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Seitdem  wir  vor  nun  siehon  Jahren  (in  den  Jahrgiingen  4850 
und  4852  der  Slettiner  entomo logischen  Zeiluog)  den  ersten  Ver- 
such ,  die  geographischen  Verhältnisse  eines  Theils  der  deutschen 
Palterfanna  tu  erörtern,  der  OeffentHcblceit  ttbcrgdben,  ist  unsere 
Aufmerksamkeit  diesem  interessanten  und  noch  wenig  cultivirten 
Zweige  unserer  Wissenschaft  stets  zugewandt  geblieben.  Wir  waren 
bemüht  alles  in  Beziehung  su  demselben  Stehende  kennen  zu  lernen 
und  für  unsem  Zweck  auszubeuten ,  zumal  aber  das  spärliche  fau- 
nisliäche  Material ,  welches  jenem  ersten  Aufsätze  zum  Grunde  lag, 
zu  vervollständigen.  Eine  grosse  Zahl  inländischer  Entomologen  — 
darunter  die  ersten  lepidopterologischen  Notabilitttten  —  auch  einige 
fremde  CoUegen  haben  uns  dabei  auf  das  Bereitwilliü:sic  niW  i  stützt. 
Ausserdem  gaben  uns  Reisen ,  die  wir  in  die  Bbeingegcndcn ,  nach 
dem  Harz,  dem  Schwarzwalde,  in  verschiedene  Gegenden  der  Alpen 
Salzburgs,  Tirols  und  der  Schweiz  unternahmen,  vielfache  Gelegen- 
heit unsere  KeniUni^se  durch  eigene  Beobaehlun^on  tm  erweitern. 
So  hat  sich  der  Stoff  gesammelt,  den  wir  hier  geordnet  und,  soweit 
Einsicht  und  KrUlle  reichten,  wissenschaftlich  verarbeitet  dem  Publi- 
cum vorlegen. 
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Welche  Gesichtspunklc  uns  ilabei  geleitet  und  was  wir  zu  er- 
reichen gestrebt  h.ihen,  ist  in  der  Einleitung  kurz  dargelegt.  Es 
konote  vor  der  Hand  nur  die  Bearbeilung  der  Bhopalooeren,  Schwär- 
mer und  Spinner  untemomnimen  werden ,  weil  nur  diese  Familien 
mit  einer  fUr  unseru  Zweck  einigerninsscn  genügenden  annähernden 
VollsUlndigiteii  erforscht  sind  (die  schwierigen  und  nach  ihrer  geo- 
graphischen Verbreitung  noch  wenig  bekannten  Gruppen  der  Sesü- 
den  und  Psychfden  wurden  nur  ihrer  Stellung  im  System  wegen  auf- 
geno[iimen).  Zu  vüllig  gesicherten  liesuUaten  ist  freilich  auch  in 
Beireff  dieser  Familien  bei  dem  jetzigen  Stande  unseres  Wissens  fast 
nirgends  xu  gelangen.  Dazu  bedurfte  es  viel  vollstiindigerery  viel  ge- 
sichletercr  und  von  einer  klan  n  l.i  kt niilniss  des  zu  erreichenden 
Zwecks  geleituler  Beobachtungen.  Wenn  wir  es  trotzdem  nicht  dabei 
bewenden  liessen  die  Einzelbeobachtungen  unter  allgemeine  Ge- 
sichtspunkte zusammenzufassen ,  sondern  bis  auf  das  Gesetzmtissige 
der  P>scheinungen  durchzudringen ,  die  Ursachen ,  welche  den  Lauf 
der  ArealgrUnzen  bedingen,  zu  ermitteJn  unternahmen,  so  sind  wir 
uns  dabei  recht  wohl  bewusst  geblieben ,  dass  den  ans  einer  un- 
vollständigen Reihe  von  Thatsaeben  abgeleiteten  Schlussfolge- 
rungeo  nicht  der  Hang  von  Theorieo,.  soodorn  nur  der  von  Hypothe- 
sen zukommt.  Aber  auch  Hypothesen  kann  die  Wissenschaft  auf 
einer>gewissen  Stufe  ihrer  Entwicklung  nicht  entbehren  und  sie  sind 
ihr  fürderlicli ,  wenn  sie  auf  Gründen  ruhen,  den  Thatsachen  unge- 
zwungen sich  anschliessen  unii  sic:t)  fUr  nichts  Anderes  geben  als  sie 
sind.  Wir  waren  aus  diesem  Grunde  bemüht,  Thatsllchlicbes  and 
Baisonnemenl  möglichst  klar  und,  wo  es  anging,  auch  rüumlich  aus- 
einander zu  halten. 

Dem  allgemeinen  Xheile  unserer  Arbeit  wurde  eine  Einleitung 
vorausgeschickt,  um  die  wichtigalen  Grundbegriffe  der  Zoogeographie, 
so  wie  wir  sie  verstanden  haben ,  und  die  Aufgabe,  die  wir  uns  ge- 
stefit, kurz  zu  erörtern.  Einige  der  für  die  Fauna  am  wesentlichsten 
in  Betracht  kommenden  Punkte  der  physikalischen  Geographie  des 
Gebiets,  zumal  nach  seinen  Erhebungsstufen  und  kli/natischen  Ver- 
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hXlInisseD,  wurden  sodann  kun  hervorgehoben.  Die  folgenden  Ga- 
pitei,  denen  eine  systematische  Uebersicbt  den  Inhalts  unserer  Fauna 
voraDgebl,  waren  die  iDteressanlesten,  aber  auch  die  schwierigsten : 
sie  bringen  die  ans  der  Zusammenstellang  des  Etnietaien  abgeleileten 
Rosuflatü  llhei  die  geographischen  Verhiilinisse  der  bis  jetzt  beaibci- 
teteo  Gruppen.  Da  diese  Gruppen  kein  natürliches  Ganzes  bilden)  so 
musste  jede  far  sieh  behandelt  werden*  Die  Tagfalteri  als  die  gmssta 
und  bei  weitem  am  besten  bekannte  Familie ,  waren  eben  deshalb 
der  Gegenstand  einer  eingehenderen  Betrachtung  und  fast  nur  hier 
durften  wir  uns  in  mehr  theoretische  Erörterungen  einlassen.  Wir 
haben  diesen  letstem ,  die  sich  der  Hauplsaohe  nach  um  die  Ursa* 
chen,  welche  die  Verbreitung  und  ihre  Gr9i#^  bedingen,  drehen, 
ein  besonderes  Capttei  gewidmet,  im  Uebrigen  aber  uns  darauf  be~ 
schrfinkli  *  die  beobachteten  Thatsachen  so  su  gruppiren,  dass  sie 
Antwort  auf  die  wichtigsten  hier  einschlägigen  Fragen  geben  können. 
Dem  traten  IJnuptdbschnille,  welcher  die  Verl)reitung  der  Falter  in- 
nerhalb des  Gebiets  abhandelt,  folgt,  was  wir  Uber  die  statisti- 
schen Verhaltnisse  der  Fauna  von  Europa  überhaupt,  über  das  Vor- 
kommen deutscher  Arten  in  andern  Welttheilen ,  endlich  Uber  das 
VerhUllniss  unserer  Fauna  zu  der  des  Miltelmeergebiets  und  Lapp- 
lands in  Erfahrung  bringen  konnten.  Das  Ergebniss  dieser  Zusam- 
menstellungen:  die  ungemein  grosse  Ausdehnung  des  natllrilchen 
Gebiets ,  des  Reiehs,  dem  unsere  Fauna  angehört,  wird  Denen  nicht 
unwillkommen  sein^  welche  ihre  Sammlungen  schon  jetzt  gern  mit 
sibirischen,  orientalischen  und  nordafrikanischen  Arten  schmückten. 
Es  bleibt  freilich  abxuwarten,  ob  die  Noctuinen,  Geometriden  und 
'  die  zahllose  Schaar  der  Mikrolepidopteren  die  Frage  in  gleichem 
Sinne  beantworten  werden,  wie  die  Xagschmetterlinge  und  der 
grösste  Theil  der  Schwärmer  und  Spinner;  doch  ist  eben  kein  Grund 
vorhanden  an  dieser  Bestätigung  zu  sweifeln. 

Tehcr  die  Einrichtung  des  speciellen  Theils  haben  wir  uns  in 
den  demselben  vorausgeschickten  Bemerkungen  ausgesprochen.  Dass 
wir  die  Verbreitung  der  Arten  hier,  wie  im  allgemeinen  Theile  su- 
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erst  wie  sie  sich  innerhalb  der  Grünzen  des  Gebiets  darstellt  und 
dann  erat  nach  ihren  aligemeinen  Verhilltnisaen  besprachen,  war 
eine  Pol^e  der  ersten  Anlage  unserer  Arbeit,  welebe  sich  nrapmnglich 
auf  das  deulschc  Fauaengebiet  beschranken  sollte.  Der  Umstand, 
dass  wir  die  Verbreitung  der  Arten  ausserhalb  Deutschlands  und 
der  Schweis  ungleich  weniger  vollsUinflUg  kennen,  als  innerhalb 
dieser  Lilnder,  beweg  uns  diese  Trennung  auch  hier  noch  beisube«* 
halten. 

In  der  Mittheilung  der  Originalnachrichten  Uber  die  Fundorte 
der  einseinen  Speeles  ghiuben  wir  nichl  su  ausfUhrlich  gewesen  zu 

sein.  Es  lässt  sieh  a  priori  oft  gar  nicht  beurlheilen,  welche  Wich- 
tigkeit eine  anscheioUki  unerhebliche  Beobachtung  bei  einer  später 
auftauchenden  Frage  erhalten  kann.  Ausserdem  aber  war  es  gera- 
dezu auch  unsere  Absicht,  durch  genauere  Angaben  über  das  Vor*« 
koiaiuen  seltener  und  nicht  überall  einheimischer  Arten  nel)en  der 
theoretischen  auch  die  praktische  Seile  der  Lepidopterologie  zu  för- 
dern. Der  Sammler  lernt  auf  diese  Welse,  wohin  er -seine  Ezcursio- 
nen  su  richten  oder  Tauschverbindungen  am  vortheilhaftesten  anzu- 
knüpfen hat.  Diesem  praktischen  Zwecke  zu  Liebe  hatten  wir  auch 
gern  die  Erscheinungszeit  der  Arten  beigefügt.  Bei  der  grossen  Aus- 
dehnung und  der  abweichenden  klimatischen  Beschaffenheit  des  Ge- 
biets variirt  diese  aber  nach  den  einzelnen  Gegenden  und  Provinzen 
desselben  in  einem  Grade,  dass  sicii  kaum  etwas  allgemein  Gültiges 
in  wenig  Worten  darüber  sagen  Ittsst.  Um  nicht,  allzu  weitläuftig  zu 
werden,  haben  wir  deshalb  hierauf  verzichtet. 

Das  Qoellenverzeiehniss  gibt  Auskunft  Ober  die  Schriften ,  de- 
nen unsere  Nachrichten  entnommen  sind ,  und  ziihlt  besonders  die  ' 
Gegenden  und  Provinzen  unseres  Faunengebiets  auf,  aus  welchen 
uns  gedruckte  und  handschriftliche  launistische  Mittheilungen  zugin- 
gen. So  reich  es  scheint,  so  lückenhaft  ist  es  in  der  That  und  so 
viele,  zum  Theil  umfangreiche  Striche  unseres  Vaterlandes  sind  in 
demselben  noch  gar  nicht  vertreten.  Ebenso  ungleich  ist  die  VoU- 
sUlndigkeit  und  der  Werth  der  benutzten  Locallaunen.  Nicht  wenige 
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derflelben  siDd  naokte  NamensverteichniflM  oder  wenig  mehr,  an- 
dere wieder  mit  Liebe  ond  Saebkenntniss  ins  Einzelne  ausgearbeitet, 
wie  Meyer- DUr's  Tagfalter  der  Schweiz ,  eine  wahre  Musterschrift, 
fteutli's  Fauna  von  Baden  n.  m.  a.  Allen  den  Freunden  aber,  die 
uns  duroli  Miitheilung  ihrer  Schriften  and  Erfahrungen ,  zum  Theii 
selbst  durch  Miitheilung  von  Originnlexeniplarea  zweifelhnflcr  Arten 
auf  die  liberalste  Weise  unterstützten,  sagen  wir  hier  üü'enllich  herz- 
lichen Dank  nnd  wttnschen  nur^  dass  sie  die  Art,  wie  wir  das  Gege- 
bene verwertbeteUf  ihren  Anforderungen  und  dem  Zwecke  enlspre- 
eiiend  finden  mOgen.  <t 

Wir  sind  im  Allgemeinen  dem  Systeme  Herrich- Schaffer's  ge- 
folgt, ohne  uns  indess  streng  an  dasselbe  zu  binden,  zumal  in  Betreff 
der  Reihenfolge  und  Nomenelatur.  Dies  ging  schon  deshalb  nicht 
an,  weil  Ilcrrich's  meist  nur  auf  Farbe  und  Zeichnung  baäirle  dicbo- 
lomische  Eintbeilung  innerhalb  der  Genera  näcbstverwandte  Arten 
und  sogar  VarietiICen  derselben  Art  zuweilen  weit  auseinander  reisst, 
wie  das  z.  B.  bei  Er.  ligea  und  euryale,  incliloli  und  suul/ii 
(ilS.)i  Zyg.  ephialtes  und  peucedani  der  Fall  ist.  Lederer's  Versuch 
tt«  s.  w.  gab  dann  gewtthnlich  die  ntftbigen  Correcturen.  Die  Grup- 
pen der  Zygyniden,  Syniomiden,  LUhosIden  und  Arctiiden  glaubten 
wir  nicht  durch  andere  trennen  zu  dtlrfen,  tln  sie  unter  sich  zumal 
durch  exotische  Formen  enge  zusammenhangen  und  vielleicht  ein 
grosseres  Ganzes  bilden.  Einige  noch  nicht  naturgemäss  in  Gattun- 
gen zerßlllte  Gruppen  (besonders  bei  den  Upariden  und  Notodonti- 
den)  haben  wir  vorläufig  unter  einem  Gattungsnamen  vereinigt 
gelassen,  einige  an^e  offenbar  berechtigte  Gattungen  dagegen 
recipirt  (so  Aporia  IT.,  Neptis  P,,  Pterogonia  B,),  In  Betreff  der  No- 
menclatur  halten  wir  zwar  das  strenge  Prioritlilsgcsetz  lür  ilas  allein 
richtige,  nicht  allein  bei  den  Namen  der  Species,  sondern  auch  bei 
denen  der  Gattungen  und  Familien,  haben  indess  hier  die  «Itest 
bereehcfgten  Artnamen  nur  dann  den  Berrich'schen  vorgezogen, 
wenn  dieselben  bereits  in  einem  neuen  systematischen  Werke, 
welches  wenigstens  die  betreffende  Familie  vollständig  umfasat,  in 
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AnwenduDg  gebracht  waren.  Den  wenig  bekannten  Namen  Hufoa- 
gers,  Rottembarg*s  u.  s.  w.  hatten  wir  aonst,  nm  verstandlich  in 

werden,  immer  ein  Synonym  beisetzen  müssen.  Diese  Namen  wur- 
den deshalb  nur  der  üeberscbrift  in  Parenthese  beigefügt,  im  Con- 
tezt  aber  nicht  gebraucht.  Bei  den  Sesien  wurde  Staudinger'a  Anf- 
Mts  (Entom.  Zeitung  1656)  lum  Grunde  gelegt  und  seine  Nomen- 
clatur  unverändert  beibehalten. 

Unsere  Ansichten  Uber  zweifelhafte  Arten  und  Varietäten,  sowie 
tlber  einige  andere  Punkte  sind  dem  Schlüsse  des  Werks  in  einer 
.  Reibe  von  Anmerkungen  angehängt.  Durch  Ziffern  wird  an  den  be- 
treffenden Stellen  auf  diese  Anmerkungen  verwiesen. 

Die  vorliegende  Arbeit  ist  als  ein  erster  Versuch ,  die  geogra- 
phische Seile  der  Lepidopterologie,  wenn  auch  nur  auf  beschrank- 
tem Felde ,  wissenschaftlich  zu  begründen ,  nothwendig  nach  allen 
Richtungen  mangelhaft  und  verbesserungsbedUrflig.  Abgesehen  von 
den  unvermeidlichen,  aus  der  UnvoUkommenbeit  der  vorhandenen 
Reobachtungen  entspringenden,  Mangeln  und  etwaigen  subjectiven 
Irrthtlmern  unsererseits ,  wurde  manche  wichtige  Seite  des  Gegen- 
standes mehr  angedeutet  als  ausgeführt,  manche  ganz  unerwähnt 
gelassen.  So  wurden  nur  die  Speeles  und  Familien;  nicht  aber  die 
Gattungen  und  Tribus  als  solche ,  nach  ihren  Terbreitungaverhalt- 
,  nissen  besprochen.  Nur  schwer  haben  wir  ferner  darauf  verzichtet, 
das  wichtige  Thema  Uber  den  Einfluss  des  Klimas  u.  s.  w.  auf  die 
Form  und  Farbe  der  Arien  in  den  Rereich  unserer  Untersuchungen 
XU  ziehen.  Der  vorlaufige  Abscbluss  des  Werks  würde  dadurch  aber, 
wie  schon  mehrmals,  wieder  ins  Unbestimmte  verzögert  worden 
sein.  Denn  es  hatte  gani  neuer  und  weitschichtiger  Sammlungen 
and  Stadien  bedurft,  um  hier  einen  festen  Grund  zu  gewinnen,  von 
welchem  aus  erst  eine  Bcurllieilun^  der  Vanalionssphare  der  Arten 
und  eine  Einsicht  in  deren  Ursachen  mtfglich  geworden  wäre.  An 
einielnen  trefflichen  Reobachtungen  fehlt  es  zwar  nicht  —  wir  brau- 
chen bloss  an  Zeller's  italienische  Falter,  Meyer-Dttr*s  Fauna  u.  A.  zu 
erinnern  —  aber  sie  sind  eben  nur  einzelne  Beobachtungen.  Die  ba- 
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naiea  Sätze  Uber  die  Zunahme  der  Lebbafti^eii  des  Golorits  nach 
Sttden  hin,  das  üeberhandDehmen  der  dunkelii  Farben  in  entgegeQ- 
gesetzter  Richtung,  sind  keineswegs  in  der  Ansdebnnng  richtig,  wie 
sie  gewühoiich  genomoien  werden.  Die  gleichen  localen  EinflUssei 
welche  aus  der  dunkelo  Maera  des  Nordens  die  belle  Adrasta  des 
Südens  machen ,  verdüstern  das  glMnxende  Goldroth  unseres  nordi- 
schen Phlacas  zu  dunkeirn  Braun  (in  der  sicilischen  Sommergenera- 
Uoo) ;  sie  erhöben  das  bleiche  Gelb  der  Egeria  zu  dem  Kolhgelb  der 
Tarietilt  Meone,  und  verbleichen  das^Hochrolh  der  Zyg.  peuoedani 
tu  dem  Weiss  und  Gelb  von  Ephialtes  und  Goronillae;  sie  engen 
die  rothe  Farbe  der  HinterflUgel  durch  Ausdehnung  des  Schwarzen 
bei  vielen  Zyg^nen  ein  und  verleihen  dafür  dem  üinlerleibe  einen 
roihen  Gürtel,  wie  bei  Zyg.  meliloti  var.  stentsü.  Kurs  wir  begeg- 
nen hier  einer  Reihe  von,  ohne  Zweifel  nur  scheinbaren,  WidersprU- 
'  oben,  die  uns  mahnen,  nicht  vorschnell  Gesetze  aufstellen  und£r~ 
klttningen  geben  zu  wollen,  bevor  die  Tbalsachen  unbefangen  und 
m  binllngliobein  Umfange  geprüft  sind. 

Bei  allen  Lnvullkommenheiten  in  Anlage  und  Ausführung  un- 
serer Arbeit,  die  Memand  lebhafter  empfinden  kann,  als  wir  selbst, 
hoffen  wir  doch,  dass  dieselbe  der  Wissenschaft  förderlich  sein 
werde.  Einmal  dadurch,  dass  sie  eine  geordnete  Zusammenstellung 
aller  uns  bekannt  gewordenen  Beobachtungen  tlber  die  geographische 
Verbreitung  der  deatsch-scbweiieriscben  Tagfalter,  Schwärmer  und 
Spbiner  bringt  und  mit  einiger  YolIsUlndigkeit  den  adnellen  Stand 
unserer  Kenntnisse  in  diesem  Zweige  des  Wissens  refkrSsentirt ; 
dann  aber  auch  dadurch ,  dass  sie  den  Untersuchungen  l>eätimmto 
Richtungen  gibt,  bestimmte  Fragen  tur  Discussion  stellt,  Oberhaupt 
ab  Gerüste  dienen  kann,  an  welches  sich  weitere  Beobachtungen 
vorliiufig  anlehnen  können.  Die  entomologische  Geographie  ist  nicht 
aüein  ein  Gegenstand  von  hohem  wissenschaftlichen  Interesse  und 
geeignet  in  ihren  Ei^ebnissen  auch  Uber  manche  Frage  von  allge- 
aeineter  Wichtigkeit  Licht  su  verbreiten ,  sie  ist  auch  ein  Stoff  an 
dessen  Vervoilkomnmung  sich  ein  jeder  Sammler  und  Beobachter 
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auf  die  einfachste  Weise  betlieiligen  kann.  Denn  es  kommt  hier  vor 
Allem  noch  auf  eine  vollsiandigere  Sammlung  von  Tbatsacben  und 
eine  kritische  Sichtung  der  vorhandenen  Angaben  an.«  Wenn  jeder 
unserer  Collagen  das  in  der  vorliegenden  Schrift  Enthaltene  mit  sei* 
nen  Erfahrunc^cn  vergleichen  und  bereichern,  es  gleich?. im  .ils  Cor- 
rigendum  bctrachlen  wollte,  so  wUrde  sich  hald  etwas  uogieicb 
Genllgenderes  ao;  seine  Stelle  selaen  lassen.  In  diesem  Sinne  em^ 
pfehlen  wir  das  Buch  allen  Entomologen,  denen  die  Förderung  ihrer 
Wissenschaft  am  Herzen  liegt.  Möchte  sich  die  Zahl  der  Beobachter 
und  der  Beobachtungen  so  häufen,  dass  es  recht  bald  erforderlich 
wird,  Naehtiüge  und  Verbesserungen  von  Wichtigkeit  heraussugeben 
und  zur  Bearbeitung  der  Noetuinen  geschritten  werden  kann. 

Rhoden  und  Arolsen  im  Juli  1857. 

Die  VcrflMaer. 
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D  ie  Beziehungen,  in  welchen  die  Sohmctterlinge,  wie  die  Thiere 
überhaupt,  zur  Erdoberfiiiciie  nls  ilu  t  in  Wuhnorte  stehen,  lassen  eine 
verschiedene  Weise  der  Auffassung  und  Darstellunsr  zu,  je  nachdem 
der  Standpunkt  der  Untersuchung  ein  mehr  ueoiira[>hischer  oder  mehr 
zoologischer  ist  Auf  dem  i;eograpliischen  Standpunkte  bildet  der  be- 
wohnte Raum  dt  Ii  AusiiaiiL^spunkt  der  Cntersurhung.  Sie  fragt  hier: 
wie  ist  die  Erde  nnd  jedor  einzelne  Theil  derseli)en  nach  der  Qualität 
und  Ounntitiit  seiner  lepidopterologischcn  Productc  beschatTen wie 
ve!!i;)!len  sich  die  einzelnen  Länder  hierin  zu  einander  und  zum 
Ganzen,  weiche  l^ebercinslimmung  und  welche  Verschiedenheiten 
lassen  sie  erkennen  ,  und  wie  ulicdert  sich  demzufolge  die  Krdo?)f>i  - 
fläche  zu  natürlichen  Fauncnpohu  l( n  ■?  Auf  dem  zoologischen  Sl  uid- 
punkte  geht  sie  dagegen  von  den  Üiieren  selbst  aus  und  i)etrachtet 
dieselben  nach  ihren  geographischen  Eigenschaften.  Sie  fragt  hier: 
wo  und  unter  welchen  Ortlichen  Verhältnissen  kommt  jede  Art,  Gat- 
tung, Familie  der  SchmetterliDge  auf  der  Erde  vor?  welche  Lage, 
Grösse,  Gestalt,  welches  Klima  u.  s.  w.  besitzt  das  geographische 
Areal|  Uber  welches  sie  verbreitet  ist?  welches  Dumeriscbe  VerhaltDiss 
seigen  Familieni  Gattungen,  Arten,  Individuen  zurSamme  aller  exi- 
slirendcD  in  den  verschiedenen  Theilen  der  Erde?  wo  hat  jede  ein- 
zelne natürliche  Ablbeilung  des  Systems  ihre  reichste  Entwicklung 
(ihr  Maximum),  die  Art  nach  der  Menge  ihrer  Individuen,  die  Gattung 
nach  der  Menge  ihrer  Arten,  die  Familie  nach  der  Zahl  ihrer  Gattun- 
gen, aufzuweisen^  und  zwar  sowohl  absolut  genommen,  als  relativ, 
im  Verhllitniss  cn  den  Übrigen »  welche  mit  ihr  einen  bestimmten 
Baam  bewohnen  — ? 
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In  entaprecheDder  Weise,  nur  auf  beschränkterem  Felde,  beban- 
deln die  folgenden  BIfitter  ihren  Gegenstand  nach  einer  swiefochen 
Richlung.  Sie  sollen  einmal  einen  bestimmten  Raum  der  Erdober- 
flache —  den  centraten  Tbeil  Europas  —  nach  seinen  lepidopterolo- 
gischen  Verhältnissen  schildern,  eine  möglichst  vollstSndige  Aufsilh- 
lung  der  Arten,  Gattuogen  u.  s.  w.,  die  ihn  bewohnen,  und  der  Art 
und  Weise  gei)cn ,  wie  sie  Aber  ihn  vertheilt  sind ;  ihn  nach  dieser 
Beziehuog  —  also  nach  der  qualitativen  und  quantitativen  Beschaf- 
fenheit seiner  Fauna  —  mit  den  tlbrigen  Theilen  Europas  und  der 
ganzen  Erde  vergleichen  und  aus  diesem  Vergleiche  die  Ausdehnung 
des  natttrlicben  Fauoengebiets  zu  ermitteln  suchen,  dem  er  angehört. 
Sie  sollen  aber  auch  zweitens  Uber  diesen  mehr  founisttscben  Stand- 
punkt wenigstens  in  so  weit  hinausgehen,  dass  sie  die  Verbreitung 
der  Schmetterlinge  Deutschlands  und  der  Schweiz  über  die  GrHnzen 
dieser  Lander  hinaus  verfolgen  und  soweit  mflglich  auf  der  Erde 
überhaupt  nachweisen.  Sie  sollen  endlich  die  Beziehungen ,  welche 
zwischen  den  Verschiedenheiten  des  Klimas ,  Bodens  und  der  Vege- 
tation und  dem  Vorkommen  der  Schmetterlinge  im  Gebiete  existiren, 
und  den  etwaigen  ursächlichen  Zusammenhang  zwischen  beiden  er- 
örtern. 

Eine  so  vielseitige  und  schwierige  Aufgabe  haben  wir  aus  nahe- 
licGcndcn  sul)jecliven  und  ubjectivcu  Gründen  nur  höchst  unvollkom- 
men zu  lösen  vermocht.  Die  Schwierigkeit  wurde  veruriisserl  durch 
iWii  Mangel  eines  entsprechenden  allgenieinern  zooueot^riijiliischen 
Werks,  an  welches  wir  unsere  Arbeit  hfttten  anlehnen,  oder  auch 
nur  eines  solchen^  welches  wir  als  Muster  luilieu  benutzen  können. 
Wir  haben  deshall)  bei  der  viel  weiter  vorgeschriltenen  Schwesler- 
wissenschaft,  der  Pflanzcngeographie ,  eine  Sltltze  suchen  müssen 
und  auch  deren  Terminoloizie  entlehnt,  soweit  sie  für  uns  brauchbar 
schien.  Wie  wir  sie  verslanden  haben,  wird  aus  den  folgenden  Er- 
läuterungen hervorgehen. 

Wo  eine  Species  ursprllnglich  cntslanden  sei,  ihre  Heimat 
{patrin)  habe,  und  oh  dies  an  einem  einzigen  oder  mehrern  Ptink- 
ten  der  Erdoberüiicbe ,  gleichzeitig  oder  suceessiv  der  Fall  gewesen 
sei  —  darüber  lassen  sicli  natürlich  böcii.su  iis  Vernmthungen  auf- 
stellen. Es  darf  aber  mit  Grund  aniz*  [lommen  werden,  dnss  jede 
Art  von  ilirer  Ursprungssttitle  (ihrem  Schopfuni^scentrumj  ;nis  sich 
—  schon  in  i-olgc  ihrer  Vermehrunii,  j^leichsam  durch  Apposition  — 
wandernd  v  e  r b  re  i  te  t  hat ,  um  allmählit;  den  stanzen  für  sie  be- 
wohnbaren und  ihr  zugänglichen  Haum  der  Erdoberfläche  in  Besitz 
zu  nehmen*  Das  geographische  Areal  (area,  aire),  weiches  eine  Art 
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(GaltoDg  0.  s.  w.)  gegeowarlig  bewohnl,  neoneii  wir  demzufolge 
ibreo  Verbreilungsbezirk,  dessen  Gestalt  durch  seine  Grttnsen 
{UmiUs)  bestimmi  wird.  Die  Verbreitung  (exlsniM»)  muss  da  ihre 
Grlfnsen  finden ,  wo  die  Aussenverbtfltnisse ,  welche  Lebensbedin> 
gungen  fttr  die  Existenz  des  Thiers  sind weseotlleh  andere  werden, 
wo  das  Klima  ihm  feindlich  wird ,  seine  Nahrung  nicht  mehr  gedeiht 
u.  8.  w.  Diese  Ungunst  der  Äussenverhflltniase  wird  im  Allgemeinen 
in  geradem  Verhjlltniss  mit  der  Entfernung  von  der  eigentlichen  Hei- 
mat wachsen.  Daraus  erklärt  sich  die  Erscheinung,  dass  eine  Art  im 
Mittelpunkte  ihres  Verbreitongsbezirks  auf  gleichem  Baume  in  gros- 
aerer  Zahl  vorzukommen  püt  gt,  als  in  der  NKbe  seiner  Grttnzen ;  und 
umgekehrt  gestatlet  eine  von  einem  bestimmten  Centnim  gegen  die 
Peripherie  gleichsam  strahlenförmig  abnehmende  Dichtigkeit  der 
Fundorte  eines  Geschöpfs  einen  Scbluss  auf  die  Lage  seiner  ur- 
sprünglichen Heimat. 

Ks  können  der  Verbreitung  einer  Art  aber  auch  in  anderer  Weise 
Grunzen  gcsteikl  sein:  dadurch  niirnlich ,  dass  ihr  nicht  der  ganzo 
nach  seiner  kliniatischen  BeschaflTcnheil,  Vegel;tLiuti  u.  s.  \v.  für  sie 
bewohul)aic  iidum  der  Erde  von  liirer  Urheimat  aus  zugänglich  ist. 
Die  Wanderung  kann  duich  Meere,  Gebirge,  Wüsten,  welche  die 
Heimat  nacli  irgend  einer  Seite  umgürten  und  dem  Thiere  zufolge 
seiner  Organisation  unubersclneithcü  snid,  aufgehalten  werden.  Dass 
solche  nicht  durcii  [In  he  wo  h  n  h  a  r  k  e  i  t ,  sondern  durch  Unzu- 
gänglich k  ei  t  gesetzte,  im  Veriiallniss  zu  jenen  t;leirhsnm  zufidlii:(^, 
Areal^ranzen  existiren,  beweist  die  Verbreitung  nicht  weniger  Thiere 
und  einer  Menge  vun  Pflanzen  in  llberseeische  LUnder  durch  zufUJIige 
Verschief )| I iiiiL-'  oder  nliMchtiiciie  flolrinisnfion. 

Der  Kaum,  \s  eichen  eine  Speeles  irewohnt,  ihr  Verbreiluni:sbe- 
r.irk  ,  lüsst  sich  nach  einer  zwiefachen  Ausdehnung  messen,  noch 
geographischer  Länge  und  Breite  und  nach  seiner  Erhebung  übei"  die 
Meereslliiche.  Im  erstem  Sinne  kann  man  ilin  mit  den  Pflanzengeo- 
graphen  die  Z  0  n  e,  im  zweiten  die  Ii  e g i  o n  der  Art  nennen.  Wie 
jene  durch  nördliche  und  südliche,  östliche  und  westliche,  so  wird 
*diese  durch  obere  und  untere  Grenzen  bestimmt.  Da  die  klimati- 
schen Verhältnisse,  und  damit  die  relative  Bewohnbarkeit,  sich  mit 
der  Polhöhe  ändern ,  so  iiaon  die  Region  einer  Species  unter  ver- 
schiedener Breite  nicht  dieselben  absoluten  Höhcngrflnzcn  behalten 
und  wird  hierin  um  so  erheblichere  Unterschiede  zeigen  ,  jo  weiter 
det  Verhreituogsbezirk  in  nordsttdiicber  Richtung  ausgedehnt  ist. 
Die  Temperatur  siokt  bekanntlich  sowohl  bei  grüsserer  Erhebung 
liber  den  Meeresspiegel  als  i>ei  grosserer  Anntherung  an  den  Pol,  nur 
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dass  im  ersten  Falle  die  Wiirmcabnahmc  in  ungleich  schnellerem 
Mansse  vor  sich  geht  als  im  zweiten.  Die  Lage  der  Region  muss  also, 
soweit  sie  durch  Temperaturverhliltnisse  bedingt  ist,  mit  der  höhern 
Breite  herabsinken.  Wir  sehen  demzufolge  Bergtbiere  des  SUdeos  im 
Norden  in  die  Ebene  hinabsteigen. 

Sellen  oder  nie  wird  das  geographische  Aroal,  Uber  welches  eine 
Art  verbreitet  ist,  so  durchaus  homogener  BeschalTenheit  seio,  dass 
das  Thier  an  allen  Punkten  desselben  die  mannigfachen  zu  seiner 
Existenz  nöthigen  Äussenverhältnisse  beisammen  fände.  Es  wird 
deshalb  nicht  Uberali  in  demselben  vorkommen  {habitare)  j  son- 
dern nur  an  bestimmten  Oertlicbkeiten,  Standorten  {stationes  — 
eine  Bezeichnung,  die  für  die  Pflanzen  freilich  besser  passt  als  für  die 
Thier»  und  an  deren  Stelle  hier  Wohnplatse  oder  Flugplätze  treten 
kann).  Wahrend  der  Verbreiiungsbezirk  im  Gänsen  mehr  durch  all- 
gemeiner wirksame,  zumal  klimatische  Verhültnisse  bestimmt  und 
b^grttnst  wird,  so  die  Standorte  durch  Verhaltnisse,  welche  auf  ein- 
geschrVnkterem  Räume  zu  wechseln  pflegen:  die  plastische  Form 
und  die  physikalisch-chemische  Beschaffenheit  des  Bodens,  die  Ex- 
position und  die  mit  allen  diesen  Verhältnissen  im  Zusammenhange 
siehende,  filr  die  Schmetterlinge  vor  Allem  wichtige  Vegatation.  Von 
der  Menge  und  Ausdehnung  solcher  dem  Gedeihen  des  Thiers  forder- 
licher Localituten  wird  die  Dicbtigl^eit  seines  Vorkommens  innerhalb 
des  Verbreitungsbezirks  abhängen,  soweit  ihr  nicht  der  Wechsel  all- 
gemeinerer Ursachen  (Abnahme  vom  Centrum  gegen  die  Peripherie) 
entgegenwirkt. 

Das  Reich  der  Schmetterlinge  umfasst  den  gesammten  festen 
Theil  der  Brdoberfläche.  Alle  Welttheile  vom  Aequator  bis  in  die 
Nähe  der  Pole  und  vom  Meerdsoiveau  bis  Qber  die  Schneelinie  der 
Gebirge  hinaus  werden  von  Schmetterlingen  bevölkert :  sie  sind  aber 
nach  Qualität  und  Quantität  sehr  ungleichförmig  Uber  die  Erde  ver- 
theilt. Diese  Vertheil ung  {dislrilnUh)^  der  statistische  Theil  un- 
serer WissenschafI,  bietet  eine  Mannigfaltigkeit  von  Gesichtspunkten 
dar,  indem  hier  alle  numerischen  Verbältnisse  zur  Sprache  kommen, 
welche  die  Familien,  Gattungen,  Arten  und  Individuen  im  gegensei-* 
tigen  Vergleiche  und  im  Vergleich  mit  der  Gesammtheit  der  Ordnung 
in  Bezug  auf  den  Raum,  den  sie  bewohnen,  erkennen  lassen.  Die 
liier  einschlägigen  Fragen,  wie  die  bereits  erwähnte  nach  dein  Maxi- 
nmiii  der  Verbreitung  u.  a.,  gehören  zu  den  inlcressonleslcn,  welche 
ein  allgemeines  Woi  k  Uber  die  Geographie  der  Schmcllerlin^e  zu 
losen  hal)en  wird.  Wir  kuunlen  uns  bei  der  Beschrankung  unserer 
Arbeit  (und  fast  auch  unserer  Kenntnisse)  auf  ein  bestimmtes  Ge- 
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biet  auch  nur  io  eatspreclienü  beschrankter  Weise  mit  denselben 
befassen. 

Unter  der  bezeicbnung  Fauna  verstehen  wir  die  Ges;ii[iniibeit 
der  Arten,  Gatliingen  u.  s.  w. ,  welche  einen  geographischen^District 
(das  Gebiet  der  Fauna)  von  l)cliehigcm  Umfange  J)ewohuen.  Dieser 
District  braucht  in  Bezug  auf  seinen  Inliall  nicht  nolhwendig  ein  na- 
türlich zusammengehöriges  Ganzes  zu  bilden.  Für  lelzlern  Begriff 
bedient  man  sich  der  Ausdrucke  :  nalUrliche  oder  llaupl-Fauna,  oder 
des  (von  Schouw  für  die  PUanzen  eingeführten)  Wortes  Reich 
{regnum) .  Die  Grösse  und  Um^nzung  eines  Faunengebiels  schlecht- 
hin ist  willkürlich  I  man  kann  sie  enger  oder  weiter  stecken  (Local", 
Provinzialfaunen  u.  s.  w.) ;  die  eines  Reichs  ist  dagegen  von  der 
Qualität  seiner  Bevölkerung  abhängig.  Die  Reiche  sind  auf  die  Vcr- 
theilung  der  Thierformen  Uber  die  Erde  naturgemäss  begrUodel  und 
oadi  Zahl  und  Begrenzung  aller  Willkür  entzogen ,  wenn  man  sieb 
einmal  Uber  die  Definition  des  Begriffs  verstandigt  hat.  Ein  zoogeo- 
graphisches  Reich  soll  aber  eine  überwiegende  Zahl  ihm  nii<s<  hliess- 
lieb  angehtfriger  (endemischer  oder  monochorisdier }  il  ii  i formen 
besitzen ,  durch  welche  es  ein  eigentbümliches ,  gegen  die  Nachbar^ 
gebiete  fremdartig  abstechendes  Gepräge  erhiilt.  Schouw  (Pflanzen- 
geograpbie)  hat  dieaa  YerbitUniat  aebr  angemessen  dabin  prllcisirt, 
daaa  denyenigen  Tbelie  der  ErdoberiUtcbe ,  welcher  su  einem  naillr- 
lieben  Heicbe  erhoben  werden  soll,  mindestens  die  Hälfte  seiner 
Arten  und  mindestens  der  vierte  Tbeil  seiner  Gattungen  eigenthUm- 
Uob  angeboren  mllsae,  oder  dass  von  den  Gattungen  wenigstens  der 
vierte  Tbeil  ein  so  entscbiedenes  Maximum  in  Ibra  habe ,  dass  die  in 
andern  Beleben  vorkommenden  Arten  nur  als  (vereinxelte)  Reprä- 
sentanten betrachtet  werden  ktfnnen. 

Mit  Zugrundelegung  dieser  Kriterien  wird  eicb  einst,  liei  voll- 
standigerer  Bekanntschaft  mit  den  exotischen  LSndem,  die  Erdober- 
fluche  in  eine  feste  Zahl  von  Falterreichen  zerfUllen  lassen.  Man  darf 
natUrlicb  nicht  erwarten,  dass  dieGrIlnsen  derselben  scharf  markirte 
seien ,  wo  sie  nicht  etwa  gerade  mit  einem  lang  ausgedehnten  Ge- 
birgakamme  oder  einer  Kostenlinie  zusammenfalten.  In  den  meisten 
Füllen  werden  vielmehr  die  Producte  des  einen  Reichs  ganz  allmttb- 
lig  tu  die  des  angranzenden  ttbergeben  und  sieb  im  Umfange  desselben 
ein  gleichsam  neutrales  Gebiet  bilden,  wo  die  diess-  und  jenseitigen 
Formen  in  ziemlich  gleichem  Verbaltniss  gemischt  sind. 

Da  die  Schmetterlinge ,  wie  alle  Organismen ,  zu  ihrer  Existenz 
gewisser  äusserer  Lebensbedingungen ,  eines  bestimmten  Wärme- 
grades ,  einer  bestimmten  Nahrung  u.  s.  f.  bedürfen ,  welche  der 
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Mannigfaltigkeit  ihrer  Organisation  entsprechend  fUr  eine  jedeSpecies 
andere  sein  können,  so  hegt  es  nahe,  an  einen  ursUcblicben  Zusam- 
menhang zwischen  der  Verlhcihing  der  Schmetterlinge  über  die  Erde 
und  don  phNsiknlischen  und  vegetativen  Ycrscbiedenhoitrn ,  welche 
deren  Oberfläche  darbietet,  zu  denken.  Dass  ein  solcher  Zusammen- 
hang besteht  und  dass  sich  au5;  ihm  bis  in  einem  gewissen  Grade  die 
geographische  V(>rl>reitung  der  Thiere  genügend  erklären  lässt ,  ist 
eine  unbeslreitbaro  Thaisache.  Wir  vermögen  sehr  wohl  zu  begrei- 
fen, wie  ein  Geschöpf  durch  das  von  seiner  Organisation  bedingte 
Nahrungs-  und  Wärmebedttrlhiss  auf  einen  bestimmten  Raum  der 
Erde  eingeschränkt  bleiben  moss ,  und  wenn  uns  der  Nachweis  der 
Abhängigkeit  der  Arealgrttnsen  von  bekannten  kliroalisehen  Werthen 
u.  s.  w.  nicht  immer  gelingen  will,  so  Hegt  der  Grund  davon  in  der 
Regel  entweder  in  der  Mangelhaftigkeit  der  Beobachtungen  oder,  und 
ganz  besonders,  in  der  Schwierigkeit,  die  verwickelten ,  sich  gegen- 
seitig modificirendeu,  verstttrkenden  oder  beschränkenden  Einwir- 
kungen der  Aussenverhultnisse  auf  den  thierischen  Organismus  sa 
erkennen  und  richtig  su  deuten.  Aber  wenn  es  uns  m<lg]ich  ist,  der 
Verbreitung  der  Arten  von  «inem  bekannten  Punkte  aus  prüfend 
und  mehr  oder  minder  klar  begreifend  nachsugehen ,  so  erweist  sich 
doch  ein  anderer  Theil  der  Phttnomene:  dieVertheilung  der  Thierfor- 
men Uber  die  Erde ,  wie  sie  die  Entstehung  der  natürlichen  Reiche 
bedingt,  einer  aolchen  Erklärung  bis  jetzt  unzugänglich.  Warum  die 
Gattung  Fapüio  In  Europa  nur  in  wenigen  Arten  von  siemlich  Uber-  . 
einstimmendem  Habitus ,  in  andern  Welttheilen  in  einer  Masse  der 
verschiedenartigsten  Formen  auftritt ;  warum  die  Gattung  Zygaena 
nur  in  swei  weit  von  einander  getrennten  naturlichen  Reichen  Ver- 
treter hat;  warum  unter  dem  Anscheine  nach  gans  ähnlichen  kli- 
matischen o.  s.  w.  Verhaltnissen  in  verschiedenen  Lilndem  gans  un- 
flhnliehe  Formen  erscheinen  —  das  su  erklttren  würde  auch  eine  viel 
vollständigere  Kenntniss  der  gegenwärtigen  Zustände,  als  wir  sie 
besitsen,  nicht  ausreichen ,  vielmehr  eine  solche  der  Schöpfungsge- 
schichte und  der  Revolutionea ,  die  der  Erdball  seit  der  Entstehung 
der  Schmetterlinge  erlitten  hat,  hinzukommen  müssra. 


Das  Gebiet  der  Fauna. 

Das  geographische  Areal,  welches  wir  als  unser  Faunciigchiel 
helrachlcn,  uiiifasst  die  doulsclion  Hiiiulesslaalen,  einschliesslich  der 
proussi>oiien  rroviiuen  l^cubben  uiiii  Tosen ,  und  die  Schweix,  nach 
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der  poLif  nwHrtigen  (1857)  politischen  Unigrdnzung  dieser  Länder. 
Auch  das  Llsass  haben  wii  ,  als  natürlich  hierher  gehörig ,  dazu  ge- 
zagen'j.  Sein  Flachenrauni  berechnet  sich  zu  ei\\:\  I  Wi  1  0,  M. 
Es  Uberschreitcl  nach  Norden  (Ostpreussen)  den  bl). ,  n.ah  Süden 
(Istrien)  den  45.  Breilenurnd  um  etwas;  vvir  besitzen  iiidoss  von 
den  nördlich  von  55^  und  südlich  von  iC^  n.  B.  gelegenen  kleinen 
Gebietstheiien  so  wenige  faunistische Nachrichten,  dass  dieselben  fast 
als  nicht  vorhanden  angesehen  werden  können.  Nachgeogr.I.Jinjze  ist  es 
von  23%' (Luxemburg)  I)is  Uber40®ö.  L.  von  Ferro  ausuedelml,  ülter- 
schreitel  aber  den  37.  Meridiiin  nur  in  seinem  nordosiiit  lisien  Zipfel, 
(ier  Tiovinz  Prcussen.  Iis  bildet  den  centralen  Theil  von  Europa  und 
entbehrt  eben  deshalb,  die  uürdlichfn  KUslen  abgerechnet,  fast  aller 
natürlichen  GriSnzen.  Sein  nordöstlicher  Theil  hcnntzt  mit  der  snrma- 
lischen ,  der  nordvx  slln  ho  »nit  der  niedf'rhindischcn  Ebene  unmit- 
telbar zusammen  ;  im  Südwesten  bilden  nur  auf  klrinr  Strecken  die 
Kamme  des  Jura  und  der  Vogcsen  natürliche  (iranzmarken  gegen 
Frankreich,  im  Südosten,  gegen  Ungarn  und  die  südslawischen  Län- 
der, mangeln  solche  völlig.  Auch  die  Alpen  bilden  nur  hier  und  da 
(Wallis,  Kärnlhen)  durch  ihren  Kamm  die  Scheide  von  Italien ,  w  idi- 
rend  im  grössem  Theile  ihres  Verlaufs  die  Grttnse  des  Gebiets  bis  auf 
die  Sudseile  der  Gentralkelte  hinübergreift. 

Auf  eine  specielie  Schilderung  der  geographischen  Verhältnisse 
des  Gebiets  können  wir  uns  hier,  als  zu  weit  führend,  nicht  einlas- 
sen ,  müssen  uns  vielmehf  darauf  beschränken ,  einige  der  A)r  die 
Fauna  wichtigsten  EigcnthUmlichkeiten  desselben  kurz  hervorzuhe- 
ben. In  Betreff  der  plastischen  Bildung  seiner  Oberfläche  lassen 
sich  drei  Hauptlheile  unterscheiden  :  die  grosse  nördl iche  Tief- 
ebene, das  mittei-und  süddeutsche  HUgol-  und  Berg- 
land und  das  Alpen  gebiet.  Die  crslere  erreicht  im  Osten  der 
Elbe  eine  viel  betrttcbllichere  Ausdehnung  als  im  Westen  dieses 
Stroms,  wo  sie  durch  den  Han,  die  Wesergebirge  und  den  teutebur- 
fgBF  Waldy  die  bis  Uber  den  92.  Breitengrad  hinaus  gegen  Norden 
vortrslen,  eingeengt  wird,  wahrend  sie  sich  im  Osten  bis  sum  Fuss 
der  schlesischen  Gebirge,  50—51*,  ausbreitet.  Sie  ist  ein  Theil  der 
grossen  enroirtlischen  Ebene,  welche  von  Russland  und  Polen  aus 
Ittngs  der  stldtichen  Kllste  der  Ost-  und  Nordsee  bis  zur  Westkflste 


*i  Es  isl  soniil  penau  «la^selbe ,  \\f'Irh€s  fl*T  !«fk;nuilen  vortrefflichen  Sy- 
nopsis der  1  lora  Deutsciilaiiüs  uml  der  ^cliv^elz  vuit  Kocli  zum  Grunde  hegt, 
uod  es  war  dieser  Umstand  mitbestimmend  für  uns,  die  poliÜ<cbea  GrttfUtan 
nnvarindart  beisubehaltan. 
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Franiroichs  sich  hliiiiebi:  eiD  mfiebtiges  Tiefland,  nur  von  Plateanx 
und  Hflgelketten  geringer  absoluter  Erhebung  hier  und  da  unterbro- 
chen, in  seinem  Östlichen  Theüe  von  zahlreichen  Seen  bedeckt,  sei- 
ner geognostischen  Beschaffenheit  nach  meist  den  neuesten  Bildungen 
angchörigA 

Zwischen  dem  slidliehen  Saume  dieser  Tiefebene,  welchen  die 
schicsisthen  und  siiclisiscli - üiiiringischen  Berfizüj^e,  der  Harz ,  die 
Wesergebirge,  der  leuloburiier  \\  ald  und  die  rheinisch-westfälischen 
Gebirge  bilden,  und  dem  Nürdnl)hange  der  Alpen  wird  das  Gebiet 
von  zahlreichen  Hllgel-  und  Herggruppen  und -Ketten  zweiter  und 
dritter  Ordnung  in  mannigfacher  Richtung  durchsetzt,  welche  nur 
an  wenigen  Stellen  für  grossere  Ebenen  lUium  lassen.  Die  bedeu- 
tendste dieser  letzlern  ist  eine  llrtchebene :  das  scliw  ihisch -baie- 
rische  Plateau  zwischen  Alpen  und  Donau,  von  durclischmltlich  4500' 
mittlerer  Meeres  höbe.  Tiefebenen  bilden  nur  die  Rbeinflüche  zwi- 
schen Basel  und  Mnmr.  und  das  Wiener  Becken,  mit  welchem  die 
grosse  imtiarische  Ebene  i»ei:innt. 

Den  ganzen  südlichen  Saum  des  Gebiets  endlich  erfüllen  die 
milcht  igen  Züge  der  Alpen  fast  in  ihrer  ganzen  w  estösllichen  Er- 
streckung  (Münlbl.mr  —  Schneehf^rg) ,  deren  nürdliche  Si  ile  ganz, 
der  SUdabhang  iheilweisc,  besonders  im  Osten,  dem  Gebiete  an- 
gehört. 

Diese  Configuration  der  OberQilche  des  Gebiets  Uussert  sich  in 
ihrer  Rückwirkung  auf  die  klimatischen  Zustünde  desselben  zu- 
nlichst  darin,  dass  sie  einer  allmUhligen  und  glcichmüssigen  Zunahme 
der  Te  m  p  e  r  a  t  u  r  von  Nord  nach  Süd,  wie  sie  in  unsern  Breiten 
sonst  Hegel  ist ,  entgegenwirkt.  Die  in  der  gleichen  Richtung  stu- 
fenweise wachsende  Erhebung  des  Bodens  paralysirl  die  Wirkung 
der  hoher  steigenden  Sonne  Man  nimmt  an,  dass  in  unsern  Breiten 
die  mittlere  Jahreswärme  um  l"C.  abnimmt,  wenn  man  sich  um 
2  Breitengrade  dem  Pole  nähert  (Humboldt,  Kosmos  1.354.)  und  dass 
ein  gleicher  Effect  durch  eine  senkrechte  Erhebung  von  oiO'  hervor- 
gebracht wird  (Schlaginl\%eii ,  Unters  Uber  die  physik.  Geographie 
der  Alpen,  1850).  Die  Mitlelwilrme  an  unsern  nördlichen  KUsten 
unter  54"  n.  B.  würde  hiernach  in  Mitteldeutschland  {unter  50,5") 
bei  945',  in  den  Alpen  (47^)  erst  bei  1890'  MeeresbOhe  wiederkeb~ 
ren,  und  in  der  That  ist  die  Jahresw  ümie  von  Danzig  und  Bern  fast 
gleich.  Im  Fnilllern  und  südlichen  Theile  des  Gebiets  ist  die  Terms-* 
senbildung  auch  abgesehen  vom  eigentlichen  Gebif^slande  so  vorherr- 
schend, dass  das  Klima  der  meisten  dieser  Provinzen  wenig  oder  gar 
nicht  milder  ist,  als  das  der  norddeutschen  Tiefebene.  Nur  io  gttn- 
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sligen  Lagen ,  zumal  in  «h n  '^rn>sr\\  SiromlhHlem ,  macht  sieb  hier 
der  Einfluss  der  nit'<ii  iuiruri  Breite  deutlicher  bemei  klic'h  ;  so  beson- 
ders in  der  weilen  KhcinllHcbe)  am  untern  Müiu  und  \(  <  k,ii  und  im 
Wiener  Heclten  —  Geaenden,  welcije  die  grössle  .l;ihrt's\s iirrne  im 
cisalpinin  Doutschlnii(]  licsifzen.  Ueberschreitet  man  aber  die  Alpen, 
so  treten  ganz  andere  NVrliiillnisse  ein.  Das  Gebirge,  welclies  Tür 
den  Norden  als  temperalurerniedrigendos  Moment  wirkt,  indem  es 
den  Zutritt  warmer  Luftströmungen  vom  Süden  her  erschwert,  dient 
im  entgegengesetzten  Sinne  den  herrlichen  Tbälern,  w  eiche  sieb  zwi** 
sehen  seinen  südlichen  Armen  ausbreiten ,  als  schützende  Mauer  ge- 
gen den  rauhen  Nordwind  und  verleibt  ihnen,  wo  sie  tief  genug 
eingeschnitten  und  gOnstig  exponirt  sind ,  wie  zumal  das  Elachthal 
von  Mcran  abwärts,  einen  norditalieniscben  Charakter.  Hier  erreicht 
die  Mitteltemperatur  des  Jahres  IS — 13^  C,  und  niobt  allein  edle 
Kastanien  und  ein  ÜBuriger  Wein ,  sondern  sogar  Feigen  gedeihen  im 
Freien,  der  Zürgelbaum  wachst  wiid  und  an  einigen  Stelleo  ühet^ 
rascht  der  Anblick  von  Cactusgestrüpp  den  nordischen  Wanderer. 
Diesen  sOdalpinen  Tbälern  des  Gebiets  schliesst  sich  nach  Ausweis 
seiner  pflanilicben  und  tbierischen  Producte  auch  das  Wallis  an,  — 
auflTaliend  genug,  da  es  nicht  nach  Süden  gedffnel,  im  Gegentheil 
durch  den  in  ewigem  Eise  starrenden  höchsten  Kamm  der  Gentrai- 
alpen von  der  italienischen  Ebene  getrennt  ist.  Der  Scbuts»  welchen 
die  bemer  Alpen  dero^Rhonethal  gegen  Norden  gewahren,  und  die  in- 
tensive Erhitsung  ihrer  der  Sonne  sugehehrfen  troclienen  Kalkwfinde 
seheinen  die  Ursachen  dieser  auch  in  Betracht  der  erheblichen  Hee- 
reshobe  ungewöhnlich  gnnstigeo  Temperaturverhttltnisse  su  sein.  Die 
abaetttt  wtfrmsten  Theile  des  Gebiets  sind  tugleich  seine  südlich- 
sten: Istrien  und  die  quamerischen  Inseln  (Triest  hat  13,2^  G« 
Jahreswttrme) ,  —  Gegenden,  flber  dem  lepidopterische  Produote 
nnsindess,  wie  bereits  gesagt,  keine  Nachrichten  bekannt  gewor^ 
den  sind. 

Ausser  dem  Unterschiede,  welchen  die  Breite  bedingt,  macht 
sich  aber  auch  der  der  geogr.  Lsnge  in  seiner  Wirkung  auf  die  kli- 
matischen TerlUlltnisse  des  Gebiets  bemerklich,  weniger  indem  er 
die  Summe  der  Jahreswttrme,  als  deren  Vertheilung  Ober  die  einzel- 
nen Jahresseilen  modificirt.  Die  westlichen ,  zumal  die  nordwest- 
lichen Provinien  theilen  mit  dem  Westen  des  Weltlheils  überhaupt 
mehr  die  Eigenschaften  des  Inselklimas,  wührend  sich  nach  Osten 
hin  das  Gontinentalklima  Osteuropas  mehr  und  mehr  bemerklich 
macht.  Dort  sind  die  Winter  milder,  die  Sommer  kOhler,  hier  ist 
es  umgekehrt.  Die  Richtung  der  Isotheren  und  Isochimenen,  welche 
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das  Gebiet  durchschneiden,  ist  deshalb  eine  enlgegengeseUle ;  jene 
haben  ihre  convexen  Scheitel  im  Osten,  diese  im  Westen.  ^' 

Die  Menge,  Form  und  Vertheilun?  der  atmosphärischen 
Niederschläge  —  des  wichtigsten  kümalischen  Factors  nüchst 
der  Warme  —  iMsst  sich  aus  den  vorhandenen  Beobachtungen  (wenig- 
stens denen  ,  die  wir  vergleichen  konnten!  fiis  jetzt  noch  nicht  mit 
dem  Grade  von  ZuverlMssigkcil  fdr  die  cinzeJuen  Gegenden  und  Pro- 
vinzen dv^  Gebiets  feststellen,  \Me  (iii>  Vorhfiltnisse  der  Temperatur. 
Im  Allgemeinen  scheinen  die  üslHciien  Gegenden  irnckner  zu  sein 
als  die  westlichen,  doch  wechselt  die  RegenmcDge  sehr  nach  den 
Localitülen.  Die  Nfihe  grosser  Wasserfl  u  lum  vernnl.Tsst  reichlichere 
Niederschliice ,  wie  an  den  nördlichen  küsion,  Geliirtjjsketlen ,  die 
nanh  der  Richtung  der  Meridiane  oder  von  Nordwest  nach  Südost 
verlaufen,  wie  die  schlesischen  Gebirge,  der  Tliüringer- und  Hoh- 
morwalfl,  bringen  die  vom  West-  und  Sudwestwinde  herbeigeführ- 
ten Wasserdümpfe  zum  Niederschlage  und  bewirken  damit  grossere 
Feuchtigkeit  an  ihrem  westlichen  als  an  ihrem  östlichen  Abhänge. 
Die  grössten  Regenmengen  fallen  in  den  Alpen  herab ,  w  ie  denn 
Uberhaupt  die  Gebilde  als  Gondensatoren  der  atmosphärischen  Was- 
serdämpfe wirken.  Es  regnet  nicht  allein  deshalb  häufiger  im  Ge- 
birge als  im  flachen  Lande ^  weil  sich  an  den  Gipfeln  der  Berge  die 
Wasserdümpfe  verdichten  und  niederschlagen,  sondern  auch  weil 
die  Ungleichheit  der  Oberfläche,  der  Wechsel  von  Berg  und  Thai,  die 
verschiedene  Exposition  gegen  Sonne  und  Wind  locale  üngleicbar- 
itgkeit  der  Erwärmung  des  Bodens  und  der  untern  Luftschichten 
siir  Folge  hat,  die  wiederum  zu  Niederschlägen  Anlass  gibt.  Es  ist 
aber  nicht  allein  und  vielleicht  nicht  so  sehr  das  absolute  Rcgenquan- 
tum  grösser  im  Gebirge  als  im  Flachlando,  als  die  Vertheilung  des- 
selben eine  verschiedene.  Im  Hochgt^iiirge  sind  nicht  nur  die  Regen, 
sondern  besonders  auch  Nebel-  und  Thaubtlduogen  weit  häufiger  als 
in  der  Ebene,  auch  bei  gleicher  absoluter  Menge  des  Niederschlags^ 
und  es  kommt  deshalb  hier  nicht  leicht  zu  einer  völligen  Austroek- 
nung  des  Bodens ,  wie  sie  in  der  Ebene  durch  regenlose  Perioden  oft 
genug  veranlasst  wird. 

Die  stete,  wtfnnebindende  Verdunstung  des  feuchten  Bodens 
und  die  Behinderung  des  freien  Zutritts  der  Sonnenstrahlen  durch 
Nebel  und  Wolken  sind  wohl  die  Ursache,  dass  die  Sommer  im 
Hochgebirge  relativ  kalter  sind  als  die  Winter.  Wahrend  in  der  leti- 
tern  Jahresseit  die  Wlirme  in  den  Alpen  erst  bei  einer  senkrechten 
Erhebung  von  740'  um  4^  G.  abnimmt,  bewirkt  dies  im  Sommer 
schon  eine  solche  von  440'  (Schlagintweit  1.  c).  Die  Ebene  hat  somit 
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relativ  wärmere  Sommer  und  kältere  Winter  und  ein  geringeres  Re- 
genquantum  als  das  Gebirge;  beide  verhalten  sich  in  dieser  Beii^ 
bliog  zu  einander,  wie  das  Seeklima  zum  GoDlineotalklima. 

Die  klimnlischen  Verschiedenheiten,  welche  in  unserm  Faunen- 
gebiete als  Folge  der  Polhohe  und  der  Lage  an  der  nördh'chen  oder 
Südlichen  Abdachung  der  Alpen  hervortreten,  so  bedeutend  sie  sind| 
werden  weit  von  jenen  UbertroffeD,  welche  die  Abstufungen  des 
Bodens  in  senkrechter  Richtung  erzeugen.  Die  Jabreswttrme  von 
Triest  ist  nur  um  6®  G.  höher  als  die  von  Königsberg  —  ein  Unter- 
schied» welcher  nach  der  oben  mitgetheilten  Formel  dem  einer  sen](«- 
rechten  Erhebung  von  3240'  entsprechen  würde,  während  schon  die 
Gipfel  mehrerer  unserer  Mittelgebirge  bis  4000'  und  hoher  aufragen, 
die  der  Alpen  aber  das  Dreifache  dieser  Hohe  erreichen  oder  über- 
steigen. Und  wenn  ebenso  in  den  Feuchtigkeitsverfaaltnissen  des 
Klimas  sehr  erhebliche  Verscbiedenheiten  als  Folge  horiiontaler  Ab- 
stünde innerhalb  des  Gebiets 'ftnerklich  werden,  dessen  südalpine 
Gegenden  schon  in  der  Zone  der  Herbstregeo  liegen  und  auch  sonst 
in  der  Form  und  Veriheilung  der  Niederschlüge  von  denen  der  nörd- 
lichen Ebenen  sehr  abweichen ,  so  werden  doch  auch  diese  klimati- 
sehen  Contraste  weit  von  jenen  ttbertrolTen,  welche  sich  vom  Fuss  der 
Hochgebirge  bis  xu  deren  beschneiten  Gipfeln  verfolgen  lassen.  Aehn- 
Kches  gilt  in  Betrefit  der  Tegetation ,  die  ja, zum  grossen  Theile  von 
den  genannten  klimatischen  Yerhültnissen  abhüngig  ist,  somit  für 
alle  Hauptmomente,  welche  auf  die  Verbreitung  der  Thiere,  und  der 
Schmetterlinge  insbesondere,  den  wesentlichsten  Einfluss  ausüben. 

Man  kann  das  Gebiet  nach  seinen  senkrechten  HOhennn- 
terschieden  als  eine  Reihe  übereinander  gelagerter  Stufen  ansehen, 
deren  unterste  Im  Meeresniveau  beginnt ,  die  oberste  an  den  Gipfeln 
der  höchsten  Eerge  endigt.  Da  diese  DiffiBrenzen  hier  nur  In  so  weit 
für  uns  von  Interesse  sind ,  als  sie  einen  Einfluss  auf  die  Falterfauna 
*  erkennen  lassen,  so  roUssten,  wenn  wir  gewisse  natürliche  Hauptab- 
schnitte (Hauptregionen)  zur  Erieiebterung  der  Uebersicht  festsetzen 
wollten,  diese  nach  Zahl  und  Begrenzung  natur^emüss  auch  auf  die 
Vertheilung  der  Schmetterlinge  in  senkrechter  Richtung  gegründet 
sein.  Die  Stufen  mUssten  da  liegen ,  wo  sich  das  erste  Auftreten 
einer  relativ  grossen  Zahl  oberer  oder  das  Zurück ireten  vieler  unte- 
rer Arten  bcsoncicrs  hemerklich  mnchlc  und  dndurcli  die  lepidopte- 
rologische  Physiojünoinic  eine  .nndore  würde.  Um  eine  solciie  auf 
die  Sache  »»elhst  j^Liii  undeto  Hociononeintheilung  festzustellen  ,  fehlt 
es  aber  bis  jetzt  noch  an  liinlanglirli  zahirciclien  ,  volIstHndigen  und 
zuveriaäMgca  ÜeobachluügeD  Uber  die  oberen  und  uu leren  Oranzcu 
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der  meisten  Falter.  Sie  bleibt  eine  Au%dbe  fUr  die  Zukunft.  Vor  der 
Uaud  Sellien  es  uns  an»  r  nhlichstcn,  die Hauptregionen  derPflanzen- 
geographen  zu  adoptin  u  und  zu  prüfen,  wie  sich  die  Schmetteriiuj;e 
in  dieselben  vertheilen.  Die  Plinnzendecke  gibt  in  der  Thal  nicht 
oiiein  der  Physiognomie  der  Erdoberflache  ihren  charakteristischen 
Ausdruck,  sondern  es  kann  auch  eine  gewisse  Uebereinsliininuug 
zwischen  den  Regionengränzen  der  Pflanzen  und  denen  der  Schmelz 
ierlinge  um  so  eher  \  oi  ausgesetzt  werden,  als  diese  Thiere  in  Betreff 
ihrer  Ernährung  fast  ;iusscliliesslicli  auf  die  Pflanzen  und  die  meisten 
auf  ganz  bestimmte  Arten  oder  nalUriicbe  Gruppen  derselben  ange- 
wiesen sind. 

Wir  feilten  hier  im  Wesenliichen  der  Eiulbeilung  0.  Heer's, 
welche  dipsor  auch  seiner  Arbeit  über  die  Verbreitung  der  Küfer  in 
den  schweizti  Alpen  zum  Grunde  gelegt  hat,  und  iheilen  das  Gebiet 
nach  seinen  Erhehungsstufen  vom  Meoresnivcau  bis  dahin ,  wo  der 
ewige  Schnee  allem  thicrischen  Lel)cn  eine  Griinzc  setzt,  in  fUnf 
Hauptregionen  :  die  unlere  Region  (mit  den  rnlerahlhcilungon  Tief- 
ebene und  Hügelregion),  die  montane,  subalpine,  alpine  und  subni- 
vale  Region.  Die  erstere  reicht  in  den  nördlichen  Alpen  bis  zu  iöOO' 
tt.  d.  M.  oder  etwa  bis  zur  obern  Grünze  der  Wallnuss  hinauf,  die 
zweite  von  da  bis  zu  4000'  oder  zur  Bucbengrünze ,  die  dritte  bis 
5500^  der  Grünze  des  Baumwuchses,  die  vierte  bis  7000'  oder  zur 
obern  GrUnze  der  Alpenrosen,  die  letzte  endlich  bis  zur  Schneelinie 
oder  noch  etwas  darUl>er  hinaus.  Diese  Maasse,  welche  den  klima- 
tischen und  vegetativen  Verhüllnissen  der  nördlichen  Alpen  entoom- 
men  sind,  kt^nnen  naiUrlich  nicht  ohne  Weiteres  auf  das  ganze  Gebiet 
angewandt  werden.  Sie  verschieben  sich  vor  Allem  durch  den  Ein- 
Qttss  der  Polhöhe  auf  das  Klima  und  die  von  demselben  abhängigen 
VegelationsverlüiUnisse.  Unter  Berücksichtigung  dieses  Einflusses 
stellen  sich  die  Regionen  etwa  in  folgender  Weise. 

1 .  Die  u  nte  r e  R  egi  on ,  regio  inferior.  Man  kttnnte  sie  auch  * 
die  des  bebauten  Landes  nennen,  da  der  bei  weitem  grösste  Theil 
desselben  in  ihre  Griinzen  (nUl.  Sic  bat  ihre  obere  Grynze  in  den 
Dtfrdlichen  Kaikaipen  bei  2500' mit  der  des  Nussbaums  {Juglam  regia) ; 
in  den  wflrmem ,  südlichen  Alpengegenden  rUckt  diese  obere  Gräme 
bis  tu  etwa  3000'  herauf,  in  Hitteldeutschland  (50 — 51  *n.  B.)  bis  su 
etwa  1500' herab.  Sie  umfasst  den  ebenen  und  bOgeligen  Theil,  sowie 
den  Fuss  der  Gebiiige  des  Gebiets  und  lässt  sich-  hiemach  naturge- 
mttss  in  2  Unterabtheilungen  zerftlllen. 

1  a.  Der  unterste  Theil  der  Region ,  in  den  stldlicben  Gebiets- 
theilen  durch  die  Cultur  des  Weinstocks  charakterisirt,  die  in  den 
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nlfrdlifshen  Vorlagen  der  Alpeo  bis  zu  12^1500',  in  den  wSimern 
AlpeDthttlern  bis  m  2000',  in  MittoldflaUchiand  bis  lu  etwa  800'  tt. 
d.  M.  hinaufreicht.  Es  ist  dies  der  Hauptsache  naeh  die  Region  der 
Tiefebene,  welishe  sich  ausser  durch  ihre  geringe  Erhebung  noch 
durch  eine  sifblige  oder  flaehwellige  OberflUche,  den  Mangel  oder 
doch  die  Seltenheit  anstehenden  Gesteins  und  ihr  grtastenihetls  den 
neuesten  Formationen  angehOriges  geognostisches  Substrat  charakte- 
risirt.  Fast  das  gesammte  nördliche  Flachland  vom  Fuss  der  mit- 
teldeutschen Terrasse  bis  sur  Seekflste,  ausserdem  die  Bheinebene 
von  Basel  abwlirts,  das  Donanibal  in  Niedertfstreich  und  kleinere 
Strecken  der  Übrigen  FlussthSler  (im  nördlichen  Böhmen,  Sudiirol, 
Krsin  u.  s.  w.)  gehören  hierher. 

i  b.  Den  höher  gelegenen  Tbeil  der  untern  Region  bildet  die 
Httgelregion,  r.coUinay  zu  welcher  in  den  Ebenen  Norddeutsch- 
lands sich  nur  die  einzelnen  das  Niveau  derselben  um  einige  hundert 
Fuss  überragenden  Höhenzuge  und  l'l.it-  auhildungen  erheben,  die  in 
Westpreusscn  ihre  bedeutendste  Entwickeiung  erreichen.  In  Mitlei- 
deutschland,  sowie  Uberhaupt  vom  Hände  der  nördlichen  Ebene  bis 
zum  Fusse  der  Alpen ,  fällt  dagegen  der  bei  weitem  grüssle  Theil  des 
Terrains  zwischen  die  llohengrünzen  der  Ilügelregion. 

2.  Die  Bergregion,  r.  montana  ^  —  Hecrion  der  Laubwälder, 
unlere  Waldregion,  —  von  der  obern  Grenze  der  vorii:!  n  bis  7U  der 
iiev  Buche  {PagtiSsyküUro]^  welche  in  den  Alpen  Iw-i  iOOO  bis  4300  ,  in 
Milleldeulschland  bei  etwa  3000'  angenommen  wetdon  kann.  T^ic'^o 
Recion  ist  vorherrschend  mit  Wald  bedeckt  und  die  Laubhölzer  sind 
weiter  hmauf  nur  noch  spärlich  vertreten  und  iufden  keine  zusam- 
menhangenden Gestünde  mehr.  Dei"  grössfc  J  heü  der  Mittelgebirge 
und  der  untere  der  Hochgebirge  fallt  in  diese  Hegion. 

3 .  Die  unlere  Alpenregion,  r.  subalpina  {aipina  inferior^ 
Ilegion  der  Nadelw  Jilder,  Fichtenregion,  obere  Waldregion) ,  von  der 
obern  Buchengrünze  bis  zu  der  des  Baumwuchses  Uberhaupt,  wel- 
cher in  den  meisten  Gebirgen  mit  der  der  Fichte  {Pinm  abies  L.)  zu- 
sammenHilU,  oder  von  4000  bis  5500'  in  den  nördlichen  (—  6000'  in 
den  centralen)  Alpen  ,  von  3000  bis  4300'  in  Mitteldeutschland.  Die 
Waldangen  besteben  hier  fast  ausschliesslich  aus  Nadelholz.  Diesseit 
der  Alpen  steigen  nur  der  Harz,  Thüringer-,  Böhmer-  und  Schwarz- 
wald, die  schlesischen  Gebirge,  das  Fichtelgebirge ,  Erzgebirge,  die 
Vogesen  und  der  Jura  mit  ihren  Kämmen  und  zum  Theil  selbst  nur 
mit  ihren  Gulminationspunltten  in  den  Bereich  der  subalpinen  Re- 
gion ,  welche  erst  in  den  Alpen  eine  bedeutende  Entwicfcelung  er- 
reicht« 
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4.  Die  obere  Alpenregion,  r,  oJjpma  (Mpertor) ,  you  5500 
bis  7000'  io  den  nördlichen  Kalkalpen  (6000  bis  7500'  in  den  wtfr- 
mem  AlpeDiheilen)  —  die  Region  oberhalb  der  Baumgranze ,  cha- 
rakterisirt  durch  ditf  reiche  Entwicklung  der  eigentlichen  Alpenflor. 
Die  Holzgewäcbse  beschranken  sich  hier  anf  eine  Bnschvegetalien 
von  l^ranimhols ,  Alpenrosen  u.  s»  w. ,  die  kaum  den  obern  Saum 
derselben  erreicht.  Sie  umfasst  die  Gipfel  der  niedem,  die  Kfimme 
und  Lehnen  der  hohem  Alpenzüge.  Von  den  Übrigen  Gebirgen  be-> 
sitit  nur  das  Riesengebirge  in  seinen  höchsten  Punkten  eine  (in 
Betracht  der  nördlichen  Lage)  der  alpinen  Region  entsprechende  Er- 
hebung. 

6.  Die  untere  Schneeregion,  r.  tubnivßliBf  von  der  obern 
Grflnseder  vorigen  bis  snr  Sebneelinie  und  darüber  HinauSi  7000  bis 
8500'.  Die  spärliche,  aus  niedem,  rasenartig  wachsenden  Krautern 
bestehende  Yegeiation  wird  hier  durch  nackten  Felsboden  und  nach 
oben  hin  immer  grossere  Dimensionen  gewinnende ,  nicht  mehr  ver- 
schwindende Schneefelder  eingeengt ,  bis  endlich  in  einer  swischen 
8000  und  9000'  wechselnden  Hohe  alles  thierische  Leben  die  Bedin-- 
gungen  seiner  Eiistens  verliert. 

'  Es  bedarf  kaum  der  Erwähnung,  dass  die  HOhengrOnten  dieser 
Regionen ,  wie  wir  sie  vorstehend  angenommen  haben ,  nur  als  sehr 
ohogetehre  Mittelwerthe  gelten  können.  Da  sie  klimatischen  und  ve- 
getativen Verhältnissen  entsprechen  sollen ,  so  müssen  sie  notbwen- 
dig  durch  alle  die  mannigfachen  Einflüsse  alterirt  werden  ,  welche, 
auch  abgesehen  von  der  geographischen  Breite  und  Lün^e,  die  Form 
und  Richtung  der  Gehirgo ,  die  verschiedene  Kxposiliüii  ihrer  Ab- 
haüi^o,  die  Beschaffenheit  des  Hodens,  die  vorherrschende  Windrich- 
tung u.  s.  \v.  auf  diese  Verhältnisse  ausüben.  Es  erhidi  dadurch  jede 
Provinz,  jedes  Gebirge,  ja  jeder  einzelne  Theil  eines  solchen  seine 
Eigenlhuniiichkeitcn,  einen  gleichs.uii  indi  iduellen  Charakter.  Die 
verschiedene  Meereshöhe  ändert  nicht  allein  die  Temperatur-,  son- 
dern auch  die  Feuchtigkeitsverhältnisse,  den  Luftdruck,  die  ^^  i  kung 
des  Lichts  u.  s.  w. ;  ein  Punkt  der  nurdiichen  Tiefebene  kann  des- 
halb nicht  ohne  Weiteres  mit  einem  solchen  des  südliciu  n  Gei)irges 
gleich  t!«^setzt  werden  ,  dessen  MilteKviirme  er  besitzt.  Dass  ziuietn 
die  Ei)ene  relativ  kiiltere  Winter  und  wHrmero  SduiiiK  i  li.ii  iils  das 
Gebirge,  wurde  bereits  erwähnt.  Organische  i'.rzeugnisse ,  die  eine 
bed  ulomlf  Sommerwärme  betiil/lon,  werden  deninach  im  Gebirge 
früher  eine  obere  Grünze,  —  solche,  welche  gegen  Kiill»  *  xlreme  em- 
pfindlicher sind,  in  derK!>ene  nicht  so  hohe  Breiten  erreichen,  ils  man 
nachdem  gewiJbnlichcn&Iaassslabe  der  Jahreswärme  erwarten  konnte. 
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Innerhalb  der  Gebiiige  wirken  beiondera  die  versebiedenen  Bx- 
Petitionen,  die  Lage  gegen  Sonne  und  Wind,  als  iemperaiurer- 
htf  hende  oder  erniedrigende  Momente  ein.  Südliche  und  sttd- 
westliche  Exposition  sind  die  gQnstigsten,  nordliche  und  nordöstliche 
die  ungünstigsten;  an  sOdwestlichen  Lehnen  liegen  die  Regionen- 
grünxen  deshalb  im  Allgemeinen  am  höchsten  Uber,  an  nordostlichen 
am  tiefsten  unter  dem  Mittel.  Doch  seigen  sich  die  einielnen  Spedes 
der  Pflanten  (und  ohne  Zweifel  auch  der  Thiere}  in  sehr  verschiede- 
nem Grade  empfindlich  gegen  den  Einfluss  der  Exposition.  ThSler 
sind  im  Winter  durch  Senkung  und  AnhBulung  kalter  Luftmassen 
kfliter  als  das  Mittel  im  Aligemeinen  ;  im  Sommer  sind  sie  relativ 
Würmer  durch  Wärmestrahlung  aus  den  besonnten  seitlichen  Umge- 
bungen und  durch  die  besonders  in  horaaontaler  Richtung  gehinderte 
Circulation  der  Luft.  Sie  leigen  daher  bei  fost  gleichem  Jahresmittel 
ein  extremeres  Klima  (SchlagintweKl.c.}.  Nach  Sendtner*8  (Veget»- 
tionsverhSltnlsse  von.  SOdbaiem)  Reobachtungen  dagegen  liegt  das 
Klima  der  Thalsohlen  Oberhaupt  unter  dem  Mittel ,  sobald  die  Thal- 
bildung deutlich  ausgesprochen  ist.  Die  Ursache  dieser  relativ  niedri- 
gen Temperatur  der  Thalsohlen  ist  ausser  in  dem  Herabsinken  erkal- 
teter Luftmassen  wohl  in  der  weniger  freien  Zugiingiichkeit  für  die 
Sonnenstrahlen  zu  suchen,  die  besonders  bei  liefern  Stande  der  Sonne 
(sowohl  nach  den  Tages-  als  Jahreszeiten)  die  Temperatur  derThiUer 
erniedrigen  muss.  Beide  Einflüsse  können  um  so  wirksamer  sich 
Üussern ,  je  schmaler  die  Sohle  des  Thals  im  Verhaltniss  zur  Uohe 
seiner  Wiinde  ist.  Durch  locale  Anhäufungen  von  Schnee  und  Kis 
wird  die  Temperatur  mancher  schluchlenarliger  Thüler  auf  ein  rela- 
tives Minin)um  herabgedrlh  kl,  was  sich  denn  durch  das  liefe  Herab- 
steigen al])iner  Producte  an  solchen  Steilen  zu  erkennen  gibt  (Eislia- 
peile  am  Watzmann). 

Eine  gewisse  Massenhaftigkeit  des  gehobenen  Terrains  wirkt 
dagegen  günstig  auf  die  TernperaUirverliiiitnisse  ein,  besonders  auf 
die  des  Bodens,  und  es  scheint  hiermit  zusammenzuhängen,  dass  die 
Pflanzengr.'lnzen  in  der  Milte  der  grössern  Alpcngruppen,  in  der  Cen- 
tralkettc,  durcbschnitUicb  hoher  liegen,  als  in  den  kleinem  und  am 
Bande  des  Gebirges. 

Die  chemische  und  physikalische  Beschaflenheit  des  Bodens 
wirkt  selten  im  grössern  Umfange,  um  so  hUufiger  aber  local  als  tem- 
peraturerhöbender  oder  erniedrigender  Factor  ein.  Trockner  Boden, 
zumal  Kalk  und  Sand,  kann  bei  günstiger  Exposition  ))C5onders  stark 
erhitzt  werden  und  durch  Strahlung  auch  seine  nächste  Umgebung 
erwVrmen.  Anhallend  feuchter  Boden  hat  die  entgegengesetzte  Wir- 
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kang.  Als  besonders  kalte  Localitflten  sind  hier  die  Moore  su  nen- 
nen. »Die  httußge  Nebelbildnng,  die  Warmebindung  durch  Verdun- 
stung,  die  geringe  Insolaiionsfilhigkeit  der  flttsd^n  Bodendeeke  und 
der  dadurch  geschwächte  Sommer  scheinen  die  Ursache  einer  Tein- 
peratordepression  in  Moorgegenden  sn  sein ,  welche  sowohl  in  der 
Temperatur  der  dort  entspringenden  Quellen  naehweisber  ist»  als 
auch  in  der  den  Hochalpen  oft  auffallend  analogen  Flora  ihre  Bestä- 
tigung findet«  (H.  Hoffmann ,  GrundsOge  der  Pflansenklimatologiey 
«857.  438.). 

Die  Berflcksichtigung  dieser  Verhaltnisse,  als  Modificatoren  der 
klimatischen  Werthe  und  damit  der  Regionengransen  neben  dem 
Einfloss  der  geographischen  Lange  und  Breite ,  wird  eine  richtige 
Beurtheilung  erleichtem  und  manche  anscheinende  Anomalie  erkla- 
ren. Anf  eine  vollständigere  Aufiahlung  und  WUrdigung  aller  hier 
einschlägigen  Momente  können  wir  nicht  eingehen ,  so  wenig  als  auf 
eine  specielle  Schilderung  der  geographischen  und  besonders  klima- 
tischen Eigenthttmliehkeilen  der  einxelnen  Provinsmi  und  Gebirge 
unseres  Faunengebiets.  Mehrere  derselben  haben  ihre  Besonderhei- 
ten, deren  Rllokwirkang  auf  die  Fauna  aber  erat  noch  su  prttfen  ist. 
So  seidmet  sich »  um  wenigstens  eines  Beispiels  su  gedenken ,  der 
Harz  durch  eine  bedeutende  Depression  der  Hohengränzen  seiner 
Pflansen  aus,  welche  Grisebach  auf  mindestens  4200'  (unter  dem 
Mittel,  welches  sie  nach  der  geographischen  Lage  des  Gebirges  haben 
mtlssten)  anschlägt.  Er  erzeugt  deshalb  eine  Anzahl  alpiner  Gewächse, 
welche  man  seiner  geringen  Ei-fiebung  n;ich  nicht  erwarten  sollte.  Die 
Ursache  dieser  Depression  sucht  üriscbach  in  der  den  herrschenden 
nordwestlichen  Winden  frei  ausgesetzten  Lage  desGebirgs,  welche 
eine  bedeutende  Erniedrigung  der  Sonmierwürine  zur  l  oh^e  habe. 
Wir  möchten  auch  die  Bodenbeschaflenheit  des  Oberharzes  als  we- 
sentlich mitwirkend  ansehen.  Fast  das  ganze  Brockengebirge,  we- 
nigstens so  weit  wir  es  kennen  lernten ,  bildet  ein  gewaltiges  von 
Feistrliinmern  Überschüttetes  Torfmoor.  Es  ist  also  schon  hierdurch 
zu  einer  Depression  der  Temperatur  der  Grund  gegel)en.  Dem  Gedei- 
hen alpiner  Pflanzen  wird  aber  durch  die  Moorl^iidung  noch  ein  wei- 
terer Vorschuh  geleistet,  indem  dieselbe  jenen  Zustand  andauernder 
Feuchtigkeit  der  untersten  Luftschichten  begünstigt,  welcher  nach 
Sendtner's  Untersuciiungen  eine  Lebensbedingung  der  uieisien  Al- 
penpflanzen zu  sein  scheint. 
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Uebersicht 


der  Lepidoptarenfirana  Deutschlands  und  der  Schweiz. 

(i.  Papiiio,  bpUiQx  ot  Bombyx  L,} 


L  Bhopalooera 


I.  NymphalidM 
1.  MitiMF.  . 
I .  Maturna 

Gynthia  W.  V. 
Z,  Arlerois  W.  V,  (Aurinia  Rott,) 
Tar.  Herope  de  Prunner. 

4.  Didyma  E, 

5.  Trivia  W.  V, 

6.  Giozia 

7.  Pboebe  W.  V\ 
Tar.  Aetherie  H, 

8.  Athalia  JET. 

Var.  a.  Pyronia  if. 
Var.  ?  b.  Atbalia  minor  E. 
89.  Fig.  I .  (Parthenle  MD,, 


II.  Britomarlis 

Dorfm.) 
18:  I^iclyona  J?. 


i4.  (Veronicac 


8.  AigynliF. 

I .  Aphirape  H, 
8.  Sel«ne  19^.  P. 

3.  Euphrosyna  L, 

4.  Thore  H. 

5.  Amalhusia 

6.  Dia  L, 

7.  Pales  £. 

Var.  a.  Isis  IF. 
Var.  b.  Arsilache  E. 

8.  Hecale  W,  K, 

9.  Ino  Aotf. 


HS,  Olim:  I3e.  137.) 

Var.  ?  c.  Varia  Si^Ao/;  ^S.  10.  Dapboe  IF.  K. 

270^874.  .  ff.  LatoniaX. 

9.  Aateria  Fr,  f  2.  A^^Uija  £. 

f  0.  Parthenie  (B9rkh,9  0.  ?J  US.  f  3.  Niobe  L. 
nuper,  Z.,  Led,,        etc.         Var.  Eria. 

(Atbalia  mbor  i?.  89.  Fig.  8 ;  f  4.  Acflppe  L. 
Atiialia  B,  f9.  80;  Aorelia        Var.  Gleodoza  ffartel. 

AT.,  IfD.).  f    Laodice  Paüai. 

Speyer,  SeliMcItcriiafsfknB«.  8 
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46,  Paphia  L. 

Var.  Valesina  Herbsl,  £• 

47.  Pandora  W.  V, 

S.  TaiMSiF. 
i .  G  albiim  L, 
S.  Triangaluiii  F, 

3.  V  albnm  W.  V. 

4.  Xantbomelas  W»  V, 

5.  Polycbloros  L. 
Ab.  Testudo  E, 

6.  Urticae  £. 

?  Var.  ?  Ichniisa  BornUi, 

7.  Antiopa  L. 
9.  lo  X. 

9.  Atalanta  I. 
10.  Gardiii 
4  4 .  Prorsa  £. 

Var.  vema :  Levana  L, 

4.  laftli  F, 

4 .  Aceris  B. 
%.  Lucilla  K. 

5.  LimeDitif  F. 

1.  Sil. \ IIa  L. 

2.  Camilla  W.  V. 

3.  Popiili  L. 

Var.  Tr  einulae  ff. 

6.  Apatora  F. 

4 .  Iris  L. 

Var.  lole  H'.  V. 
«.  Uia  H^.  K. 

Var.  a.  Clytio  U .  T. 
Var.  b.  Eos  Schneider. 
Var.  c.  Melis  Fr, 

II.  Satyrides  B. 

1.  Arga  IT. 

4 .  Galatea  L. 

Var.  a.  Leucomelas 
Var.  b.  Procida  Herbtt, 
Var.  c;  Turcica  A*ti;. 


2.  Erebia  Daiman. 

4 .  .Mciliisa  TV'.  F. 

Var.  a.  Ilippomedusa  B. 
Var.  b.  Eumenis  Fr. 

2.  Oemo 

Var.  ?  Psodea  If. 

3.  Ceto  H. 

4.  Pyrrha  IK.  V. 

Var.  a.  Gaecilia  H, 
Var.  h.  Bubastis  Fr. 

5.  Melampus  Fuessli. 

Var.?  Eriphyle  Fr.  (Trislis 
HS.). 

6.  Phnrte  F. 

7.  Epij>liroü  k'tiorh. 

Var.  Cussiope  F. 

8.  Mneslra  E. 

9.  AlecU)  H. 

40.  Manlo  )F.  F. 

41.  Tyndanis  E.  (Dromus  F.) 

Var.  Cassioides  Hohenw.  E, 
18.  Gorge  E. 
13.  Goanlcff. 
44.  Nerine  T. 
4  5.  Stygnc  O.  fPyrene  £,) 

46.  Evias  Uudart. 

47.  Pronoc  F.  (Äracbne  F,). 
Var.  Pytho  H, 

4  8.  Medca  E.  (BlaDdioa  F.). 
49.  LigeaL. 

Var.  ?  Euryale  F.  (Adyt©  et 
Piiilomcla  //.}. 

3.0Uaiakai^. 

1.  Aello  E. 

4.  Satyrns  £<i^r. 

1.  Circe  F.  (Proserpina  VF.  F.), 

2.  Hermione  £. 

3.  Alcyone  II'.  F. 

4.  Brisüis  L. 

Var.  Pirala  j£. 
&.  Semeie  L, 
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C.  Arcllmsa  W.  V. 

7.  Slaüiiiius  flufn. 
Var.  Allionia  Cyriü. 

8.  Cordula  F, 

9.  Phaedra  L. 

S.  Pftnrge  u. 
4.  iMacra  L, 

Var.  Adrasla  0. 

2.  Hiera  //. 

'  3.  Megaera  L. 

Var.  Lyssa  U. 

4.  Egeria  L. 

5.  Dejanira  L. 

6.  Ipinephele  //. 

4 .  Eudora     (Lycaon  itott.)- 

5.  Jaoira 

Var.  Uispulla  £• 

3.  Tithonus  L, 
"4.  Ida 

5.  HyperaDthus  £. 
Var.  Arele  Mäller. 

I.CMMaympht  IT. 

4 .  Oedipus  F. 
2.  Uero  £. 

'3.  Ipbis  W,  V, 

4.  Areanius  L, 

5.  SalyrioD  J?.  (Philea  H.). 

6.  Paniphilua 
Var.  Lylliis  B, 

7.  Davus  F. 

III.  LlbytheldM  ü. 

1.  UlythiiF. 

4.  CeUisf*. 

IV.  Eryriiiides  ü. 

1.  HemeoblBS  SUfh, 
4 .  Luciua  L, 

V.  Lyeacnlda«  JLMieA. 

1.  IfttiM  F. 

4«  Pharetasir. 


2.  Orhttulus  iE". 

Var.?  Aquilo  Ä. 

3.  Hylas  Tr.  K. 

4.  Ballus  \V.  V. 

5.  Optilete  Knock. 

6.  AegoQ  IK.  F.  (==.  Argus  I, 

sec.  Wallengren.) 

7.  Argus  W.  V. 

8.  Agestis  W.  \ .  (Alexia  AoK.) 

9.  Eumedon  E.  (Ghiroo  Jtott.)  ' 
(0.  ErosO.  (Tithonus  ir.) 

1 1  Icarius  E.  (Amandas  H,] 
i2.  Alexis  W.  V.  (Icarus  Aolf.) 

43.  EscberiiSr. 

44.  Dorylas  W.  V. 

45.  Adonis  W.  F.  (Bellargus Aoll.) 

46.  Polona  Z. 

47.  Gorydon  S&^ii, 

48.  Daphnts  W.  F.  (Meleager  j?.) 

49.  RIppertii  B, 
tSO.Admelusf. 
24.  Daroon  V. 

22.  Donialii  B, 

23.  Jolas  0* 

24.  Aloon  W.  V. 

25.  Arion  L. 

26.  Eupheinus^.(Dioiu6desi)ott.) 

27.  Erebus  Knock.  (Areas  Holl.) 
2B.  Gyilarus  Rott, 

29.  Acis  )F.  F.  (Semiargus  BoU.) 

30.  Sebrus  B. 
34.  AlsuslV.  F. 

32.  Argiolus  L. 

33.  Amyntas  TF.  F.  (TlresiasiioM.} 
Var.  Verna :  Polysperchon 

Bergsir. 

34.  Telicanus  Herbst 

35.  Baetica  L. 

2.  felfwuutis  t«^. 
4 .  Helle  W.  F. 
2.  Phlaeaa  L. 

2* 
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3.  Circe  W.  V.  {Dorilis  üufn., 

Xanthe  P.) 
«Var.  subaipioaSp.,  moDtaoa 

MD. 

4.  Hippono(i       (AlcipbroQ  BoU,, 

liiere  F.^ 

5.  Gordius  Suizer. 

6.  Chryst'is  W.  V.  (Eurydice  Hott.) 

Vnr.?  Curybia  O.  (Eurydice 

7.  Hippolhoö  {L.?)  W,  K. 

8.  ThersamoQ  E, 

9.  Yirgaureae  L. 

3.  TkecU  F. 

f.  Riihi  /  . 

5^.  Hohoris  A.  (Evippus  //.) 

3.  Ourrcus  L. 

4.  Spini  TT'.  V. 

ö.  Uicis  E.  (Luiccus  F.) 
Var.  ?  Acsculi  //. 

6.  Acaciae 

7.  Pruni  Z,. 

8.  W  albiim  Knoch. 

9.  betulae 

"  VI.  Pierides 
1.  Gonopteryx  *) 

1 .  Bhamni  L. 

2.  CoUäfl  t  . 

4.  Hyale  £. 

2.  Pfaicomone  B, 

3.  Palaeno  L. 

Var.  Europomene  O.  - 

4.  Chrysotheme  E* 

5.  Edusa  F. 

6.  Mynnidone  B, 

I.  Crataagi  £. 

'  IPMl^eM. 
4  •  Brassicae 
8.  Rapae  L, 

3.  Brg^ne  If.  (Narcaea  IV.),  an 
anteced.  var.? 

•)  U«6li*t  SobrallMift  GoMyHnn»  ii 
corrt^ran. 


4.  Napi  L. 

Var.  a.  Napae.ie  F. 
Var.  b.  Bryoniae  U. 

5.  Callidice  F. 

6.  Daplidice  L. 

Var.  Verna  :  l^cllidice  H, 
5.  Antbocharis  /?. 
r  AusoDiae£.var.?SiniploDiai^. 
2.  Cardatnines  Z,. 

6.  Leacofkaiia  Jiij»*. 

4 ,  Sinnpis  Z,. 

Var.  Eryaimi  Borkh, 

m  PapUioDittft  Mfäf. 

1.  PafUia 

4 .  Podalirius  L. 

2.  MachaoD  Z.. 

Var.  Sphyrus  //. 

2.  Thaii  F. 

4.  Polyxena  VF.K.  (Uypermnastra 
Scop.) 
Var.  Cassandra  //. 
3.  DMitti  F. 
4 .  Apollo  L. 

8.  Delius  ^.  (Phoebus  F.) 

3.  MaemosyD«  Z. 

VIII.  HesperidM  Xmu*. 

1.  Hesperia  £«lr. 

f .  Paniscus 

2.  Siivius  K/ir>rh. 

3.  Steropes  TV".  F.  (Aradnihus  F.) 

4.  Conima£. 

5.  Sylvanus  B. 

6.  ActaeoD  Aotf. 

7.  Lineola  0. 

8.  Linea  W.  F.  (Thatimaalftt/fi.) 

9.  Sao/r.  (SertoriuaO.) 
40.  Euerate  f. 

Var.  Orbifar 
44.  AlvooliiB  JSr.  (Halva«/;.} 

Var.Taraa  Btrgür,  (Alihaeaa  B. ) 
•If  Draekfehter  «dar  lapnu  cakmi  to 
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4«.  Carlbami  H.  <ö.  Sidao  E. 

43.  Alveiis  H.,  HS.  ?  |6.  Tessellum  H. 

Vw.  a.  Fritillum  //.,  HS,  17.  Malvarum  0. 

(Cirsiii?.?)  f8.  Althaeae  //.    (Gemina  Led, 
Var.  b.  Serratulae  (fi.  ?)  HS.  oliin.) 

Var.  c.  Coecus  Fr.  49.  Lavaterae 

H.  Cacaliae  («.?]  uu  Aivei  20.  Tages  L. 

var.  ? 

n.  Heterooera  B. 


LHepialhlesüSL 

1.  HepiiluF. 

1 .  Humuli 

2.  Velleda  i^. 

3.  Carna  W.  V, 

4.  G-inna  //. 

5.  LupuÜDus  L, 

6.  Hecta  L. 

7.  Sylvious  £. 

II.  CdwIiMi 
1.  Xaniera  Lofr. 
I .  Arundinia'  If. 
9.  Aeaculi 

2.  Couns  F. 

1 .  Ligniperda  F. 

2.  Terebra  \V.  V. 

3.  Ceslrum  //. 

3.  End&gria  ß» 

I .  PiinUierina  H. 

III.  Cochiiopoda  B. 

1.  Heterogenea  JTjrae*. 
i.  Tesludo  U'.  K. 
S.  Aaella  W,  V. 

IV.  Ptoyeiiida«  B. 
1.  Ptfeke  5eAA. 
I.  Galvella  0, 
StaDdfuaai  Woeh. 

3.  Graminella  W.  V.  (Unioolor 

Hufn.) 

4.  ViUoaella  0. 


5.  Opacella  HS. 

6.  Vicialla  IF.  F. 

Var.  StetinenaiaHariii^  (Faa- 
dculella  HS.) 

7.  Afra  Fr. 

8.  Muacella  W,  F. 

9.  Ftumifera  0. 

40.  Hirsttlella  VF.  F. 

41.  PlaiDiatrella  ff. 

IpicbQopteryx  jr. 
4.  Bombycella  IF.  F. 
8.  Peclinella  W,  F. 

Var.fP^rlucidatlair.,  Bruand. 

3.  Nudella  0. 

4.  Pulla  b: 

6.  Sieboldii  Aeti//t\  /^S. 
6.IleUx5t!sftoM.  An  hujusgeneris? 

3.  Famea  Uaworth. 
4.  Plumella  IF.  F.?  0.?  Speeles 
dubia. 

2.  Nitidella  //.    ( lotermedieila 

Bruand.} 

3.  Betuh'na  Z.,  Sp.  (AnicaDeila 

Bruand. ) 

4.  Sepmm  Sp.iTabuieUa  Bruand,} 

V.  SpUngiili»  Lair. 
1.  lunf lain  0. 

4.  PucUbrmia  L, 

5.  BombyüforiDia  IF.  F. 
Var.  Mileaiformis  7. 
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3.  SteUatarum  £. 

i.  Flangeeia  {Pterogon  b.), 
I .  Oanotherae  W,  V,  (PrüMipina 

8.  IphlBZ  L, 

1 .  Porcellus  L, 

2.  Elpenor  L. 

3.  Celerio  L, 

4.  Nerli  X. 

5.  Eupborbiae 

6.  Galii  RoU, 

7.  Lineata  F. 

8.  Hippophaßs  F. 

9.  Vesperiilio  E. 
10.  Pinastri  £. 
\\.  LigustriL. 
12.  Gonvolvuli  L. 

4.  Adieroati«  </. 

4.  Atropos  L. 

5.  Smerlitbis  ^ir. 

1 .  Tiliae  L. 

2.  Queren s  W.  V. 

3.  Ocellata  i, 

4.  Populi  L, 

VI.  Thyridifles  HS, 

1.  Thyris  0. 
1 .  Fenestrina  W,  V.  (Fenestrella 
Scop,) 

VII.  SMiidae  Sieph. 

1.  ItteMUl  (Trochiiium  Scop.). 

1 .  Apiforniis  L. 

Var.  a.  Sirociformis  E. 
Vnr.  b.  Tj'ncbrioDitormis  i?. 

2.  liembecifui  tiiis  //. 

3.  Laphriirorniis  //. 

2.  Sciapteron  stoud. 
1 .  Tabaniformc    Roll. ,  Staud. 
(Asilif.  W.  V.  etc.) 
Var.  AbiDgiaeformis  ü,  etc. 


a.  Seria  F. 

4 .  Scoliiformis  BoM, 
Spbedforniia  W.V, 

3.  ADlbractfamii«  B, ,  S/OT^ef. 
(Aodrenaeformis  Zo^p.  etc.) 

4.  Cephiformis  0. 

5.  TipuliTormis  L. 

6.  Conopiformis  £.  (Nomadaef. 
Lasp. ) 

7.  Asiliformis  Ao//.,  Slauä.  (Cy- 

nipif.  A\  etc.) 

8.  Mcllinifonnis  Lasp.  ^  an  var. 
prneced.? 

9.  M}opiformis  Buikh.  (Mulil- 

lacf.  Lasp.) 

10.  Typhiiformis  Borkh. 

1 1 .  Culiciformis  L. 

12.  Thyniiiformis  Lasp  ^  an  Cu- 

licif.  var.? 

13.  StomoxN  loMiiis  //. 
1  4.  Forniiciforttiis  E. 

15.  Ichnf'uninniforiiiis  U  .  V'., 
?1 6.  Ürürt'fifonuis  T, 

17.  Masariformis  (>. 

18.  ütnpiformis  E.,  Slaud.  (Teo- 

thredinif.  Lasp.  etc.) 
<9.  Astatiformis  /A^.,  {= 
Thyreif. //S.  sec.  Staud.) f  an 
Empif.  vnr.  i 

20.  Braconiloriiiis  IIS.,  Staud. 

21.  Eurer i förmig  0.    (  üerricliä 

Staud.  ?) 

22.  Philanthifornäs  Lasp, 

23.  Affinis  StotMf.  ( Leucoapidif. 

Led.) 

84.  Leucospidiformifi^/aud.  (Leu- 
copsif.  E.) 

25.  Stelidifomns  Fr.,  5toud.  . 

26.  Chrysidiforrais  E. 

?27.  Ghalcidiformis Stoud.  (Cbal- 
cif.  E,,  Prosopif.  0.) 
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4.  Bemb6€lt  JT. 

i .  Hylaeifonnis  Iiup. 

1.  IfgiauF. 

1.  UlnosW.  V. 

Tar.  a.  HeriDgl  Z. 
Var.  b.miyg9lae£'. 
Yar.  e.  Nubigena  M, 
(Pluto  0.,  spedes  dubia.) 

2.  Brisae  JSf. 

3.  Scabiosae  E. 

4.  Triptolemus  F^.  (Freyeri  Leä.), 

an  bona  spec.? 

5.  PoneUim  0. 

6.  Cynarae  S, 

7.  Achilleae  J?. 

Var.  Triptolemus  H. 

8.  Exulans  B, 

9.  Meliloti  7. 

Var.  a.  Stentitt  Fr. 
Var.  b.YStentzii  HS, 
Yar.  c?  Teriolensis  Sp. 
(Stentzü  HS.?  Ghilianü 
Pierret?) 
<0.  Trifolii  /s. 

4 1 .  Lonicerac  von  Scheven^  E, 
M.  Trausalpina  US.  (Text),  Kef,, 

Z.  (Mcdicaginis  Led.) 
13.  Filipcndulae  L. 

Var.  a.  Cylisi  H, 

Var.  b.  Chr\  sanlljcmi  //. 

Var.  ?  c.  Miinnii  HS. 
4  4.  llipiiucrcpidis  //.,  0. 

Var.  a.  Astragali  Fr. 

Var.  b.  (auslralis)  Medicagi- 
nis  0..  US,  (Ferulao  £ed. 
Transalpina  E.Tab.  16. f.) 

Var.  ?  c.  Angelicae  0. 
15.  Ephialtes  i^. 

Var.  a.  Peucedaoi  E. 


DeatMblaods  and  der  Sdiweli.  SS 

Yar.  b.  Alhamantiiae  E. 
Var.  e.  Pakatae  W.  V. 
Var.  d.  Aeacua  (mao.  5  a.  6) 
IT.  V. 

Yar.  e.  GoroniUae  F. 

Yar.  f.  Trigonellae 
16.  Laeta  E, 
47.  FauBta  L. 

Yar.  ?  Jueunda  Jim.  (Fauattna 

0.  9ee.  r.) 

18.  Onobrychia  W.  V.  (Garoiolica 
Scop.) 

Yar.  a.  Hedysari  H. 
Yar.  b.  Flaveola  H. 
S.  Im  £mcA. 

1.  StalioeaL. 

.  Yar.  ?  a.  Heydenreicbü  jSTS. 
Yar?  b.  Hicana  Fir.?,  HS, 
(Mannü  Led,) 

5.  Gbrysocephala  i^T.,  anStatioes 

var.? 

3.  Geryon  H,,  an  Slatlo.  var.? 

4.  Ghloros  £r. 

6.  Pruni  W.  V. 

6.  Ampelopbaga  Bayle^Bwr. 

7.  Globutariae  if.,  0. 

3.  AgUope  La<r.  ' 
4.  Infausta  £. 

IX.  Syntoniides  UJS. 

LSynteaUO. 

4 .  Phegea  L. 

Yarr.  Phegeua,  Cloelia,  Iphi- 
medea  E. 
2.  iMlIa 

4 .  AnciUa  £.. 

5.  Punctata  F. 

X.  Lithosiidae  Sieph. 

1.  ladarU  Uau  orlh. 
\ .  SCQCX  H. 

2.  Mundana  Z.. 
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3.  Murina  E. 

2.  Caiiigenja  D. 

4.  Rosea  F.  'Mi mala  Farster.) 

3.  Setina  Sehk. 

1.  IiToreün  L. 

Var.  a.  Freyeri  X. 
Var.  }).  Sitinala  Borkh. 
Var.  c.  Andereggii  US» 

2.  Roscida  U\  V. 

Var.?  a.  Melanomos  iV. 
Var.?  b.  Kuhlweini  U.,  T. 
(Complula  Fi\) 

3.  Aurita  E. 

Var.  Ramosa  F. 

4.  Mesomella  L.  (Eborina  W,  V,) 

4.  UthotU  F, 

1 .  Muscerda  Hufh, 

2.  Grifleola  H. 

3.  Depressa E.[%^  HelveolaO.c^) 

4.  Aureola  H. 

5.  Cereola  H. 

6.  Lutarella  L.  (Lnteola  W,  V,) 

7.  PalüfroDs  Z. 

8.  Ganiola^. 

,  9.  Lurideola  Zmcken,  T.  (Plum- 

beola  HS.,  Gomplanula  i^.) 
10.  Complana  L. 
,  ii.  Arideola  Hering. 
4«.  ÜDita  H^.  F.,  HS.  (Palleola /f.) 
Tarr.  Gilveola  0.  ai  Vitelli- 
na r. 

13.  Quadra  L. 
44.  HubiicolUs^. 

XI«  Aretiidae  Sieph, 

4 .  Grammica  Z. 

Var.  Striata  ^oritA. 
2.  Cribrnm  Z. 

Var.  a.  Bifasciala  A. 

Var.  b.  Candida  Cyr,  (Co- 
lon ff.) 


2.  DelopilJa  Cyrtü. 
4.  Pulchella  £.  (Pulchra  W,  F.} 

S.  IichilSt 

4 .  Jaoobaeae  Z. 

4.  CaUtmorpha  Latr. 

-4.i)oniinula  L. 
^lidfffeia  L. 

5.  Fleretes  LU. 

K .  MalroQuIa  Z. 

K .  Russiila  L. 
8.  PiantagiDis  Z. 

Var.  a.  Hospita  1F.  K. 

Var.  b.  Matronalia  IV.  (Quen- 
seli  0.) 

3.  Quenaeli  PayhUL 

4.  Villica  Z. 

5.  Caja  Z. 

6.  Flavia  FtieM&'. 

7.  Porpurea  Z. 

8.  Auliea  Z. 

9.  Gttrialis  B.  (Givica  JV.) 
49.  Hebe  Z. 

44.  Casta  F. 
42.  Hacalosa  W. 
Var.  Simplonica 

7.  Ocnogyna  £.ctf.  (TrUhosoma  R.) 

4 .  Paraaita  /T. 

8.  Spllosoma  Stepk. 

! .  Lubricipeda  L. 

2.  Menthnstri  ir.  V. 

3.  Urticae  £.  (I'apyralia  Mart~  ' 
ham.) 

4.  Mendicn  L. 

5.  Sordida  if. 

4 .  Luctifera  W.  V. 

10.  Phragmatobla  Ä^i^A. 
4 .  Fuliginosa  Z. 
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XII.  IJparides  B, 

1.  Orgyia  0. 
\ .  Gonosti'uma  L. 
£.  Antiqua  L. 

3.  Kiiiao  Germar. 

4.  Selenilica  E. 

5.  Fascelina  L. 

6.  Abictis  W.  V. 

7.  Pudifninda 

<.  Coenosn  //. 

3.  Porthesta 
< .  Clirysorrhoea  L. 

2.  Auriflua  W.  V. 

4.  Laria  Sekk, 

4.  V  nignim  F. 

5.  OaMilft  ttS. 

4 .  Salicis  L. 

5.  Monacha  £. 

Var.  Eremiu  U, 

3.  Dispar  L. 
h  Dctrila 

6.  Rubea  W.  K. 

1.  MorioZ. 

XIII.  Bamb^  eides  t/tach, 
1.  Gastropaclta  0. 

K  Quertil  lui  A. 
Var.  AJnjl(  lia  0. 

2.  Populiful.a  W.  V, 

3.  Betulifolia  0. 

4.  llicifujia£. 

5.  Pini  Z,. 

6.  Pruni  L. 

7.  Pülaloria  L. 

8.  Lobulina  11'.  T. 
Var.  Lunigera  /;'. 

9.  \e«s!rin  L. 
10.  Cüslrcn-si^ 

41.  FraocoDica  W.  V. 


12.  PopttU  X. 

43.  Crataegi  £. 

44.  GataxL.fByeriaiTfiocA,  O.etc.) 
4  5.  Rimicota  W,  F.  (Gataz  0.  etc.) 

46.  Laoestris  L.. 

47.  Trifolü  W,  F. 

Yar.  Medicaginis  AorArA. 

48.  QuerousZ. 

49.  Bub{£. 

2.  Lasiocampa  .^cA^  i7ia»\ 
\ .  J'.ir.ixaci  W.  F. 
i.  Duuicti  L. 

XIV.  Eiidroiiiides  HS. 
1.  Endromis  u. 

i .  Versicolora  L. 

XV.  Saturalna  MtS. 

4 .  Tao  £. 

8.  Satornia  Schk. 
4.  Pypi  IF.  F.  (Pavonia  major  X.) 
«.  SpinI  1F.  F. 

3.  Garpini  IF.  F.  (Pavonia  mi- 

nor L.) 

4.  Goecigeua  Kupido. 

XVI.  Piatypterygidae  «/^A. 

1.  CiiiX  Learh. 

{.  Spinula  W.  V,  (Phal.  Au. 
BuOa  L.) 
8.  Platypteryz 

4.  Laccrtiiiaria    L.  (Lacertula 
W.  V.  elc.) 

3.  Drepana  .ScsAik. 

1 .  Sicula  W.  V. 

2.  Falcataria  L.  (Falcuia  VF.  F. 

etc.) 

3.  Gurvatula  Borhh. 

4.  Hamula  VF.  F.  (Binaria 

5.  Uoguicula  IT.  (GuUraria  F,) 
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XV  II.  ^'ofodoutidAe  Sieph, 

4.  ProceMionea  L. 

2.  Pityocampa  L, 

3.  Pinivora  T, 

1 .  TimoD  H. 

8.  Anastomosis  L. 

3.  Gurtula 

4.  Anaehoreta  W»  V. 

5.  Heclusa  W.  V,  (Pigra  ^u/h.) 

3.  Fhalera  //.,  HS, 

2.  Bucephaloides  0. 

4L  Cerar*.SeAA. 

4 .  Vinula 

i.  Erminea  E. 

3.  Furcula  L. 

4.  Rifida  BorÄ'Ä. 

5.  Bicus[)is  Üorkh. 

5.  HybocaBfa  Letf. 
1.  Milbauseri  F. 

ft.  tteinpia  Gwmw* 
I.Fasil. 


7.  üropu  il. 

8.  filyphidia  {Glupkinä  »,) 

\,  Crennla  R. 

9.  Ptilophora  St9fk, 
1.  Plumigera  W.  V, 

10.  Pterostana  4Z»m«r. 
4 .  Palpioa  L. 

11.  latodoutt  0. 

1 .  Carmclitn  E. 

2.  Cuoullina  H',  K. 

3.  Camclina  L. 

4.  Bicoloria  W.  V. 

5.  Argentina  H^.  V, 
fi.  Dictaea 

7.  Dicteeoides  E. 

8.  Ziciao 

9.  Dromedarius  I. 
10.  Tritophus  V. 
h  \ .  Torva  H, 

42.  Trepida  F.  (TremQla  L.?) 

43.  ChaoDia  IT.  V. 

44.  Querna  YT.  F. 

45.  Dodonaea  F. 

46.  Helagona  Bwkh, 

47.  Velitaris  J5r»/H. 
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Die  Tiigstlinieltorlingc  spielen ,  wenn  man  nur  die  Anzahl  der 
Speeles  berücksithligl ,  in  der  europäischen  Fauna  eine  unlergeord- 
nele  Rolle;  sie  macheti  höchstens  den  fünfzehnten,  vielleicht  nicht 
mehr  als  den  «wanzigsUn  Thcil  (i('rseli)en  aus.  Nichtsdestoweniger 
nehmen  sie  bei  dem  gegen s\ artigen  Stande  der  Wi-ssenst  hnfl  für  den 
Fallergeographen  unbedingt  die  wichtigste  Stelle  in  Ans[)ruch  ,  weil 
sie  die  am  l)eslen  bekannte  Gruppe  der  Schmetterlinge  sind.  In 
Deutschland  und  der  Schweiz  zumal  ist  die  Erforschung  der  Tagfalter 
so  weit  vorgeschritten,  dass  die  Entdeckung  emer  neuen  Species  als 
ein  Ereigniss  betrachtet  wert!» n  kann  und  man  ihre  Zahl  als  nahezu 
geschlossen  anzunehmen  berechtigt  ist.  I)aJ>ei  ist  ihre  Determination 
im  Allgemeinen  leichter  als  die  der  Heleroceren  und  die  Angaben  der 
Faunisten  erhaiten  dadurch  eine  grössere  Zuverliissigkeil.  Em  fleissi- 
ger  Lepidoplerolog  wird  gleich  in  den  ersten  Jahren  seiner  Praxis  den 
weitaus  grössten  Theil  der  Tagfalter  seines  Jagdreviers  im  Freien 
selbst  beobachtet  haben,  so  gering  sind  hier  verhältnissmassig  die 
Schwierigkeiten ,  welche  Flugzeil  und  Sitten  der  Auffmdung  entge- 
^nstellen.  Unter  den  Heleroceren  bieten  nur  noch  w  enige  Familien, 
and  auch  diese  nur  aonttlienid,  gleich  günstige  Verbaitnisse.  Wir 
werden  daher  hier,  wo  wir  uns  atif  dem  gesichertsten  Boden  befin- 
den, am  erslen  erwarten  dUrfen,  aus  der  vergleichenden  Zusammen- 
stellung dar  £iQzelbeobachittngen  su  allgemein  gültigen  Resultaten 
SU  gelangen. 

A.  Vorkommon,  Verbreitung  und  VertheÜUQg 
inuerhalb  des  Gebiets. 

1.  Yertheilong. 

Nach  dem  oben  mitgetheiltan  sysleroatischen  Vorseichnisse  stellt 
sieb  die  Gesammtsumme  der  bis  jetst  in  den  Gränsen  unseres  Fau* 
aoogeliiets  beobacbtelen  Tagfoller  auf  192  Arteil.  Es  gebt  aus  die- 
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sem  YeraeicbDisse  sogleich  hervor,  was  wir  als  gute  Arteo,  was  als 
Varietaien  belrachtol  haben. 

Als  Varietfiten  warden  angöaommen  if.  merope,  Arg.  arsi" 
lache,  Er.  catsiope^  enphyle  Fr.^  psodea  H.,  euryale,  Th,  aetciUif  Poi»  ' 
eurybia  0.,  Besp.  früübm  H.  und  serratuUte  HS,,  welche  von  den 
meisten  Autoren  bis  jetzt  als  Arten  aurgefuhri  wurden;  als  Arten 
dagegen  MeL  britomartis  A,,  Pier,  ergane  B.  und  B.  caealiae  BS., 
deren  Artrechte  von  Vielen  und ,  sumal  in  Betreff  der  leisten ,  viel- 
leicht mit  Recht  angezweifelt  werden.  Die  Grttnde  fUr  unsere  Hei- 
nung  sind  in  den  Anmerkungen  am  Schlüsse  dieses  Werkes  ent- 
wickelt. 

In  Betreff  ihres  Bürgerrechts  ist  am  meisten  Lffc.  admetut 
zweifelhaft,  da  sie  bis  jetzt  nur  einmal  nahe  der  Grenze  des  Gebiets 
gefunden  wurde.  Dass  Th.  roboriSj  Epin.  ida  und  Hesp.  tesseUum  B, 
wirklich  in  den  südlichsten  Gebietsthcilen  vorliomnien ,  wurde  uns 
durch  Herrn  A.  Stentz  schriftlich  und  fjjdmllich  ausdrücklich  ver- 
bUrgl.  Derselbe  Beobachter  fand  nussordcm  Anfe  hertha  H.  (in  der 
\tir.  Larissa]  unmittelbar  an  der  Griinze  von  Di  ulschland,  bei  Fiume, 
so  dass  es  mehr  als  wahrscheinlich  ist,  dass  diese  Art  auch  ;m  den 
dem  Gebiete  angcliongcn  Karölahlianj^eu  und  iilteihaupt  in  Istrien 
sich  findet,  doch  dnrf(on  wir  sie  l)is  zur  thalsachlichen  l"ni*ieckung 
daselbst  nicht  aufiichuiün.  Da  wir  aus  Istrien,  Welschtirol  und  dem 
Canton  Tessin  fast  f^ar  keine  faunistischen  Nachrichten  erhielten,  so  ist 
es  sehr  wohl  möglich ,  dass  die  Fauna  von  hier  aus  noch  einen  Zu- 
wachs zu  erwarten  bat;  die  cisalpinen  Theile  des  Gebiets  mochten 
kaum  noch  neuen  Stoff  zu  liefern  ha!)en. 

Ein  Bück  auf  die  Faunen  Verzeichnisse  der  einzelnen  Gegenden 
des  Gebiets  liisst  sogleich  erkennen,  dass  diese  192  Arten  sehr  un- 
gleichnuissig  über  das  Areal  vcrtheilt  sind,  wie  das  bei  seiner  be- 
deutenden AnsdelHiung  uiui  der  Verschiedenartigkeit  seiner  Besiand- 
theile  nicht  andprs  zu  erwarten  ist.  Es  ist  ohne  weitern  Beweis  kl;n\ 
dass  die  Unlciächicdc  von  Tiefland,  lUlfielland,  Hui  iiL;rbirge  in  einer 
Verschiedenheit  ihrer  organischen  Producle  sich  äbspu  L'oln  werden, 
nicht  minder,  dass  Einförmigkeit  der  plastischen  und  chemischen 
Beschaffenheit  des  Bodens  auch  dnn-h  f'i ii lürniiükeit  der  Flora  und 
Fauna  sich  aussprechen,  mannigfacher  Wechsel  dieser  Verhältnisse 
auch  die  luUwicklung  einer  formenreichen  Pflanzen-  und  Thierwelt 
begünstigen  wird.  Ebene  und  Gebirge  besitzen  jedes  ihre  besonderen 
Producle,  ein  Faunenbezirk,  der  beide  umschliesst,  muss  unter  sonst 
gleichen  Verhältnissen  reicher  sein,  als  reine  Ebene  und  reines  Berg- 
iand.  Wo  Uodi(;^bii|;e  und  Tiefebene  zusammenstossen,  ist  deshalb 
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die  günstigste  Geicgeobeit  zur  Erzeugung  einer  urtenreicbeo  Fauna 
gegeben. 

Wenn  sich  nun  auch  der  Einfluss  dieser  Verhältnisse  in  tlerVer- 
theilung  der  Faller  Uber  dus  Gesanmilareal  der  Fauna  deullii  h  aus- 
spricht,  so  lässt  sich  der  Rcichtliuni  oder  die  Armuth  der  einzelnen 
Provinzeii  desselben  doch  keineswegs  allein,  ja  nicht  einmal  der 
Hauptsache  nach  auf  solche  Ursachen  zurückführen.  Im  Grossen  und 
Ganzen  zeigt  die  Verthcilung  vielmehr  eine  von  dem  Wechsel  dieser 
Gliederung  unabhängige  Regeimässigkeil :  eine  AbnahmedcrAr- 
tenzahl  nämlich  in  der  Richtung  von  Süd  nach  Nord  und  eine 
ahnliche,  nur  minder  bedeutende  in  der  Richtung  von  Ost  nach 
West  —  beides  am  stärksten  ausgesprochen  in  der  nördlichen  Ufllfle 
Deutschlands,  wahrend  im  südlichsten  Theilc  des  Gebiets,  im  Alpen- 
lande,  eine  ostwestliche  Abnahme  nicht  mehr  zu  bemerken  ist.  Unter 
sonsigleiebenVerhaltnissen  sind  die  nördlichen  Provinzen  durcbgehends 
ärmer  an  Arten  als  die  südlichen,  die  w  estlichen,  wenigstens  inNord-«* 
deutschland,  ärmer  als  die  östlichen.  Der  Beweis  fUr  diese  Behauptung 
wQrdesich  aus  einem  Vei*gleicheSümmtlicherProvinzial-  und  Localfaii- 
nen  unmittelbar  ergeben ;  leider  nur  sind  dieselben,  wie  sie  uns  aus  den 
verschiedenen  Gebietslheilen  sag^gian^aii  sind,  durch  die  angleiche 
Grosse  der  Districte,  welche  sie  vertreten,  die  mehr  oder  minder 
voUsItfndige  Erforschung  deraelbeo,  eiDigeraiaasseo  auch  wegen  der 
mehr  oder  minder  grossen  Zuverlässigkeit  der  Beobachter,  der  Mehr- 
xahl  dach  gam  incommensürable  Grossen.  Wir  mUssen  uns  deshalb 
darauf  beschiünken,  einige  wenige  derselben  alsRepriisentanteo  her- 
aussoheben,  und  wüblep  dasu  acht  Localfaunen  (3  westKohe,  3  «ist- 
liehe  tind  9  aas  derHitte  des  Gebiets),  die  am  ersten  geeignet  erschei- 
nen, das  Maass  des  BinOnsses  der  geographischen  Lange  und  Breite 
auf  die  Vertheilung  der  Faller  In  dem  nttnilich  von  den  Alpen  gele- 
genen Abschnitte  des  Gebiets  in  veranschaulichen.  Wir  stellen  sie 
nsch  ihrer  ungefilhren  geographischen  Lage  [d.  h.  die  westlichen 
links,  die  Östlichen  rechts  u.  s.  w.)  susammen.  Die  beigesetste  Zahl 
beseichnet  die  Summe  der  Fallerarten  der  betreffisnden  Gegend  (die 
AuloritMien  fklr  diese  Angaben  s.  u.). 

Hamburg  72.  Daozig  89. 

A    «.     MA  Leinzi"  81.  » 

Aachen  79.  _    '5^  Breslau  91. 

Regeosburg  i05. 

Freiburg  i.  B.  4  00.  .    Wien  4 30. 

Die  Faunen  von  Freiburg  und  Wien  enthalten  einige  Bergfalter, 
weiche  wir  aber  in  obiger  Summe  bereits  in  Abcug  gebracht  haben, 
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so  duss  für  alle  Gegenden  nur  die  Bewohner  der  unlorn  Region  in 
AnsaU  gebracht  sind.  Auch  so  bk  ibcn  indess  einige  rngieicbheiten. 
Hamburg,  Leipzig;  und  Breslau  liejjion  mit  ihrem  ganzon  Fiiuncngebiel 
in  (JerKbene  und  stellen  dadurch  im  Nachtheil  gegen  Danzig,  Aaclien, 
Freiburi;  iiml  W  ien,  wo  Tiefebene  und  HUgelrogion  zusammenkom- 
men. Uegensburri  enllu  hrt  dagegen  wieder  die  Tu  ft  hene  u.in/ ,  da 
der  Spiegel  der  Üonnu  hier  noch  1000'  0.  d.  M.  IIolI.  Wien  ist  eine 
besonders  günstig  geU'!j;enc  und  seil  hinger  Zeit  genau  durchsuchle 
Localildt  und  gii)l  (h'shalb  eine  etwas  zu  starke  Verhaltnisszahl,  im 
aachener  Verzeichniss  sind  einige  der  nähern  Umgebung  fehlende,  in 
der  Kifel  vorkoiiiiiiendc  Arten  milgezühit.  Ausserdem  ist  der  l'mfang 
der  einzehicn  Areale  ohne  Zweifel  ziemlich  verschieden ;  die  meisten 
Verteichnisse  geben  dnrnber  gar  koine  Auskunft.  Eine  den  Husscrsten 
Nordwesten  Deutsehlands  rcprüseniirende  Loeaifuuna  fehlt  uns  lei- 
der, liamburg  hegt  selinn  zu  weit  nach  Osten.  Oslfriesland  wiire  hier 
besser  am  Platze  gewesen ;  die  einzige  Fauna,  welche  uns  von  da 
zugegangen  ist,  gibt  aber  für  die  Gegend  von  Aurich  nur  3.J  Tagfal- 
ter an ,  und  das  ist  denn  doch  auch  für  die  ärmste  LocalitHt  nur  aus 
unvollständiger  Erforschung  zu  erklaren ,  w  elche  der  Verfasser  des 
Verseichnisses  auch  ausdrucklich  zugesteht.  Trotz  aller  dieser MUngel 
geben  die  acht  Faunen  ein  der  Hauptsache  nach  richUges  Bild  der 
slatislischcn  Verhältnisse  des  cisaipinen  Gebiets.  Man  ersieht;  dass 
der  Reichthum  der  Gegenden  sowohl  von  Nord  nach  Sud  als  von  West 
nach  Ost  zunimmt,  dass  sonach  «Ue  schnellste  Zunahme  in  sUdöst- 
Kcher,  die  schnellste  Abnahme  in  nordwestlicher  Richtung  stattßndet. 
Wir  werden  spflier  sehen,  dass  diese  Vertheilungsweise  Uber  dieGrttn- 
len  unseres  Faunengebiets  hinausgreift  und  w.ihrsdieinlich  für  die 
mUlIern -Breiten  Europas  Überhaupt  die  Regel  bildet.  Sie  hangt  mit 
der  Yorherrschenden  Richtung  der  Verbreitungsgranten,  welche  wir 
unten  einer  eingehenderen  Betrachtung  unterwerfen  werden ,  eu- 
flammen. 

Dass  nach  Süden  hin  das  Ueberwiegen  des  Ostens  über  den 
Westen  abnimmt  und  in  den  Alpen  völlig  su  verschwinden  scheint, 
führten  wir  bereits  an.  Der  grosse  Reichthum  der  Schweiz  an  Tag- 
schmetterlingen  macht  es  sehr  wahrscheinUch,  dass  der  westliche 
ÄlpenflUgel  gegen  den  dstlicheui  freilich  auch  etwas  weiter  nttrdlich 
gelegenen,  keinesweg9  im  Nachtheil  steht. 

Das  Alpenland  überhaupt  ist  der  reichste  Theil  des  gansen 
Gebiets.  Indem  es  alle  Erhebungsstufen  von  der  Tiefebene  bis  sur 
Schneeregion,  die  grUssten  in  unsem  Bretten  möglichen  klimatischen 
Gegensfilze ,  die  mannigfaltigste  Bodenbeschaflenheit  und  Vegetation 
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in  sich  schiiessl,  vereinigt  es  alle  deui  Gedeihen  der  verschiedcnarlig- 
sten  entomologischen  Erzeugnisse  günstigen  Bedingungen  in  Vorztlg- 
licbem  Maasse.  Mit  Inbegriff  der  nördlichen  Vorlande  des  Gebirges^ 
bis  zum  Genfersee,  Bodensee,  Salzburg  und  Wien  herab,  besitzt  es 
desbaib  anch  alle  Falterarten  unseres  gesammten  Faunengehiets  mit 
alieioiger  Ausnahme  von  3  bisher  nur  im  Nordosten  desselben 
gefundenen  Arten :  Arg.  laodice^  Lyc.  polona  und  Hesp.  sylvius.  Es 
ist  aber  nicht  allein  der  falterreichste  Theil  unseres  Gebiets,  sondern 
wahrscheinlich  des  Welttheils  Uberhaupt.  Wenigstens  lassen  die 
Nachrichten ,  welche  uns  Uber  die  LepidopterenbeT<MkeruDg  Mittel- 
und  Unterilaliens,  Spaniens  u.  s.  w.  bekannt  geworden  sind, 
schliessen ,  dass  das  Anwachsen  der  Artenxahl  von  Nord  nach  Süd 
jenseit  der  Alpen  nichi  allem  aufbort,  aondera  sogpr  in  sein  Gegen- 
tbeil  umscbUigt. 

Besonders  mannigfach  ist  die  Fauna  an  der  sttdlichen  Abdachung 
desGebii^.  Bier  treffen' sttdeuropHiscbe  Formen  mit  denen  des  Nor- 
dens zusammen,  so  dasa  diese  G^nden  als  ein  Bindeglied  swiscben 
Süd  und  Nord  aneb  in  ibrsn  eotomologiscben  Ersei^isfen  sieb  dar^ 
stellen.  Ton  den  198  Arten  unseres  Gebiets  sind  16  ausscbliess- 
lieb  sadalpin,  d.  b.  sie  bewobnen  nur  den  Theil  des  Alpenlandes, 
dessen  Gewüsser  dem  Mittebneere  snstrOmen  (also  einscbliesslicb  des 
Wallis).  Diese  46  sttdalpinen  Arten  sind: 

Van,  fnoM^ifte»,  JSr,  svmis,  8at,  Cordula^  Ep.  tda,  Lib,  eeMi, 
Ljfo,  sieAert,  r^rperHif  dwueUi,  Aosft'ca,  Fol,  ^ordtiif ,  Theela  rodens, 
Pier,  erganBf  Anik,  stmf»AmHi,  ffs^.  Jidas,  euerale  und  teaelUmt, 

Diesen  sttdalpinen  Arien  reihen  sieb  4  andere  an,  welche  diesseit 
der  Alpen  nur  den  sttdüstl  loben  Saum  des  Gebiets  an  der  ungari«* 
seben  Grinte  bis  Wien  und  warn  Tbeil  bis  Brünn  berauf  bewobnen, 
ohne  weiter  nach  West  oder  Noixl  vorsudringen  y  nttmlicb  Ar^,  pan- 
dora,  Lffc, admeiuit  t^nrus und Tk. polyxma.  Dem  nordostliobstep 
Zipiel  des  Gebiets  ausscbliessKcb  eigen  ist  i4fi^..2aodice,  welcbe  die 
Weichsel  naeb  Westen  kaum  sa  ttberscbreiten  seheint.  Der  Nord- 
westen besitzt  keine  ihm  allein  angehOrigen  Producta.  Die  sttd  west- 
lichste Provins,  die  Schweix,  bat  nur  8  Arten  aufsuweisen,  weiche 
bisher  nicht  in  den  übrigen  Gebietatbeilen  gefunden  wurden,  nttmlicb 
die  schon  unter  den  sttdalpinen  FaHem  aufgeführten  Br,  eviat  und 
lye.  baetiea.  Die  Schweis  Uberbaupt  enthnlt nach Meyer-Dttr (1851) 
151  Arien,  also  nur  89  weniger  als  Deutschland  (und  einige  der  feh- 
lenden deutseben  werden  ohne  Zweifel  noch  dort  aufzufinden  sein). 
Etwa  eben  so  reich  oder  etwas  reicher  als  die  Schweiz  Ist  das  Erz- 
bersogtbum  Oestreich  (Nieder- und  Obertfstreicb  mit  Salzburg), 
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mit  165  Arien  (M.inn ,  f.cderer).  Die  Provinz  Preussen  /ähll  l»is 
jeUt  100  Faltor  'Srlitnidl,  1857),  eine  beträchtliche  Zahl  für  tn\ 
so  weil  uürUlich  gelegenes  und  Doch  nicht  voUständig  durchsuchtes 
Land. 

Der  c;ebir«j;  ik'e  Theil  des  Gebiets  hat  eine  Anzahl  von  Arten 
(Berfifidlernl  vor  der  Ebene  vornus.  Es  sind  dies  fwenn  wir  nur 
diejenigen  rechuen,  welche  nirgends  im  Gebiet  in  die  Iiefel>ene 
herabsteigen) : 

Miel,  ctjnthm ,  asteria,  Arg.  t/wrc ,  alle  Arien  der  Gattung  der 
Ercbia  mit  Ausnahme  von  J/(?f/</:?a  und  Medea,  Chion.  at-llo,  Var.hiera, 
Coen.  sati/rion,  Lijc.  pheretes,  orhitulus,  eros,  rippertii,  donzelii,  Col. 
phicomone ,  Pier.  caUidice^  Anth.  simphiiiay  Dor.  apollo ,  deltus  und 
Hesp.  cacaliae  [Alvei  var.?j  —  zusammen  34  Arten,  wozu  noch  fur 
das  ganze  Gebiet  mi(  Ausschluss  von  Preussen  Dor,  mnemosifne  hin- 
zutritt. 

Ausserdem  eine  Anzahl  montaner  Varietäten,  wie  beson<- 
6m  Mel.  merope,  Arg,  pales  (Stammform),  Pol.  etirybia,  Pier.  6ryo- 
niae  u.  a.  Durch  das  zahlreiche  Auftreten  der  Erebien  und  den  aus- 
schliesslichen (oder  fast  ausschliesslichen)  Besitz  der  Gattungen  CkiO" 
nobas  und  Doritis  unterscheidet  sich  somit  die  Falterfauna  unseres 
Hochlandes  am  wesentlichsten  von  der  des  Tieflandes. 

Alle  vorgenannten  Bergthiere  finden  sich  auf  den  Alpen  snsam- 
men  und  sind  eben  die  Ursache  des  Uberwiegenden  Reichtbums  der- 
selben. Die  meisten  sind  Uber  das  ganze  Gebirge  verbreitet  und  be- 
wohnen sowohl  die  Kalk-  als  die  Gentralalpen.  Ausnahmen  hiervon 
machen  nur  M.  asteria  y  welche  bisher  nur  auf  der  Gentraikette  der 
rbytischen  und  norischen  — ,  Er.  nerine^  welche  nur  auf  den  sttd- 
Östlichen  — ,  Er.  evias,  die  nur  auf  den  südwestlichen  Alpen  gefmi' 
den  wurde,  und  die  nur  den  sudalpen  angehOrigen  Arten  £yc.  rip^ 
pertiiy  donzelii  und  Anth.  simplonia. 

Die  übrigen  Gebirge  des  Gebiets  bleiben  wie  in  der  Ansdehnong 
und  Erhebung,  so  auch  in  derfintwicUong  ihrer  Beiigfaana  weit  hin- 
ter den  Alpen  zurück. 

Der  Harz  besitst  von  den  oben  genannten  Bergfaltem  nur  Br. 
epiphron;  das  Riesengebirge  Er,  euryaU  (Liffeaevar,?)  und  Dor, 
t^llo;  das  Altvatergebirge  Br^^^^^kron,  nulamput  und  eurffok; 
der  Schwarswald  Er,  üi/gne,  Par.  Hiera  und  Dor,  opdlo;  die 
Togesen  Er,  epiphron  (cauwpe)  und  sljfgw;  der  Jura*)  Er.HffgM^ 

•)  Nach  Brtiand  (Catalogue  d.  Iffptdopt.  du  Doubs)  wurden  auf  dem  franzö- 
sischen Jura,  uohe  der  schweizerischen  Gränze  (meist  iu  der  Gegend  von  Poo- 
urlier),  folgende  bither  loa  Bereich  des  fchw*lterlichea  Jura  nicht  beobachtele 
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pron0ff  Par.  Atem  und  An*.  apoUo.  Auf  «lern  Thttringer  WaMe 
soll  Er.  stygne  vorkonuneii.  Allen  Berggcgenden  des  Gebiets  gemein- 
sam ist  ausserdem  Er.  %ea,  vibleu  süddeutschen  Dar.  apolh  und 
mnemosyne. 

Im  Süden  des  Gebic(s  treten  ausserdem  noch  eine  Anzahl  \on 

Al  len  als  Beiglliiere  auf.  welche  im  Norden  desselben  .uich  die  Tief- 
ebene liewohnen.  Ks  sind  dies;  Arg.  pales  (in  der  Var.  Arsilac/ie), 
niobCy  Lt/c.  opitlcii',  cmnedou,  Col.  palueiio,  und  Dar.  mnemasyne.  Auch 
Arg.  aphirape,  amuUtusia,  Pol.  helle,  chrysdis  und  virgaureae  schei- 
nen weniaslcns  irnAlponInnde  den  eigentlichen  Bergfaltern  zugezählt 
werden  zu  tnüssen;  vielleichl  aueli  /.r/r.  dmuun. 

So  vei  schieden  die  einzelnen  Tlieile  des  Gebiets  nun  auch  in  Be- 
tretr  ihrer  Fallerfituna  sind,  so  ist  doch  auch  wieder  ein  belrUchthcher 
Bruchlheil  derselben  alien  i:eineinsaui.  Es  fehlen  ntfmüch  die  folgen- 
den 35  Arten  keiner  uns  bekannten  Localfauna  und  kitnnen  als  (in 
der  untern  Region)  überall- vorkommend  bezeichnet  werden: 

Jfe/.  <UhAia^  Arg.  laUtma^  agtajäf  paphia^  Van.  c  a/6t<in,  to,  an- 
liopa»  polyMrroty  urUcaiSf  ate/onto,  cardm;  Par,  megaera,  Epin.  ja- 
nira,  hyperarUhus,  Coen. pampliitu9 ;  Lyc.  aeyim?y  alexi$t  acü?,  Pol. 
phlaeaSf  Theclarubi?y  .behUaef  quercus;  'Gon,rhamni,  Coli hyalBf  Apo- 
rta  crataegif  Pier,  brasneae,  rapae^  napi^  Anth,  cordamitiei^  Leucoph. 
«mopif ;  Pap,  maehaon;  Besp.  eomrna^  sytvitnWj  linea  und  alveolus. 
Die  mit  einein  ?  bezeichnelen  Arten  mailgehi  zwar  einem  oder  dem 
andern  Verzeichnisse,  aller 'Wahrscheinlichkeit  nach  aber  «nur  aus 
Verseben  oder  weil  die  betreffende  Localitttt  noch  unzureichend  durch- 
sucht ist. 

Fast  überall,  d.  h.  nur  wenigen  Localfaunen  von  beschrank- 
tem Umfange  mangelnd,  sind  femer  die  folgenden  48  Arien: 

Mel.artemiSy  cituiiu ,  ätvtynnu  .  Ary.  cuphrosytn',  sclcnf,  niobe^ 
Lim.  sibylla;  Sat.  semele,  Coen.  d<ivia>;  Li/c.  uriun,  myiolus,  urnyn- 
tns,  Pol.  circCf  chiyseis,  fhecla  prunif  ilids;  Pier.  daplnUce;  Hesp. 
iimoh. 

Naclist  diesen  sind  weitere  VI  Arten  »her  das  i;nnzo  oder  fast 
das  ganze  Gebiet  verbreitet  und  un  den  meisten  Orlen  desselben 


Bergbltfir  gelimdeo :  Arg.  pok»,  Mr.  emeifni  [fj.  fyiMbmf,  «wom.  £ye.  dmaelUt 

Col.  pkicommte  und  Dar.  deiitu  [?].  Wenn  diese  Arten  wirklich  dort  vorkommen, 
werden  sie  aurh  wohf  (tcm  sctiwcizcrisclien  Jura  nicht  mangeln  Von  Mnestra, 
Tyndarus  unii  i'hiidmone  hemerkt  ul)t  i^;ens  Brunnd  ,  ilass  lt  sie  nur  nach  den 
Angaben  Anderer  aultuhre,  und  dass  Mnestra  uiiü  beUus  wirklich  den  Jura  be- 
wokneo,  \%\  schwer  su  glauben. 

Speyer,  Scbwrtterliaigiraaoa.  ^ 
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lu  llatise  ,  fehlen  indess  doch  schon  mehreren  und  umfangreichern 
Strichen  als  die  vorigen.  Es  sind : 

^Arg,  adippe,  Van.  pronaj  Lim.  popuUf  Ap.  iris;  Par,  egeria, 
Coen.  arcania;  NemAuema;  Lyc.  ayeslis ,  aUus,  M,  virgawrm; 
Col.  tfditta;  Pap.  podalirim;  Hesp.  taget» 

'  Alfe  ttbrigcn,  also  Arten,  iLommen' entweder  nur  ser- 
streui  vor,  wie  besonders  MeL  matuma^  Com.  hero,  Lyc.  alßon, 
PoL  hippothoey  Thecla  w  albim^  —  oder  sie  sind  dureh  eine  Areal* 
griinzc  von  einem  Tbeile  des  Gebiets  gänzlich  ausgeschlossen ,  oder 
endlich  sie  sind  Bergf.dler. 

Jene  ()()  Arten  bilden  daj^egtn  gloit-lisam  den  Stamm  der 
deutsclieii  K  liopa  i  oceren  fii  uua  und  die  Vcischiedenheil  der 
Local-  und  Pi  ovinzialfaanen  enlslehl  hauplsaHdidi  durch  mehr  oder 
minder  reichlic  hes Zulrelen  der  sporadischen  und  »1er  nach  senkrech- 
ter oder  vvagerechler  Ki  hlieckunu  hegrönzlen  Arien. 

Da  nun  (33-1-18)  53  Tagfalter  überall  oder  fnst  überall  im  Ge- 
biete heimisch  sind,  so  folpl,  da.ss  die  Urnjsle  Gegend  desselben  (die 
obern  Heiiionen  der  Gebirge  natürlich  ausj^enomfnen)  nicht  wohl  eine 
pM'ingere  Zahl  brsilzen  kann.  Der  elwaiuo  Manuel  einer  oder  der  an- 
dern dieser  Arien  wird  sielier  durch  eine  enLspreciu mle  Zahl  aus  den 
übrigen  Gru[)|)en  liinzulrelender  ersel/l  ^ein.  Dieser  unlern  Gränz- 
sahl  desBeichlhunis  einer  deulsrhen  Localfauna  nühern  sich  am  mei- 
sten die  Faunen  des  nordwestlichen  Flachlandes  und  in  Ostfriesland 
möchte  sie  kaum  Uberschritten  werden.  Von  den  dieser  Arbeil  /um 
Gi'unde  liegenden  Verzeiehnissen  sinkt  keins  auf  dies  Minimum 
herab;  die  ärmsten  sind  die  von  iiannovcr,  Münster  und  Krefeld, 
mit  je  61  Arten.  Die  reichste  Localitiit  unter  den  uns  genügend 
beliannten  ist  die  von  Wien,  welche,  wie  oben  angegeben,  1.30  Tag- 
schmetterlinge  besitzt,  selbst  nach  Ausschluss  der  der  nahem  Umge- 
bung der  Stadt  abgehenden  Bcrgfalter.  Ihr  am  nächsten  steht  die 
Gegend  von  Salzburg  (mindestens  122  Arten,  ohne  die  der  nHchsten 
Umgebung  fehlenden  Alpenfalter  und  wahrscheinlich  die  meisten 
am  Saume  der  Alpen  günstig,  d.  !i  nicht  zu  hoch  und  rauh  gelege- 
nen Localitfllcn ,  von  denen  vielleicht  eine  und  die  andere  sie  errei- 
chen oder  auch  überirefTen  mag.  Letzteres  wiire  am  ersten  von  den 
Thalem  an  der  Sudseite  der  Alpen  (Etschtbal,  Wallis)  su  erwarten, 
Gegenden ,  aus  welchen  uns  wdlstttndige  Verzeichnisse  nicht  sngin- 
gen.  Der  mittlere  Gehalt  einer  Localfauna  (von  etwa  10  bis 
SO  Quadratmeilen  Pltfchenraum)  ist  auf  etwa  95  Arten  oder  die  Hälfte 
der  Summe  des  ganxen  Gebiets  ansuschlagen ,  wie  auch  der  Schluss 
aus  dem  Minimum  und  Maximum  bestätigt.  Dieser  Zahl  nahe  stehen 
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u.  A.  cli^*  Gegend«!!'  von  Berlin ,  Fronkfuri  i^.,  Jena ,  Augsburg, 
Zllrieb,  weiche  alle  awisehen  93  vmd  98  TagMler  liosiUen. 

Die  Hfiufigliefi,  d.h.  die  Menge  aa  Individuen»*  in  welcher 
eine  Speeles  auftritt,  isi  bei  den  meisten  derseHien  nach  den  einiel- 
Den  Theilen  und  Loealitaten  des  Gebii^ts  und  wieder  naob  den  ein* 
seinen  Jahren  so  versohieden ,  dass  sieh  wenig  allgemein  Goltlges 
darüber  sagen  lüssl.  Manche  sporadische  oder  nur  an  bestimmten 
und  bescbrllBktenOerllicfakeilenyockommende  Arten  erscheinen  doch 
lier  In  ungemein  grosser  Individuensabl,  wie  das  besonders  von  den 
meisten  liochgcbirgsfaltem  bekannt.  Ist.  Andere  treten  nur  perio- 
disch, nach  sttweilen  ein  Decennlum  und  mehr  umfassenden  Inter- 
vallen, in  grossen  Schaaren  auf,.x.  9.  Ap,  crätaegi.  Im  Allgemeinen 
indess  findeä  sich  deich  die  h^afigslen  Arten  unter  den  überall  etfi- 
heimischen.  Fast  alle  diese  Falter  sind  wirklich  geniein,  d.  Ii.  sie 
finden  sich  nicht  nur  au  besliniiulcn,  zcr.^lrcutcn  üi  rllichkeilrn  iln  es 
Bezirks,  sondoin  allenthalben  in  deiiisolhcn  in  grossei  Z.iiil.  iJies 
j^ili  in  vorr (Iiilichem  Grade  von  den  hiet  lier  ^»;horigen  Vanessen  und 
I*ieriden,  die  überall  yind  zumal  auch  in  der  N^lhe  menschlioherWoh- 
nungen  zaltlreirl)  umherschwlirmcn,  dabei  durch  meist  ansehnliche 
Grös*?e  und  lebhaiie  1  it  l  un^  das  Auge  auf  sich  ziehen  und  aus  allen 
diesen  Gründen  d'w  lepi  dopterologische  Physiognomie  der 
Region  des  angebauten  Landes  vorherrschend  bebUumien.  Unter  den 
Vanessi  ii  zeichnen  sieli  \\  i «  der  Van.  urtitue  und  lo,  unter  den  IMeri- 
defi  Put.  Lrussicaej  rapac  und  napi  durch  Häufigkeit  aus  nnd  mdgea 
iuhi>i  Par.megaeia,  Ep.janira  und  hypcKaithnSt  Coeii. pamphilus  und 
J,i/c.  (ilexis  als  die  gemeinsten  TagschuK  Uerlinge  der  untern  Re- 
gion unseres  Faunengcbiets  Uberhaupt  freiten  können.  Die  obern  Re- 
gionen desselben  erhalten  dagegen  durch  die  hier  iiiasscnweise  auf- 
tretenden schwarzen  Satyriden  (Erebia)  ihren  charakteristischen 
Ausdrucli. 

8.  ▼erbreitiug.  ' 

Die  genaue  Ermittelung  der  Lage,  Gestalt  und  Ausdelinung  des 
Verbreiiungsbesirks  einer  jeden  Speeles,  mit  anderen  \\  urten  die 
Peststelhing  seiner  Grünsen,  bat  ausser  ihrer  Wichtigkeit  für  die  or- 
ganische Geographie  auch  ein  grosses  biologisches  Interesse,  fis  ist 
•uileoehtend,  dass  an  diesen  GrMnsen  (wenn  sie  nicht  etwa  zufällige 
sind,  8.  0.  S.3)  delr  Unterschied  swischen  dem  Tbeil  derErdober- 
flliche,  welcher  die  Summe  der  llussem  Lebensbedingungen  eines 
Geacfatfpfs  enthalt,  und  dem,  welchem  sie  fehlt,  damit  aber  auch  die 
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QnalitUi  dieser  LebensbedinL'unyen  selbst  ersichllich  werden  mnss. 
Die  genaue  FeststelhiriL' cinri  \Vrl)reilungsgrHnze  ist  aber  keine  leicht« 
Sache  und  überhaupt  nur  da  niöizlich  ,  wo  eine  voJIständige  Krfor- 
schung  des  ganzen  Areals,  welches  sie  (kirclischneidet,  stattgefunden 
hat;  denn  oft  tritt  erst,  wenn  man  den  Zug  der  Grttnzlinie  Uber  eiDiHA 
weiten  Raum  verfolgt,  deren  charakterisiiscbe  Richtung  heraus^  und 
lassen  sicli  locale  Störungen  derselben ,  wie  sie  durch  Niveauunter* 
schiede  u.  dgl.  hervorgebracht  uerden.,  als  solche  erkennen.  Das 
Material,  welches  wir  benutzen  konnten ,  war  schon  in  Bezug  auf 
unser  Paunengebiet  selbst,  noch  viel  mehr  in  Bezug  auf  dessen  Nach- 
barllinder  alliu  Ittckenhaft,  um  zu  völlig  gesicherten  Ergebnissen  ftlh- 
ren  zu  kOnn^.  Die  Interpolationen,  welche  dadurch  nothwendig 
wurden )  sind  vielleicht  nicht  überall  glücklich  ausgefallen.  Doch 
glauben  wir,  bei  allen  unvormeidliobisnlljlngeltt  und  wobl  aucb  8ub- 
jectiven  IrrthOmem,  in  der  Hauptsache  nichi  febigegriffen  tu  haben. 

a.  WagerecMe  Verbreitang  (Zöaen). 

Die  Falter  unserer  Fauna  sind  entweder  solche ,  deren  Verbrei- 
tungsbexirk  das 'Areal  derselben  yollstündig  umfaisst  (Aber  das 
ganze  Gebiet  verbreitete  Arten),  oder  solche,  bei  denen  dies  nichi 
der  Fall  ist,  wo  dann  also  ein'Theil  des  Gebiets  ausserhalb  der  Zone 
liegt  und  die  GmnzUnie  dasselbe  durcbscbneidet  (begrantte  Arten). 
Einedritte  Gruppe  würden  solohe  Arten  bilden,  deren  gesammterVer- 
breitttng8l>eiirk  in  die  Grflnzen  des 'Gebiets  hineinfiele,  die  also  in 
Bezug  auf  dasselbe  monocbortscbe  genannt  werden  könnten.  Sol- 
cher Arten  zMblt  unsere  Fauna  ^ber  nur  eine  einzige  :  Meh  aOenaf 
welche  wenigstens  bis  jetzt  nur  bei  uns,  auf  derCeDtralkelte  der  rhll- 
tischen  und  norischen  Alpen,  gefunden  wufde. 

1)  Falter,  welche  keine  wagereohte  Verbreitungsgränze 
innerhalb  des  Gebiets  errelclien,  sind  die  folgenden  74  Arten  : 

Mel,maiuma?y  artemis,  cmxia^  alhalia,  dictynna?;  Arg.  aphi- 
rape?t  nlene,  euphrosyne,  im?,  latonia,  aglaja,  niobe,  adi]>pe,  paphta; 
Van,  e  aUnmi,  pohjchloros,  urticae,  antiopa,  lo,  uialanta,  cardui, 
prorsa;  Lim.  sibylla;  Ap.  ins.  —  Sat.  aemele ,  statilinm?;  Par.  me^ 
gaera,  egerin .  I:p,  jantrn,  hyperanthm :  Coen.  hero,  arcamm?^  pnm- 
philus,  dnvus.  —  AVw.  lurirui.  — Lyc.  at'f/on^  argvs?,  agestis ,  ado- 
nis.'',  nlcon,  nnon,  <iiis,  akus,  anpolus,  umyntdS?:  Pol.phlaeas.  eine, 
chrysi'iSj  luppolhoi')  viryaureae?:  Th.  rubi,  quercus ,  ilicis,  pinmi ,  w 
album,  betulne.  —  Gnn.rlunniii :  Col.hynJe,  edttSd :  Ap.  crataegi ;  Pier, 
brassicae^  raptH',  napt,  dnpltdice;  Anth,  cardammes;  Leuc.  sinapts. — 


Digitized  by  Google 


Wagsrechte  Verbrailoog  innerhalb  des  Gebiets.  S7 
Pa^.  tnacluum,  poduUrim,  —  ßesgy,  cornmoy  tykxxnM^  limola?^  linea, 

•Von  deo  f  0  dorob  ein  i  keimütcii  gemachten  Paltera  i$l  nicht 
§{anx  aosgemachlr  ob  sie  hietber  oder  xu  den  liegr&nsten  Arten  gehö- 
ren, thefl«  wmI  sie  taur  sehr  sporadisch  voriKouiinen ,  wie  MeL  ma- 
tema,  Arg*  apMiape  und  Sat.  sUUiHnus;  theils  weil  ihre  nördliche 
oder  nordwestliche  Arealgrtinte  dem  KttsCensaume  Deutschlands  so 
nahe  iiegl,  dass  sie  ihn  vielleicht  noch  durchschneidet,  wie  bei  den 
«brigen  7  Speeles,  i^nderseits  ist  es  ipOglicb ,  dass  eine  Ansahl  von 
Arten^  welche  wir  lu  den  nordwestlich  begriinsteD  gestellt  haben,  in 
der  Thai  hierher  gehören^  nämlich  die  folgenden  9': 

Ar^,  pales  (var.  anilache)t  Lim-  populi^  Par.  maeta,  Lyc,  coty- 
äim,  Pol.  helkf  Th.  spini\  Col  paloeno.  Http,  aiveui  und  malvorum. 
Nach  ihrer  Verbreitung  über  alle  Bei^glandschaflen 4le8  Gebiets  Ikann 
«aD  aach  ffr.  fi^ea  hierher  stellen. 

Als  untere  GrUnzzahl  dieser  Gruppe  würde  demnach  (74 — <0ä) 
6i,  iiisobere  (7i-l-9s=)  83  gelten  können.  Sie  beträgt  jeden r.i Iis  mehr 
als  ein  Drittel  des  Ganzen.        *  *  '  ' 

2j  Die  zweite  Grup|)e  (die  durch  eine  ihrer  Verhivituni^sfiriinzcn 
von  einem  TheiledesGebi'  ls  «uist^eschlossenen  Arien)  würde  somit  um 
vieles  starker,  alsdie  erste,  umi  auf  f  1 92  -  7i»)  1  1 8  iinziineli- 

III*  n  sein.  In  dieser  Zahl  sind  indess  die  Ber^f.dler  mit  einheuriden, 
deren  Vorkumtiien,  hauptsächlich  durcli  die  von  der  •-M'o'jr;ii)liischen 
Breill»  und  lJini;e  unahliUngige  Krlieimn^  des  Terraitis  l>edingt,  auf 
die  Gehirne  und  oft  auf  nach  horizontaler  Ansdclmunii  kleine,  durch 
weile  Zw  iscIietirUiinie  unterbrochene  Localitatcn  he.si  hriinkl ,  Areal- 
ahjiranzungen  nach  Nord  und  Slld ;  Ost  und  Wesl  kaum  erkennen 
und  nnch  ihren  ursiichlichen  Momenten  seliwer  l)eurth<^ilen  iHssl. 
Sie  u erden  um  so  interessanter  durch  ilii  e  \ Ci  hreitunu  in  senkrech- 
ter Richtung  und  deshalb  im  folgenden  Abschnitt  naher  betrachtet. 
Nach  Abzug  der  Bergfaller  bleiben  (1 18—34)  84  Arten,  welche  wir 
so  zu  gmpptren  versuchen  wollen,  dass  die  Richtung,  i  n  w  el- 
cher ihre  Arealgritnze  dasGebiel  durchschneidet,  das 
Eintiieilungf;niomeQt  abgibt.  Diese  Richtung  nümlieh  ist  fUr  die  Beur« 
theiiuDg  der  Ursachen  ,  welche  der  Verbreituog  eine  GrUnze  setzleni 
am  meisten  charakteristisch  und  bedeutungsvoll.  Sie  wird  ersieht-^ 
lieh)  wenn  man  die  Uussersten  Punkte,  an  w  elchen  eine  Art  beobach- 
tet %vurde,  durch  eine  Linie  verbindet.  Ks  zeigt  sich  dann,  dass  die 
»0  gebildeten  Linien  iwar  in  mehrfach  abweichendem  und  zum  Theil 
entgegengcseixlem  Sinne,  doch  aber  nicht  regellos  verlaufen,  sondern 
gewisse  Elauptrichtungcn  hervortreten  lassen,  deren  einselno  Glieder 
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sieb  durch  einen  sichtlichen  Paraljelismus  verbinden,  welcher  wieder 
auf  eine  geineiasame,  die  Abgränzung  bedingende  Ursnehc  ziirück- 
scbliessen  Iflsst.  Wir  beneniien  die  so  sieb  bildenden  Gruppen  (nach 
Grisebach^s  Vorgänge,  in  dessen  Schrift  «Iber  die  VegelationBlinion 
des  nordwestlichen  Deutaehlands}  nach  der  WelCgegend,  gegen  welche 
sich  d«B  Areal  abgrUnzt.  Ein  Falter  besitzt  demnach  eineNordgranso» 
wenn  sein  Verbreitungsbesirk  polwMrts  durch  eine  dem  Aequalor 
fiarallele  Linie  begrenzt  wird;  eine  Nordwestgrlinse.,  wenn  diese 
Linie  von  Nordost  nach  Sfldwest  vertaufeod  dte  Breitengnide  unter 
einem  Winkel  von  45*  schneidet,  u.  8.  w. 

T^Die  Schmetterlhüge  haben  grOsslentheils  so  ausgedehnte  Verbrei- 
tungsbesirke,  dasa  in  der  Regel  nur  eine. ihrer  GrUoslinien  in  unser 
Gebiet  mit,  entweder  die  peJare  oder  die  flqualeriate,  dietfsiliche 
oder  die  westliche,  und  auch' von  diesen  meist  nur  ein  kleiner  Ab- 
schollt  ihres  gesammten  Verlaufs.  Nur  wenige  Arten  seigen  eine  dop- 
pelte Abgransung,  welche  dann  einzutreten  scheint,  wenn  das- Areal 
nur  mit  seinem  ttoisersten  westlichen  oder  Östlichen  Winkel  in  unser 
Faunengebiet  hineinragt. 

a.  Nord  gramen  im  stren^^en  Sinne,  sind  selten.  Rechnen  wir 
aber  alle  jene  polaren  AbgrMnzungen .  hierher,'  welche  nicht  ent- 
schieden einer  der  folgenden  Gruppen  (Nordwest-,  Nordnord wcsl- 
oder  NordostgrUnzoD)  zufallen,  so  lassen  sie  sich  bei  folgenden  Arien 
ann( 'liiiirii ; 

\  uH.  Iriatuju/um ,  Lim.  cttmiUn,  A.  gnlatea*),  Er,  mcdusa,  Sat. 
Cordula^  Ep.  ida^  Lib.  cell/s,  Lf/c.  esrfieri,  Pol.  gordius,  Th,  roboris, 
Pier,  ergane,  die  bei  uns  nur  in  ihrt'i-  montanen  Vfirictiit  auftretende 
Anth.  ausonia  und  Ifcs}).  suo.  Auch  I.yc.  damon  und  //es/>.  allhueae 
scheinen  hierher  zu  {jchöi  en  ;  ebenso  Sat.  circe  und  hcnnione^  deren 
Polargränze  zwar  im  westlichen  Deutsrhliuid  eine  olwn^  höhere  Breite 
erreicht,  als  im  (isllichen,  aber  wnhl  nur  in  Folge  besonderer  Locel- 
verhaltni55se,  wie  der  Verlauf  derselben  zwischen  Frankreich  und  der 
Wolga  erkennen  iHsst. 

Umgekehrt  zeigen  mehrere  Arien  zwar  innerliallxlesGohiols  eine 
nördliche  Abgrenzung,  mllssen  aber  andern  Gruppen  zugelheill  wer- 
den, wenn  man  den  Gesainmtverlauf  der  Poiargrilnze  durch  Europa 
berUct^sichtipl.  Ks  sind  dies  : 

Sat.  tnisfis,  arethusa.  Com.  oedipus^  Lyc.  batttts,  Hesp.  paniscus, 
actaeon,  eucrale,  Sidae,  tessellum  und  lavaterae.  Uesp.  pamscus  iehlt 

*)  OüSaUa  erreicbl  sowohl  tm  Wösten  (England)  als  im  Osten  (Liovland) 
höhere  Breiten  ale  in  Deutschland ,  ihre  P«>largrSnze  scheint  demnach  bei  uns 
einen  concaven  Scheitel  sa  besitzen. 


Digitized  by  Google 


Wagerecbte  VeiiireUuog  iaoerfaalb  des  Gebiets,  99 


«war  dem  nönllichsleii  Deutscblaad  (und  reu  Iii  i'm  wesllichen  etwas 
vveiliT  nach  Norden  als  im  öslliclien),  Iritt  aber  wieder  in  Finnland 
auf,  gehörl  also  den  Arten  mit  stark  unlerhrociienein  \ cr[)reitui)gs- 
hozirkc  an.  Aehnlici»  Li/c.  bathis,  welcher  der  norddeutschen  Kl)ene 
fehlt,  aber  bei  Stockholm  liiert .  Hesp.  acUieon  scheint  im  Ganzen  eine 
Nordoslgrjioz&  su  besitzen ,  die  Ubrigeo  7  Arten  eine  A'ordoordwesW 
glünze. 

.  Ob  zu  dieser  letztgenannten  Gruppe  oder  zur  jetzigen  Lyc, 
telicanuß  und  Th^aeackifl  mit  mebr  Hectit  zu  zahlen  «od,  ist  zwei«> 
felhaft. 

Die  Bergfalter  Par,  Hiera  und  Dor.  apollo  haben  in  Deutschland 
ebenfalls  Nordgränzen ,  erreichen  aber  in  Osteuropa  höhere  Breiten, 
als  bei  uns  und  im  Weslen  ttherhaupt. 

Dieser  ersten  Gnipt«»  intfehtenr  nach  alle  dem  nur  etwa  16  Arten 
wirklidi  angebOran* 

b.  Bine  iweite  artenreiche  Gruppe  von  Faltern  verbindet  sich  durch 
die  gemeinsame  Eigenheit,  dass  Ihre  Pol»argr8nzen  Im  Ost.en 
Deutaoblands  und  Buropas  überhaupt  höhere  Breiten  erreichen 
als  im  Westen.  In  dieser  Allgemeinheit  genomjnen  gehtfrt  fu  ihr  die 
grosse  Mebrsabl  aller  begrünzten  Arien.  Es  Bnden  aber  sehr  erheb- 
liehe  UoleFsebiede  in  der  GrOMo  des  Winkels  statt,  unter  welchem 
die  Grllntlinie  die  Breitengrade  schneidet  (gegen  Südwest  geneigt  ist), 
mancherlei  Zwiscbenstqfen  swischen  Teinen  Nord-  und  reinen  West- 
grUnsen.  Der  Hauptsache  nach  lassen  sie  sich  in  drei  Abtheilungen 
susammenÜBissen :  Nordnordwestgrflnzen,  die  am  wenigsten  —  West- 
nordwestgrUnsen,  die  am  stBrksten  gegen  denAequator  geneigt  sind, 
und  Nordweslgränzen ,  die  zwischen  beiden-  ohngefilhr  die  Uitte 
halten. 

o.  Nordnordwes  lg  ranzen  besitzeilt  iM.  friWa,  phoebe^ 
hecaU,  Arg.  daphne^  pandora,  NtpUktciila^  Ap.  ilia,  Lyc.  bylas^ 
cUiphniSf  iolaSf  euphemus,  erehus,  tebrm ,  Fol»  tkersanum  und  Thais 
polyxena ;  wohl  auch  Van.  v  allmm  und  Lyccorydon^  vielleicht  auch 

Mel.  bi  ilomarlis ; 

ausserdem  die  erwähnten,  innerhalb  des  Gebiets  (local)  nördlich 
begraiuten  Arten:  6ai.  bruicts,  arethttsUf  llesp.  eucrate,  sidae^  tessel- 
ium  und  lavnteme ; 

endlich  noch,  zu  Fol^e  ihrer  polaren  Aburänzung  in  Osteuropa, 
die  ;j  nur  im  Südosten  Deutschlands  einheimischen  Arien  :  Nept. 
ntcris,  ('<>!.  )nt/nnidonn  und  chry^utheme^  welche  bei  uus  sowohl  nord- 
lich als  w  estlich  heuriln/.t  sind. 

Demnach  21  bis  ä7,  im  wahrscbciulichcn  Miliel  tik  Arten. 
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ß.  N 0  nl  wes tprii  11  z  (' II  irelcn  hervor  bei  Mel.  partheiiic.  Par. 
(It'innini,  Coen.  iphis  und  Lijv.  cyllarus;  zvveilellhifl  siiul  sie  bei  Lyc, 
äol'yla.s.  hntti/s  und  admetus. 

Mel.  dicti/nnd.  matnrna,  Lim.  popuii^  Coeu.  urcaniuSf  Lyr.  ndo- 
tiis,  Pol.  i'irifnureac  scheinen  ebenfalls  hierher  zu  goliören,  vieUeiclit 
am  h  iiesp.  iuieola.  Wir  hid>en  diese  Arten  sclion  nwWv  don  üher  d;is 
ijünze  ('•»•hiet  verbreilelen  erwähnt,  du  ihre  Arcalgränzc  der  des 
Gebiets  ^ehr  nahe  lieii;!. 

Par.  maera  zeigt  in  Deutschland  ehenfallä  eine  nordwestliche 
Abgrünzung,  reicht  aber  bis  Norw  ei^en  und  Lnppland. 

Von  den  Bergfaltern  reihen  sich  Dor.  mnemosyne  und  (tpollo  die- 
ser Gruppe  ;in.  ■ 

Alle  voruonnnnten  Arten  linden  sich  noch  in  Schwedt  ii,  wah- 
rend sie  f.ist  silniiDtlicli  in  England,  llolinnd  und  dem  nordxN estlich- 
slen  Deulsehliind  fehlen.  Die  folgenden  mangeln  sowohl  dem  euro- 
pliischen  Nordwesten  als  Skandinavien,  finden  sich  aber  in  Lievland 
und  zum  Theil  auch  bei  Petersburg : 

MfL  didyma^  dia.  Van,  xarUhomelaSj  Sai.  phaedra,  Fp.  eudora, 
Pol.  hipponoi^f  Ilesp,  steropes;  ausserdem  Er.  medea*)^  SaL  alcj/ntte 
und  Th.  spitiiy  bei  welcbeo  die  nordwestliche  AbgräDtang  sweifel- 
hafler  ist;  endlich  Lyc.  urgus  j  amyntas  und  iiesp.  mülvarum,  deren 
NordwestgrMnze  vielleicht  schon  jenscil  unseres  Faunongebiels  liegt. 

Als  wahrscheinlichstes  Milte!  oebmen  wir  48  Arteiv  fttr  diese 
Gruppe  an. 

y.  Westnordwestgriinien.  Wir  stellen  jene  Arten  hier 
xusammen,  welche,  wahrend  sie  dem  nordwestlichsten  Theile 
Deutschlands  und  Europas  abgehen ,  doch  bis  Norwegen  oder  Lapp- 
land  hinauf  verbreitet  sind,  —  bei  den  meisten  nicht  ohne  Zweifel, 
ob  die  Grttntlinie  wirklieh  einen  entsprechenden  Verlauf,  wenn  auch 
nur  im  Wesentlichen,  einhült.  Es  seigen  diese  Eigenheit:  Arg*  e^hi^ 
rope,  päfes,  tho,  Par.  maera  ^  Ljfe.  opUleUt  «umedon,  icarhUf  Pol, 
helky  CoL  pataeno  und  Besp.  ahem,  —  9  Arten. 

Der  gesammte  Inhalt  dieser  zweiten  Gruppe  (b.)  berechnet  sich 
hiernach  auf  (2i<f  48'-i-9ssi]51,  oder,  ohne  die  Abtheilung auf 
42  Species. 

c.  Nordost-  oder  vielmehr  Nordnordostgrttnsen  besitsen 
Sp»  tithonus  (mit  stärkerer)  und  Lye.  baetica  (mit  geringerer  Neigung 


®)  Mcdcd  sich  n;ich  neuem  N.'iLlirichton  aiirli  in  Scholllarut ,  •jolidrl 

demnach  sicher  nicht  hierher,  sondern  zu  den  Arten  ohne  ei^cnlhche  (iran/e 
innerhalb  des  Gebiets,  ^eren  Vurbreitungsbczirk  aber  stark  unterbrochen  ist. 
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der  GränxliniiV ,  von  welclien  ober  dio  (1(m-  orslci  n  Art  einen  groääen 
concaven  Scheitel  mi  ^UdöstlichiMi  Dt  liUc  liiand  erkennen  lilsst.  Nach 
ihrer  Ahgriinzuniz  in  Ostcuropn  ^eliort  ausserdem  sehr  entschieden 
Par.  meyaera  hierher.  Nur  loe;d  d.jgcgen  ist  diese  Uicliluiit;  der  Polar- 
griin/.e  hei  Sat.  circe,  herminnc  und  llesp.  paniscus :  zweifeihnfl  bei 
Hup,  aciaeon.  Diese  Uruppe  zähH  also  nur  «ehr  wenige,  etwa  ,3  Arien. 

d.  Von  den  3  nur  im  Nordosten  de^  Gebiets  einheimischen  Ar- 
ten erreichen  ßesp.  sylvun  UDd  die,  freilich  noch  wenig  beobachtete, 
Lt/c.polona,  eine  westliciie  und  äquatoriale,  — ilr^. /aodice nur 
eine  westliehe  Grenze  innerhalb  des  Gebiets. 

e.  Die  nur  dem  Südosten  desselben  ange)ioriu;en  3  Arten: 
ncrris ,  Col.  rhn/sot/ieine  und  myrmidone ,  winden  bereits  bei 

den  nordnordweiillich  begrenzten  erwähnt.  Sic  tindon  bei  uns  zu- 
^eieh  eine  polare  und  westliche  Arealgrünze,  indem  nur  der 
westlichste  ZipFel  ihres  Verbreitungsbezirks  in  den  sUdüslIichen  Rand 
unseres  Gebiets  eintritt  (wie  bei  den  Arten  unter  d.,  wo  nur  der 
nord<»$Üicbe  Band  desselben  tttierscbritten.wird). 

Eine  Ostgrä'use  innerhalb  des  Gebieter  fehlt,  doch  seheint  7%. 
robcris  tfstlicb  von  Botsen  nicht  beobachtet  su  sein.  Ebenso  kommen 
Sttdgrttnzen  nicht  vor^  wenn  nicht  etw»  bei  Lyc.  polona  und 
Hes]).  syhmii. 

Von  den  492  Tagschmelterlingen,  welche  das  Gebiet  be\v(<hn»  n, 
erreichen  somit  etwa  8 i  eine  horizonl<de  Verbreitungsgrifn/f  innt  i- 
halb  dessell)en,  7i  entbehren  einer  sukljen,  (h'rRest  sind  Ber^^thiere. 
Unter  den  be^zränzten  Arien  finden  sich  wieder  etwa 

i6  Nordgranzen, 

24  Nordnord westgrünzen, 

i  8  Nordwestgrllnsen»         '  51 

9  WestnordwestgrHnzen,  . 

3  Nordnordostgrtlnzen, 

6  Doppelgrünzen-  (3  nur  Ira  Nordosten  und  3  nur  im  Süd- 
osten einbeimische  Arten). 

Die  Übrigen  (8}  bUnben  hinsichtlich  der  Richtung  ihrer  GrHnzli- 
nie  zvseifelhaft.  Verfolgt  man  den  Lauf  dieser  Arcalgrilnzen  nach 
Osten  und  Westen  über  das  Gebiet  hinaus,  so  wird  es  klar,  dass 
ausser  den  Nonfgrlinzen  »tiieh  die  nordnordwestliehen  ,  nordwestli- 
chen und  nordijürd«isllichen  als  Polargränzen  zu  betrachten  sind, 
welche  sich  nur  in  mehr  oder  minder  starkem  Grade  und  in  verschie- 
denem Sinne  gegen  den  Aequator  neigen.   Zweifelbafter  ist  dies  in 
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BelretT  der  Weslnordvvoslt^ranzen,  die  ihrerMehrzahl  nach  wohl  eher 
aIs  Westgi  .iaziii  aufziiiossen  sind.  VI.ui  kajui  i\ho  snij;on  :  unter  84 
Arten  zeigen  mindestens  Ci  eine  polare  Ahgrüozuii^  innerhalb  des 
Ge!)iels,  welche  bei  reichlich  zwei  Dritteln  dieser  Zahl  f  42 — 45)  nach 
Westen,  bei  kaum  dem  zwanzigsten  Theile  (3)  nach  Oslen  Inn  sUd- 
Kdi  abgelenkt  sind.  Dieser  grossen  Anzahl  von  polaren  Gninzen  sieht 
eine  fast  verschwindend  kleine  Zahl  (2  bis  3)  ilqualorialer  ge- 
genüber. 

Nehmen  die  Weslnordwestgrlinzen  als  westliche  an,  so 
siei-t  (leren  Zahl  auf  IG,  wiihrend  üsiiiche  GrUnzen  gar  |)ichl  vor- 
banden sind  (ausser  riua  Imi  Th.  rohoris?). 

Es  bedarf  kauui  der  Krinnerung,  dnss  die  Grünzlinieti  ,  wie  wir 
sie  vorstehend  ani^enonneen  hahen  ,  nicht  in  geradem ,  ununterhro- 
ebenem  Kaufe  das  Gebiet  durehscl/en.  Sie  deuten  viehnelir  nur  die 
wesentliche  Ilichtung  an,  wie  sie  sich  im  Ganzen  und  Grossen  her- 
aasstelU,  ohne  die  mannigfachen  Unregelmässigkeiten,  Kin-und  Aus- 
hiegangeDf  welche  fast  jede  zeigt,  zu  bei  (h  ksicliiigen.  Ms  sind  diese 
Unregelmässigkeiten  aber  in  Video  Füllen  sehr  belrikhtlich,  hierund 
da  in  einem  Grade,  dass  sie  uns,  bei  der  LUckenbiifligkeit  unseres 
fauDistischen  Materials  ,  vielleicht  zu  irrigen  Annahmen  verleitet  ha— 
beo.  In  der  Mehrzahl  der  Falle  lassen  sie  sich  indess  als  —  beson- 
ders durch  NiveauuDlei^chlede  bedingte  —  locale  Störungen  zieudich 
sicher  erkennen.  So  zeigt  sich  zumal  die  Anschwellung  des  Bodens 
im  nordwestlichen  Deutschland  (UarSt  Thüringen,  Niederhessen,  rhei- 
Disch-weslfttlisches  Beiigland)  einflussreich  auf  den  Lauf  nordwest- 
licher Gr^nslinicn.  Es  werden  diese,  von  der  OstseekOsle  her  auf 
dasselbe  Ireffead ,  sttdlich  (oder  zuerst  auch  wohl  sttdOsllich)  abge- 
lenkt und  umgehen  einen  grtfssera  oder  geringem  Tfaeil  der  vorgeta» 
gerten  Schwelle,  ehe  sie  die  alte  Richtung  wieder  einschlagen. 
Der  Verbreitungsbesirk  erbttit  dadurch  einen  nach  Westen  geöffne- 
ten busenfbrinigcn  Ausschnitt  (concavcn  Scheitel).  So  bei  Mel.  dt- 
dfymaf  Arg»  tUa,  Ap,  t/ta,  Sai,  olcyone,  pkoidra^  Hesp.  earthami. 
Noch  deutlicher  rufen  die  Alpen  solche  Störungen  hervor ,  indem  sie 
den  Lauf  der  PolargDtosen  ' (Nordnord  westgrttnzen),  welche  von  Osten 
her  auf  ihre  nordtfsttichen  Vorlagen  treffen ,  unterbrechen  und  nach 
ihrem  Sudabbange  lenken ,  wie  bei  Arg,  pandora ,  Thais  polyxena 
u.  a.  A.  Nicht  überall  ist  aber  ein  Zusammenhang  der  Ünregcdmlia- 
sigkeiten  im  Lauf  der  Arealgrünien  mit  Niveauverschiedenbeiten 
deutlich  orsiclitlich.  Der  Mangel  von  Hthomu  im  sUdtfBtlicben 
Deutsehland ,  welches  doch  gjini  in  das  Areal  des  Paltera  hineinfiillt, 
gibt  davon  ein  auQalleDdes,  schwer  erklärliches^fieispiel.  ^ 
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Eine  Ailzflhf  von  Arten  erreicht  innerhnlb  dos  Gebiets  iHi  ssr  rs  te 
Grilnzpunlito  ihrer Verl)reilung  flach  Nord,  Ost,  odi-r  West.  Wir 
stellen  sie  liier  zusammen  (doch  mit  Ausschluss  der  Bergfaitef) . 

südliche  Fnlter,  welche  in  Deutschland  die.blicbsle  Breite 
erreichen,  sind: 

Vmk  trianguhm  in  Krain  und  bei  Trient*,  Lim,  camttla  bei 
Aacben,  Sat.  circe  bei  Wildungen,  Sat  slatitnm  bei  Dan«ig,  Ep,  ^ 
in  Krain  und  bei  Trient,  Lib,  celHs  bei  Brixen  und  Heran ,  lye,  dä- 
mm bei  WoifenbOttel ,  Iffc,  iolas  bei  St.  IVokop  in  Bflbmen  /  Lyc. 
ifiieama  M  Brieg  in  Schlesien ,  M.  gordiüs  bei  Heran »  Th,  robvris 
bei  Betten ,  Pier,  ergane  in  Krain »  ßetp,  sao  am  flars,  Bup.  adaeon 
bei  Ludwigslust  in  Mecklenburg'  "  > 

OestUche  Faljet*,  welche  n  i eh  t  wei  t e r>  wes 1 1  i oh  beobacbtel 
wurden,  sind: 

Met,  bn'tmtirtis  bei  Berlin,  Arg.  taodice  bei  Thohn,  Fan.  v  aibim 
bdi  Dannsladt  (neuerdings  aber  nirgends  mehr  westlich  Ycn  Dresden 
gefunden) ,  Van,  xanthmelM  bei  Strassburg ,  NepL  acerk  bei  Sali- 
bui'g,  Lyc.  pohma  bei  Frankfurt  a.  d.O.,  CoL  myirmidem  bei  Regens*- 
burg,  CM.  chrysotheme  bei* Salzburg,  Uesp.  sihius  bei  Braunachweig 
und  Hesp.  tessellum  (  ?)  bei  Botsen. 

Westliche  Arten,  die  ihre  Ustlichslen  Fundorte  bei  uns 
haben,  sind  ausser  Th,robon's  (bis  Holzen  kniim  vorhanden,  ebenso 
wenig  nördliche,  dm  uiclii  anderswo  weiter  südlich  gingen. 

b.  StakrefiMa  Yerbrattug  (Raglmai). 

Die  Ermittelung  der  ul  i  n  und  untern  Verbreitungsgriinzc 
einer  Sporics  lial  dasselbe  wisscnscliafiiiclip  Interesse,  wie  die  der 
polnrcii  un<i  ;if|uatorialen ,  und  mit  illinlichen  Schwioriakeiten  zu 
küiiiptVii  Wenn  schon  die  Botaniker  über  die  Grösse  dieser  Schwie- 
rigkeiicu  Kl.iiie  flihren,  die  es  doch  mit  an  denBodon  izefcsselten  und 
relativ  leicht  zu  Iteobnehtendon  Objorloii  zu  lliun  hnl>en,  so  darf  es 
nicht  Wunder  nehmen  ,  wenn  bei  Geschöpfen  von  so  freier  Res\  eg- 
lichkeit,  geringer  Grösse  und  zum  Theil  verborgener  l.eliens\Neiso, 
wie  es  die  Schmetterlinge  sind,  die  Feslslellunfz  dieser  Gr.'lnzen 
bis  jetzt  nur  sehr  obngefähr  und  annäherungsweise  hat  geschehen 
kttnnen. 

Wie  in  Bezug  auf  ihre  wagerechte  Verbreitunp  die  Falter  un- 
seres Gebiets  in  solche  zerfielen,  welche  eine  ihrer  Zonengrenzen 
innerhalb  desselben  erreichton,  und  solche,  bei  denen  dies  nicht  der 
Fall  whr,  so  lassen  sie  sich  in  analoger  Weise  auch  nach  ihrer  senk* 
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rechten  Verbreitung  zunllchsl  in  zwei  i^rosse  Gruppen  scheiden  ,  jo 
n.irh(iem  sie  eine  untere  GrUnze  hei  uns  tMiciclien  oder  nicht. 
Denn  eine  o])ere  Gränze  findet  hol  allen  statt,  —  an  der  Schneere- 
}iion  dor  Hoeligebirge,  welche  dein  organisdien  Loben  eben  so  allge- 
iiiein  eine  Gränze  setzt,  wie  der  beeisle  Pol.  Die  obprsten  Regionen 
der  Gel)irge  des  Gel)iels  entsprechen  niclit  den  nürdlichsleu  Provin- 
zen desäelben  ,  sondern  »hmen  der  Eni«  uhej  haupt.  Die  Zahl  der 
Arten,  welche  eine  untere  (iriinze  erreielii  n,  ist  aus  diesem  Grunde 
viel  anseludicher  als  die  der  nach  Süden  hin  begränzteu.  Wir  liaben 
diesell)en  bereits  oben  (S.  Iii)  erwähnt  und  diejenipen  Arten  aufge- 
zahlt, weiche  im  Norden  wie  im  Süden  des  Gebiets  Bergfaller 
sind,  d.  h.  nirgends  in  demselben  die  Tiefebene  bewohnen.  Ks  sind 
dies  34  Arten  (mit  Einschliiss  von  Anih.simploniaf  welche,  wenn  sie 
wirklich  zu  Attsonia  gehört,  eigentlich  nur  als  montane  Varietät  zah- 
len kann)  und  eine  Reihe  von  Localvarietüten ,  von  welchen  Mel. 
merope ,  Arg,  pales  (bei.  arsiUtche) ,  Er.  eriphi/le ,  psodea ,  euryale^ 
M.  ewybia  von  deli  meisten  Schrifutellera  b1»  Jetzt  als  eigene  Arten 
angesehen  wurden. 

Bei  einer  zweiten  Reihe  von  Kaltem  macht  sich  der  Einduss  der 
geographischen  Breite  schon  innerhalb  des  Gebiets  dadurch  bemerk- 
licb,  dass  sie  nur  im  Süden  desselben  (und  meist  erst  im  Alpen- 
lande—  48^  n.  Br.)  Bergtbiere  sind.  Aucb  diese  Arten  wurden 
scben  oben  (S.  33)  namentticb  aufgeführt. 

Der  südlichste  Tbeil  des  Gebiets-  (die  Alpen  mit  ihren  n<)rdIicbeQ 
Vorlagen)  besitzt  demnach  mindestens  6,  und  wahrscheinlich  40,  un-- 
tere  GrUnzen  mehr  als  der  nördlichste.  Ohne  Zweifel  ist  die  Zahl 
derselben  noch  grosser  am  Sttdabhange  der  Alpen,  den  wir  in  dieser 
Beziehung  nicht  genügend  kennen. 

Von  492  Arten  erreichen  also  34  überall' im  Gebiet,  von  489  im 
AlpenUnde  heimischen  (da  dies  alle  Arten  der  Fauna  bis  auf  3  be- 
sitzt) hier  40  bis  46,  —  im  Hittel  43,  —  eine  untere  Griinse  ihrer 
Verbreitung.  — 

In  die  fünf  Hauptregionen  (S.42  )  vertheilen  sich  die  Falter  nun 
in  folgender  Weise : 

4.  Untere  Beginn.  Sie  isi  bei  weitem  die  reichste,  wie  denn 
auch  der  bei  weitem  grtfsste  Theil  des  Terrains  zwischen  ihre  Grun- 
zen fällt.  Hit  Ausnabmo  des  grössem  Theils  der  Bergfalter  wohnen 
hier  alle  Falterarten  des  Gebiets ,  Oberhaupt  4  65 ,  mehr  als  %  der 
ganzen  Summe.  Im  Süden  kommen  davon  indess  noch  3  Arten :  Ar§, 
pulcs,  Lyc.  optUete  und  Co/,  palaenoy  in  Abzug,  die  hier  schon  in  der 
montanen  Region  ihre  untere  Grenze  erreichen. 
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Sine  betittchtlicbe  Zahl  von  krißH  wurdß  bi9her  (soweit  iiiie  be- 
kannt )  aussehllessHch  in  der  utilern-Region  .(d.  b%  nicht 
hüher  als  etwa  1500'  in  Mitteldentocfaiand ,  8500'  in  den 'nördlichen, 
3000'  in  den  sndUohen  Alpeniheilen)  beobachtet,  nümlich : 

Miel,  porMsttM  (wenn  Varia  BML  nicht  sn  ihr  gehört),  trwia; 
Arg,  hecal»^  ftiddic«,  pandora;  Van,  Iriangulum^  v  aUmm;  kept,  ace- 
rit;  Lm.  popuU;*Ap,  t'/ta;  5el.  drce,  hwmion9^  brntiHf  sUUHtmigf 
eorduhj  phaedt'a;  Ep*  4udora;  Coen*  oedipus^  hero  ;  Hb,  celtisi  Lyc. 
arguUus,  cyllarm,  iolaSf  er^utf  alcoHj  euph§musj  polona^  teHeanus^ 
haetka;  M,  luppotM;  Th:  roboHSf  prum,  icaiftum,  ocaciae,  be-r 
tulaej  querem;  Vol,  myrmidone^  chrysoUime;  Pier,  ergane;  THau 
polyxena;  Ifesp,  n'ft'iia,  tUropes^  acCaeon,  $idqe,  tesfiellum,  aUhae(Wj 
lavakrae. 

Die  meisten  dieser  47  Arten  werden  die  obere  Griinzc  der  HU> 
gelregion  gar  nicht,  oder  doch  nicht  erheblich,  Uberschreilen  und  als 
charakteristisch  für  die  unlere  He^ion  angesehen  werden  kütinen, 
wenn  auch  forlgesctztc  Beof)achlungen  die  Znhl  derselben  vielleiclit 
nicht  unbetrüchllich  vermindern  u erden.  Die  beiden  südlichen  (Jat- 
tungen  fJbifthea  und  Thais  sind  hier  idlein  reprHsentirt,  Satyi  u»  und 
Theda,  mn-h  Xeptis,  Limenitis  xiud^ipotura^  sind  hoher  hinauf  nur 
noch  Sfiärlith  vertreten. 

Die  beiden  Lnierabtbeilungen  dieser  Haupt region  lassen  folgende 
Verschiedenheiten  erkennen. 

a.  Die  Region  der  Tiefobeno  hat  kaum  einen  ihr  ausschliess- 
lich ariLiL'iiörigen  Falter  aufzuweiseu.  Ary.  laodice  und  LifC.  polona 
bewohnen  Gegenden,  welche  keine  Gebirce  besitzen  und  werden  viel- 
leicht nur  dadurch  in  ihrer  senkreehien  Verbreitimg  beschrünki 
vermulhiich  findrn  sie  sich  auch  nicht  blos  in  der  l'"J)ene ,  sondern 
eben  so  |:ut  auf  den  schon  tler  coilinen  Region  angehorigen  Land- 
rücken und  Hügelketten,  welehe  das  ballischc  Tiefland  durchsetzen. 
Die  Tiefebene  erbalt  aber  einen  negativen  Charakter  durch  den  Man- 
gel einiger  Arten ,  welche  nirgends  im  Gebiete  in  ihr  vorzukomnien 
scheinen  nnd  deren  Auftreten  somit  als  bezeichnend  fiUr  die  unlere 
Gränze  der 

b.  HUgeIrcgion  gelten  kann.  Es  gehören  dahin  alle  bis  in 
die  eolline  Region  hinabnM'du'nde  Bergfalter.  Von  ihnen  kann  beson- 
ders Er.  Ugea,  da  sie  alle  Berglandschaften  des  Gebiets  bewohnt  und 
wenigstens  in  Mitteldeutschland  durch  die  ganze  Htlgelregion  (bis  au 
etwa  6— 700' herab)  verbrettet  ist,  als  charakteristisch  für  die  untere 
GrSnze  dieser  Region  angesehen  werden;  demnächst  Dor.  npollo  und 
mnemosyae  (tetstere  kommt  erst  in  Preussen  als  Faller  der  Ebene 
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vor),  Air.  Atera,  vieHeicht  BWsh,Lifc,.äamim*  Imtdiielisteii  Theilo 
des  Geinets  gebdren  aussenleni  hierzu  die  meislen  jeoar  üben  (S.  44) 
genanDUo  Arten,  welche  nur  hier  eine  untere  Grfinie  besitsen,  zu- 
mal Apg,  ntobBf  A»/.  chrysSis,  virgoureae.  u.a.  Die.Beiiglaller  Er,  wie- 
hmpuSf  stygnc  und  oeme  (voi*.  piodea)  reichen  wohl  nur  local  bis  in 
die  colline  Region  herab  und  können  dealialb  Kl'um  als  eigetftUche 
Bewohner  derselben  betrachtet  werdeli. 

DiP  Tiel'elxMie  ist  somit,  das  Gebiet  als  (innzcs  genommen,  um 
3  oder  4  —  im  südlichsten  Theilc  Alpenl.'indc)  .nljer  uiu  eine  jiaiue 
Reihe  von  Arte»  (etwa  I  i\  ärmer  als  die  liügeiregion. 

i.  Bergreizion  Sie  he-herijcri^l  überhaiipl  1  ?^  Arten,  zusaiii- 
mrnuosetzt  aus  Bewohnen)  der  unlern  Repion  ,  die  in  ^'w  hin.iiifslei- 
cen,  lind  aus  eiüenilirhcn  Berel  Ii  leren.  Die  erstem  bilden  noch  den 
weit  (literwiegenden  Theil  der  Bevölkerung  dieser  Region ,  fniden 
aber  in  hetrüchtlicber  Zabl  scbon  gegen  die  Mille  derselben  ihre 
obere  Gränzc. 

Die  folgenden  Arten  wurden  nttmlicb  im  obern  Thetle  der  mon- 
tanen Region  nicht  möhr  beobach^t  (in  den  Alpen  nicht  Ober  3000 
—3400'  hoch) : 

Met,  matuma,  didiflnaj  cinxiUf  phoebei  Arg,  selene?t  dia,  tito, 
adq^pe;  Van.  xanüum^tu?;  NepL  luc&la!  Lim,  tibyüa^  Camilla; 
Ap.  hris;  Sat  ahyone;  Par,  ^eriü^  dejonira;  Ep.  ÜthonuSf  hjfperani- 
Üiusi  Ctm.  iphis^  orconka;  Nem,  hicina?;  Lyc^  daphnis,  amyntas; 
PttL  hipponoe?f  yordim;  Co/,  eduta;  Pier*  daplidicef;  Pap,  podali^ 
rius;  Hesp.  paniscus. 

Bis  Uber  die  Mitte  der  Region  und  grüsstcnthcils  bis  zu  deivn 
oberer  GrUnze  (4000  bis  4300'  in  den  Alpen}  hinauf,  aber  nicht  hö- 
her, geben  : 

Ary.  a})fiii  (tj>e  ? ,  dap/me  ,  paphia;  Par.  unujdcra  :  Com.  duius  ; 
Lyc.  kariiis/f  sebrus?;  Pol.  helle;  Th.  ra6t,  spmt;  Ap,  crataegi?; 
Uesp.  Uncula,  linm,  curlhami  und  malvarum. 

Ks  finden  somit  44  Arten  illierhaupteine  o  h  e  r  e  V  e  r  h  r  e  i  l  un  gs~ 
grünze  irinerlinlh  d(>r  montanen  Region,  und  da  etwa  zwei  Drittel 
dieser  Zahl  (iU)  bereits  zwisehen  3000  und  3400'  zurücktreten,  so 
scheint  in  dieiier  Höhe  eine  natürliche  Slofe  aogonoromeo  worden  zu 
Mnnen. 

Die  Bergfalter,  welche  in  der  montanen  ReglfMi  zuerst  auftretoi, 
also  hier  ihre  untere  Grflnze  (keiner  von  ihnen  zugleich  eine 
obere)  finden,  sind  die  folgenden  46: 

Mel.  *c^Mio,  Arg,  thore,  Er,  *(p^hnm,  melampuSf  pyrr/ia,  oeme, 
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gomUBf  nermef  eviatJf  siygne,  ptohmT,  On».  ^mjfrio^,  Lye.  ^tm^ 

mserdeto  die  montanen  Varielttten :  Arg.  *paleM  (Stammform), 
En  wrffolef  PbL  ^eur^a,  Pfet'.  btyonii»  und  Atiik,  timpUmia?  • 

Von  diesen  Faltern  steigen  die  durch  ein  *  beseiohneten  wohl 
nur  local  bis  in  die  Bergrejgion  herab,  wogegen ,  wie  schon  bemerkt. 
Er.  mßlampm ,  oeme  (ptedta)  und  t^ne ,  sowie  aoch  Pier,  bryonhe 
local  bis  in  die  oolllne  Region  verbreitet  sind. 

Das  Maximum  ihrer  Häufigkeit  scheinen  in  der  Bergiegion  xu 
erreichen:  Arg,niobe,  KrJigea^  stt/yne,  Par.  moeni,  Hiera,  Pol,chr^ 

Dor.  apoUo  und  mnemosyne.  * 

Von  den  i2i  Arien,  welche  die  Region  bewohnen,  erreichen  so- 
mit 44  in  derselben  eine  obere,  46  eine  iinlero  Grünzo.  der  Rest, 

—  60  =  )  62,  nlsu  etwa  die  llälfle  der  ganzen  HevOlkeniiig, 
ül)(  ]  vclijeitel  die  GrUnzeu  der  Re^iuu  sowohl  nacli  auf-  aia  nach  ab- 
VNarts, 

8.  Die  suii.ili  ine  Hcgion  beherbergt  im  Ganzen  85  Arten. 
Von  diesen  finden  in  derselben  ihre  o  h  c  r  o  G  i  i  n  z  e : 

Mel.  uihcUiUj  V.  c  alhum,  atuianUt,  Artje  (jiiiutea^  Er.  oeme^  celOf 
gnante  ^  nerine  ^  evias?,  iiiedea  ^  ligeu  et  eiirtjdlef  Sat.  semelCy  Pftr. 
maeruj  hiera .  Cnen.  ptunphilus,  Lyc.  gc'/o;?,  agesh's ,  don/las,  adums, 
cortfdon,  damun^  Pol.  plddcas,  circCj  virgani cnv .  Hon.  rhainm ,  Vol. 
hyale ,  Anfh.  eardanimes .  Dor.  apolh ,  nnicmosiiiif ,  Pap.  machaon; 
Hesp.  syloamis,  sao,  eucraie,  Uiges\  dann  die  Yarieliiten  Ar^.  arsi" 
ladte  und  Er.  eriphyle. 

Von  Bergfaltorn  haben  ihre  untere  GrJlnze  in  der  suhnlpinen 
Region:  Er.  pharte,  ceto^  manio,  gorge,  tyndantSy  Chion.  a€llo  {\oa\\ 
bis  in  die  montane  Begion  hinabsteigend),  Lyc,  phereles ,  orbüulitSf 
Pier,  caUidice^  Dor.  (Miut  und  Hesp,  cacoHae;  ausserdem  die  mon- 
tanen Varietälen  Mei.  merope  und  Er.  cussiope. 

Ihr  Maximum  scheinen  hier  au  haben :  Arg*  thore^  Er.meianh- 
jMi«,  ffyrrha,  oeme,  ceio,  fyndnrus,  goantey  nerine^  prono^,  lAfC,  erat 
und  die  Varielüten  Er.  ewyak  und  Pol.  eurybm. 

Von  den  85  Faltern  der  subalpinen  Hegion  erreichen  also  34  «iie 
obere,  14  die  untere  Grenze  ihrer  Verbreitung  innerhalb  derselben 
und  40  sind  ihr  mit  beiden  angrHnsenden  Regionen  gemein. 

4.  ObereAlpenregion.  Oberhalb  der  BaumgrSnae  wurden 
ttberh^upt  noch  folgende  54  Arten  beobachtet: • 

Md.  arkmis  (vor,  merope)  ^  o^len'a,  dti^mia,  Arg.  euphrosynef 
palet f  ^ihorof 'omatkusiaf  folonüs,  *a^a,  fiio6e.  Van.  pobfcMoreSt 
vrHeoef  anüopat  H»^  carduif  Er.  epqthnm  (eattiepejf  pharte,  mekanput^ 
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*pyrrha^  aleeto,  qiaiilo,  lyndarus^  ^orgt,  mnutrüf  *mpdma,  "^prtmoir, 
Chion,  aiUOy  Oten,  salyrwHf  Lyc.  phertt$$t  orbttuhA,  ^tyktsf^  aptüeU^ 
*argus,  ^eumedon,  eroSt.*alexi9,  ripperUij  don^Uif  QrtSfif'mdt,  'o/m, 

M,  chryst^is  (vär.  ntrybia)^  Coi  phicomone,  pulaenOf  Pier*  bftttSkae^ 
rapae,  napi\  caUidiee^  -Antk,  timpUaUa,  Dor.  de/tia,  \0eq>.'  oomma,  ol- 
vem  (varr,  Merratulae,  eoecufj  cacaiiae  v^nd  alveolus. 

Die  i  i  mil  eiaem  *  bexeichiieten  Arten  ttberechreilen  die  Banm- 
grunze  nur  wenig,  vielleicht  nur  en  besonders  günstig  gelegenen  Lo- 
calituten.  Auch  die  Hehnahl  der  übrigen  findet  innerhalb  der  Region 
odei-  mit  derselben  ihre  obere  Grünse,  die  Ausnahmen  aind  in 
der  folgenden  nctmhaft  gemacht.  Ihre  untere  GrSnse  haben  hier 
nur  Mel.  asteria,  Er.  mnestra  und  alecto;  ihr  Maximum,  ausser 
diesen  ;i  Arten,  noch  MeLqfnthia,  vor.  vierope^  Arg.  pales,  Er.  gorge, 
var.  cassiopc  ,  mnnio  ,  Lifc.  phcrefes,  orbituluSf  Cot.  phicomone ^  Pier. 
caUidice,  Por.  dciius  uiui  llesp.  cacaiiae. 

5.  Die  subnivale  Roiiion.  Nur  20  Faller  erreichen  noch 
diese  höchste  Region  umi  üiniut  die  Gränze  des  liiieriscben  Lebens 
nach  senkrechter  li)rstreckung;  es  sind  : 

Me!.  ci/ntbia,  var.  meropCy  asteria^  Arg.  pales,  Van.  urticae,  an- 
liujHi,  tardut.  Er.  epiphron  (var.  cassiope),  tnelampuSf  alecto,  munlo^ 
gorge,  tyiidarus ,  mnestra,  hyc,  phereUs ^  orbitufuSf  Pier,  broisicae^ 
ropae.  napi  und  callidire. 

;  Neue  Arten  treten  hier  nicht  mehr  auf,  es  Hn(!en  nur  obere 
(Iranxen  statt.  Es  ist  zudem  wylu  sclu  inlich  ,  (l;iss  mehrere  der  an- 
geführten Falter,  besonders  Van.  anttopa  und  Pier,  ürassicae ,  und 
vielleicht  alle  aus  der  Ehene  bis  hierher  verbreitete  Arten ,  die 
Sehneeregiun  mehr  gelegentlich  besuchen  als  zum  bleibenden  Aufcul- 
halt  wählen. 

Es  sind  hier  also  noch  3  Trilnis  in  ü  Gultnni^en  repräseulirl. 
Am  höchsten,  oberhalb  8000'.  wurden  bemerkt:  Van.  carduiy 
Mel.  asteria,  Arg.  pales  bis  zu  8500';  Von.  antiopa  (4  E%.),  Er.  cas- 
siopc  und  manto  Ms  gegen  9000' ;  Er.  gorge  endh'ch  will  Mann  am 
Glöckner  nocli  in  HUGO  (wiener)  Fuss. Höhe  gefunden  haben,  — 
<Mnc  Angabe,  die  Vk>'ohl  auf  eine  nicht  genaue  Schittzung  oder  ein  zu- 
fälliges Vorkommen  zu  beziehen  ist.  Denn  durcli  aufsteigende  Luft- 
ströme  werden  ge0flgeite  lusecten  zuweilen  noch  höher  hinauf  ver- 
achteten, wie  jene  gelblichen  Schmetterlinge,  welche  Bonpland, 
nach  Humboldt*«  Erzählung,  am  Ghimbornzo  oberhalb  der  Schnee- 
gr&nze  in  mehr  als  45000'  Seeböbe  dicht  Uber  den  Boden  hinfliegen 
sah.  Es  ist  dies  die  grOsste  absolute  Höhe,  in  welcher  Schmetterlinge 
beobachtet  wurden ;  in  relativ  (zur  Erhebung  ttber  die  Sohneelinie) 
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viel  Itedeulcnderer  Höhe  wurden  »her  von  Zumstein  am  Monto  Rom 
nocii  ein  paar  Falter  bemerkt.  Er  sah  hier  in  13900'  Hdhe  einen 
dem  PerlrauUerlalter  tlbnlicben  Schmellerling  halb  erstarrt  auf  dem 
Schnee  liegen  und  seii)st  noch  auf  einem  der  höchsten  Htfnier  des 
Monte  Rosa,  der  Zumsleinspitze,  in  U022'H0fae,  einen  roth  gelUrb- 
ten  Schmetterling  Uber  den  Boden  wegflattem.  Beide  Angaben  sind 
wohl  auf  Arg,  pales-  xu  bezieben.  Nacb  0.  Heer  leben  auf  den 
sebweiser  Alpen,  obesbalb  der  ScbneegrHnse,  in  8500  bis  9000' Höbe, 
nocb  3  Scbnietlerlinge  nebst  ibren  Raupen,  —  welcbe,  ist  niebf 
sagt  (0.  Heer,  Ober  die  obersten  Grünien  des  tbier.  und  pflanxl. 
Lebens  in  den  scbweiter  Alpen,  4845).  — 

.  Eine  riehtige Einstcbt  in^das  statistiscbeTerbaltniss  der 
einseinen  Regionen  su  einander  liisst  sieb  niebt  unmittelbar 
aus  den  obigen  Zablen,  die  filr  das  Gebiet  als  Ganses  genommen  .gel-> 
ten,  entnebmen.  Durcb  die  belrScbtlicbe  nordsudücbe  Ausdehnung^ 
deueiben  erleiden  dieRegionengrinxen  eine  Verschiebung:  die  Ebene 
Norddentschlands  und  die  am  Fusse  der  Alpen  verhalten  sich ,  wie 
wir  gesehen  haben,  nicht  mehr  als  gteichwerthige  Grossen.  Die  Ver- 
hältnisse der  Regionen,  sofern  sie  nur  den  Einfluss  der  MeeresbOhe 
auf  die  Vertbeilung  der  Thiere  erkennen  bissen  sollen,  werden  am 
so  reiner  heraustreten ,  je  weniger  die  senkrechten  Abstünde  durch 
horisontale  von  einander  getrennt  sind.  Da  unser  Faunengebiet  nur 
ein  Gebirge  besitxt,  wo  alle  Erbebungastufen  reprttsentirt  und  die 
Bergfauna  vollständig  entwickelt  ist,  nämlich  die  Alpen ;  da  femer 
dies  Gebirge  mit  Einschluss  seiner  Vorlande  alle  Tagschmetteilinge 
des  Gebiets,  bis  auf  3  Arten,  besitst,  auch  nacb  geographischer  Breite 
(soweit  es  hierher  gebort)  nicht  alhuwelt  ausgedehnt  ist,  so  wird  uns 
die  Untersuchung  der  Alpen  am  besten  oder  allein  eine  annübemd 
richtige  Beurtheilung  der  hier  in  Frage  stehenden  Verhaltnisse  ge* 
statten. 

In  der  rollenden  Tabelle  sind  daher  die  Falter  des  Alpenlandes 

(zwischen  IG"  und  i8"  n.  B.)  nach  ihrer  Vertbeilung  in  die  5. Haupt- 
regionen übersicitllich  zusaminengestellt.  Es  wurde  dabei  zugleich 
das  Verhaltniss  der  Falter  der  Ebene  (Arten  ohne  — )  zu  den  Berg- 
fallern  (Arten  mit  einer  uulern  Granze  in  diesem  Tbeile  des  Gebiets) 
in  jeder  Region  bemerkt. 

Südlich  vom  48.  Breitengrade  wofiru^n  im  Gebiet  tlberhaupt 
189  Arten,  von  welchen  etwa  43  aergthiere  siud  S.  44).  Es  finden 
sich  nun  in  der 
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Falter  der  Ebene,  Bergfaller 


«.  - 

3.  - 

4.  - 
8.  - 


RegioD 


459  Arien. 


422  - 
85 

54  - 


20  - 


4  47  42 

94  S8 

47  38 

22  32 

7  43 


Der  nnlerste  Theil  der  ersten  Region ,  cUe*Tiefebene,  hat  eich  in 
QDserin  AIpenlaiMle  nur  in  sehr  untergeordoeteni  Maaflee  entwickelt 
und  besitot  wahrscheinliofa  keine  eini ige  ihm  ansachliesslich  angebo- 
rigeArt.  Wir  dttrfen  deshalb  die  ersten  4000'  (fUr  die  Tiefebene)  der 
untern  Region  ausser  Acht  lassen  und  erhallen  dann  fttr  alle  Regio- 
nen gleiche  senkrechte  Durchmesser  von  je  4500'. 

Was  nun  aus  der  gegebenen  Uebersieht  zuerst  augenfällig  wird, 
ist  die  schnelle  Abnahme  in  der  Zahl  der  Arten  von  unten  naeh  oben, 
dann  aber  die  ttberraschende  Regeimlssigkeit,  in  welcher  diese  Ab- 
nahme erfolgt.  Die  Zahlenreihe  bildet  fiist  eine  arilhmeliscbe  Pro- 
gression. Die  zweite  Region  zeigt  eine  Verminderung  von  37  Arten 
gegen  die  erste ,  die  dritte  eine  gleiche  gegen  die  zweite ,  die  vierte 
eine  solche  von  34  Arten  gegen  die  dritte,  die  fünfte  eine  von  34  Ar- 
ten gegen  die  vierte.  Die  Reihe  ist  also:  37,  37,  31,  34.  Eine  Erhe- 
bung von  1500'  bewirkt  demnach  eine  Abnahme  um  31  bis  37  ,  im 
Mittel  um  34  Arton  oder  um  den  füufLen  bis  sechsten  Theil  {(89: 
34=5,56)  der  g.inzon  iauna. 

Das  eegeiiscili^c  Verhüllniss  der  aus  der  Ebene  her- 
aufsteigenden zu  den  Bergfaltern  ündert  sich  nacli  oben 
immer  mehr  zu  Gunsten  der  letztern.  Absolut  genommen  erreicht 
zwar  die  Zahl  der  Bergfaiter  schon  in  der  Fichtenregion  ihr  Maximum 
und  vermindert  sich  in  den  beiden  folgenden  R^ionen  in  Ithnliclier 
Progression,  wie  sie  gestiegen  war.  Da  aber  die  Falter  der  Ebene 
nach  üben  immer  mehr  zurücktreten ,  so  stellt  sich  das  Verliyliniss 
ganz  anders,  wenn  man  die  Menge  der  Bergfolter  in  jeder  Begion  mit 
der  Summe  ihrer  Bewohner  überhaupt  und  mit  denen  der  Ebene 
vergleicht.  Die  relative  Zahl  der  Bergfalter  überwiegt  in  immer 
wachsendem  Maasse  je  höher  man  kommt.  In  der  HUgelregion  bildet 
sie  kaum  in  der  montanen  gegen  V,,  in  der  subait)men  gegen  die 
Hfllfte,  in  der  aljunea  weit  Uber  die  ÜUifte,  in  der  subnivalen  Begion 
fast  '/t  der  Summe  der  Arten. 

Die  Verminderung?  der  Ebent nfalter  nimmt  naeh  oben  immer 
bedeutendere  Proportionen  an.  Zwischen  der  ersten  und  zweiten 
Region  treten  53  Arten  derselben  zurUck ,  oder  etwas  mehr  als  ein 
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Drittel  — ,  auf  der  niichskii  Stufe  47  Arten  oder  die  Hiilftc  — ,  auf 
«lor  folizontlon  35  Arien  odi-r  mehr  als  die  Hälfte  — ,  auf  der  letzten 
endlich  \  5  Arten  oder  zwei  DriUeJ  der  Zahl,  welche  die  vorbergeheode 
Begion  aufzuweisen  hatte. 

Bis  in  die  subalpine  Region  Uberwiegen  immer  noch  die  Falter 
der  Ebene  tlber  die  Berglhierc,  weiter  hinauf  tritt  das  entginge- 
setzte  Verhaltniss  ein:  die  beiden  ohcrn  Regionen  besitzen  eine  Be- 
völkerung, welche  zum  grössem  Theil  der  Ebene  frenid  ist.  Man 
w»rc  deshalb  berechtigt,  die  Waldgriinse  als  die  Scheide  zweier 
Reiche  anzunehmen,  wenn  die  baumlose  Region  zu  dem  einen  Be- 

quisit  eines  Reichs,  —  mehr  als  der  Hülfle  eigenthQmlieher  Arten^  

auch  das  andere  besflsser  eine  erheblicKe  Zahl  eigenthttmlicher  GaU 
tungen.  Die  Qaitung^CAibnotos  ist  aber  die  einsige,  welche  das  Hoch- 
gebirge vor  dem  Tief-  und  Dügellande  voraus  hat,  und  dazu  nur 
durch  eine  Art  vertreten.''  Die  Gattungen  Erehia  und  Doritis  sind 
swar  der  Hauptmasse  ifarec  Arten  nach  BergfaHer,  so  dass  man  die 
wenigen  auch  in  der  fibene  vorkommenden  als  vereinzelte  Repräsen- 
tanten betrachten  kann ;  eher  sie  werden  schon  in  der  Region  der 
Laubwülder  zahlreich  und  scheinen  schon  in* der  Pichtenregion  ihr  • 
Maximum  zu  erreichen.  Oberhalb  der  Baumgrenze  siod  tlberhaupt 
noch  13  Galtungen  in  54  Arten  und  unter  diesen  Atfynms  mit  7, 
Erebia  mit  H  und  Lycaena  mit  13  Speeles  am  stärksten  vertreten; 
im  obern  Theile  der  baumlesen  R^ion  Ufiemiegen  aber  die  ErtXfkn 
mit  7  Speeles  die  flbrigen  (fünf)  Gattungen  bedeutend  und  auf  sie 
folgen  die  Pitri»  mit  4  Speeles,  wfihrend  d\9ljycamen  nur  noch  8  Ar- 
ten auftuweisen  haben. 

>  Die  Abnahme  in  der  Zahl  der  Arten  in  d^  obern  Regionen  wird 
einigermaassen  oompensirt  durch  das  massenhafte  Auftreten  der  Indi- 
viduen. Die  lepidopterologische  Physiognomie  wird  deshalb  zw  ;jr  uiu 
80  einformiger,  je  höher  man  steigt,  aber  di  r  abnchnic  ndon  Mannig- 
faltigkeit und  Buntheit  peht  keineswegs  abnehmende  Lobendii^keit 
der  Scene  parallel.  Die  Mallen  der  alpinen  Region,  sonnij.'e.  kritu- 
lerreiche  Lehnen,  Mulden,  hoch  genug  gelegen  um  Schneestrcifen  den 
ganzen  Somnier  hindurch  zu  bewahren,  wimmeln  nicht  mirtder  von 
SchnicUcrlini4«'n ,  als  die  begünstiglslen  Locaiiialen  dos  Tief-  und 
Hügellandes,  und  lassen  die  Nabe  der  Grünze  alles  thierischen  Le- 
bens nicht  ahnen.  — 

Das  Maass  des  Abslandes  der  untern  von  der  obern 
(i ranze  (des  senkrechten  Durchmessers  der  Region)  ist,  wie  sich 
aus  dem  Vorbeigehenden  ergibt,  ein  verschiedenes  bei  den  einzelnen 
Arien. 

4* 
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Gruppiren  wir  zunilchsl  die  F a  1 1  e r ,  u  c  I  c  Ii  c  tl  i  c  1)  c n  e  m  i  t 
den  höhern  Regionen  (zwischen  46«  uikI  (8°  n.  Di.)  gemein 
hm,  nach  diesem  iMaasse  —  so  weil  es  die  unvuliaiciniiigen  Aufsahen 
darüber  goslallcn  —  so  ergibt  sich  folgende  Beihe  in  absieigender 
Linie. 

Die  weiteste  überhaupt  mögliche  senkrechte  Verbreitung :  \om 
Meeresiiiveau  oder  den  licfsten  Thalsohlen  des  Alpenlandes  bis  zur 
Schneelinie  und  dartiber  liinniis  (0—8000—8500'),  besitzen:  McL 
atiemis  (vnh  Merope),  Van.  antiopa?^  urlicae,  polychloros?,  cardui^ 
Pier,  brassirac  mpac  und  napi  —  also  8  Arten,  von  welchen  indess 
\'an.  nnfiojiti  um\ polychloros  \'ie\\o\c\\[  nur  zufiilliii  noch  inderSchnee- 
region  l)eohaohlcl  w  urden.  Man  sieht,  dass  unter  den  Galtungen  Ta- 
nPF^n  und  Picrh  niclil  nur  die  durch  das  uanz^  Gebiet  gemeinsten 
Arten  sich  helmden,  s  ondern  auch  diejenigen,  welchen  <lie  Natur 
jene  höchste  bicpsauikeit  dei-  Organisation  crlhcill  hat,  die  erforder- 
lich ist,  um  der  durchmeifeuden  Helerogeneitüt  aller  klimatischen 
Verhältnisse  zwischen  0  und  8000'  senkrechter  Erhebung  sich  anzu- 
passen. 

Ausser  diesen  8  Arten  erreichen  noch  5  den  Saum  der  subniva- 
len  Region  bei  7000',  nUmltcb:  Arg,  eiq)hrosyne,  htoniaf  Hetp, 
comma,  alveus  und  alveolus. 

Bis  in  die  alpine  Region,  ohne  deren  obere  GrUnze  zu  drreidien, 
bis  6000  oder  6400'  gehen  10  Arteo:  Mel.  dicb/ma.  Arg*  aglaja^ 
Kau.  to,  Er.medusa,  Lyc»  hylat?,  argus,  aUxis,  arioii,  octtund 
aiius. 

Weitere  fO  reichen  bis  zur  Baumgrenze  oder  in  dereo  Nabe 
(5300 — öftOO'i,  nämlich  :  Von.  c  album?.  Arge galalea? ,  Par.maera^ 
Com,  pamphiiuSf  Lyc,  äorylai,  oorydm,  aegcnf  Pol,  eirce,  phiaeoi  und 
Hesp.  eucrate. 

Bis  5000'  gehen  ferner  1  {  Arten :  Mel,  (Uhalia^  Er.  medea,  lyc, 
ddmofi,  ageitis,  Pol,  virgmtreae^  Gon.  rhammiy  CoL  Ayo/e,  Aip.  ma- 
ehaon,  Hesp.  sylvanus,  sao  und  taget, 

Ois  IQ  die  subalpine  Region  (4100— 4500')  ausser  diesen  noch: 
Fofi.  atdUmta^  $at,  semle.  Ige,  odmiM^  Pol,  helle  und  Anth,  carden 
mmes. 

Es  Oberschreilen  somit  Überhaupt  S3  Falter  der  Ebene  die  Baum- 
und  weitere  S6  die  BuchengrMnze;  der  Rest  von  den  147  Arten» 
welche  im  Alpenlaude  die  untere  Region  bevölkern,  also  {i  47 — 49 v} 
98  Arten,  mehr  als  %  des  Ganzen,  wurden  noch  nicht  oberhalb  4000' 
beobachtet*  Es  wurde  schon  oben  (S.  46)  angeführt,  dass  etwa  13 
derselben  bis  in  die  obere  Hälfte  der  montanen  Region,  29  bis  gegen 
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deren  Milte  hinaufreichen  und  dass  44  Arten  (im  Süden,  47  Über- 
haupt) bisher  nicht  oberhalb  der  ÜUgelregion  gefunden  wurden. 

Unter  den  Bergfaltern  scheinen  die  weitesten  RegioDen-- 
durchriiesser  zu  besitzen:  Atel,  cynthia ,  Arg.  pales^  Er.  melampus^ 
Pol.  chryseis  (mit  Eurybia)  —  bei  vreJchen  allen  der  Abstand  der 
obern  von  der  untern  Fluggranze  e\v^^  5000'  betHfgt;  die  engsten: 
Mel.asteria.  Arg.thoref  Er,nmettrat  ahclß,  nerine,  goanie^  oeme,' Piar, 
hiera^  Dor.  äelius  u.  a.»  wo  er  auf  etwa  3000'  herabsinkt.  Als  mitt- 
leres Maasfi  mMhte  hiernach  iOOO'  anzunehmen  sein. 

Die  Sehwierigkeiti  den  ivahren  mittlem  Durchmesser  der  Regio- 
nen zu  bestimmen ,  Ist  bei  den  Bergfaltem  noch  grösser  uls  bei  den 
Arien  der  vorigen  Gruppe,*  weil  dort  .nur  eine  —  die  obera  —  hier 
zwei  Grdnsen  zu  ermitteln  sind,  deren  Lagß  durch  drilicrbe,  von  den 
Beobachtern  seilen  berOcksichtigte  oder  auch  nur  erwtihnle,  Verhalt^ 
Disse  bedeutend  modißcin  wird.  Es  entsteht  dadurch  eine  zwiefache 
Fehlerquelle,  die  den  Irrthum  verdoppeln  kann.  Erebkt  manio  z.  B. 
wurde  bis  zu  3050'  herab  und  btszudOOO'  hinauf  beobachtet  (Meyer- 
Dur}.  Man  würde  aber  sehr  irren ,  wenn  man  das  wahre  roHtlere 
Maass  ihrer  Region  auf  6000'  ansetzen  wolHe.  Ibra  eigentliche  Hei- 
mat liegt  vielmehr  zwischen  der  Obern  Baumgrünze  und  der  Schnee- 
linie und  nur  an  besonders  rauhen  Locatitateir^  vielleicht  in  tiefen 
nördlich  ezponirten  Tlialschluchten,  mag  sie  bis  in  die  montane  Re^ 
gion  hinabsteigen ,  nur  an  besonders  begünstigten,  sonnigen  La^en 
bis  zu  9000'  Hohe  hinaufgehen.  In  ähnlicher  Weise  alle  oder  nuch 
nur  die  meisten  An<>iil>en  zu  sichlen  sind  wir  aber  ausser  Stande  und 
unterlassen  daher  eine  speziellere  Gruppinini;  der  Bergfulter,  welche 
zu  genauem  Resultaten  vor  der  llnnd  nicl)l  luhrcn  würde. 

Um  das  gewöhnlichste  duiclisiliniitliehe  Maass  der  senkreelifen 
Verbreiluiiii  bei  <i»'n  Kaltem  zu  finden,  mllsslo  man  da^  iliUii  aus 
derSunuue  der  eiii/.cinen  ziehen.  Anniiliernd  wird  es  sich  auch  schon 
aus  dem  MtUei  zwischen  der  (iruppe  der  Arien  inil  den  engsten  und 
der  nn'l  den  weitesten  Hegiuneu  entnehmen  lassen.  K.s  ist  aber  Iii*  i  - 
bei  zu  erwiii^eu,  dass  die  volle  Ausdehnunj!  der  Reiiion  eines  Fallej  s 
sieh  nur  bei  solchen  Arien  ül)erseheu  lüssl  .  welehe  sieher  beide 
Gr^uzeu  ihrer  senkreclilen  Veriu •  iliinü ,  ni>  hl  Itlos  die  obere,  bei 
uns  erreichen,  also  nur  bei  den  Uergfaücrn.  bei  den  Arten  ,  welehe 
auch  in  der  Tiefebene  vorkommen,  fragt  e«5  sieh  erst,  ob  hier  ihre 
wahre  nnter<«  Granze  liegt,  oder  ob  ihnen  nicht  blos  fiurch  (He  ceo- 
irraphischeii  Verhältnisse  unseres  Gebiets  der  nölln-r  Spielraum  ent- 
zof^en  ist,  so  dass  sie  in  niedrigem  Breiten  weitere  begionendurch- 
luesscr  besitzen al5  bei  uns.  Es  ist  das  unzweifelhaft  bei  ciaer  grossen 
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An/ald  wirklich  der  Fall,  besonders  hei  den  Arien,  u  eiche  in  iinserm 
Be/.ii  ke  auf  die  untere  Hauplrfcgion  ausschliesslich  einj^csdirankl  sind. 
Um  den  wahren  Absland  der  ol)ern  von  der  untern  (irünze  l)oi  die- 
sen Arten  zu  ünden ,  mtLsslcn  wir  ihrer  Vcrbreiluiiu  über  die  Krde 
bis  d;Uiin  folgen,  wo  sie  zu  Bergthieren  werden,  d.h.  eine  durch  kli- 
matische Verhältnisse  hodiijgte  wahre  uiilore  Griinze  erreicht  haben. 
Dazu  fn«nnL'cln  ni)or  für  die  jirosse  Mehi  zahl  der  Fälle  noch  alle  £^c- 
nnuern  DaUi.  l.a?>Nl  maa  diesen  l'insland  unberUcksic  hl 1  iiiuj  legt 
nur  die  im  Süden  unseres  Gebiets  bestehenden  Verh  illnisse  zum 
Grunde,  so  ergil)l  sicli  aus  dem  Vergleich  der  Failergrupjie ,  welche 
die  grüsste  senkrcchfe  Verbreitung  —  durclischnilllich  SOOO'  —  mit 
der,  welche  die  geringste  —  durchschnilllieh  2000'  —  besitzt,  als 
Mittelmaass  öOOO'.  Bei  den  Bcrgfaltern  stellte  sich  {S.  53  ein 
geringeres,  4000',  heraus;  es  wird  sieh  demnach  mit  einigem  Grunde 
ein  Absland  der  obern  und  untern  Gränzen  von  iöOO'  als  gewöhn- 
lichstes Maass  der  senkrecliten  Verbreitung  <ier  Falter  unseres  Fau- 
ncngebiels  vorläufig  feslselzen  lassen.  Dieser  senkrechte  Abstand 
w  urde  Gunter  der  Annahme,  dass  2  Breilengrade  einer  iiöhendilTerenz 
von  oiO'  in  Bezug  auf  die  Veränderung  der  Miltelwilrme  gleich  sind) 
einer  llorizontaldistanz  von  i6  bis  17  Breilengraden  enIsprecheDy 
oder  der  .Entfernung  von  SUdlappiand  bis  Oberilalien; 


8,  Wohnpl&tio  (siationes). 

Der  Raum,  welchen  dieArealgrttnxeD  der  Schmetterlinge  umfas- 
sen, ist  bei  jeder  Speeles  veii -genug,  uin  in  seinen  einzelnen  Theilen 
mannigfache  Unterschiede  in  Betreff  seiner  geognostischen  Verhält- 
nisse» der  physicalischen  und  chemischen  Beschaffenheit  seines  Bo- 
dens und  der  Vegetation,  dia  ihn  bekleidet,  darzubieten.^  Es  fragt 
sich  nun,  ob  und  In  welcher  Weise  das  Vorkommen  der  Falter  mit 
diesen  localen  Verschiedenheiten  zusammenhängt.  Der  Stünd  unserer 
Kenntnisse  ist  bis  j^tzt  noch  der  Art,  dass  wir  diese  Frage  mehr  anre- 
gon  als  beantworten  können. 

I.  Eine  Beziehung  der  geognostischen  Formation  als  sol- 
cher zum  Vorkommen  der  Schmetterlinge  haben  wir  nirgends  erkim- 
nen  können.  Da  auch  die  Botaniker  zu  diesem  negativen  Besultale 
gekommen  sind»  so  scheint  ein  causales  Verhilltniss  hier  in  der  That 
nicht  vorhanden  zu  sein. 

t.  Entschieden  einOussreicb  ist  dagegen  die  physicalische 
Beschaffenheit  des  Bodens,  wenigstens  in  Betreff  ihres  Feuch- 
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ligkeitsgrades.  Es  f^ibi  I  alter,  welche  ausschliesslich  oder  doch  mit 
Vorliebe  truckenc,  uud  solche,  welche  feuchte  Stellen  bewohnen. 

a.  Zu  den  letztem ,  welche  besonders  Sumpfwiesen  um!  l  orf- 
moorB  lieben  (Lepidoplera  paluäicolae),  gehören:  Mel.  dicli/nna, 
Arg.  aphirape ,  amathusia,  palesvar.  arsilavhe  ^  ino ,  Coen.  oedipns, 
davus,  Lijc.  optileUf  euphemus,  er^ebus,  Pol.  hellt,  chryseis,  hippotho^, 
Col.  palueno;  auch  Arg.  selene,  adippe,  isui.  p/uiedra,  Lyc.acis,  Ifesp. 
steropes  iinden  sich  wenigstens  vorherrscliend  auf  feuchte ni  Boden. 
Ebenso  melurere  Aipenlalter,  Wie  besonders  Er»  phartCf  Coeti.  sa^^ 
mn  u.  a. 

b.  Im  Gegensatze  dazu  wohnen  an  dUncn  Stellen  (Lep.  aridi- 
Colae):  Sat.  alcißtie,  OriseiSf  semeie,  arethusa  und  statilinus ;  auch 
ßtel.  duh/r/ia,  l  au.  cardui,  Par.  megdera,  eudora,  tithonus^  ida^  Col. 
hyale,  eduau,  Hesp.  actacon,  ffmlvaritmf  ailho/ßae  und  lovaieroB  Üebeik 
trockenen,  stark  besonnten  Boden. 

c.  Eine  dritte  Gruppe  zeigt  Vorliebe  ftlr  anstehendes  Gestein 
(Lep.  saxicotae) :  Er.  gorge,  Chion.  aähf  Par,  nuwrOf  Lyc.battw^ 
Dor.  apoUo  gehören  dahin. 

3.  In  ßeziehuDg  auf  die  chemische  Zusammensetzung  dei 
Bodeos  Ulsst  sich  wenigstens  eine  Gruppe  von  kalkholden  Faltern 
(top,  calcopkUa)  erkennen,  zu  der  besonders  Sat.  britei»^  Lyc.  cory~ 
dm  und  adonis  gehören.  Nächst  diesen  fanden  wir  auch  Lyc.  dorylas^ 
agesliSy  dumon^  Th.  qthttf  Uesp.  sao  und  actoeon  auf  Kalkboden  eni- 
aebieden  huufiger  als  an  andern  Stellen. 

4.  In  der  nächsten  Beziehung  su  den  WohnplUtzen  der  Schmet- 
terlinge steht  die  Vegetation,  an  welche  diese  Thierc  unmittelbar 
gelMinden  sind.  Die  Abhängigkeit  der  Falter  von  den  Pflanzen  macht 
es  zweifelhaft,  ob  der  Einflusa,  welchen  die  Natur  des  Bodens  auf 
ibr  Vorkommen  erkennen  lasst,  ein  directer  oder  nur  ein  indirecler 
tat,  ob  er  nicht  erst  durch  die  an  eine  bestimmte  Bodenbeschaffenheit 
(S^bundene  Nahrungspflanxe  vermittelt  wird.  Auch  diesen  Zweifel 
vennllgen  wir  noeh  nicht  su  iMen.  Gewiss  ist,,  dass  die  Standorte  der 
Falter  mit  denen  ihrer  Nahningspflansen  an  manchen  bestimmt  um- 
grfinzten  Oertlichkeilen  susammenfallen,  wie  daa  Vorkommen  von 
Col,  fftUami  aoaachUesslich  auf  mit  Vaednüm  tä^inmm  bewacbse- 
nmi  Mooren  seigt.  Ebenso  hängt  das  Vorkommen  von  I^fC,  haliut  und 
Hör.  apoUo  an  felsigen  Orten  vielleicht  allein  von  den  Sedum-Arten 
ab^  wekbe  hier  g^eihen;  das  von  Lyc»  damofi  auf  Kalkboden  von 
der  kalkliebenden  Onodi^AfS  uUwa  u.  s.  w. 

Da  es  ausser  den  Kslkpflanien  auch^Kieselpflansen  gibt,  von 
welchen  manche  gewissen  Baupen  ausschliesslich  sur  Nahrung  die- 
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ncn  .  so  lüsst  sich  auch  eine  Gruppe  von  Eieselfeliero  vonmssietfeD, 
aus  der  wir  indess  unter  den  Bhopaloceren  keine  Repräsentanten 

anzuführen  wissen. 

Die  Form ,  in  welcher  die  Pflanzendecke  die  OherOScbe  des  Bo- 
dens bekleidet,  wie  wir  sie  als  Wald,  Wiese  u.  s.  w.  unterscheiden, 
übt  einen  erheblichen  und  leicht  bemerkbaren  lunfluss  auf  das  Vor- 
küinruen  der  Schmetterlinge  innerhalb  ihres  Verbreüunpsbezirks  aus. 
Sie  scheint  so  ersichtlich  deren  Sttinduik  zu  bestimmen,  dass  man 
von  jeher  Waldfaller,  Wiesenfalter  u.  s.  w  .  unterschieden  hat.  Man 
kann  darnach  Reviere  bilden ,  von  welchen  folgende  etwa  die  wich- 
tigsten sind:  der  Wald  (mit  den  Unterabthcilnngen Laub-  undNadel- 
wald,  der  Berücksichtigung  des  Innern  und  des  Waldsnums .  der 
Lichtungen.  Schlüge  u.  s.  w.);  die  Wiese  (Waldw leso,  freie  Wiese), 
die  Trift  (lluUveide),  das  Moor,  die  Heide  und  das  bebaute  Land 
(Feld,  Auen,  Gürten).  Solche  Ahtheilungen,  die  sich  leicht  noch  wei- 
ter gliedern  und  spocihcircn  lassen,  sind  besonders  liir  die  Locaüau- 
ncn  beaclitensworth.  Eine  für  unser  ganzes  Faunengebiet  gültige 
Gruppirung  der  FaUi-r  nach  densell)en  ist  ohne  viele  Willkttrlichkei- 
ten  nicht  durrlr/nftiln  (  n  und  wir  müssen  schon  deshalb  vorläufig 
darauf  verzichten,  weil  eine  ganze  Reihe  der  von  uns  benutzten  Lo- 
calfannen  gar  keine  Data  dazu  liefert.  Es  entsteht  zudem  auch  hier 
wieder  die  Frage,  ob  ilre  Form  der  Pflanzendecke  das  Be^^tiirimende 
ist,  welches  gewisse  Arten  an  diesen  Orlen  /usiiiHmenfUhrl ,  oder 
ob  es  nichl  vielmehr  die  Nalu  ungspllanzen  derselben  als  solche  sind, 
die  bald  im  Schatten  des  Waldes,  bald  auf  dem  Moore  oder  der 
Wiese  gedeihen.  Diese  Frage  wird  nicht  im  Aligemeinen,  sondern 
nach  jedem  einzelnen  Falle  geprüft  und  entschieden  werden  müssen. 
Da  indess  die  Vegetalionsform  wesentlichen  Kinfluss  auf  den  Boden 
und  die  untersten  Luftschichten,  deren  Fcucbtigkeits-  und  Beleuch- 
tungsverhaltnissc  u.  a.  ausübt,  die  wieder  eineBückw  irkung  auf  das 
Gedeihen  des  thierischen  Lebens  haben  müssen,  so  ist  einigerGnind, 
anzunehmen,  dass  es  Waldfaller.  Moorfalter  u.  8.  w.  gibt ,  welche 
w  irklich  den  Wald  und  das  Moor  als  solche  und  nicht  Mos  als  Stand- 
ort für  ihre  Nahrungspflanxen  bedürfen. 

Waldige  Gegen  den  sind  im  Allgemeinen  reicher  an  Schmetter- 
lingen als  waldlose.  Die  Trsnclien  dieser  Erscheinung  liegen  nahe. 
Eine  Menge  von  Arten  leben  itn  Haupenstande  ausschliesslich  auf 
Waldbfiumen,  eine  erhebliche  Zahl  anderer  auf  Stauden  und  Krittt- 
tern,  welche  allein  oder  doch  in  grüsster  Tltfufigkeil  im  Walde  gedei- 
hen. Der  Wald  bietet  dabei  seinen  Bewohnern  Schuti  gegen  die  Un- 
bilden der  Witterung  und  —  was  vielleicht  noch  wichtiger  ist  —  ein 
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Asyl  gegen  die  Yef folguogeo  der  Pflugfcbar  und  der  Sem ,  welche 
Feld  und  eflSsne  Wiese  enlvtflkero ,  wühreod  die  Hufe  und  gefrtfssi' 
geD  Miluler  der  Yieliheerdf  n  dies  Geschalt  «of  BUtasen  und  Triften 
QiieFDehinen.  Der  relative  Reicblbum  der  Wlllder  isl  deshalb  xu  einem 
Thell  ein  ursprünglicher)  sum  andern  aber  ebne  Zweifdl  ein  jconsecu- 
tiver,  eine  Folge  des  Uoisichgreifens  nienschlieber  Gullur. 

Das  eigentliche  Waldesdickicht,  der  tiefe  Schalten  des  geschlos- 
senen Hochwaldes,  isl  übrigens,  wie  bekannt,  wenig  beliebt  bei  den 
Schmetterlingen  und  am  wenigsten  bei  den  Tagfaltern,  die  den  Son- 
nenschein nicht  entbehren  können  und  deshalb  fast  nur  auf  Lich- 
tungen, am  Saume  der  Gehölze  und  Ije^onders  auf  Wald  wiesen  woh- 
nen, w  enn  diese  nicht  zu  oft  von  der  Sense  beimgesuchi  werden.  Je 
sonniger  und  blumenreicher  solciie  l'liilze  sind,  um  so  belebler  pflegen 
sie  zu  sein,  und  wir  kennen  fast  nur  eine  Art,  Par.  egerin,  die  enl- 
scliieilene  Neigunt;  für  schattige  Stellen,  wenn  auch  nicht  j^erade  für 
das  volle  Waldesdunkol,  verrJith.  Ausser  ihr  scheint  nur  noch  ihre 
Verwandle,  Par.  dejam'rn,  die  wir  noch  niclit  oft  genug  beobachten, 
konnleo,  unter  die  Lepiäoptera  scmphiia  zu  gehören. 

4.  ümehan  dar  ▼erbrsitBBgsgriniMi. 

Wir  haben  in  den  drei  vorstehenden  Abschnitten  die  Verbrei- 
tung der  Falter  über  unser  Faunengebiel  einfach  nach  ihren  Ihatsüeh- 
Hcli  ermittelten  Verlialtnissen  darzulegen  gesucht,  ohne  auf  die  Ur^ 
Sachen  dersellien  weiter  einsugeben.  Fs  bleibt  nun  zu  untersuchen, 
ob  und  in  wie  weit  eine  Abhängigkeit  der  Verbreitung  der  Schmet- 
terlinge von  den  geographischen  Verschiedenheiten,  w  elche  innerhalb 
des  Gebiets  hervortreten,  tu  erkennen  ist.  Eine  solche  Abhängigkeit 
und  ihr  Maass  kann  al>er  nur  an  der  Bescbrilnkung  des  Vorkommens 
anf  einen  beatimniten  Raum  erkannt  werden.  Wir  werden  .daher  hier 
hauptsflchlich  die  Grünsen  der  Verbraitnngsbesirke ,  welche. in  das 
Gebiet  fallen ,  auf  ihre  urBMchlichen  Momente  su  prüfen  haben. 

Wenn  die  Vorausselsungi  welche  wir  oben  (S.  2)  aussprachen, 
richtig  Ist,  daas  jedes  der  Wanderung  filhige  Geschttpf  von  seiner 
ersten  Heimat  aus- sich  allmühlig  nach  allen  Richtungen  so  weit  ver- 
breitet, als  dieser  Verbreitung  nicht  von  irgend  einer  Seile  unüber- 
windliche Hindemisse  entgegenstehen,  so  lassen  sich  die  Grttnzen 
seines  Verbreitungsbesirks  als  der  thatsüchliche  Ausdruck  dieser  Hin- 
demisse ansehen  —  vorausgesetit,  dass  die  Verbreitung  bereits  all- 
seitig ihr  Ziel  erreidit  bat  und  nicht  etwa  gegenwärtig  noch  fort- 
dauert. Es  ist  aber  mit  Grund  anxunehmen,  dassThiere,  deren  Orga- 
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nisatton  das  Wandern  in  so  hohem  Grade  begünstigt,  als  dies  bei  den 
Schmetterlingen  und  zumal  bei  den  Rhopalooeren  der  Fall  ist,  die 
Granien  ihrer  Verbreitung  im  Lauf  der  Jahrtausende  iJtngsi  erreich! 
haben  werden..  Wir  würden  deshalb  berechtigt  sein,  die  Verbrei-' 
tungsbeairke  in  ihrer  jetsigen  Gestalt  als  feste  Grossen  ansunehmen, 
wenn  nicht  durch  natürliche  Vorgänge  und  menschliches  Einwirken 
die  physicalische  und  vegetative  Beschaffenheit  der  ErdoberflAche 
selbst  fortwährend  Vertfndeningen  erlitte.  So  geringfügig  diese  Ver- 
änderungen im  Einseinen  sein  mögen ,  so  können  sie  doch  allmllhlig 
sich  Summiren  und  dann  selbst  das  Klima  einer  Gegend ,  ja  eines 
gsnien.  Landes,  dauernd  modiBciren.  Die  alten  Gulturlilnder  an  den 
Ktlsten  des  Mitlelmeeres  gebdki  dasu  Belege.  In  Gentrateuropa  möcfa- 
ten  indess  wenigstens  seit  dem  Beginne  wissenschaftlicher  Natur- 
forschung  kaum  Verttnderungen  von  solcher  Tragweite  stattgefunden 
heben ,  dass  durch  dieselben  die  Arealgrönzen  der  Arten  erheblich 
verschoben  wären.  Auf  das  Vorkommen  der  Falter  innerhalb  Ihres 
Verbreilangsbesirks  macht  sich  ihr  Binflussindess  aUch  bei  uns  und 
meist  in  negativer  Weise  fühlbar  genug.  Wo  Wälder  verschwinden, 
Sumpfe  ausgetrocknet  und  in  Cullur  gesetzt  werden,  da  verschwin- 
den auch  deren  Bewohner,  wie  die  Klagen  unserer  Collegen,  zumal 
der  Grossslädter  unter  ihnen,  über  die  wachsende  Verarmung  ihrer 
Jagdreviere  in  unerfreuh'ehem  Chore  ieliren.  Seltner  treten  Arten  in 
einer  Gegend  neu  auf,  die  haiUinglich  htuge  und  genau  dunliforscht 
ist,  um  sie  mit  einiger  Sicherheit  als  wirklich  neueAnkuiuuiliiige  be- 
trachten zu  dürfen.  Ein  Beispiel  dieser  letztern  Art  gibt  das  Erschei- 
nen der  Cul.  myimidme  bei  Re^zensburg,  wo  dieser  früher  dort  nie 
bemerkte  Falter  seit  1849  alljiiiiriieh  und  au  einer  seit  einer  langen 
Reihe  von  Jahren  fleissig  durchsuchten  Localililt  gefunden  wird  (Hoff- 
mann und  Herrich-Schüffer,  die  Lepidopterenfauna  der  Regensburger 
Umgegend,  S.  102,  wo  noch  einige  andere  Beispiele  erwUhnl  werden). 
Dieser  Fall  ist  urn  deswillen  ln->  nders  interessant,  weil  Regensburg 
den  am  weitesten  gegen  \\\  sii  ii  vorgeschobenen  Punkt  des  Verbrei- 
lungsbezirks  von  Mi/ruiidune  biidcl,  so  dass  sich  die  Vermuthung  auf- 
drängt, der  Falter  künne  vielleiciit  noch  im  ostwestlichen  Fortrücken 
begrilfen  sein.  Ein  Beispiel  vom  Gegentheil,  ein  Zurückweichen  von 
W^esl  nach  Ost.  scliemt  dasVerschw inden  von  l'an.  v  album  im  west- 
lichen Deutsciilnid  7M  geben,  welche  seit  Ji  ikhausen's  Zeiten  hier 
nicht  nieiir  gefunden  wurde.  Es  ist  indess  müglieh,  dass  dieser  cisl- 
liche  Fälter  nur  von  Zeit  zu  Zeit  einmal  unter  begünstigenden  l'mstiln- 
den  die  gewöhnlichen  Gränzen  seines  Bezirks  überschreitet  und  Punkte 
jMsucht,  die  ihm  eine  dauernde  Niederlassung  nicht  gestatten.  Das 
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zeitweise  vereinzelte  Vorkommen  von  Lyc.  leitcotius  in  Sclilesien  und 
im  sudwestlichen  Deutschland  diesseil  der  Alpen  möchte  ebenftillä  in 
dieser  letzten  Welse  zu  deuten  sein. 

Wir  haben  oben  bemerkt  (S.  3)  dass  die  LTsachen,  welche  der 
Verljreiluiij^  (jiöüitu  stecken,  sowohl  wesentliche  (ünbewohrd)at  krit 
als  zufällige  (UnKUgänglichkeit)  sein  kuiuien.   Wir  wollon  zunächst 
Unit  [suchen,  ob  sich  ein  Einfluss  letzterer  Art  auf  den  Lauf  der  Areal- 
granxeti,  welche  das  Gebiet  dui chsrhneiden,  erkennen  iHssl. 

Mitteleuropa  besitzt  weder  Wüsten  noch  WasserflUclien  von  sol- 
cher Ausdehnung,  dass  sie  gute  rhe^er,  wie  es  die  Tai^schinetterlinge 
durchgehends  sind,  nicht  Uborsrhreilen  könnten,  es  fragt  sich  also 
nur,  wie  es  in  diesem  lit  mit  seinen  Gebirjien  steht.  An  eine 

Ueschrüukung  der  Wanderung  auf  mechanisciie  Weise,  durch  die 
Schwieriu'keil  des  Uebersteigens  hoher  Bergkanime  ist  ])ei  geflügelten 
Thieren  nicht  zu  denken,  wohl  aber  könnten  die  Gebirge  durch  die 
auf  ihren  Ilühen  herrschenden  klimatischen  Verbältnisse  wirksame 
Damme  gegen  die  Verbreitung  abgeben.  Sollen  sie  durch  diese  IJgen- 
schaften  indess  eine  mehr  alsg^ni  iocale  Bedeutung  erl^alten,  so  muss 
ihr  Kamm  Dicht  nur  bis  in  jene  unwirthbarea  Regionen  emporragen, 
deren  Klima  die  belrefTeoden  Tbiera  auch  nicht  vortibergehcnd  zu 
ertragen  vermögen,  sondern  er  m'uss  auch  auf  weite  Strecken  bin 
ohne  Unterbrechung  verlaufen.  Ausser  denAipen  besilsi  kein  Gebirge 
des  Gebiets  diese  Eigenschaften  in  genügendem  Measse  und  in  der 
Tbat  eotspricbl  der  Zug  der  ArealgrUozen  nirgends  oder  doch  nur  au 
kleine  Strecken  bin  dem  der  Mittelgebirge,  des  Scbwarswaldes,  der 
Sadelen  o.  s>  w. 

Dje  Kette  der  Gentralalpen  dagegen  bildet  vom  Montblanc  bis 
sur  sieirispben  Grinte  eine  von  keinem  Flusathale.  dorcbbroebene 
Scheide  zwischen  Nord  und  Sod,  deren  KammbObe  auch  an  den  tief- 
sten Passeinsenkungen  hoch  genug  bleibt,  um  als  wirksames  Hinder- 
niss  der  Verbreitung  angesehen  werden  su  können.  Die  niedrigsten 
PHsse  liegen  immer  noch  bisher  als  4000'  U.  d.  M.»  also  bereits  in  der 
subalpinen  Region,  und  es  lUsst  sich  erwarten,. dass  die  tahb^iche 
Gruppe  von  Bewohnern  der  Ebene,  welche  die  Buchengrtinte  nicbt 
erreichen,  diese  Ptfsse  der  Hegel  nachrund  freiwillig  nirgends  über- 
schreiten werden.  Es  ist  aber  mehr  als  wahrscheinlich,  dass  dureh 
sufiillige  Ereignisse,  LuftstrVme  von  einiger  Dauer  und  Heftigkeit 
Sohmelterlinge  vmi  Zeit  su  Zeit  unfreiwillig  ttber  die  nordsttdliohe 
Gmnischeide  berobergeflibrt  werden.  Die  Stttrme  so  vieler  Jahrhun- 
derle mOobten  mehr  als  genügende  Gelegenheit  gegeben  haben,  nach 
und  nach  alle  Bewohner  des  Sudabhangs  dem  Norden,  und  des 
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Nordabhangs  dem  Sttden  zuzufOlbrenp  und  so  die  Faunen  beider  Sei- 
ten zu  identifldrent  wenn  einer  daneraden  Ansiedlung  nicht  Hinder- 
nisse aAderer  Art  eütgu^eugestanden  hUtten. 

Es  sind  Qberhaupl  nicht  viele  Arten ,  deren  Verbreitungsgrünze 
mit  dem  Zuge  der  Alpen  in  fiesiebnng  gebracht  werden  Jiann ,  und 
twar  findet  eine  solche  nur  in  Beireff  der  Polargrilnzen  statt,  da  keine 
der  Arten,  welche  den  ntrdliehen  Fuss  des  Gebirges  bewohnen,  am 
sUiilichen  verrnissl  wird.  Die  südKchen' Falter,  welche  hierher  gehO^ 
ren,  zeigen  ein  verschiedenes  Veriialten  in  Bezug  auf  das  ihrer  Wan- 
derung nach  Norden  entgegentretende  Gebirge.  Ein  Theil  derselben 
überflügelt  gleichsam  die  Barriere  dessell)cii  entweder  an  ihrem  west- 
lichen oder  an  ihren  ostlichen  Eiidpufiklou.  Im  Westen  gesciiielu  dies 
durch  Sat.  Cordula,  Lyc.  escher  i ,  bactica ,  Pol.  yurdius ,  welche  im 
Norden  der  Centndkette  rhoneaufvxürls  bis  in  die  Wandt  und  in's 
Wallis  eindringen,  und  durch  Anlh.  aiisonia,  vvelclie  bis  Nord- 
frankreich hinnnfreu-lit.  Im  Osten  sind  in  analoger  Weise  .bv/.  pandora, 
Lyc.  aänietus,  schrns  und  Thais  polyxena  bis  Wien  und  Brünn  l»  wan- 
ilert,  währe?id  sie  weiter  westlich  nur  noch  im  Süden  der  Aljien  ge- 
funden werden.  Es  wird  hieraus  klar,  dass  es  nicht  tiic  Alpen  sind, 
welche  diese  Arten  von  einer  weitem  Verbreitung  im  ctsalpinen  Ge- 
biete zurückhalten.  Dass  Arg.  pandora  und  Tfiais  polyxena  nicht 
langst  donauaufwjfrts  bis  zum  Rhein,  Lyc.  baettca  und  Anth.  amoniu 
nicht  vom  Genfersee  und  aus  der  Franche-Comt<^  bis  zur  Donau  ge- 
wandert sind  ,  nöthigi  uns  andere  Hindernisse  der  Verbreitung  auf- 
zusuchen als  den  Zug  des  Gebirges. 

Die  übrigen  SUdfaiter:  Van.  triangulum ,  Ep.  ida,  Lib.  celtts^ 
Thecla  roboris ,  Pier,  ergane  und  einige  Hesperien  «eigen  sich  zw  ar 
nirgends  im  Norden  der  Alpen,  aber  der  Lauf  ihrer  Polargränzen  eni» 
Bpricht  keineswegs  -oder  doch  nicht  vollständig  dem  des  Gebirgs- 
kammes  in  seiner  westtfstlichen  Ausdehnung.  Ihre  Verbreitung  ausser- 
halb des  Gebiets  lehrt,  dass  sie,  eines  würmeren  Klimas  bedürftig, 
auch  ohne  die  Alpen  nicht  weiter  nordwärts  vorrtlcken  würden. 

Selbst  das  niüchtigste  Gebilde  des  Weltlheils  hat  somit  als  Danun 
gegen  die  Wanderung  der  Falter  nur  eine  untergeordnete  und  locale 
Bedeutung.  Von  einer  Beschränkung  dieser  Wanderung  durch  Flüsse, 
wie  sie  das  Gebiet  besitzt,  kann  noch  viel  weniger  die  Rede  sein  und 
in  der  That  lassen  die  Arealgrünzen  nichts  der  Art  erkennen.  ImGe- 
gentbeil  müssen  Thalfurchen  der  Wanderung  flOrderlich  sein.  Die, 
eben  erwähnten  südlichen  Arten,  welche  mit  der  Donau  und  March 
von  Ungarn  aus  bis  nach  Niederdstreidh  und  Mlfhren ,  mit  der  Ctsch 
und  dem  Ticino  aus  der  oberitalienischen  Ebene  bis  in  die  innern 


Digitized  by  Google 


ürsacbea  der  VerbreilUDgs^üoxeo. 


«1 


Alpcnihäler  eindr  ingen,  scheioen  dies  zu  bestiitigen.  Aber  au  diesen 
Beispielen  seihst,  wo  das  Stromthal  schliesslicli  doch  von  der  Vei- 
breitungsgrüDze  quer  durchsetzt  wird ,  noch  entschiedener  an  dem 
Laufe  so  vieler  andererAreal^riiuzen,  welche  das  Gebiet  durchschnei- 
den, ohne  irgend  einen  Parnllch'smus  mit  der  Riciitunj»;  der  Thiiler 
zu  zeiaen  oder  mit  den  Slmniüfbit  ten  zfisammenzufallen,  erweist  es 
sich,  dass  mich  (h  i  [ li.illMldung  eine  nur  geringe  Bedeutung  fUr  die 
Begrenzung  der  Verbreilungsbezirke  zukommt. 

Lüsst  sich  nun  der  Lauf  der  ArealgrJJnzen  der  Hauptsache  nach 
nicht  aus  dem  der  Gebirge  und  Strome  erklaren,  so  niUssen  die  Ur- 
sachen dieser  Grönzen  der  Kategorie  jener  EinHUsse  angehürcn, 
weiche  eine  (relative)  Unbewohnharkeil  herbeiführen.  Es  kann  eine 
solche  durch  die  Beschaffenheit  des  Bodens,  der  Vegetation  und  des 
Klimas  veranlasst  sein. 

Wir  babeo  bereits  oben  (S.  54}  angeführt,  dass  die  geognösti- 
sehen  Formationen  als  solche  gar  keinen  Einfluss  auf  die  Verbreitung 
der  F.^lior  erkennen  lassen.  Der  physicaliscben  und  chemischen  Be- 
schaffenheit des  Bodens  kommt.zwar  ein  solcher  zu,  er  ist  al)er  durch- 
aus localer  Art  und  bestimmt  nur  die  Standorte.  Verfolgt  man  die 
Verbreilungsgränzen  auch  nur  innerhalb  des  Gebiets ,  so  wird  deren 
Unabhangiglteit  vom  Substrat  fast  überatL sogleich  ersichtlich.  Einige 
wenige  Arten,  wie  Lyc.  dorylasiM  Hetp.  panifctis,  zeigen  eine  an<- 
nttbemde  Uabereinstimmnog  Ihrer  PolaiigrtfnseVmit  dem  Saume  der 
mitteldeotachen  Terrasse;  verTolgt  man  dieselben  aber  weiter  nach 
Ost  und  West,  so  ergibt  sich  auch  hier,  dass  di)s  Vorkommen  nicht 
TOD  anstehendem  Gestein  oder  dem  geognostisch^n  Charakter  dessel- 
ben abhängig  ist. 

Zwischen  Pf  lausen  und  Schmetterlingßn  besteht  durch  das 
Nahmogsbedflrfniss  der  letatern  ein  so  Inniger  Zusammenhang,  dass 
es  nahe  liegt,  eine  Vebereinstimmung.  der  Verbreitong  eines  Falters 
mit  der  der  NahrungspQaQze  seiner  Raupe  .vorausinsetsen.  Bei  -  den 
Tagfallem  dürfte  um  so  eher  an  ^ine  solche  gedacht  %verdeQ|  als  fast 
alleAneii  derselben  im.]laupenstande  mono*-  oder  eniophagisch  sind. 
In  der  That  begegnet  una  im  schriftlichen  und  mttndlichen  entomolo* 
giscfaen  Verkehr  nicht  selten  der  Glaube,  eine  Spedea  mttsse  da  m 
linden  sein,  wo  ihre  Nahrungspflanse  wllchst,*und  um  so  sicherer 
und  sahlreicber,  Je  häufiger  jene  vorkommt.  Diese  Gausalverbindung 
twischen  WIrthen  und  Güsten  ist  aber  aehr  zu  liroitiren.  St6  besteht 
selbstverständlich  in  so  weit,  als  die  UOgliehkelt  des  Vorkommens 
eines  Schmetterlings  erst  durch  das  seiner  Nahrungspflanze  gesetst 
wird,  sie  besteht  aber  auch  is«t  nur  in  dieser  besehrflnkten  Weise. 


Ii  I.  Hhopalocera. 

Woh^  iJlsst  sich  erwarten  und  die  Erlahi  ung  spricht  in  vielen,  wenn 
auch  k'  ineswegs  in  allen  Fällen  dafWr,  dass  innerhalb  des  Yerbrei- 
lunsshf'zirks  eine  gewisse  Ueboreiiislimmung  zwischen  den  Wohn- 
plM(/.('ti  der  Gllste  und  don  Stnndorlcn  ihrer  Wirlhe  auch  in  Bezie- 
huuii  auf  die  Dichlitzkeit  und  llnulii^ki  U  des  V(;t  kommens  stattfinden 
wordo.  Ks  liissi  sich  dn^pfien  nach  den  bis  jetzt  vorhandenen  Beobach- 
lunizen  eine  gleiche  Ausdehnung  der  heiderseilii^cn  Areale,  eijiZusam- 
noenfalien  der  Grenzen  derselben,  bei  Kailern  und  Pflanzen  noch  nicht 
für  eine  einzige  Species  nachweisen  oder  auch  nur  sehr  wahrscheinlich 
machen.  Um  so  leichler  ist  es.  für  emo  f;rosse  Zahl  von  Arten  das 
Gegentheil  dnrzuthun.  Wir  wollen  nur  Arg.  daphne.  Van.  v  nlbftm. 
xanthomelus.  Ap.  j/ia,  Lim.  Camilla'.  A.  galaten  n  nnen,  deren  Areal- 
grenzen  dasCIebiet  schneiden,  während  ihre Nahrunp;spflanzen  allent- 
halben in  demselben  pernein  sind  ;  \  (in.  prorsa.  die  in  einem  betrüchl- 
lichen  Theile  Mitteldeutschlands  vermisst  wird,  wo  es  an  Nesseln  so 
weoig  fehlt,  als  anderswo;  Ltjc,  battus,  Dor.  apollo,  Th.  pohjxena, 
deren  Verbreitung  im  schreiendsten  Widerspruch  mit  jener  ihrer 
Nahrtingspflanzen  steht.  Diese  Beispiele  Hessen  sich  Jeicbt  vervielfäl- 
tigen und  damit  der  Beweis  fuhren,  dass  bei  der  grossen  Mehrzahl 
aller  Arten,  deren  Nahrungspflan^e  sicher  ermittelt  ist,  eineDeckuDg 
der  beiderseitigen  Areale  nicht  besteht.  Viel  schwieriger  fililt  aus 
leicht  begreiflichen  Gründen  der  Nachweis  einer  Congruenz  zwischen 
beiden,  selbst  wo  sie  etwa  wirklich  vorhanden  sein  sollte.  Zu  Unter- 
suchungen  dieser  Art  eignen  sich  am  besten  streng  monophagische 
Arten ,  wenn  deren  NahrungspOanxe  leicht  zu  bemerken  und  ihren 
Standorten  und  Arealgrltnsen  nach  von  den  Botanikern  hinlänglich 
erforschtist,  wiedass.  D.  von  den  meisten  Holxgewttcbsen  angenommen 
werden  darf.  Unter  den  Rhopalooeren  kennen  wir  keine  Art,  bei  wel- 
cher ein  solcher  Nachweis  auch  nar  annähernd  tu  fahren  wäre.  Cef. 
pafoeno,  an  die  wir  einmal  dachten,  -fehlt  unter  Anderm  auf  dem  Hars, 
wo  doch  Voccmuim  ttl^mostm  in  Menge  wuchst.  Sollte  Ltb,  cetfü  Ober- 
au vorkommen,  wo  der  Zttrgelbaute  heimisch  istf  Unter  den  Hetero- 
eeren  gibt  es  eine  Menge  leicht  su  beobachtender  monophagischer 
Banmraupen,  aber  aui;h  bei  ihnen  ist  der  Widerspruch  mit  den  Vef^ 
breitangsgrgnienderNahrungspOanten  die  Regel.  Nur  etwa  bei  iwei 
Arten  derselben  scheint  eine  Uebereinstimmung  wenigstens  im  Re- 
reiche unseres  Paunengebiels  stattzufinden :  bei  8ph,  euphofbia»  (mit 
£!upAorfrfa  cypwiniat  und  miia)  und  Drep.  ungukula  (mit 
^flvaUca);  der  stricte  Beweis  bleibt  aber  auch  hier  noch  tu  fithren. 

Der  Mangel  dieser  Gongruent  hat  ttbrigens  nur  ftlr  den  ersten 
Anblick  etwas  Befremdendes.  Die  StolTaufkiahme  ist  swar  einer  der 
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LebensCacloren  jedes  Geschöpfs  unci  ein  sehr  wichliger,  aber  es  bal 
deren  noch  eine  ganze  Reihe  anderer  nicht  minder  wichtiger.  Um 
eine  Deckung  der  beiderseitigen  Verbreilunt4sbezirke  zu  ermöplichen, 
luUsslen  »her  die  äussern  Lt'LcnsbctJinguugen  des  Schinellerlings  in 
seinen  verschiedenen  Entwicklungsstufen  genau  dieselben  sein,  wie 
die  der  Pflanze,  welche  ihn  in  seinem  Jugendzuslande  ernJihrt.  Fs  ist 
von  vornherein  weniji  w  ahi  si  licinlich ,  dnss  eine  solche  ll.u  riionie 
iwischen  Organismen  so  vuIIil:  lRUroL:('n(  r  Art,  wie  losecten  und 
Pflanzen,  in  vielen  Fallen  verwirkhcht  seip  sollte. 

Kine  so  t!rosse  Rolle  die  Ivrnahrung  wahrend  des  Raupenollers 
Fpicll,  so  f^ering  scheint  t!os  .NahrtinasbedUrfniss  des  Schmetterlings 
tu  sein.  Finden  sich  auch  unter  den  lihopaloceren  keine  saugerlosen 
Arten,  wie  unter  den  übrigen  Familien,  so  ist  es  doch  noch  nicht 
ausgemacht,  ob  die  Aufnahme  von  Blumenhonig  wesentlich  nothwen- 
dig  isl,  um  sie  am  Leben  zu  erhalten  oder  auch  nur  ihr  Leben  zu  ver- 
langern. Hauche  Arten  (Satyrus,  Thecla,  Apatura)  besuchen  blühende 
Gewadiae  wenig  oder  gar  nicht  und  begnügen  sich  ihren  Durst  an 
Pfützen  u.  8.  w.  zu  stillen.  Sollte  aber  auch  ftlr  die  Übrigen  ein  wirk- 
liches Bedürfniss  vorhanden  sein,  Bitttbensafl  la  geniessen,  so  möchte 
doch  wohl  keine  ihren  Eigensinn  ee  weiiireiben,  sich  dabei  auf  eine 
einzige  oder  wenige Pflanienarteo  lu  beeehfttnken.  An  eine  ErklVning 
der  Yerbreitungsgränzen  aus  den  Nahmng^iflanzen  der  Schmettere 
linge  ist  jedenlaUe  noch  ungleich  weniger  zu  tienken,  als  ans  denen 
der  Raupen. 

Daaa  auob  die  Form»  in  welcher  die  Vegetation  den  Boden  Mlei* 
det,  der  Wald,  die  Wiese  u.  s.  w.  als  aolcbe,  hiertu  unsoreicbend 
iity  geht  schon  ans  dem  Umfange  der  Verbreitungtbetirke  hervor.  Ihr 
Binfluss  beschrUnkt  sich  auf  die  Vertbeilung  der  Arten  innerhalb  der* 
selben,  wie  er  eben  bereits  sur  Sprache  kam. 

Wenn  nun  nach  alle  4lem  weder  aus  der  Ponn  nnd  Mischung 
noch  aus  den  vegetativen  Verbllltatssen  der  ErdoberOvche  die  Vei^ 
breitungsgrtnien  der  Falter  genügend  su  erklllren  sind,-  so  Ist  damit 
per  taxhmoMm  sugleich  erwiesen ,  dass  dieselben  im  K 1  i  m  a  ihren 
Grund  haben  mOssen.  Es  bleibt  also  su  untersuchen ,  welche  Bezie- 
hungen swischen  dem  Klima  des  Gebiets  und  der  Tertheilung  der 
Sehmetterlinge  Uber  dasselbe  bestehe  nnd  ob  es  klimatische  Werths 
gibt,  welche  den  Verbreitung$grl|nsen  der  Falter  mit  hinlänglicher 
Genaulgheit  entsprechen,  um  als  Ursachen  derselben  angesehen  wer- 
den su  dürfen.  Wir  werden'  uns  hier  im  Wesentlichen  darsuf  be- 
sohntnken  müssen,  die  Teriilllliilsse  der  Temperatur  und  deratoMH- 
sphlriMhnn  Feuchtigkeit  als  die  lür  das  thierische  Leben  wichligelMi 
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kliroatiscben  Padoren,  in  Betracht  zu  ziehen.  Beide  stehen  in  der 
engsten  Beziehung  zu  allen  organischen  Wesen,  deren  Existenz  und 
Entwicklung  an  ein  bestimmtes Maass  derselben  gebunden  ist,  w  elches 
für  jede  Specics  und  wieder  fiir  jede  einzelne  Enlwicklungsepocbe 
einer  solchen  ein  verschiedenes  sein  kann. 

Eine  UebereinstinuiiunL:  in  der  Verbreitung  derWdrmo  und 
der  der  Schmetterlinge  tlbet  die  Iii  dol)erflachp  findet  nun  zunddist 
ganz  allgemein  in  so  weil  SlalL,  als  beide  in  hoi  i/onlalcr  liichtung 
vom  Aequaior  gegen  die  Polo  liin ,  in  senkrechter  vom  Meeresniveau 
gegen  die  Schneelinie  abnciunen.  Das  Muxinium  für  beide  liegt  zwi- 
sehen  den  Tropen,  das  Minimum  in  den  Pohirgegenden.  Mangel  des 
EU  ihrem  Gedeihen  erforderlichen  Wönnequantums  Ittsst  sich  somit 
als  die  allgemeinste  Ursache  der  polaren  und  obern  Grenzen  der  Fal- 
ter hr!rachlen.  Es  folgt  liienms  indess  keineswegs  ein  allgemeiner 
oder  nur  \ orherrschender  Pfirnllelisnius  dipsor  firänzen  iiiil  den  Li- 
nien gleicher  mitllerer  Jahi esw iirme  ,  den  iMutiunmen;  sit  imclir  ist 
die  Vertheilung  des  jiihrlicbeii  W'ärrnequnntiif^is  ;iuf  die  iin/rliien 
Jahreszeiten  von  entschieden  grösserer  Hr  ii  uiung  für  das  Ihierisclie 
Leben,  wie  für  das  vegetabilische  —  woni-slens  in  unsem  Breiten. 

Die  Isothermen,  welche  das  Gebiet  ilnirhsrhnciden ,  haben  ihre 
convexen  Scheitel  im  Westen,  dessen  mildere  Winler  das  Jahresmit- 
tel hinaufrUcken.  Es  entsprechen  ihnen  in  dieser  Eigenschaft  fast 
nur  die  Polargränzen  von  Sat.  circe  und  hermione .  und  auch  diese 
nicht  mehr,  wenn  man  ihren  Verlauf  tlber  die  Gränzen  des  Gebiets 
hinaus  verfolgt.  Die  mittlere  Jahreswärmc  möchte  somit  kaum  einen 
entscheideDden  Einfluss  auf  den  Zug  der  Polargriinzen  ausüben.  Die 
Gruppe  der  nördlich  begränzten  Faller  (S.  38)  besteht  zur  Hälfte  aus 
Sttdalpinen  Arteo,  bei  welchen  sich  neben  dem  Bedttrfoiss  der  gröss- 
teo  Sommerwilrme  auch  eineEmpHndlichkeit  gegen  strengere  Winter 
Yoraussetien  lllssti  Bei  den  ttbri^  Arten  der  Gruppe,  Lim.  Camilla^ 
A,galat€a,  JSIr.  meduM»  etc.  concorriren  wahrscheinlich  mehrere  Fac~ 
toren,  uro  ihrer  Pelargränze  eine  obng^fiihr  dem  Aequator  parallele 
Richtung  su  geben,  in  w  elcher  Weise,  vermögen  wir  freilich  noch  nicht 
lu  abersehen.  Dass  die  Gleichheit  des  Tagesbogens  der  Sonne  —  des 
einzigen  klimatischen  Factors,  welcher  der  Poihtfhe  genau  entspricbi 
einen  erheblichen  EinOuss  «uf  die  Verbreitung  dieser  Arten  haben 
sollte,  ist  wenig  wahrscheinlicb. 

Die  bei  weitero  artenreichste  Gruppe  der  begfttniten  Falter  ist 
diejenige,  deren  Ptolaiigrinte  nach  Westen  hin  mehr  oder  minder 
stark  südlich  abgelenkt  erscheint,  soilass  der  Punkt,  wo  sie  das  Ge- 
biet verUisst,  betrKehtUch  sfldlicher  liegt,  als  der,  wo  sie  in  dasselbe 
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•intrill  (S.  39).  Die  gleiche  Eigenschaft  hosilzen  dir  Linien  i^leicher 
inittiercr  Sommer würmc,  die  Isol hören,  mehr  nocli  Isolhenne  des 
würmsten  Monats ,  des  Juli.  Es  deuh  t  dies  auf  einen  ursöchhchen 
Zusammenhang  beider  Erseiieinungen  hin.  in  der  That  zeigen  aber 
nur  einige  der  unior  der  Gruppe  der  Xordnordwestpi  iinzen  zusam- 
mengestellten Arten,  z.  B.  Mel.  pliorhf ,  einen  hinlänglich  genauen 
Parallelismus  ihrer  Polnrgranze  mit  der  Juliisotherme,  um  beide  ohne 
(bedenken  auf  einander  beziehen  zu  dürfen.  In  den  meisten  Fällen, 
zumal  hei  der  Gruppe  der  NordweslgrUnzen,  sind  die  Polar^ranzen 
der  Falter  erheblich  starker  gegen  Südwest  geneigi  als  die  klimati- 
schen Linien ,  wie  sie  die  neuesten  Karten  von  Dove  und  Bergbaus 
angeben ,  besonders  io-der  tetlicheu  Hülfte  Deutschlands.  Vielleicht 
isl  al>er  diese  Diflerens  weo^er  bedeulend  als  sie  scheinl.  Jene  Iber* 
inischeii  Linien  sind  nttmlieh  einzig  aus  im  Schallen  aogeateUteD 
Thermometerbeoliachtungen  abstrabirl  uod  dUrlen  deshalb  nur  als 
der  Aosdnick  der  Schattealemperatur  angesehen  werden.  Es  ist 
aber  wahrscheinlich  und,  Wenn  wir  nichl  irreOi  neuerlich ^uch 
durch  directe  Beobachtung  nachgewiesen  worden ,  dass  Schattenbe- 
obachiungen  die  Wtfnne  der  tintern  Luftschicht  und  der  Oberfläche 
des  Bodens  im  Sommer  zu  niedng  angeben,  indem  wflhrepd  der  lan- 
gen Tage  dieser  Jabresieii  durch  directe  Inaolalion  diesen  Körpern 
mehr  Würme  mitgctheili  wird»  als  sie  durch  Strahlung  wahrend  der 
kurzem  Nachte  wieder  einbilssen.  -  Der  Unterschied  der  Schatten- 
Winne  von  der  wahren  Warme  wOrde  demnach  im  geraden  Verhalt- 
niss  mit  der  2abl  der  heileni  Tage  zunehmen.  Leider  stehen  uns 
directe  Angaben  Uber  die  Zahl  der  heitern  Tage^im  Westen  und  Osten 
Milleieuropas  nicht  zu  Gebote..  Es  ist  aber  bekannti  dass  unter  sonst 
gleichen  Verhaltnissen  die  Quantität  des  atmosphärischen  Nieder- 
schlags mit  der  Annäherung  an  die  westliche  (ooeanische)  Seektlste 
wachst,  und  daraus  laast  sich  eine  grossere  Zahl  von  Regentagen  im 
Westen  wenigstens  vermuthen.  England  hat  nicht  allein  kubiere, 
sondern  auch  trUbere  Sommer  als  Russland  unter  gleicher  Breite  j  ein 
analoger,  wenn  auch  weniger  greller  Unterschied  wird  anch  swh- 
scben  dem  Westen  und  Osten  des  mitteninne  gelegenen  Theils  von 
Europa  stattOnden. 

Dabei  wttre  dann  femer  der  unmessbare  aber  sicher  hachst 
wichtige  Einfluss  der  unmittelbaren  Besonnung  auf  die  Lebensvor- 
gange organischer  Wesen  in  Anschlag  zu  bringen.  Wenn  ii^endwo, 
so  mnsa  dieser  Einfluss  von  Bedeutung  sein  bei  so  entschiedenen 
Kindern  des  Lichtsund  der  Wirme,  als  es  die  Tagschmetterlin^s  sind. 
Wer  sie  auch  nur  fluchtig  im  Freien  beoiiachtet  bat,  \^  eiss,  dass  fest 
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nur  derSonpctisebciirsie  tnThaiigkeil  sei  11,  dass  ein  Platz ,  der  eltcn 
noch  von  SchmelterlingenwiaiiiieUe,  ;iugenhlickltcb  wie  aoageslerben 
erscbeiiit ,  sobald  die  Sonne  hinter  eine 'Wolke-  tritt.  An  trüben  Ta- 
gen bemerkt  Ulan  kaum  hier  und  da  einen  untusiig  flatternden 
Falter  ;  die  meisten  scbeinen  durch  die' blosse  Abwesenheit  des  un- 
gebrochenen Sonnenlichts  in  Schlaf  vefsetst'su  werden.  Wenn  aber 
die  dtrecte  Besonnung  der  unentbehriiche  Lebensreis  ist,  welcher  die 
Tngschmetteriinge  inThatigkeit  selzl,  wenn  der  Mangel  diesetf^  Reizes 
sie  trage  und  schläfrig  mnchl ,  SO  rauss  dieser  Mangel  auch  ein  we- 
senlliches  Ilimlerniss  ihres  Gedeihens  sein.  Es  lUsst  sieh  fehr  wohl 
flonken,  dass  es  für  jeden  Faller  eines  gewissen,  nnch  Dauer  und 
InUnisiliit  verschiedenen,  Quanlums  von  Sonnenschein  bedarf,  uui 
ihn  anzuspornen,  nach  NahrunL'  und  liesonders  nach  einer  Gallinn 
utnlierzufliecen ,  und  für  diese  (iallinn  wieder,  um  einen  zur  Ab- 
setzung der  Hier  geeignelen  Ort  aufzusuchen.  Anhaltend  kUliks, 
trülits  Welter  wahrend  der  Fhigzeil  kann  auf  diese  Weise  die  Forl- 
pflaazung  beeinlrächligen ,  »noulieherweise  pau/  verhiudt  i  n.  Die 
külileii,  regnerischen  Somuier  dos  riordwosllichci»  ICuro[)as  k(inn<  n 
somit  dein  (icdcihon  mancher  Atlen  Ilindernissi'  enlgejien^elzen  ,  die 
sich  nicht  durch  das  1  hoi  rnoraeter  messen  lassen.  Die  Artnuth  der 
Küstenländer  um  die  Nordsee  an  Tagsciimelterlingen ,  welche  nacii 
Westen  hin  immer  hemorklicher  wird  und  in  England  fwalu s(  hein- 
licb  noch  mehr  in  Irland)  am  nus^esprochonston  isl ,  im  dcj^ensaU 
zu  den  Faunen  Osleump.is  uhIim  (Icrsclljcn  Breile,  kann  aus  diesem 
Grande  einen  durcii  den  ungUuöligea  Lauf  der  l50lherea  allein  nicht 
erklärlichen  Grad  erreichen. 

Wir  glauben  sonnt,  in  dem  Seeklima  des  Westens,  in 
seinen  k  11  Ii  I  e  r  u  und  t  rU  b  ern  Som  m  ern  ,  d  en  a  iige  mei  n  en 
Grund  der  nordwestlichen  Al)gr;inzung  der  Verbrei- 
lungsbezirke  in  Mitte I eu  ropa  suchen  zu  müssen.'  Als  wir  vor 
7  Jah  ren  (Entomol.  Zeitunp  1850.  237)  diese  Ansicht  zum  erstenmal 
ausspraclirn ,  wussien  wir  nicht,  dass  analoge  Verhältnisse  auch 
in  der  Verbreitung  der  Pllanzen  bestehen ,  und  dass  einer  der  aus- 
L'c/riciinetsten  Pflanzengeographen  tlie  nordwestlichen  Arealgriinzen 
der  rOanzc  n  auf  denselben  Grund,  die  durch  die  Nachbarschaft  der 
Meeresküste  herabgedrückte  Soromerwärme ,  zurückführt  {Grise- 
bach,  die  Vegetationslinien- des  nordwestlichen  Deutschlands,  4847). 
In  der  Thal  spricht  sich  nicht  allein  bei  vielen  Pflanzen,  sondern  auch 
bei  mehrern  Schmetterlingen  der  hier  betrachteien  Gruppe  ein  ent- 
schiedener Parallel  ismus  ihrer  Arealgranze  mit  dem  von  Nordost  nach 
Südwest  gerichteten  Zuge  der  lUlsteniinie  «wischen  Holstein  und  der 
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Bretagne  aus.  Der  allanliscbe  Ocean  und  die  Uber  ihn  bersirtfmeii« 
den  wesUichw  Winde,  wie  sie  das  Seeklima  Westeuropas  Oberhaupt 
bedinge,  müssen  begreiflicherweise  in  der  Nähe  der  KUate  ihre  Wir* 
kung  am  sichtlichsten  entralten.  £ine  Einwirkung  der  Oktaee  in  die- 
sem Sinne  macht  sich  dagegen  in  der  Bichtung  der  Polargrttnten  der 
Falter,  soweit  wir  dieselben  haben  bestimmen  kttnnen,  kaam  bet- 
merklich.' Sie  ist  freilich  im  Verhtfltniss  su  der  des  Oceans  nur  in 
sehr  untergeordneter  Weise  su  erwarten:  einmal  wegen  des  gerin- 
gen Umfangs  dieses  von  grossen  Lttndermassen  binnenseeartig  ein- 
geschlossenen Wasserbeckens ,  dann  auch  wohl  wegen  seiner  Lage 
g/efßn  den  vorherrschenden  Wind.  Denn  der  Südwest  ist  wenig- 
stens Itlr  Poraroem  und  Preussen  in  Besug  auf  das  ihnen  sunichst 
gelegene  Heer  ein  Landwind.  Da  aber  trotzdem  unsere  Karten 
(Bergbaus  physlk.  Atlas,  botanische  Karte  von  Deutschland  1851) 
deutlich  concave  Scheitel  der  Isotheren  in  der  Nahe  der  ^ttdküste 
des  baltischen  üeeres  angeben,  so  ist  es  auffallend  und  vielleicht  nur 
der  LfickenhafUgkeit  der  Beobachtungen  suzuschreiben,  dass  die  Po- 
laigrlinsen  der  Falter  nichts  der  Art  erkennen  lassen. 

Wir  wollen  hier  gleich  vorweg  bemerken,  dass  nordwestliche 
GrftnsenbetdenHeterocercn  (soweit  wir  dieselben  bis  jetzt  bearbeitet 
haben)  keineswegs  in  so  tlberwIogenderZahl  vorkommen,  als  bei  den 
Bhopaloceren.  Nur  wenige  Familien  derselben  geben  Mbnliohe  Yer- 
hsltnisse:  vor  Allem  die  Zygaeniden,  wenige  schon  die  Sesiiden 
und  Psychiden  —  Gruppen  also,  welche  aus  Tagthieren  besteben, 
und  von  welchen  wenigstens  die  beiden  ersten  so  gut  wie  die  Rho^ 
paloceren  fast  ausschliteslich  im  Sonnenschein  munter  werden.  Die- 
ser l  instand  trügt  dazu  bei ,  die  Wahrscheinlichkeit  der  Annahme, 
dass  der  Mangel  eines  gewissen  Maasses  von  directer  Sonnenwirkuog 
wahrend  der  Fortpflanzungspcriode  die  Dordwestlicben  Areatgrinzen 
bedingt,  wesentlich  zu  verstärken. 

Das  Continentalklima  Osteuropas  scheint  also  einer  reichen  Ent- 
wicklung der  ganzen  Fallergrunpc,  die  num  als  Tugschmetlerlinge  im 
Weilern  Sinne,  i\\i>  Le/iidopfera  heliophila ,  bezeichnen  könnte,  vci- 
luoge  seiner  sonniuom  Sommer  günstiger  als  «las  Seeklima  des  We- 
stens. Wie  erkl  ii  i  mcU  aber  die  (;nempriii(liii.likeit  gegen  gesteigerte 
WinU'i  k-alu  lj<-i  dieser  grossen  Zaiil  von  Alien  unserer  Fauna.  nm-IcIu» 
doch  ein  so  hervorstechendes  Bedtlrfniss  nnch  .sommerlicher  Warmn 
crkLiiiicn  lasson?  Wir  müssen  zur  Erki  irung  dieser  Ersdicintini:  zu 
einer  Hypoihrso  unsere  Zuflucht  iiiluucn,  die  sich  indess  durch 
Gründe  slül/en  liissl.  und  antworten:  die^e  Falter  sind  von 
Osten  her  bei  uns  eingewandert.   Fast  alle,  vielleicht  alle, 
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jene  Arten,  dereo  Polargränze  mit  der  AnnUherun^!  hti  die  wesUichen 
Küsten  Mitteleuropas  südlich  allgelenkt  wird ,  bewohnen  aach  die 
Wolgagegendon  und  wurden  zum  grOssten  Theile  im  angranzenden 
.  Asien  bis  zum  Altai  gefunden.  Nicht  wenige  derselben  sind  hier  ge- 
meiner als  bei  uns ,  wie  aus  Eversroann^s  und  Kindermann's  Beob- 
achtungen hervorgeht ,  z.B.  Mel.  phoebe ,  trivia,  parthenie^  Arg.  dia, 
N$pL  fucUla  (am  Altai  in  Unxahl),  Par.  euäora,  Coen.  tpAti,  Lye,  tca- 
riuSf  etmedon,  Pol.  thertamon  u.  a.  Dürfen  w  ir  aber  die  ursprüngliche 
Heimat,  den  Schtfptüngsherd  dieser  Falter  im  Süden  Russlands  eder 
in  Mittelasien  suchen,  so  ist  ihre  Liebhaberei  fUr'ein  cenlinentales 
Klima,  dessen  Kinder  sie  sind,  ven  «elbst  klar.  Nadi  Westen  wan- 
dernd können  sie  sich  d<fch  ihrer  asiaiiscfaen  Natur  nicht  gant  ent- 
äussern  und  verratben  ihren  Ursprung  durch  die  Scheu  ver  den 
kühlen  Sommern  dea  nordwestlichen  Europas,  dessen  relative  Ar- 
muth  an  Tagfaltern  zum  grOsstf^n  Theile  eben  in  dem  Mangel  dieser 
Arten  ihren  Grund  hat. 

Ein  Versuch ,  die  therraiacben  Werthe,  welche  die  ArealgrSnxen 
der  einseinen  Falterarten  bedingen ,  genauer  su  bestimmen ,  wttrda 
bei  dem  gegenwärtigen  Stande  unserer  Kenntnisae  viel  in  froh  kom- 
men, aelbat  wenn  dasu  die  meteorologischen  Daten  besser  ausreicb- 
teo ,  die  bis  jeUt  nur  in  für  diesen  ZwedL  viel  su  allgemeinen ,  halb 
idealflfi  Linien  die  Vittelwerthe  der  Sohattentemperatur  erkennen 
lassen.  Wir  mOssen  sufrieden  seiv,  wei^  ea  uns  gelungen  ist,  den 
allgemeinateB  Grund  der  Erscheinung  naebgewieaen  sn  haben.'  Am' 
wen^sten  vrird  er  der  Gruppe  der  Derdnordwestlich  begrünsteik 
Arten  beanstandet  werden  können,  da  diese  noch  am  ersten  einen  Pa- 
rallelismua  ihrer  Polaiigrinsen  mit  den  Isotheren  oder  den  Isothermen 
des  wlrmsten  Honats  erkennen  lassen  i  eher  sehen  bei  jenen  Arten, 
welche  bis  Schweden  hinaufreichen  und  doch  im  nordwealliehen 
Deutschland  u.  s.  w.  fehlen.  Wir  glauben,  dass  auch  diese  nord- 
westlichen Grtlnslinien  auf  dieselbe  Ursache  surflckiufnhren  sind. 
Das  Bedttrfniss  von  Licht  und  Warme  ist  aber  nicht  daa  einzige,  wel- 
dies  der  Verbreitung  Schranken  aetst,  es  concurriren  vielmehr  hier, 
wie  überall,  eine  ganse  Reihe  von  dem  Gedeihen  des  betreffenden 
Thiers  mehr  oder  minder  feindlicben  oder  forderlichen  Aussenverhalt- 
nisaen,  welcbe  die  Wirkung  des  HauptlacUm  der  Verbreitungsgrönze 
erheblich  und  in  verschiedenen  Sinne  modificiren  kön  neu.  Wir 
brauchen  bloss  an  die  verschiadeneti  Jugendzusia  nde  zu  cnnnern, 
deren  jeder  seine  bestimmten  Anforderungen  an  das  Klima  so  gut 
«tollen  wird  ab  das  vollkommene  Insect  —  Anforderungen ,  die  N\ir 
kaum  annähernd,  für  viele  noch  gar  nicht  kenneu  uud  deren  Wür- 
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diguDg  eioeni  viel  weiter  vorgetchrilleiien  Zustande  unserer  Wiesen- 
sebali  vorbehallen  werden  nrasi. 

^enn  wir  nun  eueh  lieinen  Anstand  nehmen ,  die  Gruppen  der 
Nordwest-  und  Nerdnordweslgrdnzen  als  durch  kh'matischo  Vcr- 
hsUnisse  Westeuropas  abgelenkte  Polargrä uzen  aufzu fassen ,  so  tra- 
gen wir  doch  Bedenken  dies  auch  in  Betreff  der  VVeslnordwestgran- 
zen  (S.  40)  tu  wagen.  Die  Juli  wärme  Torne&'s  ist  zwar  selbst  nach 
Ih>ve's  und  Berghaus'  Karten  immer  noch  bcu  iichllicher  als  die  von 
Edinburg,  und  die  urosseie  Heiterkeit  der  lappländischen  Sommer 
mag  das  Gedeihen  der  heliophilen  i* alter  begünstigen.  Aber  es  ist 
doch  mehr  als  unwahrscheinlich,  dass  lappische  und  norwegische 
Arten,  wie  Arg.  ino,  Par.  maera,  Lyc.  optilete  u-  a.  oben  angeführte, 
auch  im  südlichen  England,  Holland  und  im  Xonlwtsten  Deutsch- 
lands aus  Mangel  an  Somnit  i  w  arme  und  Sonnenschein  nicht  sollten 
leben  können.  Welches  ZusannnenlrefTen  von  UmstJSnden  aber  diese 
VerbreitungsgrHnze  bedingt,  vermögen  wir  nicht  anzugeben. 

Uie  kleine  Gruppe  der  nordö stJicben  (S.  40,  c.)  Areal- 
grSnten  findet  ihren  ganz  entsprechenden  klimati- 
schen Factor  in  d-en  in*  gleichem  Sinne  verlaufenden 
Isocbi  menen  des  mittiem  und  nü^ndlicben  Europas.  Es  Iflsst  sich 
s^on  o  fMwt  erwarten,  dass  die  Uebereinstimmung  swiscben  diesen 
Uimatiseben  Unien  und  jenen  Grausen  grosser  sein  werde,  als  die 
iwiscben  Nordwestgrttnsen  und  Isotheren ,  weil  die  Schattentempe- 
ratnr  dem  wahren  Mittel  im  Winter  genauer  entsprechen  wird  als  im 
Sommer,  und  besonders  weil  hier  der  unmessbare  Einfluss  der  In- 
solation als  Lebensrets  nicht  oder  kaum  in  Beti^chi  kommt.  So  ent- 
spricht denn  auch  die  Polargrllnse  von  ^or*  megaera  siemlich  gut  der 
Januarisotberme  von  r-  4*,  die  von  Utiumut  (abgesehen  freilich 
von  ihrem  ooncaven  ScheitelJro  sQdOstlicben  Deutachland)  ohngeDihr 
dervon  — <*C. 

Die  wenigen  nur  im  nordöstlichen  oder  nur  im  südöstlichen 
D(  ulst  lihind  einlieimischen  Faller  (S.  41,  d.  und  e.)  halten  eine  zu 
gennge  Yerbreitunu:  bei  uns,  als  dnss  sirh  ein  Versuch,  dieselbe  auf 
klimatische  Verhältnisse  zurnokzufiihn n  ,  mit  Aussicht  auf  Frfolg 
roarhen  liesse.  Jedenfalls  erreichen  alle  westliche  Endpunkio  ilm  r 
Zone  innerhalb  des  Gebiets.  Sie  scheinen  neben  einem  geuis.sen 
Grade  von  snmtTierlirher  Wärme  znij^leich  eine  besliaimle  Dauer  und 
Strpnt:o  des  Winters  nicht  cntlti-hren  zu  können.  Vielleicht  bedUrfen 
SIC  .ils  K.Tupen  odiM-  Pujipen  eines  uni;i>sU)rlen  Winlersrlilafs ,  einer 
dauernden  Schneedecke ,  während  die  unbeständige  Winlortenipe- 
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ralur  Westeuropas,  der  häufige  Wechsel  zwischen  Thau-  und 
Frostwetter  y  die  winterlicheD  Regeo  a.  s.  w.  ihnen  verderblich 

werden. 

Die  GrüozUnien  der  VerbreitUDgsbczirke  hallen  zwar  bestimmte 
Haaptricblungen  ein ,  die  wir  eben  nach  ihren  ursächlichen  Momen- 
ten besprochen  haben,  es  ist  aber  klar,  dass  diese  Linien  nur  da  an- 
nähernd geradlinig  verlaufen  können,  wo  die  Bildung  der  Erdober- 
flttche  auf  weile  Strecken  hin  eine  wescnllich  lilcit  lic  bleibt.  Wir 
haben  schon  darauf  hingewiesen ,  dass  die  Uiiregelmllssigkeiten  der^ 
selben  besonders  durch  den  Wechsel  von  Anschwellung  und  Sen- 
kung des  Bodens  hervorgebracht  werden.  Es  ist  gani  derselbe  Fall 
mit  den  Linien  gleicher  Wftrme,  welche  zwaf  auf  unsem  Karlen)  wo 
sie  auf  das  Meeiresniveau  reducirt  sind,  .nicht  aber  in  der  Natur  gOr 
radlinig  verlaufen.  .Wie  jede  irgend  erhebliche  Niveauverandening 
die  Isolherme  von  der  geraden  Linie  ablenkt,  so  wird  sie-  eine  ana- 
loge Wirkung  auch  in  dem  Laufe  der  Arealgrlinze  erkennen  lassen, 
welche  röit  jener  in  ursächlichem  Zusammenhange  steht.  Aof  diese 
Weise  erklären  sich  tWrjedigend  die  vielfucben  Biegungen  und  Un- 
terbrechungen, welche  jene  Polargrtfnsen  (Nordweslgrynzen)  erleiden, 
welche  von  der  baltischen  Ebene' aus  auf  die  milteldeiitschet'errasse, 
oder  vom  ungarischen  Tieflande  aus  auf  die  Bodenanschwellung  treffen, 
welche  die  nordöstlichen  Ausläufer  der  Alpen  bilden.  Das  vorgela- 
gerte Bei^and  drQckt  dann  einen  concdven  Scheitel  in  die  polare 
Grenze  des  Verbreitungsbezirks  so  gut,  wie  in  die  ihr  entsprechende 
isoUiermale  Linie.  Die  UnregelmUssigkeiten  im  Lauf  der  Arealgrün- 
zen  der  Schmetterlinge  mttssen  indess  um  deswillen  erheblich  zahl- 
reicher sein,  als  die tler  Isothermen,  weil  diese  GrXnsen  nicht  der 
Ausdruck  eines  einfachen  thermischen  Verhältnisses,  sondern  das 
Resultat  eines  Goroplexes  verschiedenartiger  Factoren  sind.  Es  darf 
schon  deshalb  nicht  befremden,  wenn  sie  zwar  in  ihren  grossen  Zü- 
gen den  Einfluss  der  klimatischen  Werihe  widerspiegeln ,  welche 
ihre  wesentlidien  Ursachen  sind ,  keineswegs  aber  in  allen  Einzeln- 
heiten mit  ihnen  Übereinstimmen. 

Nächst  der  Warme  Üben  ohne  Zweifel  die  Feuchtigkeits- 
verhiiltnisse  des  Klimas  den  wichtigsten  Einfluss  auf  die  Ver- 
breitung der  Schnietlerlinfze  aus  ,  nicht  allein  in  ihrer  Rückwirkung 
auf  die  Temperatur  und  die  Vegetation ,  sondern  auch  auf  dl ret  Um 
Woge.  Weder  die  «ibsolute  Hpfjennienge,  noch  die  Verlheiluiit^  der- 
selben auf  die  einzelnen  TiJgo  und  Monate,  noch  die  l  oi  in  des  atmos- 
ph.lrisclien  Niodersehlaes  kann  ohne  l'j'nHuss  auf  das  Vorkoininon  der 
Falter  sein.    Wir  sind  aber  noch  niciit  im  Stande  das  Maass  dieses 
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EiDQusses  auch  nur  in  stf  weit  aim&bernd  zu  liesliiiiincny  als  dies  bei 
der  Würm«  gescbeben  koniMe.'  Wahrscbeinlich  lommt  es^uch  hier 
mehr  auf  die  Fonn  und  Vertbeilunis  als  auf  das  absolute  Quantum 
der  jährlichen  Regenmenge  an  Ob  die  Niederschlage  sich  auf  he- 
sttmntte  Jahresseiten  zusammensudr^ngen  pflogen,  oder  ob  dies  nicht 
der  Fall  ist  und 'damit  fiuch.dllli*e  Ptoriotlen  fehlen wie  Regenzeiten 
ond  trockene  Zeilen  mit  den  versehtedencn  Ent^iiekhmgsp^rioden 
des  Ftoltenr  coincfdiren wird  besonders  zu  beachten  sein.-  Solche 
VerhülCntsse. müssen  wlihrend.des  gewOhiilicli  Jangen  Jiigendniters 
der  Schmetterlinge,-  wshrend  -des  Raupen-- und  Fuppenstandes ,  for- 
derlich oder  feindlich  noch  entschiedener  eingreifen,  als*  wähl  end  der 
meist  kurzen  Lebensperiode  des  vollkommenen  Insecls,  weiches  zu- 
dem, nicht  so  wie  Raupe  und  PupfMJ  an  den  Bbden  gefesselt,  dem 
('el>ermaass  der  N»1sse  wie  ilem  der  Trockenheit  durch  einen  ürts- 
tvcH'hsc'I  loichler  sieh  lu  entziehen  verniap.  ' 

Von  l)e.sonderer  Wichtigkeil  scheinen  die  Feucht igkeilsverhalt- 
nisse  der  Atmosphäre  fWr  die  Vcriir eilung  in  senkrechter 
Ricljtung  zu  sein.  Wir  haben  hereils  oben  fS.  40)  l>emerkt,  dtiss 
es  im  Gebirge  mehr  und  öfter  rcgnel  <)ls  im  llaeiien  Lijnde,  dass  zu- 
mal die  obern  Regionen  der  Hochgebirge  während  der  wiirniern  Jah- 
reszeil fast  unnusjicsclzt  dureli  Wolken  -  oder  Th.iubildung  feucht 
erhallen  werden.  Diese  nie  auf  Jangere  Zeit  unierbrochene  Benelzung 
des  hodens  sclieint  aber  nach  den  Beobachtungen  der  Holaiiiker  (be- 
sonders Sentllner's  I.  c.)  eine  Kebenshedinuuni:  liir  viele  Äi[)enf)fl;in- 
zen  zu  sein,  die  gerade  deshall)  in  der  l<>bcne  nicht  gedeihen  wollen. 
Wenn  diese  Alpenpflanzen  die  besliiiinilo  Nahrnnc  von  Alpenfaltern 
sind,  wUrde  somit  auch  das  Vorkommen  dieser  le/.lern  wenigstens 
iiiillelbar  an  jene  Bedingung  geknüpft  sein.  Ks  ist  aber  wahrschein- 
lich, dass  der  Feuchtigkeitszusland  der  Hochgebirgsntnio?ph5tre  auch 
in  einem  mehr  direclen  Zusammenhange  mit  der  Üekonomie  der  Al- 
penthiere  steht.  Die  untern  Grlinzen  derselben  werden  vielleicht  nicht 
minder  durch  relative  Trockenheit  als  durch  Zunahme  der  Wärme 
Iwdingt.  Darauf  scheint  auch  das  tiefe  llinabrcichen  mancher  Berg- 
faher  in  Jlioorgegenden  zu  beruhen.  Wii*  haljen  bereits  früher  (S.  t(j) 
die  Moore  als  kalte  Lecalitäten  kennen  gelernt;  da  sie  nun  ausser 
einer  relativ  niedrigen  Temperatur  zugleich  die  andauernde  Feuch- 
tigkeit des  Bodens  und  der  untern  Luftschicht  mit  hohen  Gebirgsla- 
gen gemein  haben,  so  wird  es  erklärlich,  dass  nicht  aliein  Alpen- 
pflanzen, sondern  auch  Alpenblter  auf  den  Mooren  unserer  nördli- 
eben  Ebene  wiedererscheinto.  Arg,  pales  {vav.  ar&ilache),  aphirape, 
umaihugia,  Lyc,  optticte'f  Fol.  hetle  und  Co/,  palaeno  geben  dazu 
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Belege*^  Ob.QUcb  hierbei  die  an  SuinpfbucJen  gebundene Nabniog9- 
pflanxe  die  vermillelDde  Rolle  spielt,  bleibt  noch  zu  iinlenuchen. 

D966  Ubrjgeas  die  Verbreitung  10  senkrechter  Richtung  vorherr- 
schend unter  dem  Einflüsse  der  Temperaturverbaltnisse  steht,  ist  nie 
verkannt  worden.  Die  verschiedenen  Klimale  liegen  an  den  Bergen 
•0  nahe  übereinander  geschichtet,  und  mit  ihnen  entsprechende  Ver- 
XnderttBg(»R  der  Flora  und  Fauna ;  der  Abnahm^  der  Wurme  $Bhl 
die  Abnahme  der  Bewohner  der  Ebene  in  aufsteigender  Richtung  so 
eptschtedem  paraUel,  dassdieCaüsalverbindung  hier  eineMel  augpn* 
fiHligere  ist,  als  f>ei  der  Verbreitung  nach  geofrapblscber  Lünge  und 
Breite.  Da  mit  der  Erhebung  ttber  die  Meeresflttcbe  die  Luft  dttnner 
und  durchsichtiger  und  In,  Folge  dessen  die  Wirkvng  der  unmittelba- 
ren Besonnung  efhöhi  wird ,  so  Ulsst  sich  auch  in  dieser  «in  für  die 
Verbreitung  in  senkrechter  Richtung ,  xumal  fbr  die  Bewohnbarkeit 
der  höchsten  Regionen,  bedeutungsvolles  Voment  vermuthen*. 

j.  Dass  der  mit  der  Erhebung  In  so'  schneller  Progression  abneh- 
mende Druck  der  Luft  nicht  ohne  wesentlichen  Einfluss  sein  kann, 
llsst  sich  nicht  minder' a  prton' ;mit  gutem  Grunde  behaupten.  Der 
Nachweis  bleibt  hier  wie  ^ort  erst  su  führen.  Die  pbysicalische  wie 
die  chemische  Beschaffenheit  des  Bodens  und  die  Vegetation  verhal- 
ten siph  In  Betreff  der  senkrechten  Verbreitung  nicht  anders  als  in 
BetrefT  der  horisontalen,  ihr  Einfluss  ist  ein  localer.  Es  ist  in  dieser 
Beziehung  bemerkenswcirth ,  dass  die  Falterfauna  der  Kalkalpen  von 
der  der  Centralalpen  den  Arten  nach  fast  gar  nicht  verschieden  ist. 
Mit  sehr  wenigen  Ausnahmen  finden  sich  die  Falter  der  erstem  auch 
auf  den  letztern  oder  umgekehrt,  wenn  auch  J)ald  hier,  bald  doli  in 
reichlicherer  Menge.  Wir  wissen  noch  zu  Nvcnijz  von  der  iNalurge- 
schiohte  der  Hochgebii^sfallcr,  uin  das  Verhüllniss  der  Regionengrän- 
zen  derselben  zu  denen  ihrer  Nahrungsp(]<iruen  untersuchen  zu  kön- 
nen. Dass  mit  jeder  ohem  oder  untern  Gränze  einer  Pflanze  auch 
irgend  eine  und  die  andere  monopha^jische  Fallerarl,  die  sie  ernährt, 
Eurlickbleihcn  und  so  der  KinHuss  der  Vegetation  an  manchen  Pflan- 
zengrilnzen,  t.  B.  an  denen  der  Laubhülzer  und  Nadelhölzer,  beson- 
ders sichtlich  hervortreten  werde,  scheint  a  priori  sehr  einleuchtend. 
Es  ist  aber  erst  noch  zu  iintcrsiK  Ik  n,  nh sich  die Regionengränzeu der 
Pnan/en  und  Schmetterlinge  wirklich  j^^enaucr  entsprechen,  als  sich  dies 
von  den  Zoneni^ränzen  sagen  lüsst,  —  ob  die  Raupen  dcrEiche,  Buche, 
Birke,  l  ichte u.s. w.  in  dcrThatauch  dieobersle Gränye  ihrerNahnings- 
pflanze  erreichen  und  nicht  etwa  schon  frnher  als  diosf  zurücktreten. 

Wir  haben  im  Vorstehenden  nur  die  wichtigsten  1  .ictoren  ge- 
nannt, aus  deren  Zusammenwirken  die  Lage  und  Richtung  der  Ver- 
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breitiuigsgrSnscn ,  horizontaler  wie  senkrechter,  üls  KiidcrgeJ>nis8 
hervorgeht.  Welche  iKoHe  jedem  einzelnen  derselben  im  {gegebenen 
Falle  zukommt ,  wie  sie  sich  gegenseitig  erganzen  oder  nK>diiiciren, 
wird  sich  erst  dann  erkennen  lassen  ,  w  enn  wir  eine  viel  vollständi- 
gere Kenniniss  jiiler  hier  in  Betrachi  kommenden  Verhältnisse  erlangt 
haben  werden.  Unzweifelfi .  fi  ist  es  nur,,  dass  klimntischc  Zustünde 
und  von  diesen  wieder  Wdiiüc  und  FeuchtigkeiLsverhiiltnisse  als 
}iau})tlacioren  zu  betrachten  sind.  Die  thermischen  Millelwerthe, 
welche  den  Verbreitungsgränzen  entsprechen,  zu  bestimmen,  möchte 
vor  der  Hand  die  wichtigste  und  noch  am  ersten  mit  Aussicht  auf 
£rfoIg  in  Angriff  zu  nehmende  Aufgabe  unserer  Wissenschaft  sein. 

Interessant  und  auch  für  die  Beurlheiluri!»  dieser  Frace  einiize 
Anhalls|mnkle  gewährend  ist  der  Vergleich  zwischen  Hegionen 
und  Zonen  —  der  senkrechten  Ausdehnung:  der  Verb rei- 
l  u  n  gs  1)0  z  i  rk  n  in  i  l  ihrer  wagere  eilten  in  der  Richtung  von 
Nord  nach  Süd.  Wir  stellen  zu  dem  Knde  die  Faller  unseres  Al- 
pentandes, nach  Manssgabc  ihrer  Begionendurchmesser  in  fünf  Grup- 
pen geordnet,  zusammen  und  bemerken  dazu,  wie  viele  Arten  aus 
jeder  dieser  Gruppen  in  Schweden  Überhaupt  liixl  in  jUppland  ins- 
besondere heimisch  sind. 

Im  Alpenlande  Davon  finden  sich 

reicheo  von  O'  l)is  in  Schweden  überhaupt,   in  Lappland: 

4)  zur  Schneelinie  .  .  .    8  Arten  .  .    8  Arten  «  .     5  Arten.. 

2)  in  die  alpine  Region  .t5-  ,.t3.-  6- 

3)  in  die  subalpine  B.  .  26    -  .  .  21    -     .  .    42  - 

4)  in  die  montane  R,  .  42    -  .  .  20    -     .  .     8  - 

5)  in  die  coiline  R.  »  .  .  44   -  .  .  40   -     ,  .    21  - 

Aus  dieser  Tabelle  enpbt  sich  'sogldch,  dos»  die  Ausdehnong  der 
veritcalen  Verbreilung  mitderborisontalen  nach  geographiacher  Breite 
in  der  Regal  in  geradem  Verhültnisa  siehl.  Wlihrend  die'  8  Arteui 
welche  aus  der  Rhene  bis  in  die  Schneeregion  hinaufreichen;  sHmnii- 
lieh  bis  Iliuelschweden  und  tum  grossenn  Tbeiia  poch  bis  Lappland 
verbreitet  sind ,  mangeln  von  d^  beiden  folgenden  Gruppen  schon 
mehrere  Arten  in  Schweden  undiriehl  mehr  dia  Hälfte  derselben  er- 
reicht  Lappland.  Von  den  42  Pahem,  welche  in  der  Bergregion  ihre 
obere-«GFlnse  finden,  «kommt  haam  noch  die  Hlliile  In  Schweden, 
kaum  der  fanfte  Theil  in  Lappland  vor.  Dia  auf  die  untere  Region 
des  Alpanlandes  eingeschränkten  44  Arten  endlich  sind  in  Schwaden 
0nr  spttriich,  in  Lappland  vielleicht  gar  nicht  mehr  vertreten,  da  das 
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lappische  Indiiiciiii!  dn-  beiden  l>eli*enriulen  Fallcr  (itfe/.  parthenie 
und  Th.  betnlae)  nocii  nichl  i;anz  sicher  geslellt  ist. 

Wenn  es  hiernach  a!s  Wv^c]  nni^enoinnien  wcM-dcn  darf,  dnss  die 
Faller  unsereü  Fyunengebicts,  wolclif»  eine  weite  VfilHfitimg  in  ücnk- 
rechler  Riehdin!»  besiizen  ,  auch  weit  nacii  Norden  icirhen  und  um- 
gekehrt, so  crtiiht  sich  auch  hieraus  wieder  eine  [{eslMligung  des 
Satzes,  dass  die  VerhreilungsiirHnzen  in  erster  IJnie  (hireh  Tempe- 
ralurvorhJtltnisse  betlinpt  sind.  Denn  fast  nur  in  diesem  Tunkte  fin- 
det eine  Analoiiie  /.wisehen  i^rösserer  Pol-  und  i;rösseror  Mecreshöhe 
SlaU,  wührcnd  in  den  meisten  andern,  vor  Allem  im  Luftdruck,  Ver- 
schiedenheil vorhanden  i^l.  Filnde  es  sich  nun,  dass  die  obere 
Griinze  eines  Verbreilungsbezirks  im  südlichen  Gebirge  und  die  po- 
lare Granze  desselben  in  der  Ebene  einem  gleichen  thermischen 
Werlhe,  dersell>en  Isotherc  z.  B.,  enlsprJlehe,  so  \v(lrde  dadurch  die 
Wahrscheinlichkeit,  dass  diese  klimatische  Linie  die  Ursache  der 
Arealgrtfnze  seij  bis  fast  zur  Gewissbeit  erhoben  werden.  Die  vor- 
handenen Daten  reichen  nicht  aus,  solche  Vergleiche  mil  Genauigr 
keit  und  auf  ganz  gesicherter  Basis  anstellen  zu  können;  doch  Jttsst 
sich  immerhin  für  viele  Arten  die  MittehvHrme  des  Jahres ,  Sommers 
und  Winters,  welche  an  ihrer  obern  Grttnze  in  den  Alpen  und  an 
ihrer  Nordgrünze  staltßndel,  so  weit  annähernd  schützen,  dass  ein 
Vergleich  innerhalb  gewisser  Fehlergränzen  mOgUch  'wird.  Wir  ha- 
ben probeweise  einige  solche  Zusammenstellungen  gcoiaclit,  das  Be- 
sullat  war  aber  ein  negatives,  die  gefundenen  Werthe  fielen  weit 
aus  einander.  Und  das  darf  nicht  überraschen.  Es  beweist  nur  wie- 
der, dass  die  Grttnze  des  Verbreitungsbezirks  nicht  das  Resultat  eines 
einzigen,  sondern  einer  ganzen  Reihe  von  Factoren  ist,  wtffarend  die 
AchnlichlLeit  zwischen  polarer  und  oberer  Gränze  sich  nur  auf  einen 
derselben  oder  doch  nicht  auf  alle  erstrecken  kann.  Selbst  in  Betreff 
der  Temperatarverhttitnisse  finden  sehr  wesentliche  Differenzen  statt : 
bei  gleicher  Jahreswarme  herrscht  Ungleichheit  in  der  Yertheilung 
derselben* auf  Sommer  und  Winter,*  die  Insolation  ist  eine  ganz  an-* 
dere  u.  s.  w. 

Im  Gegensatze  zu  ihrer  Ausschliessung  aus  den  «rctiscben  Ge- 
genden zeigen  jene  Falter,,  welche  bei  uns  schon  in  geringer  Meeres- 
hOhe  ihre  obere  Grflnze  erreichen,  eine  weite  Verbreitung  in  ikjuato- 
rialer  Bichtung.  Fast  %  von  den  44  Arten ,  die  im  Alponlande  auf 
die  unlere  Region,  —  diejenige  also,  wo  das  Maximum  der  Warme 
und  eine  relative  Trockenheit  des  Klimas  herrscht^  —  eingeschränkt 
sind,  sind  auch  Uber  das  Ifittelmeergebiet  verbreitet,  ndndeslens  bis 
Hittclitalien ,  die  meisten  bis  zu  noch  viel  niedrigeren  Breiten  herab. 
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Sie  geben  sich  soiiiil  durch  ihre  senkrechlc,  wie  dürck  ihre  horizoor 
tale  Verbreitung  als  die  würniebedUrfligslen  Arten  tu  erkennen. 

Die  Ausdehnung  der  Areale  nach  gcograpbisclier 
Länge  enlspricht  dagegen  wenig  oder  gar  nicbl  dem  M.in<^sc  der 
senkrechten  Verbreitung.  Neben  einzelnen  Arten,  welche  auch  iiiefin 
Uebereinstimmung  zeigen,  wie  Van.  cardui,  antiopa,  Pier,  rapaCf 
findet  sich  eine  Uberwiegende  Zahl  anderer,,  bei  denen  beide  Ver- 
bäUnisse  sicb  widersprechen.  Gerade  von  den  in  westOstlicber  Rich- 
tung am  weitesten  verbreiteten  Faltem,8ind  viele  hei  uns  nur  in  der 
unteren  oder  höchstens  in  den  beiden  .unteren  Regionen  zu  Hause, 
wie  JteL  did^a^  phoebe,  Arg*  ad^pe,  SaL  phaedra,  Com*  oedipuSy 
NepU  aceriSf  litßiUa^  Lyc*  hatt^us^  amyntat,  baeUcaf  Pot,  Mpipothoe,  -7%. 
spmt;  Cd/,  edusa  u.  a.  Die  Verbreitung  der  Wlinne  tiber  die  Erde  fdigl 
eben  in  ihlm. grossen  Zogen  nicht  denÜngen-,  sondern  den  Breiten- 
graden,  ui|4^r  zwischen  der  FolhObe  und  der  Meereshohe  ist  ein 
J^iimatischer  Analogismus  vorhandeui  der  sich  in  der  Verbreitung  der 
Thier«  und  fDanzen  widerspiegelt. 

B.  Die  Fauna  des  Gebiets  vergb'chen  mit  der  von  Buropa.  • 

YerlLeilung  der  Faller  über  den  Welltbeil. 

Um  die  statistischen  VerlMlltnisse  der  europttischen  Faiterfaunu, 
besonders  in  ihren  Besiehungen  zu  der  unseres.  Gebiets,  hervortreten 
zu  lassen,  stellen  wir  das  uns  hierüber  zugUngtich  gewesene  fauni- 
allache  Material,  nach  den  Tribus  unseres  Systems  geordnet,  tabella- 
risch zusammen  (S.  folgende  Seite). 

Zum  richtigen  Verstandniss  dieser  Tabelle  ist  Folgendes  zu  be- 
merken :  1 .  Wir  haben  die  Angaben  der  Faunisten  durchgehends 
unverändert  aufgenommen,  d.  h.  alle  Arten,  welche  sie  als  solche 
aulTühren,  aiicU  als  Arten  i:(  z  thll,  srlhsl  ueiin  wir  sie  für  Ynrii-tüten 
hielten:  alle  Bürgerrechte  iinerkaiint,  auch  wo  sie  iiii^  uiohr  als 
zweifelhaft  erschienen.  Weniger  in  Folge  des  letztem  als  des  erstem 
Liiisi.mdes  erscheinen  die  Faunen  mehrerer  LJJndor  ini  Verhöltniss 
lu  (loi  von  Deutsehland  zu  reich.  Mel.  merope  ^  Arg.  arsiiache^  Er. 
furifn/i' ,  psodea  f  Pol.  eurybia,  T/i.  aesculi^  Anth.  simphnia ,  Ilesp. 
fnltUain^  serratulae  u.a.  Vnriefjiten  fjguriren  in  den  iiu-isten  fiemdcii 
liMMien  als  Arien  und  NNurJen  von  uns  hier,  aber  nicht  l>ei  unserer 
eigenen  Fauna  ,  als  solche  berechnet.  Zumal  die  Verzeiclmisse  von 
Frankreich  und  Sardinien  mUssten  ck-shalb  eigentlich  um  ein  I.rliel)- 
licbes  rcducirt  werden.  Da  inde^s  alle  fremden  Verzeichnisse  itttern 
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Datums  sind  als  das  unsrfge ,  so  \i\ss\  sich  annehmen ,  dass  sie  auch 
etwas  weniger  vollständig  sind  und  dass  somit  die  gegebene  bt^here 
Zahl  der  wahren  in  der  Tbat  nttber  kommen  wird,  als  wenn  wir  sie 

reducirl  hütlen. 

2.  Für  Europa  haben  wir  zwei  GewiihrsmUnner  angefuhri. 
Herrich -SchäfTer's  Angabe  von  373  Arten  beliebt  sich  auf  Europa 
mit  Einsehluss  der  asiatischen  Provinsen  Russlands  und  der  Türkei, 
die  Lederer*scbe  auf  Europa  bis  tum  Ural  und  Kaukasus  allein.  Le- 
derer bat  ausserdem  mehrere  bei  Herrich  noeh  als  Arten  flgnrinmde 
Localvarieiaten  eingesogen.  Hieraus  erklären  sich  die  grossen  Ver- 
'schiedenheiten  in  den  beiden  Summen.  Wir  haben  übrigens  auch  die 
Angaben  dieser  beiden  Schriftsteller  ohne  weiter«  kritische  Sichtang 
aufgenommen. 

Europa  bis  sum  Ural  und  Kaukasus  besitst  auf  etwa  460000 
Q.M.  (Beighaus)  nach  Lederer  308,  unser  Paunengebiet  auf  etwa 
1 4000  Q.  M.  49S  TagscbmetterKnge.  Wahrend  also  der  FlVchenraum 
des  Welttheils  den  des  Gebiets  um  mehr  als  das  Elfbche  tibertrifit, 
stellt  sich  der  Reichthum  der  f>eiden  Faunen  in.  das  Verhilltniss  von 
4,09  :  4,00  —  das  6el>iei  besitst  nahean  swej  Drittheile 
aller  bekannten  europäischen  Rhopaloceren.  Dieser  re- 
lative Rdehthum  unserer  Fauna  entspringt  besonders  aus  der  cen- 
tralen Lage  des  Gebiets  und  dem  Umstände ,  dass  es  einen  grossen 
Thell  der  Alpen  in  seine  Grünten  sehliesst.   Dasu  kommt,  dass  es 
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Intnistiaeb  gensuer  untersachl  iit,  als  der  Welttbeil  im  Ganieo,  des^ 
ten  slldliohst«  Halbinsein  und  Inaelii  lumal  liarolich  ungenllgand 
dorebforacht  attid.  Schlagen  inir.  den  Zuwacba,  welchen  die  eur»*- 
pdisohe  Falter&ana  von  da  noch  in  erwarten  hat,  auf  45  Speeiea 
an,  —  mehr  wird  er  achwerlich  beiragen,  —  ao  würde  damit  der 
Heicbtbttm  der  Fanna  dea  Gebieta  lu  dem  dea  Welttbeila  aich  wie  3 
Bo5.atelIen|  ein  VerbKlUiiaai  welchea  jedenlalla  dem  wabaan  aebr 
nahe  iLommen  wird. 

Sllmmtllcbe  Tribua  der  enropttlaeben  Fanna  -eind  in- 
Deutacbland  vertreten  mit  Anana^me  der  Dnnaiden ,  deren  euro;- 
päischesBUrgerrecbtselbst  indess  nicht  ganz  fest  steht,  da  die  einzige 
Art,  welche  sie  reprttsentirt,  D.chrysippus,  neuerdings  nur  mis  Kiein- 
asien  zu  uns  gebracht  wurde.  Belaliv  reich  —  im  Verhültniss  zur 
Summe  der  Europäer  —  ist  das  Gebiet  an  Nymphaliden,  Lycaeniden 
und  litvs[)eriden,  relativ  arm  an  Papilioninen  und  S;it\ i  ufm.  \W\  je- 
nen erreu  ht  die  Zahl  der  deutschen  Arten  mehr  .ils  zwei  Drillel,  bei 
diesen  imr  die  Hülfte  der  eui  opaisclien.  Audi  die  t'ieriden  bleiben 
unter  dem  Durchschniltsverhältniss.  Libytheiden  und  Eryciniden 
haben  im  Gebiet  wie  in  Europa  Uberhaupt  nur  je  \  Repräsentanten. 

Zu  einem  Vergleiche  der  Fauna  unseres  Gebiets  mit 
denen  der  übrigen  europäischen  Lander  stand  uns,  wie 
die  Tabelle  iebrt,  nur  ein  dürftiges  Material  zu  Gebote.  Von  den  neun 
aufgerührten  Faunen  repiüsontiren  nur  die  von  Frankreich,  Sardi- 
nien, Skandinavien  und  dem  \Voli;.ia(  l)ii't  geograjjhische  Areale  von 
hinltingiicher  Ausdehnung ,  um  einen  unmittelbaren  Vergleich  unter 
sich  und  mit  der  unsel  igen  zu  gestatten,  die  tlbrigen  können  nur  als 
Frovinzialfauncn  betrachtet  werden.  Brifannien  ersetzt  durch  seine 
bedeutendo  nor dsl^dlu  [ie  Ausdehnung  einigermaassen  den  Licriniiern 
Fiachenraum.  Das  Königreich  Sardinien  ist  zwar  noch  kleiner,  al)er 
seine  eigenthUmliche  Zusammensetzung  aus  einer  ober-  (Fiemonl), 
mittel-  (Ligurien)  und  unterilaiienischen  (Sardinien)  Provinz  lässt 
erwarten,  dass  es  die  Fauna  von  ganz  Italien  ziemlich  vollständig 
enthält  —  eine  Annahme,  welche  durch  den  reichen  Inhalt  des  Ghi- 
lianischen  Katalogs  bestätigt  wird.  Freilich  zählt  Ghiliani  \%  VarietM^ 
teo  als  Arten  und  nur  4  Art  (Alcyone)  als  Varietät  au^  so  daaa  1853 
aigentlicb  erst  192  sardinische  Tagschmetterlinge  bekannt  waren, 
genau  so  viele  als  in  Deutschland  und  der  Schweiz.  Auch Ouponcbera 
Verzcichniss  enthält  aus  diea^m  Grunde  zu  viele  Nummern  und  um— 
faaat  zugleich  Corsica.  Ea  werden  aber  seit  1844  mindestens  so  viele 
Arten  in  Frankreich  neu  aufgefunden  aein,  als  nOlbig  ist,  um  die 
abgebenden  Gpnien  und  Varietäten  tu  ersetien. 
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All»  schlimmsten  steht  es  mit  unseren  Kenntnissen  in  Bclreff  der 
(isth'chen  GriinzUlnder  unseres  Gebiets.  Polen  scheint  entomologisch 
noch  gar  niclit  untersucht  zu  sein.  Um  Uber  die  Pann.i  von  Unj^am 
etwas  zu  erfatircn,  haben  wir  uns  vert;ci)Iii  li  an  Um.  Dr,  FrivaUisky 
gewandt  und  besitzen  nichts  als  eine  Localfauna  von  Ofen,  die  wir 
der  Gefälligkeit  des  Hrn.  L,  Anker  daselbst  zu  danken  haben.  Dieser 
Mangel  erschwert  wesentlich  eine  richtige  öeurlheilung  der  Verlliei- 
King  der  Hhopaloceren  llLerEuropa  und  besonders  auch  die  Entschei- 
dung der  Krape,  ob  diese  Vertlieilung  mit  der  ffir  unser  Faunengebiel 
ermittelten  (S.29)  übereinslirnM)todernicht.  Nur  in  BetrefVder  nördlich 
und  nordwestlich  von  Deutschland  gelegenen  Lander,  deren  Faunen 
uns'vollstclndig  vorliegen,  dürfen  wir  diese  Frage  entschieden  bejahen. 
Das  am  weitesten  gegen  Nordwesten  gelegene  Britannien  (nebstlrland) 
verhMll  sich  zum  übrigen  Europa  wie  die  nordwestlichen  Provinzen 
Deutschlands  zum  Gesammtgcbiet  unserer  Fauna :  es  ist  das  an  Tag- 
faltern ärmste  Land  des  Welttheits*).  Stephens  (I.  c.)  hat  unter  den 
70  Arten  ,  deren  britisches  Indigenat  er  als  ausgemacbt  ansieht, 
2  entsebiedeoe  Varietäten  ( Lyc.  salmacis  AgesHs  var.,  und 
Pol.  dispar  «  Hippotho&s  var.).  Nach  Stain(on*s  neuestem  Verzeich- 
niss  {A  mantuU  of  british  buUerßies  and  mihi,  4857)  isti  die  ZaIiI  d  r 
Dritischen  Rhopniocefen  sogar  noch  mehr  ni  reduciren,  nSmlich  auf 
66  Arten.  GrossbritaDoieo  und  Irland  zusammen  besitzen  also  kaum 
so  viele  Tagfalter  als  eine  der  ürmstcn  Localfaunen  DeutschlandSi 
wenig  mehr  als  Lappland.  NUchst  England  ist  Holland  am  dürftigsten 
mit  Tagschnietlerlingen  ausgestattet,  absolut  genommen  noch  dürf- 
tiger als  jenes,  nicht  aber  relativ;  im  Verhaltniss  zu  seiner  geringem 
Grosse,  einförmigen  Obernachengestalt  und  unvollst^indigem  £rfor- 
sehong.  Das  so  weit  nördlich  gelegene  Lievland  zahlt  dagegen  viel 
mehr  Arten  als  Britannien,  die  Niederlande  und  sogar  als  Belgien, 
und  mindestens  nicht  weniger  als  die  Faunen  dieser  drei  nord- 
westlichen LUnder  zusammengenommen.  Das  VerbUltniss  des  Ostens 
zum  Westen  tritt  besonders  auffallend  bei.einem  Vei^lelcb  der  Fau- 
nen von  Belgien  und  Schlesien  hervor,  Lündern ,  die  unter  gleicher 
Breite  liegen  und  an  PlKchenraum  nicht  erheblich  von  einander  ver- 
schieden sind.^elgien  besitzt  (nach  Selys)  88,  Schlesien  185Rhopa- 
locerep.  Drei  schlesisehe  Faller  sind  Dergthiere,  welche  in  Belgien 
nicht  wohl  vorkommen  können ;  rechnen  wir  diese  ab  und  erhöhen 
dazu  die  Zahl  der  Belgier  (um  das  ttitere  Datum  des  Selys'schenVer- 

•)  Natürlich  mil  Ausaaliuiu  der  Folnrßegenden  und  vielleicht  einiger  Iiisoln 
des  MUtelmeers,  dervo  geringer  Umfang  aber  kernen  Vergleich  mit  Orltannien 
gestattet. 


L.ijiu<_L;d  by  Google 


VerUieilung  der  hallcr  über  tieii  \\  cUlheil.  70 

zeichnisscs  etwas  zu  compensiren)  auf  90  Arien,  so  bleibt  iiiimer 
noch  (Ins  Verbflitniss  von  90  :  4  21,  oder  von  3  :  i.  Auch  das  nord- 
westliche Frankreich  scheint  nicht  reich  an  Tagschniellcilingei)  zu 
sein.  Die  Gej^end  von  Pnris  besitzt  ^freilich  nach  Duponclicrs  schon 
f  84  i  verüfienllichlen  Anj^ubenj  nicht  luehr  Arien  als  dio  des  um 
6  Gracle  weiter  nßrdlic  h  gelegenen  Danzig,  nandich  8ü,  und  ist  Uriucr 
als  die  von  Berlin  und  Breslau  ftiiil  1)4—95  Arten). 

Nach  allem  diesem  blerhl  kaum  ein  Zv\eifel,  dass  jene  Vera  rmung 
der  lUiopalocerenfauii.a  in  der  Richtung  gegen  Nord- 
\N  est,  wie  sie  in  Deutseldand  hervortritt,  fUr  das  ganze  cisalpme Ku- 
ro|»a  imil  Aiisiialmie  vielleicht  von  Russland)  die  Ucgel  bildet.  Uwe 
Ursache:  das  Voi  herrsehen  der  Nordvveslgrilnzen ,  d.  h.  der  mil  der 
Annäherung  an  den  Üccan  (ziinii»  hsl  an  die  Nordsee)  südlich  abge- 
lenkten l'olnrgrünzeu  ,  wurde  bereits  crOrlert.  In  den  belreöenden 
vveslliclien  Landein  (it'leii  fa5>l  gm  keiiic  neue  Arien  auf,  um  den 
.Ahuana  der  üsllichea  Arien  zu  ersei/en.  Dr  iiamiien  hesilxl  nur  eine 
in  üeulsehland  (wie  im  ganzen  ührii^en  lüiropai  fehlende  Speeles, 
Li/c.  artaj:erxes  F.;  Holland  und  H(>!lm»mi  'j;>r  keine.  Wahrscheinlich 
i«!t  auch  in  Nonifrankreich  kt^inc  dci  deulschen  Fauna  ujangelndc  Art 
heimisch,  weuigslcns  liadel  >ii  Ii  keine  hei  Paris  (die  daselbst  vor- 
kommende Anth.  belin  ist  noch  Hoistluval  nur  die  I'rühlingsgeneralion 
von  Ausmia.  Annal.  sqc.  ent.  Fr.  ?.  Sci\  i.  Tom.  p.  GS.  I-^riehson's 
IJerieht,  I8ii,  76).  Auch  Skandinavien  wird  m  seinen  slldiiehea 
und  miltlern  Theilen  mu  von  deutschen  Fallern  bewohnt;  erst  jen- 
seit  Gl^n.  br.  erscheineti  iKchnordische  Arten ,  aber  in  viel  zu  ge- 
ringer Zahl^  um  die  [.U(  ken  nuszufülleo,  welche  hier  durch  den  Ab* 
gang  sudlicher  Arten  entstehen. 

Wollte  man  naeh  Analogie  der  Isothermen  alle  jene  Oi  le  dinch 
Linien  verbinden,  die  eine  gleiche  Zahl  von  Fallerarien  besitzen  (ohne 
Rücksicht  auf  die  Qualitiil  derselben),  so  würden  diese  Linien  einen 
gewissen  Parallelisinus  zeigen,  indem  sie  das  westlichere  Mitteleuropa 
in  einer  im  Ganzen  gcncmmen  ohngeftihr  von  Ostnordost  gegen 
Westsüdwest  geneigten  Richtung  durchschnitten.  Die  Neigung  gegen 
Sudwest  würde  mit  der  Annäherung  an  die  westliche  SeekUste  ZU' 
nehmen  und  in  deren  Nachbarschaft  am  stärksten  ausgesprochen 
sein;  im  Dinneidande  des  Weltlheils  dagegen  abnehmen  und  nach 
Osten  hin  vieileichl  ganz  verschwinden.  Denn  was  w  ir  Uber  die  Falter- 
faana  Osteuropas,  zumal  des  grossen  russischen  Reichs  wissen,  lüsst 
vemulhen,  dass  die  Zahl  tier  Arten  hier  in  einer  niehr  den  Breiten- 
graden entsprechenden  Richtung  abninunt.  Die  Einwirkung  der  west- 
lichen Winde  wird  durch  die  weitere  Entfernung  vom  Ooean  ge* 
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schwächt.  UebrigeAs  baweiaen  die  Pmnen  Llerlafidfl  md  des  Wol- 
gagebiets ,  dass  Rnsslflnd  imtc  der  Eiolbrmigkeil  seiher  OberflHche 
und  der  intensiven  Strenge  seiner  Winter  an  Tagschmetterlingen  kei- 
neswegs arm  ist.  Everaroann's  Fakmavolgo-uralentis  umfasst  ein  Areal, 
welches  sich  nach  Flachenraum  und  PolhOhe  (48 — 56*  n.  Br.)  mit 
Deutschland  und  der  Schweiz  vor^Ieichen  lässl.  Es  ist  rwar  etwas 
grosser,  reicht  aber  nicht  so  wi'it  eogen  Suden  und  sieht  aussorden» 
noch  dadurch  iti  entschiedenem  Nachlhoile  gegen  unser  Gel)iel,  dnss 
ihm  ein  Gebirge  mangelt.  Denn  die  Promonforia  urnlensin,  welche 
Eversmann  dazu  zieht,  scheinen  kaum  mehr  als  Ullgelkelten  zu  sein. 
Bedenkt  man  dazu  dieeinformige  Sleppennalurdieser  Flachländer  und 
die  im  Verhaltniss  zu  Deutschland  mangelhafte  Kenntniss  iin  er  Fauna, 
so  erscheint  die-  Zahl  von  162  Tagfaltern  als  eine  relativ  sehr  »n- 
sehnliche. 

Frank refcl»  und  ffalien  sind  unter  den  LMfidern  unserer  Taln  lie 
die  reichsten.  Da  sie  zugleich  die  südlichsten  sind,  so  stimmt  dies 
mit  dem  gewohnlichen  Verlheilungsgeselz.  Aber  die  Differenz  zui— 
seilen  der  Summe  ihrer  Falter  und  der  unseres  Gebiets  beträgt  nur 
wenige  Procenle ,  viel  weniger  als  sie ,  zumal  in  Italien,  betragen 
mUsste,  wenn  der  Reichilium  der  Fnuna  jenseit  der  Alpen  in  dersel- 
ben Progression  nnch  Sdden  zunübrae,  wie  diesseit  derselben.  Eine 
solche  Zunahme  findet  mm  in  der  Thnt  nicht  statt,  vielmehr  sind  die 
reichsten  Provinzen  Italiens  gerade  seine  nördlichsten  ,  dem  SUdab- 
hnnge  der  Alpen  angelagerten.  Pieuionl  ist  reicher  alsLigurien  ,  l.itju- 
•  rien  viel  reicher  als  die  Insel  Sardinien.  Sicilien,  Kandia  ,  die  süd- 

lichsten Inseln  des IMiltelmet  I  S  sind  \  erliälinissmUssic  nrm  nn  Schmet- 
terlingen. Auch  Mittel-  und  Lntcrilalien  scheiiifn  uiit  Oberilaiien 
nicht  concurriren  zu  können.  Den  franzf^sischeii  S,i Hindern  gilt  dns 
Departement  der  Niederalpen  als  das  «gelobte  I  .iiui  ihres  F.iunengc- 
bicls,  nicht  die  südlichsten  Theile  Frankreichs  an  der  spanischen 
Granze,  noch  weniger  Corsica.  Spaniens  Lepidopterenfauna  ist  uns 
nur  sehr  unvollständig  bekannt,  die  iNachrichten,  welche  wir  von  da 
(besonders  aus  Andalusien)  erhielten,  lassen  nicht  auf  eine  grosse 
Artenmenge  schliessen.  Noch  weniger  wissen  wir  von  der  Balkan- 
halbinsel,  welche  nach  der  nicht  unbedeutenden  Zahl  uns  von  da 
zugekommener  neuer  Entdeckungen  zu  schliessen,  eines  grüssern 
^eichthums  an  Tagschmetterlingen  sich  zu  erfreuen  scheint.  Ftlr  die 
westliche  Halfie  Europas  lasst  sich  aber  niiViiemlicber Sicherheit  be~ 
haupten,  dass  es  das  Alpenland  ist,  in  welchem  sich  deren 
FaUerfauna  in  ihrer  formen  reichsten  En  t  wi  cklung  zu- 
rammend  rangt.  Die  warroeni  sadlicbern  Tbälerdes  Gebirj^s  und 
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die  demselben  südwestlich  (Provence)  und  östlich  (Wiener  Becken) 
vorgelagerten  HUgellandscbaflcD  möcblen  die  absolut  reichsten  Loca- 
liUilen  unseres  WelUheils  sein.  Die  Erzeugnisse  des  südlichen  Euro- 
pas mischen  sich  in  diesen  begünstigten  Gegenden  mit  denen  des 
ntii  (IIk  liLii  und  zu  ihnen  gesellt  sich  eine  Ilochgebirgsiaurui ,  wie  sie 
io  gleich  reicher  Entwicklung  kein  anderes  Gebirge  des  Welltheils 
aufzuweisen  hat.  Wenn  man  Furopa  mit  jenen  Linien  gleichen  fau- 
nistischen  Reichlhums,  deren  wir  oben  (S.  79)  gedachten,  bedeckte, 
so  würden  wahrscheinlich  die  die  reichsten  Gegenden  verbindenden 
in  conceDtriscben  Eilipsoiden  das  Alpeniaod  umschiiesseD. 

G.  YerbreiluDg  der  Falter  des  Gebiets  ausserhalb  Europas. 

Wir  betrachten  dieselbe  zunächst  nach  den  Weitlheilen. 

a.  Asien  hat  nicht  weniger  als  156  Falterarten  mit  unserer 
Fauna  gemein.  Es  ist  dabei  noch  der  gesammle  Inhalt  der  Fmmavol-^ 
gfh-w^ensis  Evcrsmann's  unberücksichtigt  geblieben,  obwohl  es  kei- 
nem Zweifel  unterliegt,  dass  manche  der  von  E versmann  nahe  der 
asiatischen  Grenze,  aber  noch  nicht  in  Asien  selbsl,  gefundenen  Ar- 
ten auch  auf  der  östlichen  Seite  des  Urals  vorkommen  werden.  Alle 
diese  456  Arten,  also  reichlich  %  der  gesammlen  Falterbevttlkerung 
Deutschlands,  bewohnen  Sibirien  und  den  Orient,  mit  alleiniger  Aus- 
nahme von  CoLpalaeno,  welche  bisher  in  Asien  nur  auf  den  Nilgher- 
ries  beobachtet  zu  sein  scheint. 

In  Sibirien  finden  sich  namentlich  die  folgenden  406  Arten. 
Sie  ifvurden,  mit  wenigen  Ausnahmen,  von  Kindennann  am  Altai  ge- 
sammelt : 

Mel.  matuma,  cynthia  (?  ichnea  B.),  artemis,  didyma,  trivia,  cm- 
xia,  pho^,  alhaiia,  parlheme,  britomurtis,  dktynna;  Arg.  aphirape, 
ielene,  m^j^r^tynet  tiiore,  amtUkusiaf  dia,  pales,  hecatCf  ino,  totoma, 
aglt^a,  wk^,  adippe,  paphia;  Von.  c  album,  pobjchloros,  urticae, 
mUopaf  10,  cardiii,  prorrn;  Nept.  lucHla  :  Lim.populi;  Ap.  Uta.  — 
Er»  manto,  medea,  ligea  eteuryale;  Sat.  briseisy  areihusa,  phaedra; 
Far.  maera,  hieran  dejanira;  Spin*  eudora,  htfperanthus  ;  Coen.  ocdi- 
puif  hero,  pampküfa,  davui.  —  Lyc,  crbiltdut  (?  aquilo  B.J,  kylas, 
battus,  eumedon,  erot,  icariu»,  tdexU,  damon,  dotizeli(,  alcon,  arion, 
octt,  oikiiff/  argiolus,  amynias;  Pol.  heUe,  circe,  hipponoe; 
ckrytiiiet  eurybia,  h^potho€,  ^ersamon,  virgaureae;  Th^mbi,  pi-uni, 
fMulae.  —  Gofi.  rAomm;  CoL  hyaU,  phkomone,  myrmidone;  Aporia 
crtttaegi;  Pier.  Irrauieae,  rapae,  mpi,  daplidiee;  ArUh,  autoniae  vor. 
tmploma,eardammit;  Leucoph.9hapi$.  —  Pap.podalhiui,  fnachaon; 

Sptytr,  Sebnellcriiegilhem.  ^ 
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Ihr*  apoUo,  deUut,  mtmw^fne?,  —  Hesp,  paniicuif  sykhu,  sieropes, 
comma,  sylvanus,  Uneohf  eucrale  (vor,  wbifer),  aheolut,  carAami, 
tuiellum,  sidae,  mahmnm,  hvalaräe. 

Die  Mehrsafal  dieser  «ibiriBohen  Arton  ist  sugleicli  Ober  den 
Orient  (TransliaiikMieni  Kleinasien,  Syrien)  verlureilet,  und  hier 
gesellt  aieli  su  ihnen  der  Rest  der  deutsch -asiatischen  Falter,  die 
folgenden  49  Spedes: 

Arg.  dap/me,  vor.  anihcMe,  laoäke,  pandora;  Vom,  tnanguhm, 
atakmta;  Nept.  aeeris;  Lim*  »l^la,  camiUa,  —  A.  g<Ualea;  Er.  fyn^ 
darut,  tMdma;  Sal.  eiree,  hermone,  semele,  sMükm;  P^.megoem, 
vor.  aäratta,  egeria ;  Ep.  Üthonus,  ida,  janira ;  Com,  areanius,  iphit. 
—  Lib.  cefttf.  —  Lye,  argus,  aegon,  agestis,  corydon,  adonis,  dorylas, 
daphnis,  admetus,  euphemus,  cyllaruSf  sebmSf  Mionus,  baetica;  Ptil* 
pfdaeat;  TL  tpini,  w  album,  acaciaB,'Üidi»  —  CoL  edu$a,  chryto- 
Iheme;  Pier,  ergane,  caUidice;  Anfft.  atifonta.  —  Thais  po^/xena,  — 
Hetp,  aeUi&m,  Imea,  cdveus. 

Eine  weitere  Verbreitung  Uber  Asien  haben  aber  von  den  ge- 
nannten 456  Arten  nur  45.  Es  wurden  nilmlich  gefunden: 

bei  Peking:  Jfsl.  didyma,  phoebe;  Arg.  adippe,  laodice;  Van.  c 
aUmm,  cairdui;  NepLaceris,  lucilla;  Sat.phaedra;  Coen.  oedipus; 
Lye,bttUus,  argtts;  Pol.  phlaeaSy  hippolhoe;  Th.  spini,  w  album;  Gon. 
rhamni;  Col.  hyale;  Pier,  rapae,  daplidice;  Leuc.  siaapis  und  Pap. 
machaon  —  82  Arten ; 

in  Japan:  Van.  polychloros,  Lim.sibyüa,  Col.  hya'ßj  Pier,  bras- 
ticae,  rapae  und  Pap.  machaon  —  6  Arten; 

in  Pars! stein:  Mel.  trivia  (var.  persea  Kollar),  phoebe;  Lim. 
Camilla;  Sat.  brisifis,  stalilinus;  Ep.euüora;  Lyc.  agestis,  alexis,  bae- 
fc'co,  Pol.  phlaeas ,  thersamon;  Th.rubi;  Gon.  rhamni;  CoLedusa; 
Aper,  crataegi;  Pier,  rapae,  daplidice  und  Ilesp.  maivuium  — 
18  Arten; 

amUimalaya:  Arg.  latonia;  Van.  polychloros,  aluianta,  car- 
dui;  Nept.  aceris;  Lyc.  agestis,  argiolus,  amyntas,  baetica ;  Pol.  phlueas : 
(rOfl.  fAamnt;  Col.  hyale,  edusa,  myrmidone ;  Pier,  brasaicaej  rapae, 
daplidice;  Pap.  machaon  und  Dar.  apollo  —  19  Arien; 

in  Ostindien:  Lyc.  alejcis,  Col.  palaeno  aud  Pap.  tnachaon; 
endlich  noch 

auf  den  Sundainseiu:  Van.  atalanta ,  cardui,  Nept.  aceris 
und  Lyc.  baetica. 

h.  In  Afrika  wurden  i1  deulsche  Tagfalter  btubacbtet, 
nämlich  : 

Mel.  arterpis  (var.  dexfoniaiftesijf  cinjcia^  didyma;  Arg.  ialonia. 
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pandora;  Van.  antiopa^  ttrlicae,  atalanla.  curdui ;  Lim.  Camilla.  — 
Sat.  bri$eis  :  Pur.  eyeria  et  rar.  meone.  mcffuera :  Ep.  janira  et  rar. 
hispuUa,  ida;  Coen.  arcanius  jinniphi/us  et  var.  Iyllus.  —  Lyc.^hylas^ 
alexiSf  agestis.  alaus,  urrfmlns,  leMcmus.  hnetica :  Pol.  phlaeas:  Th, 
nUfif  belitlae.  —  Gon.  rhatnni ;  Co/,  hyale,  ednsa  cl  vor.  helicc ;  Pier, 
brassicae,  rapae,  daplidice :  Anlh.  ausonin.  —  Pup.  podaiirius,  machaon. 
Hesp.  nctnenn.  lineo/n.  linen  a/rrus  und  malvurum. 

Alle  diese  Arien  hewoliin  n  ilie  südliche  KHste  des  Millclmeers 
und  wurden  besonders  in  Algerien  geluodeo,  mehrere  auch  auf  den 
canarischen  Inseln. 

Das  tropische  und  südliche  Afrika  hat  nur  ö  Arten  mit 
Deutsehland  gemein,  nämlich  Van.  cardui,  Li/c.  bacfim.  Col.  kyaUf 
eäusa  und  die  nach  Cramer  am  Cnp  vorkoiDmcndc  Pier,  daplidice. 

c.  In  Nordamerika  ünden  sich  15  bis  17  deutsche  Falter, 
nttmlich 

Ary.  aphirape  [m  Lnhradon  ,  dia  (in  Gronlaml),  \'an.  oJttiopa, 
c  album.  atalanta.  cardui:  Lyc.  atmpita.s ;  Pol.  phlaeas:  Gon  rftamni, 
Col.  palaeno ,  pliicomone.  cdusa ,  Hcsp.comma,  si/lvamts  und  tages. 
Ausser  diesen  soll  niich  Cramer  Col.  hyale  aufJamaica  heimisch  sein, 
und  in  Georgien  scheint  (nach  Ochseniieimer's  Cttat  aua  Abbol)  £jfc. 
mrgiolus  vorzukommen. 

Fast  alle  diese  Arten  wurden  in  den  Vereinsstaalen  dtesseit  der 
Feisengebirge  gefunden.  In  Galifornien  sammelte  Lorqoin  83  Rho- 
fMloeeren,  unter  welchen  6  Europier  waren :  Van.  antiopa,  atakmta, 
cardui,  Gon.  rhamni,  Hesp,  sylvanus  und  comma  (BoLsduval,  Ann.soc. 
em.  Fr.  185$ ;  Uesp,  tages  wird  hier  nicht  als  californisch  erwähnt). 

d.  In  Slidamerik«  wurden  nur  Fan.  cardui  und  anUopa  be- 
obachtet. 

e.  Australien  besitzt  3  oder  i  unserer  Falter:  Vm»  aiaianta, 
earduif  Ltfc.  baetica  nnd  Lyc»  aeffon  (?), 


In  allen  fünf  Welttheiien  zugleich  finden  sich  hiernach  nur 
S  deutsche  Arten  :  Van.  cardui  und  atalanta,  letztere  aber  nicht  in 
Südamerika  und  nicht  im  tropischen  und  südlichen  Afrika. 

Zwisohenden  Wendekreisen  wurden  sngetroOen :  Van. 
on/iopOf  aialanla,  cardui,  Nept.  aceris,  Lyc,  baetica,  Col.  hyale  tind 
editfo,  angeblich  auch  Lyc.  aegon  (NeuhoUand)  Col.  palaeno  (Nilgher- 
ries)  und  vielleicht  Lyc.  aleacis  und  Pap.  machaon  (Ostindien ,  ohne 
nttfaere  Beseictmung  des  Fundoi-ts)  ^  demnach  7  bis  10  Arten,  kOeh-* 
stens  der  20.  Theil  unserer  Rhopeloceren. 

6* 


i^iy  u^od  by  Google 


84 


l.  fthopaloceru. 


Die  südliche  Ilemisphilrc  erreichen  dieselben  Arien,  mit 
Ausnahme  der  3  letztgenannten,  und  ausserdem  angeblich  Pier, 
daplidice ;  also  7  bis  i)  Fiillcr  unserer  Fauna, 

Die  weiteste  V  e  r  i)  r  e  i  l  u  n  g  nach  ueograph  ischer 
Länge  h.'il)('u  folgende  8  Arien,  welche  von  der  Weslküsle  Europas 
bis  zur  OsikOste  Asiens  und  in  dem  zwischenliegenden  Nordamerika 
beobachtet  wurden ,  so  dass  ihr  Verbreiiungsbezirk  wahrscheinlich 
einen  nur  durch  den  Oceaii  unterbrochenen  GUrtel  rin<»s  um  die  nörd- 
liche Hemisphäre  der  Erde  bildet;  Van.  c  albtim,  ahtiunta,  caidui, 
Lyc.  amyntas,  Pol.  phlaeas^  Gon.  rliamni,  Col.  htjale  und  Hesp.  tages. 

Ausser  diesen  8  Arten  sind  noch  andere  23  von  Deutschland, 
und  grösstcntheils  von  den  westlichsten  KUsten  Europas  bis  zum  öst- 
liciisten  Asien  (Kamtschatka,  China,  Japan  u.  s.  w.)  verbreitet.  Sie 
wurden  bereits  oben  fS.  82)  aufgezUhlt. 

Weite  Ausdehnung  der  Verbreitungsbezirke  nach  geographischer 
Liinyp  ist  also  viel  häufiger  als  eine  solche  nach  geographischer  Breite, 
indem  kaum  V«o  unserer  Falter  die  Tropen  erreicht,  walirend  gegen 
y«  (*yi»2)  dersell)en  Uber  einen  Raum  von  480  LUngengraden  und 
darüber  verbreiletisl. 

Die  absolut  grösste  Verbreitung  unter  den  TiiL'fallern, 
vielleicht  unter  allen  Schmeltet  iiuLJon,  besitzt  Vanessa  canha.  die  in 
allen  Welllheilen ,  allen  Zonen  (höchstens  die  baumlose  Hegion  der 
Polargegenden  ausaenomnien)  und  fast  in  allen  Ländern  dies-  und 
jenseit  des  Aequatoi  s  angetroflcn  wurde,  aus  deoen  Überhaupt  ento- 
moiogiscbe  Nachrichtea  zu  uns  gelangt  «ind.. 

D.  Das  europäische  Falterreich. 

Deutschland  und  die  Schweiz  bilden  bekanntlich  Vein  nalUrli- 
clics  zoulogisches  Reich  (S.  ö)  für  sich  ,  sondern  sind  nur  Bestand- 
Iheile  eines  sc!;*hcf.  grossem  Ganzen.  Nach  der  gewöhnlichen  An- 
nahme gilt  .ils  ihr  ualiirliches  Faunengebiel  das  mitteleuropäische 
Reich,  welchem  Mittel-  und  Nordeuropa  bis  auf  die  Polargegenden 
umfasst  und  zu  welchen)  auch  Sibirien  gerechnet  zu  werden  pllegt. 
Es  enlsi«!  u  ht  dann  dem  Reich  der  Umbeiliferen  und  Gruciferen  der 
Pflanzengeographen  und  hat  zu  Nacbbarreichen  im  Stlden  das  medi- 
lerranische  :  Schouw's  Reich  der  Labiaten  und  Caryophylleen ) ,  im 
Norden  das  .ii  ciischc  Reich  (Reich  der  Moose  und  Saxifragen).  Die 
folgenden  Zusammenstellungen  werden  zeigen,  wie  sich  die  Verthei- 
lung  der  Tagschmetterlinge  diesen  gttng  und  geben  Ansichten  gegen- 
Ubei  verhält. 
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Wir  beirachten  lunSchsl  das  Verhaltoiss  der  Pnuna  unseres  Ge- 
biets, und  damit  der  oeDtraleuropliischen  überhaupt,  lu  der  mittel-' 
iVndiseb'en.  Dass  die  gesammten  um  das  Miltelmeer  gelegenen 
UlDder  ein  in  Flora  und  Fauna  natOrlicb  susammengebttriges  Ganses 
bilden  I  seilen  wir  als  ausgeraachl  voraus,  da  alle 'Botaniker  und 
Zoologen  In  diesem  Punkte  einverstanden  sind.  Weniger  ausgemacbt 
scheint  es ,  wie  weit  landeinwärts  die  Granzen  des  mediterranisehen 
Gebiets  zu  setzen  sind.  Wir  halten  zwar  dafür,  dass  die  ganze  süd- 
liche Abdachung  der  Alpt  n,  soweit  sie  ihre  Gewässer  dem  Mittelmoer 
zusendet,  naturjzeniHss  der  Mcditerranfauna  angehört,  legen  hier 
aber,  wo  es  sich  um  oinen  Vergleich  handeil,  die  Poinriirilnze  dersel- 
ben eUvai»  weiter  südlich  und  betrachten  als  entschieden  iniltcHän- 
disches  Gebiet  erst  Mittelitalicn  (doch  mit  Kinschluss  vori  I-ii^urien), 
Dalmattcn  ,  den  südlich  vom  Balknn  tielei'enen  Theil  der  Türkei  und 
nur  den  südlichsten  Saum  von  Fnuikit-ich  i>is  viwa  nun  il"n.B.  Von 
Kleinasien  ziehen  wir  nur  den  vveslliehen  Theil  hierher,  liie  Pyre- 
näen ganz,  von  den  Alpen  nur  die  der  Prövencc  und  I.igurien  angc- 
tiörigen  Zweige  des  r,»'hirues.  Ganz  ühcrilalicn  mit  seinen  Produclen 
bleibt  soiiiit  von  dem  Vergleiche  ausgeschlossen  ,  und  dem  entspre- 
chend auch  der  südalpine  Theil  Deutschlands  und  der  Schweiz  (das 
Wallis  iMnlu'L:!  illVn,  s.  S.  9).  Es  bildet  sich  dadurch  /.wischen  den 
beiden  Vergieichsohjecten  ein  I — ^  Rreitentrradc  Jirnfnssendcr  Ötrei- 
leo  neutralen  Landes,  welcher  die  liesuitate  siclicrer  macht. 

Der  cisalpine  Thril  Deutschlands  und  der  Schweiz  hat  nun  mit 
dctn  in  vorstehender  Weise  nach  Norden  begraozleu  Miltelnieerge- 
jMet  die  folg^-nden  l  iS  Arten  gemein  : 

JUel.  artemis,  (Uibjmn^  trivia,  cinxia^  phoehe,  athulia,  /mr/henie; 
Atg.  selene,  euphrostfiie^  amathusin,  dia,  paleSj  hecale.  iur,_  duphne. 
tafonia.  a^Uija,  niobe,  adippe^  pnphtn,  pmuhra  ;  Vau.  r  aibum,  v  al- 
b/umf,  pohjchloros,  urticae,  onliopa^  to,  alnlantd^,  cnniui;  NepL  ace- 
riSj  UiCiila?,  sibylla^  Camilla,  pnpuli:  Ap.  iris,  ilia.  —  A.  ga lutea; 
Er.  ctusiope,  melampus,  pyrrha.  oeme,  medusa,  mattto,  gorgc.  h/nda- 
ruSf  goante,  mrine^  slt/gne,  promi!\  medea,  ligea  (et  eun/ale) ;  Sat. 
circe^  hermione^  alcjfone,  hris€i$,  semele,  arethusa,  statilinus^  phaedra ; 
Par,  maera,  megäera,  egeria;  Ep*  eudora,  Jtmira,  tithomis,  hyperan- 
tkm;  Com.  hero,  iphis  nrcanius,  satyrion,  pamphilus.  —  Nem.  bi- 
dm,  —  Lye,  orUtulm,  hylns,  battus.  optilete^  aegoriy  argus,  agestis, 
mmtedm,  trot,  icarius,  alexis,  doryleu,  adonüf  eorydon,  daphnk.  da- 
mon,  liohi,  aleon,  ttrhn,  euphemus,  cyllanu,  acis,  sebrus,  alsus,  ar- 
fitkUt  amynktt,  UUcanut;  P&Lphlaeas,  circe,  chryseis  (eteurybia), 
MfpUMf  thenamonj  viryaunae;  Jh.  rubif  quercuSy  spini,  üicis. 
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aeadüet  pruni,  w  aUnan.  —  6011.  rihmnit;  Col.  hyah,  pMeomone?, 
jMlaeno?,  ethaa;  Jp,  enUaegi;  Pier,  brauicae,  rapo«,  nopi,  calU-- 
diee,  dapUdiee;  Muh*  ettrdamiiies ;  Ltne»  smapü,  —  Pop.  podaUrius, 
macham;  Tk,  polifxena;  Ihr,  apoUOf  deUmf,  mnmosyne,  —  Hesp. 
emma,  sffhanvs,  actaeon,  imeokt,  Hnta,  tao,  oftwoftit,  eanftomi,  tU^ 
twttf  ffritilhan  et  eerraluhe) ,  cooaAo«,  mahanakf  allhaeae,  lava" 
ierae. 

^  Von  diesen  438  Arten  sind  5  als  BQrger  der  MeditecranfBuiia 
nech  etwas  sweifelbaft  und  deshalb  durch  ein  ?  kenntlich  gemacht. 
Der  cisalpine  Dislrict  unseres  GebieU  entblüt  (-198—16»)  176  Pal*- 
terarten,  von  denen  btemach  133  bis  438,  im  Mittel  436,  oder  etwa 
%  der  Summe  auch  der  Hitlelmeerfiiuna  angeboren.  Von  den  87 
Gattungen  der  deutschen  Fauna  mangelt  jener  nur  eine  einsige,  CA*- 
unobas,  die  aber  nicht  in  Betracht  kommen  kann,  da  sie  nur -die  Al- 
pen und  xwar  beide  Abhänge  der  Gentraikette  bewohnt. 

Ein  geographisches  Areal  aber,  welches  den  bei  weitem  grüssteA 
Theil  seiner  Arten  und  alle  seine  Gattungen  mit  einem  angrUnsenden 
gemein  hat,  kann  nicht  als  selbstsUlndiges Reich' von  diesem  getrennt 
werden.  Nach  der  Vertheilung  der  Tagscbmetteriinge  fallen  somit 
Mittel  -  und  Sttdcuropa  entschieden  zu  einem  natürlichen  Faunen- 
gebiet zusammen.  Wolllo  man  gar  den  Kamm  der  Alpen  als  Scheide 
betrachten,  so  Hesse  sich  eine  Trenniiriü;  noch  viel  weniger  begrün- 
den ,  denn  fast  alle  Falter  uit^crer  Fauna  Uberscbreilea  die  Alpen 
nach  Süden  (S.  41). 

Legen  wir  bei  diesem  Vergleich  statl  der  centraleuropflischen  die 
nicdilerranische  Falierfaunn  zurn  (irunde,  so  xeigt  sich  zwar ,  dass 
diese  mehrere  dem  nördliriien  Curop<i  fremde  Formen  beigemischt 
cnlhiiil,  in  der  überwiegenden  Masse  ihrer  Arten  und  Galtungen  aber 
doch  auch  mit  jener  uhercinsliniriit.  Arn  heterogensten  ist  n.aürlich 
die  Bevölkerung  der  am  weitesten  sQdlich  gelegenen  Provinzen  des 
Mitt^Imeergebiels  von  der  unsem.  Leider  ist  keine  derselben  i;onü- 
gend  lepidMpterf)l()|.'isch  erforscht.  Was  wir  darüber  wissen,  be- 
schränkt sich  «luf  (Ins  Folgende. 

Andalusien  enthüll,  unter  09  Uherliiiupt  daselbst  cjefundenen 
Uhopaloceren ,  47  auch  im  cisalpinen  Theiie  von  Dcul^olihnd  hei- 
mische Arten  und  t)icht  eine  im  Norden  der  Alpen  fehlende  Gattung 
(Rosenhnuer  I.  c). 

Auf  der  Insel  Snrdi  nien  wohnen  nach  Ghiliani  if  Tagschmet- 
terlinge. Von  diesen  hmii  i»  sirh  ifl,  also  nahezu*/»-  •'^"^ '"^  cisalpinen 
Deutschland.  Die  n.jUimi^f  ti  Sardiniens,  welche  letzlertn  fehlen,  sind 
Charaxes  und  Libythea,  beide  nur  durch  je  eine  Art  vortreten. 
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Von  den  57  nach  Lucas  in  Algerien  anfgefundenen  Rhopalo^ 
oeren  aind  hüdistens  S7,  tlw  die  - kleinere  Hülfte»  dem  dsalpinen 
Theile  unseres  Gebiete  fremd »  von  den  81  Gattungen ,  unter  welciie 
sie  stell  vertheilen)  ebenfalls  nur  % :  Charaxes  und  CigaHÜs, 

Ueber  die.entomoIeglBcbe  Fauna  von  Gypern  und  Beirut  haben 
wir  durch  Lederer  Auskunft  erhalten.  Auf  Gypern ,  einer  in  1^ 
pidopterologiseher  Hinsicht  sehr  unergiebigen  Looelilät,  sammelte 
P.  Zach  ttberhaupl  88  Tagsohmetterlinge ,  von  welchen  24  auch  bei 
uns  vorkommen  (5  weitere  sind  im  sOdalpinen Deutschland  heimisch). 
An  Gattungen ,  >W4dlche  im  Norden  der  Alpen  mangeln ,  besitst  Gy- 
pern nur  die  beiden  durch  je  I  Species  reprflsenlirten :  Danaii  und 
Libythea» 

In  der  Gegend  von  Beirut,  an  der  syrischen  Kuste,  fand  Zach 
50  Faltemrten;  ti  derselben  sind  Bürger  des  oisalpinen  ,  4  weitere 
des  transalpinen  Besirks  unserer  Fauna.  Von  den  83  Galtungen  man- 
geln  diesseit  der  Alpen  4:  Danais,  LibyUiea,  Idmais  B.  und  CigarUis 
Luca^t  die  wieder  sämmtlich  nur  je  I  Species  enthalten. 

Es  seigen  also,  mit  Ausnaltme  etwa  von  Beirut,  nicht  einma.1  die 
entlegensten  suhlropischen  Inseln  und  Küsten  des  Mittelmeers  eine 
genllszende  Zahl  von  eigenlihümlicheii  Arten  und  Gatluntien  ,  um  eine 
Trennung  von  der  Fauna  Mitteleuropas  zu  rechtfei  ligcn.  Erst  iu  Sy- 
rien wir  d  die  Hiilfie  der  Arten  durch  specifisch  südliche  Formen  ge- 
bildet und  es  treten  mehrere  neue  Galtungen  wenigstens  in  einzel- 
nen Repräsentanten  auf.  Syrien  möchte  demnach  als  ein  Bindeglied 
zwischen  dem  europäischen  und  sUdasiatischen  (indischen  ?)  i  aiter- 
reiche  tu  betrachten  sein ,  wo  sich  die  Producte  beider  zu  fast  glei- 
chen Theilen  mischen. 

Das  VcrhHltniss  der  mitteleuropäischen  zur  arrtisehen  Fauna 
unseres  Continents  können  uii  nur  durch  einen  Vergleich  der  er- 
st* in  mit  der  von  i>appland  prüfen,  da  dies  das  einzige  entomo- 
lügisch  ju'entJaond  bekannte  hochnordische  Land  ist.  Zelterstedt  fuhrl 
77  Tagsehineilerlinge  als  in  I.nppland  überhaupt  einheimisch  auf. 
Darunter  s'wd  nicht  weniger  als  62  auch  in  Deutschland  vorkom- 
mende. Wallengren  (in  seiner  ausgezeichneten  Schrift:  Skandinaviens 
Dagfjärillar,  1853)  reducirt  die  Zahl  der  Falter  .Irs  eigentlichen  La|)j)- 
lands  auf  Cl  und  bezeichnet  seihst  von  (iiesen  noch  einige  als  zwei- 
felhaft. Es  sind  darunter  die  folgenden  47  deutschen  Arten 

3fel.  afhalia,  pnrlhenie'^ :  Arrj.  nphirape ,  selene ,  viipln  usyne, 
paUs.  thore,  im,  latonia?,  niobe,  adippe,  aglajn,  pophin  ? ;  Van.  ala- 
lonta  f,  cardui .  antiopn ,  c  albutn  .  nrticae.  —  Kv.  manto ,  medusa, 
Ujfea;  S(U.*iemle;  Par,  maera,  htera;  Ep.  jamra?,  hyperanlhus; 
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Coen.  pamphilus .  davus.  —  Z^,  aegon,  opUkU,  tüexis,  acis;  Pol, 
ekrymis,  helle,  phiaeas,  virgaureae? ;  Tk,  ndn,  beluhe?  —  Gon, 
*rhamm;  Col.  palaeno;  Apu  crataegi;  Pier»  rapae,  napi;  Anih.  cor- 
dammes;  Leuc.  *sinapis.  —  Pap,  mnchaon.  —  He^.  camma.  Die  7 
mit  einem  ?  bezeichneten  Arten  sind  in  Betrelf  ihr^  BQfgertecbts 
sweifeJbaft,  die  3  mit  mnein  *  beieicliiielen  wurden  nur  im  tUdUclienr 
Lappland  beobachtet. 

Unter  den  14  hoehoordiscben  Faltern  Lapplands  {es  sind:  Mel, 
idunai  Arg,  polaris,  frega,  frigga ;  Er.  9mHa,  dita;  Chion,  noma, 
hor$,  jutla;  Lye,  aquilo;  Col.'bwUui,  noMles;  Besp,  ctnltsatreaB  B, 
und  andromedna  WaiL)  sind  twei  vietleicbt  aueh  nur  LooalvarieUlteii 
deutscher  Arien :  Lgc*  aquih  nttmlich,  von  Orhiiifhig,  and  He^,  on- 
drmedae,  von  Aheut  oder  CaeaUae,  Unter  dieser  Toraussetiung 
würde  Lappland  *%i ,  also  reichlich  %  seiner  Falter  mit  Deatsch- 
bnd  gemein  haben.  Bringen  wir  dagegen  diese  beiden ,  wie  alle 
iweifelbaften  imd  alle  nur  in  Slldlappland  gefundenen  Arten  .in  Ab- 
sug,  so  bleiben  (61 — 10  s)  51  Lappländer  und  darunter  37  auch  bei 
uns  vorkommende  Arten.  Die  nördlichem ,  um  den  Polarkreis  gele- 
genen Tbeile  Lapplands  besitzen  demnach  eine  Falteriauna,  die  na- 
hezu '/« ihrer  Arten  und  alle  ihre  Gattungen  mit  Gei)traleuropa  ge- 
mein hat. 

Von  jenen  51  Arten  bewohnen  sogar  32,  also  fast  %  der  Summe, 
noch  die  Kttsten  des  llittelmeers,  nSmllch:  Mel,  athalia;  Arg,  se/me, 
euphrosyw,  pales,  ino,  niohfi,  odippe,  oglaja ;  Van,  e  affnm,  anäopa, 
wrUcae,  eardui;  Er,  manio,  meduta,  Hgea;  Par,  maera;  Ep,  hyp^rr 
anthus;  Coen,  pampMhu;  Ige,  aegen,  eptüele,  aleans,'  ade;  Pol, 
phlaeas,  chryscis;  Th,  rubi;  Col,  palaeno?;  Apor,  crakugii  Pier, 
rapae,  mpi;  Anth,  caräammee;  Pap,  machaiim  und  Beep,  Gomma. 

Die  Fauna  Lapplands  kann  hiernach  nicht  einmal  der  von  $ud<~ 
europa,  geschweige  der  mitteleuropäischen  gegenflber  Ansprüche 
auf  Selbstständigkeit  erheben.  Eine  andere  Frage  ist  es,  ob  dies 
Land  als  Repräsentant  des  arctischen  Paunengebiets  betrachtet  wer- 
den darf.  Nach  Schon w's  Eintheifung  gebort  fast  das  ganze  skandi- 
navische' Lappland  seiner  Flora  nach  noch  dem  Reiche  der  Gruciferen 
und  Umbelliferen  an.  DieSUdgriinze  des  Reichs  der  Moose  und  Saxl- 
fragen  liegt  in  Skandinavien  weit  jenseit  des  Polarkreises  und  fiült 
erst  weiter  Ostlieh,  in  Russland  und  Sibirien ,  obngeAlbr  mit  diesem 
susammen  (Bergbaus'  physikalischer  Atlas,  IJmrisse  der  Pflanzengeo- 
graphie) .  Aus  den  Polargegenden  des  russischen  Reichs  fehlen  uns 
aber  alle  mitomologtschen  Nachrichten.  Es  bleibt  also  möglich  ,  dass 
die  iMUmlose  Zone  des  höchsten  Nordens  eine  Fauna  besitst ,  die  um 
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die  Hllfte  ihrer  Arten  von  der  mitleleuropiischeD  verschieden  ist, 
Sie  wttrde  dadurch  eine  AehnllehlLeii  mehr  mit  der  liaumlosen  Re- 
gion unserer  Hochgebirge  gewinnen.  Es  Ist  ifidess  mehr  als  wafar- 
acfaeiniichi  dass-ibr^  —  jsollte  dies  der  Fall  sein,  —  so  gnt  wie  der. 
alpinen  Region  die  andere  Bedingung,  um  em  eigenes  Reich  su  liil- 
den,  abgehen  warde:  eine  genügende  Ansahl  charakteristischer  Gat- 
tongen.  Hier  wie  dort  würden  sich  diese  auf  die  einsige  CAtbnodos 
besehranlien.  Die  Analogie  swischen  der  Rhopalocerenfiiuna  der 
htfcbsten  Breiten  und  der  höchsten  Begionen  erstret^  sich  Qbrigens 
nicht  auf  die  vorherrschenden  -Gattungen.  In  d^  Fblargegenden 
dominirt  ganz  entschieden  Argynrns^  demnädist  Chkmobat;  auf  dem 
Hochgebirge  Lycaena  und  Eretfia ,  in  der  subnivslen  Region  sumal 
die  letatere  Gattong  (S.  5 i ). 

Abgesehen  also  von  .den  Regionen  jeoseit  der  Baumgrenze ,  de- 
ren Ansprüche  auf  Selbstständigkeit  doch  nur  theilwebe  begründet 
sind|  lisstsich  ganz  Europa,  einschliesslich  der  asiatischen  und 
afrikanisehen  Millclmeerkttsten,  in  Bezug  auf  seine  Tagschmetterlinge 
nur  als  ein  einziges  natürliches  Faunengebiet  betrachten. 
Dass  demselben  auch  das  östlichere  Kteinasien  noch  angehört, 
ergibt  sich  aus  Kinderraann*s  in  den  Gegenden  von  Saiiisun,  Amasia, 
Tokal,  Siwas  und  Diarbekir  gemachten  Sa  tun  ilungen.  Kinderm.iria 
fand  hier  <7i  Hhopalocercn  überhaupt,  von  welchen  <0I  auch  in 
Deutschland  und  Jer  Schweiz  vorkonmien  (9  derselben  nur  im  trans- 
alpinen Thcile  dieser  Länder);  eine  uns  fehlende  Gattung  ist  gar 
niclil  darunter. 

Nicht  minder  gehört  Sibirien  hierher,  wo,  wie  oben  angeführt 
(S.  81),  trotz  sehr  mangelhafter  Erforschung,  bereits  iOQ  von  den 
i92  Faltern  unseres  Fnunengebiets  aufgefunden  wurtien.  Unter  den 
9(iKhopalocerenarlcn,  welche  Kindermann  am  sibirischen  Altai  sam- 
melte, sind  74,  also  metir  als  auch  bei  uns  einheimisch ;  von  den 
Gattungen  ist  nur  eine  einzige,  Tnphi/sa,  der  deutschen  Fauna  fremd 
(aber  auch  im  europaischen  Russland  vertreten).  S.  Lederer,  Schrif- 
ten des  zoologisch-botan.  Vereins  in  Wien,  I.  c. 

Die  can  arischen  Inseln  werden  von  Schouw  butanisch 
noch  zum  Mitielmeer  gerochnet,  und  das  Wenicp,  was  wir  von  ihren 
V  k'|)i(iopierologischen  Erzeugnissen  wissen,  schcmi  dies  auch  für  die 
Falterfauna  zu  bestätigen.  Sie  wUrden  dann  den  südwestlichen  End- 
punkt des  Uber  drei  W(>Hllieile  aust:e(lelinl<  n  Hrichs  bilden  ,  dem 
unsere  Fauna  angehört.  Einige  weitere  A  nhaltspunkle,  um  die  Griln- 
2<'n  dieses  Reichs  zu  bestimmen ,  geben  die  freilich  dürftigen  N'ach- 
richlen,  welche  uns  Uber  die  Schiootlcrlingc  SUdpersieos,  des  lliuia  - 
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laya.  und  d«r  Gegend  von  Peking  lugegangeo  lind.  Ei  wurde  Khon 
(S.  82)  iugeAlbri,  dm  in  Parsistan  18 ,  in  Kasdunir  und  am 
Himalaya  19,  bei  Pioking  88  deutaoiie  Falter  gefunden  worden  sind. 
Dabei  ist  indeas  tu  barttckaicliiigen ,  daaa  diese  Gegenden ,  mit  Aus- 
nahme der  letsten,  iwar  dem  Wendekreiae  nahe,  aber  bebe  Gebirgs- 
landseliaften  sind.  InFarsiatan  (einer  Hochebene  von  4000'  Mee- 
reshtfhe  und  darüber)  fond  Kotscby,  nach*  Kollar,  unter  48  Lepidop- 
tereu  im  Ganten  nur  18  neue,  die  übrigen  waren  berelta  als  syrische 
und  stldeunig|l||tii|  bekannt  neuen  haben  das  Gepräge 

der  medileMilM^  Fauna  (Schaum's  Bericht  4850.  S.  M).  Die 
heissen  Kttalita  Slklperstens  nmgen ,  wie  die  tiefer  gelegenen  ThVler 
des  Himalaya , .  weniger  Producle  mit  Buropa  gemein  haben.  Wahr- 
sdielnlieh  aber  liegen  sie  der  Grinse  des  europäischen  Faunengebiets 
nicht  fem.  Oasselbe  wird  mit  Nordasien  der  Fall  sein.  Tatarinoffs 
und  Gascbkewitsch's  Nachrichten  lehren  uns  181  Schmetterlinge  aus 
den  Umgebungen  Pekings  kennen,  von  welchen  52,  also  die  klei- 
nere Hälfte,  Europäer  sind.  Wie  das  Verbältniss  bei  den  Rhopaloce- 
rcn  allein  sich  stellt,  haben  wir  leider  zu  bemerken  versUuroi.  Hier- 
nach scheint  die  Gegend  von  Peking  zwar  einen  Uberwiegend  sUd- 
asialisehcn  Charaklcr,  aber  doch  eine  so  starke  Beimischung  von 
europäischen  Arten  zu  besitzen,  dass  sie  der  Grünze  unseres  Reichs 
ganz  nahe  liet^en  iniiss. 

Die  Lilnder,  welche  mit  Sicherheit  diesem  Reiche  zugereclinet 
werden  können,  sind  somit;  Europa,  alle  MitlehneerkUsten  (ol)  auch 
die  ägyptische?),  Kleinasien  mit  Transkaukasien  und  SilurKn,  we- 
nigstens der  bei  weitem  grüsste  Theil  dieses  Landes ,  der  seine  Ge- 
wilsser  dem  Eismeere  zusendet.  Aus  dem  östlichen  Sibirien  und 
Katnischatka  fehlen  uns  fast  alle  Nachrichten,  es  lüsst  sich  daher 
nicht  entscheiden ,  ob  das  Reich  bis  zur  östlichen  Küste  Asiens  oder 
nur  bis  zu  der  dieser  Küste  parallel  von  Nordost  nach  Südwest  strei- 
chenden Bergkeile  ausgedehnt  ist,  welche  die  Wasserscheide  zwi- 
schen dem  grossen  ücean  und  dem  Eismeere  bildet.  Eine  genauere 
Bestimmung  der  Aequatorialgriinze  dieses  Ungeheuern  Areals  in  Asien 
und  Afrika  muss  künftigen  ForschunL'on  überlassen  Iiieiben.  Wahr- 
scheinlich wird  sie  in  Afrika,  zvmscIm  n  den  Cananen  und  der  Land- 
enge von  Suez  durch  den  Atlas  und  weiter  üstlich  durch  die  Wüste, 
in  der  ohns^efahren  Breite  von  30®  N.,  gebildet,  Ifluft  dann  von  der 
synsrlieii  Küste  zum  südlichen  Ufer  des  Knspisees  und  durchschnei- 
det weiterhin,  —  wo  uns' alle  NachricliU  ii  verlassen,  —  Hochasien 
j'wisriien  40"  und  45"  n.  Rr.,  vielleicht  (irm  SiUlrande  der  niongoli- 
»cüeu  liochebeae  entsprechend,  wie  schon  Zelier  veroiuthet  hat. 
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Es  lUsst  sich  erwarlen,  dass  ein  Faunengebiet  von  so  ncsen haf- 
ten Dimensionen,  wahrscheinlich  das  prössle  welches  die  l  ide  be- 
sitzt, eine  Anzahl  n;i(Uilicher  ünteraijtheilungen  erkennen  lassen 
wird.  Als  solche  Pro  v  i  n  z  e  n  stellen  sich  /nin  für  den  westlichen 
Theil  des  Reichs  (der  östliche  ist  so  gut  als  unbekatuU  eben  das 
arctische,  mitteleuropäische  und  mediterranische  Gebiet  heraus. 
Den  hohen  Norden  cbarakterisirt  besonders  das  Vorherrschen  der 
Gattung  Argtfnnis  und  das  Auftreten  der  C/  /f  /  f'  -Arien  als  Bewoli- 
ner  der  Ebene;  die  südliche  Provinz  übei  hnnpi  du'  fiaiiung  Libi/- 
thea,  den  Westen  derselben  ausserdem  di(>  iilrikainische  Form  Cfia- 
rajres  y  den  Osten  nn  hr  die  Gattung  ZJawai.^ .  die  fernsten  Gi  -m/di- 
slrirle  Ctgarilis  und  Idmais.  In  dieser  südlichen  Provinz  erreichen 
die  Gallungen  Argf  imd  Thais  ihre  reichste  Rnlwicklung  und  die 
mitleleuropaischen  Ai  ltn  in  lon  vielfach  in  eigentbUmlichen  Local- 
varietülen  auf,  wie  iVcl.  (iesfotitninesi ,  Van,  ichnusa,  Sai.  allioniaf 
Für.  meonCy  Ep.  hifipulla,  Cocn.  lifllus  u.  v.  a. 

Das  europiiisrho  Fidlerreich,  —  wir  dürfen  es  wohl  so  am  pas- 
sendsten nennen  ,  da  unser  Weluheil  gan?  in  seine  Griinzen  fällt, 
wenn  auch  Asien  den  grössern  T[ieil  srinc^s  Areals  bildet,  —  er  s(  heint 
im  Verhiillniss  m  seiner  gewaltigoti  Aiisch  tmung  arm  nn  T.ii^schmel- 
terlingen ,  wenn  wir  mit  den  tropischen  Gegenden  Asiens  oder 
Amerikas  vergleichen.  Es  mdgen  wenig  mehr  als  400  Rhopaloceren- 
species  innerhalb  dieses  weiten  Raumes  enldeckl  sein,  der  doch  die 
am  sorgfältigsten  untersuchten  Lander  der  ganzen  Erde  enlbUlt, 
während  in  einer  einzigen  Localität  des  tropischen  Amerika ,  in  der 
Gegend  von  Par^  am  Ausfluss  des  Amazonenstroms,  deren  bereila 
etwa  600  gefunden  wurden  (200  Eryciniden,  eben  so  viele  Ilesperi- 
den,  60 — 70  Uelicunidcn,  38  Papilio  u.  s.  w.  S.  WaUace,  Trcmmrt, 
oftheentomoLsoc.Il.^^3—9ei.  Gerstacker's  Bericht,  1^54.  137). 
Die  meisten  europäischen  Falter  leichnen  sich  dagegen  durch  eioe 
ungemein  weile  Verbreitung  aus ,  die  t»ei  nicht  wenigen  die  ganse 
westOstlicbe  Ausdehnung  des  Reichs  umspannt  (S.  8i).  Daraus 
arkllirt  es  sich,  dass  an  einzelnen  gttnstig  gelegenen  Localitäten  von 
wenigen  Quadratmeilen  Flächenraum  der  dritte  Theil,  in  Landern 
von  sehr  beschränkten  Dimensionen  im  Verhältniss  zum  Ganien,  wie 
Dentschiand,  Frankreich,  Italien  die  ilülfte  aller  (beliannleii}  Arten 
des  grossen  Beictis  sich  zusammen  finden  können. 

Dürfen  wir  aus  der  Verbreitung  der  Falter  unseres  speciellen 
Faonendistricts  einen  Schluss  auf  das  Ganse  machen ,  so  hat  die 
Fauna  des  europllischen  Reichs  (afagesehn  von  der  wahrscheinlich 
mit  der  sddaslatiaeheu  sich  mischenden  Gränsbevidkerung)  am  mei- 
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Sien  gemein  mil  dem  genUiMigteii  Nordamerika  (eiwa  y«t  ihrer  Arten, 
S.  83),  viel  weniger  mit  den  tropischen  Gegenden  der  ganxen  Erde 
(etwa  %t,  ebend.),  am  wenigsten  mit  Australien  (höchstens  V««)  und 
Slldamerika  ebendas.)-  letstere  Land,,  wo  doch  die  Rhopa- 
locerenlhiina  in  einer  Fttlle  und  Mannigfaltigkeit  der  Formen  auftrilt, 
wie  kaum  irgendwo  anders ,  hat  nur  awei  Arien  mit  Gentraleuropa 
gemein,  und  swar  solche,  die  la  den  ▼erfor^tetsten  überhaupt  gefah- 
ren. Zwischen  der  südamerikanischen  und  der  europttischen  Falter^ 
fauna  scheint  alse  der  directesle  Gegensats  staltsufinden. 

Die  Untersuchung  der  geographischen  Verbreitung  der  lletero- 
ceren  erst  kann  entscheiden ,  ob  die  vorstehend  aus  den  Verhältnis- 
sen  der  Tagfalter  allein  abgeleitete  Umgrenzung  der  europaischen 
Fauna  den  Verhältnissen  der  ganzen  Ordnung  der  Schmc^iterlinge 
entspricht,  oder  nicht.  Es  wird  sich  besonders  darum  handeln ,  ob 
das  initleIeuro[)itiscl)e  und  medilerranische  Gebiet  fernerhin  nicht  als 
gesonderte  Reiche  neben  einander  bestehen  bleiben,  sondern  nur  als 
Provinzen  eines  einzi{;en  europüisclien  Lopidoplerenreichs,  wie  es  die 
Verlbeilung  der  Tagschmetlcrlingc  erlicischt,  betrachtet  werden  dür- 
fen. Da  die  Erforschung  der  Heteroceren  noch  nicht  so  weit  vorge- 
schritten ist,  als  die  der  Uliopaloceren,  so  wird  die  endgültige  Ent- 
scheidung dieser  Frage  wohl  noch  einige  Zeit  In  rums  geschoben  wer- 
den müssen.  Die  Verbreitung  derjenigen  Gruppen  der  Heteroceren, 
welche  wir  bis  jeUt  untersucht  haben  (Schwärmer  und  Spinner),  i&i 
indess  im  Ganzen  ucnommen  der  der  Tagschrnclterlinge  hinUlng- 
lich  contonn ,  um  \\  (  iiigstens  die  Wahrscheinlichkeil  zu  begründen, 
dass  das  Endorgebniss  von  dem  i)is  jt  i/l  erst  einseitig  geuunnenen 
in  Beziehung  ;>uf  die  Ausdehnung  des  europäischen  Faunengebietü 
uichl  weseotlich  abweichen  wird. ' 

^  E.  Beoierkungea  Uber  die  Ursprungästaileii  der  Arien. 

Die  Frage  nach  der  ursprünglichen  lieimal  einer  S[)ecies  ist 
tlberhaupt  nur  in  detn  Sinne  einer  Beantwortung  fiihig,  dass  man  sie 
als  t'lpichl)cdeutiMui  mit  der  Frage  nach  dem  Maximum  der  Verbrei- 
tung, resp.  den)  Mittelpunkt  des  Verbreilungsbczirks  ansieht,  wozu 
man,  wie  ol)cn  (S.  3)  bemerkt  wurde,  unter  gewissen  Voraus- 
sel/ungen  wohl  berechtitit  sein  kann.  So  verstanden  wird  sie  sich 
lösen  lassen,  sobald  wir  einmal  zu  einer  vollständigen  Einsicht  in  die 
Verbreitung  und  Vertheilung  des  l)etrefrenden  Thiers  gelangt  sind. 
Dicseu)  Ziele  «leben  wir  aber  selbst  in  Beireff  der  am  besten  ijekann- 
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MD  Falter  unseres  Faunengebiets  noch  so  fem ,  dass  es  uns  geralhe- 
ner  scheint,  die  Lösung  der  Aufgabe  der  Zukunft  aniietm  zu  i<t>l>en, 
als  uns  hier  in  in*s  Einxelne  gehende  Untersuchungen  einzulassen, 
die  der  gesicherten  Basis  ermangeln.  Wir  bescliraukeu  uns  daher 
auf  einige  allgemeine  Bemerkungen. 

Die  Tagschmetterlini^e  Millelcuropas  haben  zum  allergrössten 
Tlicile  so  auscedehnlc  Vcrhreilungsbezirke ,  dass  fast  bei  allen  sehr 
bedeutende,  j  i  oft  die  umfungreichslen  Theile  derselben  entunio logisch 
noch  wenig  uder  gai  nicht  erfoiM  hl  sind  Wir  brauchen  hier  nur  an 
Asien  zu  erinnern,  wo  inchr  als  %  uaseror Arten  zu  Hause  sind,  eine 
beträchtliche  Zahl  derselben  vielleicht  sogar  ihre  erste  Heimal  hat. 
Da  wir  nun  nicht  einmal  über  die  faunistischen  Verhältnisse  mehre- 
rer europäischen  Länder  gentigend  unterrichtet  sind,  so  vermögen 
wir  auch  nicht  mit  Sicherheit  anzugeben,  welche  Arten  etwa  ihre 
Heimal  im  engern  Sinne,  d.h.  das  CciUrurn  ihres  Bezirks,  innerhalb 
derGrSnzcn  unseres  Faunengebiets  finden.  Nur  von  einigen  Bergfal- 
lern  la§st  sidi  dies  wenigstens  mit  Wahrscheinlichkeil  annehmen, 
insbesondere  von  Mei.  asterfa,  deren  schon  oben  (S.  36)  als  der  ein- 
zigen bisher  nur  bei  uns  gefundenen  Falterspecies  gedacht  wurde. 
Die  zweite  Art,  welche  früher  als  streng  monochorisch  galt.  Er.  epi- 
phrnn ,  wurde  seitdem  als  locale  Varietät  der  weit  verbreiteten  Cas- 
swpe  erkannt;  sie  scheint  indess  in  jener  ausgezeichneten  und  am 
höchsten  entwickelten  Form  wenigstens  run  dvw  Olicitiarz  zu  be- 
wohnen. Nächst  diesen  sind  (  ine  ganze  Iteihe  anderer  Bergfalter, 
zumal  Erebien  ,  bis  jetzt  entweder  noch  nirgends  anders  beobachtet 
worden,  als  auf  den  Alpen,  oder  doch  nirgends  in  so  iirosser  Häufig- 
keit als  hier,  so  dass  man  bis  auf  Weiteres  berechtigt  ist,  dies  Ge- 
birge als  ihre  Urspnmgsstiitte  anzusehen.  Für  die  europ'iisclie  lierg- 
fauna  sind  die  Alpen  ohne  Zweifel  das  wichtigste  Schüpfungscentnim 
gewesen. 

Gibt  es  ausser  den  erwilhnlen  Alpenbewohnern  noch  Arien,  de- 
ren ursprünizüche  Heimat  in  unser  Faunengebiet  ffiUt,  so  werden  sie 
unter  jenen  zu  suchen  sein ,  die  über  das  ganze  oder  fast  das  ganze 
Gebiet  verbreitet  sind.  In  BetreiT  der  Arten ,  deren  Arealgrilnze 
Deutschland  durchschneidet,  lüsst  sich  aus  dem  Gesetze  der  abneh- 
menden Dichtigkeit  des  Vorkomnjens  vom  Centrum  des  Verbreitungs  - 
bezirks gegen  seine  Peripherie  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  folgern, 
dass  die  Heimat  (d.  h.  eben  dieser  Mittelpunkt)  derselben  m  <  iner 
der  Richtung  jener  Grttnzlinie  entgegengesetzten  Weltgegend  zu  fin- 
den sein  wird :  also  die  der  nördlich  begrünzten  im  Süden ,  die  der 
DordwesUich  begmoiteo  im  SUdosleo,  die  der  nordöstlich  begrünzten 
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im  Sud  Westen,  —  freitMi  nur  annldwrungs  weise  und  unter  BerQck* 
sichttguns^  der  Ursachen,  welofae  die  Richtung  der  GFSnilinie  bestin»* 
men.  Diese  theoretisch«  Voraussetzung  wifd  auch  in  Video  mien 
durch  das  büutigere  Vorkommen  der  betrefTenden  Falter  in  den  nach 
der  entsprechenden  Weltgegend  gelegenen  Ländern  bestätigt.  Bs  die 
polaren  und  nordw  esUichen  Gränzen  bei  uns  vorherrschen,  so  würde 
hiernach  die  Heirnjil  der  Mehrzahl  unserer  begrenzten  Falter  im  Sü- 
den (Alpcnland  und  besonders  im  Südosten  Europas  und  in  Vor- 
derasien zu  suchen  sein,  wie  wir  das  auch  aus  andern  Gründen 
schon  vorauszusetzen  Anlass  hallen  (S.  68). 

Eine  vollstündigere  Bekciiuilschafl  mit  der  geographischen  Ver- 
breitung; der  Arien,  als  wir  uns  deren  bis  jetzt  rühmen  düi  fen,  wird 
einst  auch  dahin  Idhren ,  die  Frage  nach  der  Einheit  oder  Mehrheit 
der  Ursprungsstütlen  mit  einer  der  Gewissheil  sich  naher  iideu  Waiii  - 
scheinlichkeit  zu  beantworten.  Wir  meinen  die  Frape  nicht  in  Bezug 
auf  verschiedene  oder  gar  alle  Thierarten,  die  jetzt  wohl  kein  Natur- 
forscher mehr  stellen  wird,  sondern  in  Bezug  auf  ein  und  dieselbe 
Speeles.  Wenn  eine  Art  an  zwei  oder  rochrcrn  Tunkten  zu  Uause 
ist,  welche  sie  wandernd,  den  einen  vom  amlem  aus,  zu  erreichen 
ausser  Stande  war,  wenn  sich  dabei  zumal  auch  Maxima  der  Ver- 
breitung an  mehreren  Punkten  ersichtlich  herausstellen,  wird  es 
schwer,  die  Annahme  versrlneiiener  Entstehungsorle  von  der  Hand 
zu  weisen.  Halten  wir  uns  an  den  gegenwcirtigen  Zustand  der  Dinge, 
so  isl  es  nahezu  unmöglich,  das  Vorkommen  nicht  weniger  Arien  an- 
ders als  durch  diose  Annahme  zu  erkliiren.  Die  Bewohner  unserer 
sudlichen  Uochgeidrpe  Hnden  sich  7iim  I  heil  nur  in  Lappland  und 
Sibirien  wieder,  walu-end  sie  m  dem  weilen  Kaum  zwischen  diesen 
Fundorlen  niriiruds  vorkommen  und  auch  niciit  vorkommen  können, 
da  hier  die  Bedingungen  zu  ihrer  Existenz  fehlen.  Lyc.  phrreles  ist 
nur  in  den  ehern  Regionen  der  Alpen  und  auf  dem  Dowrefjeid,  Arg. 
thore  auf  den  Alpen,  im  uürdltchen  Lappland  und  auf  dem  Allai,  fior. 
delius  auf  den  Alpen,  im  Kaukasus  und  den  Gebirgen  Nordasiens, 
viele  Erebien  und  andere  BergfaHer  sind  nur  auf  einzelnen ,  durch 
weite,  diesra  Thiercn  die  Wanderung  absolut  verbietende,  Rfiuroe 
getrennten  Hochgebirgen  zu  liause.  Will  man  bei  solchen  Thalsachen 
an  der  Lehre  von  der  Einheil  der  Ursprungssiatten  festhalten  ,  so 
muss  man  auf  frühere  geologische  Epochen  /urUckgrcilVn  und  vor- 
aussetzen, dass  die  Wanderung  vor  der  letzten  grossen  Erdrevolution 
stattgehabt  habe,  wo  andere  orographische  und  klimatische  Verhült- 
nisse,  als  wir  sie  jetzt  besitzen,  dieselbe  noch  erlaubten.  Erklärun- 
gen dieser  Act,  die  weder  einea  besiimmlen  Beweises  noch  einer 
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bestimmten  WtderleguBg  fUbig  sind,  darf  sich  die  Wissenschaft  aber 
nur  im  äussersten  Nothfall  gestatteo. 

Bei  den  genannten  JkrgfsHem  ist  an  eine  sulkUige  Verschlep- 
pung nicht  wohl  lu  denken,  man  kann  aber  allenfolls  eine  solche  zu 
Holfe  nehmen*,  um  das  Vorkommen  europaischer  Arten  jenselt  des 
Oeeans  su  erkliran.  In  Nordamerika  finden  sich ,  wie  oben  angege* 
ba*  (9.  -SS)f  mindestens  A  &  deutsche  Rhopalooeren.  Die  MOgKehkeit 
elMT  Importation  durch  SchifTe  muss  hier  jedenfalls  sugegel^en  wer- 
das.  Dfo  Thiers  kennen  entweder  als  vollkommene  Inseolen  auf  die 
SeUfc  gerathen,  oder  als  Raupen  und  Puppen  zugleich  mit  ihren 
Nahrungspüanzen,  Raubds  und  vegetabilischen  Händelsartikeln  Über- 
haupt eiDgeiragen  worden  sein.  Eine  solche  Annehme  involvirt  we~ 
nigsten^  nicht  eine  so  colossale  Unwahracbeinlichkeii  als  die  einer 
Wanderung  Uber  den  Ocean  ohne  menschliche  Vermittelung.  Wenn  es 
aiioh  durch  Beebächtungen  erwiesen  ist,  dass  Schmetterlinge  durch 
Sttbwe  viele' Meilen  weit  von  der  Küste  verschlagen  werden  können, 
so  gcbirt  deoh  ein  starker  Glaube  dazu ,  den  Flug  eines  Sehmetter- 
lings dareol  über  die  ganxe  Breite  des  atlantischen  Oeeans  für  m<ig^ 
Udb  tu  kalten,  ^umal  bei  so  gebrecbliclieu  Geschöpfen,  wie  z.B.  Lyc. 
am^tas  u.  a.  A.  Amyntat  kann  auch  nicht  von  Asien  aus  durch  die 
Behringsstrasse  oder  gai*  von  Europa  aus  Über  Grönland  nach  Ame- 
rika gelangt  sein,  da  seine  Polargriinze  den  hohen  Norden  gar  nicht 
erreicht.  Für  mehrere  andere  Falter,  wcKlie  Amerika  mit  Kuropa 
gemein  hat,  wlire  sonst  an  eine  L'ebersiedlung  auf  diesem  Wege  im- 
mer noch  eher  zu  denken  als  an  eine  direcle  Wanderung  lU>er  den 
Ocean. 

Bemerkenswerth  bleibt  es  dabei,  dass  (wenn  jene  deutsch- 
amerikanischen Arten  nicht  etwa  in  der  neuen  Welt  eben  so  gut  a6- 
ongines  sind  als  in  der  allen)  Amerika  sich  Europa  gegenüber  blo.ss 
empfangend  uiul  mehl  auch  gebend  verhallen  hat.  Wenigstens  ist 
uns  kein  Scliaü  Lleiliuu  ItL'k.iiuil,  durcli  weldicn  die  europaische 
i  auna  von  Amerika  aas  bcieichert  worden  wäre.  Stephens  /..ihU 
zw.ir  (I.  c.  Heputed  brit.  kpidopl.)  eine  ganze  Reihe  von  Exoten,  der 
Mehizdiil  nach  Nordamerik.iiiei  ,  auf,  welche  in  Kngland,  —  \s.ihr- 
scheinlich  m  d«  r  N  ilie  der  Ilafenorle,  —  gefangen  sein  sollen  ,  su  her 
ist  aber  dabei  nur  so  viel,  dass  kerne  dieser  Arten  sich  dauernd  dort 
ani^esiedell  hat. 
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Da  die  fleterooeren,  so  weit  wir  sie  bis  jetot  geographisch  beer- 
beitei  haben,  nichi,  wie  die  Rbopaloeereii,  ein  in  sieb  abgescbloese- 
nes  Ganses  IHMen ,  so  iLVnnen  die  Resnltato  der  IhitersnehuDg  hier 
auch  noch  nicht,  wie  dort,  zusammengefaast  werden.  Wir  belich- 
ten deshalb. vorläußg  jede  nalflrliche  Grappe  derseltMO  ftlr  steh  und 
dürfen  uns  auch  dabei  iLUrzer  fassen ,  auf  die  ausführlichere  Ertfrte- 
rung  der  betreffenden  Fragen  bei  den  Tagfaltern  verweisend. 

1,  Hepialides. 

Von  den  7  Arten  der  Familie  sind  5  Uber  das  ganze  Gebiet  ver- 
breitet, die  beiden  Uhrigen  Gebirgslhiere,  die  mit  Sicherheil  nur  ijii 
Alpeolande  gefunden  wurden.  Die  8  Localfaunen  lassen  die  Ver- 
th eil  ung  nicht  in  ihren  wahren  Verhältnissen  hervortreten  (die 
Ursache  davon  liegt  in  der  senkrechten  Verl)reituiii;  ilei  Ai  Il  h)  ;  rich- 
tiger stellt  sie  sich  dar,  wenn  luaa  den  Heichthum  der  iYovinzial- 
faunen  berücksichtigt,  den  wir  deshalb  beifügen. 

Hamburg  5,  Dansig  4, 

LeiDzi«  4  (Pwttssen  5), 

Aachen  3.  ^  ^  '  Breslau  3, 

Kegensburg  3,  .  (Schlesien  5), 

Freibarg  2,  Wien  8» 

(Baden  4),  (N.  Oestreich  7). 

Nur  I  Arl^  Hecta^  schcinl  überall  viuzukomraen,  fast  öber- 
all  ausserdem  Stflvimis,  Lupulinus  und  Jlmfiuli,  sehr  zerstreut 
Velleda.  Die  beiden  andern  sind  wahrscheinlich  Uber  das  g.mze 
Alpenland  verbreitet,  aber  selten.  Die  meisten  G^endea  besitzen 
3 — 4  Arten,  also  die  Hiilfte  der  Summe. 

Eigentlich  gemein  ist  keine  Art ;  3,  Humuli.  Ilecta  und  Lupuli- 
nus,  sin(i  jedoch  in  vielen  Gegenden  häufig.  Jlumuii  soll  den  Hopfen- 
ptlanzungen  zuweilen  sogar  schädlich  werden. 

Ausser  den  beiden  Aipenbewohnern  hat  keine  Art  eine  wage- 
rechte Verbreitungsgränze  im  Gebiete,  sehr  merklich  treten 
dagegen  senkrechte  Grunzen  hervor. 

Die  Hälfte  der  Arten  erreicht  eine  untere  GrJln/e  im  Gebiete; 
ausser  Carm  und  Ganna  nämlich  Velleda  uud  wahrscheinlich  auch 
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ffumulif  —  diese  letztere  jedoch  ei  st  im  Südcu,  Velkdu  schon  in  Mit- 
teldeutschland. Im  Norden  fi^nden  sich  beide  auch  in  der  Tiefebene. 
Das  HinaufrUcken  der  untern  Gnlnze  mit  der  niedrigem  HreilG  ist 
also  in  dieser  Familie  besonders  dt  atlich  ausgesprochen. 

Die  untere  llogioa  zahlt  hiernach  nur  in  Norddeutschland 
5  S[)ecies,  von  welchen  sehen  in  Mitteldeutschland  die  eine,  VLiieda. 
k.uiiii  mehr  in  der  Tiefebene  vorkommt ;  im  Süden  nur  i  ,  lU  hier 
auch  liuiauU  ein  ßer^f;dler  vvii  d  Die  Tiefebene  des  .siullu  üslen  Ge- 
biets wird  nur  noch  von  3  Arten:  SylvinuSf  LupuUnus  und  H^cta 
bevölkert. 

In  der  in  o  n  lane  n  Region  finden  sich  mindestens  "i  Arten  :  //?/- 
muH.  Vr/Ieda,  danna,  UecUi  uüd  Sylvinits ,  wahrscheinlich  kommen 
hier  aber  alle  7  Arten  zusammen,  indem  Lupulinus  bis  in  die  uion- 
tane  Bei^ion  hinauf-  und  Cumn  bis  in  diesellx'  innäbsteiizt. 

In  der  s u  baj p roeo  KegioD  wohnen  üumuli,  VtlkdUf  Carnüf 
Ganna  und  St/lrinus.  ' 

Alle  diese  Arten,  mit  Ausnahme  der  ictztgenaonten ,  scheinen 
die  ßaumtiriJnze  zu  Uberschreiten,  Humuli  und  Vcllcda  indess 
nicht  weil  (~  GUOO'j,  während  Cama  bis  7000',  Ganna  wohl  bis 
8000'  hinaufreicht. 

Im  Alpenlande  zeigen  die  5  tlnuptregionen  (von  unten  nach  oben 
geordnet)  hiernach  folgende  Artenniengen  : 

4:5  —  7:5:4:4—2, 
so  ti.Kss  die  meisten  Arten  auf  die  milllern  Waldreizionen  fallen  und 
die  aipine  der  collinen  Hej^ion  gleich  und  reicher  als  die  Ebene  ist. 

Der  senkrechte  Durchmesser  der  Vci  breitunj:  ist  im  Durchschnitt 
auf  etwa  4000'  zu  setzen.  Keine  Art  geht  durch  alle  Hei^ionen.  da 
Ganna  zwar  bis  ätur  Schneegrenze  hinauf-,  aber  kaum,  oder  nur 
local,  bis  in  die  HUgelregion  hinabsteigt.  Bei,  Humuli  und  Sylvinus 
l>etr;iizt  der  Abstand  der  obem  von  der  uniem  Gränze  hOcbslens 
5000',  bei  den  Ubrig«B  etwa  3000'. 

Die  Standorte  sind  denen  der  Nahrungspflanzen  entspre- 
chend: Heideplätze  bei  äecta,  kiHuterreiobe ,  l^umose  Stellen  bei 
Uumuli  und  fAtpulinus.  — 

Die  Vertheilung  der  Hopialiden  tt b e r  unsern  Welttheit 
ergibt  sich  aas  der  folgenden  Zusammensteilung  (s«  darUtier  S.  76). 
Es  besitsea : 

Europa  HS  *]  \  4  Arten,  Deutschland  und  die  Schweis  7,' 

Europa  Led.  9,  Frankreich  7  (Jetzt  8), 

^  ierop«  HS.  -  Europa  einteblMioh  dar  nittiieben  and  tttrkiaehan  Pro- 
viatta  von  Aaiaa ;  Boropa  JM.  "  Baropt  allala. ;    8.  7*. 
8f«y«f,  ScftMliarliifdhni.  ^ 
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Sarciiiiien  7,  \.  *     Skandinavien* 5, 

BriliiiuiioQ  5,      ■  •  '        L;»|>|)lan(l  I  yeLzt  2), 

Belgien  4,  Ku  vliuni  i, 

Niederlande  4,  *  '  '    Wolgagehiel  4. 

Der  hei  weilom  pritssle  Theil  der  europäischen  Arten  findet  sich 
somit  inich  l)ei  uns.  Von  den  beiden  Arien  des  eigentlichen  Kuropas, 
welche  uns  fehlen,  gehört  die  eine  {Archcus  Bohem.)  dem  hohen 
Norden,  die  andere  iPjfrennrus  Don  sei]  den  Pyrenäen  an:  sie  sind 
niL'ht  ueneristh  verschieden.  Im  Allgemeinen  ist  die  Familie  ziemlich 
gleichtonnig  Uber  das  liemiissiste  Kiiropa  verlheill  und  nur  den  Alpen 
verdanken  Deutschland,  Frankreich  und  Italien  ihren  grossem  Reicb- 
ibum. 

A  »1  s  se  rl)  ;i  II»  Kuropas  wurden  nur  Jlumuli,  Ve/leda  und  ^tfl- 
vmus  beolifK  liu;  5  in  Sibirien  und  dem  Orient.  Die  übri- 
gen Welulieile  Im  nen  keine  Art  mit  uns  gemein  zu  habeOf  obgleich 
die  Fanjilie  nn  exotischen  Formen  reich  usl. 

Canta,  Lupulinus  und  Sj/lvimiS  bevvolm* n  dif  Alpen  Liguriens 
und  sind,  nusser  dem  oben  erwähnten  Pi/renaeus  und  dem  von  Kin- 
dermann bei  Ainnsia  enldecklen  AmcLv'nua  US..  (lherh;tni)l  die  einzi- 
gen flopi.iliden,  welche  die  Mittel  rneerfaunn  .  mil  llinschliiss  von 
Klcinasien  besitzt.  Hei  Aiiiasia  u.  s.  w.  fand  kinderuiaun  ausser 
jener  Art  nur  noch  Si/lrinus. 

In  Lnppliind  wird  die  faniiiie  .durch  2  Arten;  Velleda  und 
Arclicus  Bo  fi  e  in  (i  n  vertreten. 

Die  Ilepiiiliden  .sind  also  im  südlichen  Theile  unseres  Gebiets 
vorherrschend,  in  SUdeiiropa  ausschliesslich ,  Gebirgsthiere,  welche 
indess  schon  in  Norddeulsehland  {zrosscnlheils  in  die  Ebene  hinab- 
steigen. Das  llin.iufrUcken  der  untern  Gränze  nach  Süden  hin  steht 
hei  Velleda  sichtlich  unter  dem  Einüuss  der  Temperalurverhltltnisse. 
Bei  Ilumufi  k;mn  es  nicht  von  diesen  aliein  abhängen,  da  diese  Art 
zwar  nicht  im  südwestlichen  Buropa,  wohl  aber  im  südlichen  Russ- 
land, —  trotz  der  heis.sen  Sommer  desselben,  —  die  Ebene  bewohnt 
und  zugleich  in  England  gemein  ist.  Das  gleichzeitige  Vorkommen  an 
diesen  beiden,  auch  in  Bezug  auf  ihre  Feuchligkeitsverhültnisse,  kli- 
matische Gegensätze  darstellenden  Localitäten  macht  es  auch  bedenk' 
lieh ,  die  Ursache  der  untern  Gränze  für  diese  Art  in  der  nach  ab- 
wärts wie  nach  Süden  hin  zunehmenden  Trockenheit  des  Sommers 
zu  suchen.  Welcher  Gomplex  von  FactoreD  hier  wirksam  sein  mag, 
ist  vor  der  llr>n  1  nicht  zu  bestimmen. 

Das  wichtigste  Verbrciiungscentrum  der  flepialiden  sind 
fltr  Europa  wenigstens  die  Alpen.  Obgleich  alle  mittcleuropliischen 
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Arien  auch  nn  der  Ualicuischen  Seile  des  Gebirges  xii  Hause  sind,  ist 
doch  in  den  südlichen  KUslenl hindern  und  hiseln  dos  Meditorrünge- 
hiets,  soweit  uns  bekannt,  n<j(  Ii  nicht  eine  Ilept.ijidenarl  gefunden 
worden.   SoUle  die  Fäuiiiic  hier  wirklich  nichi  vertreten  »ein? 


Ckifisliia. 

Die  r>  deutschen  Arten  der  Cossinen  sind  so  über  das  Gebiet 
Verth  ei  Ii,  dass  d;  i  Siuiosten  desselben  sie  siinimtlich  besitzt, 
wahrend  im  Sndwe.sl*  !!  i\]0  Zahl  auf  i\\,v\  Drittel,  im  Nonh'n  nuf  die 
llillflc  |jet  ,ii>6inkf .  Oic  Sellenheil  und  Sporadicitai  eiuiji;er  Arien  be- 
wirken, <lass  die  8  Localfäunen  dies  Y^rhaUoiss  nichi  Uberuli  erken- 
nep  lassen.  * 

A    .     o  "i  •    •  o  '  (Preussen  2), 

Aachen  3,         Leipi-ßS,  j,^^^,^^^  ^ 

Freiburg  9,       Kegpnsburg         (Schlesien  4)^ 

(Baden  3-),  tVien  6. 

%. 

Die  Gel)ir(;o  sind  ohne  eigenlhQmliche  Arien,  auch  die  transal- 
pinen Gebiclsiheile  haben  nichts  ihnen  ausschliesslich  Angehüriges. 
Als  sttdöstl icher  Grs nzfalter  ist  C.  cestnm  lu  beseichnen. 

vA I  lenlh a  1  bc  n  iimion  sieb  hur  2  Arten;  Aciiculi  und  Liyni- 
perdn :  die  Übrigen  sind  nur  in  wenigen  Gegenden  eu  Hause. 

Hie  Hälfte  der  Arten  :  Arundinü.  Ae^culi  MUil  Liijniprrdn.  lassen 
keine  horizontale  Verbreil  un^sgrü  nie  innerhalb  des  Ge- 
biets erkennen,  die  3  übrigen  zeigen  l'ülargrJinzen.  Bei  Panlhernm 
ist  diese  i'olargrünze  eine  Nord  izrii  nze .  bei  Ccstnim  (welche  bei 
uns  nur  im  Südosten  gefunden  wurde]  und  'lerc/>ra  scheint  sie  nach 
ihrem  alit;emeinen  Vür!;iiife  durch  Kuropa  mehr  eine  Nordnord- 
w  es  igrci  n  ze  zu  sein.  Terebra  ist  eine  östliche  Art  unddieeinzijie  der 
Familie,  welche  noch  nicht  jenseit  der  Alpen  l>eobachtel  w  urde,  auch 
noch  nicht  in  Westeuropa,  soweit  uns  bekannt.  Sie  scheint  hiernach 
sowohl  eine  U(|natonale  Grunze  (am  Nordabhange  der  Alpen  ,  als  auch 
das  westliche  binde  ihres  Verbreitungsbezirks  in  Deutschland  zu  errei- 
chen, wenn  nichi  etwa  nur  ihre  Sellenheil  die  £nuieckung.in  Frank- 
reich  und  Italien  bis  jetst  Terbiuderi  hat. 

Alle  Cossinen  bewohnen  die  Tief  ebene,  Armdinis  wurde 
Uberhfiupl  nur  in  dieser  gefunden;  die  Übrigen  Arteir  kommen  aucli 
in  der  colli nen  Region  vor,  aber  nur  Ligniperda  wurde  htther  hin- 

1" 
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auf,  bis  iD  die  Bergregion,  beobachtet'  Hfernaob  wllre  das  Ver- 
httltniss  der  5  Hauptregionen  in  atifiiteigeiider  Reibe :  - 

6:1:0  :,0  :  0. 
Arimdtnis  wohnt  anssehliessliclii sn .langsam  flieqsenden  oder 
stehenden  GewNssem»  Cestrum  wurde. last -nur  in  Weinbergen  ge- 
funden,-    beide,  wohl  in  Folge  des  Standiprt^  ihrer  Nabrungspfian-^ 
sen,  denen  auch  die  Fupdorte  der  tthri^  Arten  entsprechen.  — 
Die  Vertheilung  Uber  Curope  ist  folgende: 
BurepaifS.  14,  .  .  Belgien  2, - 

Europa  M,  9,  Niederjande  3,- 

Deutschland  und  die  Sehweit  6,      Skandinavien  8, 
'  Pranlireich  6,  Leppland  O,  . 

Sardinien  '4,  .   .    .  '     Lievland  3, 

Britannien  s,  Wplgagebiet  6.- 

Von  den  4  europäischen  Gattungen  der  Familie  mangelt  uns 
eine,  Stygia,  von  den' 9  Arten  der  dritte  Theil.  In.  der  Yerlheilung 
Ober  den  Weittheil  tritt  besonders,  die  Arroutb  des  hohen  Nordens 
hervor,  indem  nur  noch  S  Arten  Schweden ,  keine  mehr  Lappland 
erreicht.  Auch  Italien  scheint  weniger  reich  tu  .sein  als  das  jsentrale 
und  Ostliche  Europa  (Wulgagebiet).  Die  uns  fehlenden  Arten  gehtf^ 
ren,  mit  Ausnahme  .von  S^'a  auf fhi^ü,  sammtlieh  dem  Osten,  an, 
so  dass  die  Familie  ihr  Maximum  wie  in  Deutschland ,  so  in  Europa 
Oberhaupt  im  SOdosten  zu  haben  scheinL  »  - 

In  Asten  wurden  von  den  deutschen  Cossinen  2  Arten  beob- 
achtet: Ligniperäa  bis  Peking,  Pantherina  bis  zum  Altai.  Wahr-^ 
scheinHch  (ibcrschreilen  aber  auch  Terebra ,  Cestrum  und  Arvndimt 
die  asiatische  Grünze,  da  sie  samtntlich  am  Ural  und  Kaspisee  gefun- 
den wurden. 

An  der  afrikanischen  Nordklislo  lebt  Ligniperda ;  die  übri- 
gen Welttheile  besitzen  keine  unserer  Ai  lcd. 

Ligniperäa  hat  somit  die  w  e  i  t  e  s  t  e  V  e  r  b  r  e  i  l  u  n  g  unter  den 
Cossinen:  von  der  Westküste  Europas  bis  zur  OstkUste  Asiens  und 
von  Schweden  bis  Algerien. 

Die  Mittelmeerfnuna  hat  5  unserer  Arten,  indem  ihr  nur 
Terebra  abgeht.  Auf  Sardinien  &md  Ligniperda  und  Aescuh  die 
Repräsentanten  der  Familie,  hei  Amasia  wurden  tnd.  panlheriiia 
und  Stygia  nmasina ,  in  den  Ubngt  ii  öfters  erwähnten  Mcditerrange- 
gcnden  (Sicilien ,  Anduiusien  u.  s.  vv.)  Uberiiaupt  keine  Gossinen- 
species  gefunden. 

Im  hohen  Norden  scheint  die  Familie  gar  nicht  vertreten 
zu  sein.  — 
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Die  Verbreitunt!  der  Cossinen  zeij^t  hieroacli  einen  zieiiilirh  di- 
recten  Gogensalz  gegen  dto  der  vorhergehenden  Gruppe:  die  l[o|)in- 
hden  waren  vorherrsche tid  Herglhiere,  die  Cossinen  bewohnen  nur 
die  tiefern  Regionen ;  jene  hallen  ihr  Mnxinuim  im  centralen  Hoch- 
gebirge des  Welttheils,  diese  vi<'hnrlir  in  den  durch  heisse  und 
irockene  Sommer  ausgezeichneten  ustiichen  Gegenden  desselben. 
Die  Ursnrhen  der  PoIargrUnzen  ,  welche  das  Gebiet  durchschneiden, 
sind  wohl  dieselben  klimatischerr  Facloren  ,  welche  den  Lauf  der 
nördiichea  uod  DordDordwesUicbeD  GrtLnzea  der  Bhopalooereu  be- 
dingen. 

9*  Cochliopoda« 

Die  beiden  deutschen  Arten  dieser  eigenlhUmlichen  Faiinlie  sind 
die  einzigen ,  welche  Uberhaupt  im  Bereiche  des  europäischen  Fal- 
tcrreichs  vorkommen.  Sie  sind  fast  über  das  ganze  mittlere  Europa, 
von  England  bis  zum  l-ral  und  von  Schweden  {Testwln  von  T.app- 
land)  bis  Italien  verbreitet*)  und  linden  sich  in  der  untern  llegioa 
unseres  Gebiets  fast  Überall,  Testuclo  hlluVvj, ,  .l.sr//o  selten.  Inden 
südlichen  KUstcngegenden  des  Mitlelmeerbeckens  wurden  sie  noch 
nicht  l)eobachlet ,  eben  so  wenig  ausseiiialh  Europas.  Asien  besitzt 
sie  indes«  wahrscbeinlicb ,  da  sie  im  Gouverneiueol  Orenburg  vor- 
konimen. 

Wir  ziehen  ausser  der  Gattung  Psyc/ie  Herrich-SchHffer's  iuich 
noch  dessen  Ganepborinen  die  Gattungen  £]picAnoptery.'r  und  Fu/nca) 
hierher.  In  diesem  Umfange  <  ntlh'Ut  die  Familie  21  deutst  he  Arten. 
Von  den  aufgeziihltcn  kennt  man  Heli.r  Sieboid  nur  inr  weiblichen 
Geschlecht,  es  ist  daher  zweifelhaft  ofi  sie  wirklich  in  diese  Gruppe 
gebort.  PJumeUa  O.  haben  wir  aufgenonimen  ohne  sie  zu  kennen 
und  ohne  über  sie  irgend  ins  Klare  gekommen  zu  sein  ;  Sitesiaca 
Stand  fu  SS  ausgelassen,  da  wir  nirgendsher  eine  Auskunft  über  sie 
erhielten.  Als  Varietäten  wurden  botrnrhlct:  Ps.  stetinensts  Hering 
{FosciculeUn  HS.)  und  Ep.  perhwideäa  in  u  and. 

Bruand  hat  in  seiner  Monographie  dor  Psvchi<ien  einige  der 
P,  miitkUa  sehr  nahe  stehende  Arten  unlcrscbieden ,  von  welchen 

•}  In  Belgien  and  Lappland  wnnle  nnr  Uitudo  geftiDdeo ,  alle  Ubrigaa  von 
UM  vergliclienen  eQn>|Hii»chea  Fauaeo  bwilMQ  beide  Arien. 
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wahnefaeintich  eine  und  die  andere,  vielleicht  alle,  ,  auch  in  Deutsch- 
land und  der  Schweis  einh^miacb ,  bisher  aber  unter  dem  Namen 
NHvieüa  (und  PlumeUa?)  rasaoimengafiisst  sind.  Um  die  Aufmerk- 
samkeü  der  deutsciien  Entmnologen  auf  sie  su  richten ,  haben  wir 
sie  in  den  Änmerfcungpn  näher  besdchnel'.  Bs  sind  soaacb  hicar  noch 
viele  Zweifbi  auisuiilliren  und. eine  Bereichening  der  Fauna  des  Ge-' 
biets  ist  mit  WahcMieinlichkeil  su  erwarten. 

In  der  Vertbeiluni^  Uber-düs  Gebiet  lassen  die  Psychiden 
ahnliehe  VerbBttnisse  wie  die  Tagaehmetteriinge  erkennen :  der  Sü- 
den isi  viel  reicher  als  der  Nofden  und^zugleich  überwiegt  der  Osten 
den  Westen  meHlleh.  Der  Nordwesten  ist  die  ärmste  Provinz,  d 
der  Thal  nicht  völlig  so  arm,  als  üm  die  ihn  vertretenden  l>oidon  [.o- 
calfaunen  in  unserer  hier  folgenden  Zusammenstellung  ors<-lu  inen 
lassen.  Offenbar  haben  die  Verfasser  derselben  der  Aufsuchuiiu  der 
Psychiden  ihres  Reviers  eine  nur  geringe  Soi^falt  gewidmet.  Die 
Gegend  von  Arolsen  wird  kaum  reicher  sein  als  die  von  Aachen, 
besitzt  aber  docli  6  Arien  von  Sacktr^igern.      -         ■     .  - 

,    .    -  «  * 

llambui^3,  Danzig  6^ 

(Preussen  6), 
Aachen  Leipzig  4,  Breslau  10^ 

Regensburg  1 0,     (Schlesien  4^), 
Freiburg  12,  ^        ^    *     Wien  14, 

(Baden  12),  .  (N;  Oestreich^ 6). 

Dem  südlich  vom  19.  Rreitengmde  gelegenen  Theile  des  Gebiets 
gehören  4  Arten  ( Uirsiädlu ,  Plumifera ,  Plumtstrclla  und  Nudpfla) 
ausschliesslich  an,  während  alle  nördlichen  Arien  auch  im  Süden 
vorkommen.  Ebenso  finden  sich  alle  westlichen  Arten  auch  im 
Osten  (bis  auf  £/).  aieboldii^],  aber  nicht  umgekehrt. 

Die  südlichen  Alpenlandschaflen  haben  keine  auf  sie  illi  in  be- 
schrankten Arten.  In  den  Gebirgen  wohnen  einigt*  Arien  aus- 
schliesslich oder  doch  vorherrschend,  nJImlich  hirsulella  imd 
plumistrelia  auf  den  Alpen,  Ps,  stmulfussi  auf  dem  Hie.sengebirgc  (und 
Oberharz?),  und  Ep.  siebohlii  im  Schwarzwahle  und  Taunus. 

Der  Vernachliissigung,  mit  welcher  die  Psvchiden  von  vielen 
I.ücallaunisten  ofl'enbar  behandelt  sind  .  ist  es  wohl  zuzuschreiben, 
dass  nicht  eine  Art  als  überall  vorkommeiul  bezeichnet  werden  kann. 
Fast  überall  sind  nur  Ep.  puUa  und  F  nilidclhi,  n.lehst  diesen  ist 
P«.  grammelUi  die  verbreitetsto  Art,  sie  fehlt  aber  den  nordwestlich- 
sten Landschaften.  Die  reichste  bocalfauna,  Wien,  zUhlt  1  i  Arten, 
und  sehr  wabrscheiniich  besitzen  auch  die  ärmsten  Gegenden  nicht 


i^ij  u^cd  by  Google 


•  4.  Psyehidae.  103 

weniger  als  4;  .der  mittlere.  Beiehlhiim  einer  Locelfamia  wiixl  auf 
7  bia  8  Arten  anmobla^a  aeiD. 

Keine  Art  wird  ala  Oberail  hJiafig  ang^eben,  die  gemeinste 
ist  wohl  F.  nitükUa^.  dann  Ep.puUa  und  Ai.  gnmmelia.  Viele  Paychl- 
den  leben  gBfeUachaflllch  und  finden  aich  deshalb  auf  beachriinkten 
SteMen  ivweilenf  in  grosser  Zahl  susammen. 

•PtUia  und  NiUiUüa  sind  aufeh  die  beiden  einsigen  Speeles,  wel- 
ehe  sicher  keine  wagere.chte  Gräpse  ihrer  Yctbreitung  im  Ge> 
biele  erreichen,  doch  scheint  die  Polai^nse.der  erstem  Art  mit  der 
nördlichen  Ktlstenlinie  Deutsehlands,  xusammeniufeUen.  MOglieher- 
weise  gehören  auch  Pt,  col^i?«  und  tnikaella^  dann  F.  hetuiuia  und 
$^hm  hierher. .  Die  beid^  erstgeminnten  müssen  in  diesem  Falle 
stark  witerbrochene  Verbreitungsliezirke  besitzen ;  die  beiden  lots- 
ten wurdeii  poch  zu  wenig,  beobachtet,  um  ein  sicheres  Urtheil  Uber 
ihre  Grttnsen  zu  erlauben. 

Die  Qbrigen  (also  mindestens  40}  Arten  zeigen  fast  nur  nOrd-- 
liehe  oder  nordwestliche  .Gr&nslinien,  deren  Lauf  Übrigens  bei  der 
Va^gelhäftigkeit  der  Beobachtungen  tast  nii^ends  sicher  zu  bestim* 
men  ist. 

NonlgrHnten  scheinen  stat^ufinden  bei  1^.  epoce/Ai?,  pAc- 
mifera^  kntuleüa?,  pectmeikt?  nad  ^*  nuddla?.  Die  beiden  letzten 
geboren  vielleicht  der  feienden  Gruppe  an. 

NordwesigräU'zen  beii^.  fframmeüaf  vicidla,' otra ?,  mtis- 
ceUa?i  Ep.  bombycella  Und  helao?. 

Eine  Nordostg  ranze  besitzi  vielleicht  Ps.  plumitIrBlla, 

Aequatorialgränsen  fehlen  vielleicht  ganz,  doch  wurden 
Fi.  oiro  und  ciih>^a,  sowie  F.  betuluia  und  sepium  noch  nicht  an  der 
Südseite  der  Alpen  beobachtet. 

Die  vorherrschenden  polaren  und  gogen  Südwest  geneigten  Ab- 
grinzungea  erklären  die  Armuth  der  nördlichen  und  besonders  dor 
Dord westliehen  Provinzen  Deutschlands. 

'  Untere  Gränzen  Oberhaupt  zeigen  nur  die  4  genannten  Ge- 
birgsbewohner und  auch  fUr  diese  stehen  sie  nodi  nicht  ganz  übsL 
Ps.  plumistrel/a  und  standfussi  gehen  vielleicht  nicht  tiefer  ala  bia  in 
die  monlane,  Ps.  hirsulella  und  Ep.  sieboldü  wohl  bis  in  die  colline 
Region  herab. 

Alle  Übrigen  Arten  finden  sich  auch  in  der  Ebene  und  mehrere: 
Ps.  cnlvella,  cillosella.  muscelloj  Ep.  peciinella,  nudeila,  Ae/tVr,  F.  6e- 
tulinn  und  sepiuiUf  wurden  bisher  nur  hier  und  in  der  Htlgelregion 

bemerkt. 

In  der  uiuniancD  Region  kommen  vor:  Ps.  grammella ,  opa- 
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ceUOf  viMla?,  aira,  fkimiferai  hirtukUA?^  plumittretla?^  ^midfussif 
Ep.  homX^ctiUi  '^  puAli»,  tkiboldü  und  nUtdeUa; 

iif  der  anUrn  Alpenr^gion:  P9.4tpä^Uat  phanifera,  hirtu- 
Ulla,  phnmistnUa  iind  ttandfuui; 

in  der  Obern :  BirguteüdvinA  wobl  aaeh  Ptumüh^la.  Ausser- 
dem erwabnl  Nickerl  {Eniom,  Zmbmg  1845.  324)  eine  von  ihm  in  der 
NSlie  desGrossgloekners  in  dieser  Htfbe  massenweise  fj^efündenjs  'Pay-, 
ebidenraupe,  deren,  Ersiehung  ihm 'nicht  gelang. 

Das  stalisUsche  VeAxltaisa  der  5  flaoptregienen  wäre  demiu- 
folge :  , 

49  :  48  :  5  :  «  ?  0.  ' 

Die  giossle  senkrechte  Verbreitung  scheint  4—5000'  nicht  zu  Uber- 
schreilen (so  bei  Opacella,  Hirsutella,  Puila ,  Xittdella)  und  keine 
Art,  welche  die  Ebene  bewohnt,  bis  Uber  die  Baumgränze  hinauf 
zu  gehen. 

Dir  iiiüi.slen  Arten  wohnen  vorzugsweise  an  trockenen,  sonni- 
gen Stellen,  so  IHumifera,  PuUa,  yudclid.  Sepi'um  u.  a.  Auf  feuchtem 
Boden  wurde  £p,  sieboldii,  an  Felsen  Kp.  helix  gefunden.  — 

Unsor  Faunengebict  besitzt  etwa  %  der  bis  jetzt  bekannt  ge- 
wordenen europaischen  Psychiden  nnd  ist,  wie  die  Tabelle 

.*.*". 

Europa  HS.  3i,  Belgien  5, 

Deut$;chland  u.  die  Schweiz  21,       Niedei  lmde  4  {?), 
Frankreich  19,  ^  .       Skandinavien  3, 

Sardinien  15,  Lapplnnd<, 
BritannieD  6,  Licvhnid  8,  * 

Wülgagebiet  8, 

zeigt ,  das  reichste  Land  unter  den  verglichenen.  Dies  ist  indesa  in 
Bezug  auf  Prankreich  und  Italien  nur  dem  neuem  Datum  unseres 
Verzeichnisses  zu  verdanken ;  in  Frankreich  zumal  sind  in  den  letz- 
ten Jahren  mehrere  Arten  neu  au^efunden,  durch  welche  die  Fauna 
dieses  Landes  der  deutschen  mindestens  gleich,  wahrscheinlich  über- 
lagen  geworden  sein  wird.  Auffallend  ist  die  Arrouth  Skandinaviens, 
wo  die  Zahl  der  Psychiden  auf  den  sehnten ,  —  dann  Britanniens 
und  Belgiens,  wo  sie  auf  den  sechsten  Theil  der  Europäer  herab- 
sinkt. Im  Wesentlichen  stimmt  dies  indess»  wie  der  grossere  Reich- 
thum des  Nordosfens  (Lievlands),  mit  den  Verhältnissen  der  Verthei-, 
hing  in  Deutschland  ttberein.  Es  widerspricht  derselben  aber  die 
Armuth  des  (fstlicben  Rasslands ,  wenn  dieselbe  nicht  etwa  nur  auf 
Rechnung* mangelhafter  Erforschung  zu  setzen  ist. 
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Die  im&fiBbleiidfeii  europlliscbeii  Arien  sind  grösslenlbeils  stlö- 
Hche,  besonders  medHerrsnlflChe/daia  eine  OsUicbe  (dte  niflitacbe 
Ep.  mduieUa  FR.)  und 'eine  wesilicbe  (die  engliaehe  reticella 
Newm.),  .    ,  *  • 

Ausserhalb  Europas  worden  erst  8  deutsche  Psych  iden  be- 
obachtet, beide  im  Orieot,  nämlich  Ps.  villosella  und  Ep.  pulla.  Die 
am  Ural  und  bei  Orenbui^  haußge  GrammeUa  wird  ohne  Zweifel 
auch  in  Weslsibirien  zu  Hause  sein.  «— ' 

Das  Mittel nieergebiet  hnt  niil Deutschland  gemein:  Ps.grc^ 
minella,  villosella,  muscella,  plumifera,  plumistrella  ;  Ep.  pectineiiuj 
pulla,  helior;  F.  plumella  und  mliiklln^  —  4  0  Arten. 

In  Andalusien  wurden  3,  auf  SardinK  ii  ^  mia  fremde  Arten  be- 
obachtet; auf  Siciiien  fand  Zeller  5  Arif  n,  meist  nur  als  Raupen  lind 
nicht  bestininibar.  Bei  Beirut  und  in  Cypern  kam  nur  Villosella  und 
eine  neue  Sf^ecies  vor.  Die  Fauna  von  Algier,  sowie  Löw's  und  Kin- 
dermann*s  kleinasiotische  Sanim hingen  enthalten  keine  Sack.li  <igor. 

In  L  a  pp  I  ä  n  (i  \\  urde  nur  Nitidellay  und  auch  diese  nur  im  süd- 
lichen Theile  des  Landes  aufgefunden.  —  " 

Trotz  der  grossen  Mangelhaftigkeit  der  vorslclu  nd  zusammen- 
geslelUen  Angaben  über  die  geographische  Verbreitung  der  eumpili  - 
sehen  Psycbiden,  tritt  doch  so  viel  deutlich  hervor,  dass  die  Haupt- 
masse der  Arten  durch  polare  Grämm  auf  das  südlichere  Europa 
einge&chrilnkl,  und  dass  der  Xoi  tU  n  dvs  Weittheils  nur  durch  nega- 
tive Eigenschaften  vom  Süden  verschieden  ist.  Es  scheint  indess 
nicht  gerade  das  Milteimcerbccken  zu  sein,  welches  dlv  r(  u  hste 
Psychidenfauna  besitzt,  sondern  eher  die  wilrmern  Thede  des  Aipen- 
landes,  zumal  im  stldöstliehen  Frankreich.  Die  eis-  und  transalpinen 
Faunengebiete  haben  zwar  alle  ihre  Gattungen,  aber  nur  die  Hälfte 
ihrer  Arten  gemeinschaftlich  ,  und  die  wenigen  Arlon  ,  welche  aus 
den  stldlichslcn  Gegenden  Kuropas  bis  jei/t  bekannt  Lc.vorden  siod^ 
fehlen  sog;ir  der  ndlteleuropllischcn  Fauna  fast  sUmmllich.  — 

Die  Analogie,  welche  in  der  Verbreitung  dieser  Familie  ndt  der 
der  Hhopaloceren  sich  zeigt,  lüsst  auf  ähnliche  klimatische  Hedingun- 
gen  zurückschliessen.  Neben  einem  !?rossen  BedUrfniss  nach  Som- 
merwHrme,  welches  sich  durch  die  Armulh  Nordeuropas  zu  erkennen 
gibt ,  scheint  aber  die  Empfindlichkeil  gegen  gesteigerte  Winterkaltc 
grösser  zu  sein,  als  durchschnittlich  bei  den  Tagschmetteriingen,  und 
der  Verbreitung  vieler  Arten  nach  Osten  hin  Grünzen  zu  stecken. 
Vielleicht  ist  indess  auch  die  DUrre  der  wörmorn  Jahreszeil  ein  Ilin- 
dcrniss  des  Gedeihens  mehrerer  westeuropäischen  Psychiden  in 
Bussland,  wie  ein  solches  Peucbiigkeitsbedttrfniss  dann  auch  den 
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Mangel  der  meisten  unserer  Arien  iiu  sUdtiototen  Europa  erklären 
wurde. 

Die  Verbreitung  der  Sackträger  durch  Wanderung  kann  bei  der 
Flügellosigkeit  der  Weibchen,  weiche  den  Sack  nie  verlassen ,  tiür 
durch  die  Raupen  gescheiieo ,  und  auch  diese  scheinen  bei  ihrer 
Trägheit  dazu  wenig  geschickt.  Sie  ist  somit  mehr  erschwert  als  bei 
irgend  einer  andern  Lepidopterengruppe  und,  wenn  irgendwo^  so 
ist  am  ersten  hier  zu  erwarten  ,  d  iss  sie  mucIi  in  luiropa  noch  nicht  . 
allseitig  ihr  Ziel  erreicht  haben  mugi  .  Die  Familie  bietet  also  der 
geographischen  Behandlung  i^rössere  Schw  ierigkeilen  ,  aber  auch  ein 
besonderes  Interesse,  wie  das  in  gleicherweise  ihre  systematische 
Stellung,  ihre  ganze  Lebens-  und  besonders  Foripilan/ungsgeschiehle 
beansprucht,  ohne  es  bei  derMehrzaid  der  Lopidoplerophilcn  jelü 
in  genUgeuilem  MaasAO  gefundea  zu  habep.  .    -     . ,  . 


5.  SphingldM. 

* 

Die  Verlhei lung  der  21  SchwUrmer  (Iber  das  Gebiet  ist 
eine  sehr  gleichfdrmige  und  wird  durch  die  8  Localfauaen,  wie  folgt, 
richtig  veraosciiaaUcht : 

Hamburg  45;   ,  Danzig  15, 

Aachen  16,       Leipzig  16,  Breslau  47,  " 

Regensburg  16, 
FreiburglS,  WienÄO. 

Der  Süden  ist  etwas  reicher  als  der  Korden  .  der  Osten  um  ein  (ie- 
ringes  reicher  als  der  Westen.  Der  wieoei-  Gegend  mangelt  imr  1  Art 
von  allen ,  die  in  Deutschland  vorkommen  sie  ist  tiiesseit  der  Alpen 
ohne  Zweifel  die  bcgünstiglsle  Localil.Mt,  hat  aber  in  dieser  Bezielinng 
vielleicht  Rivalen  in  den  südlichen  Alpenlhälem,  deren  Fauna  wir 
nicht  vollständig  genug  kennen. 

Diese  transalpinen  Gegenden  haben  in  Sph.  hippophat^  ein 
eigenthümliches  Product,  dem  sich  Smer.  qnn  cus  in  soweit  gesellen 
Iftsst,  als  diese  Art  ausserdem  nur  an  der  ungarischen  Grenze  zu 
Hause  ist.  Die  Gebirge  haben  nichts  Besonderes. 

Ueberau  im  Gebiet  finden  sich  12  Arten:  Macr.  fuciformts, 
$tellatarum  ;  Sph.  porcellus,  elpenor^  salii?,  pinastri,  ligustri?  cnn~. 
voivuli;  Ach.  ntropos? ;  Smor,  tiliae^  ocellata  und  populi.  Die  mit 
einem  ?  bezeichneten  Arten  wurden  an  einigen  wenigen  Locaiitttten, 
wohl  nur  sufiUlig,  noch  nicht  beobachtet. 
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Fast  überall  sind  ausserdem  Macr,  bombyliformis,  Sph.  neriij 
celei  10  und  euphorbiae.  •  ' 

Im  min  lern  und  südlichen  Gebiet  iindol  sich  Pter.  oenotherae 
in  den  meisten  Gegenden,  Sph.  Imeata  nur  liier  und  dn.  Die  übrigen 
Schwärmer  sind  auf  wenige  Oerllichkeilen  des  Südens  beschränkt. 

Es  sind  somit  IG  Arten,  oder  beinahe  %  von  allen,  fast  allent- 
halben im  Gebiet  vorhanden;  der  miniere  Gehalt  einer  Localfauna 
kann  aber  auch  nicht  höher  anjzeselzt  werden,  da  die  Polargrünzen 
der  übrigen  Schwärmer  meist  die  Mitte  Deulsi  til  inds  nit  ht  erreicheo. 

Als  die  gemeinsten  Arien  können  geilen:  Macr.  stellatanm, 
Sph.  elpenor .  Smer.  ocelfatn  und  populi :  in  den  meisten  Gegenden 
treten  dazu  .  Sph.  ntphorbiae  ^  pmastri  und  Swer.  tiliae.  Im  Allge- 
meinen erscheinen  die  Sphingiden  aber  nicht  in  grosser  Individuen- 
zahl und  wohl  kaum  irgendwo  einmal  in  wirklich  verheerender 
Menge.  — 

Bei  weitem  die  meisten  Arten  sind  Uber  das  ganze  Gebiet 
verbreitet,  nämlich  16,  von  welchen  indessd:  Sph,  nerh\  cete- 
rio  und  euphorbiae  ^  .WkVB  Polai^nye  an  der  deulachen  KUsle  oder 
doch  nahe  derselben  erreichen. 

Die  diiegranzten  Arten :  Pier,  oetwtiurae ,  Sph.  hippophae^t 
tineatn ,  vespertilio  und  Smer.  querats  sind  südliche  SchwSniier,  de-» 
ren  Polargränze  das  Gebiet  durchschneidet. 

Diese  PoIargiUnie  wird  bei  Hippophaes  durch  den  das  Stromge- 
biet des  Mittelmeers  von  dem  des  Rheins  und  der  Donau  scheidenden 
Alpenkamm  gebildet.  Bei  lAncata*]  und  Vespertilio  ist  sie  im  Gän- 
sen genommen  ebenfalls  eine  Nordgränze,  welche  bei  letzterer 
nngeftbr  dem  48.  Breitengrade  entspricht ,  aber  durch  die  Hoden- 
scbwellung  zwischen  IVien  und  der  Schweis  einen  concaven  Schei- 
tel erhttlt. 

Pter,  oenotherae  und  Smer.  quercus  besitzen  Ptolargrnnzen, 
welche  im  Osten  etwas  welter  nOrdlieJi  reichen  als  im  Westen ,  die 
erstere,  wenn  man  ibreif  Verlauf  im  Gemsen  berOcksichtigt,  die  lets- 
tere  wenigstens  in  Westeuropa  (Wien  —  Türin).  Sie  schliessen  sich 
also  der  Gruppe  der  Nordnord westgrflnsen  an.  — 

Alle  Arten  bewohnen  die  Ebene  und  fast  die  Httlfte  derselben 
wurde  nur  in  der  üntern  Region  beobachtet,  nämlich  Pter, 
aenoiherae,  Sph»nmi,  eekrio^  hippophäa,  vespertiUOf  conwhmlif  Ach, 
atmpoe  und  Smer.  quercus. 


*)  lAMOf«  gebt  ID  Wetteorope  welter  nttrdUeh  (bis  Glaagow)  als  Im  Osleo, 
gebart  aliö  viellelcbt  xa  der  Grappe  der  nordnenlasUicb  begrSnztea  Arten. 
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Bis  in  die  m  o  n  t  n  n  e  Regioiv  gehen  :  Macr.  fttcifoj  mis .  Sph.  por~ 
ccllus ,  elpenor ,  y^iiu ,  lincata^  euphorbiae  ^  puiastrij  liyuslri,  Smer. 
ttUae,  ücellata  und  papuli ;  '  '  •  ' 

bis  in  den  untern  Theil  der  subal|Mnen  Region:  Macr.  bom- 
Oyliformis;  bis  zur  Hnump;rUnze :  Macr.  slellatcirum.  Uüher  hinauf 
wujrde  kein  SchNvHrtitoi  hcobachlel'.  '  '    '  * 

Es  istal&o  das  Verhailoiss  der  5  liaupire^ionen  folgendes: 
^'     21  :  1J)  :  2  :  0  :  0.  ^ 
Der  Abstand  der  obeni  von  der  untern  Gränze  betrüjil  hiernach  bei 
i  Art  5500',  bei  der  iiachslfoigenden  4500',  bei  allen  Übrigen  ist  er 
geringer.  — 

Die  Sphingiden  sind  wcnif;  an  bestimmte  Woinjpliitze  ge- 
bunden, zumal  dif  l  inLi^rUsselitrcn  Arien.  Sie  gehen  dem  flonigsaft 
der  Bhuncd  dt  s  Geisshlalli»,  Seilenki mts ,  der  PA/ooc-Arlen  u.  a.) 
auf  weite  l.niiernüngen  narh  und  \Nrf(len  dadurch  häufig  \sL>nn 
nicht  schon  durch  die  Nahrungsptian/t  n  der  iiaupe)  in  unsere  Gär- 
ten und  sogar  bis  in  unsere  II;(t!«=er  colot  kt.  — - 

Die  V e  r  t  h  e i hl  II  ü,  der  Familie  Uber  Europa  zeigt  die  fol- 
gotule  Zusammenstellung;  unser  Gebiet  besitzt  nach  derselben  reich- 
lich %  aller  eurcpfltschcn  Sphuigiden,  auch  sind  sämmlliche  Gattun- 
gen bei  uns  vertreten.  Die  beiden  südlichen  Lttodery  Frankreich  und 

fiaropa  BS.  31 ,  Belgieo  17, 

Europa  Xetf.  32,  Niederlaade  46, 

Deulsehland  u.  die  Schweis  2 1 ,  Skandinavien  IS**), 

Frankreich  22*),  Lappjand  7,' 

Sardinieo  23,  Lievlabd  1 4, 

Britannien  1 7,  '  Woigagebiet  20 , 

Italien  sind'  die  reichsten,  um  ein  Geringes  reicher  noch  als  Deutsch- 
land, die  nördlichen  Faunen  sind  bei  weitem  die  llnnsten.  So  weit 
stimmt  die  Verthciiung  der  Sphingiden  mit  der  der  Hhopuloceren 
Uberein.  Abweichend  ist  aber  das  Verhnitniss  des  Westens  zum 
Osten :  ein  Ueberwiegen  des  letztern  über  den  erstem  ßndet  hier 
keineswegs  statt.  Nicht  Britannien ,  sondern  Skandinavien  ist  hier 
das  ärmste  Land,  England  und  sogar  Holland  besitzen  mehr  Spbin- 


*}  In  dieser  Zahl  sind  Sph.  epüobü  und  ves^tilioides  B.  als  hybride  Arten 
Dieht  milbegriffeD. 

•*)  Nioli  ZeUerstedt,  der  fiir  die  Angaben  ilber  du  Vorkommen  der  Sfhimgh 
d$9,  MidM  und  2^tgamiU«i§  in  Schweden  vnd  Leppland  Uberhaupl  die  Aolori- 
tat  bildet. 
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gpden  als  Uevland.  Das  «sljiciie  Riissland  bat  uoter  gleicher  Breite 
(48  —  56*  N.)  eine  gleiche  ^ahl  .voq  Schwttnnem  wie  DeatBchland. 
Der  Reichthum  der  Faunen  im  cisalplnen  Europa  scheint  demnach 
bei  dieser  Familie  In  gerader  Richtung  von  Süden  na6b  Norden  ab-  * 
zuBAhmen.  Die  4  4  unserm  Gebiete  mangelnden  Arten  gehtfren  denn 
auch,  fast  sämmtljeh  dem  Sttden  des-Welttheils  an nur  .8  derselben 
(Fkr.  gorgonuMki  und  Smr.  iremulae]  sindim  Osten  heimisch.  Die 
nordHdi  und  westlich  von  Deutschland  gelegenen-Theile  von  Europa 
besilsen  keine  uns  fremde  Species.'-r-  • 

Asien  bat  17  Spbingiden  mit  Deutschland  gemein:  Macr,  fuci- 
formis,  bombyliformis ,  stellatamm  ;  Sph.  nerii ,  porccllus ,  elpenor, 
celerio,  lineata,  galii,  euphorbiae ,  ves])erlilio ,  liyuslri,  convoivuli ; 
Ach.  atropos;  Smer.  tiliac,  ocellata  und  populi.  Sie  wurden  sUmml- 
lich  im  Orient  und  in  Sibirien  (hier  9  Arten)  gefunden.  Eine 
weitere  Verbreitung  in  Asien  haben  nur  ö  Arten :  bei  Peking  wurden 
Sph.  elpenor  (diese  auch  noch  in  Japan)  und  corivohuH ,  in  Ost  in-- 
dien  und  JaA'a  Sß,h.  nerii,  celerio,  cmvolvuli  und  Ach.  atropos  be- 

Afrika  beherlieryl  Ii  unserer  Schwärmer;  6  davon  wurden 
bisher  nur  on  der  Mittelmeerkllsle  bemerkt,  niin)Hch  3facr.  stellata— 
rum,  Pier,  oenot/ierae,  Sph.  (jalii,  euphorbiae.,  vespertilio  und  ligustri : 
4  ausserdem  auch  im  tropischen  Afrika,  nümlich  Sph.  nerüf  celerio, 
convolvuH  und  Ach.  atropos;  und  \  am  Cap:  Sph.  Imeata. 

In  Nordamerika  wurden  Sph.  convolmli  und  Ach,  ßtropos.  in 
Australien  Sph.  celerio  und  convohmU,  in  Sudamerika  noch  keine 
unserer  Arten  beobachtet. 

Vier  deutsche  Sphingiden  sind,  somit  Ober  die  Tropen  der  al- 
ten Welt  verbreitet;  fUnf  (jene  4  und  Sph,  /meoto) .finden  sich  auch 
auf  der  südlichen  Hemisphäre  der  Erde. 

Die  weiteste  Verbreitung  Uberhaupt  besittt'^A.  ooflvo^> 
vuli.  welche  in  allen  Welttheilen  (doch  ist  Amerika  nicht  gans  sicher) 
und  fast  Uberall  in  der  gemässigten  und  heissen  Zone  der  alten  Weh 
zu  Hause  ist;  niichstdem  die  Uber  4  Welllheiie  verbreiteten  Sph, 
celerio  und  Ach.  atropos.  — 

Dem  M  itteimeergel)iet  fehlt  keine  unserer  21  Arten.  In 
Andalusien  wurden  4  Sfihingiden  beobachtet,  die  siiinnitlich  auch 
in  Deutschland  f3  im  cisalpmcn,  f,  HippophaeSj  im  transalpinen)  vor- 
kommen. Von  den  8  auf  Sardinien  wohnenden  mnnpolt  mir  i 
{Sph.  dahlii)  diesscit  der  Alpen;  ebenso  nur  4  {Sph.  tilhymair  von 
den  7  in  A  ige  r  i  en  geiundenen  Arten.   Unter  5  beii^  e  i  r  u  i  gesani- 
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melten  sind  3,  uol^r  9  bei  Ama^ia  tt.  8.  yoükoai'meiiden  6  eis-  ' 
alpine  deutsche  Schwärmer.  .Neue  GatUmgen  wurden  im  Mittelmeer- 

gebiet  nicht  gefundep.  '  -  .  ' 

Die  7  in^appland  beioiiscl)en  Arten  sind  Macr.  fucifomiis^ 
bomhi/liformis,  Sph,  ponellut  ^  «^»^r,  pinastri,  Smer.  ocellata  und 
populi.  Ob  die  baiuidose  Zone  der  PolarlaDder  auch  noch  von  einer 
diest^r  Arien  bewohnt  wird ,  oder,  gleich  der  entsprechenden  Region 
unserer  Hochgebirge,  schon  jenseit  ihrer  \ erbreitungsgränzen  liegt, 
lU^St  sich  aus  Zetlersledfs  Angaben  nielit  ersehen. 

Es  stellt  sich  somit  nach  der  Verl)reilung  der  Sphingiden  noch 
entschiedener  als  nach  der  der  Tagschinellerlinge  ganz  Europa  als 
ein  einziges  natUrliehes  Faunengel)iei  du  ,  dessen  nördlichste  Gegen- 
den nur  durch  den  AJaiigel  vieler  Arten  v  on  den  südlicheren  sich  un— 
lerscheiden.  Dass  auch  die  afrikanischen  und  asiatischen  Küsten 
des  .\littelmeers  dein  europäischen  Reiche  zufallen,  ergibt  sich  aus 
dem  HJitgetheiileo ;  in  Hetretr  SU)iricns  lehren  es  Kindermann\s  aui 
Altai  gesammelten  Schwiimier,  —  \  0  Speeles,  welche  bis  auf  eine 
einzige  [Plsr.  gorgumudeji )  auch  unserem  Vaterlande  »angehören. 
W'Ithrend  aber  bei  den  Tagschmellerlingen  Nordamerika  es  war, 
w»'lches  nUchsl  Asien  die  meisten  Arien  mit  Cenlraleiiropa  gemein 
halte,  stehen  hier  die  tropischen  Gegenden  Asiens  und  Afrikas  mit 
je  5  Arten  in  erster  Reihe,  und  Nordamerika  erst  luil  Austra.lien  auf 
gleiclier  Stuf(  Sddaruerika  zeigt  dagegen  auch  hier  wieder  eine  vöi7 
lige  Verschiedenheit.  — 

In  dem  raschen  Abnehmen  der  Zahl  der  Arten  sow'ohl  inil  der 
Annäherung  an  den  Po!  ,  als  mit  der  Krhei)ung  in  senkrechter  Rich- 
tung spricht  sich  ein  durchsciinitllich  betriicht!ir!iies  \Vünnel)edürf- 
niss  bei  den  Sphingiden  deutlich  aus.  Ihr  Maximum  haben  sie  (d.  h. 
innerhalb  des  europäischen  Faunengcbiets),  nhiu«  Zweifel  in  Südeu- 
ropa und  im  Orient,  vielleicht  mehr  noch  in  letzlerm  ,  wo  auch  die 
l'rheimal  der  dem  Norden  Kuroj)as  fehlenden  Arten  unseres  Gebiets 
zu  suchen  sein  müchle.  Die  Neigung  der  PolargrUnzen  gegen  Süd- 
west, bei  den  Rhopaloceren  so  vorherrschend,  zeigt  sich  hier  nur  bei 
«venigen  Arten.  Sie  erklärt  sich  wie  dort  durch  den  Lauf  der  Isothe- 
ren.  Dass  in  dieser  Familie  nordwestliche  Gränzey  viel  seltener  sind 
als  bei  den  Tagschmetterlingen,  bestätigt  einmal  was  wir  tlber  die 
Ursachen  jener  Granten  (S.  66)'  gesagt  haben  :  die  Schwärmer  sind 
(etwa  Macroglossa  ausgeUomoaen)  nii-ht  heliophile  Thiere^  wie  die 
Tagfalter,  wohl  der  Würme,  nicht  aber  in  gleichem  Grade  wie  diese 
der  direeten  Besonnung  bedürftig.  Andererseila  deutet  der  mehr  den 
dreileograden  parallele  Lauf  der  PolargrUnieD  auf  eine  aftdliche  Uci- 
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mal  der  meisten  unserer  Spkingiden,  niohi  auf  eine  östliche  bin,  and 
eine  (grössere  Empfindlichkeit  gegen  KSiteextreme  wird  hieraus  be- 
greiflich. Aus  der  Verbreitung  der  Nahrungspflanzen  lilsst  sich  die 
Abgrünzung  der  Areale  bei  den  ScIiNvärmcrn  so  wenig  erklaren,  als 
bei  den  Tagsclinietterlingen ,  das  beweisen  u.  a.  Pter.  oenotherae^ 
Sph.  Imealü  und  Snier.  quercus.  Nur  das  Vorkommen  von  Sph. 
euj>hurbiae  scheint  in  Deutschland  wenigstens  dem  üirer  iNabrungs- 
j>llan/oii  [Fuphüi  bia  ct/pan'ssuis  und  esula]  zu  entsprechen.  Üb  dies 
^vlrkltch  überall  im  Cjebiel  und  ob  es  auch  ausserhalb  desselben 
der  Fall  ist,  bleibt  zu  untersuchen. 

Ein  eigenthümlit lies  Verhalten  zeigen  bekanntlich  einige  Sphin- 
giden  darin,  dass  sie  in  gewissen  Jahren,  besonders  in  heissen  Som- 
mern, plötzlich  und  zuweilen  in  grosser  Zahl  bei  uns  auftreten,  um 
dann  eben  so  schnell  w  ieder  für  eine  Reihe  von  Jahren  zu  verschN\  n 
den.  Es  sind  dies  besonders  Sph.nerii  und  celerio,  für  Norddeulsch- 
land  auch  lineata.  iJan  l'I,miI»i  diese  Erscheinung  auf  eine  Wanderung 
I>eziehen  zu  müssen:  die  bcliwiirmer,  durch  ihre  bedeutende  Flug- 
krafl  bofahigt  weile  Heisen  zu  unlernehmen  ,  verbreiten  sich  unter 
günstigen  Witterungsvorhiiltnissen  aus  ihrer  slUllichen  Moimal  bis  in 
unsern  Norden,  gehen  hier  aber  an  der  Dauer  und  Sticnuc  unserer 
Winter  bald  wieder  zu  Grunde.  Sph.  nerii  wUnie  aucli  st  hon  aus 
ilanüo!  an  Nahrung  umkommen  müssen  oder  doch  von  den  Gärtnern, 
denen  die  grosse,  gefrüssigc  iiaupe  nicht  wohl  verborgen  bleiben 
kann,  getödtet  {resp.  an  Lepidoplerophilen  verhandelt)  werden.  In 
Belrefl"  dieser  Art  wenigstens,  deren  NahrungspHanze  in  Deutsch- 
land nicht  im  Freien  ausdanert,  bleibt  kaum  eine  andere  KrkUirung 
ibrw  zeitweisen  Vorkommeos  an  den  OleandcrbUschen  unserer  Glir- 
ten  übrig,  als  die  eben  gegebene.  Eine  Schwierigkeit  bleibt  aber 
aueli  da  noch  Qbrlg  :  die  Frage,  woher  der  Besuch  stammt.  In  Ila- 
lien,  Spanien,  Portugal,  selbst  in  Algerien  scheint  Sph.nerii  (und 
ebenso  aneb  Sph.  celerio)  kaum  minder  selten  zu  s^o  als  bei  uns. 
Die  Raupe  wurde  dort  wie  hier  von  fleissigen  Sammlern  oft  viele 
Jahre  hinter  einander  vergeblich  gesucht ,  auch  in  Gegenden ,  wo  der 
Otemäer  in  Menge  wächst.  Vielleicht  kommen  beide  Schwanner 
OMdir  von  Südosten  her,  aus  dem  Orient,  zu  uns.  wo  sie  häufiger  als 
im  westlichen  Theiledes  Mittelmeergebicts  zu  sein  scheinen*.  Es  ist 
ttbrigens  tu  bemerken,  dass  in  solchen  durch  hohe  Temperatur  aus-^ 
ges^cbneten  Soinmem  neben  jenen  hypothetischen  Zugvögeln  auch 
Utd&n,  iweifellos  bei  uns  heimische  Spbingiden  in  ungewühnlichcr 
Menge  vorzukommen  pflegen,  wie  dies  u.  n.  im  Jahre  1846  von  Sph. 
cmvokmii  und  Ach*  airopos  in  vielen  Gegenden  Deutschlands  be-* 
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tußtki  wurde.  Bier  mag  doch  wohl  nur  dnreh  die  Wirme  dae  Gedei- 
ben  an  Ort  und  SieUe  be^ünstigi  worden  sein. 

6.  Xbyrididee« 

Die  ein2ige  deutsche  Art  der  kleinen  Gruppe  ist  durch  eine  Nord- 
iznin7o  nuf  <lip  -iiilliche  IlHlfle  iinscros  Gebiets  beschränkt  und  selieinl 
die  colline  Hei;iün  k  nim  zu  Uhersch reiten.  Tn  Russland  reicht  ihre 
Polar^ränze  viel  ^^l'iu  ^  n<  i-dlich  als  bei  uns,  in  Uollnnd  und  Rrilan- 
nien  (wie  in  Sknndinavicn  und  Lievland)  fehlt  die  Art,  so  dass  die 
Abgränzung  ihres  Areals  im  Ganzen  eine  nordnordweslliche  zu  sein 
scheint*  Im  Mittelmet  i  ijchiel,  Kleinasien  und  Sibirien  kommt  sie  vor, 
ausserdem  angeblich  auch  in  Nordamerika,  wo  die  zweite  europiiischc 
(aber  nur  den  sUdlichsl<  n  T)>pilen  des  Welttbeils  angebüri^e)  Art, 
ViMrina  B.,  gleichfalls  gefunden  werden  soll. 

7.  Seslidae« 

Trotz  der  vielfochen  Berichtigungen  iiAd  Erweiterongen  unserer 
Kenntnisse  Uber  diese  Familie  nicht  allein  in'  systematiseher,  sondern 
auch  in  geographiseher.Beiiehüng,  welche  wir  der  (auch  hier  sura 
Grande  gelegten)  Arbeit  Staudinger's  (Entomolog.  Zeitung  1866. 
145  fgg.)  verdanken,  bleiben  die  Sesien  noch  immer  eine  der  für 
eine  geographische  fiearbdtung  am  wenigsten  reifen  Heteroceren- 
gruppeu.  Bei  einer  ganzen  Reihe  von  Arten  ist  die  Abgrenzung  dM 
Verbreitungsbezirks  nach  den  wenigen  und  dürftigen  Notizen  Uber 
ihr  Vorkommen,  die  wir  besitzen,  kaum  anntthernd,  bei  einigen  auch 
gar  nicht  zu  bestimmen.  Dazu  kommt  die  Unsicherheit  in  Betreff 
nicht  weniger  Anrechte. 

Wir  fuhren  32  Sesiiden  als  im  Gebiete  einheimisch  auf.  Es  ist 
dabei  vorausgesetzt ,  dass  Rhingiaeformis  H.  und  Emphytiformis  HS» 
als  Varietäten  einzuziehen;  dass  dagogou  Melliniformis  Los  p.,  Ty- 
phiaeformisBor  kh.j  Thynniformis  Lasp.,  Astati fonnis  IIS.  u\u\  Ettce- 
raeformis  0.  gute  Arten;  dass  Vrocerifoima:i  I\,  Stelidiforfnis  Fr.  und 
Chalciformis  E .  (l'i  osnpiformis  0.)  wirklich  B  Urg er  unseres  1  aunen- 
j^ebiets  bind;  diiss  i  udiu  li  Jhyrei fonnis  US.  als  Weibchen  zu  AaiuU- 
formts  gehört,  wie  Staudinger  annimmt. 

Die  V  e  r  l  h  e  i  I  u  11  dieser  32  Arien  Uber  das  (j  e  b  i  e  t  lassen 
die  8  Lornlfanncn  nach  ihren  allgemeinen  Verbältnissen  ziemlich 
richtig  erkcuuen : 
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llamhurg  7, 
AacLeo  7, 
Freiburg  4 1 , 


Leipzig  9) 
Regen$bttrg  48, 


Dansig  44, 
Bresliiu  43» 
Wien  S4, 


nur  sind  die  Faunen  von  Aachen  und  besonders  von  FnMl)uri;  wnlir- 
srlu'inlich  etwas  reicher  als  sie  hier  erscheinen,  .I(Mlonf.i!ls  überwiegt 
der  Ileiehthum  f!er  stldüchcn  und  östh"chcn  Fiiunen  den  der  nördli- 
chen und  westlichen  in  analoiier  Weise  wie  bei  den  Tagscbnietterlin- 
gcn.  Die  Gegend  von  Wien  zahlt,  wie  fast  überall,  die  meisten  Ar- 
ten, der  Nordwesten  die  weniizslen.  Die  südlichen  Alpenthüler  miigen 
übrigens  kaum  weniger  reich  sein,  als  das  wiener  Becken. 

Als  sOdOsIliche  GrdnaEfalter  können  die  nur  bei  Brttnn 
und 'Wien  gefundenen  Sesien  Masarifürmit  lind  SucmformiSt  als 
sfld  westlich  er  Chalcidifortnü  (  wenn  sie  wirklich  im  schweizer 
Jura  vorkommt),  als  sfld  liebe  die  nur  im  transalpinen  Districte 
des  Gebiets  einheimischen  Afflnis  und  S/efidi/^rmrlf  bezeichnet  wer- 
den* Die  Gebirge  besitzen  keine  eigenthttmlichen  Arten. 

Uob»'r;ill  wurde  nur  Ajii/nrmis  beobachlel;  fast  Überall 
Tdbanifot  uns,  Tipulifonnis,  Myopiformis,  Culivifonnis  und  Ilylueifor- 
mis ;  7.er.st  renter  Sphertfonnii; ,  Asih'formis  Hoff,  und  Ichmumo- 
mfovmis.    In  den  meisten  Geizenden  finch't  sich  auch  Emyifonnis 
die  aber  vielleicht  gegen  Nordwest  begrünzt  ist. 

Die  Urmslen  Localfauncn  können  hiernach  nicht  wohl 
weniger  als  6  Arten  besitzen;  die  reichste  zählt  deren  Sl,  der  nu'tt- 
lere  Gehalt  wird  aber  kaum  auf  4  2  Arten  zu  schätzen  sein ,  und  in 
den  meisten  Gegenden  sind  bei  weitem  noch  nicht  so  viele  aufge- 
funden. 

Die  gemeinste  Speeles  istilpt/'ortiit^,  nächst  ihr  wohl  TipuH- 
furmis,  im  Osten  und  SQden  auch  Enqtifortms  und  Tabaniformü.  Im 
Allgemeinen  treten  die  Sesiiden  nur  in  geringer  Individuenmenge  auf 
und  die  meisten  sind  geradezu  selten  zu  nennen.  Doch  sollen  Api-' 
formis,  Tabaniformis  und  so%ar  JUyopiformu  hier  und  da  einmal  wirk-* 
lieh  schädlich  geworden  sein,  und  in  manchen  Jahren  leiden  die 
Johannisbecr-  und  Himbeersträucher  unserer  Gärten  durch  die  Riiu- 
pen  von  Tipuli  formis  und  Hyheiformis,  — • 

Etwa  dei  drille  Theil  der  Arten  findet  keine  horizontale 
Verbreiluniistirii  n  ze  innerhalb  drs  (Icbiets,  nliinlieh  Apiformis, 
Tabdiu/ui  mis.  Spiia  fformis,  TipuU/ormis^  Asdi/oivua  Hot  l.,  Myopifor^ 

bpcyer,  bcbnciterlintr-'rauH«- 
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mü,  CuHcifarmiSf  ichneumonifwrmig  und  flyheiformis,  vielleicbl  auch 
Pormicifcrmu  und  Emptformis. 

Die  grosse  Mehraahl  der  Sesiiden  isl  also  begrdnzl,  aber  die  vor- 
handenen Beobachtungen  reichen  fasl  nirgend»  aus ,  den  Lauf 'der 
Arealgränxen  sieber  zu  bestimmen. 

■'Nur  3  Arien:  Laphniformis ,  Ceithiformis  und  Tht/nniformis, 
wurden  noch  nicht  an  der  Sü(J;^eite  der  Alf)on  gefunden,  kiUinon  so- 
mit vielleiclit  eine  A  c  qn  a  I  o  r  i  a  i  i  ü  ii  iii  Deutschland  luilien. 
Alle  übriaen  Griiuzen  sind  polare,  meist  gegen  Südwest,  seilen  ge- 
gen Südost  £;enfMgl. 

N  o  r  d  t;  r  ii  n  z e  n  scheinen  zu  hesilzen  :  Anthrori/hmits,  Conopi- 
formis?^  Tj/phii formt's ,  Affinis  und  Stelidifornns ;  N  o  r d nord  we  sl- 
grünzen  r  Uroceriformisi,  Empiformrs?^  Aslalifonins,  liraconiformis, 
Philanthiformis  und  Chalcidifon/iis  (dio  aber  nur  im  südwestlichsten 
Theile  des  Orhiots  vorkoninitl  ;  N  o  rd  w  o  s tgranzen  :  Sculliformis, 
Cephifürmis  ,  McUiniformis  ?  und  Slomoxi/formis ;  N  o  rd  o  s  l  i;rilnzen  ; 
Bembecifor Ulis  ünd  Cftri/snliforniis;  l)oppelt;r;inzen  niich  >  nrd  und 
West:  Masnriformis  und  Euceriformii \  dergleichen  gegen  ÖUd  und 
West:  Laphriiformis. 

Alle  diese  Annahmen  sind  unsicher,  in  Betreff  von  Thynnifotmit^ 
und  Leuaapidiformis  wagen  wir  aber  nicht  einmal  eine  Vermuthung 
ausxusprecben. 

Eine  untere  Gränze  zeigt  keine  Art  innerhalb  des  Gebiets, 
ille  finden  sich  in  der  Ebene  und  nur  )  3  Arten  wurden  bis  jetzt  bis 
in  die.montane  Region  hinauf  beobachtet,  nämlich  Apiformis,  Tch- 
baniformis,  Scob't/brm»,  Sphedformii^  Cephifomis^  TipuUfomis^  Mel~ 
Uniformis?,  MycpiformiSf  CuliciformUf  PonrndfarmiSf  Ichmumomfcr'' 
miSf  Bmpiforms  und  ßylaeiformis.  nerrich-ScbaflTer  erwähnt  eines 
auf  dem  Schneeberg^pel  gefundenen  Exemplars  seiner  A^ftoniformis 
(welches  aber  nach  Lederer  nicht  zu  dieser  Art,  sondern  zu  Leu" 
ytspkiifürmit  Led.  gehtfrt).  Wenn  diese  Angabe  zuverlAssig  ist,  so 
wttre  dies  das  einzige  uns  bekannt  gewordene  Beispiel  des  Vorkom* 
mens  einer  Sesie  oberhalb  der  Bucbengrttnze.  Die  5  Hellenen  zeigen 
demnach  folgende  Verhaltnisse : 

32  :  13  :  4?  :  0  :  0. 
Die  Wohnplatze  entsprechen  den  Standorten  der  Nahrungspflan- 
zen der  Raupen ,  doch  besuchen  die  langrtlsseligen  Arten  auch  wohl 
blumige  Platze  in  weiterer  Entfernung  von  jenen.  — 

Die  Vqrtheilung  der  Sesien  Uber  l*;uropa  stellt  sich  wie 
folgt  : 
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Bnropa  ( mit  SibirieD  u .  K  leinasien)  56,  fielgien  1 2, 

Boropa  allein  46,  Niederlande  2  (?), 

Deutschland  und  die  Schweif  32,  SkandinaTien.  9, 

Prenkroieh  26,  Lappland  5, 

Sardinien  85,  Lievland  f 0— 4 1, 

Brilannten  Ii ,  Wolgagebiet  4  4 , 

(die  bci(irn  Angaben  über  Kuropa,  uiil  und  olino  Vordt^nisipn,  nach 
Staudingpr,  dio  über  Skandinavien  und  l  .ippl.irui  nnch  ZclliTstodt). 
l.'iiscre  Knuna  bi  sit/.t  demnach  roiclilich  %  .iller  bis  jelzl  im  ciponl- 
lichcn  Eurnn  i  iicfiinth^non  Sesiiden.  Von  den  Ii  Giiltunnen  derselben 
nnangelt  ihr  nur  eine,  die  arlenarine  sUdeuropiiiselie  Puvanthrene  H. 
Dass  sie  reicher  erscheint,  als  Frankreich ,  ist  wohl  nur  eine  Folge 
des  neuern  Dalutus.  F.s  uenien  seit  1H44  ohne  Zweifel  in  Frankreich 
mehrere  Arten  neu  aulgefunden  sein^  wohl  auch  in  Sardinien,  seil 
Ghiliani  sein  Verzeichniss  anferligle,  und  beide  Fauncnpcbiete  mit 
dem  unserigen  in  Wahrheit  ziemlich  gleich  slelien.  Ebenso  ist  offen- 
bar die  Fauna  der  Niederlande  noch  hdchsl  unvollständig  erforscht. 
Die  Yertheilung  der  Sesien  über  Europa  stimmt  mit  der  innerhalb 
unseres  Gebiets  darin  Uberein,  dass  eine  starke  Abnahme  nach  Nor- 
den hin  statt  findet,  aber  sie  lüsst  keine  solche  Al)nnhme  in  ostwest- 
licher HichtUQg  wahrnehmen.  Wenn  auch  Lievland  mit  Britannien 
gleich  steht,  somit  in  Betracht  seiner  höhern  Breite  als  relativ  reicher 
angesehen  werden  kann ,  so  ist  dafür  das  Wolgagebiet  verhäliniss- 
mflssig  arm  an  Sesien.  ^'i' lleicht  sind  hier  indess  noch  viele  Ent- 
deckungen zu  machen.  Keine  cisalpine  europäische  Fauna  besitzt 
eine  in  Deutschland  mangelnde  Speeles;  die  uns  fehlenden  gehören 
dem  Süden  und  Südosten  des  Welttheils  an.  — 

Ausserhalb  Europas  fanden  sich  bisher  nur  in  Sibirien,  im 
Orient  und  in  Algerien  Arten  unserer  Fauna. 

In  Asien  kommen  4  4  oder  45  derselben  vor,  von  denen  48  bis  43 
in  Bleinasien  und  Transkaukasien  gefunden  wurden,  näm- 
lich :  Tabaniformis  vor,  Rhtngiiformis,  Tipuli  formt  Asiliformis  Hott., 
Myi>iiiformis?,  Culiciformis,  Stmnoxyformii ,  lehneumonifmniSf  Em- 
jnformtM^  Braconiformis,  Philanthiformis,  StelüSiformii,  Ckrffsidifomis 
und  Chakidiformis,  In  Sibirien  kamen  vor:  Apiformii^  Masarifor- 
mit  und  Tipulifnrmis. 

An  der  Nordküsle  von  Ali  ika  wurden  3  Arten  beobachtet: 
IchneoHioiuformis.  Einpt/oi  inis  uiuJ  Philanthiformis. 

Ktwa  %  unserer  cisal[)ir»eii  Sesien  finden  si<-h  auch  in  der  Mit- 
telmeerfauna,  nümiich:  Apiformis,  'Mmajonfiis  (el  vur.  iihm- 
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giiformis),  SpHeciformü,  Antkraa'fomus?^  Tiptäi förmig,  ConopiformUt 
Asiliformis  HotL,  MdtnUfoimis?^  Mjfopiformis? ,  Typhufumm^  SUh- 
moxyfcrmis,  PormiciformiSf  Ichnetmumifomis,  ÜrocenfirrmiSf  Masa^ 
riformis,  EmpiformSf  AsiatifomUs,  Braconiformis ,  Et^erifbrmis, 
Pkilontkiformis,  Chrystdifcrmis  und  Chalcidiformüf  —  S2  Arten. 

Die  sttdlichero  Inseln  und  Küsten  des  Hediterrangebiets  schei* 
nen  indess  eine  von  der  centraleuropSischen  in  der'Mehrtahi  ihrer 
Arten  abweichende  Sesienfauna  su  besitsen .  In  Andalusien  fand 
Bosenbauer  nur  i  Art,  wahrscheinlich  PhUtmädfwrms  (in  der  Varie- 
tät Leucomelaena  Zell.].  Unter  Vsardinischen  Arten  sind  3,  un- 
ter 9  sici  Ii  sehen  (von Zeller  gefundenen)  7,  unter 6  algerischen 
4,  unter  7  bei  Beirut  und  auf  Gypern  gesammelten  4,  unter 
II  im  ttstliehen  Klein  aalen  vorkommenden  8  dem  cis^lpinen 
Deutschland  fehlende  Arten. 

Die  5  Lappländer  sind  Apiformis  (deren Vorkommen  in  Lapp- 
land noch  etwas  zweifelhaft  ist),  Tipitiiformis,  Spheciformis,  Formt-- 
et  formt  (nur  in  SQdlappland  gefunden)  und  Culiciformü,  ^  sämmt- 
llch  auch  der  Ifittelmeerfauna  angehtfrig. 

Die  lappländische  Sesienfiiuna  iHsst  sich  also  nicht  von  der  mit- 
teleuropäischen trennen ,  und  ebenso  wenig  diese  letztere  von  der 
sttdeuropäiscben ,  mit  welcher  sie  die  grosse  Mehrzahl  ihrer  Species 
und  alle  ihre  Genera  gemein  hai.  Zu  einem  andern  Besultatc  gelaugt 
man  freilich ,  wenn  .man  von  den  faunistischeii  Verhältnissen  der 
entlegenem  Theile  des  Mittelmeergebiets  ausgeht,  die  wir  zwar  nur 
btfchst  unvollständig  kennen,  doch  aber  hinlänglich ,  um  ihnen  nach 
der  Zahl  eigentfattmlicher  Arien  einen  Anspruch  auf  Selbstständigkeit 
zuerkennen  zu  müssen. 

Die  UauptzOge  in  der  Verbreitung  der  Seslen  tlber  unser  Fau- 
nengebieti  die  durch  das  Vorherrschen  meist  gegen  Südwest  geneig- 
ter Polargränzen  bedingte  Armuth  der  nordwestlichen  Provinxen 
insbesondere,  sind  den  bei  denTagschmetterliugen  ermittelten  analog 
und  beruhen  ohne  Zweifel  auf  ähnlichen  klimatischen  Bedingungen. 
Das  Bedttrfniss  solarer  Wärme  wird  bei  beiden  Familien  ein  gleii  lies 
sein,  da  beide  fast  nur  im  Sonnenschein  thätig  werden.  Die  Verthei- 
Inng  der  Sesien  ttber  Europa  entspricht  aber  mehr  der  der  Psychiden 
und  gibt,  wie  dort,  der  Vennuthung  Grund ,  dass  die  Mehrzahl  der 
Sesien  Gentraieuropas  sttdliche  Thiene,  nicht  östliche,  siind,  uiul  tlurch 
Kälteextreme  ebensowohl  als  durch  Mangel  an  Sommcrwaruie  iu 
ihrer  Verbreitung  beschränkt  werden. 
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Die  Zygpenen  sind  in  geographisciier  Beziehung  eine  der  interes- 
aanteslen  Familien,  aber  auch  eine  der  scb^^ierig^len.  Keine  andere 
zeigt  eine  so  hervorstechende  Neigung  .sur  Bildung  von  F.ocalvariettt- 
ten,  und  wenn  hierdurch  dieZygaenen  vorzugsweise  gceignci  erschei- 
nen ,  die  Wirkung  verschiedener  Süsserer  Einflüsse  auf  Form  und 
Farbe  der  Spectes  xu  studiren ,  so  häufen  sich  in  Folge  des  gleichen 
Umstandes  auch' wieder  Zweifel  auf  Zweifel  in  Betreff  der  Umgrlin- 
sung  der  Arten  und  VancUiten.  Wir  haben  uns  nach  langer  Prüfung 
gentfthigt  gesehen ,  einige  bis  jetzt  allgemein  als  Arten  betrachtete 
Formen. einzuziehen  (die  Gründe  dafür  siehe  in  den  Anmerkungen). 
Ueber  die  Artrochte  andecer  konnten  wir  aus  Mangel  an  natürlichen 
ExempUiren  «ine  selbstsUindige  Ansicht  nicht  gewinnen. 

Unsere  Uebersicht  enthlllt  8ü  in  OeutscbJand  und  der  Schweiz 
cinhoimischeZygaeniden.  Unter  diesen  scheinen  uns  3  in  Betreff  ihrer 
A  r  l  rec  h  le  noch  zweifelhaft,  nüiijUch  Z*jg.  biptolemus  Fr.,  Im  cAiy- 
socephala  \.  und  genpn  ff.  Als  Varietäten  wurden  betrachtet: 
Zyg.  *nubi(jeTia  3/.,  heringi  Z.,  stentzii  Fr.  et  IIS.,  "mannii  HS.,  astra^ 
(jali  Fr.,  medicaginis  0.  (ferulae  Led.).  angelicac  O.,  *jucunda  3t sn. 
(fnustma  0.  sec.  T.),  Im  *hei/ik'nrcic/ui  IIS.  iiiul  'iniains  Fr.  (mannii 
Led.J.  Vüu  diesen  htiben  wir  die  5  durch  ein  '  bezeichneten  nicht  in 
natura  vergleiclit  ii  können.  Wenn  sich  einigen  dieser  Formen  die 
Arlrechle  noch  nicht  fnit  Sicherlicil  iibsprechen  lassen,  so  ist  dage- 
gen das  Zus.iiimu'ngelhiren  \  on  I'ctacdaui  ui  '\\.  i.phialtes,  Coronillueetc. 
liingst  keinem  Zweifel  mehi-  unlei  worfen  und  jt  t/t  ciin  li  durch  die 
Zucht  erwiesen  ((1.  Dorfnieister,  Verbandl.  d.  zool.  bulan.  Vereins 
io  Wien,  1855.  S.  87  fgg.)' 

Zgg.  pluto  0.  hiihen  wir  als  eine  nicht  zu  entnüliseliide  Art  ;ius- 
gelnsscn.  Ebenso  /'/g.  dnnfcnitO. .  deren  deutsches  lUlrfzorrecht  noch 
nicht  feststeht  und  deren  Artredite  uns  ebenlidls  verdächtig  sind  (s. 
darüber  die  Anmerkuncen).  In  Belreü  des  Blirgerrecbls  sind  um 
sonst  nur  bei  /i/g.  brizue  einige  Bedenken  geblieben. 

Von  der  Art,  wie  die  ^iS  Zygaeniden  über  das  Gebiet  ver- 
theill  sind,  geben  die  8  Locaifuuneo  ein  ziemlich  richtiges  Bild : 

Hamburgs,  Danzig^O, 

lÄ'^". 

Freiburg  II,  Wien  Iß, 
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nnr  orschcinl  der  Nordosten  etwas  zu  reich  ,  indem  die  Gegend  von 
Danzii»,  wahrscheinlich  in  l  ol|^e  hosoiulers  gün.stiuor  Loca I verheil t- 
nisso,  .sämuilliche  tlhrrhaiipt  in  Preusscn  vorkommende  Zyj^aenen  bc- 
hcrhergt.  DicZygaenen  lit'l)en  meist  sonnige  Berglehnen,  weshalb  (bc 
ganz  flachen  Gegenden  uvv^vn  die  hügeligen  hier  im  Niiciuhoil  stehen ; 
guch  die  Fauna  von  Leipzig  ist  wohl  aus  diesem  Gninde  um  1  oder 
2  Arien  armer  als  sie  ihrer  Lage  nach  sein  njQssle.  D.is  Auflnllendste 
in  der  Verlhcilung  der  Zygaenen  über  Deutschland  ist  wieder  die 
grosse  Armuth  der  nordwestlichen  Provinzen,  welche  hier  noch  mehr 
als  bei  den  Tagschmeltcrlinpen,  Sesien  und  Psychiden  gegen  die  stid- 
lichen  und  östlichen  zurück  stehen,  so  dass  der  südöstlichste  Thcil 
des  Gebiets  dreimal  so  viel  Zvtzneniden  aufzuweisen  hat,  als  der  nord- 
wi'sllichste.  Eine  ungewfilirilu d  reiche  Zviiaonenfnuna  besitzt  Thürin- 
gen :  bei  Jena  und  Weimar  linden  sich  niclii  weniger  als  13  Arten 
der  Knmilie,  und  es  mögen  diese  mitloldput.sclien  Gegenden  nUchst 
Wien  und  dem  Alpeidande  Ul)erh.iii[)t  w  ohl  die  reichsten  des  cnnzen 
Gebiets  sein.  Sonst  erreicht  ;il!crdint:s  in  dessen  südlichsten  Theilen 
die  Zvp;acnenf:nin;t  ilsr  Maximum.  Vier  Arten  und  mehrere  Localva- 
rielillen  woiim  i)  aussciiliesslich  im  t  ra  n  s  a  1  j)  i  n  en  Gebiet,  niiinlich 
Zij'j.  triptolemus  Fr..  })i(iir(uin,  IrnnKnlpina  IIS.,  Im  ampelophuya  und 
die  i  '/weifelhaflen )  VarietUle.n  Zyy.  stenUü  HS»^  medicaginis  O.f  Im 
heyäeni  fi'chii  und  micans. 

Iki  Wien  und  Brünn  allein  sind  Zyy.  laeta,  Im  chloros  und 
vielleicht  auch  (jL'rii'm. 

Ausschliesslich  am  M  i  1 1  e  I  r  h  e  i  n  w  ohnl  Ag!.  ififau.sln.  Zi/g. 
Jucunda  Ms  n.  wurde  nur  in  der  westlichen  S  cli  w  e  i  z  gefunden. 
Ausser  diesen  Arten  wird  wohl  auch  Zyg.  bnzae  y  wenn  sie  wirklich 
in  Deutschland  vorkouunt,  als  Ghinzfaller  zu  l>etrachten  sein. 

Von  den  Gebirgen  des  Gebiets  besitzen  nur  die  Alpen  eigen- 
thUudiche  Produclc.  Hier  allein  linden  sich  die  Bergthiere  Zyg.  c.ru- 
Uiris  und  Im  chrysocephala  und  die  Bergvarietüten  Zyg.  nubigena  und 
mannit ;  auch  Zyg.  jucunda  Msn.  wurde,  soweit  l)ekannt,  nur  in 
den  Alpen  gefunden,  ist  aber  wohl  so  weniu;  als  die  oben  angeführ- 
ten sUdalpinen  Z}gaeneri  dem  Hochgebirge  als  solchem  eigenthUmlich. 

Ueberau  im  Gebiete  sind  nur  2  Arten:  Zyg.  filipendulae  und 
Imstatices;  fast  Uberall  noch  3  andere:  Zyg.  lonicerae  (die  aber 
im  Nordwesten  vielen  Gegenden  fehlt),  trifolii  und  Im  prwii.  Alle 
Übrigen  Arten  sind  zerstreut  oder  bcgränzt.  Es  stiinrot  hiermit,  dass 
die  ärmsten  Localfaunen  nicht  mehr  als  Loder  Ii  Arten  be- 
sitzen, so  Hannover,  Krefeld,  Haud)urg.  Die  reichste,  Wien,  ziihll 
15;  die  Durchschnittszahl  wird  8^9  sein,  also  etwa  der  dritte  Theil 
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der  Summe ,  vviihrend  nie  bei  den  Rhopaloceren  die  Hälfte ,  bei  deo 
Spbingiden  mehr  als  drei  Viertel  derselben  erreichte.  Die  sporadi- 
gehen  und  bcgrünzlen  Arten  herrschen  hier  mehr  vor  als  bei  jenen 
und  Uberliaupt  den  meisten  übrigen  (jruppen. 

Die  bt'ick'n  .illenthalben  vorkommenden  Artein  inögeii  im  Allge- 
meinen auch  wolil  als  die  häufigsten  angesehen  werden  konneu, 
nächst  ihnen  /f/iy.  loniccrae ,  minos  ^  dann  onobn/chis ,  (ichilleae  und 
irifolii.  SteUenweise  finden  sich  aber  die  meisten  Zsgaenen  in  Menge, 
oft  nur  ai)  i^anz  bestimmten  Localiläten.  Zyg.  exulum  hat  aucl»  darin 
die  iXalur  eines  flehten  Alj)enlhieis ,  dass  sie  an.  geeigneten  Platzen 
der  alpinen  und  sjubnivalen  Region  schaarenweise  auflriir*  iuu  am-  - 
pehphaga  verwüstet  als  Raupe  die  Rebenpflanzungen  Pieinonl's  und 
Tüscana's :  ob  sie  an  ihrer  Holargrlinzc  in  Krain  und  SUdtiroi  auch 
schon  seiiadlich  geworden  ist,  wissen  wir  nicht. 

Nur  5  bis  7  Arten  fassen  das  ganze  Gebiet  in  ihren 
Verbreitungsbezirk,  Uriiii lieh /?/(/.  lunkerae,  infolii,  filipendu-' 
/«e,  Ino  statices  und  pruni ,  wahrscheinlich  auch  Im  glohulaiiuey  — 
diese  unter  der  Voraussetzuntt ,  dass  die  bei  Kasan  .  Hamburg  und  in 
.  England  beobachtete  iiiobidünac  wirklich  ein  mul  dieselbe  Species 
ist;  endlich  vielleicht  Zyg.  minos^  die  aber  den  nordwc^llichsten  Ge- 
L'cnden  Deutschlands  grösstenthcils  fehlt,  und,  wenn  nicht  eine  nord- 
westliche Gränzc,  doch  einen  liefen  concaven  Sclieilel  ihrer  Polar- 
grünze  zwi><  lu  II  (k  r  Insel  Seeland  und  Irland  zu  haben  sclaint. 

Ks  Meiben  also  etwa  :iO  Arten,  deren  Zonenciünzu  das  Gebiet 
durchscinieidet.  Alle  diese  Arien  treten  von  Süden,  Südwesten  oder 
Osten  her  in  das  Gebiet  ein,  nicht  eine  von  iNord  oder  West,  die 
Griinzen  sind  deshalb  Nord-.  Nordwest-  oder  Nordosliiritnzen. 

Als  Nord^irii  Qzen  lassen  sich  die  Polargränzen  der  iransalpi- 
nen Arten  und  Varietäten  Ztfg.  punctum,  h-ansalpimt  HS.,  var.  iu*^dt- 
cayinis  0.,  var.  stentzii  //S.,  Ina  ampehpha^a^  ausserdem  vielleicht 
die  von  Zyg.  Cynarae  und  bnzue  betrachten. 

Nordwestgrilnzen  im  weitern  Sinne,  d.  h.  mehr  oder  min- 
der stark  gegen  Südwest  geneigte  Polargrilnzen ,  zeigen  Zyg.  scahw- 
joe,  achiUeaef  meUhli,  hippocrepidis  (als  Gesamnitarl ,  imi  aiigtltrac 
zusammen),  ephialtes  {Gcsamwiarl)  und  onob}'ychis ;  vielleicht  auch 
die  liei  den  Mordgrttnzen  erwähnten  Zyg.  brizae  und  Cynarae,  und 
Zyg.  mmoSj  wenn  sie  Überhaupt  eine  Arealgrtfnse  in  Deutschland 
erreachi. 

Es  geboren  dieser  Gruppe  vielleicht  ausser  diesen  noch  :{  Arten 
und  ein  paar  Varietäten  an,  welche  nur  im  südöstlichen  Deutsch- 
land gefunden  werden ,  nämlich  Zyg,  laeia ,  var,  ?  angelicae^  varr. 
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coromllae  und  fnj^effoe,  Ino  chlonUf  geryon  und  var*?  heydenrei- 
chii.  Eine  Neigung  der  Palargrttnze  gegen  Sttdwesl  findet  somit  be* 
mindestens  6  und  böcbslens  42  Arten,  im  lliltel  iiei  9  oder  mehr  alt 
der  llüllie  aller  begilinsten  Arten  dieser  Familie  stau.  . 

Dem  aodwesttiolien  Theile  des  Gebiets  geboren  aäsachliess- 
licb  an  :  Zy^.  Iriplolmus,  fausta,  vor.?  jttcunda  Msn.^  hippocrqfidif 
in  der  Stamm varieUit  und  AgL  mfoutta.  Der  Verbreitungsbesirk  die- 
ser Arten  und  V4irietttten  ragt  nur  mit  seinem  nerdöstlicben  WinW  - , 
In  das  Gebiet  unserer  Fauna  und  erreicht  hier  sugleicb  eine  polare 
und  eine  Ostlicbe  Grttnze.  Das  Areal  von  AgL  mfauila  erstreckt  sich 
sungenfttrmig  aus  Sttdfrankreicb  his  zum  Mittelrbein. 

Eine  äquatoriale  Gj'ttnze  besitzt  keine  Art  in  Deutsclilandy 
alle  wohnen  auch  an  der  slldlicben  Seite  der  Alpen. 

Bei  4  Arten :  Zyg.  achiUeaef  onobrffchis,  ephiaUes  und  Ino  pruni 
(äHi  dagegen  die  PolargrUnze  der  Verbreitung  mit  der  unseres  Ge- 
i>iets,  wenigstens  an  der  Ostseekttstei  zusammen.  — 

Eine  untere  Verbrei  tun  gsgrän  so  zeigt  sich  iiei  Zyg,  cscu- 
lanSf  Ino  chrysocephala  und  den  montanen  Varietäten  Zyg,  nubigena 
und  momii,  HitAusnahme  dieserBergthiere  l>ewobnen  alle  ZygaenideUi 
die  untere  Region  und  die  folgenden  wurden  bis  jetzt  in  den  ho- 
hem Regionen  nicht  beobachtet:  Zyg.punctum^  Mm»,  Cynarae,  trans- 
alpin a  ffS.,  qi/iialiea^  lueUiy  var,9,slmUxn  HS.j  Ino  pruni  f  chloros, 
ampehphaga  und  globuhriae*  , 

Jenen  beiden  Berg  foltern  reiht  sich  Zyg.  fausta  in  so  weil 
an,  als  sie  wenigstens  in  der  Tiefebene  nirgends  vorzukommen 
scheint.  Die  Tiefebene  allein  bat  keine  eigenthUmlichen  I'roducte. 

Bis  in  die  montane  Region  wurden  gefunden:  Zyg.  scabwsae. 
tneUiotif  loniceme.  tnfolit,  onobrychiSy  triptolemus?,  Ino  heydenreichii?; 

bis  in  die  s u  b o)  p  i  n c  Region  :  Zyg.  hippucrcpiäis  nebsl  medi- 
caginis  0.  und  angclicac,  nchilleae,  fau.sla  und  jucimdn  Msn.;  und 
Ino  staU'ceSf  wenn  Chrysocephala  eigene  Art  ist;  lelzleia  lint  hier 
ihre  untere  Grilnze. 

Obcrhnll)  der  HautiigrUnze  wohnen  \oii  dcu  unlcrn  Allen 
nur  noch  Zyg.  minos  in  der  v(ir.  iiiifji;/cn(i  und  /i/(f.  fHipendnlae  in  der 
var.?  mannii;  d.uin  die  ßergfaller  Zyg.  ejouinn^,  welche  erst  hier 
aufu  iu.  und  /.  chrysocephala.  Sic  gehen  sümnttlich  \  ielh  ichl  .\ubt- 
gena  aasj^enonimon)  bis  gegen  die  Schneegrllnze  hiu.iuf:  am  höch- 
sten wurden  Zyg.  exulam  und  mannii  beobaclilel,  bis  gegen  8öuo' 
U.  d.  M. 

Die  ö  liau{)iregionen  geben  hiernach  folgende  Reihe: 

24  :  15  :  ö  :  4  ;  3, 
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Es  ühcrschreilcl  nur  der  sechste  Theil  ^^t  untern  Arien  die 

Buchengrilnze.  Die  weiteste  Verbreitung  in  verticaler  Richtung  bo- 
silzt  Zyg.  fi/ipcndulae ,  welche  (vorausgesetzt,  dass  Mannii  nicht 
eigene  Art  ist)  von  der  Tiefebene  bis  8500'  hinauf,  demnächst  Zyg, 
minosy  die  von  der  Ebene  bis  zu  7000'  gefunden  wurde.  Die  beiden 
Gebirgsthiere  haben  einen  Regionendurrhmesser  von  3000  bis  iOOO', 
welcher  üucli  wolil  als  dns  mittlere  Maass  der  senkrechten  Vcrbrei- 
iUQg  angenommen  wenJen  kann.  — 

Die  Zygaeniden  wohnen  vorherrschend  an  stnrk  b<  ^oriiit(  n, 
kriuterreichen  Stellen  und  die  Mehrznli!  der  Arfm  lirlit  inelir 
trockenen  als  feucliten  Hoden.  Fine  Sehte  S  u m  p  l  w  ohnet  in  jst  in 
der  Gattung  /.ygaena ,  soweit  t)ekannt,  nur  Trifulii.  Von  den  hio- 
Arten  fanden  wir  Slaliccs  häufiger  auf  feuchten  als  auf  trockenen 
Wiesen  un<]  auch  (llobulai  iae  scheint  die  Feuchtigkeit  zu  lieben.  Auf 
Kalklioden  N\<ilinen  Zijg.  fausta  und  Ino  chioms :  ilherhuupt  aber 
scheint  dieser  Ü  ilt  n  dem  Gedeihen  der  Zygaenen  besonders  gUnstig 
zu  sein,  —  vielleirli!  nur  seiner  Flora  w^eo,  vielieicLt  auch  wegen 
seiner  physikalischen  Kigenschaften.  — 

Die  Verth  eilung  der  Zygaeniden  Uber  Kuropa  und  das 
VerhiUtniss  der  einzelnen  europitischen  lJ4nder  zu  einander  wird  aus 
der  (obstenden  Zusauimensieilung  ersicbllich : 

Europa  BS.  75,  '  Belgien  5, 
Europa  Leä.  60,  Niederlande  3, 

I^eatäcbland  o.  die  Schweiz  26,      Skandinavien  7, 
hanlireich  32,  Laj)pland  3, 

Sardinien  34,  Uevland  7, 

Britanniens,  Wolgagebiel  48. 

Die  Fauna  unseres  Gebiets  erreicht  noch  nicht  den  halben  Hoiehthuni 
der  europäischen  und  ist  merklich  ürmer  als  die  von  Frankreich  und 
Italien.  Es  ist  hier  freilich  wieder,  wie  bei  den  Bhopaloceren,  In 
Anschlag  zu  bringen,  dass  wir  mehrere  Arten  als  Varietttten  eingezo- 
gen haben,  welche  bei  allen  übrigen  Autoren  als  Arten  gestthU  5indt 
und  dass  deshalli  die  Faunen  Frankreichs  und  Sardiniens  um  min- 
destens 3  bis  4  Numoiem  reducirt  werden  mUssten.  Sie  sind  hier 
wie  dort  nicht  abgezogen  ,  um  das  ültere  Datum  jener  Verzeichnisse 
tu  compensiren.  Die  Arteniahl  nimmt  in  dieser  Familie  somit  nicht 
nur  in  Deutschland,  sondern  in  Europa  überhaupt  gegen  Norden  und 
noch  mehr  gegen  Nordwesten  ausserordentlich  schnell  ab ,  so  dass 
Skandinavien  nicht  viel  mehr  als  den  vierten,  Grossbritannien  und 
Belgien  kaum  noch  den  Alnften  Theil  unserer  Zygaeniden  besitzen, 
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also  otir  80  viele  Arten  als  die  drinsten  LocaiCaanea  Oeatöchlande. 
Die  YmnnuDg  gegen  Norden  bin  ersclieint  in  dem  Verhiiltniss  der 
deubchen  lur  skandinavischen  Fauna  noch  slärlier  ausgesprochen 
als  sie  sich  innerhalb  des  Gebiets  su  erkennen  gab.  Die  reichste 
Entwicklung  besitsi  auch  diese  Familie  wieder  in' den  warmem  Thei- 
len  des  Alpenlandes;  weiter  nach  Süden  hin  vermindert  sich  die 
Zahl  der  Arten  allem  Anscheine  nach  in  tfhnlidier  Weise,  wie  dies 
bei  den  Rhopaloceren  der  Fall  war. 

Die  europäischen  Arien ,  welche  in  Deutschland  fehlen ,  sind 
südliche  oder  Östliche ,  der  Norden  und  Westen  des  Welttheib  bat 
nichU  vor  uns  voriius.  —          *  •  • 

Asien  hal  18  ZygReniden  mit  unserm  Faunengebiet  gemein  (ein- 
schliesslich zweier  zweifelhafter),  nümlich  :  Zyg.minos^  punctum,  bri- 
zaCy  scubiosnc,  ac/iilleae,  cf/narae ,  meliloti  et  sfenzii,  hnicemc,  tri- 
folu,  ephialfes  et  peucedani,  filipctidulac,  onnbri/rhis,  Uieta;  Ino  pruntj 
cftliiros,  stadcus  ?,  yeri/üti,  ylobulnriat Xhcr  alle  diese  Arten  wurden 
nur  in  Sibirien,  Kleinasien  und  <len  Knukasusl  nderii  gefunden,  die 
einzige  bis  Peking  verbreitete  /.  pruni  auNi^t  nonHuen. 

Afrika  besitzt  3  deutsche  Arien,  t  jiu  iler  NordkUsle:  Zyg, 
melitüli  uni\  fHipendulfie ;  laniCa[):  Ziftf.  onobn/chis. 

In  Nürdauicrika  wuide  ebenfalls  Zt/g.  orutbiytliis  beobachlet, 
welche  somit  die  weiteste  Verbreitung  von  allen  hat;  in  SUdame- 
rika  und  Australien  keine  unserer  Arien. 

Es  lcl)t  hiernach  keine  cenlraleuropaische  Zygaenide  zwischen 
den  Wendeki  ci.sen,  nui-  eine  auf  der  südlichen  Hemisphäre  der  Erde, 
und  nur  zwei  überhaupt  wunicn  ausserhnll)  der  Oränzen  des  euro- 
päischen Falterreiclis  bis  jetzt  licobachtet.  — 

Alle  unsere  Zyf^aeniden  bewolmen  auch  Südeuropa  und  selbst 
der  cisnlf>in«!  Theil  von  Deulsrlihnd  besitzt  keine  Art,  welche  nicht 
auch  an  den  Küsten  des  Miltcinieers  gefunden  wiirde.  Im  chiy- 
soccphala  allein  wurde,  soweit  uns  beknnnt,  auf  den  südlichsten  Al- 
penzweigcn  nncli  nicht  beuierkt,  mochte  aber  kaum  daselbst  fehlen. 

Lappl.i  n  l  hat  nur  ^  Zyjzaeniden,  Zyg.  exuhins  und  Inn  slatices. 

Wir  uelaui^en  hiernach  in  BelrelV  der  Ausdehnung  des  nnlürli- 
rlien  Gebiets  der  europäischen  Fauna  bei  dieser  Familie  zu  ahnlichen 
Ergeljnissen.  wie  bei  den  vorhergehenden.  IVoi'd-,  .Mittel-  und  Süd- 
euruj)a  fallen  zusammen,  w  enn  n»an  sie  als  Ganzes  mit  einander  ver- 
gleicht. Die  Zygaenenfauna  der  sUdlichern  Inseln  und  Küsten  des 
Miltehneerbeckens  ist  aber  von  der  centraleuropUischen  um  mehr  ab 
die  Hälfte  ihrer  Arten  verschieden,  wie  dies  aucli  bei  den  l'amilien 
der  Sosiiden  und  Psychiden  der  Fall  war.  Andalusien  täUU  unter 
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12  Zygacniden  nur  l\  im  Nordnn  der  Alpon  lioiniischc  ((iorhinit  Aiis- 
nuhnio  von  Zyg.  sf/racmid  Z.  und  faustina  0.,  welche  beide  vielleicht 
Loc<ilv;uiolHlen  deutscher  Arien  sind] ;  beide  sa  rd  i  n  i  s  c  he  Zygaenen 
(Cursica  H.  und  Ililnrh  0.)  sind  uns  frornd ;  8«f  Sicilien  fand  Zel- 
ler unter  7  Zygnenen  nur  %  doiitbdio;  in  Algerien  sind  untc^ 
4<  Arten  deren  nur  3  :  Ix-i  15*'  i  rut  unter  i  nur  (  eis-  und  2  trnns- 
alpine  Arten  unseres  Gel)iets,  Auf  Cypcrn  fand  Znch  keirii'  Zy^.n nide. 
Wenii^t  r  abweichend  ist  die  Fauna  Kleinasiens,  kindermann 
siiminclte  bei  Amasia,  Tokat  und  Üiar))ekir  i2  Zygaeniden,  von  wel- 
chen !<  auch  im  cisalpinen  Deutsthlrind  tieimisch  sind.  Neue  Gat- 
tungen treten  im  IVlitlelineergebiete  nicht  auf. 

Die  sibirische  Fauna  besitzt  dnscsen  einen  v5lli{i  nH'ltclcuro- 
püischen  Charakter;  sUmintliche  ^irht)  Species,  welche  KindemiaDn 
am  AlUii  fand,  sind  auch  bei  uns  zu  Hanse.  — 

Die  Verthcilung  der  Zy};aeniden  Uber  unser  Faunengebiet  und 
die  vorherrschenile  Richtung  ihrer  Arealgrünzen  stimmt  im  Wissent- 
lichen mit  der  der  Hhopaioceren  Uberein  ,  nur  tritt  hier  die  Arniuth 
der  nordwestlichen  Provinzen,  wie  die  des  nordwestlichen  und  nörd- 
lichen Europas  überhaupt,  im  VerhHllniss  zum  Süden  und  Osten 
noch  greller  als  bei  jener  Gruppe  hervor.  Die  ganze  nttindlich  vom 
50.  Breitengrade  gjelegene  llülfie  Europas  hat  nicht  eine  eigenthUm- 
liehe  Art  aufzuweisen.  Dabei  Überwiegt  dieZyf^eneDfauna  der  nord- 
teUichsten  Provinz  des  Gebiets,  Preussens,  die  nordwestlichsten 
Landschaften  von  Deutschland,  ja  Belgien,  Holland  und  England  zu- 
sammengenommen ,  um  das  Doppelte.  Der  Sudwesten  Deutschlands 
steht  zwar  ebenfalls  um  etwas  gegen  den  Südosten  surUck|  besitzt 
aber,  wie  jener,  mehrere  ihm  eigenthUailiche  Speeles* 

In  Belrelf  der  klimatischen  Bedingungen  der  unser  Gebiet  schnei- 
denden Arcalgriinzen  beziehen  wir  uns  auf  das  hierüber  bei  den 
Tagschmetterlingen  Ausgeführte.  Die  Zygaenen  sind  in  eben  so  hohem 
Grade  heliophile  Thiere  als  die  Rhopaloceren.  Dos  Vorherrschen 
nordwestlicher  GiUnsen  bestätigt  also  unsere  Annahme  Uber  die  Ur- 
sachen derselben :  die  mit  der  Annäherung  an  die  westliche  See- 
kllste  abnehmende  Heiterkeit  und  Wtfrma  der  Sommer. 

Als  klimatischer  Factor  der  Abgränzung  gegen  Nordost  wird 
sich  auch  hier  die  gesteigerte  WinterkAlte  ansehen  lassen.  Indess 
stimmen  die  sehr  unregelmässig  verlaufenden  Arvalgrttnzen  der  auf 
den  Sildweaten  beschräi^ten  Arten,  zumal  die  von  Zifg,  fausta  und 
AgL  infausta  keineswegs  mit  der  Richtung  isothermaler  Linien  über» 
ein.  Das  sporadische  Vorkommen  dieser  Arten  deutet  darauf  hin, 
dasB  dieselben  in  Deutschland ,  im  flussersten  nordtfstllchen  Winkel 
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ihres  Districts  ,  nur  hoim  ZuscHDuicnlrelfen  mclircrer  besonders  gUn— 
sliger  Ausscnverhiillni.ssc  noch  izetleihen  können.  Auf  die  Verbrei- 
liiiiLi  der  NahrungsplUiiizen  lassen  sich  diese  Arealgrünzen  nueh  hier 
nicht  zurückfuhren,  wie  schon  das  Beispiel  von  Agl.  infausla  be- 
weist. 

Die  iirsprüni^Iiche  Heimal  der  meisten  unserer  Arien  wird  im 
südlichen  und  südöstlichen  Europa  zu  suchen  sein.  Die  südlichem 
Alpengegenden  mit  ihren  westlichen  Vorlagen  inoeen  der  eine,  die 
Lander  um  das  schwarze  Meer  vielleicht  der  andere  ilauplausgangs- 
punkt  iiewesen  sein. 

Die  Zygaenideh  haben  im  Durchschnitt  sichtlich  engere  Verbrei- 
tungsbezirke als  die  Tagfalter  und  S[)hini:id('n,  und  es  erkliirt  dieser 
(vielleicht  mit  der  natürlichen  TriiLzhcit  dieser  Thiere  zusnininenhiln- 
gende)  Umstand  einii;erniaiissen  den  durclii^reifenderen  Wcciisel  der 
Arten  in  den  räumlich  weit  von  einander  getrennten  Provinzen  des 
europäischen  Reichs. 

.  9.  Syntomides. 

Von  den  3  deutschen  Arten  der  Familie  ist  keine  Ober  das  ganze 
Gebiet  verbreitet ;  dem  nordwestlichsten  Deutschland  mangeln  alle. 
N.  punctata  findet  sich  nur  im  transalpinen  District  und  (angeblich) 
im  Elsass;  ihre  Polargrünzc  scheint  eine  Nordgranze  mit  concnvem 
Scheitel  an  der  .Nordscite  der  Alpen  zu  sein.  Die  beiden  andern  Arten 
erreichen  im  Osten  höhere  Breiten  als  im  Westen ;  Phegea  zeichnet 
sich  durch  grosse  Sporadicitat  in  der  westlichen  Hälfte  des  Gebiets 
aus.  Alle  3  Arten  bewohnen  die  £bene,  und  die,colline,  vielleicht 
auch  noch  den  untern  Theil  der  montanen  Region  iind^ lieben  son- 
nige, buschreiche  Abhan,L;e. 

Die  Yertheilung  über  Europa  ist  analog  der  im  Gebiet  unserer 
Fauna. , 

Europa  HS.  5,  Belgien  2, 

Europa  Led.  4,  Niederlande  i  (?), 

Deutschland  und  die  Schweiz  3,       Skandinavien  0*), 
Frankreich  3,  ^  Lappinnd  0, 

Sardinien  M.  Lievland  1, 

biilaiiuicn  0,  Wolgagebiet  3. 


*)  Nacli  Boheman  I.  c,  der  ftlr  SchwedM  und  Lepplsnd  auch  In  allen  fol- 
genden nuntlien  die  Aatoiitäl  bildet. 
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Im  DQrdvvesiJkhsteD  {Britannien]  und  nördlichsten  (Skandina- 
vien) Euro|fta  ist  die  Familie  gar  nicht  vertreten ,  dagegen  kommen 
alle  Arten  im  Hedilerrangebieta  vor. 

Wenn  somit  die  Syntomiden  in  der  Art  ihrer  Verbreitung  Uber 
Europa  vtol  Analogie  mit  den  Zygaeniden  erkennen  lassen,  denen  sie 
ja  auch  in  SütMi  und  Habitus  ähneln ,  so  tritt  dagegen  in  der  Vor- 
theilung  beider  Familien  Uber  die  Erde  (llierbaupt  ein  starker  Ge- 
gensatz hervor.  Während  diese,  oder  doch  die  Gattung  Zygaena^ 
ihr  entschiedenes  Maximum  innerhalb  des  europaischen  Falterreiclis, 
im  südlichen  Europa  und  Vorderasien,  besitzt,  erscheint  hier  die 
Gruppe  der  Syntomiden  Ürmlich  vertreten  im  Verhültniss  zu  ihrer 
formenn  ichen  Entwicklung  in  den  wärmern  eiLutischcu  Lauiitru 
der  Erde. 

10.  LiOiosildae*)* 

Wir  hallen  die  Artrociilo  von  nicht  mehr  als  22  deutschen  Litho- 
siden  für  sicherizpstelll,  müssen  aber  die  Möglichkeit  zugeben,  dass 
von  den  S  als  Varielalen  eingezogenen  [Set.  'frci/cri  \.,  undcrcyyii 
//S.,  'mehinomos  N. ,  kuhhveiniH.^  complutu  Fr. ,  rainosa  F.,  I.ith. 
gilveolaO.j  'i-tlellinn  T.)  viclleirlil  eine  und  die  atidero  wirkliche 
Art  sein  mag.  Zumal  Uber  Kuhlu  euii  II.  (wozu  ohne  Zweifel  Com- 
plutn  Fr.  gezogen  werden  ruuss.  s.  die  Anmerkungen  am  Schlüsse) 
ist  noch  nicht  Alles  im  Heiuen  und  die  mit  einem  *  bezeichneten  an- 
geblichen Arten  konnten  wir  nicht  in  natura  vergleichen.  Dass  IM/i. 
helveola  und  depressa  0.  die  beiden  Geschlechter  einer  Art  sind,  ist 
dagegen  völlig  sicher. 

Die  Vertheilung  diesci-  22  Speeles  über  das  Gebiet  ist 
eine  von  der  der  vorhergehcudeu  l*amilicn  sehr  verschiedrae,  wie  das 
auch  die  Ü  Localveneichnisse  erkennen  lassen : 

Hamburg  1 5,  Dansig  1 4, 

(Preusscn  45), 
Aachen  8,  Leipzig  Breslau  4S, 

Regensburg  1  ö,         (Schlesien  48), 
Freiburg  12,  ^        ^  Wien  4  5. 

(Baden  46). 

Aachen  erscheint  hier  jetl<»eh  /.u  arm  ,  wohl  we|;ei)  un/iin  ichender 
Beobachtung  der  dortigen  Lithosuleu.  Die  Gegend  von  Arolsen  tjesilzt 

*)  Mit  AuMcbiuM  ii«r  GatlunK  iVoto  i.«acA.  (Hoefetta 
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1  \  Arten  and  ist  schwMicli  reicher  als  jene.  Das  ricbtige  V^rbUliniss 
der  nordöstHcfacD  imd.  südwestlichen  GebietsCheiie  wird  erst  aus  den 
hctrcflTonden  Provinualfiiunen  (Preussens,  Scbleeiena  und  Badens) 

ersichtlich :  die  Familie  ist  sehr  gleichmassig  Uber  das  Areal  ver- 
theilt ,  die  nördlichen  Gegenden  stehen  weder  gegen  die  südlichen, 
noch  die  westlichen  gegen  die  Ostlichen  irgeiid  erhebKcfa  zurück,  wie 
dies  bei  den  Rbopaloceren ,  Zygaeniden  u.  s,  w.  in  so  hohem  Grade 
der  Fall  war. 

Der  transalpine  Dislricl  des  Gebiets  besitzt  nur  1  eigen- 
Ihümliche  Art :  Lüh.  cmiola. 

Kine  besondere  (iC birg sfauna  findet  sich  nui  auf  den  Alpen, 
liier  Jillein  w  ohnen  Set.  uurUa  unii  iiire  Varietät  ramosa,  Lilh.  cereola 
und  die  niojiiaricii  Formen  Set.  freyen,  andere^^ü  ( bisher , nur  in 
Wallis  beobachtet)  und  tnrintiomos. 

Nur  2  Species  sind  allenthalben  vothanden:  Lith.  qundra 
und  nureofn ,  vhkI  selbst  diese  fehlen  in  einigen  Localverzeichuissen, 
doch  wülil  nur  zufällig. 

Fnsl  UbcrüU  linden  sich  ausserdem  Call,  ro^ea,  Lith,  com- 
platitty  rubricolliSy  Sei.  iiToreUa  und  mcsomcUa. 

Von  den  tlbrigen,  zerstreuter  voi  küinmenden  oder  begränzten, 
Arien  sind  Lilh.  luUireJla,  lurideohi,  depressa  und  griseoia  wenigstens 
in  den  meist  cn  Gegenden  zu  Hause. 

Es  sind  ^oniil  7  l  illiosiden  fasl  überall  im  Gebiete  heimisch, 
4  nusserdeni  in  den  meisten  Gegenden,  so  ciass  die  iirmslen  Local- 
faunen  nicht  wobl  woniL'or  als  9  Arten  besilzeu  können  :  die  reich- 
sten zählen  15.  das  Miiiel  w.ivv  hiernach  Ii  oder  reichlich  die  Hälfte 
der  ganzen  Summe,  wie  bei  den  Tagfaltern. 

Manche  Arten,  li<  sonders  Lüh.  quadra,  erscheinen  in  manchen 
Jahren  in  beträchtlicher  Meni^e,  im  Allgemeinen  indess  zeichnet  sich 
Keine  Art  durch  grosse  Haufiiikeit  aus.  — 

Mehr  als  die  llülftc  dii  Arien  ist  über  das  ganze  Gebiet 
verbreitet;  es  sind  di(  s  die  folgi'uden  12:  Call,  rosen ,  Sef. 
jrrorr/fa,  mesomeHa,  Lith.  muscerda,  yriseola,  depiessUf  aureolUj  /m- 
lavdla.  luridevla,  complana,  quadra  und  inhicnJIis. 

Fdnf  von  dies<'n  Arten  scheinen  ihre  Polarpriin/e  an  der  deut- 
schen kUste  zu  erreichen ,  indem  sie  in  .'Skandinavien  fehlen  (doch 
gehen  sie  in  Uussland  weiter  nach  Nniden  liinaufj,  n'dmlicik  Lith, 
lurideoldj  dt'jirrssa,  yriscnhi,  musccrdn  und  }\i(d.  senex. 

Ks  .schneiden  somit  die  Arealgrilnzen  von  8  Arten  das  Gebiet 
(die  beiden  Bergfalter  Aurtla  und  Cereola  abgerechnet).  Von  diesen 
sind  die  von  A'ud.  murina  und  Lith.  caniola  r<iordgrttnxen,  aber 
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nur  in  Doiitschland.  Nach  dem  Verlauf  der  Polargranze  <fer  erstem 
Art  durch  Europa  Überhaupt  slollt  sie  sieh  ab  Nördnordost- 
grSiise  dar.  Eben  so  erreicht  Caniola  in  Westeuropa  höhere  Brei- 
ten als  iAi  Osten,  wenn  wir  Eversroann*s  auflallende  Angabe,  dass 
sie  bei  Kasan  «vnrlüline ,  unberttcksieht^l  lassen.  Eine  Nordost^ 
gpHnse,- innerhalb  des  Gebiets  fast  als  Ostgranse  verlaufend,  besitzt 
Nud.  mundtma. 

Nordw^stgranzen  scheinen  Sei,  rosdda  und  Lith.  uniia  au 
haben ;  atn  wenigsten  sicher  ist  diese  Richtung  der  Afeälgrifnse  bei 
der  letsten  Art. 

Eine  Sfld  g  r  a  n  s  e  teigt,  wenigstens  in  Deutschiend ,  Nud.  9enex. 
Sie  soll  aber  in  Piemont  als  Bergfolter  wieder  auftreten. 

Lilh.palUffym  ünd  arideoh  wurden  bisher  nur  im  nordöstlichen 
Deutschland,  Oberhaupt  aber  noch  SU  wen^  beobachtet,  um  ihre  Ver- 
breitung beurtbeilen  su  können.  Die  erste  von  beiden  kommt  auch 
in  Schweden  unld  Gorsica  vor. 

Alle  Arten,  mit  Ausnahme  vielleicht  von  Lilh,  arideolaf  woh- 
nen aach  an  der  Südseite  der  Alpen. 

Es  halten  sieb  demnach  in  dieBer  Familie  die  verschiedenen 
Gruppen  der  horizontal  begraniten  Arten  so  ziemlich  die  Wage :  die 
weslKcben  den  östlichen ,  die  nördlichen  den  südlichen ,  und  es  er^ 
klart  sieb  hieraus  das  statistisdie  Gleichgewicht  der  einzelnen  Pro- 
vinzen. — 

Untere  Grönzen  haben  Set.  awifa  mit  ramosa,  Lüh.  cereola 
(Uber  deren  senkrechte  Verbreitung  wir  weiter  keine  Angäben  be- 
sitzen) und  die  schon  genannten  montanen  Varietäten  von  Irrorellu 
[Frejferi  und  Anderegg ii]  und  Roscida  {Mehnomos). 

Da  von  diesen  Bergthieren  Auriia  gewiss  und  Cereola  wahr- 
sdieinlicb  bis  in  die  HUgelrcglon  hinabsteigen,  so  kommen  in  der 
unternBegton  überhaupt  sammtliche  Arten  vor.  Zum  Ersatz  lür 
die 9  Arten,  welche  der  Tiefebene'i^len,  hat  diese  f  andere, 
wenigstens  in  Norddeutschland  bisher  ausschliesslich  in  ihr  gefun^ 
dene. Arten  aufzuweisen,  nämlich  iVud.  «enesc,  Lith.  pidlifronSf  an* 
deola  und  mtucerda. 

Oberhalb  der  colli nen  Region  wurden  femer  noch  nicht  be- 
merkt: Lith.  littareila,  griseola  und  caniola; 

bis  in  die  montane  Region  dagegen:  Nud.  mtwdana,  murina?^ 
Call.rosea^  Set,  mesomella  ^  Lith.  aureola ,  luriäeola,  complanaund 
imtto  ; 

Iiis  in  die  s  u  b  a  I  p  i  n  e  :  Lith.  l  uhricollis  und  qtuidrn ; 
bis  zur  übern  (irduze  der  alpinen  Region:  i>eL  ramota\ 
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bis  zur  Scboeegrjinse:  Sei.  irrorelia  (vor,  fr^ri)  ond 
roscida  (vor.  meianomos). 

Die  BevtflkeniDg  der  5  Hauptregionen  in  den  Alp^n  eiigibl  etwa 
folgende  Reibe : 

18:44:5:3:2. 
Die  montane  Begpon  zeigt  hiernach  eine  geringere  Abnahme  gegen  die 
untere  Region  als  gew((bnlich,  und  erat  an  der  Baehengrttnte  scheint 
die  Zahl  der  Arten  schnell  herabsuainken.'  Oberhalb'  der  fiapm- 
grSnse  ist  nur  noch  die  durch  ihre  hervorstechende  Neigung  zur  Bil- 
dung von  LocalvarieUlten  ausgezeidinete  Galtung  Setina  vertreten. 

Nach  dem  Maasse  der  senkrechten  Verbreitung  stehen  Set,  »to- 
reüa  und  rosciiia  (einschliesslich  Ihrer  alpinen  Varietüten)  mit  einem 
Begionendurcbmesser  von  8000'  obenan.  Zunfichst  folgen  Set,  aurila 
(mit  ramota)f  Utk.  rvbncolUz  und  quadra^  wo  er  etwa  ft500'  betrügt. 
Bei  8  andern  erreicht  er  mindestens  3 — 4000',  welche  letztere  Zahl 
wohl  dem  Mittel  entsprechen  wird. 

DieWohnplatze  sind  durch  die  Nahrung  der  Raupen  bedingt. 
Die  meisten  Ltthosiden  sind  Waldbewohner.  Felsige  Orte  Beben 
Set,  aurita  et  rainma,  Nud,  mmdana  und  murma,  die  beiden  letsfem 
auch  Mauern  und  Düeber  der  Gebäude.  Nud,  senex  und  Lüh,  mus^ 
cerda  wohnen  ausschliesslich  auf  feuchtem  Boden,  dagegen 
wurde  Utk»  arideota  nur  auf  dürren  sandigen  Piachen  gefunden. 

Unser  Gebiet  besitzt,  wie  die  folgi  nde  Zusammenstellung  leigt, 


Europn  HS.  3i, 
Kuropii  Led.  31, 
Dculscltiund  u.  die  Schweiz 22, 
Frankreich  24, 
Sardinien  22, 
Britannien  45, 


Belgien  1 
NietJerlande  13, 
Skandinavien  iO  (14), 
Lappland  2  (3), 
Lievland  42, 
Wolgagebiet  45,, 


mehr  als  die  HttlRe  aller  in  Europa  bis  jetzt  entdeckten  Litbosiden. 
Von  den  eurupiüscben  Gattungen  fehlt  ihm  nur  eine,  die  aus  3  Arten 
bestehende  Gattung  Paidia  (scr,  Paedia)  HS,  Prankreich  und  Sar- 
dinien erscheinen  in  unserer  Tabelle,  wegen  unlerlaasener  Sub- 
traction  der  als  Arten  figurirenden  Varietäten,  gegen  Deutschland 
wieder  etwas  zu  reich ,  alle  3  Lttnder  mOgen  sich  in  Wahrheit  ziem- 
lieh gleich  stehen.  Die  Pauna  Skandinaviens  zeigt  eine  starke  Ab- 
nahme der  Familie  gegen  Norden ,  wie  sie  innerhalb  unseres  Gebiets 
nicht  zu  bemerken  war ,  dagegen  stinimt  die  ziemlich  gleiche  Ver- 
theilung  des  Reichtfaums  zwischen  West-  und  Osteuropa  mit  den 
statistischen  Verhältnissen  in  Deutschland  (iberein.  — 
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In  Aaien,  und  »war  in.SibirieD,  Klein-asi  en  und  Syrien, 
wardeo  44  aDserer  Arten  baobaclitetf  nämlich  Nud.  mwina,  CnlL 
rttMO,  Lüh,  mbrieoUis,  lutareUa,  compkma,  depressa,  griseoh,  ra- 
mala,  Sei,  irrortUa,  roscida  und  mesomella.  Zwei  dieser  Arien,  liüi. 
gi'iseola  und  depressa,  fanden  sich  auch  bei  Peking. 

In  Nordamerika  kommt  el)enfalls  LUh.  depic'ssa  vor;  in  Süd- 
amerika, Afrika  und  Australien  wurde,  soweit  hekanui,  noch  keine 
niiUelcuropüische  Lithoside  bemerkt,  sie  scheinen  somit  die  tropische 
Zone  und  die  südliche  Heniisphüre  der  Eide  nicht  zu  erreichen.  Der 
südlichste  Funkt,  wo  eine  unserer  Arien,  Lüh.  caniola,  gefunden 
wurde,  ist  Beirut. 

Die  Fauna  iles  MitteimeerR  hesil/l  13  von  den  21  cisalpinen 
deutsehen  Arten,  nündich  \ud.  mundana,  murina.  Call,  rasen,  Set. 
irrorelln,  aurita.  mesomella,  Lüh.  muscerda,  hUarella,  pullifrons,  lu- 
rideohj  compluna^  uuita  und  qnadrn. 

Auf  der  Insel  Sardinien  wohnen  Lith.  canioluy  gilveola  0. 
(unikij  und  mnjtcerda;  aufSiciiien  fand  Zeller  nur  Lüh.  caniola; 
bei  Amasia  Kindermann  nur  Sc/,  irrorellu  und  I.ith.  caninln;  Löw 
an  der  Westküste  Kleinasiens  2  unserer  Fauna  fremde  Arten. 
Aus  Andalusien,  Algerien,  Cypern  u.  s.w.  kennen  wir  gar  keine 
Lilhoside. 

In  Lappland  kommen  r\m  Set.  uiorella,  Lüh.  compiana  und 
—  nach  Kcitel's  daselbst  gemachlen  Sammlungen  —  auch  Lith.  ce- 
reoh  vor .  welche  letztere  Art  demnach  die  Alpen  mit  dem  hohen 
Morden     iiicin  h?iben. 

Unter  den  10  Lilhosiden ,  welche  Kindermann  am  Altai  fand, 
sinil  6  deutsche  und  ausserdetn  noch  Sei.  /lavkans  B.  ,  welche  nach 
neuern  Beobachtungen  nur  LocalvaiietHt  von  Irrorella  zu  sein 
scheint.  —  . 

I)cr  Norden  unseres  Wcitthcils  besitzt  nur  solche  Arien,  welche 
auch  in  Deutschland  heimisch  sind  :  auch  niwh  Westen  hin  tritt 
kaum  eine  uns  fehlende  Art  auf,  —  es  mtlssten  <leiHi  die  englischen 
Lith.  pyginaeola  und  «ir«wt//<t'o/a  Slaintons  solche  sein,  von  denen 
aber  die  erste  nach  Stephens  nui-  Lufeolnc  rar.  (vielleicht  PaUifrons 
Z.?)  ist,  und  die  zweite  vielleicht  mit  unserer  Vnita  zusammen  fallt. 
Die  wenigen  Europaer,  welche  unserm  Faunen|j;ehiete  mangein,  sind 
südliche  oder  östliche  Arien  ,  im  Habitus  den  einheimischen  völlig 
ähnlich.  Wie  der  h(»he  Norden,  so  erscheint  auch  iler  üusserste  Sü- 
den Europas  und  die  sUiilichen  Küsten  des  .Mitt(iuu»ers  überhaupt 
nach  den  bisherigen  Beobachtuncen  arm  an  Lilhosiden.  Die  Familie 
scheint  vielmehr  gerade  im  Herzen  unseres  Welttheiis  ihr  Maxiniunt 

fipejar,  SdnMlterMafilraii.  ^ 
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zu  haben.  Die  Mehriahl  der  Arien  mnp,  Extrcnion  der  Warme  wie 
der  Külte  gleich  abhold,  ia  dem  gemässigten  und  nicht  zu  trockenen 
Klima  Milteleuropas  vorzugsweise  gedeihen.  Mit  der  Armulh  der 
heissen  und  dUrren  Inseln  und  KUslen  des  Miltelmeerbeckens  und 
dem  Mangel  aller  (roilteleuropütsoheo)  Arten  in  der  iropischeo  Zone 
der  Erde  linrmonirt  das  Zurücktreten  der  Flechten  und  Lebermoose, 
welche  die  Nabraog  der  Lithosiden  bilden,  in  der  Richtung  ge^an 
den  Aeqiialor,  aber  der  Norden  und  die  oberen  Regionen  unserer 
Gebirge  mtlsslen  reicher  sein,  wenn  eine  durchgreifende  Analogie  in 
der  Vertheilung  jener  Pflamengruppen  und  der  auf  sie  angewiesenen 
Thiere  statt  ninde. 


Die  27  Arten  dieser  Gruppe  sind  in  eigonthDmIiclier  Weise  Uber 
das  Gebiet  vertheilt,  wie  ^ie  8  Localfaunen  andeuten: 


Der  Reichthum  der  Fauna  wuchst  sehr  merklich  von  .West  nach 
Ost  und  der  Südosten  ist  wieder  die  reichste  Provins,  wie  bei  den  Rho~ 
palooeren;  aber  eine  regelmüaslg  wachsende  Veramfung  von  Sttden 
nach  Norden,  wie  dort,  findet  hier  keineswegs  alatt,  vielmehr  leich- 
nen  sich  gerade  die  nördlichen  Küstenstriche  durch  einen  ungewöhn- 
lichen Reichthuro  axa ;  OaniEig  ist  eine  der  begünstigtsten  LocaliUten 
des  ganten  Gelyiets,  und  Hamborg  sählt  mehr  Arten  als  Frdbnrg.  • 

Eigene  Arten  besitxl  indess  Norddeutschland  nicht ,  wohl  aber 
der  .Süden  I  der  deshalb  als- Ganzes  genommen  dennoch  den  Norden 
flberwiegt.  Ea.  mangeln  nttmlich  dem  letstem  6  südliche  Arten,  In- 
dem A,  curuäitf  catta^  maculosa  und  Ocn,  paranta  den  50.  Breilen- 
grad  nicht  oder  nur  sehr  wenig  überschreiten  und  CaU,  hera  wenig- 
stens den  52.  Breitengrad  kaum  errmcfat.  Der  attdalpine  Theil  des 
Gebiets  hat  in  j.-  curialis  und  Oen.  porosifa  (die  früher  aber  auch 
bei  Wiea  gefunden  worden  ist)  ein  paar  besondere  Produete. 

Unter  den  Gebirgen  sind  wieder  nur  die  Alpen  im  Beaits 
eigenthümlicher  Bergthiere  dieser  Familie.  Es  sind  dies  A,  favm, 
qumueti  und  Spil,  $ordida^  dann  die  montanen  VarieUUan  von  A.  mo- 
culofa:  iimphtUa^  und  von  i4.  planla^m» :  .malrenolci.  Nor  diese 
letstere  findet  sich  auch  auf  andern  Gebirgen ,  aber  viel  seltner  als 
auf  den  Alpen. 
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Hamburg  15, 

Aachen  I  4, 
Freiburg  14, 


UipiigO, 
Regensburg  45, 


-Dansig  19, 


Wien  20. 


Bre.si.iii  i  6, 
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Allenthalben  im  Gebiet  wurden  beobfichlet :  Euch,  jacobaeae, 
A,  ruituht  eafa,  SpiL  iu&rtoqteeb,  nmAasIri  und  Phr.  fuliginosa  ; 

fast  all eniha Iben  noeb:  CaU,  dmmula,  A.  plantnginis.  Spil. 
mmdica  und  vrtime; -die  übrigen  Arien  sind  zerstreut  oder  begrün/.i. 

Die  ttnneleo  Gegenden  werden  somit  nicht  leicht  woniiior  als 
40  Speeles  beettien,  die  reichste,  Wien,  hnt  20  ;  das  mittlere  Ver- 
billniM  wird  etwa  14  sein,  reichlich  üii3  ililirie  den  ganzen  InhalU 
der  Fauna,  wie  bei  der  vorigen  Fiioiiiie. 

Die  gemeinsten  Arien  sind  wohl  die  ü  überall  einlit  imischen 
und  unter  diesen  besonders  A.  cajn.  Spil.  menihastri  und  Phr.  fuli- 
ginosa. Im  höhern  Gebirge  ist  aber  A.  plantaginis  die  hilufigste  Spe- 
cies.  Auch  futch.  jacobaeae  tritt  nicht  selten  in  ganzen  Schaaren  auf 
und  würde  schädlich  sein,  wenn  ihre  Nahrungspdiinze  ein  Culturge- 
Weichs  würe.  — 

Mohr  als  die  Ibilfle  der  Arten,  f  S,  f;jssen  das  ganze  Gobicl 
in  ihren  Verbreitlingsbezirk,  nilmheh  Fm  grammicu^  crib- 
nwK  I),  pukhtiia.  Euch,  jacnbueae,  CaU.  donimuln,  A.  russitln.  plon- 
tarfinis,  villica,  caja,  lub)  tci)*eda,  menthastri ,  urticae ,  metulica  und 
Phr.  fuliginosa.  Drei  derselben:  (irammica .  Cribnim  und  Villica, 
fehlen  indess  grossen  Striclien  des  mittlem  und  westliciicn  Gebiets, 
und  Ihilcheliü  erscheint  fast  überall  nur  seilen  und  vereinzelt,  in 
Norddeutst  bland  vielleicht  nur  besuchsweise. 

Es  bleiben  somit,  ausser  den  3  Bergfaltern,  10  hegrUnzte  Arten. 
Von  diesen  zeigen  NordgrHnzen:  Call,  heia,  A.  cai/a  und  macu- 
losa, ferner  die  transalpine  A.  cwialis  ^  welche  «iber  nach  dem  Zuge 
ihrer  Polargrilnze  im  Ganzen  den  nordnordöstlich  l)egrjinzten 
Arien  .ingeiiuri;  endlich  Ocn .  fxn-asitd  ,  die  indess  im  Westen  nicht 
gan?.  so  weif  nordlii-li  iivlii  .(K  im  Oslcit  und  vieUciclit  nclilig«'r  den 
nordiiordnsilit  fi  iH'gjünzten  zuzuzalilcn  i^l.  Ausserdem  gehört  nocii 
die  südliche  N  ;iriet4it  von  Füm.  crihrum  :  ' ntKiidii,  in  diese  Gruppe. 

Nord  w  f«  s  1 1:  r  i'»  n  z  c  n  besitzen  .1.  aulica^  E.  lutiifcra.  Pier,  mn- 
tronuh ,  A.  purpureu  und  hebe  (?) ,  welche  letztere  3  die  SUdkUsto 
der  Ostsee  polsviirts  nicht  uberschreiten. 

Ks  lierrschen  bei  den  Arrliiden  also  die  Nord-  und  Nordwesl- 
gränzen  entschieden  vor,  während  nur  eine  Nordoslgranze  und 
nicht  eine  einzige  Acqiintorialgranze  d.is  Gebiet  durchsclincidel ,  in- 
dem sJImmtliche  Arten  auch  an  di  r  Südseite  der  Alpen  gefunden 
werden.  Von  Ocn.  parasiUi  kennen  wir  zwar  noch  keinen  Fundort 
im  eigentlichen  JMtttcliucergebiel ,  die  Art  wird  aber  gewiss  daselbst 
nicht  fehlen. 

Untere  G ranzen  erreichen  die  schon  erwähnten  Bergfalter: 

9* 


Dlgitlzed  by  Google 
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A.  qtiensch\  ßavia^  SpH.  sonlida.  wolrhe  niri^onds  im  (iohiei,  —  dann 
A.  plantaginis ,  welche  nur  im  >iorden  desselben  bjer  .und  da  in  die 
Tiefebene  hinabsteigt. 

Die  un  lere  Region  besitzt  demnach  25  Arien  Überhaupt,  24 
im  Älpcnlande.  Von  diesen  w  urden  die  folgenden  10  in  den  tKIl^rn 
Bienen  noch  nicht  beobachtet :  D.  pulchella,  A,  vilUca  ,  purfmrtia, 
hebe,  casta^  maculosa,  0.  parasila?,  Spil.  mendica^  menthtuäi  uadur- 
iicae.  Dem  untersten  Theile  dieser  Region,  der  Tiefebene,  man- 
gelt ausser  den  Beq^üsiltern  in  den  meisten  Gegenden  noch  Call,  hera^ 
vielleicht  nur  wegeo  der  Vorliebe  dieses  Scbmeileriings  filr  ansle- 
hendes  Gestein. 

Dagegen  finden  sich,  in  Norddeutschland  5  Arten  fast  ausschlies$~ 
iich  in  der  Ebene  oder  auf  den  niedern  und  flachen  HUgellLeUeQ, 
welche  sie  durchziehen,  nicht  im  eigenlJicben  Berglande,  nämlich 
Em.  cribrum,  grammica,  A.  hebe,  purptn-en  und  villica.  Diese  Arten 
scheinen  also  hier  schon  in  der  llü^olregion  ihre  obere  Grttnxe  tu 
erreichen ,  wahrend  sie  in  der  sUdiichen  Uttlfte  des  Gebiets  höher 
hinangehen  und  auch  im  Gebirge  vorkommen. 

Die  montane  Region  beherborgl  14  bisUArten:  £m.iTt&nim, 
Euch,  jacobaeaey  Call,  domimila,  Pier,  matnmula^  A.  rutltf/o,  pUm- 
taginis,  caja,  aulica,  SpiL  lubricipeda,  sordida,  Phr.  fvliginosa;  viel- 
leicht auch  Em,  grammica ,  Call,  hera  und  B,  btcUfera, '  Alle  diese 
Arten  erreichen  hier  ihre  obere  Gränze,  bis  auf  die  4  noch  in  der 

subalpinen  Region  vorkommenden:  Caä,  dommäa,  A.  rus^ 
tuia,  plantaginis  und  caja.  Von  den  Gebirgsbewohnern  hat  Spä,wr- 
dida  hier  vielleicht  ihre  oliere  Gränse.  A,  flanna  und  gusfiwft  treten 
in  der  subalpinen  Region  zuerst  auf. 

Nur  5  Arten  abersohreiten  die  PichtepgrHose:  Call, 
dommula  und  A.  ruituta,  die  bis  zu  etwa  6300%  A.  pltmiagim  nnd 
quenteli,  die  b  i  s  z  u  r  S  c  b  n  e  e  I  i  n  i  e  hinaafgehen ;  endlich  A,  flavta, 
deren  obere  Grtfnze  wir  noch  nicht  kennen. 

Die  5  Hauptregionen  geben  nach  der  Zahl  ihrer  Arten  in  den 
Alpen  folgende  Reihe : 

24:44?:7;5:3? 
Die  grösste  Verbreitung  in  senkrechter  Richtung  haben  also  CaiL  do- 
mmula  und  A.  russtila^  mit  einem  Begionendurchmesser  von  minde- 
stens CO  00',  dann  A.  piantagmis  und  caja  mit  einem  solchen  von  etwa 
5500'.  Eine  Art,  welche  (in  der  Breite  der  Alpen)  von  der  Ebene  bis 
zur  Schneeiinie  hinaufreichte,  kommt  in  dieser  Familie  nicht  vor.  — 
Mehrere  Arcliiden  wählen  zu  WohnpUtzen  trockene,  son- 
nige Stellen  (Sandd^chen),  besonders  Em.  cribnm,  grammiea,  A.jmr- 
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jmrea  und  viVira.  Keuch  le,  grusreiclie  Plillze  lieben  Call,  i/ommula 
und  SjiiL  urfirat .  folsige,  sUdlirh  o.xponirte  AbbäDge  bewohnt 
(weniui>lens  in  NortJdoulschland)  Ca/l.  hera.  — 

Die  Uebersicht  Uber  die  V  eil  heil  uüg  der  Ärctiiden  in 
Europa: 

■ 

Europa  If5.  93,  Belgien  12, 

Europa  Led,  44,  Niederlande  15,  . 
Deulacblandu.  die  Schweiz  27,    ~  SkaDdioavien  f7,  - 

Frankreich  30,  Lappland  7, 

Sardinien  99,  Lievland  46, 

Britannien  U,  Wolgagebiet  25, 

zeigt,  dass  unser  Gebiet  etwa  %  aller  bekannten  Eluroptter  besitzt 
und  an  Reichlhuin  von  Frankreich  und  Italien  um  ein  Geringes  Uber- 
Iroffen  wird.   Uebrigens  besitzt  Deutschland  alle  europäischen  Gat- 
tungen bis  auf  die  von  Herrich -Schttfler  auf  eine  einzige  Species 
{Pudica)  gegründete  Gattung  Kuprepia. 

Die  ärmsten  Lander  sind  tlie  nordwestlichen  :  England,  Bel^^ien 
und  Holland,  welches  letztere  indess ,  entsprechend  der  norddeut- 
schen Tiefebene,  reicher  als  die  beiden  ändern  ist.  Die  Al>nahme 
nach  Norden  ist  bedeutend,  doch,  wie  die  Verzeiclinissc  von  Schwe- 
den  und  Lievland  beweisen,  weniger  stark  als  nach  Ncirdweslen. 
Der  hohe  Norden ,  Lappland ,  ist  vcrhiiitnissmüssig  ziemlich  reich : 
hier  treten  auch  ein  paar  eigenlhUmliche  Species  auf.  Die  übrigen 
unserm  Gebiete  fremden  ICuropUer  gehören  dem  SUden  oder  Osten 
des  Welttheils  an,  keine  dem  Westen  (Mitteleuropas).  — 

Asien  J)esitztt7  unserer  Arclüden  :  Em.  grammicOf  Euch,  ja- 
cobaeae,  D,  pukheHa,  Call:  Hera,  dominula,  A.  rusttda,  plantaginis, 
milieat  villicaf  jntrpureat  cuja^  fiavta^  hebe,  maculosa,  SpiL  mendica, 
mmthaslri  und  Phr.  ful^mosa,  —  wahrscheinlich  auch  noch  Pier, 
matnmula  und  SpiL  urücae.  Alte  diese  Arten  bewohnen  Sibirien* 
(13)  oder  Kleinasien,  nur  2  tkberschrciten  die  Grausen  des  eum- 
püiscfaen  Faunengebiets,  ntf  milch  Call,  hera,  die  wenigstens  in  Sttd- 
paraten  gefunden  wurde,  und  die  weit  verbreitete  D.  pulchella. 

In  Afrika  wurde  ausser  dieser  letstem  nur  noch  Co//,  Aera  (in 
Unterflgypten)  gefunden ; 

in  Nordamerika  H.  pulchella^  A,  caja  und  Phr.  fidigiwaa;  in 
Australien  nur  Pulchella;  in  Südamerika  keine  unserer  Arten. 

Bs  sind  demnach  von  den  Arctiiden  Deutschlands  nur  4  Arten 
ausserhalb  der  Griinzen  des  europSischen  Fallerreichs,  die  meisten 
davon  in  Nordamerika ,  beobachtet.  Nur  eine  derhelben  erreicht  die 
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Tropen  und  die  sQdliche  Halbkugel  der  Erde,.  D.pulchetla^  die  in  den 
mildem  und  warmen  Zonen  aUer  Welttbeile  heimtscb  ,und  einer  der 
verbreiteisten  Schmetterlinge  el>erbaupt  ist.    '  ' 

Der  bei  weitem  grifsste  Theil  unaerer  Arten  l)ewobRt  auch  das 
II ittelmeer gebiet,  nämlich  (ausser  A*  cwrialis)  die  folgenden 
90  Speeles:  Em,  ^ammieaf  cribrumf  D.  ptdchelhf  Euch;  jaeobaeae^ 
Call,  dootifiiifo,  herüf  Pier,  maircnulaf  A.  russula,  pfantaginii^  villica, 
cajüy  atUküf  hebe,  caito,  maeuliisa,  Spil,  htbridpeda,  menthastri, 
nmdieay  tordkla  und  Phr.  /uU^inosa,  Bei  Amasia  kommt  ausserdem 
nocb  A.  purpwrea  vor.  Es  mangelt  der  Mediterranfauna  also  noch 
nicht  der  vierte  Theil  unserer  cisalpinen  Arten  (  Vt?).  - 

In  Andalusien  fitiden  sich ,  unter  6  Arctiiden  ttberha u pt , 
3  dem  cisalpinen  Theile  unseres  Gebiets  mangelnde;  in  Sardinien 
unter  9  nur  f  (Ocn.  cwsica).  In  Sicition  fand  Zeller  nur  deut- 
sche Arten,  LOw  in.  Kleinasien  unler  6  Arien  nur  i  ,  Kinder- 
mann  hei  Amasia  u.  s.  w.  unter  8  nicht  eine  uns  fremde.  Dagegen 
sammoltc  Zach  auf  Cypern  und  bei  Bei  rut  8  Arien,  von  welchen 
5  in  Doulschland  dicsseit  der  Alpen  fehlen,  und  in  Algerien  kommt 
auf  G  Artt'ii  Überhaupt  nur  \  deulsche.  Wenn  somit  die  uurnj^iiischen 
und  kleinasialisclu'n  Küsten  und  Inseln  des  Meililerrangebiels  in  der 
grossen  Masse  ihrer  Arien  mit  der  Fnnua  ( ienlraleuropas  überein- 
stimmen, so  tritt  dagegen  an  der  arnkaiiisciien  und  syrischen  KUstc 
ein  zietnlich  durchgreifender  Wechsel  ein.  Rif:enlhUmliche  Gattun- 
gen hat  Übrigens  die  MiltelnieerfHuna  ausser  der  schon  genannten 
Euprepia  US.  nicht,  doch  erreicht  hier  die  Gruppe  der  Arctiiden  mit 
kur^flügeligeu  Weibchen  iOcnogyna  Led.)  ihr  entschiedenes  Maximum 
und  Ivann  in  Milteleuruji.t  nur  als  re|)i iilirl  iicllen. 

Die  7  la  p  p  l  ii  n  d  i s  f  h  e  n  Arten  sind  Call,  daminuld  .  .1.  jtiati- 
taginis ,  quenseli ,  cafUj  Phr.  /'ulit/innsti  und  die  beiden  dem  liolien 
Norden  eigentiiUndiehen  :  ,1.  i/iti/cd  und  hppnnicn.  I^appland  iinl  also 
die  Mehrzahl  seiner  Arten  und  alle  seine  Gallungen  mit  SUdeuiopa 
gemein. 

Am  Altai  sammelte  Ktmlermatin  Ii  ArcUiden,  welche 
sUmmtlich,  bis  nii(  A.  spectabilts  Tausche      auch  in  Deulscliljind 

zu  Hause  sind.  — 

Die  aredsilif  Provinz  drs  europ;iis<  lK'n  rauneiiiiebiels  ist  in  die- 
ser Familie  wieder,  wie  l»ei  den  Tai;srlimetU'rliimen.  dureli  ein  paar 
'sondere  Sjjecies  ausgezeichnet,  uid)r«'üd  sie  sieh  bei  allen  übrigen 
bislier  betrachteten  Heterocei  enL'nifipcn  nur  net:atiN  \on  Mitteleuropa 
unterschied.  Ntx  h  mehr  F,ig<  nlliuailiches  hat  die  mediterrane  Pro- 
vinz.  Die  grösslc  Arlemueuge  conceulrirl  sich  aber  allotu  Au^cheiuc 
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naeh  aiMsh  hier  wieder  in  der  Breite  der  Al(>en ,  wo  nord-  iiiul  tOd- 
europaisobe  PorincD  Uber  eSotoder  greifen. 

*  Der  Hange!  eigentbttmlicber  Arten  in  Westeuropa ,  die  weite 
Verbreitung  der  meisten  Arctiiden  unseres  Pnunengebiets  nach  Osten 
bin ,  das  Vorwallen  nördlicher  und  nordwestlicher  ArealgrUnzen  er- 
innert an  die  analogen  VerbUltnisse  bei  den  Rhopaloceren  und  wird 
auf  entsprechende  Weise  zu  crklüren  sein.  Wahrend  aber  der  Ver- 
gleich der  Faunen  von  SUddeulschland,  Frankreich  und  Italien  mit 
der  von  Skandinavien  ergibt,  dass  die  Arctiiden  polwarls  sehr  erheb- 
lich abnehu.ea,  .scheint  dieser  Veilheiliings\\eise  der  reintive  Reich- 
Ihum  der  nurdliclislen  Proviiuen  Deutschlands  /u  widersprechen. 
Die  Losung  dieses  Widerspruchs  liei;t  einostheils  iu  der  Sporadicitäl 
mehrerer  Speeles  { Pulchclld  .  Maculosa,  Casla  u.  a, ;  ,  anderntheils 
darin,  d.iss  "j  Arten  im  Südwesten,  ohne  Ider  gerade  zu  fehlen,  ent- 
schieden sparsamer  oder  doch  zerstreuter  vorkotnmen,  als  im  nörd- 
licben  Flachiande.  Diese  Erseliemang  liissl  sich  nicht  wohl  auf  ein- 
fache Wctrmeunler??chieHc  zurückführen,  wcnij^stpns  nicht  bei  Cn- 
tfrum,  Granmiat  und  Vili(vn  die  bis  nach  Kniiland  und  Schweden 
verbreitet  sind.  Sie  nia;^  aiit  einer  Cninplicatiun  kluiiatischer  Bedin- 
guniien  fiernhen  ;  weniizslens  hilniil  sie  bei  keiner  dieser  Arten  von 
(fei  Verbreilun!^  der  iNahrungS|)(lanzen  ab,  denn  alle  k  bcii  auf  überall 
vürk  intiiendcQ  Gewachsen  und  sind  meist  poiyphag,  wie  die  Mehr- 
lahl  dui  lUirenraupen  überhaupt. 

Die  Analniiip  in  der  Ausdehnung  der  Verbreilungsbezirke  gegen 
den  Pol  mit  der  Ii  nkreehler  KrhebunL:  i^i  m  dieser  Familie  sehr 
doullirh  ansges{)roehen.  Von  den  Hergfallern  des  Gebiets  finden  sich 
i  l'/  mtaymä  und  QttemeU)  in  Lappland,  1  (Flavia)  in  Sibirien  wie- 
der und  von  den  übrigen  3  Arten,  die  aus  Südetiropa  bis  nach  l.npp- 
land  verbreitet  sind,  izeliören  2  {Caja  und  Uominula)  unter  die  Arten 
mit  der  iirössten  senkrechten  Vcrbrcitunj!,  die  dritte  (Fultymosa)  geht 
weniiislens  l)is  in  die  montane  Region  hinauf,  wahrend  die  auf  die 
untere  Hegion  beschrankten  Arten  unseres  Gebiets  sttmmllich  in 
Lappland  fehlen. 

Bei  wenigen  Schmetterlingen  zeigt  sicli  der  Linlluss  der  zuneh- 
menden Polhöho  so  deutlich  in  dem  llinaufrücken  der  untern  Grilnze, 
als  bei  A.  plantaginis.  Sie  (indet  diese  GriSnze  in  den  Al|)(  n  h-  i  nwa 
2500'  Meereshöhe,  in  Mitteldeutschland  in  der  liügelregion  und 
Steigt  achon  in  Preussen  und  Hannover  in  die  Tiefei)cne  herab. 
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Die  17  Arien  dieser  Familie*;  siiid  so  glficliiiiäs.sij^  Uber  Uns 
Gebiet  vertheilt,  tinss  allen  Provinzen  eine  fast  {gleiche  Zahl  von 
Arten  zufallt  und  nicht  einniai  der  Süden  einen  Vorzu|;  vor  dem  Nor- 
den i^eniesst. 

Hamburg  IS,  Danzigll, 

(Preussen  13), 
Aachen  11,        teip.ifr12,  Breslau  10; 

Regensburg  1 1 ,       (Schtesiei)  13), 
Freibarg  11,    '  Wien  18, 

(Baden  11),  (N.  Oestreich  13). 

Die  l  r  a  n  sa  i  pi  II  e  n  Gegenden  haben  keine  besondem  Pi-udutle, 
doch  findet  sieh  (icti.  rubea  diesseit  der  Alpen  nur  noch  bei  Wien. 
Auch  eii^entlillrnliehe  Gehircsbewohner  fehlen  der  raniilie. 

Ueberau  koinriien  vor:  Org,  nntiqua ,  fasceUtia,  pudiltuftäaf 
Ocn.  Salicis,  monachd  und  Porth.  nw  i/luo  : 

fa  st  uberall:  Org.  yonnsfigma.  L.  r  mgrrmty  Ocn.  dispar  und 
Porth.  chrysorr/iocd ,  so  dass  auch  die  ännsten  Geptenden  kaum  \ve- 
nii;er  als  10  Arten  besitzen  kOnnen,  während  die  reichsten  nichl 
mehr  als  1?  aufzuweisen  haben. 

Alle  10  genannten  Arien  sin<l  gemein  und  mehrere  von  ihnen 
gehören  durch  ihre  in  manchen  Jahren  in  zahllosen  Schaaren  auftre- 
tenden Raupen  unter  die  üchHdIichsten  Inseclen.  So  besonders  Ocn. 
monacha  und  dixpar,  Porth,  chn/sorrhoen,  auch  Ocn.  sa/icis.  In  selt- 
nem Fallen  ist  auch  Org.  pudänuiäa  und  sogar  Org,  telenitica  den 
Forsten  sohiidlich  geworden.  — 

Die  Mehrzahl  der  Arten,  jene  iO  eben  erwähnten  nümlich ,  ist 
nbcr  das  ganze  Gebiet  verbreitet.  Vielleicht  gchörl  auoh  L. 
rocnosa  noch  zu  dieser  Gruppe,  welche  in  Deutschland  zwar  nur  in 
den  nördlichen  Tiefebenen  gefunden  wurde,  aber  sowohl  in  ßni^land 
als  im  Banat  vorkommt. 

Eine  Aequatorialgränze  besiiil  die  ebenfalls  nur  in  .Nord- 
deutschland einheimische  Org.  en'cae ;  dann  Org,  abietis  und  seleni- 
tica,  die  die  Alpen  nicht  zu  lll)ersch reiten  scheinen.  Alle  Übrigen 
Arten  wurden  auch  im  Süden  dieses  Gebirges  beobacblei,  Ooi. 
äetrila  bisher  aber  nur  in  der  Provence. 


*]  Mit  Aasscbliiu  von /Mtea  «omo6<fa. 
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Ocn.  riibea  and  Penlh.  mono  sind  nur  in  üosli*eich  und  im 
transalpinen  Gebi«le  zu  llüusc  und  pehüren  nach  ihrer  Verbreitung 
iui  Ganzen  wohl  den  n  ord  no rd  w  est  lieh  hegrltnzten  Arten  an. 

abictis  ^  selenilku  und  Ocn.  detrita  sind  so  zerstreut,  dass 
sich  k(  ine  hestimiutc  Richtung  ihrer  Arealyr  Jin7on  erkennen  iHssl ; 
da  sie  dem  nordwestlichen  Deutsehlanti  und  i%uin|),i  fehlen,  so  hat 
eine  .Nordwestf^rünze  die  meiste  Walirselieinlitlikeit  für  sich.  Die 
beiden  ersten  wllrden  in  diesem  Falle  eine  Üo|)|ielgr{lnze ,  —  gegen 
Süd  und  Nordwest,  —  bei  uns  erreichen,  vielleicht  nur  mit  dem 
sUdwestiicheo  Wiokel  ihres  Yerbreilungsbezirks  io  unser  Fauneoge" 
biet  eintreten.  — 

Keine  Liparide  scheint  eine  untere  Grttnze  innerhalb  des 
Gebiets  zu  besitxen.  Org.  ericae  und  L.  coenosa  wurden  ausschjiess- 
Itch,  Ocfi.  detfita  wenigstens  vorherrschend  in  der  Tiefebene  ge- 
funden. 

(hf,  ^waUgma,  Ocn,  tubea  und  PmflL  morio  kamen  noch  nicht 
oberhalb  der  U  üg e  1  reg  i  o  n  vor. 

Die  Übrigen  ^0  Arten  gehen  bis  in  die  montane,  Org.  /bjce* 
Una  aüein  (nach  den  bisherigen  Erfahrungen)  bis  in  die  subalpine 
Region,  fast  bis  xur  Baunigranse  hinauf.  — 

Die  meisten  Arten  sind  W  a  Id  bewohner,  ujchrere  besuchen  aber 
auch  als  unerwünsciüe  Giiste  unsere  Ohslgttrlen.  Penlh.  morio  fliegt 
aufwiesen.  L.  cuenosa  und  Gry.  ericae  liehen  sandige  Flüchen, 
besonders  {oder  allein?}  sumpfige  Stellen  derselben.  — 

Es  kommen  fast  aller  e  u  ro  jiii  i  sc h en  Arten  und  sämmtliclie 
europäische  G^dtunL'cn  der  Liparideu  in  Deutschland  vor,  dem,  nach 
Ausweis  der  Tabelie 

Europa  ffS.  20,  Belgien  10, 

Europa  Led,  jSi,  Niederlande  9, 

Deutschkind  u .  die  Schweiz  i  7 ,  Skandinavien  9, 

Frankreich  i  7,  Lappland  i, 

Sardinien  4 1 ,  Lievland  4 1 , 

Britannien  4  4 ,  Wolgagebiei  4  4 

nur  Frankreich  an  Reichthum  gleich  steht.  Sehr  auflallend  ist  die 
Annuth  der  Fauna  des  Königreichs  Sardinien,  die  nicht  mehr  Arten 
xShlt  als  England  oder  Lievland.  Die  Abnahme  nneh  Süden  hin 
scheint  hiemach  kaum  minder  bedeutend  als  die  nach  Norden  ,  ob- 
gileich  Skandinavien  nicht  viel  mehr  als  die  lllllfte  <Icr  deutschen  Ar- 
ten besitzt.  Doch  gehören  die  der  deutschen  Fauna  fehlenden  Lipa- 
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riden  sümmtlich  dem  Sttden  oder  Osten  an ;  Nord-  und  Westearopa 
haben  keine  uns  fremde  Speeies.  — . 

In  Asien  wurden  5  oder  6  unserer  Arten  gedulden.  Ory./Suos- 
lina,  P^nrih.  .auriflua  f  Ocn.  salkit  und  Ajqmt  in  Sibirien;  Porth. 
chrysorrhoea  bis  mm  Hi  m  a  I a  y  a ;  Ocn,  »macha  angeblich  auf  A  m^ 
boina  (?).  Aun'ßua  und  SaHcit  reichen  bis  PeIcing. 

Die  iXordkUstc  von  Afrika  besitzt  Ocn.  dispar,  Porlh.  chrysor^ 
rhoea  und  aurißun.  In  den  übrigen  WellUieilen  sctieiot  noch  keine 
uiideleuropaische  Art  i)eobacl)let  zu  sein. 

Es  Uberschreiten  somit  3  Lipariden  die  Grenzen  des  europäi- 
schen Faunengebiels,  und  \  wurde,  wenn  der  Angabo  zu  trauen  ist, 
zwischen  den  Wendekreisen  gefunden.  Die  weiteste  Vcri)reitung 
nacli  geographischer  Breite  hat  Org.  antiqiia,  vtsn  Lappland  bis  Al- 
gier; nach  j:eographischer  Lllnge  !)c.si(zen  sie  Poith.  aurtfiua  und 
Ocn.  Salicis,  die  von  l:iugiand  bis  Pekuig  verbreitet  sind.  — 

Die  Miiieimeerfauna.bal  i\  Arien  mit  Deutschland  gemein: 
Org,  ^onostigma ,  aniiqua,  pudibundn,  Pm  lh.  auriflua,  chrysorrhoea^ 
OäusfUißUf  motiacha,  dispar,  (UtriUi^  rubea  und  Pen(A.  morio;  also 
etwa  Vt  unserer  Lipariden. 

In  Andalusien  wurden  3  Arten  dieser  Familie  beobachtet, 
von  welchen  keine,  —  in  Sardinion  3,  von  welchen. 2  auch  in 
Deutschland  vorkommen;  in  Algerien  nur  die  oben  erwähnten  3 
gemeinen  deutschen  Speeies.  Bei  Reimt  fanden  sich  nur  2  uns 
fremde  Arien;  bei  Amasia  6,  darunter  3  deutsche,  in  Sicilien  fand 
Zeller  keine  Liparide ,  eben  so  wenig  LOw  im  westlichen  Rleinasien« 

Die  4  Arten,  welche  Kindermann  am  Altai  sammelte  (s.  o.), 
sind  sümintlicb  in  Deutschland  geroein. 

Dasselbe  ist  mit  den  4  Lapplandern  der  Fall.  Es  sind  dies 
Org.  antiqua,  fasceUnay  puditnmda  (deren  Vorkommen  in  Lappland 
zweifelhaft  ist,  da  sie  Zetterstedt  nicht  selbst  beobachtete)  und  Ocn. 
Salicis,  Alle  diese  Arten  gehören  auch  der  Mediterranfauna  an ,  bis 

auf  Fascelina,  die  aber  doch  in  Piemont  zu  Hause  ist. 

Die  Liporidenfauna  Kuropas  scheint  detun,t(  Ii  ihr  Maximum  in 
den  mittleren  Breiten  des  Weltlheils  zu  haben  und  sowohl  jenseit 
der  Alpen  als  nach  Norden  hin  zu  verarmen. 

13*  BombyeMes. 

Das  Gebiet  besitst  24  Arten  dieser  Familie.  In  der  V  ort  hei- 
lung  derselben 
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Hambui-g  1 


Üanzig  13, 
(Preussen  15), 
Breslau  16, 
(Schlesien  20), 
Wien  19, 
(N.  Oeslreicli  ?0), 


Aacheri  15, 


Leipzig  16, 
Regensburg  1 8 


Freibofg  1 4, 

(Baden  20), 


Uber  die  einzelnen  Provinzen  mnclit  sich  eine  Abn.iiiine  von  Süden 
nach  Norden  bemorklich,  doch  nicht  in  sehr  auüdllendem  Maasse. 
Weder  die  (loMrga  noch  die  Iraosalpiuen  Gegenden  besitzen  eigeo- 
Ihttmhcho  Ai  (en. 

Nur  ü  Speeles  kommen  ül)c'i'nl!  vor:  Quercifoiui .  Xeustria^ 
Bubi,  Quercus  und  Potatoria,  und  die  beiden  letzlern  wurden  sogar 
an  einigen  beschrankten  LorahUVten  noeli  nicht  gefunden. 

Fast  überall  sind:  fictulifoUa,  P(^uUfoiia,  Pntni,  Pini,  Po- 
pulij  Tri/olii,  Lanestris  und  Dumcti : 

zerstreuter:  flicifoliaf  Craiaegi,  Rimicola  und  Catax.  Alle 
Übrigen  Arten  sind  be}2;rlinzl. 

Es  kommen  also  nahezu  %  derselben  {**/tt)  fast  allenthalben  vor 
und  werden  als  das  Minimum  einer  Localfauna  anzunehmen  sein. 
Die  reichste,  Wien,  bat  19,  womach  sieb  das  Mittel  auf  etwa  15eder 
16  Arten  stellt. 

In  der  grössten  I  n d  i  v  id  u en za  h  1  finden  sich  die  durch  ihre 
VenvUstungen  berüchtigten  Arten  Pini  und  Neustria,  nüchst  ihnen 
Rubi,  Quereuif  Populi  und  Potatoria,  Alle  diese  sind  zugleich  gemein, 
mit  Ausnahme  von  Pini,  welche  nur  in  einem  Tbeile  von  Deutsch- 
land und  auch  hier  nicht  in  jedem  Jahre  massenweise  vorkommt.  — 

Die  roeisien  Arten  erreichen  keine  horizontale  Verhrei- 
tungsizrflnze  innerhalb  des  Gebiets,  nämlich  I  i  sicher :  Quercifolia, 
Belulifolia,  PokUoria,  Neustria,  Castrensis,  Populi,  Crataegi,  lane- 
stris, Trifolii,  Quercus  und  Ihmeti;  und  4  wahrscheinlich:  Populi" 
foiiaf  IlidfoUa^  Pini  und  Prüm,  welche  aber  im  Nordwesten  nur  sehr 
sparsam  auftreten« 

Rimicola  und  Catax  erreichen  ihre  Polargränzean  der  unse- 
res Gebiets  oder  nahe  derselben,  so  dass  sie  vielleicbl  auch  noch 
dieser  Gruppe  angehören ;  ja  selbst  die  sehr  sporadische  Fr&necniea 
scheint  kaum  eine  wahre  ArealgrUnie  bei  uns  lu  beSitien,  wenn 
sie  auch  bisher  nur  in  der  westlicben  Httlfle  des  Gebiets  gefunden 
wurde. 

Taroxaci  isl  nord nordwestlich  begrünit;  Lobulina  an  so 
wenigen  Punkten  beobachtet,  dass  sich  Ober  dif  Grllnsen  ihres  Be- 
zirks nichts  Sicheres  bestimmen  IVsst. 
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Diese  lelzlere  Art  ist  die  einziiie  der  Familie,  die  noch  nicht  an 
der  Südseite  der  Alpen  gefunden  wurde.  Sie  scheint  demnach  eine 
A eq u  a  t  o  j  i  a  I  g  r  n  n  z  e  diesseit  derselben  zu  erreichen,  walirend  sie 
polwürtä  bis  Liipplcuid  ver})reilet  ist. 

Es  fallen  sonnch  nur  sehr  wenige  Arealgrünzen  sicher  in  unser 
Gebiet ,  mehrere  polare  und  nordwestliche  liegen  aber  seinen  Gräu- 
zeu  nicht  fern.  — 

Alle  Bombyeiden  bewohnen  die  unlere  Heiiioii  und  nur  LohtiUna 
fehlt  vielleicht  der  Tiefebene  und  würde  dann  die  einzige  Art  der 
Familie  sein,  welche  eine  untere  Grün/e  in  Deutschland  erreichte. 
Ini  S(i  1(11  ist  ausserdem  tranconica  vorherrschend,  vielleicbl  allein, 
im  Gebirge  zu  [lau*:e. 

Dagegen  mUl  (  f^hrusis  nördlich  vom  ")(.  Breitengrade  fast  aus- 
schliesslich in  der  Ebene  gefunden^  iiu  SUden  auch  noch  in  der 
coli  inen  Region. 

Oberhalb  dieser  letztem  wurden  ausserdem  noch  nicht  bemerkt: 
Quercifolia,  Populi folln .  liehilifoUfi,  UicifoUa^  Pruni,  Pini.  Bimicolaf 
Cata.r.  Tarawaci  und  Duuieli,  —  im  Ganzen  also  H  Arfen 

In  der  montanen  Region  leben  10  .-\rleii,  von  denen  Polatoria^ 
Lohulhm ,  Populi ,  Xeustrta ,  TrifuUi  und  Lanestris  hier  ihre  ol)ere 
Griinze  zu  erreiehen  scheinen. 

Die  subalpine  Region  wird  von  4  Arten  bewohnt,  ntimlich 
von  Rubi,  Querats,  Pranconica  und  Crataegi  (var.  Ariae).  Die  bei- 
den letztern  überschreiten  wahrscheinlich  die  ßaumgrMnze. 

Hiernach  würden  die  5  Hauplregionen  nach  der  Zahl  ihrer  Be- 
wohner folgende  Reihe  bilden : 

2i  :  10  :  4  :  2  :  0, 
und  Pranconica  und  Crataegi  mit  etwa  6000',  dann  Quercus  und 
Rubi  mit  etwa  5000'  die  weitesten  Regionendurchtiiesser  besitzen. 
Von  ilieaen  4  Arien  gehen  nur  2  nördlich  bis  Lappland,  Crataegi  und 
Quercus,  wahrend  sich  hier  aulTailenderweise  Castrcnsis  wieder  fin* 
det ,  die  in  .Norddeutsch laud  scitnn  dein  niedem  Gebilde  mangelt. 
Es  kann  demnach  nicht  die  Abnahme  der  Wiirme  seiu;  welche  dieser 
Art  ihre  obere  Grenze  vorschreibt ,  aoch  wohl  nicht  die  Feuchtigkeit 
des  Klimas,  da  sie  an  der  englischen  KOste  vorkommt.  — 

Die  Wohnplütse  der  Bond)yciden  entsprechen  den  $t<indor- 
ten  ihrer  Nabrungspflanxen  und  haben  nichts  besonders  Charakteri- 
stisches. 

Es  sind  nahem  %  aller  europäischen  Arten  in  Deutschland 
einheimisch  und  von  den  Gattungen  fehlt  nur  eine,  auf  eine  einzige 
Species  gegründete  (Megasoma  rq^andaH,).  Frankreich  ist  etwas 
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reicher,  lUilien  uod  das  ttslliclio  Russland  sind  fast  ebeo  so  reich, 
alle  übrigpn  verglichenen  Litnder  ttnner  als  unser  Gebiet.  Am  auf» 
lallendsten  isi  die  Armulh  der  eoglischoD  Fauna,  %v9brend  doch  die 
beiden  nordwesUichen  Länder  des  Conliuenls ,  Holland  und  Belgien, 
in  der  Zahl  ihrer  Arten  den  nördlichen  und  nordöstlichen,  Schweden 
und  Lievland,  gleich  stehen.  .Der  hohe  Norden  bat  verbllltnissaiaaBig 
eine  noch  sierolich  reiche  fiombycidenfauna. 

Europa //S'.  33,  Belgien  l.i. 

I  jiinpa  Led.  33,  Niederlande  16, 

Deulseliliind  u.  die  Schweiz  21,  Skiindinavien  15, 

Kriin  k  I  cn  li  ?r>,  L;ippl;)n(l  6, 

SiirdiriM  ri  I  Lievland  \  G, 

Britaoaieo  Ii,  Wolgagebiet  19. 

Ihre  reichste  Entwicklung  scheint  die  Familie*  hiemach  wieder  in 
den  sQdtichem  Theilen  von  Mitteleuropa  zu  besitzen.  Von  den  in 
Deutschland  nicht  einheimischen  Arten  gehören  2  dem  Osten  (Ural), 
die  Übrigen  10  dem  SUden  des  europiiischen  Faunengebiets  an.  — 

Id  Asien  wurden  H  unserer  Bombyciden  gefunden,  sümmtlich 
in  Sibirien  und  jro  Orient:  IHcifoHaf  Betuli foliu,  Quercifolia^ 
Pmi,  PotaUtria,  Ccutmw'Sf  Neusiria,  Fraticonica,  Quercus,  Trifolii 
und  ihibi; 

in  Afrika  nur  i ,  Querem ,  auf  den  canarischeo  Inseln  (wenn 
nicht  etwa  Bory  Spartii  Air  Qüereus  an^i  .sehen  hat). 

Soweit  bekannt,  überschreitet  also  keine  deutsche  Art  die  Grin- 
sen des  europäischen  Paunengebiets.  Die  weiteste  Verbreitung  be- 
silit  NetutHa:  von  Lappland  bis  GaUbrien  und  von  England  bis 
sum  Altai.  — 

Im  Ifittelmeergebiet  finden-  sich  10  unserer  Bombyciden 
wieder:  Quercifolia,  Ilicifolia,  Pini,  Potatorin.  Neustriaf  CastrentiSf 
Proncmicaf  TrifoUi^  Quercus  und  Rubi;  also  genau  dieselben,  welche 
auch  in  Asien  vorkomtnen ,  bis  auf  BetulifoUa ,  die  indess  (mit  deii 
meisten  andern  deutschen  Arien)  wenigstens  in  Piemont  und  Süd- 
frankreich  gefunden  wird. 

In  Andalusien  wurde  nur  1,  uns  fohlende,  Art  hcolKichtet ; 
die  4  sa  r  d  i  n  i  s  c  h  e  n  dagegen  kommen  s.irnnitlich  iiucJi  in  Deutsch- 
land vor,  ebenso  die  G  auf  Sicilien  und  die  .'i  l)ei  Arna  sia  u.s.  w, 
l^cfundonen  alle  bis  auf  je  1  Art.  Die  4  n  I  i:e  r  i  s  c  Ii  en  Bombyciden 
und  die  einzige  von  Zach  in  Cypern  und  bei  Beirut  gesammelte 
Speeles  ^ind  wieder  unserm  Gebiete  fremd.  wiederholt  sich  also 
auch  hier  die  Erscheinung,  dass  emi  an  der  syrischen  und  afrikani- 
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II.  Holaroeari. 


sehen  Kllsle  die  Medilerranfauna  einen  von  der  eentraleuropllischen 
entsebiedener  abweichenden  Gharakler  erhtf It. 

Die  6  Bembyciden  Lapplands  sind:  i/AuUna^  Pini;  Castrtn- 
sis,  CnOaeffi,  Nmuiria  und  Querem ,  von  welchen  die  3  leisten  nur 
Im  südlichen  Lappland  beobachtet  wurden.  Lappland  hat  also  alle 
seine  Arten  mit  Deutschland  und  %  derselben  mit  dem  Mittelmeer- 
gebiet gemein. 

Auch  die  Fauna  Sibiriens  gleicht  fast  v0lllg  der  milteleuro- 
pSiscben.  Wenigstens  fand  Kindermann  am  Altai  -unter  9  Arten 
Oberhaupt  nur  I  uns  fehlende  [Seogena  Fischer)» 

'  Die  nördliche  Provins  des  europäischen  Boichs  besitat  demnach 
gar  keiiie  dgentbOmliobe  Form,  wahrend  die  südliche . sich  zwar 
durch  eine  ansehnliche  Zahl  eigener  Arten,  nicht  aber  durch  eine 
irgend  in  Betracht  kommende  Zahl  eigener  Gattungen  oder  nur  sol- 
cher, wekhe  dn  entschiedenes  Maximum  hlltten,  ausieicfanet. 

14.  findromiden  and  IS.  Suturnina*). 

Die  südliche  Hälfte  des  Gebiets  hesilzl  alle  G  Arien  dieser  bei- 
den Familien,  die  nördliche  nur  die  Hillfle  derselben;  ein  Drillel  ist 
nur  im  Südost  en  einheimisch,  der  niitliin  nuoh  hier  die  reichste 
Provimj  des  Gebiets  ist.  Die  eine  der  beiden  sUdüsUicben  Arten :  Sal. 
coectgena,  ist  transalpin.  Die  8  Localfauoea 

Hamburg  3,  Dansig  3, 

(Preussen  3), 
Aachen  3,         Leipzig  2,  Breslau  2,  • 

Regensburg  3,         (Schlesien  3), 
Preiburg3,  Wien  5, 

Insson  das  Uebergewicht  des  SQdens  weniger  erkennen  ,  weil  in  ili- 
neii  die  transalpinen  Gei-enden  nicht  vertreten  sind  und  die  rein 
südliciie  Sat.  pijvi  nur  an  wenigen  Punkten  vorkommt.  Die  Gebilde 
haben  nichts  tiiientiitliuliches. 

A  1 1  c  n  l  h  ;i  I  b  e  n  findet  sich  nur  Sat.  carpini,  fast  a  1 1  e  n  l  h  a  !- 
ben  Endr,  t  ersicoloru  und  .1.  lau.  Carpini  ist  die  gemeinste  Art, 
Tau  indess  auch  überall  häufig,  wo  es  Buchenwälder  gibt.  — 

Die  genannten  3  Arten  erreichen  keine  Arealgranze  inner- 
halb des  Gebiets.   Pyri  hat  eine  ^'or  dg  ranze,  die  etwa  dem 


*j  Da  diese  beiden  Gruppen  nächst  verw  andt  sind  ttOd  oor  aut  wenigen 
Arten  tiestebeiit  »o  diirfea  v/ir  sie  lUMmmentasiea. 
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1 4.  Endromidw  und  i  5.  SitnniiDa. 


50.  Breitengrade  entspricbl,  wird  aber  erst  2  Grade  weiter  sUdlii-h 
banßger.  Spmi  und  Coecigena  sind  sttdösUiohe  Arten ,  von  welchen 
die  ersle  auch  an  der  Nordseile,  die  zweite  nur  an  der  Südseite  der 
Alpen  verkommt,  beide  aber  nichi  allein  eine  polare,  sondern  aiich 
eine  wesiliclic  Grdnze  in  der  Nähe  des  31.  Meridians  finden,  dem- 
nach nur  mit  dem  nordweslltcfaen  Winkel  ihres  Verbreilungsbezirks 
unser  Gebiet  erreichen.  — 

Alle  Arten  bewohnen  die  Ebene.  Die  3  südlichen  wurden  nicht 
oberhalb  der  coUinen,  Endr.  verticohra,  A.  tau  und  Sat.  carpiru 
aber  bis  zur  obern  Grenze  der  montanen  Region  beobachtet. 
Cai-pini  geht  vielleicht  bis  in  die  subalpine  Region  hinauf.  Die 
5  ilegloneu  gßbQn-also  folgende  Reihet 

6  :  3  :  1  ?  :  0  :  0. 
—  Die  meialMi  Arten  sind  Waldbewohner.  Ein  Elnfluss  des  Bodens 
auf  das  Vorkommen  macht  sich  nicht  lüemerkUcb,  wenn  nicht  liei 
Sol.  eoecigmia,  welche  den  Kalk,  —  vielleicht  aber  nur  heisse, 
trockene  Stellen  überhaupt,  —  liebt. .  A.  tau  scheint  nur  da  hdußg 
tu  sein,  wo  es  auch  die  Boche  ist,  ohne  indess,  wie  bekannt,  an  die- 
sen Baum  aosscbliesslich  gebunden  su  sein. 

Unser  Gebiet  beherbergt  alle  Arten  des  eigentlichen  Europas, 
mit  Ausnahme,  der,  zugleich  eine  besondere  und  sehr  ausgezeichnete 
Gattung  bildenden,  Problems  oceÜoia  Priv*%  Es  nimmt  hinsichtlich 
seines  Belchthums  die  ersle  Stelle  unter  den  verglichenen  europtti- 
sehen  Ülndem  ein,  wie  die  Tafel  ausweist : 
Europa  /TS,  8,  Belgien  3, 

Europa  ted»  7,  Niederlande  4  (?), 

Deutschland  und  die  Sdiweiz  G ,      Skandinavien  3, 
Frankreich  5,  Lappland  2, 

Sardinien  4,  Lievland  3, 

Britannien  2,  Wolgagcbiet  3. 

Der  Grund  hiervon  liegt  darin ,  dass  dem  südwestlichen  Europa 
3  Arien  fehlen  [Sat.  spini ,  coeviyrna  und  Pt\  ocellata)^  von  welchen 
t  noch  dem  SUdosleii  Ueutseliiands  angehören,  Coecigena  freilich  nur 
als  (ininzfalter.  Britannien  zHhll  nicht  mehr  Arien  als  Lappland, 
liuli.tiid  erscheinl  uji^ewohnüch  reirh,  wir  hegen  aber  Zweifel,  dass 
d»e  vierte  Arl,  Pyri,  w  ir  kJu  h  <iori  lieiimsch  ist.  Die  nördliche  Hälfte 
\oii  luiropa  hesil/t  kt  inf  im  Süden  tlrr  AIjk  n  h  hiendc  Species,  doch 
sind  tiutr,  let  jutulora  und  A,  tau  vorherrschend  loilteleuropüisch. — 

*;  Nach  Lederer's  *neuern  Uolersuchun^ieQ  isl  dies«  Art  gar  keine  Saturuiue 
•oodera  ein  Spauner  1 
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II.  Htteroom. 


Ausserhalb  Buropas  wurden  3  Arten  gefiinden:  Sat,  jiyri,  spini 
und  carpini;  die  beiden  letzten  nur  tn  Sibirien,  bis  Per- 
sista  D.  Diese  Art  ist  auch  die  einsig^f  welche  die  Nordkitste  Afri- 
kas mit  Mitteleuropa  gemein  hat.  — 

Die  Mittelmeerfauna  besitst  ausser  SaL  coeeig$na  noch 
1^1 1  ^jritti  und  Carpini  von  unsem  Arten.  In  Andalusien,  Sardi- 
nien ,  Sicilien  und  Algerien  wurde  Überhaupt  nur  Pifri;  bei  Amasia 
Pyri  und  SpitU;  auf  Gypcm  nur  Coect^ena,  bei  Beirut  keine  Art  die- 
ser  Gruppe  beobachtet. 

Die  beiden  LapplMuder  sind  Ver^eohra  und  Carpiiu. 

Am  Altai  fand  Kindermann  nur  5/Mint  und  Carpmi.  Die  ge- 
meinste Art  unserer  Fauna  hat  demnach  auch  die*  wejteste  Verbrei- 
tung von  allen. 

Die  Familie  der  Satuminen  ist  bekanntlich  in  der  Hauptmasse 
ihrer  Arten  und  Gattungen  exottseh-  Unser  Welttheil ,  wie  das  ge- 
sammte  europttiscbe  Faunengebiet,  wurde  in  Ansehung  der  präch- 
tigsten und  ansehnlichsten  Gruppe  der  Heterooeren ,  niohi  minder 
stiefmütterlich  ausgestattet,  als  in  Ansehung  der  einen  analogen 
Rang  unter  den  Rfaopaloceren  eiooehroenden  Familie  der  PapiKoni- 
nen.  Die  wenigen  Arten ,  welche  es  besitzt ,  sind  ihm  aber  fast 
sttmmtlich  eigenthtlmlich ,  da  nach  den  obigen  Angaben  höchstens 
ScU.  pyri  die  Grenzen  des  Reichs  um  ein  Geringes  Uberschreitet. 
ProbL  ocellata,  welche  erst  im  siuinsth'chen  Winkel  des  Mittelmeer> 
^  gebiets  auftritt ,  mag  indess  ebeiildUs  weiter  nacii  Süden  und  Süd- 
osten verbreitet  sein. 

16.  Platypter>gidae. 

Die  7  Arten  dieser  Familie  sind  sehr  gleichmSssIg  Uber  das 
Gebiet  vertheilt.  ' 

Hamburg  6,  Danxig  6, 

(Preussen  6], 
Krefelds«)       Leipzig  6,  Breslau  5, 

Regensburg  5,  (Schlesien  7). 

Preiburg  7,  Wien  7. 

Der  Westen,  Osten,  Norden  und  Soden  stehen  sich  gleich  und  nur 
gans  Ertliche  VerhKltntsse  bedingen  den  Unterschied  in  den  angezo- 
genen Localfaunen. 

Ueberau  finden  sich  Lacertinaria  und  Faleatariaf  f a  s  t  Ü  b  6  r- 
all  Spinula  und  Hamula,  zerstreuter  CurvtUula  und  Sicuta; 

*j  Dag  aacbeocr  Verzeichoiss  reicht  oicht  bis  an  die  Platypterygiden. 
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Unguicula  endlich  ist  Uberall  Dicht  selten,  .wo  es  Bucfaenwltlder  gibt, 
fehlt  deshalb  im  westlichen  Deutsoblaod  niiigends.  Keine  Art  ist  sehr 
httufig,  am  seltensten  Sicula.  — 

Alle  Arien  sind  über  das  ganse  Gebiet  verbreitet,  viel- 
leicht mit  Ausnahme  der  streng  roonophagischen  Vh^cula,  deren 
Verbreilungsbexirk,  wie  es  scheint,  mit  dem  der  Buche  susamroen- 
fitllt,  sodass  die  nordttstllche  Granxe  desselben  den  totlichen 
Theil  der  Provinz  Ostprenssen  noch  schneiden  mag.  Alle  Arten  Bu- 
den sich  auch  am  Slldabhnngo  der  Alpen ,  aber  3 :  Sphnda,  Skula 
und  Hionula  erreichen  ihre  Polargrünxe  an  der  des  Gebiets* 

Sie  bewohnen  slimmtlich  die  Ebene  und  HQgelregion  und  nur 
PaiCQioria  und  Unguicula  wurden  auch  in  der  montanen,  keine 
Art  in  der  subalpinen  Region  beobachtet.  Laeerthutiia  ist  sehr  wahr- 
scheinlich ebenfalls  noch  in  der  Bergrcgion  su  finden.  Die  Reihe 
wQrde  dann  folgende  sein : 

7:3:0:0:0. 

Wohn  platze  sind  durehgehends  Laubgeholze.  Curvatula  wohnt 
mit  ihrer  Nahrungspflanze  ausschliesslich  auf  feuchtemBoden.— 
Deutschland  besitzt  alle  europaischen  Arten.  W ie  die  Ta- 
belle lehrt,  ist  das  westlichere  Mitteleuropa  die  wahre  Heimat  der 

Europa  US.  7,  Belgien  7, 

Europa  Led.  7,  Niederlande  6, 

Deutschland  7,  Skandinavien  4, 

I*' rankreich  7,  Lappland  I, 

Sardinien  5,  Lievland  5, 

Britannien  6,  Wolgagebiet  3, 

rialypterygidcn ,  so  dass  nicht  allein  Dentadiland  und  Frankreich, 
sondern  sogar  noch  das  kleine  Belgien  sümmtliche  bekannte  Arten 
beherbei^t.  Nach  Norden  nimmt  die  Zahl  der  Arten  ab ,  aber  auch 
nach  Süden  und  noch  entschiedener  nach  Osten ,  wie  die  auflfallende 
Armuth  des  volgo-uralonsischen  Gebiets  zeigt. 

Ausser  Ii  iiib  Europas  wurde,  so  viel  w  ir  wissen,  noch  keine 
Art  bcolmchlel. 

Die  MiUcImocrfauna  hat  4  Arten:  Spinula ,  I.mertinaria, 
Falcataria  und  Hantula.  Am  woitcslcn  südlich  gehl  Spinulu^  bis  zur 
Insel  Sardinion,  die  3  «nndorn  nur  bis  MilleliUilicn. 

In  Lii  j>  p  la  n  d  lindct  sich  nur  Lucerlinaria ,  welche  demnach 
die  weiteste  Verbreitung  in  iiordsUUiicher  Hichtung  besitzt. 

Diese  Gruppe  ist  somii  nach  geographis<*}icr  I.iinge  und  Breite, 
wie  n-u  h  scnkrcehler  Erslreckung  in  enge  Grauzcn  eingeschlossen. 

Speyer,  St-Iimitlci  liugsfauuii.  ^0 
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11.  Helüioctira. 


Ihr  Hoximum  fiflll  in  den  Theil  Europas ,  dessen  Klima  mehr  ein  in- 
sulares als  conUnentales  ist.  Die  Hehrzahl  der  Anen  scheint  dem- 
nach den  Extremen  der  Wärme  wie  der  Efllte  abhold  in  adn  und 
ebenso  grosse  Dürre  nicht  ertragen  in  ktfnnen. 


Unser  Faunengebiet  besitst  38  Arten  dieser  Gruppe  (einschliess- 
lich der  Gattung  Cnethocampa),  von  welchen  die  südlichen  Provinzen 
einen  etwas,  doch  nicht  sehr  erheblich  reichem  Anlheil  empfangen 
haben  als  die  nördlichen  (was  an  den  folgenden  Angaben  indess  nur 
im  Osten  des  Gebiets  hervortritt). 


Dieser  grössere  Reichlhuiu  des  Südens  scheint  sich  aber  nicht  bis 
auf  die  tra  ns n  1  ]> i  n e  n  Geilenden  zu  erstrecken,  deren  Fauji.i  uns 
freilith  nur  ntangelhafl  bok.mnt  ist.  Der  SuJabhang  der  Alpen  be- 
silit  ausser  Cn.  pilyocampa  keine  eigeDihüniliche  Art,  und  selbst 
diese  soll  auch  bei  Bern  gefunden  sein.  Phal.  bucepfiuiunles  l)ei  Ulirt 
nur  an  der  ungarischen  Gr.in/o  unser  Gebiet,  und  ebenso  isl  Pyg. 
timon  ein  östlicher  Grim  /  Ii  I  ler,  der  aber  bis  in  den  üusser- 
sten  Norden  Preussens  hiuaulreichl.  Die  Gebirge  haben  keine  be- 
sonderen Pr  od  acte. 

Allenthalben  finden  sich:  Pyg.  curtula,  i-eciusa,  Phal.  bucc- 
phala ,  Pier,  palpim,  Not.  camelina,  dictaea,  jsicjsac,  Cer.  bifida  und 
vimdn ; 

fast  allenthalben:  Pyg.  annchoveta,  Not,  chann {<i ,  dictaeoi- 
des,  tirjiida,  tritophus,  dromedarius,  Sluur.  fagi,  Uyb.  mdhauseri  und 
Cer.  fiircu/a. 

Weniiior  als  18  Arten  wird  demnach  niic  l  ut  alfnuna  nicht  leicht 
besitzen  können;  Wien  bat  34,  das  durcbschnittüche  Maass  wii-d 
etwa  25  sein. 

Die  meisten  Arten  sind  nicht  h.'Uifig,  viele  sjeradezu  seilen.  Die 
gemeinsten  sind  Phal.  bncephaia,  Crr.  tinu/a  und  AW.  camelina^ 
douiDäcbsl  Pter,  poUpina,  ^^ot.  mcjoc,  dromdarius  uud  dictaea,  Bu- 


17.  Notodontidae. 


Hamburg  24, 


Danzig  24, 

(Preussen  25), 
Breslau  25, 

(Schlesien  34], 
Wien  3«, 

(N.  Oestreich  34). 


Aachen  84, 


Leipzig  30, 
Regensburg  25, 


Freiburg  23 
(Baden  32) 
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ve/>huia  wird  zuweilen  den  T.auhwalJunson  verderblich.  Die  3  Pro- 
cessionsraupen  (Galtimg  (ncl/iocampa)  gehören  ebenfalls  zu  deO 
st  iiildifchen  Fors!ii)>pcion  ,  «Itu  h  sind  Cn.  pi/tjocampa  und  pinhura 
auf  einzelne  Theile  des  Gebiets  boschriinkt  und  treten  gleich  der  all- 
gerueiner  verbreiteten  Cn.  prorpssionca  nur  slelJenweise  und  im  Gan- 
zen seilen  in  verheerender  Menge  auf. 

Die  Mehrzahl  der  Arien  erreicht  keine  horizontale  Ver^ 
breitungsgranze  innerhalb  unseres  Faunengebieta,  niimHch  Pyg, 
cw  hila,  onachoreta,  reclusa,  Fhat.  bucephala,  Oer.  vtnula,  fitrcula, 
bifida,  Staur.  foffi,  Glyph.  cnmato,  PUL  plumigera ,  Pier.pa^rim, 
Nol.  cannelita,  camelina,  dictnea,  dictueoides,  sneaoc,  dromedarim, 
tiitophus,  irepida,  ehaonia  und  dodonaea,  wabrscberolich  auch  Cneth. 
prwessionea,  Cer*  friciup»,  Hyb.  milhaut$ri  und  Not,  quema, 

Toü  diesen  25  Arten  erreichen  indesa  8  ihre  Pofargranzean 
der  deutschen  Seekttste,  naniHch  Crenata,  Plumiyera,  Bicoloria, 
Quema,  Chamua,  Dodonoea,  JHiikauseri  und  wohl  auch  Procestioneal 
und  es  ist  zumal  in  Ansehung  der  beiden  letzten  möglich,  dass  ihre 
Grtfnzlinie  unsere  nördlichsten  Provinzen,  Preussen  und  Holstein, 
noch  durchschneidet.  Drei  Arten,  Trnon,  Bkuspu  und  Bicoloria, 
wurden  ausserdem  noch  nicht  im  transalpinen  Theile  des  Gebiets 
gefunden. 

Oer,  erminea,  Pyg.  anaslomosis  und  Xot.  torca  ndiiiien  gegen 
Nordwest  ab  und  besitzen  vielleicht  uo  r  d  w es  1 1  i  c  h  e  Arealgranzen. 
Doch  sind  I-lrminea  und  Iowa  f.Ksl  noch  Uber  das  ganze  Gebiet  ver- 
bieilel  und  Amishmosis  gehl  nürdlicli  bis  Lappland. 

Not.  veUluris  und  mehgona  haben  Polargrilnzcn,  deren  convexer 
Srhoiiel  in  Nordcleulschland  liegt ,  iiianL'ofn  rihrr  dem  Nordosten  des 
Gebi  1^  SU  ti  I  s  sie  hier  nordöstlich  begninzt  sein  mögen. 

iNördlich  begrilnzt  sind  Cn,  pitgocampa ,  Vr.  ulmi  filiese  mit 
concavem  Scheitel  der  Polargranze  zwischen  Wien  und  Zürich),  Not* 
cuciilffna ,  aryentina  und  vielleicht  mehgona  (wenn  sie  nicht  der  vo- 
rigen Gruppe  zulalien  sollte).  Die  beiden  ersten  Arten  erreichen  ihre 
]K)Iare  Abgrenzung  schon  im  Sttden ,  die  Übrigen  erst  im  Norden  dos 
Gebiets. 

Von  den  beiden  östlichen  GrünzfaUerni  Pyg,  timon  und  Phal. 
bucephahüies'j  findet  die  erste  Art  bei  uns  ihre  absolute  West- 
grflnze,  während  die  zweite  vielleicht  den  nordnordwesllicb  bO' 
grSniten  Arten  angehört,  da  sie  in  Sfidfrankreich  wieder  auftritt. 

•  Cn.  pinivora  endlich  wurde  bisher  nur  in  den  nordöstlichen 
Provinzen  des  Gebiet»  beobachtet ,  acheint  demnach  gleichseitig  eine 
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II.  ilelerooera. 


wcsllichc  und  äquatoriale  Grttnze  ibrer  Verbreilung  bei  uus 
zu  erreichen. 

En  sind  somit  etwa  zwei  Drittel  aller  Nolodontiden  Uber  dus 
ganze  Ge!>iel  Norhrcitet,  und  unUM-  den  begriinzlen  Arten  herrschon 
die  jiülaien  Alij^rilnzuntzcn  vor,  wenigstens  di('ss<Ml  der  Alpen; 
ebenso  scheinen  die  nordüstliehen  (iriiiizcn  (Ik  nordwestlichen  zu 
übcrsuej^cn,  jedenfalls  ist  aber  die  DiÜcrcnz  k« mc  bedeutende.  — 

Alle  Arten  bewohnen  die  Mhene  und  ii  derselben,  mehr  als  die 
llülfte,  wuiden  hisiier  nur  in  der  untern  Hegion  gefunden.  Cn. 
pi)uvora  und  processionea ,  vielleicht  auch  Not.  qmrmi ,  kommen  in 
NurddeuUchland  \ nrhensclicnd  in  der  J  ieiebene  vor. 

Bis  in  die  niHilJine  Region  i^elien  Pyg.  cuiiidu,  Cer.  vinula, 
crmiiicd,  furcuui^  bifida,  hicusj)is  / .  Stain.  faffi ,  Ur.  u/mi'.\  Pier, 
pnlpiim  .  \i)t.  rurmeiila .  cnvullimi  f .  vniuvlnin^  Oicuioriu  ?.  didncu, 
di<-f(icoiäes,  s/cvfic,  tritophus?  —  also  Ii  Arien,  einschlieb^iich  der 
5  zweifelhaften. 

Wir  haben  keine  Nachricht .  dass  eine  Notodoniide  oberlinll)  der 
Buchengrciui^c  beobachtet  wäre;  dns  stalistisclie  Verli.illniss  der  Re- 
gionen imAlpeoIando  (wo  2  Arten,  Pmivora  und  Jimoii,  fehlen)  wäre 
demnach 

30  :  17  :  0  :  0  :  0. 

Die  Woh  n  p  I  ii  t  zc  der  Nolodontiden  sind  zufolge  dei  \  iliiung 
der  Raupen  (ausschliesslich  HolzgexNachsen ,  namentlich  l.aubhül- 
zem)  Wiiider  und  Baumpflanzuni»en.  Ein  Finfluss  dos  Rodens  auf 
das  Vorkommen  tritt  nur  secundär,  als  Bediugung  für  den  Standort 
der  Nahrungspflanzc,  hervor.  — 

Es  kommen  l>ei  weitem  die  meisten  europäischen  Arien  und 
sUmintliche  europiiisrlic  Gattungen  dieser  Familie  in  Deutschland 
vor,  welches  mit  l  i.mkreich  in  dieser  Beziehung  auf  gleicher  Stufe 
steht,  wie  die  Tabelle  zeigt : 

Europa  HS,  44,  Belgien  919, 

Europa  Led.  43,  Niederlande  19, 

Deutschland  u.  die  Schweiz  38,  Skandinavien  93, 

Frankreich  38,  Lappland  9, 

Sardinien  28,  Lievland  23, 

Britannien 23,  Wolgagebiet??.  . 

WJihrend  diese  beiden  I.ilnder  7^  aller  bekannten  Kuropäer  be- 
sitzen, sinkt  die  Zahl  der  Arten  im  Noiden  (Skandinavien),  Nord- 
westen Rritannien),  Nordosten  (Lievland  und  im  ilussersten  Osten 
des  Weliiheils  (WoJgagegenden)  gleichmtosig  fast  auf  die  llalfle  herab 
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and  auch  im  SOden  der  Alpen  (Sardinien)  zeigi  sich  eine  erbebliche 
Verminderung.  Die  Fauna  von  Belgien  dagegen  ist  relativ  reich  an 
Notodontiden. 

Die  unserer  Fauna  ft);mi^oInden  5  Arien  sind,  bis  auf  eine  hoch- 
nordische, Stimmtlich  sütlciirupiiisclj.  — 

Ansscrlia  I  b  Euro|)ii  s  wuiden  bisher  nur  7  deutsche  Nolo- 
dotilideii  j^ofundcn.  In  Asien  ü :  Pityocumpa ,  Anastomosis ,  Fugi, 
Hifida,  Vifwla  und  Palpinu,  alle  in  Sibirien  und  dem  Orient,  und  nur 
Pulpina  auch  bei  Peking.  In  Algerien  kommt  Vimla,  in  Nord- 
amerika Ctüiutu  vor. 

Die  Millelmeerfauna  hat  mit  der  unserigen  il  oder  18  Ar- 
ten gemein :  Processioneät  PUyocampa,  Curttäa,  Anachorfta,  Aec/ttfa, 
BucephaUtf  Bttcephaloides  (?Slldfranki-eich)y  Vinuta,  Erminea  (Vnach 
Costa  I)|  Furcuia^  Pagi^  Ulmi^  Crenata,  Palpina,  Dictaea^  Ziczoß,  Tre- 
fdda  und  Chanmia, 

Von  den  beiden  in  Andalusien  gesammelten  Arten  ist  nur 
eine  {Crenata)  dealsch;  dagegen  gehören  die  40  von  Zeller  in  Si- 
cilien  und  von  Rambur  in  Gorsica  beobachteten  ohne  Ausnahme 
der  deutschen  Fauna  an,  ebenso  die  efiftige  bei  Amasia  u.  s.  w. 
gefundene  Art.  In  Gypern  und  bei  Beirut  sah  Zach  nur  eine  uns 
fremde  Speeles.  Die  Fauna  Algeriens  enthält  keine  andere  Note- 
dontide  als  Vinuh. 

In  Liippliind  wohnen  7  oder  8  deutsche  und  1  eigenlhUni- 
liche  Art  {Cer.  phnuhnud  Dulin).  Die  erstem  sind:  Anastomosis. 
Heclusa,  Bucvphala,  t'uicula?^  Vinula,  Cuiuwlilu,  Camelina  und 
Ziczac. 

Die  weiteste  Verbi  eilung  nach  geographischer  Breite  ha- 
ben hiernach  Cer.  vinula.  Phnl.  bwcplmla  und  An/,  zirzar,  —  von 
Lappland  bis  Algier,  Sicilien  und  .^.»idinien;  nach  i;('üj;ri)phisLhor 
Lange  Pter.  palpinn  durch  ihre  östUche,  Piirj.  curdt/a  durch  ihre 
westliche  Ausdehnung.  Diese  beiden  Arten  sind  ;iuch  die  einzi'jr'n, 
welche  die  Grilnzcn  des  europäischen  Mciehs  übersclirciten.  Keine 
unserer  Notodontiden  wurde  aber  in  der  tropischen  Zone  beob- 
achtet. — 

£s  scheint  sonnt  als  ob  die  Notodontiden  (wie  dicLipariden  und 
Platypterygiden )  <Ies  europaiseiien  F.-iunengebiets  ihr  Maximum  im 
centralen  und  westlichen  Theile  unseres  Welltheils  ei  reichten.  Die 
Mittelmeerfouna  ist  ärmer  als  die  mitteleuro()iiis(  he,  mit  der  sie  übri- 
gens in  der  grossen  Mehrzahl  ihrer  Arten  und  allen  il  i n  ^lallun^ün 
übereinstimmt.    Die  l*uiargegenden  haben  nur  die  eine  üben  er- 
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wMhnte ,  der  Vinula  nahe  verwandle ,  Art  vor  den  südlichen  Theilon 
Europas  voraus. 

Auch  in  der  durchschnilllich  geriiiL^en  senkrechten  Verbreitung 
ahnein  sicli  die  Gruppen  der  Nolodontidcn,  I.ipariden  und  PIalyj)le- 
rygideii.  Die  vorhandenen  Bcobnchtunizen  sind  in  dieser  Bezielmu^ 
freilich  noch  sehr  unvollstiindig  und  es  ist  kaum  bezweifeln  ,  dass 
mehr  als  eine  Art  die  Grünzrn  dev  montanen  Region  erheblich  über- 
schreiten mag,  vorausgesety.l ,  dass  sie  nicht  durch  ihre  Nahrungs- 
pflanze in  der  Verl)reautig  nach  oben  beschränkt  wird.  Die  zahl- 
reichen  monophasisch  auf  der  Eiche,  Buche  und  Pappel  lebenden 
Notodontidoü  kunnen  die  obern  Kegionen  aus  diesem  Grunde  nicht 
bewohnen:  die  Nadeliiölzer ,  die  Birke,  Erlen  und  Weiden  steigen 
aber  viel  hoher  hinauf,  als  jene  Arten,  deren  Nahrung  sie  bilden, 
bisher  gefunden  worden  sind. 
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Der  Dim  folgende  specielle  Theii  unserer  Arbeit,  die  Gruadlage 
und  gleichaam  das  Urkondenbuch  der  vorigen  Abschnitte ,  gibt  die 
geographische  Verbreitung  für  jede  Schmetlerlingsart  Deutschlands 
lind  der  Schweiz  im  Besondern  an ,  so  wie  sich  dieselbe  nach  den 
benutiten  Quellen  (s.  unten)  darstellt.  Er  bat  folgende  Einrichtung. 

Der  erste  Absatz  sucht  die  geographischen  Verhältnisse  der  be- 
treffenden Speeles  innerhalb  des  Gebiets  unserer  Fauna,  der 
zweite  deren  Verbreitung  auf  der  Erde  Uberhaupt  in  ein  kurzos 
Resuniö  zusammen  zu  fassen.  Dann  folgen,  in  kleinerer  Schrift,  die 
authentischen  Helene  fllr  dies  Resumö.  Wir  haben  mit  der  mög- 
lichsten Soff^falt  und  Gewissenhaftigkeit  cxcerpirt  und  die  Angaben, 
wie  sie  sich  in  den  benutzten  Druckschriften  und  Manuscripten  fin- 
den, entweder  vollsliiudig  und  wörtlich  wiedertsei^eben  oder  sie  doch 
ohne  Aonderiini;  fies  Sinns  nur  kürzer  t;efasst.  lugene  Zusätze  wur- 
den stets  ilurc  ii  kl.iujiiit  i  n  ( r '  ipinpesclilosseii,  iiiii  den  urkundlichen 
Charakter  dieser  Nachrichten  und  ihre  Henutzliarkeit  für  spätere  Be- 
arbeiter des  Gegenstandes  zu  erhallen.  Zur  l^i  leichlerung  der  Ueber- 
sicht  wurden  die  Angaben  Uberall  in  derselben  Reihenfolge  aufge- 
führt: zunächst  die  aus  unserm  Faun«  iigeljiet  (in  nordsüdlicher 
Richtung,  mit  Preussen  beginnend  und  mit  der  Schweiz  schliessend), 
dann,  nach  einem  Absatz,  die  aus  tWn  übrigen  europüischen  Lan- 
dern (mit  Skandinavien  beginneiid  und  mit  der  Türkei  schliessend), 
zuletzt  die  aus  »len  andern  Welllheilen.  Das  Verzeichniss  der  Quel- 
len gibt  (unter  III.  Kannen,  s.  u.\,  in  der  gleichen  Füllje  geordnet, 
die  Locahlaien  in  -  und  ausserliaib  des  Gebiets  au,  aus  welchen  uns 
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faunistiscbe  Nachrichten  KU^ngiich  waren ,  und  die  ScbrilleD,  in 
welchen  sie  enthalten  sind.  Diese  Localitaten  haben  wir,  in  der  an- 
gegebenen Ordnung,  bei  nicht  Uber  das  gante  Gebiet  verbreiteten 
und  überall  oder  last  überall  in  demselben  vorkommenden  Arten 
sKromiHch  aufgeführt,  so  dass  die  Nichterwähnung  den  Mangel  der 
Speeles  in  der  betreffenden  Local-  oder  Provinsialfauna  sogleich  er^ 
kennen  llisst.  Bei  llberall  oder  last  überall  verbreiteten  Arten  wur- 
den der  Kttne  wegen  statt  der  positiven  Angaben  vielmehr  die  ne- 
gativen hervorgehoben  und  ausserdem  nur  die  für  die  senkrechte 
Verbreitung,  die  Häufigkeit  u.  dgl.  wichtigen.  Die  Nachrichten  Uber 
die  Verbreitung  der  Arten  ausserhalb  der  Grtlnzen  des  Gebiets  wur- 
den dagegen  (mit  sehr  wenigen ,  betr.  Orts  erwähnten  Ausnahmen 
bei  einigen  gemeinen  Tagschmetterlingen)  immer  sämmtlich  aufge- 
nommen« 

Für  die  Zuverlässigkeit  der  Angaben  haften  wir  natürlich  nur, 
so  weit  sie  unsere  eigenen  (durch  »Sp.«  beieichoeten)  sind,  doch 
haben  wir  entschieden  irrthümliche  gans  ausgeschlossen  und  allen 
uns  sweifelhaft  erscheinenden  eine  Bemerkung,  wenigstens  ein  Zei- 
chen [t]t  beigefügt.  Die  Quelle,  welcher  eine  Angabe  entnommen 
ist,  ergibt  der  beigesettte  Name  des  Autors.  Der  Raumerspamiss  tu 
'  Liebe  wurde  dieser  Name  jndess  dann  nicht  belgesetst,  wenn  die 
betreffende  Angabe  demjenigen  Schriftstetler  entnommen  ist,  welcher 
die  einsige  oder  die  gewöhnliche  Autorität  für  die  faunistiscben  Nach- 
richten seines  Districts  bildet  und  den  wir  deshalb  als  den  Ordi- 
narius desselben  betrachten.  Hier  das  Verxeichniss  dieser  Ordi- 
narien: 

Preussen  (Prov.):  Schmidt  in  Elbing. —  Pommern:  He- 
ring in  Stettin.  —  Mecklenburg  überhaupt:  Boll  (Hebers,  der 
Mecklenb.  Lepid.  u.  s.  w.].  Für  die  Gegend  von  Wismar  insbeson- 
dere: Schmidt  in  Wismar.  —  Holstein  und  Lauen  bürg:  Boie. 
—  Hamburg:  Tessien.  —  Aurich:  Wessel.  —  Lüneburg; 
Ileyer.  —  Fra  n k  f u r  t  a.  d.  0. :  Metsner.  —  Berlin:  Schultie.  — 
Kemberg  (bei  Wittenberg):  Blauel,  nach  Scheibe's  Mittbeilungeii. 
-»Dessau:  Richter. —  Neubaldensleben  :  Schreiber.  —  Han- 
nover: Krtfsroann.  —  Braunschweig  (llerzogthum) :  von  Heine- 
mann. —  Hari:  BlaueL  —  Gültingen:  Stromeyer.  —  Wal  deck 
(Pttrstenthum) :  Speyer.  —  Kurhessen:  ScIi  waah.  —  Muh  Ihau- 
sen in  Thüringen:  Möller.  —  Krfuri:  Keferslein.  —  Weimar: 
Schreiner.  —  Jena:  Schliigor.  —  Ostcriand  ( llorzogih.  Allen- 
burg):  Schlenzig.  —  Leipzig:  Gruner.  —  Nossen;  Liebich.  — 
Freibcrg:  Fritsschc.—  Oberlausilz:  Müschler.  —  Schlesien. 
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die  Jabresbericfale  des  tchles.  Tausehvereins  und  Assmann;  fbr  Glo- 
gau  insbesondere:  Zeller.  MOnsler  (in  Weslialen):  Hittte.  — 
Krefeld :  Stollwerk*  —  Barmen:  Slaebelbausen.  —  Aaoben: 
Mengelbier.  ~  Trier:  von  Hymmen.  —  Laxem  bürg:  Dutreux. 
Oberhessen:  Glaser  (Schmetterl. des  Grossh.  Hessen).  —  Franko 
furta.  M. :  Koch.  — Nassau  (Herzogthum):  Vigelius;  für  Weben 
insbesondere:  Schenk. —  Boppard  und  Bingen  (citirt  »Bingen«) : 
Bach  und  Wagner.  —  Pfalz  (baierische) :  Linz.  —  Elsass:  Michel. 
—  Baden  (Grossherzoglhum) :  ReuUi;  Konstanz  insbesondere: 
Leiner.  —  Donautju  eilen  (so  haben  wir  der  Kürze  wegen  das 
Gebiet,  welclic^  11.  v.  Sehr. 's  Verz.  unifasst,  ctuil):  Roth  von 
Schreekcnslein.  —  W  Urte ni  b  e  r  jj;  (Königreich):  SeifTer.  — A scha  f- 
fenhui  ü:  Dolmer.  —  Regensburg:  Ucrrich-Schllfrer.  — Augs- 
burg: Freyer.  —  Böhmen:  Nickerl.  —  Brünn:  Müller.  —  Wien 
und  Niedcröslreich  überhaupt  Mann.  —  0  be  rö  s  t  rei  e  h  :  iii  il- 
linper.  —  Salzl)urfj::  Nickerl.  —  Krain:  Schmitlt  iti  LaNi)aeh.  — 
Schw  eiz,  bei  den  Rhopaloceren  :  Meyer-Dür;  bei  dou  lieteroeo- 
ren:  Meisner.  Für  G I  a  rus  insbesondere:  Heer;  für  Zürich:  Bieiiii. 

k  a  n  (I  t  na  vi  en  (mit  Lappland),  bei  den  Rhopaloceren: 
Wallengren;  bei  den  Zygaeniden,  Scsiiden ,  Sphingideti  und  Psy- 
eliiden  :  Zelleiskdl  (Ins.  lappon. )  ;  bei  den  übrijjen  Familien:  Bo- 
heman.  —  l*e  l  e  r  s  1»  u  r  i; :  Fixsen.  —  bievlaud  und  Kurland: 
Lienig.  —  Wolgaj^ebiet  '=  dem  (lebiet  von  Kv.'s  Fauna  volgo- 
uralensis)  :  Eversmann.  —  Kaukasus:  Kolenati.  —  Siebenbür- 
gen: von  Franzenau.  —  Ofen:  Anker.  —  G  r  u  s  s  1)  r  i  l a  n  n  i  e  n 
und  Irland  :  Stephens  und  Suiriton  (es  sind  alle  in  Slophens.  L>st 
und  Stainton's  Manual  als  britisch  aniiopehene  Arten  aufgefulirl;  die 
dem  Citat  » britanuien«  in  Parenthese  beii^eselzten  nühern  Anunben 
sind  Stainton's  Schrift  enilchnl),  —  Niederlande  (Königreich): 
de  tiraaf.  —  Belgien;  de  Seivs-Longchamps.  —  Paris:  Dupon- 
chel.  —  Depa  rtemenlj»  der  Ma  as,  Mosel  und  Meurthe:  Du- 
treux. —  Departement  des  D  ouhs  :  Brunnd,  —  Dep.  des  P  n  y- 
d  e  -  D ö  m  e:  Ciuiilemot.  —  P i  e mo  n  l,  L  igu  r  i  e  n  und  Sardinien  : 
Ghiliani').  —  Mantua:  Nizzoli.  — Toskana:  Hnssi. 

Altai,  A  m  n  s  i  a  ,  To  k  a  l  u .  s .  w. ,  C  \  p  e  r  n  und  Beirut: 
Lederer.  —  Farsistan:  derselbe  (nach  Kolscby  und  Kollar).  — 
Algerien :  Lucas  (nach  Zeller's  Auszüge). 


*)  GhiL  hal  io  seiner  Fauna  den  Grad  der  Häufigkeit  einer  Speeles,  durch 
boigcielzte  Ziffern  auagedrückl,  (üo  v/\r  ebenso  n\ icdcrf^cf^oben  haben:  i  be- 
tetcbnet  den  grOwten ,  S  den  geringsten  Grad  der  Httufigkeit. 
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Abkttr 

A.  Alpen. 
Ä.  Assinann. 

A  I»  n.  soc.  ent.  Fr.  Annales  de  la 
societi^  ontoinologique  de  Franco. 
H.  Boisduval. 
b.  bei. 

Bell.  Bellier  de  la  Ghavigoerie. 

C.  Costa. 

/>.  Dupouchel. 

D6p.y  Depp.  Odparlenieot,  Depar- 

lemonls. 
Dör.  Düring. 
E.  Esper. 

Ex.,  E.W.  Cxcmplarf  Exemplare. 

h\  Fal)riciu5. 
''  Fr.  Freyor. 
^ef.  gefunden, 
gem.  gemein. 

g.  B.  £;eographisrlu'  Broile. 

g.  L.  ideographische  Länge. 

Gl.  Glaser. 

//.  Hühner. 

ffehi.  von  ileioemaDn. 

hfg.  häufig. 

HS,  Herricb-Schäffer, 

Hnfn.  Ilufoagel. 

A'.  Koch. 

Kef.  Kcfersteio. 

Kol.  Kolenati. 

L.  Ijnnd. 

Latr.  Lalreille. 

Led.  Lederer, 

M,  Mann. 

MD.  Meycr-DUr. 

Men,  McDötri^s. 


ungeo: 

Msn.  Meisner. 
n.  nicht. 
N.  Niekerl. 

Nalnrf.  iNnUirforscher  (hailiscfaer). 

Ndm.  Nordmann. 

n.  Ii.  nürdiiche  Breite. 

0.  Ochsenhoimer. 

0.  L.  Oherhe.ssisehe  Lepidoplc- 

rologie  (von  Diebl). 
Or.  Orenhurg. 
P.  Pierrel. 

Prov.,  Provv.  Provinz,  Provinzen. 

}{.  Hambur. 
Hos.  Rosenhauer. 
Hott,  von  Eottemburg. 
s.  sehr. 

S.  Schmidt. 
Sa7\  Sara  low. 
Schk.  Schrank. 

Selys-L.  de  Selys-Longchamps. 

Simb.  Simbirsk. 

sIt.  selten. 

Sp.  Speyer. 

St.  Slentz. 

Stand.  Slaudinger. 

Steph.  Stephens. 

r.  Treiischkc. 

u.  und,  —  u.  A.  unter  Anderm. 
Var.,  Varr.  Variclilt,  Varietäten«' 
YB.  Verbreitungsbezirk. 
Terz.,  Vem.  Verzeichniss,  Ver- 
zeichnisse. 
W.  V.  Wiener  Verzeichniss. 
Z.  Zeller. 
Zett.  Zetterstedt. 


Das  den  Xamen  der  .Species  in  der  Uebcrsciu  ilt  freigesetzte  Zei- 
chen O  bedeutet,  dass  dieselbe  über  das  gan/t  (icbiel  verbreitet 
ist,  das  Zeichen       dass  ihr  Verbreitung^bezirk  luucrhalb  des  Ge- 
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biels  durch  eine  Norilgrllnze  eini:t  st  ht iinki  wird;  entsprechend  zcigl 
411X4  eine  SOdgranze,  ^  eine  \ordnf  i dwest-,  ^  eine  Nordwest-, 
eine  Nordoslgrünze,  ^  eine  Dnp{)elgränze  gegen  Nord  und  West 
u.  s.  f.  an.  Sind  diese  Zeichen  in  Kiamniern  ciniicschlosscn,  so  hnr- 
monirt  di«^  Riclitun«;  der  GrJinzltnie  innerhalb  des  debiels  nieht  mit 
der  Verbreitung  der  Art  ausserhalb  dessell)en.  Kin  A.  deutet  die 
Berpfalter  an,  welche  aussch!i«>sslich  die  Alpen,  ein  (A.)  diejeni- 
gen, welche  mehrere  Gebirge  des  Gebiets  bewohnen.  Die  Reuionen, 
in  welchen  die  betr.  Art  bisher  i;i  funden  wurde,  sind  durch  the 
ZifTt'rn  f  bis  5  ausgedrückt  ;  1  Ihm],  utet  das  Vorkommen  in  der  un- 
tern Hegion  llberhaupt,  ia  die  Hrschriinliung  auf  die  Tiefebene, 
1b  die  HUgelregion,  ?  die  montane  Kegion  u.  s.  f. 

Die  II  üben  an  gaben  sind  der  Regel  nach  (unsere  eigenen 
Siels,  ebenso  die  aus  der  Schweiz ,  vom  Harz,  Schwarzwald,  Rie- 
sengebirge) in  pariser  Fussen  ('),  luweihn  in  Meiern  ("*)  ans- 
gedrUclii.  Nur  die  Oestreicher  haben  wahrscheinlich  ihre  Angal)en 
in  wiener  Maass  gemacht  (ausdrückliche  Angaben  darUl)er  finden 
sich  kider  selten).  I  pariser  Fuss  s0|3it5  Meier;  4  wieoer  Fuss 
sO,346  Meter. 


I.  Bhopalocera  B. 

I.  Nymphalides  B, 
1.  Melitaea  F. 
1.  Matonia  M/.  0  oder  ««c?  4—2. 

Zersireut  durch  das  Gehtoi  und  vielen  Gegenden,  ja  ganzen 
Provinzen  (h'sselb<*n  völlig  fehlend,  so  besonders  Fomraero,  Böhmen, 
den  RheingeL!rn(l(  n  und  der  Schweiz.  Flugstellen  sind  lichte  Wald- 
plälze  und  biuniii^t  Abhiinge  am  Saume  der  Gehölze,  —  von  der 
Ebene  Ins  in  die  müiilanc  Region  innauf  (Tegclberg,  Eibsee). 

Der  Verbreilungsbezirk  umfassl  den  grösslen  Theil  von  Mittel- 
europa uod  Sibirien;  er  erreicht  im  Norden  den  60^  (Petersburg), 
im  Süden  den  45*  n.  B.  (Piemont),  im  Westen  Paris,  im  Osten  den 
Altai.  Die  Acquatorialgrttnse  Mit  fest  mit  dem  Sttdabhangc  der  Al- 
pen suaammen  (Piemont — Krain).  Die  Art  fehlt  alicr  nicht  allein  dem 
aUdliofaen,  sondern  auch  dem  nordwestlichsten  Theile  von  Europa 
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(1)1  li.iunien ,  llnlinnd  ,  Dilncmnrk).  Isl  dieser  Mnngel  auf  eine  Al>- 
grünzung  de^  Aienls  gegen  Nordwest  (SUdschweden  —  Belgien)  zu 
beliehen ,  so  würde  die  GrSDiltaie  den  nordweslUchslen  TbeH  von 
Deutschland  {Hotstein  u.s.  w.)  noch  durchschneiden.  Die  «nllgemeine 
$l>oradicitat  des  Falters  macht  aber  einen  solchen  Schluss  iweifelhalt. 

Oslpreossan  (Labiaa,  Ktfaigriiefg»  SaalfeUl}.  Barttn.  HsoDOvar.  Hlldashain, 
BlaiMl.  B.  Bnanachweig  nnd  auf  dem  Elm«,  ziemlich  alt.  fu.  ohne  Unlarscbiad 

anfallen  Bodenarten,  Schreiber).  Uöttii)u:en.  Eichsfeld  ii.  Wcrrathot  b.  (ieismar 
un(l  Kleintüpfer,  Möller.  Mlendorfa.  d.  Wei  ra,  B!auel.  Krfurt,  n.  ilt  ,  Schrchmr. 
Mletihurj:,  in  der  Leine.  l.oipziL-.  n.  hf^:  Nossen,  tnässtg  sit.  Suliksien,  verbrei- 
tet, ducü  uicbt  im  iiurUliction  Nicden^chlesicn  ;  nach  DOr.  hauptsächlich  in  den 
Vorbcrgeo  der  Sudeten.  Uarbur)?,  Imal  in  einem  Gebirg&waide,  0.  L.  [scbaiat 
seitdem  nicht  mehr  in  Hessen  gef.  sn  sein].  Stuttgart-  slt.  i  Tttblngen  u.  Reotlia- 
gen,  n.  alt.  Ulm,  ttS.  Uffenbeim  in  Franlien,  B.  Brttna.  Wi«n  (auf  dem  Bt* 
samberge  b.  Korneuburg,  1090',  M  ;  b.  Weidiini^hnch  als  einzelne  SeKenhctt, 
Led  '  obcröstreich  (h.  Steicr  u.  in  den  ticMr-^lhölern  des  Stodters).  Saizbur}», 
am  Fuss  des  üeiübergs  auf  Waldwiesen,  n.  slt  ,  N. ;  am  Wege  nach  Berchlespa- 
üen,  besonders  am  Fusis  des  Uuterbergs  n.  sll  ,  Sp.  Kraio.  Steingaden  (zwischen 
Weilheim  u.  FQssen),  Sekk.  Auf  dem  Tegelbei^e  b.  RohaittehfraQgau ,  n.  »U., 
Fr.  Am  Bibsee,  BUtuel  i.  1.  Bötzen,  St. 

Skandinavien  mit  Sicherheil  nur  Im  südlichsten  Theila  von  Schweden  gef., 
in  Schonen  b.  Wramb,  in  Dietlingen  b  Solvesborg  in  BuchenwUldern.  In  Nnr- 
wc^;pn  noch  nicht  pof  ,  n.  nicht  in  Lappland  Zelt  lint  sie  vielleicht  mit  Iduna 
Dalrmin ,  v^elclie  b.  V/U'tiüjock  vorkommt ,  verwechselt  .  Petersburg  IJevland. 
Wülgagebiet  ;in  der  Prov.  Kasan  zieuilicli  sll.  -  hfg.  in  den  Vorbergen  des  Lrals, 
in  den  Provv.  Or,  Simb.,  Sar,  b.  Sarepta  u  s.  w.)*  'Am  lodersldfclieo  Salzsee, 
ML  Im  nordilohan  Theila  des  ekalarinoala«*schea  Gottvemamanls ;  fehlt  In  der 
Krim  und  in  den  sudlichen  Steppen  Neurusslands,  \<lm.  Siebenbürijen.  nel;;iea 
(nach  Mengelbier  auch  nahe  rtn  der  deutschen  Gnuize  .  Paris  Inden  Waldern 
v.  Homly  n  Montmorency)  ;  E|>erii<i\  im  l)<*p  der  Marne;  Chi^tean  Ik'nard  im 
Uep.  des  Loiret;  in  Waldern  de«  Uep.  der  Isero,  Atm.  soc.  ent.  Fr.  Savoyen  ^auf 
den  Bergen  um  Modane,  slt.).  Fene^trelle»  in  Pieroool,  s.  stl.,  d0  Prwmer.  — 
Altai. 

CyntUa  IP.  f  \  A. 

IntierhaU)  des  Gebiets  nur  iuif  den  Alpen  7ii  H.uise,  aber  Uber 
aiiü  Zv%ei|ie  derselben  verbreitet.  Die  llulieni;riiii/.en  dieser  Art  liegen 
ZNviscIien  i30u'  und  der  .Schneelinie,  docli  .steigt  sie  wolil  nur  unter 
besondern  Loe<il verhüll nissen  in  die  niont.-ine  Keainn  hinnb;  ihre 
wahre  Heimat  sind  die  Mallen  oberhalb  der  üauiiigran^e.  iiier  ist  sie 
an  vielen  Stellen  häufig. 

Ausser  den  Alpen  kennen  wir  nur  noch  die  Gebirge  Siebenbür- 
gens als  Vaterland  des  Falters;  auf  den  übrigen  Gebirgen  Europas 
scheint  er  zu  fehlen,  es  ist  aber  wahrscheinlich»  dass  er  als  Ichnea  JB. 
im  hohen  Norden  wieder  erscheint,  da  sowohl  Led.  als  HS,  die  spe- 
cifische  Verschiedenheit  dieser  Art  von  Cyntbia  bexweifeln. 
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Bliisela  Mf  dfliD  SflIiDMberge  in  Nied«nMreleli,  IT-,  Led.  Auf  dam  riipfol 
dM  Gdftberei  b.  telsbarg,  t50«-l9M'  hoch,  n.  ill ,  8p.  HeilleanMal,  sofden 

Wichen  lies  Brctbodens  u.  am  hohen  Sallel,  S.,  Slaud.  Tirol  («m  Gibsee,  Blauet , 
auf  der  hochstL-i)  Kuppe  dos  ScliliickenschrofTeus,  Fr.  ;  auf  dem  Gipfel  de«  Pal- 
scherkofels b.  innshriick,  in  600ü— 6i>ai>'  Hube,  n.  slt  .  Sp. ;  auf  der  Scisser  Alpe 
in  Sudlirol ,  6000'  bucli ,  St.).  Schweiz  (auf  der  ganzen  Kelle  der  Hocbalpen, 
stellenweise  s.  gem.,  zumal  auf  dea  Kalk-  und  Graaitalpen  des  OberfaMlethils  o. 
danen  v.  CbaaMNiBy ,  saHaar  auf  den  waadllindar  A. ;  meist  swftchen  n. 
m$9i\  Im  Oiiartiaeie  aCelgl  C  iadets  In  die  TlUller  hinab;  b.  Meiringen  fand  MD. 
die  Puppen  in  2310'  Uohain  Itonge.  Aaf  dem  Jura  u.  den  Bergw  dee  Hitleilandea 

fehlt  C  f:ri[iz!icli). 

r>'  p  ilei  Niciloralpen  (b,  Allos  u.  ».  w.,  Domet:  A  Savoyens  u.  Piemonls, 
ütclii  Udler  iöuu n.  s\i.  Sicbeoburgen.  Ichoea  wohnt  nach  B.  im  russischcii 
L«pi>laad  n.  Sibirien. 

3.  Arieiuiä  ir.  f.  (Auriuia  Holt.)  O.  i —u. 

Fast  Uberall  im  Gebiet  auf  Wald-  und  Bergwiesen ,  in  vielen 
Gegenden  hilufig,  doch  nicht  gerade  an  allen  Stellen  zu  finden.  In 
der  Stanimrürin  lliegl  sie  von  der  Ebene  l>i$  io  die  subalpine  Region 
der  Alpen,  hJjher  hinauf  und  bis  zur  Schneelinie  in  der  Var.  Mei  ope 
de  Pf  (inner  [^'j .  D'wsr  letztere  ist  (ilter  die  l:;iiizo  Alpei^koUe  verbnilol 
und  bewohnt  die  Mallen  dersulben  zwi.sclicti  51)00  und  8ii00'  llolx', 
(loili  Niel  zfislreuter  als  Cjiilhia  und  nur  sU>ll(  luseiNe  hiiulig.  AiiN>er 
iuiT  den  Alpen  soll  sie  einzeln  auf  dem  franzüsischen  Jura  und  sogar 
in  der  Krim  gefunden  worden  sein. 

Artemis  ist  Uber  ganz  Europa  (mit  Ausnahme  der  Fulargegen- 
den)f  deo  Orient,  Sibirien  and  Nordafrika  verbrettet:  von  Daleksr- 
lien  bis  xur  Meerenge  von  Gibraltar  und  von  Portugal  und' England 
bis  zum  Altai  und  Baikalsee.  Im  südwestlichsten  Europa  erscheint  sie 
in  der  Var.  Desfontainesi  8,^  im  sttdostliclien  und  im  Orient  in  der 
Var.  Orientalis  US, 

Nur  in  Weslpreussen,  b.  Hannover,  Im  oberbetsitehen  Hinterlande,  am  Vo- 
gelsberfe  u.  in  einem  grossen  Tbeile  von  Böhmen  wurde  A.  nocb  nicht  gef.  (in 

Bötirnon  werden  nur  Asch  u.  Liebenstein,  wo  A.  hf^.  ist  \  nichter,  u.  Juhan* 
nisbad  am  Kus^c  des  Rtpscni:ol>iri:es.  wo  <\r  einrein  vorkoininl,  v  A'  aiipcfiihrl  . 
In  WaUleck  »st  sie  nur  b.  \Vdduii;.Tii  lif^;  ,  bei  An»lsen  s  «sll  ,  rl)pn  s  i  t  pj  Himdcn, 
y>o  sie  zuerst.  «854,  in  i  Exx.  gef.  wurde.  In  demselben  Jahre  wunie  sie  auch 
aom  eralenmal  b.  Regensburg  gef.  -.Meropc:  Salzburg,  auf  A.,  M.  lleilij^en- 
blat,  auf  dem  Bretboden,  In  SSOO'  HOhe,  Sp.;  in  der  Oemsgrobe,  N,  Scblttciten« 
alpe»  auf  Sumpfw  iesen  zwischen  Legföhren,  Pr.  Seisser  Alpe,  8000',  Sl.  Schweif 
(besonders  hfg.  auf  der  Breilbodenalp ,  den  Gadmenber^en,  der  Geinmi,  ürim- 
st'lhfihe  ,  Malenwand  und  allen  den  hohen  riehirussiilldn  ,  die  mU  der  CeotraU 
keUe  in  Verbindung  >teiiiMi.  ^wi!«cln*i»  5  und  BiH}\}  IIuIil'  , 

Arlcaiiü:  Sporadisch  in  Schweden  bis  nach  Dalekarlien  nach  Zell,  soll 
SMS  auch  im  sodlichen  Lappland  vorkommen' ,  stellenweise  n.  alt.,  io  Norwegen 
noch  nicht  gef.  Pateraburg.  Lievland.  Wolgagebiet  (io  der  Prov.  Kasan  xiemllcb 
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sIt  ,  hfg.  in  den  Vorbergen  des  Urals,  in  den  Provv.  Or.  Snr  «.  nn  der  untern 
WolgaV  Am  indot skischen  Snlzsee,  Leif.  In  SUdrussland  weil  verbieilel;  b. 
Odessii ,  in  (Irr  Krim,  im  Kaukasus  bis  aiifilas  Plateau  v.  Azara  an  der  lurki- 
scbea  ürunzo,  A'dm.  Auf  den  üütlichen  und  westlichen  A.  d«s  Kaukasus,  Kol  ; 
b.  Sobadach  in  9W  Htfhe,  K.  (nach  M6n«tri6g).  SiebanbargMi.  Britannien  {vor* 
breitat  p  doch  nur  stotienweiM,  auf  feucbtea  Wiesen ,  aueb  fn  SobotUand,  z.  B. 
b.  Glasgow).  Niederlande.  Belgien.  Paris.  Dtp,  des  Doubs.  IMp.  des  Puy  de 
Döme,  hf}j.  Spanien  'die  Var.  Desfonlainesi  B  nur  n]^o^  in  f^rosser  Anzalil,  in 
Andalusien;  Beckeri,  wohl  lu  ganz  Spanien  ,  led  der  übrigen»;  die  IcUlere  für 
eigene  Art  erklärt;).  Portugal,  O.  Savuyen  u.  l'teuiout,  je  2.  Diu  \  «r.  Urienlalis 
HS.  b.  Zara  in  Dalmaticn,  n.  gem.,  St.  —  Altai.  Arn  Baikai»ee,  0.  DIeTar  Ori- 
entalis swiBcbeo  Amaaia  n.  Diarbelulr.  —  Var.  Deafonteinest  B.'an  der  atrilMnI- 
sehen  Kitato,  T. 

llerope  :  D4p.  des  Denbs,  b.Cbatillon-sur-Lison  {»Dant  iahmtle  montagne, 
rare  —  je  tai  prise,  unesmle  foh,  il  est  vrai,dan$  la  haute  valUe  de  la  Loue  (moyenne 
vwnlagne,  40  0"'  de  haut  »  Bruand  i.  I  ).  D^p.  der  Niederalpen  (b.  I.arche,  »7t 3"', 
Domel).  Simplon,  8,  u.  Chamouny,  9,  auf  Sumpfwiesen.  Nach  üru.  v.  Stevens' 
Angabe  in  der  Krim,  Mtm. 

a 

4«  Didyma  E,  /  I  (—2  ?) . 

Im  Osten  und  Süden  des  Gebiets  fast  Uberall  und  in  vielen  Gc-> 
gcndcn  hiiuflg;  dem  Nordwesten  jenseit  einer  von  SUlz  Uber  Helm- 
stedl  nach  Trier  gezogenen  Linie ,  ausserdem  in  Thüringen  und  dem 

Köniiireich  Sachsen  felilond.  Sie  bewohnt  lichte,  blumige  Stellen  der 
Gehölze,  besonders  mit  trockenem  Boden,  und  scheint  die  obere 
Grünze  der  ilU|$elregioQ  nicht  weit  zu  Uberschreileu  ( —  3000'  in  den 
Alpen). 

Ihr  weites  Areal  umfasst  nach  g.  L.  die  ganze  Ausdehuung  zweier 
Welltbeile  (Spanien  —  Peking) ,  nach  g.  B.  reicht  es  von  Kasan  und 
Königsberg  bis  Syrien  und  Aig^r.  Die  Polargrunze  scheint  im  östli- 
chen Europa  eine  nur  wenig  südwestlich  geneigte  NordgrUnie  lu  sein 
(Kasan  ^  Königsberg  ^  Sttiz) «  wird  aber  von  Mecklenburg  westlich 
cur  NordwestgmnBe  (Sttls  —  Trier  —  IMp.  der  Landes?),  so  dass 
Nord-  und  Nord  Westeuropa  den  Falter  entbehren. 

Preossen  (Rastooborg;  sahlreicb  b.  Willenberg;  Imal  bei  Daotlg,  Uarlen* 
werder,  Tborn).  Pommern  (b.  Stettin,  otebt  Überall ;  Stepeallz,  Damm).  Meck> 

lonburg  (Sülz,  NeuslrcHtr;.  Frankfurt  a.  d.  0.,  hfg.  Berlin.  Dessau.  Nouhaldens- 
leben.  Heltnslcdt,  s.  sIt.  Harz  (in  den  Vorheizen,  tthitiel ;  siuf  Berg-  u.  llulzwiesen, 
Hein.].  Das  Vorkommen  in  Thüringen  0  )  ziflil  ^  ln  i  ici  in  Zweifel.  Görlitz, 
ti.  geut.  Schlesien,  im  Fluclilunde  und  uul  deu  trcljaiUur  Höhen;  im  Gebirge 
nor  b.  GreilTenlMrg  u.  MlUelwalde  s.  etoteln,  IHHr,  Trier,  s.  sÜ.  Oberiiessen  (im 
UInterlande,  am  Vogelsbei^,  in  der  Welterau  o.  s.  w.  nicht  ungewtfbnlicb,  61.; 
b.  Glossen  gem.,  b.  Marburg  u.  in  dem  ganzen  Strich  bis  Dilteobuf^  gar  niebt, 
0.  L.).  I  rankfurl  a.  M. ,  n.  sll.  Ems,  Suffrian.  Wicsl)aden  .  nur  an  einzelnen 
WaldsteJIen,  liössler.  Dingen.  Mainz  (b.  Mombacb,  Sp  ).  Darmstadl,  0.  Pfalz. 
EUass,  in  Laubbulzern  der  Ubcno  und  der  Vorberge,  n.zuhlj^  Baden,  verbreitet 
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(Mranheim  — KoDStanz}  u.  siemlicJi  b%.  Donauquellen.  Auf  der  rauhen  Alp,  hfg. 
NUmbef^Q.  Olfoplieiin,  JT.  Regensbarg,  b%.  an  den  whw«b«lw«iM«r  Bergen. 
Angabttis»  tll«  HUacbeo,  BurgbauMo  v.  Gero,  Sehk.  BObmeo.  Brttnn.  Wien, 
nirfcendft  Sit  steter,  Linz  u.  Wels,  auf  (lockeaen  Wiesen  n.  Rainen.  Salzburg 

Slciermark  ,  f/.S".  Kroin  (um  Wippuch  ,  M.).  Heran  ,  genj.,  Rotzen  ,  •) . 
Schweiz  (an  hpis<p!i  Ge}it»nyen  der  Kalkfortnalion  sowohl  des  Jura  als  der  >u(l- 
&eilo  der  Alpcnkette,  —  iu  Wallis  fattt  überall  h(g.,  in  Waadl  auf  trocknen  Hü- 
geln gem.,  im  beraerObsrlande  btn  und  wieder  stomlich  hfg.,  im  MlUenande  nur 
an  wenigeo  SlaHen,  z.  B.  b.  Bern;  in  Wallis  gebl  sie  bis  ioao*,  MD.  Zttricb.). 

Wolgsgeblel.  an  gleichen  Orten  wie  Phoebe,  Ueberau  in  den  neumssi- 
scLeii  Provv.  fz.  D.  b.  Odessa,  in  der  Krim)  u  im  Kaukasus,  Näm.  Siebenbürgen. 
Ofen,  auf  katiieni  Sleingebir^e.  Bunut,  HS.  IMp.  des  Doubs.  Auvcrgno,  ?)jgQe, 
Bell.  D(^p.  der  Landes,  Perrü.  Gavurnie  (Haules  Pyrön^es)  in  den  tnilikiii  Ile- 
gionen  o  sIt.,  Pierret.  In  der  Sierra  Nevada,  Rot.  Savoyen,  Piemonl  u.  Ltgurien, 
Ja  4  ;  Ebene  u.  A.  In  gans  Italien  n.  Siellien,  Z.  Corfti,  Z.  TUrkel,  M.  —  Altai. 
TMioaltattkasien.  fUeinasien  (Malcri}  Z. ;  Tokal  u.  Amasia,  isd.}.  Amat,  US, 
Syrien,  X.  Peking.  —  In  Algerien  tiemlleb  vsf-breitet, 

5.  TrIvI«  IF.  r.  ^  4(— 2f). 

Nur  in  Ocsl reich  (von  Wien  donauaufwUrts  bis  zur  Traun)  und 
in  den  sUdösllichen  und  südlichen  Alpcnl^ndern  des  Gebiets,  xvest- 
wiirts  bis  Bötzen,  hier  und  dii,  in  der  untern  (und  tnonlanen?)  Region. 

Der  Faller  erreicht  liier  tnid  hei  Turin  da.s  wesl lie  he  Knde  sei- 
nes Uber  den  Osten  Etnopas  mul  das  angrünzende  Asien  .luscodehn- 
len  Verbreitungsljezirks ;  nürdlich  erreicht  derselbe  den  5t»  n.  B. 
(Kasan),  sUdiich  Syrien  und  (wenn  Persea  k'oilar  als  Var.  hierher  zu 
ziehen  ist)  ParsiBtan.  Die  PolargriJaze  reicht  an  der  Wolga  am  wei- 
testen ntfrdlicb  und  scheint  von  da  westwärts  als  Nordnordwesl- 
grVnze  tu  verlaufen  (Kasan  —  Linz  —  Turin). 

Stuttgart,  Sit.  [scbwerlicb  I].  Wien  (in  der  inttdlinger  Gegend  n.  sIt.,  gobl  in 
der  Qebirgakelie  Ibri  bis  Felixdorf).  Um  SIeier  und  anf  den  GerOli  der  Trannufer 

beim  Traunfalle,  slt  Steiermark,  T.  Krain  {um  Wippach,  M  ;  Idria,  Bischoff), 
Tirol  (im  ^arnthale  auf  Wicsm,  hei  Cnstelrutl,  Bulzeii  u  im  l'usterlhaJe,  St  ). 

Woigagcbiel  |in  <ler  l'rov.  ka«iaii  n.  hf«:.  ;  hfg.  in  der  Prov.  Or.,  (h<n  Ndi  ber- 
gen des  Urals  u.  s.  w  ;  an  der  unicrn  Wolga,  b.  Sarepla  u  8  w.  gem.  Die 
Stammart  slt.  u.  besondetra  im  SUdea  zu  Hause ;  Var.  Fascelis  E.  ist  Im  Stiden 
wie  im  Norden  die  gewObnllcbe  Perm).  B.  Odessa .  in  BesMrablen  o.  im  Kauka- 
sus, nebst  PasreUs,  bfg.,  JVdm«  Siebenbfirgen.  oren,  inBei^aldungen,  8)rmleQ. 
T.  Piement  (Wiesen  auf  dem  Gipfel  den  Unkels  v  Turin,  5).  Ilagus^i,  Z  -  Altai 
Aioasia  u.  Tokid.  Füscelis  in  Syrien,  K..  Um  Beirut  nur  Peraea  iToi/.  i  dtesellie 
auch  in  FarsUtan,  Led. 


*)  Im  Juli  d  J.  fingen  wir  ein  frisches  bei  den  Badem  von  Bormio  (worm- 
ser  Jocb)  in  4600'  Hobe,  Sp. 
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I.  RbopakMsara. 


41.  GtnxiaXr.  0.  1—2. 

Fast  überall  auf  Waltlwiesen  und  Lichtungen  des  Gebiets,  io 

den  meisten  Gebenden  ziemlich  hjlufiiz.  Ilire  oI)cre  Or'lnze  ttber- 
schreitel  knuiii  die  der  Hüpelrcirion  (-   HOOO'  in  den  Alpen). 

Ihr  Verl)reilungsbezirk  umfassl  Europ.i  mit  Ausnahme  des  ho- 
hen Nürdens,  den  Orient  und  Sibirien,  angeblich  auch  Nordafrika; 
er  reicht  westlich  bis  Eniilnnd ,  östlich  bis  zum  Altai  [?J,  nördlich 
bis  Norwetien,  südlich  bis  zur  Herberei  [?]. 

Id  den  Vorzz  v.  Mübliiauücn  in  Thüringen  u.  Härmen  fehlt  die  Art.  Hei 
Aachen  u.  Leipzig  tindet  sie  sich  nur  einzeln  ;  im  Oberlande  der  Oberlausilz  nur 
b.  Hermbut  (wahrend  sie  Im  Niedwlande  hfg.  ist] ;  in  Schlesien  im  Tieflando 
.  Ms.,  im  Gebirgslanda  onr  in  birscliberger  Tlial  n.  b.  Beinen ;  aaf  den  Hart  nnr  * 
an  Rande  dea  Gebirgs.  In  der  S<Aweiz  iat  aie  allentlialben  gen.,  vom  Jnra  bia 
an  den  Fuss  der  Atpenketle,  4  500—8000'  U.  d.  M.  [ohne  Zweifel  auch  In  derattd- 
liehen  Schweiz,  da  sie  in  Piemnnt  ii.  s.  w.  hf«».  ist]. 

Skandinavien  (Milfel-  u.  Siidschweden  :  in  Sctionen  n.  sll.  ,  in  Smiiiland, 
Osl^olbiand  u.  üpland  hier  u.  da ;  in  Norwegen  b.  übri^tiania  (^von  einem  Vor- 
bonnen  in  Lappland ,  wo  ale  nacb  Zetl.  aicb  flndeo  aotl,  eiwifanl  Wallaasren 
nichla]).  Lievland.  Wolgagebiet  (bfg.  in  den  Vorbeigen  dcaUrala.  b.  Dralak, 
6ar.  o.  s.  w. ;  an  der  untern  W.  gem.]  In  allen  Provinzen  Südrusslanda,  Ndm. 
Am  inderskischen  Salzsee,  Led  Kaukasus.  Siebenhürgen.  Ofen,  auf  kahlem 
Steingebirge.  Hrilannien  {nur  an  sehr  \venij:cn  Punkten,  besonders  auf  der  Insel 
Wight,  stellenweise  iu  Menge,  u.  in  Fifeshue).  Niederlande.  Belgien.  Paris.  Dep. 
des  Döubs.  Dep.  dea  PoyHle>D6ne.  6.  Hyöres  s.  gem.,  GuiU.  Savoyen,  Pie- 
oienl  Q.  Ligurien,  Je  $ ;  Ebene  u.  Borge.  Maolua,  bOehal  alt.  Florena,  Sp.  Tür- 
kei, M.  —  Altai,  ISaMar  [Klndermann  fbnd  sie  niebt].  Braaaa,  —  Berberei  K. 
(oacb  M^n^lri^). 

1.  Phoebe  IT.  V.  ^ 

Zerstreut  in  der  .slldlichen  llalfle  des  Gebiets  und  in  Schlesien. 
Nördlich  einer  von  Trebnitz  noch  Trier  gezogenen  Linie  wurde  die 
Art  nirgends  gefunden  (das  zueilelhafle  Vurkununen  bei  Berlin  aus- 
genommen). Sie  fliegt  auf  Wald-  und  Bergwiescn  von  der  Ebene  bis 
in  den  tiefem  Tbeil  der  montanen  Region  (—3000'  in  den  A.). 

Phoebe  ist  Uber  das  südliche  und  tfstlicbe  Europa  und  einen 
grossen  Theil  von  Asien  verbreitet;  ihr  Areal  reiehl  nach  g.  L.  von 
.  Portugal  bis  Peking,  nach  g.  B.  von  Lievland  bis  Farsistan.  Ihre 
Polargrttnze  durchschneidet  das  westlichere  Europa  als  Nordnord- 
weslgritnze  in  der  Richtung  Lievland  —  Paris.  Der  Veri.uif  dieser 
Linie  schliesst  noch  einen  Theil  des  nördlichen  Deutschlands  dem 
Areal  an  ,  wo  Ph.  Inslier  nicht  beobachtet  wurde  und  vielleicht  noch 
zu  entdecken  sein  wird. 

iJerlin  ?  Sciilesien  lt.  Trpt>nilz;  Im  Rie«eripebirgc  jedenfalls,  dm  li  in  netiern 
2eilea  uichl  wieder  aufj^cfundeo,  A.j,  Trier,  im  eurener  Waide ,  ziewlicb  all. 


i^ij  u^cd  by  Google 
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LuMmbnrg  (1  Ex.  b.  Greveiimachorn}.  Knofttaai,  «It.  Slullgart,  >lc.  Donauqwl' 
Jen.  Würzbiirg,  HS.  Neustadl  ao  dar  Aisoh,  E.  ßöbmeti  (Pr«g,  auf  Waldwieten, 

Sit.  ;  hfger  b.  Bürzlit/  7f  iiow  u.  am  Fussc  des  Ricsengcbirges}.  Brünn.  Wiaa, 
n.  slt.,  auch  auf  Voralpen.  Obcroslreicb,  in  Gebirgswege nrten,  sIt.  Salzburg,  n. 
Sit.  Gern,  ScAk.  Krain  (die  Var.  Aelherie  H.  oberhalb  Gradisi  hka,  .V  i  Tirol  im 
Sara^l  anf  Wlaiaa»  b.  Caslalralt  tt  im  Pusterlhai,  St.).  i^cbNveiz  (durchs  ^unz« 
Oberwallia  ia  groaaar  Menge,  seltner  b.  Lauaanoo,  sparaain  auf  den  Bargen  nm 
Zürich,  der  Lügero»  dem  Uto  o.  Irchel,  —  b.  seoa*.  Nach  Um.  Imal  t  Ston- 
danv.  Bcrngcf  ) 

I.ievland.  Wolgagebift  fin  der  Prov  Kii«;8n  auf  trocknen  Waldwiesen  zuwei- 
len hfj;  .  in  den  Vorbergei»  ties  Urals,  in  der  Prov.  Ur..  an  der  untern  n.  mittlem 
Wolga  alljährlich  hfg.  Var.  Aelberie  H.  besonders  in  den  siidlichern  Gegenden). 
Am  indarakiaehen  Saltaee,  L§d.  In  den  kaoltasiscben  Prow.  u.  in  der  Krim, 
/Min.  ItoMau,  Q.  Siebenbürgen.  Ofen,  aufl^ahlem  Sloingebirge.  Paria.  Loth» 
ringen,  auf  dem  Weslabbange  derVogaien,  iBeM.  Dep.  des  Doob«,  in  der  Barg' 
und  Fichtenregion.  D^p.  des  Puy-de-Dömo  Ditine,  n.sll.,  Bell.  Ily^^res,  s.  gem. 
Guitl.  Gavarnio  ( Hautes-Pyrdn^es)  in  lüiülcr  Hiihe.  n  sU  ,  p.  Barcelona.  HS. 
(Irannda,  Stundfuss  ;  Rdnda,  nebst  .KeÜwnv,  Led.  PuttUKol.  O.  Savoyen,  Piemonl 
u.  Ligurien,  je  i.  Ebene  u.  Berge,  waldige  Gegenden.  Mantua,  hfg.  Rom,  0. 
UDleritallen  n.  Syrakus,  Z.  —  Allai.  Kleinasien  (Amasia  u.  Tokat,  L«d.  Manne- 
risa,  Z.).  Cypem  u.  Beirut.  Peiting.  Farsislan. 

8.  Atbaiia/;.  0.  4—3. 

Äilenthalben  im  Gebiet  auf  Lichtungen,  Wald-  und  Bergwiesen, 
von  der  Ebene  bis  in  die  subalpine  Begion  5000'  in  den  Alpen) 
gemein. 

Ueberhaupt  in  fast  ganz  Europa  und  Vorderasien  ,  von  Norwe- 
gen (L^ppiand?)  bis  Sicilien  und  von  Spanien  bis  Sibirien  verbreitet.* 

Im  Schwarswalda  bis  Sooo'.  Auf  der  Schlüclceaalpe.  Flr.  Wir  fanden  ala  auf 
dem  Gaisberge  b.  Salzburg  in  3900',  im  bemer  Oberlande  an  i  Stellen  (Uasll- 
Scheideck  u  h.  Mürren  noch  in  5000' Hube,  5|'  *  —  Die  Var.  Pyronia/f. 
wurde  an  vielen  Orten  beobachtet,  doch  mehr  im  Öüdeo  des  Gebiets,  Z.  B.  im 
ü:»teriaude,  b.  Trier,  Wiesbaden,  im  Elsass. 

Skandinavien  (überall  in  Schweden  u.  Norwegen  auf  feuchten  Wiesen;  die 
gemeiaale  ArtderGattang,  IVUfMtfrsn.  Südlappland,  Zslt.).  Palersbarg.  LIev« 
land.  Wolgagebiet  (in  drä  Prow.  Knaan,  Bimb.,  Sar.  all«»thaiben  gem.).  In 
Südrussland  nirgends  sIt.,  Ndm.  Siebenbürgen.  Ofen.  Mchadia ,  T.  ßVilan- 
nten  nur  im  Süden  Englands,  stfüpnvveise  hft:  .  Nifdcrlf^ndc.  Belgien.  Paris. 
Ddp.  des  Doubs  In  der  Auvergnc  die  gemeinste  Art  der  Gaüung,  Guill  .\udulu- 
Bieo,  in  der  Sierra  d'Alfacar  s.  bfg.,  Ros.  Savoyen  ,  Picmont,  je  1  ,  Ligurien,  S, 
Ebene  o.  A. ;  Pyroola  b.  Ttirln.  Mantna.  bljs  Neapel,  z.  Palermo,  i«d.  Türltel, 
üf.  —  Im  Goovememeot  Jenlasaiak,  nach  Stabeodorff  n.  MenetrMa.  Siepgen 
am  Kaspiaea,  K.  Olymp  b.  Bmssa,  JWD.  Aof  hoben  Bergan  b.  Amasia  u.  Tokat. 


*)  Im  Juli  1S57  fanden  wir  Athaiia  in  msrinigtechen  VarietSten  an  der 
Strasaa  über  das  Stilber  Joch  bis  su  6t00'  hfg,,  $p. 

'  8f«|«r,  SekMiierHagslhaB«. 
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1.  Rbopaloccrn. 


Var.  ?  Parthenie  (HS,  olim)  MD. 

Diese  Form ,  welche  Meyer-Dfir  für  eine  von  Athalia  verschie- 
dene Art  erklart,  wahrend  JiTS.  sie  jetzt  selbst  als  Varietät  xu  derselben 
sieht,  scheint  Uber  das  südwestliche  Deutsehland,  die  Schweis  und 
Frankreich  verbreitet  su  sein,  wahrend  die  wahre  Parthenie  0.  (we- 
nigstens die  Art,  welche  von  den  wiener  und  berliner  Entomologen 
und  jetzt  auch  von  HS*  dafür  gehalten  wird)  mehr  im  östlichen 
Deutschland  und  Europa  su  Hause  ist.  Sie  scheint  die  Athalia  minor 
mehrerer  Faunisten  zu  sein  und  in  Frankreich  f«r  Parthenie  Borhh,, 
O.  zu  gelten.  Bei  der  Unsicherheil,  wolt  ho  hier  herrscht,  ist  es  mög- 
licli,  dass  einige  Angaben,  die  wir  zu  Parlhenie  (Nr.  40)  gezoijon  ha- 
ben, hierher  gehören  ;  s.  doi  t.  Mit  Sicherheit  könneo  wir  hier  nur 
Meyer-DUr's  Angaben  auffdhren. 

Trier  /^Mynifneii  sa^tt,  dass  auch  AUialia  minor,  der  F.u  Iii»  lu  '  übnÜch,  b. 
Trier  vorWuuuu«j.  Schweiz  ^UurgUurf,  in  jirosser  Zahl,  lulcrlaken,  Muorwiesen 
iwifcbad  Brien  uod  Meiriugen,  Gegen«!  zwiseheo  Amrberg  o.  Scbüpren,  Atgle  in 
d«rWa«dl,  BeiiBhatdOD  in  Onierwallis,  sumal  Kwi«cli«n  Salg^toeb  n.  8id«ra). 
[Ob  di«  FuDdorte :  .  Bingen,  OberbMsen,  Baden,  Tirol  u.  die  französiscben  u.  ita- 
lienischen, die  wir  b.  Parlhenie  angeführt,  sich  nicht  vielmehr  auf  diese  schwei- 
zerische Form  iiezieben,  vermögen  mrir  nicht  zu  entscbeideo]. 

Var.f  Varia  Bischoff 

Gchürt  nach  Meycr-Dür  als  tnoiitaiie  Form  zu  seiner  l^nrihenie, 
nach  LctionT  zu  unserer  Piirlhenio. 

Von  M.  Wagner  in  den  OtUichen  Büodoer  A.  iwiachen  6000  u.  7000'  Hobe 
gef.,  MD. 

9.  Asteria  Fr.  A.  4—5. 

Bisher  nur  auf  der  Centraikette  der  rhSlischen  und  noriscben 
Alpen  in  der  alpinen  und  subnivalen  Region  an  wenigen  Stellen  ge- 
funden. 

Salzbaiger  A.,  M.  Heiligenblut  (auf  dem  Brotboden,  besonders  an  den  Ab- 
hängen über  dem  Paslorzen^^lelschcr,  n.  sll.,  Sp.,  Stand.  \  in  der  Gemsgrubo  an 
den  hoclistcn  u.  steilsten  AIihan.Ljon  ,  auf  dem  Mosarkopfe  b.  Dtiliath  ,  S.  Alle 
die«e  Punkte  liegen  z^isclieu  COOO  u.  8ä0ü'  Uobej.  Tirol,  (Lienter  u.  ÄulbolierA., 
S~7<M|0' Sielleo weii>e  hfg.,  Sf.  Wormser  Joch,  itfl^.  nach  Bt^cbofl).  Hocbalpen 
b.  Chur,  r.  (IID.  kennt  veiler  keine  Naohrlobt  tUiar  afai  Vorkommen  in  der 
Schweis], 

10.  Parthenie  BorkM.  1 0.  (<)  ^  1 ?). 

Im  östlichen  und  wahrscheinlich  auch  im  sudwestlichen  Deutsch- 
land verbreitet,  hier  und  da  hllutig,  meist  aber  «uf  einadne  bleiieo 
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BrUoiuarUs.  l%$ 

besohrankt.  Dem  Nordwesten  (jenseil  einer  Linie  Sülz  — Bnuin- 
schwefg— Trier?)  menget  die  Art  völKg.  Sie  fliegt  auf  Wiesen  der 
untern  (ob  auch  montanen?)  Region. 

Ibr  Verbreitungsbezirk  urofasst  Osteuropo  und  ganx  Nordasien, 
bis  Kamtschatka ;  die  Gegenden  an  der  Wolga  und  Sibirien  sind  ihre 
wahre  Heimat;  wenn  die  Parllienie  der  Franzosen  zu  ihr  gehört, 
würde  ihr  Areal  südwestlich  bis  An<lalusien  ausgcdt  hnt  sein.  Nörd- 
lich reicht  es  jedenfalls  bis  Lievland ,  vielleicht  bis  ins  nördlicjie 
Schweden ,  südlich  uiindestens  bis  Krain  und  bis  zur  NordkUsle  des 
Sch'A  ir/en  Meeres. 

Jaalow(3  Meilen  V.  Slelün^  Mecklenburg  (Sulz,  Neustrelilz).  Frankfurt  a.  d.  0., 
sU.  Berlin  (v.  HopfTer  in  Menge  erzogen,  Hering  i.  I.).  Neuhaldcnsleben.  Brsnn- 
scbweig,  Sit.,  V.  Ziaeken  am  sadHchea  Abliangedes  Fallsleins  öfter gef  Erfurt. 
Weimar.  Jena,  Sp,  Leipzig.  Imal.  Lauben.  Sebfesien  {verbrelfei,  doch  Immer 
auf  kleine  Gebiete  bescbrSnkt,  A. ;  vorliemrbend  im  Tieflande  n.  den  Irebnllzer 
Hüben,  im  Gebirge  bis  jetzt  nur  b.  Landi^hut  u.  Kürstcnslein,  Dör,]  ?Oberhot- 
sen  n  sll.  wo  icb  sammelte,  O.L.  ;  Grünberg  ii  Hiff^mkopf,  n.  sIt.,  Gl  ,  Gic";- 
sen,  auf  Waldwiesen^ .  Frankfurt  a.  M.,  nur  jJeiieuw cmslv  OfTcnhocIi,  mifNV  ald- 
viesen,  HS.  ?  Bingen.  ?bilä8üs  in  duu  Waldungen  <ier  Ebene,  n.  zu  iifg  /Haden 
(Reolli  sagt  Uber  Alhalias  Oberall  hfg. ;  besondere  lüeine,  aebr  dunkle  B».  im 
Torftnoore  an  Hinlenarten  a.  amTiUaee,  1600— Sooo',  im  Juli.  Nacb  Leiner 
fliegt  P.  anob  b.  Konstanz).  ? Stuttgart.  ?Franiten,  B.  Regensbur^z,  b.  Elteraben- 
sen  u.  Tegernheim.  ?Auf:sbur^  H.  Durghausen  u.  Gern,  Schk.  Rülifnen.  Wien, 
n>ei<t  in  den  Gebiif^en.  ?  Ülieröslrcicli,  b.  Wels,  SIeicr  n.  s.  w.,  auf  W'oldwiesen 
n.  Sil.  ,als  Atbalia  minor  E.  aufgeführt.  Salzburg,  n.  sll.  Bruck  u.  d.  Mur,  IM^rf- 
fMister.  Krain,  S.  ;  Oberfeld  b.  Wippach,  Jf.  ?Tirol  ^Alhalia  minor  im  Sarn- 
(hal,  b.  Caetelralt,  auf  der  Seiaaer  Alpe  tt.  im  Pualertbal,  A.). 

?Slteodineviea  (Atbalia  var.  b.ixParlbenie  O.,  Bmrkk.  im  attdiichen  n.  ntfrd- 
licben  Schweden  mit  der  gewObolichen  Form  zusammen,  doch  sparsam).  Liev- 
land.  Kremeiilschuk,  Cherson,  0.  Wolgagebiet  nn  pictrhen  Orten  mit  Athalia, 
aber  S — 3  W'ucben  später,  allenthalben  fiem.^  Siol>enlHn>;on  Ofen,  in  Ber^wal- 
UuQgea.  ? Paris,  X,ed.  i.  I.  ?Döp  des  Ooubs.  /Auvergne;  Digne,  n.  bU.,  Bell, 
ftn  der  8fem  Nevada.  Jtea.,  nacb  GraaKo.  fSavoyeo,  9,  PienionI,  i,  u.  I.igu- 
rlen,  I ;  Eben«  u.  Beiige.  —  Aitai,  .allenthalben  gem.  Kamlacbalka,  0. 

II.  BrltontaHls  il.      |  ?1. 

Bis  jetzt  nur  an  wenigen  Punkten  des  ü.stlicbcn  Deutschlands 
und  am  Altai  boobachlet,  also  jedenfalls  ül)er  das  ganze  östliche  Mit- 
teleuropa und  Sibirien  verbreitet.  Die  grosse  Aehnlic  hkeil  des  Fal- 
lers mit  Parlhenie  mag  der  Auffindung  an  andern  Orlen  hinderlich 
gewesen  .««pin;  vielleicht  hat  ei-  eine  dieser  Art  analoge  Verbreitung. 

Berlin,  Siaud.  Schlesien  (b.  Klarcnkranst,  8  Meilen  üsilich  v.  Breslau,  nur 
auf  einer  besohrtnitlen  Stelle,  einem  freien  bInmeDreiehen  Platze  Im  Waide,  A  .). 
Bntclt  e.  d.  Mar,  DerfinaitUr  (Verooicae).  —  Kindermann  braebte  den  Feiler 
ana  den  wesilicben  VorbeiBe»dea  AMai  mit,  hatte  ihn  aber  lür  Albaiia  gehaiten 
n.'  deabalb  niehl  in  gritaaerer  Menge  eiageaammell,  Led, 
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1.  Rhopalocera. 


tS.  Dielyiina  E.  O.  1-^4. 

Uohor  <lns  ganze  fiohiel  vcrhreitot  (ob  auch  in  Holstein?)  und 
fast  allenlh.iihen ,  doch  meist  auf  bestimmte  Localitöten  beschränkt. 
Sie  bewohnt  ausschliesslich  feuchten  Boden,  in  der  Ebene  und  dem 
Hugcllundc  suinplij^e  Wiesen  und  Moore,  stellenweise  in  Menge.  Im 
Hochgebirge  ist  sie  besonders  häufig  und  geht  bis  Uber  die  Baum« 
grtftoze  hinauf  (Gemmi,  6000'j,  scheint  hier  auch  weniger  an  be- 
stimmte Ortliche  Verhaltnisse  gebunden  zu  sein ,  als  in  niedrigem 
Gegenden. 

.  Ihr  Verbreitungabesirk  umfasst  den  grössten  Theil  von  Mittel- 
europa  und  Sibirien  ;  er  erstreckt  sieh  westöstlich  von  Paris  bis  zum 
Altai|  nordsüdhch  von  Norwegen  bis  Turin  und  Bessar.ibien ,  also 
etwa  vöin  (io"  bis  i.')®  n.  B.  Ausser  dem  südlichen  mangelt  D.  auch 
dem  nor(]\\esllichsten  Europa:  Holland  und  BritiinDien. 

Die  Arl  fehlt  nur  den  Vorzz.  von  Ilolsicin  fl)  ffamhtirp  u  In  Lauonbitra! 
komml  sie  vor),  Krankfurl  a.  d.  0.,  Dessau.  <;üUint;en,  der  Oberlansrlr,  Münster 
U.  Brunn.  Selten  ist  sie  h.  Leipzi}{  (0.,  Gruner  fand  sie  gar  niciit) ,  Nossen  u. 
l|tthllM08«ii  in  ThQringfln.  In  Schlesien  findet  sie  sich  besonders  in  den  Vorber- 
gen  n.  trebnitser  lieben ,  seltner  im  Gebinge  selbst;  im  Placblende  bis  jetst  nur 
b.  Uareokranst,  Dar.  In  Baden  Ist  sie  bfg.  u.  fast  ÜberalJ,  auf  dem  Toffuoor  v. 
Hinlerzarten  im  ^chwarzwalde  noch  in  2700'  Höhe.  In  den  A.  ist  sie  sehr  ver- 
breitet;  wir  fanden  sie  auf  dem  Geisberge  b.  Salzburg.  3900',  bei  Heiligenblut 
4600',  am  SUlfaer  Joch  bis  zu  5700',  auf  der  HasU-Scheideck  u.  b.  Murren  im 
boroer  Oberbinde  5000',  auf  der  Gemnä  endlich  reicbücb  6000'  hoch  tl.d.M.,  n. 
auch  an  diesem  höchsten  Punkte  noch  in  MebraabI,  Sp.  Im  südlieben  Kraln 

Büvhoff)  u.  Tirol  (Gaatelrull  u.  s'w.,  St.)  kommt  sie  noch  vor. 

Nur  im  sUdlicbsten  Schweden  u.  Norwegen :  Schonen,  stellenweise  gern  , 
Bleliingen,  SrnMlarui,  r>el;in(j;  in  Nnrwe?<»n  b.  Sandeflord  ;  auf  feuchten  Wald- 
wiesen. Itjsei  ^eelaiul,  »II  ,  Boie.  l.ievlaiid.  Wolgagebiet  (m  den  Vorhi  i  ^cn  des 
Urals,  in  der  Prov.  Ka.sao  u.  an  der  untern  Wolga,  b.  Kawyschin  u.  0.  w.,  n. 
hfg).  im  bewaldeten  Tbeile  v.  Besaarabien  a.  Im  sOdUeben  Podollen,  Miin*  Sie- 
benbürgen, Belgien.  Paris.  D«p.  des  Donbs.  OOp.  des  Pay-de-D4me.  Mp.  der 
Niederatpen,  Guill.  Umgebungen  v.  Turin,  in  Gefatfkeo,  3.  —  Allait  auch  In  der 
Var.  Erycina  Kindernunm. 


2.  Argyiuüa  F, 
1.  Aphirape //.  0?!  —  ? 

Sehr  zerstreut  und  erat  an  wonigen  Punkten,  die  aber  fast  den 
genzen  Umfang  des  Gebiets  zwischen  sich  fassen ,  aufgefunden.  Sie 
bewohnt  sumpfige  Wiesen  der  nördlichen  Ebene  und  des  schw^bi- 
sclien  Plateaus,  einige  ßerggegenden  de.s  südwestlichen  Deutschlands 
und  die  Alpen.   Wie  hoch  aie  in  diesen  gefunden  wird  und  ob  sie 
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auch  am  südlichen  Alihange  dos  Gebirges  vorkommt,  wissen  wir 
nicht.   In  der  Schweiz  scheint  sie  zu  fehlen. 

Wie  innerhalb  des  Gebiets  zeigt  A.  auch  ausberhalh  desselben 
einen  weit  ausgedehnten  aber  stark  unlerbrucheuen  Verbreiluuj^sbe- 
zirk.  Sie  bewohnt  die  nordischen  Ebenen  Baropae  und  Amerikas, 
bis  Aber  den  Polarkreis  hinaus »  und  die  sttdeuropäischen  Hochge- 
birge (Alpen,  Kaukasus)  und  reicht  im  alten  Gontinenl  nach  g.  L. 
von  Nordfrankreich  bis  Sibirien. 

Danri?  ^nur  nnf  einer  sumpfigen  Waldvviese  b.  l*elionken,  hier  aber  in 
Menge).  Beim  Gute  Chinow  (in  iiinterpommern,  an  der  wcstpreiiMlischeo Gränze) 
•nf  eioer  fenchlen  Wloie  ■.  hljg.,  SMoU.  Aachen  {b.  Bnpen  v.  Baomliiaer  gef.). 
Im  Gebirge  b.  Baden-Baden,  nach  der  BOck'acheB  Saminlaog.  Stetigin,  alt 
Avgaburg  (auf  sumpfif^eti  Wntdwleseo  b.  Slrawbefig).  Aafdaa  •cboeeberser  A. 
Imalget,  Jf.  KSrolhen,  Tirol,  T. 

Skandinavien  (gehöit  cii^onllich  ilcn  Moorgegenden  des  nördlichen  Theils 
der  Halbinsel  an  ,  wo  sie  mit  iler  Var  (»ssianus  Herbst  zusnmmen  ziemlich  gem. 
ist,  —  Dmea  -  Lappmark ,  Quickjock ,  Uber  Toruea ,  auch  am  Nordcap,  —  doch 
kuutmi  sie  zuweilen  auch  in  MiUelschwedeu  vor,  z.  B.  b.  Nofberg  tn  Wattman- 
land).  Petersburg.  Lievland.  Den  Sleppeiigegenden  SUdrnsslands  durchaus 
fremd,  aber  in  den  Gebirgen  v.  Talyach  (nach  lienCtriö.«»),  Ndm.  Im  Kaukasu» 
e.  auf  den  Bergen  der  kaspischoii  Prow.  ,  Kol.  Kordfrankrelcb ,  d§  Set/fft-L. 
(naeb  B.).  —  Sibirien,  K.  —  Labrador,  MöichUr. 


F;ist  Ui)erall  im  (iobielc,  auf  Wnidu  ie.scn ,  besonders  etwas 
feuchlen,  von  der  Tiefebene  bis  in  die  inüiUauc  Hegion  (—3300'  in 
den  Alj)en) ;  in  den  meisten  Gebenden  hüufis. 

rebcrhnupt  in  ganz  Kuropa  und  in  Noi  ti.Ksien,  von  Lappland  bis 
Calabrien  und  von  üngland  bis  zum  Altai  verbreitet. 

Im  mtthlbauger Kreiae  wurde  S.  nur,  u.  s.  ,  b.  Ileyerode  pef.,  MöHer. 
Bei  Marburg  u.  in  dem  pan/en  Strich  von  da  bis  Dillcnbut^  sah  sie  der  Verf.  der 
0.  L.  fiar  nicht.  In  der  Schweiz  wuhiit  sie  nur  in  den  mildern  Gegenden  der 
Mola»&e-  u.  KalkformaUon  ,  bis  3300  ;  im  Tessin  stellenweise  S.  hfg.,  sonst  weit 
seltner  als  Kupbrosyne  u.  mehr  au  örUicbe  VerhSlloiase  gebundeo.  Bei  Zlirloh 
Mitt  sie.  In  Glaras  reicht  sie  bis  in  die  Bergregioo. 

la  Skandinavien  eine  der  gemelosteo  Arten  der  GaUung,  ttberail ,  die  nerd- 
Itehalen  Gegenden  nicht  anigeoommen  (auch  auf  TromsO),  auf  touchlen  w  iesen. 
Petersburg.  Lievland.  Wolgacobicl  Ün  den  t'mw  Kasan.  Or.  .  Simb.  u.  5ar. 
allenthalben  hfg.).  In  SnHrn«.«;  and  .1  h.  der  Fauna  laur.co-cnucasicaj  überall, 
aber  t^otnucr  hf«.  als  Euphrnsx.ie,  Sdm.  Siebenbürgen.  Brilannieo  (verbreitet, 
atichb  Glasgow^.  Niederlande.  Belgien.  Paris.  Oep.  des  Deubs.  Wp.  desPuy- 
de-Döroc.  Savoyen.*.  Plemont,  4,  u.  Llgurien,  t ;  Ebene  u.  Berge-  Calabrien  C. 
Tttricei,  JT.  -  Aitei. 
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3»  Hupbrosyne  £f«  O.  I  — i. 

Fast  aliendiaihon  im  (Johiol ,  in  dnn  moislen  Gegenden  hilufig. 
Sic  liebt  mehr  bergige  Lagen  als  das  oHene  LantI,  isi  deshalb  im  Ge- 
birge, besonders  in  den  Alpen ,  viel  gemeiner  ftls  Selene,  die  dafllr 
in  der  norddeutschen  Tiefebene  ihr  den  Rang  ablUufl.  Sie  bewolini 
Lichtungen,  Wald-  und  Bergwiesen,  auch  mit  ganz  trocknem  Boden, 
wo  Seltne  sich  nicht  leicht  findet,  und  steigt  bis  in  die  alpine  Region 
hinauf  (—7000'). 

Ihr  Verbreilungshezirk  ist,  wie  liei  Selene,  von  Lappland  bis 
Galabrien  und  von  England  bis  zum  Jenissei  ausgedehnt. 

B.  mangell  nur  in  Schleswig- Holtteto  (b.  Hamburg  komml  sie  vor]  u.  b. 
Hionover.  Bei  Franlcfurt  a.  d.  0.  wurde  sie  nur  itnal  gef.  (b.  Riebcrieich  ist  sie 
dagegen  n.  sIt.,  Z  )  ;  auch  b.  Dessau  isl  sie  slt  In  Sclilesien  fliegt  sie  hauptstfch- 
Uch  in  den  Vorbergen  u.  Ilupellaiidscfianen,  im  Geljirfje  u.  in  der  Ebene  nur  ein- 
igeln, üor.  Wir  fanden  sie  ata  Oberharz  bis  iOOO  ,  b.  Imisbrucii  bts  3600',  auf 
der  Ha»li->Scheideck  Im  berner  Oberleode  bl«  Hobe,  Sp,  Nach  HD.  wohnt 
iia  In  der  Schweis  vom  tiefalen  Flachlande  bis  an  7000*  Höbe. 

Ueber  die  gaste  skandinavische  Halbinsel  bis  Lappland  verbreitet,  auf 
feuchten  Wiesen  u.  in  Wäldern;  Var.  Nopbetc  If.,  l  in^^al  Herbst,  in  Dalekartion 
u.  auf  dem  Üowre.  Telersburg,  I.ioviand.  Wol^-agebiel  in  den  l'rovv.  Kasan, 
Simb.,  Or.,  Sar.  u.  an  der  uolorn  Wolga,  ii.  sll.  in  Siidnissland  u.  im  kaui^asus 
überall ,  bla  SU  dem  lUrkischen  GrUnzgebirge  Adshara ,  Ndm.  Siebenbürgen. 
OiBO,  In  Bergwiildem.  BriUnnleo  (verbreitet  o.  nn  vielen  Stellen  blig.,  auch  b. 
GliSgow).  Belgien.  Paris.  iMpp.  der  Maas  u.  Mosel.  Oep.  des  Oonbs.  Ddp.  des  • 
Puy-de-Döme.  Savoyen,  I,  Piemont  1,  u.  Ligurien,  3;  Hügel  tt.  Berge.  Csla- 
brien,  C,     Altai.  Gouv.  Jeniaaeiak,  Slubetiä,  u,  U&nür, 

4.ThoreiV:  A.  S-3(i?). 

Ueher  cli»'  i^nnzp  Alpcnkette  verbrpilot.  docli  an  nicht  vit  icn  Lo- 
caliUürn  nnd  im  (l.mzon  rnclil  li.iufig,  auch,  \\  ic  es  schcinl .  inphr 
auf  den  Kalk-  als  auf  den  Centr  .il.iipcn.  liirc  liohengr.inzcn  li(-<:en 
zwischen  3000  und  6000',  sie  liewuhnl  also  besonders  die  Wald- 
region. 

Ausser  den  Alpen  bewohnt  sie  noch  die  Gebirge  Norwegens  und 
Lapplands  und  den  Altai. 

Oberschwabeo  (Berge  b.  Isny,  Seiffer,  u.  Weiler,  Fr.).  Um  Salsburg  n.  slt.; 
aoeh  anf  den  steierischen  Alpen,  AT.  Alpen  KSmthent»  0.,  lad.,  o.  Tirols»  ft, 
fichweis  (auf  den  nordöstlichen  Gehangen  der  Kalkalpen,  von  StOO—5500'.  za- 

mal  in  schaftitten  HorhUiah-lion  nii[  üppiger  Vegclation ;  in  den  waadtlUnder  A. 
Sit.,  in  den  berner  A.  hauptsüchiich  im  Oherhasle  u.  b.  Meirinfien.  Glams,  in  der 
Bei^region,  bis  6000*.  Walliscr  A.,  Led.  Wir  landen  4  Ex.  in  den  Schölleuen  des 
Beussthals,  in  etwa  tfOO'  Höhe,  Sp 

Sl^andinavien  (eine  der  seltenered  Arien,  nnr  in  Gebirgsthilem  der  nörd- 
lieben  Gebenden ;  bis  jeist  nur  auf  dem  nOrdllcben  Dowre  und  tn  einer  That- 
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«trecke  bei  Quickjock).  PiemoDi  (im  oberateo  Tbeile  der  TIMIer  der  Seaie  u.  von 
Aeele,  5).  -  AllBi. 

S.  Amathiisiii  E.  \  (\h}  —3. 

Der  Verbreitungsl)e/irk  dos  Falters  zerfallt  innerh.ill)  If  S  Gebiets 
in  zwei  durch  einen  weilen,  fast  sechs  Breilonj^rade  eiiiru  lunenden, 
Raum  getrennte  llfllflon,  deren  südliche  die  Alpen  ,  eiiun  'Fheil  des 
Sehwnr/.waldes  und  Schwabens,  die  nürdliche  Oslpreussen  begreift. 
Zwischen  Stuttgart  (iS*/***)  und  Insterburg  (54%")  wurde  er  nirgeods 
angetroflen.  Die  Alpen  besilxeo  ihn  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung, 
doch  scheint  er  im  Östlichen  Theile  derselben  zerstreuter  und  seltner 
tu  sein,  als  im  westlichen.  Er  wohnt  hier  von  der  ilügelre§;ion  bis 
sur  Baumgränse ,  geht  aber  wohl  nicht  in  die  lieferen  Thäler  herab. 
Erat  in  seinem  nördlichen  District ,  in  Preussen  und  Busshind,  wird 
er  ein  Bewohner  der  Bi)ene.  Es  ist  indess  bemerkenswerth,  dass  er 
auch  in  den  Flachländern  des  südlichen  Russinnda  gefunden  wurde. 
Seine  Flugplütze  scheinen  besonders  moorige  Wiesen  zu  sein. 

Was  wir  von  der  weiteren  Verbreitung  des  Falters  wissen,  zeigt, 
dass  sein  Areal ,  so  weit  es  der  Tiefebene  nngeh/Jrt,  tlber  das  ganze 
europäische  Riissinnd  und  Sibirien  nuJjpedeimt  ist.  Es  reicht  nörd- 
lich bis  Kinninnd,  westlich  bis  üstpreussen.  üb  er  als  Bergbewoh- 
ner auch  ausserhalb  der  Alpen  und  des  südwestlichen  Deutschlands 
auftritt,  hiiet)  uns  unhekaiiiu. 

Ostpreussen  (hei  Insturburg).  Auf  der  ll(^e  det  ScIiwanweldeB  b.  Villingeii, 
ReuUi.  Siuilgart  u.  TüWngen,  sIt.  Augsburg  (auf  sumpfiften  Weldwiesen  b.  Strafe* 
berg,  aowie  einige  Standen  wesUicb  davon  b.  Deuringen  u.  Uiterohofbn}.  Auf 
dem  Tinneogebirge  l»ci  Wcrfon,  auf  Waldwiescn,  sIt.,  Brilt.  Rci  Salzlnir?  w.  rm 
Baoristliale,  .V.  HeiliyonMnt,  am  nössnitz-Wiisserfall,  Stand  Schliicketuilp,  am 
Wppe.  der  zur  Senntinltc  tubrl,  im  Thale,  Fr.  Allgäuer  A.  (b.  Oberalorf  in  4800' 
Hübe  :  auch  ara  Wollerseo,  4450',  Sendtner).  In  den  Alpengegeuden  derSebwe» 
sehr  verl»reib  t,  mehr  in  den  Niederungen,  auf  moorigen  Wieden,  bis  4800' 
(Oberhasle,  Gemnii.  Bmmenthal;  Im  Oberwallte  bis  Münster  berab  a.  gem.  In 
Glaros  von  der  unteren  Alpeoregion  aufwärts  bis  »u  6«00',  begondcrs  viel  im 
Winkel  Im  Kraucbthal.  Wir  fanden  den  Falter  nm  Wege  von  Lauterbrunoea 
nach  MÜren,  auf  grasigen  Ahhön?cn,  in  etwa  3500—4000',  n.  sIt.,  SpS. 

Finnland  ,  h.  VIene  Nygärd,  ft  Meilen  von  Abo,  aber  noch  nicht  in  Schwa- 
den u  Norwegen  gef.  Petersburg.  Lievland.  Moskau,  E.  Wolgugebiel  [in  der 
Prov.  Kasan  u.  in  den  orallicben  Vorbergen  der  Prov.  Or. ,  auf  Waldwieaen» 
tiemUchaU.).  Am  InderaWacheo  Saliaee,  lad.  Wp  der  Niederalpen  ;b.  Atloa, 
hm^,  u.  a.  w.,  Dönsel).  Savoyen»  Pieinont.  1,  Ligurien,  8 ;  auf  Alpwiesen. 
^  Allel. 

ö.  Dia  L».  <^  1-  2 

In  der  sUdlicben  Hälfte  des  Gebiets  fast  allenlhaiben ,  im  Nord- 
osten in  den  meisten  Gegenden,  in  dem  nördlich  vom  5t.  Breiten- 
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gmcie  gelegenen  nordwestlichen  DeuUscIiland  nur  an  zwei  Punkten 
(Hamburg  und  Brnunschweig)  bcobachlPt.  Auch  in  Mo(  klenbnrg  und 
TbOringen  wurde  Dia  noch  nicht  gerunden.  Im  sUdlit  lion  und  nord- 
IfsUichen  Theilc  des  Grliir  ls  ist  sie  in  vicirn ,  besonders  waldii^en, 
Gegenden  auf  Lichtungen  und  Wiesen  der  Gehölze  häufig,  von  der 
Ebene  bis  in  die  Bergregion  (Möllthal)  hinnuf. 

Ihr  Verbrcitungsbezirk  reicht  von  Li(!\  land  bis  MiUelilalien  und 
Transkaukasien,  und  von  P.m  is  bis  zum  Alliii.  Die  l'olnrgranze  des- 
selben fallt  an  der  Oslsce  mil  der  unsers  Gebiels  zusammen;  sie 
scheint  zwischen  der  Wolga  und  Ostsee  eine  iNordgränze  zu  sein 
(Kasan  —  Danzig  —  OdennUndung)  j  \on  der  ponmierisch-meckien- 
burgisclien  Griinzc  aber,  sUdlicli  abgelenkt,  als  Nordnord westgrUnzc 
(OdermUndung  —  Aachen  und  Belgien,  das  vereinzelte  Vorkommen 
bei  Hamburg  abgerechnet)  su  verlaufen,  da  die  Art  dem  nordwesl- 
lieh  von  dieser  Liüie  gelegenen  Tbeile  Europas  fehll. 

Preussen  ilnsterburg,  Rastenburg,  Willcnlier:: ,  Stargani ;  b.  Danzig  an  we- 
nigen Steilen  in  einem  Kiefernwaldo ,  daselbst  aber  zahlreich).  Stettin,  in  den 
meisten  waldigen  Gegenden.  HunlMirg  (b.WellIngBbttttel,  slt.).  Fraokftirt«.d.O., 
an  eintelneo  Stellen  bljs.  Berlin.  Dessau,  n.  za  sll. ;  am  Petersberge  b.  Halle 
bijS-  Neuhaldenslebeo.  Braunscbweig  n.  s.  bfg.  (naeb  Scbreiber  aa  krüuterrel- 
eben  Stellen  zwischen  dünnem  Gebüsch ,  nicht  in  jedem  Jahre).  Ballenstedt, 
8.  slt  ,  Ahrens  im  Njititrfonsrher'  Osterinnd.  nrc<;den,  hfp  ,  0.  Oberlausilz  (im 
nördlichen  Theile  i^ettner,  im  südlichen  hfi/er,  l>.  ZiiUni  potn.  .  Schlesien,  ver- 
breitet (nach  dem  Gebirge  zu  immer  seltner,  Dar.).  Ü.  Aachen  nur  in  den  stoll- 
bei^er  Wflidera.  Trier,  s.  slt.  Mirburg  u.  Glessen,  slt.,  0.  L. ;  h.  Laubacb  n.  in 
derWetterao,  einzeln.  Gl  Prsnkfiirt  a.  M.,  bl^.  Nassau  (Ems,  ^Sujfftea;  Weben, 
auf  QraspIKIzen ;  Wiesbaden).  Bingen,  Mainz,  an  gleichen  Stellen  mit  Selene  ii. 
Euphrosyne,  slt.,  Brahm.  Pfalz.  Im  Elsass  hfg.  in  Waldungen  u.  Holzschiygen 
der  Ebene  u.  Berge.  In  Baden  überall,  besonders  hfu'  im  Gebirge.  Donauquellen, 
n.  slt.  Sliitigarl,  Tübingen  u.  Uentlint^en.  slt.  Frauken  b.  L'flrenh<»im,  £.).  Re- 
gensburg, in  Gärten,  gem.  Augsburg,  einzeln  u.  slt.  Neuburg  u.  München,  Schk. 
Böhmen,  a.  verbreitet  Brünn.  Wien,  Birsends  sll. ;  auch  auf  A.  In  OberOstrelch 
ttberall.  B.  Salzburg  n.  Im  HOlllbal,  einzeln.  Krain,  S.  (b.  Idria,  Bi$ehoftp  Ober- 
fcld  u.  Heiligbreoib.  WIppach,  aof  Berglehnen,  ^f].  Innsbruck,  in  2200  Höhe, 
Sp.  Bhxeg,  Meran,  CastelruU  u.  Bolzen,  St.  Schweiz  (Ebene  u.  Htlgelrcgion  bis 
2500',  überall  verbreitet]. 

[Nach  Zett  in  Lafjpland  u.  Nordschweden,  nach  Wallcngren  v,  keinem  jetzt 
lebenden  Entomologen  daselbst  gef  ]  Liovland?  Wolgagebiet  (In  den  Provv. 
Kasan,  Or.,  SImb.  a.  Sar.,  Oberall  bfg.).  In  ganz  Neurussland,  in  Mins^rclicu  u. 
Goriel,  bis  aar  SchoeegrUnze  der  kaakaaiscben  A.,  Mg:,  Ndm.  Kankasfen.  Sie- 
benbUrRen.  Olbn,  In  Bergwaldem.  Britannien  (I  E%,  b.  Birmiogbam,  W, ;  nach 
Stepbens  sehr  zweifelbafl).  Belgion.  Paris  (nadi  Cbenu  s.  gem.;  .  Dep.  dei 
Doubs  Döp.  des  Puy-de-DAmc,  überall.  Si\\<^\on,  Piemont  u.  Ligurien,  je  I  ; 
Ebene  u.  Ber^e  ManlUH,  s  in  der  Ebene.  loscana.  —  Altai.  Transkau- 
kasien. —  Gl  Unland,  K-  (nach  Scoresbyj . 
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Dir  Art  Hndel  sich  in  der  Slanimvarieliit  innerhalb  des  Gclnels 
nur  ;mf  den  Alpen,  nf»er  alle  Theile  derselben  verbreitet,  und  ist  an 
feuditeren  Stellen  der  alpinen  Region  einer  der  häungsten  Falter. 
Ihre  obere  Gränze  bildet  die  Schncclinie,  die  untere  reicht  bis  in  die 
Fichten-,  local  sogar  bis  in  die  Buchenregton  herab.  An  den  höheren 
Fundorten  fliegt  die  Siammfomi  mit  der  Var.  Isis  ZT.  untermischt, 
an  den  tiefsten  (bis  2500'  herunter)  erscheint  vonugsweise  die  Var. 
Arsilache  E. 

Letstere  ist  in  den  Alpen  (an  wenigen  Stellen]  und  auf  l^umpf- 
wiesen  und  Mooren  einiger  Mittelgebirge  (Sciiwnrzwnld,  Isergebii^e, 
Unr/.)  eine  Bewohnerin  der  montanen  und  subalpinen  Region,  findet 
sich  nber  im  stldliclien  Deid.sc-Iil.ind  auch  hier  und  da  im  nüüell.inde. 
In  Norddeutschland  i)e\vnhnl  sie  Moore  der  Tiefebene,  doch  nur  des 
östlicheren  Theils  derselbeu,  so  dass  hier  der  28.  Meridian  ihre  west- 
liche (iriiii/e  bildet. 

Pides  ist  über  den  grösston  Ihtil  Kuropas  und  das  angrHnzende 
Asien  verbreitet,  im  Süden  als  Gebirgsfalter,  im  Norden  in  dite  Tief- 
ebene hinabsteigend ,  wie  in  Deutschland,  und  Uberall  so  spuradiseii 
in  ihrem  Vorkommen,  wie  bei  uns.  Sie  wohnt  von  den  Polargegen- 
den bis  zu  den  Pyrenäen,  den  Meeralpen ,  dem  Kaukasus  und  Altai, 
fehlt  aber  in  Bnlannien ,  den  Niederlanden,  Belgion ,  wie  im  nord- 
westlichsten Theile  von  Deutschland  (Nordwesigranse?). 

i*«lestt.  Isis:  Aaf  dräi  Sehnaebeigo  u.  andern  A.  Oeslreicb«,  M.  Auf 
(i«m  Scboeebei^  auch  Isis.  £«d.  Dieselbe  auf  den  salxburger  A.,  IT.  Heilisen- 
blat,  in  5 — 8500'  Höhe  überall  hfg  ,  besonders  in  der  l'asterzc;  dagclbsl  auch 
Isis,  iV  S'p  .  fttaud.  Berge  b.  Isny  in  Oberschwaben,  Seiffrr.  Auf  iJcm  Tej:e!- 
berge  bei  Hohenschwanpiiii ,  n,  hfg.,  Fr.  Alluttuer  A  'b.  (»inTstorf,  ')000 — 6500" 
hoch,  uebüll&is,  Sendlneri.  Tirol  (SchlUckenaipe ,  am  liebslea  auf  suuipQgea 
Sielleo,  Fr. ,  auf  dem  Palscberkofel  b.  Innsbmek,  aaf  feuchten  Stellen,  swtschen 
me  a  MM'  Hohe,  h(g. ;  daselbst  auch  Isis,  ^. ;  auf  den  meisten  A.  Sttdiirols, 
swiscben  4000  u.  6000',  Stentg).  Krain.  Inder  Schweis  auf  allen  Verzweigungen 
der  AlpenlicKe  u  der  Voralpen,  von  ^'OQ  8000'  Höhe,  gem.  ;  Isis  im  Oberbasle, 
in  7700  8000' Hohe;  aufderChcrbcn  rtM[>  in  WnlM^  ;  ülellcuwoise  auch  uu- 
leniiiiKrhl  mit  der  8tamniarl  u.  mit  dt  ix  lbcn  in  BeKBtlutig. 

Arsilaehe:  Preus^en  (b.  Labiau  in  zatitloser  Menge  ;  Königsberg,  Raüleo- 
burit,  Pelpito,  BIbIntf;  b.  Oansfg  sabtreicb  auf  Moorwieien).  Stettin  (nur  auf 
dem  Waldwege  naeh  und  auf  dem  grossen  Torfmoore  von  Gnageiand  b.  Stepe- 
nitz,  zuweilen  hfg.).  Maeltienbarg  (Nenbrandenburg  u.  Neustrelitx,  an  einzelnen 
Stellen  ;  Wismar,  in  einem  Ueideoioor«',  ziemlich  hfg.  ;  Gadebuscb.  n.  oft).  Ham- 
bniv  ii'i  Sachsenwatde,  s.  sIl  ).  Üeilin.  Neuhaidensleben.  Eine  Stunde  nördlich 
von  Bruunschweig,  auf  Dduvialsand,  wo  lorf  und  Heide  abweciisein,  auf  einer 
Steile  von  Zineken  gef..  seitdem  n.  raeiir.  Oberban ,  A  sumpfigen  Stellen  swi- 
seheo  ISfS  u.  IMo'  HObe,  s  B  am  Wege  vom  Borkenknige  naeh  Oderbrttck  q. 
vom  Brocken  oacb  Schierke.        vomOderlelch  bis  an  die  Hliiohbllrner  am 
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Brocken,  Mi. ;  am  Stldabhanpe  den  Bnirhbergs .  BUnitl.  Aof  dm  Iserwlfiten 
im  Riesangebfi^go,  in  SiOO'  HOhe,  n.  h%.,  Slani^,  Giaaiao,  auf  einem  liebten, 
grasigen  WatdplaUe  Smal  gef.,  0.  L.  Auf  dem  Torfmoore  b.  Hinlerxarten  im 

Schwanwalde,  n  slt.,  Sp.  Conslanz.  Stuttgart,  ziemlich  sll.  Neustadta.  d.  Aisch, 
E.  Salzburpcr  A.,  s!t.,  ^f  Schwor/,  'ntir  in  den  \vnndt!änder  Alponlhälern  u.  im 
Ober-Efiimenlhal,  —  im  Breitmuos  u.  b.  i>changnau,  —  2600'  hoch,  in  feuchten 
Tbal^üiideo) . 

Palestt.  VarielMten:  Skaadiiiavioo  (aaf  den  Waldmooren  u.  BemIpMn 
Norwegens  u.  Lapplands  n.  alt.,  seltner  In  Süd-  v.  Miltelaebweden.  Im  Norden 

kommen  die  beiden  Varietäten  Pales  n.  Arsilache  untereinander  vor,  im  SUdeo 
nur  Arstlache.  Letzlere  ist  b.  Anneberg  u.  Hamlcita  in  Smäland  gef.,  in  Kalmad- 
lan  ,  auf  Oeland,  b.  Norköjnnf:  u,  Norberp;  beide  Varietäten  in  Dalokarlien, 
Wermland,  Jemtlonci,  b.  Qnickjock  u.  s.  w.,  in  Osterdalen,  Gudbrandsdalen,  auf 
dem  Dowre,  auch  b.  Troiiiäü  in  Norwegen.  lüis  u.  Napaea  //.  finden  siuh , 
weit  bekannt,  n.  In  Skandinavien).  Insd  Seeland,  Boie  (angebllcb  Palea).  l*e- 
tarsbmig  {?,),  Llevland  (Arsil.).  Kaukasus  (Ars.  hl^.,  P.  nur  auf  dem  Platean 
von  Adschara  ;  I)eide  fehlen  dnrcbaus  den  nachon  Steppen  SUdrusslands,  NdmJ), 
Ars.  nach  Frivaldzivy  in  Ungarn,  Ud.  Di-p.  des  l>oubs  (P.  b.  Ponlarlier,  am 
Suchet).  D(*p  der  Nit-deralpen  'P.  anf  den  höchsten  Pla(pf»n<  <\ps  i"aillc-Feu, 
ßelt.).  P.  b.  Gavarnie.  oberhalb  der  Ftcltlenwülder,  am  Astazou,  .s.  hf^.,  P.  P.  in 
Savoyen  I,  Piemont  l,  Ligurien  i,  auT  Alpwicsen ;  Ars.  b.  Chamouny  ,  am  gr. 
St.  Bembard  n.  llonCe  Rosa,  je  S,  aufwiesen.  —  Altai  {P.,  Napaea  n.tais].  Gouv, 
Jenisseiak  (Isis],  fifnAendor^u.  Maries.  Ars.  In  Kleinasien,  BS. 

8.  liccate  V. 

Nur  im  südflsl liehen  Dculschiänd,  von  Wien  aufwjuis  l>is  zur 
Salzach  (die  Anii.iho  .Stultgtnrta  hallen  uir  für  irrig)  und  in  KraiO| 
an  wenigen  Stellen  der  HUj^elregion  eiiiluimisch. 

I!n-  Verbreitungsl)ezirk  umfasst  den  südlichen  Theil  von  Kiii  opa 
und  Voi'dcrasien ;  er  reicht  nördlich  bi.s  Kasan ,  .südlich  bis  lokal 
und  Ligurien ,  we.slosliicb  von  der  Provence  bis  zum  Altai.  Die  Po- 
Jargranze  scheint  von  Rasno  westlich  zur  NordoordwestgrUoze  zu 
werden  (Kasan — Burgbausen  — Turin]. 

8tutl«art,  alt.  (?)*  Burghanseo  an  der  Salcaeb,  Wien  (b«i  Mttdling  n. 
Baden ,  auf  Rergwiesen).  Salzburg ,  auf  Waldwiesen.  Kratn  (Oberfeid  b.  Wip- 
pach, auf  Bergwiesen),  .V. 

Wolgagcbiet  fin  den  Vorberpen  des  Urals,  in  den  Provv.  Or.,  Sar.  u.  an  der 
uoteren  Wolga,  d.  slt.).  Ueberau  in  Südrussland  u.  den  kaukafliscben  Provv., 
JVto.  Alpen  des  Kaukasus  (nach  IMo.  in  6000'  Höbe,  Koch).  SiebenbOrgen.  Ofen, 
in  Bergwflklern.  Provence,  D.  Piemont  (boacbi  della  Mandria,  1),  Berge  von 
LIgnrian,  S.  Dalmatten  (Hecate  major  am  WallebUgabirge,  BOO— 1000'  bocb), 
SIsnIff.  —  Altai.  Hochgelegene  Gegenden  bei  Tokat. 

Ueher  den  Süden  und  Nordosten  des  Gebiets  verbreitet;  im 
Nordwesten  nur^an  wenigen  Stellen  und  nirgends  in  dem  nach  Osten 
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durch  den  t8.  Meridian,  nach  Süden  durch  den  51.  Droitenfirad  be- 
grenzten Theilf  dessell»en  heobachtet.  Sie  bewohnt  die  Ehcfic  ,  die 
üllgt'l-  und  den  unteren  Theil  der  Bergregion  und  scheint  aus- 
schliesslich nuf  feuchlem  Roden,  besonders  sumpfigen  Waldwiesen, 
vonukdiiiiiiaD. 

Ihr  Verbreitungsbeiirk  umfasst  den  graesten  Tbeil  Europas,  den 
Orlenl  und  Nordasieo :  twischen  Lappland  im  Norden,  Ligujrien  und 
Syrien  im  SOdeo,  Frankreich  im  Westen  und  Kamtschatka  im  Osten. 
Sie  mangelt  indess  den  Faunen  von  Britannien,  Holland  und  Dä- 
nemark, wie  dem  nordwestlichsten  Deutschland  ( Westnordwest- 
g^nie?). 

Preosteo  { Königsberg,  Inslerburg,  RaslenbuiiK;  bei  Danzig.  auf  fenchton 
Wtesen,  n  sIt.).  Pommern  (bei  SIepealU  seltner,  als  Arsllache;  nach  v.  Sieboid 

■of  einer  feuchton  Wiese  beim  Gute  Chinow  in  Hinterpommern).  Mecklenburg 
(Neustrclilz ;  Sülz,  einzeln;  Wismar,  n.  Iifkv  riadcbiiscfi).  Sochsenwald  in 
Laucnbnrg.  l.ünnbiir«!.  Mark  BrandenhurL:  Kitin/i<j;  b.  Zulliihaii ,  sll  ,  Rott.; 
Lanüsbcrg,  £. ,  Büriiii,.  NeuhaideiiülebcM).  llchuslcdl,  auf  einer  feuchten  Wiese. 
Rsn  (in  der  Nttbe  der  BodeqaeNe  und  bei  Atmisbed,  Jlsin.)«  Suhl,  Kef.  Leipzig, 
enf  einer  Weidwiese,  n.  §11.  Nossen,  mittelsellen.  Seblesien,  verbreitet.  Aachen 
gem.  Trier,  s.  sll.  Luxemburg,  4  mal  b.  Dommeldangen.  Im  Taunu»  auf  einer 
kleinen  Gel)irp;s\sicse  zwisrlicn  dem  Falkenslein  u.  kleinen  Feldberg,  4800*  K. 
EI«ass  (in  einigen  feuchlen  I.aubhülzern  der  Kbene,  aber  auch  auf  den  Vogesen 
bis  SOO*",  ziemlich  sH.).  Baden  (b.  Karlsruhe,  im  dinpünger  Walde,  im  Kaisers- 
'Walde  b.  Lahr,  im  Mooswalde  h.  Freiburg  ht^. ,  b.  kunslanzj.  SUillgart  u.  Ttt- 
bingen,  Sit.  R^ensburg.  Augsburg.  sIL  Böhmen  (b.  Jobanolsbed).  OberOstralch 
(in  den  FlnssthSiern  b.  Steier,  Wels  n.  s.  w.,  alt. ;  b.  Linz  auf  dem  Pfennigbei^, 
Hinteröcker).  Salzburg,  auf  Sumpfwiesen,  hfg.,  S|p.  Steiermark  (in  der  maria- 
zeller  u  scbneober^er  GcLcrifl  auf  Dorgwicsi-u,  ii.  stl  .  Led.).  Am  Fuss  des  Pat- 
scherkofeb  b.  Innsbruclv  in  i30ü'  Mdhe,  Sp.  Bötzen,  St.  In  der  Schweiz  stellen- 
weise pem.,  auf  lichten  nioori;;etj  Waldplatzcn  von  1000  bis  2600'  Höhe. 

Skandinavien  (eine  der  gemeinsten  Arien  der  Gallung  u.  in  allen  Provinzen 
Sehwodeos  u.  Norwegens  voricommend ,  die  nördlichsten  nicht  auagenommen ; 
anf  Waldwiesen).  Petersburg.  Lievland.  Kurland,  0.  Wolgagebiet  (hi  denProvv. 
Kasan,  Or..  Simb.u.  Sar.  aufwiesen  u.  Steppen  allenthalben  gem.).  In  Südruss- 
land gem.,  Ndm.  Belgien.  D^p.  derOlso  b.  Compicfrno,  auf  Waldwieson,  ziem- 
lich hfg.,  Annal.  soc.  ent.  Fr.).  D<'*p.  des  l)<uibs  b.  Haunie  les  Üaiiies).  Auvergne, 
Bell  l»«^p  «lei  Niedciülpon,  n.  uberall,  GutU.  Pien»ont,  4,  l.igurion,  4;  in  Gehöl- 
zen u.  hlrauchreichen  Gegenden  der  südlichen  u.  nOrdlicbea  A.  —  Altai.  Kamt- 
schatka, 0,  Tokat,  ia  hochgelegenen  Gegenden.  Syrien,  K. 

Sehr  zerstreut  im  östlichen  und  südliclien  Theilc  des  Gebiets; 
uurdwesitlich  einer  von  Königsberg  tlber  Berlin  nach  dem  Mitlelrhein 
(Qiensen)  gezogenen  Linie  nirgends  beobachtet.  In  den  meisten  Ge- 
genden findet  aie  sich  nur  einietn,  anf  hSufigaten  in  den  sQdlichen 
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Alpcnihalern.  Sie  reicht  von  tler  Kbcne  bis  in  die  Bergregiun  hinauf 
und  scheint  im  Süden  des  Gebiets  (nicht  aber  Überhaupt)  nur  im 
Gebirge  einbeiinUch  zu  sein. 

Das  gesammte  Areal  des  Fallers  umfasst  den  grOssten  Tbeil  des 
sOdlicheD  und  ItsUichen  Europas  nehsl  Kleinasieo;  es  reiebt  nach 
g.  R.  von  Kasan  und  Königsberg  bis  Tokal  und  Untoritalien,  nach 
g*L.  von  Sudfrankreich  bis  tum  Ural  und  Kaukasus.  Die  Polargränxe 
scheint  nach  Westen  hin  immer  stSrker  südlich  obgotenktsu  werden, 
so  dass  sie  als  NordnordwestgrHnse  verlauft  (Königsberg — Giessen 
—  Attvergne). 

Preiisseii  (früher  h  Königsberg,  neuerdings  b.  Allcnstein ,  zahlreich,  gef. 
Tliorn).  Berlin.  I.eijizii:  Dic-j^ripn.  n.  hfg  ,  0.  Schlesien  (Kupp  b.  Brieg,  ii.  sll., 
Dor. ,  Grafschaft  Glatz  ,  ()her?»<  lilesieü,  A.].  Auf  ilern  Dünslberge  b.  Glessen, 
0.  L.  Bingen.  EUasj»,  in  einigen  Laubhülzcru  der  huhern  Vogesen,  500  —  4  000"', 
sU.  Salzburger  A.  (im  Raurislhate}  il.  1q  verscbiedeneo  Gegenden  Stetermarks, 
Uä,  SUdtirol  (Meraa,  besonders  b.  den  Schloesera  Lebenberg  n.  Tirol,  ISOO— 
2S0S'  hocbp  «mobl  auf  üppigen  Bergwieseo»  als  IrocItoenAbbflDgeo  mit  Gebüsch, 
n.  sll.,  Sp.;  Botun,  Sl  ).  Krain.  Schweiz  lauf  der  Plangeoalp  im  engelbcfger 
Thal  in  Unterwaiden.  B.  Ginrus.  Nach  M^n.  im  UnferwaIIi<  /iornlich  hfg.). 

Wolgagebiet  (in  der  IVov  Kasan  auf  Waldwiesen,  in  den  Slcj>pcn  der  Provv. 
Or.,  Sar.,  au  der  untern  Wulga,  n.  hfg.].  Niehl  in  .Neurussland,  aber  in  Grusien 
V.  Kindermao n  gof ,  Sdm.  Im  Kaukasus,  subalpin.  Stebeobilrgen.  Gtoograd  in 
NiederuDgarn»  auf  Sandhoden,  Anker.  Auvorgne,  Bett.  Mp.  der  Niederalpea  (b. 
Digne  In  Gebüschen  v.  Ilrombocren  u  wilden  Rosen,  Beil.).  Savoyen,  Pie- 
niont,  2,  Ligurien,  S  ;  Hügel,  Thüler  u.  Berge,  an  Hecken,  auf  llimbeerblüthen. 
Mantua.  Toscana.  l'nlerifnlion,  C.  —  Auf  den  I^crppn  v  Talysch,  K.  (nach  Me- 
neiries}.  Tokat,  in  hochgelegoneo  Gegeodeu.  Armenien,  subalpin,  Kol. 

ILLatonla  JL.  0.  i— 4. 

Allenthalben  im  Gebiet  gotnein ,  von  dor  E!)cne  bis  zur  obern 
GrUnze  der  alpinen  Rej^ion,  auf  Feldern,  an  Hainen  u.  s.  w. 

Das  weite  Areal  des  Fallers  umfasst  Kumpn,  einen  grossen  Thei! 
von  Asien  und  die  Canaren ,  welche  letztere  den  \vesllicl»slen  und 
sUdliciiä;l<n  Punkt  desselben  bilden.  Nördlich  reichten  bis  Lappland, 
östlich  bis  zum  Ait.ii  und  llimalaya. 

Wir  fingen  ein  ganz  frisches  Stück  auf  dem  Gipfol  des  Patscherkofels  b.  looa- 
bruck,  6900'  ü.  d.  M.,  Sp.  In  der  Schweiz  iiberall.  bis  6000'. 

Skandinavieo  (im  sfidlichen  Schweden  ganz  gem.,  im  nördl.  lllttelsebweden 
seltner,  wie  b.  Norberg  in  Westmaaland ;  in  Lappland,  wenn  L.  da  Yorkommi,  we* 
nigslens  höchst  slt.  [Zett.  gibt  Lappland  als  Vaterland  an] ;  in  Norwegen  geht  sie 
mil  Sicherheit  bis  Dronlheim).  Petersburg.  Lievland.  Wolgagebiet  (in  den  Pro\'^'. 
Kasan,  Or  ,  Simb  ,  Sar.,  bis  zur  untern  Wolga,  n.  slt.).  In  Siidrussland  iil)erall 
gem.,  Ndm.  Auf  dem  ganzen  Kaukasus.  Siebenbürgen.  Ofen,  gem.  Bnlanniuu 
(gelegentlich  u  nur  im  Süden,  bis  Norwich).  Niederlande.  Belgion.  Paris.  D^. 
des  Doubs.  IMp.  des  Paynte-IMiie,  ttfaerall.  Savoyen ,  Pieroont«  Ltgorien  n. 
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SardiafeD,  je  4 ;  Ebeoe,  A.  Manlm.  Tofloana,  Sp.  Corgica,  JT.  Sicilie&,Z.  Kroatteo 
a.  Dalmatien,  Itä.  —  Altai.  Araral,  Kol.  Amasla,  Diarbekir  a.s.  w.  Syrien,  K, 
Kaachmlr  u.  Himalaya,  «.  Büg*t  (ErlclwoD's  Bericht).  —  Canarische  losein,  JT. 

12.  AgligaJL.  ü.  1—3(4?). 

Altombalben  im  Gebiet  auf  Wald-  und  Bergwiesen  hüufig,  vom 
Tiefland  bis  sur  Baumgranxe  Unauf. 

Ueberh<iupt  in  ganz  Europa,  Sibirien  und  KIcinasien:  YonLapp- 
iand  bis  Galabrien  und  Ainfisia,  und  von  England  bis  zum  Altai. 

In  den  Vogesen  bis  ltO0">.  Auf  dem  Blanen  im  Seliwanwalde,  SSIO'  becb» 

5|p.  In  clor  Schweiz  überall  vom  Tieflandc  bis  über  die  Baumgrtlnze.  Wir  landen 
den  Foller  b.  Murren  im  hcriier  Oltcrlaiitle  l)is  tm  ,'1500'  s.  hfi:  ,  Sp. 

[AkIbjb  Tehlt  in  keiner  der  von  uns  verglichenen  europiiischen  Faunen,  wir 
führen  deshalb  nur  die  für  dieVerbreitung  wichligsten  anj.  bkuuüiuu  vieu  (ganz  gem. 
•ufderHalbinsel.ioi  Süden  wie  im  Norden,  doch  gemeiner  im  letztem;  iaTorneä- 
Lappmark  auch  die  Var.  Aemilia  ieerM).  Petersburg.  WoJgagebiet  (an  i^eichen 
Orlen  mit  Niobe  Überall  hig,).  üeberall  in  SUdruaaland,  doch  b.  Odeasa  all.,  N4m, 
Britannien  (verl)rei(et,  aiieh  in  Schottland  u.  Irland  bfg.).  In  Piomoot  u.  a.  W.  In 
den  Waldern  di  i  !:iif»ne  u.,  s.  hfg.,  auf  Alpwicsen.  Calabrien  C  —  Steppen  am 
Kaspisee  ( A'.  nach  Mcuetnös).  Altai.  Gouv.  Jenisscisk,  ätubend.  u.  AIÖD<^tr. 
(Erichsoo's  Bericht).  Amasia,  in  gebirgij^ea  üegciiden. 

■ 

13.  Niobe      0.  4  (a)b~4. 

lieber  das  ganze  Gebiet  verbreitet  und  nur  in  wenigen,  meist 
dem  Nordwesten  an,i;eiiöronden  Ge};enden  noch  nicht  beobachlcl.  in 
den  Tiefebenen  des  Nordostens  ist  sie  an  vielen  Orlen  auf  Waldwie- 
sen häuüg,  im  Süden,  zumal  iiu  Alpeiil.iudc  dagegen  eine  Gebirgsbe- 
wobnerin,  die  kaum  nocit  in  der  Ebene  (unter  1000')  vorzukommen 
scbeinl.  Ibre  obere  Gränze  ist  in  der  alpinen  Beglon.  Die  Var. 
ohne  Silber,  Bris,  scheint  Qberall  melir-oder  minder  häufig  unter 
4er  Stammart  vonukommen. 

Das  Gesammtgebiet  des  Falters  nmfasst  den  grOssten  Theil  von 
Europa ,  Sibirien  und  den  Orient ,  es  dehnt  sich  von  Lappland  bis 
Andalusien  und  Syrien  und  von  Spanien  und  Holland  bis  zum  Altai 
aus.  Im  nordwestlichsten  Europa  (Britannien,  Dänemark,  bei  Paris) 
mangoit  Miobe. 

DieVem.,  denen  N.  fehlt,  sind  die  von  Schleswig- ifolste in  (im  Sachaen- 
walde  kommt  sie  vor).  Neuhaidensieben,  Freiberg,  Münster,  Krefeld,  Härmen  u. 
Luxemburg  B  AUenburii  ^^urde  sie  1841  u.  seitdem  n.  wieder  gef  ;  b  Trier  ist 
Sie  s.  sll-i  in  Waldeck  hfg.  b.  Wildungen,  b.  Arolsen  u.  Rhoden  nur  einzeln; 
im  Elnatt»  bfg.  auf  den  Jiöchsteo  Vogesen ,  nicht  tiefer  als  herabsteigend, 
nie  in  der  Ebene.  In  Baden  »im  ^nien  Schwanwalde  verhrellel,  besonders  bfg. 
hl  den  htfham  Regtonea,  von  4910  bis  Ober  um'  HOhe«.  B.  Wien  »in  den  Ge- 
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birgslhttiern. «  lieili^cnliliit,  cin7.cln,  Stand.  In  Krain  h.  Wippacli,  die  Var.  Eris 
h.  Oherfeld,  ,V.  Iii  der  Schwcii-  im  Ffach-  u.  iiügeltande  i»ur  einzeln  u.  »pora- 
disci),  wahrenii  sie  eigentlicii  eine  ficwohoerii)  der  Berg-  u.  subalpinen  Region 
(3000—5600  )  isl, >  MD.  Wir  fingen  sie  heio\  Gaslhause  »zum  S^hwarenbüch«  an 
der  Gerami  In        Hdlia,  Sp, 

SkandiMvioii  (in  fiut  nllen  Waldgogpndnn ;  gacneiner  In  SOdicbwedeo,  als 
im  mittteni  n.  nördlichen,  doch  «ttCb  In  Lappland  beubachlet,  z.  B.  b.  Quicl^}OCk; 
io  Norwegen  b  Chrisli.inia).  Petersburg.  LIevlon  !  Wnigagebiet  (in  den  Provv. 
Kas.,  Siml)  ,  ür.,  Sur.,  nirgends  sll.].  Ueberilll  in  biuii ussland,  b.  Odessa  jedoch 
seltner  als  Faudora,  Ndm.  Kaukasus.  Siebeoburgcu.  Ofen,  in  Uvrg>haldära. 
Niederlande.  Belgien.  Df p.  der  Moeet ,  liemlMisU.  (o.  im  Dep.  der  Meurthe] . 
Mp.  de»  Donbs.  Auvergne,  sIt.  mit  SilberQeckeo ;  em  Paille-fen  (Nleder-Aipen) 
•ttf  Weldliditnngen  sieto  siiberfleeltfg,  BetL  In  der  Sierra Nevede  gem.,  ilot. 
Sevoyen,  2,  Piemont,  ?.  Ligiiricn  3  ;  enf  Aipwiesen.  Dalmatien  (Vur.  Agiaope 
am  Weltebilgcbir^e  bis  2000',  si  .  Ncnpcf.  C.  ->  Altai.  Transkaukssien.  Amasia, 
in  Gebtrgs^eoden.  Syrien  (Var.  Erisj,  A. 

14.  Adippe  Xr.  O.  i  —8. 

Ueber  das  panzo  Gehirt  vorl)reitei  und  in  der  siidlirbpn  H;ilfle 
dossolhen  allciithnibon  zu  Hause,  in  Norddeulschtaiui  zerstreuter  inul 
belrilehtlirlien  Tlicilen  der  Ebene  ganz  fehlend.  Der  Knlter  bew  nlml 
Wnidw  iesen  und  I.iehlungcn,  zumat  feuchtere  Stellen  derselben,  und 
gellt  bis  in  die  niunlane  Region  hinauf. 

Sein  Verbreitungsbezirk  unifasst  ganz  Europa  und  einen  grossen 
Theil  von  Asien ;  er  reichi  von  Lappland  bis  su  den  sUdlidisten  Län- 
dern Europas  und  von  Spanien  und  Britannien  bis  Peliing. 

Die  Var.  Cleodoxa  fferbtt  scheint  einseln  Uberall  unter  der 
Stammform  vorsukommen,  im  Norden  jedoch  selten,  im  Stiden  hlla- 
figpr,  lumal  an  der  Sttdseile  der  Alpen  (Turin). 

In  Preoasen  verbreilel,  b.  Danzig  b%.  Pommern  (Oemn,  alt ;  Rilganwnlde}. 

Heckleoburf;  ;Neustrelil«;  Sllli^  einseln  .  Ltmcburg.  Berlin.  Dessau,  sehr  ein- 
zeln. Neubaidensleben.  Braua'srhweiij .  WoirenbiiUel.  Harz,  in  den  Vorbergen 
(auch  am  Unterharz,  iii  <  ->oo'  Hohe,  n.  sIt.,  Sp.j.  GöUingen.  Waldeck  b.  Khoden  . 
u.  Arolsen  sparsam,  b.  W  ildungen  bT^.;.  Kurhessen.  MUblhausen  ^niir  b.  iteye- 
rode).  Weimar.  Jena,  n.  b^  Aitenburg,  t84t  gef.,  seitdem  n.  vrteder.  Ober- 
lenalta  \ft.  Niesky,  aeltner  ala  Niobe,  (^ristoph).  In  Schlesien  nur  auf  dem  Heben- 
geblrgeu.  4roal  b.  MOnaterbei^.  Mttnster.  Südlich  vom  SI.  Breitengrade 
findet  sich  A.  fronst  Uberall,  mehr  oder  minder  bi^.  Im  Elsass  u.  in  Baden  ist  sie 
hfger  in  t\on  Ni^^'i'MiniciPn  als  nnf  den  Bergen  ,  wir  fanden  sie  im  südlichen 
Sch^  nrzwaliie  ins  liulie ,  Sp.    In  der  Schweiz  gem..  auf  sountgen ,  aber 

moorigen  Waldwte&en  der  ganieu  >au<lsleui-  u.  Kalkformalioa,  von  4000 — MiS, 
Hohe.  — Var.  Cleode&a  o.  A.  b.  Ulneborg,  Weimar,  In  Beden,  b. Trier,  Braok- 
furt  e.  H..  in  Böhmen,  b.  Wien,  ^  hier  Überall  all.  In  Teseln  avtaeben  Lugano 
tt.  Bellinzona  ungleich  hfger  als  die  Slammfurni,  Jim. 

lelierall  in  >\u\    ti   Miltelschweden  ii.  in  Norwegen,  Iiis  Dronlbeim,  auf 
Wieaen  u.  Weideu  geui. ,  ia  den  nctriiUdieo  Pruvv.  zicwlicb  aiU,  deoh  acheini 
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•le  w«il0r  Dttrdlicli  so  geben  als  Niobe  (Lappland,  2itt.).  Petontmi«.  Uevlrad. 
^i)»^fMfti  (an  fileiohen  Orten  mitNlebe,  überall  hfg,;  ancb  Oeddoxa}.  Im 

südlichen  Podolien  u.  in  den  kaukasischen  Provv.,  nebst  Cleodoxa»  Ndm.  Sie» 
henbiirfron,  auch  Cleodoxa.  Ofen,  in  Bergwolilun-en  lifi;  ,  C!L'o«1o\a  slt.  Rritaii- 
nien  (verbreilol,  wenigstens  bis  York ,  wo  sie  noch  hf^v  ist).  Niederlande  in 
Gelderland;.  Belgien,  nebst  Cleodu^u.  Paris.  U«  ]).  des  Uoubs.  Ürp.  des  t'uy- 
d«-DüDie,  nebsl  Cleodo:ia.  Dvp.  der  Niederalpea  (am  Berge  FaUle-feu  auf  Wald> 
llohlBngeo,  nebel  Cleodoaa] ,  Aadaliuieii  (In  der  Sierra  d'Alhcar»  Jlot).  In  Spa-^ 
nleo  aoeb  die  Var.  Cblarodtppe  B.,  B8.  Savoyen,  4,  Piemonl»  I,  u.  Llgnrlen,  t; 
Ebene  u.  Bcrue  :  Cleodoxa  b.  Turin  in  der  Hügelregion,  4.  Mantoa ,  s.  sU. 
Cakihrieii,  c.  Chlnrodippe  B.  in  Sicilicn,  D.  —  Altai.  Amasfa,  nelMl Cleodoxa, 
in  Gebirgsgegeoden.  Cblorodippe  b.  Petting. 

15.  Laodiee  JWte.  |  I. 

Nur  in  Proiissen,  wo  der  Wrbrcitiinpsbezirk  des  dem  tisUichen 
luiropn  uml  Asion  iinLiehörigeii  Fiiltcrs  .in  iJer  Weichsel  seine  wesl- 
IkIic  (.[iinzo  tMieicht.  Kr  dehnt  sich  von  hier  östlich  bis  Peking,  slld- 
lich  bis  zur  Kmim,  nördlich  nur  bis  Lievhmd  aus.  Innerhalb  dieses 
weiten  Rauinuh  scheint  die  Art  indess  nur  sehr  sporadi&ch  vorzu- 
kommen. 

Preussen  livunlgsberg^  Lubiau,  Hasleaburg,  —  im  Eicbmed  scben  Waide  n. 
alt.,  Sitbold,  —  Elbing ,  Thom) .  Auf  der  Sophienalpe  b.  Helmbach ,  4  Slonden 
von  Wien,  JT.  [Led.  hdtl  die  Angabe  wohl  mK  Grund  für  irrig].  Olams ,  JVier 
[wähl  ebne  Zweifel  ein  Irrlhum.  MD.  erwlbnt  L.  gar  nicht]. 

Lievland.  Wolgagebiet  (nur  b  Kasan,  u  nicht  in  jedem  Juhre).  Nächste-» 
ven  im  Koukp«iis,  wo  sie  indess  Kindermann  u.  Mön(^tri(^s  nicht  (anden;  wahr- 
scheinlich koiiiini  sie  aber  in  Bessarabien  vor,  JVdm.  Krim,  Wallacbet,  0.  Ga- 
iizieu,  HS.  —  Pci».inij. 

16.  PAphiXX«.  0.  1—2. 

Ueberau  bttufig,  auf  blurotgen  LicbUingen  und  am  Saume  der 
Gehübet  bis  in  die  Bergregion  hinauf. 

Sie  ist  ober  fast  ganz  Kuropa  und  das  angränzcnde  Asien  Ter- 
breitet,  ndrdh'(  h  bis  Lappland  (Zell.) ,  südlich  bis  Galabrien,  west- 
tfstlich  von  England  bis  zum  Altai  und  Ararat. 

Die  Var.  Vnlesina  E.  fmdol  sich  ^^o^ll  überall,  vielleicht  mit 
Ausn;)hnio  <jps  nordwestüchjilen  Theils  von  IVeutschland  (und  Europa), 
aber  nur  sehr  \eroin/<^ll  unlor  der  gowöboliehen  Paphia^  nach  SUden 
bin  scheint  sie  häutiger  lu  ^^ erden. 

Anf  dem  Oherharz  fanden  wir  P.  bis  1900'  hfg.  ,  im  südlichen  Schwarzwaide 
(Sirnit//  bis  saöO'  ilobe,  Sp.  In  der  S4;bweiz  ist  sie  uberall,  bis  «000'  u.  d.  M.  — 
Valesiua;  Preusaeo  (Labiau,  Rastenburg,  Elbing^.  PomniM'n.  Nenatrelite. 
Hanbnrg  (Inal  4»  Saebaeowalde}.  Bariin,  0.  Mahlbaoaeo  (Imalb.  Meyerode). 
Wetanar.  KlMii0relcb  «aebaen,  0.  AaehMi.  Trier,  JMMma.  Stnttgarl»  alt  Re- 
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gettsburg»  imal.  BObmeo  (b.  Georj^walde  u.  Wi«D»  Ltd.  MflIlUiftI  in 

Oberkärntheii.  N.  Kraiii.  Tirol.  Schweiz  (besojufers  jenseil  der  berner  Alpen- 
kellc  auf  Kollsgchicfcrformallon  in  heisscn  rhulfm  .  in  den  tiefern  Rcfrioncn  des 
Millellaiiiles  nur  höchst  sIt.,  /.  B  h.  But^^iuri.  Mxti.  fanil  sie  im  Liviaer  Ttialp). 

[Da  i'upiiiu  über  ganz  i^uropa  verbreitet  ist,  so  beben  wir  nur  die  bezeich- 
neadftei»  Aosabeo  aus].  Skandinavien  (in  Waldtie^endan  biar  «.  da  n.  §11. ;  in 
Schotten  hig. ,  Blekiogan ,  Smiiand ,  O«lgolhland .  Stockbolm ;  In  Norwagoo  b. 
Cbrteliania,  Drammen  u.  Edsberg.  Wo  sie  gegen  Norden  aufhört,  ist  unbekannt, 
im  nördlichen  Westmanland  kommt  sie  nicht  vor  ;  Zelt,  führt  sie  als  lappländisch 
ouf).  Pelersbur::,  nebst  Valesina.  Wolpatzehiet ,  nebst  Yaicsina.  In  Taurien  u. 
im  Gnuv.  Ekatcruiuslavv,  A'tim.  Itntaiinii'n  im  Siideii  ailgetncin  verbreitet,  auch 
noch  IUI  Norden,  z.  B.  b.  Darlingtita].  Belgien,  auch  Valeaina.  Auvergno,  zicin- 
Ucb  all.,  BHl,  Savoyen,  4,  Piemont,  1,  Ligurlen,  I,  n.  Sardinien,  t;  Ebene  u. 
Berg® ;  Valesina  in  Savoyen,  t ,  u.  Piemont,  i.  Auf  dem  toacanlscben  Apennin 
bis  4000'  Hohe,  Sp.  Galabria  ultra,  Petagna.  Corfii,  T.  —  Altai.  Alpen  des  Kan- 
knstis  u  Voi  bcrpo  des  Ararat,  Kfd,  Yalesina  in  Mingrelieni  Ndm.  Amasia,  in  ge- 
birgigen Gegenden,  aber  s.  sll. 

19.  Pandora  IT.  F.      1 . 

* 

Nur  iti)  sudtfsllicbsten  Tbeile  des  Gebiets,  von  Biüiin  bis  Krain, 
ttD(l  iin  Wallis. 

Der  Falter  befindet  sich  hier  nn  der  Polnrgranze  scinrs  über 
Sudeuropa  und  d;is  Miltohjicorhecken  ül)erhüupt  ausgedehnten  Ver- 
breitungsbezirki> ,  dessen  ilusserste  Punkte  die  canarischen  Inseln. 
Syrien  und  der  Kaspisee  bilden.  Üie  ToJargriinze  scheint  von  der 
Wolga  bis  Mahren  (v%o  sie  bei  Brünn  ihren  nördlic  hsteji  Punkt  er- 
reicht) ohngefi^hr  dem  48  n.  B.  zu  folgen,  wird  wtvsilich  von 
Brünn  stark  nach  Süden  ,  zum  jen.seiligen  Abfalle  der  Alpen,  abge- 
lenkt und  verlttssl  das  Gebiet  (in  Wallis)  um  3  Breitengrade  niedri- 
ger als  sie  es  betrat.  Ton  Wallis %us  scheint  sie  wieder  als  Nord- 
grame,  dem  46.  Breitengrade  entsprechend  xur  Vendte  zu  verlaufen, 
wenn  nicht  (wie  aus  Graslin^s  Worten  hervorsugehen  seheint)  das 
Vorkoniroen  in  der  Vend^  nur  als  voiigefichobener  Posten  zu  be- 
trachten ,  die  eigentliche  Arealgrilnze  aber  erst  weiter  sttdlich  su 
suchen  ist. 

Brünn,  in  110-480  Klaller  Hohe,  ait.  Wien  (auf  dem  Aninger,  b.  Gum- 
poldskircben  u.  Raden.  Nach  T.  8.  sIt.  u.  nur  in  trocknen  Jahren).  Krain.  l}n- 

lerwnllis  fb.  Martinacb  u.  s.  w.  n.  sll.,  Msn.]. 

Wolpagrbiet  'h,  Snrcpla,  in  herbidis  clivosis,  n  sH..;.  Die  häuflfi^te  Art'vn- 
nis  IUI  l>(itai)isclici»  Garten  h.  Odessa,  weni^ier  hfg.  in  der  Krini,  in  Uessariilticn 
u.  IUI  Kaukasus,  iVdm.  i^iebeuburgen.  Ofen,  in  Bergwaidungen,  sil.  kuslc  der 
VeiidM.  b.  Itechefort,  hrgar  alt  In  Spanien ,  i$  Gra^  (er  taft  darftber :  mlä  tt 
s9mU»  qu0  cetiabm  pndttOiUm  da  to  Ftmet  mfrUkm^,  Mdpmtdamtn  df  te  tolf- 
fiMf«  tt  prt/fitanf  de  la  chaleur  des  sabtes,  le  plaisent  ä  faire  une  pomte  vert  te  nurd«. 
Am,  $oe.  am.  IV.  IS48.  S.  ftS).   Mach  Graaiin  in  der  Sierra  d'Aifacar  (Andalu- 
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sien).  Ros.  Pieinont,  5,  Ligurien,  S,  o.  Sardinien,  S;  ftlniMbrviclie  Go^eodeJl 

der  Ebene  u.  Berge.  Corsica  auf  dem  Pozzo  di  Borgo  u.  im  Hirleiilhale  Niolo 
einige,  ..V.}.  üalraalien  v  der  Küste  bis  zu  4000*  Höhe  am  \Veltebil^ebir}.'e,  n. 
hfg.,  St.).  Konslanlmopoi ,  E.  —  lu  üayhestan  u.  der  Provinz  Talyscl»,  Kol. 
Samsun  bis  Tokat.  Syrien,  K.  —  Algerien  ^b.  Gran).  Ccttiariücüe  Insein,  K. 


8.  YaaesBa  F. 

1.  €album/>.  0.1—3(4?^. 

AiloDthalhen  im  Gebiet,  bis  cur  Baumgrenze  hinauft  in  Gttrlen, 

am  Saum  der  Walder  u.  s.  w.  mehr  oder  minder  gemein. 

lleberhiuipt  in  fnsl  ganz  Kuropa,  Nord-  und  MiUelasien  und  in 
Nordamerika,  so  dass  dns  Areal  gürtelförmig  um  dio  ganze  nördliche 
Hernisphcire  zu  laufen  sclieint.  In  Kuropa  erreichtes  nach  Bierden 
Lapplaud,  oach  ÖUden  Neapel  uud  Sardinien. 

Im  Schwarzwaldtt  bis  auf  die  htfclutto  Kappe  des  Peldbergs.  In  OberOslrelch 

auch  auf  den  hOch<itcn  A.,  b.  6000',  hfg.  In  d<>r  Schweiz  allenthallwo,  vom  Jura 
bi8  an  die  montane  Region  der  A.,  mehr  oder  minder  gem. 

[Als  Delege  für  die  Verbreilimg  in  Europa  fülircn  wir  an] :  Skandinnvicn  (in 
Schweden  u.  Norwegen  uberall  gem.  ;  nur  in  den  nördlichsten  Proviuzca  — 
Lappland,  Zett.  —  s.  s\t.) .  Pelersburf:.  Wolgagebiel,  Uberall  big.  lu  Südruss- 
leod  Überall,  Ndm,  Kaukasien  (überuil  t^'"  i  UMir.).  Britannien  (bia  in«  ntfrd- 
iichste  Bngland»  aber  nichl  melir  in  Schottland,  jelsiauch  nicbt  mehr  io  den 
tttUcheo  u.  sUdifstllehen  Provv.  von  England,  wo  sie  früher,  wie  z.  B.  um 
London,  s.  hfg.  war).  Sardinien,  hfg.,  Ebene  u.  Berge.  Corsica,  n.  sU.,  Jtf.  Nea- 
pel, Z.  —  Altai.  .Amasia  u.  TokaL  Peking.  Japan,  ä.  —  Nordauierika  (Nova 
Scotia  u.  Delaware,  K.). 

2.  Triaogiiluiii  4 . 

Nur  im  südlichen  Krain  und  im  italienischen  Tirol.  Der  Falter 
erreicht  hier,  bei  46®  n.  ß.,  den  convexen  Scheitel  seiner  PolargrHnzt*. 
Er  Biegt  in  Garten  und  an  sonnigen  Mauern  der  wärmsten  Thaler. 

Sein  Vcrbreilungsbezirk  reichl  sUdlicb  bis  Sicilicn  und  Zypern, 
tfstlicb  bis  Tokat  und  Syrien,  westlich  bis  zur  Provence.  £r  scheint 
somit  mebr  dem  Ostlicben  als  dem  westlicheaTheile  des  Hittelmeer- 
beckens  anzugehören. 

B.  Wippach  in  Krain.  M.  Trient  u  weiter  hinab  nach  Italien,  üt. 
Uij^ue,  sll..  Bell.  PiemoQt  (Tbaler  v.  Suaa  u.  Kxilles],  3,  u.  Ligurien,  8.  Bo- 
logna, Sp.  Corsica,  einMin  In  den  Tbilem  des  Pono  di  Borgo,  M.  Neapel,  o. 
Sil.,  Z.  Palermo,  £ed.  Fiume ,  if.  OalmaUen ,  büg.,  0.  Conslantinopel«  B. — 
Kleinaaien  (Amasia  n.  Tokat,  Lfd.  ;  Smyrna,  S.  \  Makri  u.  Slanohlo,  Z.).  Cy- 
pero.  Beirut. 

Sprjrcr,  8cli«ctl«rUif)tri«nc 
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S.  V  album  IT. 

Nur  an  wenigen  Punkten  der  südlichem  Hülfle  Deutschlands  und 
auch  an  diesen  meist  nur  einzeln  beobachlet,  am  häufigsten  bei 
BrUnn.  In  neuern  Zeiten  wurde  der  Falter  diesseit  der  Alpen  nir- 
gends mehr  westlich  von  31®  ö.  L.  (Dresden)  gefunden.  Seine  Po- 
largranze  tiberschreitet  bei  uns  (Breslau)  nur  wellig  den  51*11.  Br., 
weiter  Östlich  erreicht  sie  aber  56'  (Lieviand ,  Kasan) ,  woraus  eine 
nordoordwestliche  AbgrSnzung  des  Verbr^tungsbexirks  (Lieviand — 
Piemont)  wahrscheinlich  wird.  Im  westlichen  Europa  (Pranlireich 
u.  s.  w.)  scheint  V  album  völlig  zu  fehlen ;  östlich  reicht  die  Art 
bis  zum  Ural,  sttdlich  angeblich  bis  Neapel  (Costa I),  gewiss  bis 
Sttdtirol. 

Dresden,  0.  Breslau;  Graficbaft  Glatx.  Zwisehen  Glessen  u.  Marburg,  an 

der  Lahn,  slt.,  0.  L.  Darmstadt,  Borkt).  [Gl.,  Dickert  u.  K.  erwähnen  V  albura 

gar  nicht,  sie  scheint  demnach  seit  Borkhausens  Zeiten  im  westlichen  DeuUjch- 
laod  nicht  mehr  gef.  zu  ^ein  ßöhmen  H  Ex.  b.  Neuhaus).  Brunn,  zuweilen 
(1854)  ziemlich  b^.,  am  liaade  eines  Wäldchens.  Wien,  im  Praler.  Bötzen, 
s.  slt.,  51. 

Lieviand.  Wolgagebiet  (in  der  Prov.  Kasan  slt.,  weniger  sit.  io  den  Vorber- 
gen des  Urals  an  Bfichen) .  Siebenbürgen.  Ofen,  in  eliener  Wiesengegend ,  slt. 
Plemoot,  ^Prwuur  [v.  Ghiiianl  nicht  erwtthnt}.  Im  sttdlicbsten  Neapel,  s.  slt.,  C. 

4.  Xanthomelas  ir.  F.  ^  \  -  i. 

üeber  den  norddsllichen  und  südlichen  Theif  des  Gebiets  ver- 
breitet, doch  fast  ül)ernll  selten  und  in  vielen  Gegenden  (in  Tbttrin- 
gon  ,  dem  grOssten  Theilc  der  Schweiz  u.  a.)  noch  gar  nichl  beobach- 
tet. Gegen  Nordwest  scheint  das  Areal  des  Falters  sich  abzugrünzen 
fOdcrmUndiinp;  —  Rrnnn^rhweig  — WeÜhiirg?).  Fr  bewohnt  hniipt- 
sächlich  <lio  Kbenen  und  Musstbäleri  in  den  Alpen  (MölllbalJ  bis  in 
die  montane  Bcaion  hinauf. 

Wie  V  ailnnn  ist  Xiinthouielas  ein  den)  osiHchern  Europa  ange- 
höriger  Falter,  dessen  westliche  Areal£;r;inzc  den  25°«.  L.  (Risnss) 
nicht  tUierschreitet.  Die  östliche  erreiciit  den  Ural,  die  südliche  den 
46^  n.  B.  (Krain,  Siebenbürgen).  Die  i'olargriinze  geht  in  Russland 
bis  zum  60*  n.  B.  und  durchschneidet  Europa  als  Nordwesigrünte 
(Petersburg  —  Braunschweig  —IliUelrhein).  Wie  im  westtichen  Ru-> 
ropa  wurde  X.  auch  im  eigentlichen  31  iUebnecfgebiet ,  soweit  uns 
bekannt,  nirgends  gefunden. 

Prenssen  (einmal  als  Raupe  in  Uehncahl  twisoben  Labiau  ii.  Königsberg; 
Insterburg,  Tliorn).  Pommern,  slt.  FrankAiH  a.  d.  0.,  s.  Bit.  Berlin.  Dessen, 

Sit.  Auf  (l«^r  külhiUcr  Haide  b.  Magdeburg  mehrmals;  Schloss  Walbeclc  b. 
Aschersleben,  Su^rtaa.  Halle,  ^emecA*«  (tm  Naturf.) .  Neubaldeosieben.  firaon- 
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schwel}!,  sll.  Leiprtj; ,  s.  s!t  >(  li;iii(i.ui.  v  Ti^cher.  liaulzen  Görlilz.  Nur  aa 
oinit;en  l'unk'.en  der  usllicheii  ijuiile  hcblesiens  in  der  Ebene  u.  im  Hügellaude, 
iiiuner  ,  Dör.  Gicsseo,  «mal  in  Mobrzahl.  0.  L  [v.  Gl.  u  s.  w.  nicht  in  Hef- 
sen  gcr  \  Nasua  (b.  Weilbnrg  an  der  Lahn).  Straaabarg,  an  den  Ufern  des 
Rbein«.  Konaten«.  Stutigarl,  all.  Augabttre»  Imal.  Böhmen  (Liebenstein  b.  Bger» 
I  Ex.,  Richter  ,  Neuhausi.  Brünn.  Wien  (b.  Grinzing,  Weidlingsbacli  u  sonst 
in  der  wiener  Genend  ,  ninnclimnl  n.  sll  .  Oberöslreich  (h  Kremsmünster  u. 
Srhiosshaus).  Solzhin":  Mnütlml ,  N.  Stficrmark,  W.i'.  Kratn.  Schiweiz  (in 
Seen  b.  WinlerUiur  mehrmals  etzugen.  Zürich,  sIt.;, 

Petersburg.  Lievland.  Wolgagebiet  (in  der  Prov.  Kasan  n.  im  nttrdl loben 
Or.,  auch  anf  den  Vorbergen  deaUrala,  all.).  Siebenbürgen.  Ofsn,  in  ebener 
WlMengegend,  alt. 

5.  Polyehloros Xr.  0.  4— 2(— 5?). 

Allenthalben  im  Gebiet  in  Garten,  an  sonnigen  Ablittogen  und 
Waldrandern  bis  in  die  montane  (oder,  gar  subnivale,  s.  u.)  Region 
hinauf  gemein. 

Ucberhaupt  in  fast  ganz  Millel-  und  Sudeuropa  und  einem  gros- 
sen Tbeilc  von  Asien  vfrlireilet:  von  Slorkliolni  sUdlicli  h\<  Anda- 
lusien, Syrien  und  zum  llinmiaya,  und  von  den  wesllichslcii  Küslen 
Europas  bis  Japan. 

Die  obere  Giünze  ist  zweifelhaft:  Möllthal  [wohl  zwischen  Heiligenhiul  ii. 
Döllacli ,  ;ilso  3100— 4000'],  N.  Schweiz  »weniger  hL.  als  Urlicae  ,  scheint  nir- 
gends über  (Itr  Ilügelregion  vorzuliommen«,  MD.  In  GInrus  noch  in  der  Bergre- 
gion, Ueer.  Nach  Slaudingor's  Worten  »ich  erwähnte  schon  des  hohen  Vorliom- 
meus  V.  Antlopa  [s.  dort] ;  dasselbe  war  b.  Polychloroa  n.  a.  Vanesaen  der  Fall«, 
•cheint  dieser  den  Falter  b.  Helligenblat  sogar  in  der  aobnivalen  Region  ger.  au 
haben. 

(Die  Verbreitung  in  Buropa  wird  durch  folgende  Angai>en  genügend  hcroirh- 
net^  :  Skandinavien,  n.  so  jem  als  Urticae  u.  kaum  nördlicher  als  Stockhi)lrii 
(wo  P.  noch  vorkoiiHiit  ;  in  Norwegen,  soweit  bekannt,  nicht  beobachlel ,  Vur. 
Tösludo  b.  Gusum,  sll.  Lievland.  In  den  Prow,  Kasan  0.  Or.  8.  Sit.,  veniger  sll. 
b.  Sarepla.  In  Tannen  u.  Kauliasicn  überall  s.  gem.,  Wdai.  Britannien  (ImSilden. 
a.  D.  aUeotbalben  h%.,  früher  auch  im  Norden,  z.  B.  b.  York,  gef.}.  Honda  in 
Andalusien,  lad.  Piemont,  Sardinien  u.  s.  w.,  4;  Ebene  u.  Berge.  Neapel,  C  — 
AlUi.  Amaaia.  Cypern.  Beirot.  Japan.  JC.  Uimalaya,  jT.  (nach  Yigeliii»}. 

6.  ürtieae  Xr.  O.  1—5. 

Allenthalben  im  Gebiet,  von  der  Tieft  hone  f)is  zur  Schnee- 
liniehinauf, in  Garten,  auf  Feldern,  Wiesen  und  Licbluugeo  sehr 
g^ein . 

Urticae  ist  (ilioi  li;Mtj>i  in  uanz  Europa  einer  der  geuiein.slen 
Schmetterlinge  ;  vom  INoi  dcjp  bis  zu  den  südlichsten  Spitzen  des 
Welltheils.  Sein  Verbreilungshezirk  reicla  sUd westlieh  bis  lu  den 
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canarischen  Inseln,  übUicli  bis  zuiu  Altai,  Talil  aUo  noch  ^mi  in  das 
nplUrliche  Gchiet  der  europäischen  Püuna. 

Auf  den  höchsten  AIpwiMsn  b.  Heiligeablat .       in  der  Schweiz  Überall 

öussorsl  ^eni.,  Iiis  hOOO". 

f)ie  für  die  Verbreidu»-'  in  Fnropn  bezcichnendslcn  Anhüben  sind] :  Skan- 
tiinüvica  (lier  gemeinste  To^fiilter  der  Halbinsel,  allcnthulben ,  v.  Schonen  bis 
zum  Nordcap).  Petersburg.  WoI>;ugebiet.  überall  i.  fem.  lo  der  Krim  fafg.,  Nim. 
Kaukasien.  firilaooien  (allenihalben  io  Menge).  Piemont  u.  Li|(urieo.  I ;  Ebene« 
btfchsleA.  (nicht  auf  Sardinien .  dafür  lehnusa  fliegt).  Sierra  Nevada  (bis 
4  800  Toiscn,  Graslin  ;  \m  Juli  wiinie  t  Ex  nufdpr  Spitze  des  Picacho  de  VoIeUi, 
11200'  hoch,  in  der  Mittagsstunde  f1if"i:eii<l  heul)achtel ,  Hos.y  Auf  (ioiii  Aelnu  in 
etwa  7000'  Höhe  gef.,  Sp.  Consluutiuopel,  Led.  -  Auf  dem  liaUmisclien  Gebir;;c, 
der  höchsten  Spilze  des  russischen  Altai,  Gebler.  Amasia.  —  Nach  Bory  de  St. 
Vincent  auf  den  canarischen  Inseln  (im  pariser  Mnseom  sind  keine  E%%.  ans 
Algerien«  K.]. 

Var.  '/..lohn US a  Bf^ielli, 

a 

Lederers  Meinung,  dass  Ichniisa  nur  Localvarietät  von  ürlicae 
sei  (er  besitzt  türkische  Cxeinplai  e  ,  \\elche  Celiergiinge  l)ildrn  i  sind 
wir  um  so  mehr  geneigt  für  die  richtige  zu  halleni  als  es  sonst  höchst  ' 
auflallend  wilro,  diiss  die  in  ganz  Europa  gemeine  Art  nur  in  Sardi- 
nren fchlon  solllo.  wiifirond  hier  Ichnusn  zu  gleicher  Zeit,  an  gleichen 
Orlen  und  in  dcrsclhen  ilJiufiukoil  lliegt,  wie  anderwUrts  Urticae. 

Wir  orwiihnen  hier  Ichnusa  ,  weil  Hr.  Mann  uns  lipt  ichlet,  er 
li;il)P  "einmal  im  üersein  des  Hrn.  Fischer  von  RJksIeisiJunui  I  SlUck 
:\\\\'  (letu  Schneeberge  [in  Oeslreich]  gefangen«.  Hr.  Lederer  I)e,>^l;itif;l, 
<l,is>  (l.is  F!x.  Ichnusa  sei,  d;t  er  es  selbst  besitze,  nnüI  aher  die  lli(  li- 
ligkeit  des  Fun(h)rts  nicht  vorlrclcn.  Ichnusa  wui  de  sonst  nur  in 
Gorsica  [JH.]  und  Sardinien  (Mouli  Genargcnlu,  1,  Ghiliani]  gefunden. 

1.  Aiitio|ia     O.  f  — 5. 

Uelierall  in  Hainen.  .-Xuen  und  Obsf oihton  melu'  oder  minder 
hiiufig  Die  obere  C.riluze  reicht  (wenn  Staudinizer  s  Fnller  nicht  etwn 
nur  /ufiillig  so  Ii  m  Ii  verschlagen  war)  bis  über  die  Schneelinie  hin- 
aus (sicher  wer i  -  f  ns  l^is  in  die  subalpine  Region) 

Antiopa  ist  einer  der  verbreiletslen  Selinietterlince :  sn  Itcuoimt 
fast  ganz  Europa,  Nordasien,  .Nordafrika,  iNordanierika  auf  beiden 
Seiten  der  Peisengebirge  und  Columbien ,  demnach  fast  die  ganze 
Dtfrdliche  Hemispliäre  und  das  tropische  Südamerika,  wo  ausser  ilir 
von  allen  dentsclien  Tagfaltern  nur  noch  die  all  verbreitete  V*  cardui 
gefunden  wurde.  Die  Polargranze  des  Areals  erreich!  io  Lappland 
wahrscheinlich  den  Polarkreis,  die  Aequaloriatgränze  in  der  alten 
Weit,  soweit  bekannt,  ntir  die  Nordkttsle  Afrikas. 
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Wir  fanden  Anliopu  im  süiilichen  Scb\¥artv^uldc  bis  zu  3U0O'  Höhe  (Siruitx) 
n.  Hit. ;  in  ^'leichcr  Hohr  in  den  salzburger  A. ;  oberbuib  l.euk  an  tior  Südseile 
der  üi'iiiini  1  E\  in  elwu  500u'  Hohe,  Sp.  Nach  MD.  ist  sio  in  dei  Sclnseiz  überall 
gem.,  bis  zu  i^Qü  ,  in  Glarus  nach  Heer  bis  in  die  Uergre^iua.  Slaud.  tiug 
eio  ganz  fi  Ucbes  E%.  am  Pbadelscharlenglelscher  ( b.  Ucili^eublul )  iu  etwa 
MOO'  Htthe. 

[Wicbligsta  europäiache  Angaben]  Skandinavieo  (Scbooeo  u.  Stualand»  über- 
all; Golhland ,  Stockholm;  tutch  Zrtt.  in  Tornea- Lappmark  ,  in  Nurwegen  bi« 
Romsdaleu^.  Petersburg  Wulgagebict  (in  den  I'iow.  Kiis;m,  Simb.,  ür.  u.  Sar. 
D.  sll  Den  Steppen  Südrusslands  durchiius  fehlend,  aber  iu  (i«Mi  Widdern  Po- 
dolieos  u.  iiu  aOrdlichon  Thcilc  des  ekateriuoülawscUeu  Gouvernemeut» ,  uach 
Mi^n^lrite b.  Lenfcoran,  AUi».  Kankaaus.  Britannien  (an  vielen  Punkten,  auch 
im  Norden  Bnglaoda,  aber  nur  gelegeotiich  und  seil  1847  kaum  gesebn).  Pie^ 
moot,  1,  Ligurien,  8;  Ebene  u.  Berge.  Coniea  JV.  Neapel.  C,  —  Atlai.  AniaBia. 
—  Berberei,  H.  Wagner.  Nonlamerika  zwischen  4«'u.  40*  n.  B.,  Air6y,  B.,  K. 
Cidiroruicn,  gem.;  Mexiko,!).  Florida  u.  Columbteu,  v,  Pritlvtil*  {ofuihü.  a. 
LccouleJ. 

8.  loZr.  0.  1-3(4?]. 

Allenthalben  im  Gebiet  (mit  Ausnabitio  einiger  Gegenden  der 
Provint  Preussen)  gemein,  auf  Fluren,  an  blumigen  Rainen  und 
Waldsäumen  von  der  Ebene  bis  über  die  BaumgrUnze  hinauf. 

Ihr  Verbreilung^bezirk  umfasst  Mittel-  und  Sudeuropa  und  das 
aDgransende  Asten.  Die  Polarigraiiie  erreicht  60*  (Stockbolm,  Peters- 
burg), die  äquatoriale  40*  n.  B.  (Galabriea,  Amasia} ;  die  westliche 
Grttnse  England,  die  tfstliche  den  Altai. 

Pranaaen  (Daosig,  a.slt.;  naslenburg ,  Inttterbun»,  Willenberg  (also  wohl 
nicht  fiberall]).  Im  Schwanwalde  ttle'il  lo  uoch  uuf  der  hücbslen  Koppe  dea 

Feldbergs.  In  der  Schweiz  ist  sie  überall  gem..  bi^  60 üO'. 

[Wichtigste  europiiische  Angaben]  Skandinavien  iio  siKlttchcn  u.  mittlem, 
bald  iiitnz  gem. ,  bald  s  .•.tl  ,  v.  Schonen  bis  Slockhülm  u.  Urottningbolm  ;  in 
Nordächwcden  u.  Nür\sc;;cn  nocJ'  nicht  beobachtet;.  Telcrsburg.  niclil  in  jedem 
Jahre.  Lievland.  Wolgagebiet,  tiberall.  Siidrunland,  überall,  Ndm.  Kaukatiien. 
Britannien  (in  England  gem.,  in  Schottland  all.).  Piemont  u.  Ligurien,  je  1 ,  Sar* 
dinlen,  S;  Ebene  u.  A.  Coraica,  bfg.,  Jtf.  Calabria  ult.  Ptlagna.  —  Altai.  Amasia 

U.  .\lalaiita  L.  O.  l—a. 

Allenihalbeu  In  lichten  Hainen,  Obslgiirten  u.  s.  w. ,  bis  ttiier 
die  BuchengrMnxe  hinauf,  ziemlich  gemein. 

'  Der  Falter  ist  Ul)er  ganz  Europa,  die  rolar<;<'j;endon  ausi;en(>tii- 
roen,  den  Orient  und  Nordafrika  verbreitet,  lindel  sicli  im  tropischen 
Asien,  auf  Neuserliind,  in  Nord-  und  Millelanierika,  —  also  in  allen 
Welttlirilon,  in  der  kalten,  üern;lssi-h>ri  und  hei.ssen  Zone  Iiier  wohl 
nur  iui  Gebirge?)  und  aul  der  nürdiichcn  wie  auf  der  südlichen 
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Hnlhkiiiifl  der  Erde.  In  Eitropri  i;ohl  er  riMidlirh  bis  ühor  den  60. 
Breilengrad  hinaus,  viclleiclil  l)is  Lappiand ;  und  es  sch«  iiu  fast  als 
ob  spino  Molarsriinze  Asien  .lis  Nordostgränze  (Kasan  —  lliriialaya?) 
durcliscliniüc ,  da  er,  soweit  hekanot,  im  nördlichen  Asien  nirgends 
gefund«'!!  wurde. 

B.  lieiliuüiiblut  fanden  wir  Atalaulu  (gleich  oLciüalh  dem  Dorfe,  bis  zu  etwa 
4500',  hfK  ,  Sp  In  der  Schweix  ist  nie  überall  8.  gem.,  vom  Tieflande  bis  in  die 
AlpenthBter. 

[Wichtigste  europüisehe  Angaben]  SVutulitiavicn  (in  Sud-  u.  Mittelschweden 
mehr  odfr  minder  hfp.,  bis  Stockholm  u.  Christiania ;  wio  weit  nivrdlich  sie  gehl, 
ist  noch  nichl  ausecmacht ;  Zett  fuhrt  sie  nis  sll  unter  den  I.iippländern  auf,  doch 
fehlt  »ie  im  nüi  cJlieheii  Weatntaulaiulj  l  etet^lturg,  nichl  in  jedem  Jahre.  Wol- 
gagebiet (in  der  Prov.  Kasan  slt.,  wenii^cr  »II.  in  den  Vorbergea  des  Urals,  den 
Provv  Or.,  Sar.u.  an  der  untern  Wolga).  In  Südmasland  Überall,  Nim,  Im  gan- 
sen  Kaukasus.  Britannien  (überall  gem } .  Malaga  n.  Lai\jaron  in  Andalusien, 
Bos. ,  SUmdfuss.  Siciüen ,  Z.  Greta,  K.  —  Iberien,  Kot.  Amasia,  sU.  Cypern. 
Himalaya;  Sunda-Insoln  ,  erst  in  pewt^gcr  Höhe ,  Hoy!«  Rriohson's  nerii  hl  — 
Algerien.  TenerifTa,  K.  Nordamerika  /.wi-dien  41  u  i9°n.i?  ,  Kirby.  Brilisches 
Nordaiuenku  bis  zur  iiuüsonsbuy  ;  Tenessee,  K.  Califuriiien,  sll.,  B.  (Ann.  soc. 
eni.  Fr).  Me«ifco,  Antitleo,  K.  —  Neuseeland,  Sleoenson. 

10.  CardiüX^.  O.  4—5. 

AUenthalben  im  Gebiet  in  Gflrten  und  Pfareo,  an  sonnigen  Stel- 
len der  ßerge  u.  s.  w.  mehr  oder  minder  gemein»  von  der  Ebene  bis 
lar  Schneefinie  der  Alpen. 

Gardui  ist  der  verbreitelste  alier  Tagscbmeltertinge  und  viel- 
leicht aller  Schmetterlinge  Uberhaupt;  er  bewohnt  gani  Europa, 
nördlich  bis  Lappland,  ganz  Asien  (vielleicht  die  Polargegenden  au8~ 
genommen),  c^nm  Afrika,  Amerika,  von  der  lliidsonsbay  bis  Brasi- 
lien, und  .Vuslrulien,  —  also  nllo  Wolliheile,  alle  Zonen,  die  nörd- 
liche wie  die  südliche  Ileniis[)[iare ,  so  dass  sein  VerbroilungHlx'zirk 
nicht  viel  weniger  als  die  g;inze  Erde  unifn.ssl.  Dabei  ist  er  in  den 
hci!».sen  Ländern  keinesweg.s  auf  die  huhern  liegionen  beschränkt, 
sondern  bewohnt  die  Ebene  unter  dem  Aequator  so  c^ut  als  in  Lapj> 
land,  ßndet  also  nirgends»  auf  der  Erde  eine  unlere  (durch  Zunahme 
der  Temperatur  oder  Abnahme  der  Feuchtigkeit  bedingte]  Grltnse 
seiner  VerJ^reitung.  Eine  obere  «ird  ihm  nur  durch  den  ewigen 
Schnee  der  Hochgebirge  gesetzt.  Ob  er  aber  wie  in  der  subnivalen 
Region  der  Alpen  so  auch  in  der  baumlosen  arctischcn  Zone  noch 
gefunden  wird,  wissen  wir  nicht. 

C.  ist  swar  nirgends  im  Gebiet  slt.,  aber  derOrad  ihrer  Hltnflglieit  nach  den 
einzelnen  Jahren  sehr  verschieden    Sic  fliegt  noch  aitf  den  hfichsten  A.  (iCttni- 

lhens\  N.,  tn  ih-r  Schweiz  bis  büQQ  ,  Msn 

'  W  ir  gehen  Ii  1  i'sei' t  nirht  allein  die  europais«  heu ,  Hoatierik  auch  die 
aussereurupaiscbcu  i-uiulorte  nur  ut  Auswahl  j  äkauduiavieo  (in  manchen  Jah- 
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na  in  grosser  Meago ,  iu  dea  «Miiten  jedooh  nur  eüixeiu  «lautreffen ;  Schoneo, 
Stockholm,  GnsuiD,  Chrlsliania,  Ringerlce;  naeh  Zett.  In  Lappland).  Wolgage- 
biet.  Kaukauea.  Brilannioa  (allgemein  verbrcitol  .  Andalusien,  L«d.  Kreta,  IT. 

—  AUai.  Cypern.  Peking.  Himalaya,  Royle.  Bougalen,  K.  Sunda-Inseln,  Uoiße. 

—  Algerien,  nhcrall.  Madeira,  K.  AepypCrn,  Xuliien,  Abyssinien,  K.  (nach  Rüp- 
pell).  Niii  li  M  Wagner  soll  C.  durcli  dio  uze  W  üste  gehen,  K.  Sierra  Leone,  K. 
Mozaiubik,  tiertotoni  (Schaum  s  lieiichl).  Cap  der  guten  Hoffnung;  St. Helen«,  £*. 

—  Nordamerika  xwicclioa  44  u.  49*  ii.  B.,  Kirhf'  Hodsonsbay;  Mexiko»  K.  Ca- 
Ultornien,  Antilloo,  5dNiionla.  Cayeane,  Brasilien,  JT.  (nach  Lacordaire).  — 
Sandwich-Inseln ;  Neuholland»  K.  Neuaeeland,  SfmmiOH, 

ll«Pror8ii  £t.  O.  I— S. 

lieber  das  ganze  Gebiet  verbreilel,  doch  nicht  in  allen  Geben- 
den. Sie  fehlt  besonders  einem  grössern,  zusfimmenhUnj-endt  n  Tlieile 
des  niitteldeulschen  Berg-  uimI  Hd^ell.mdes  (dem  Harz,  (iuninL-en, 
Waldock,  Nioderhcssen,  fast  ganz  Thüringen),  bei  Trier  und  Lu\t;iii- 
Kur^,  einem  Th«  ilo  von  Sch\val)en  und  der  französischen  Schweiz 
unii  hior  nn<!  d  i  sonst.  Im  Ganzen  ist  sie  häufiger  in  der  Kbene  (be- 
sonders iit  .\()r<i«itnitschland)  und  den  Stronilhiikrn  als  im  Gebirge, 
doch  pcht  i,ie  in  den  Alpen  bis  4000'  hinauf.  Sic  fliegt  auf  Waldwe- 
gen, olTenen  Tlaizen  und^am  Saum  der  Gehölze,  hier  und  da  häußg. 

Ihr  Verbreitungsbezirk  umfasst  Hltteleuropa  und  das  angrfio- 
xende  Asien ;  in  England  fehll  sie ,  schdnt  ttberbaupi  xiemlicb  zer- 
streut vorzukommen.  Die  Polargr&nze  hat  ihren  convexen  Scheitet 
in  Lievland  und  folgt  von  da  bis  Holstein  der  KUsienlinie  der  Ostsee. 
Die  Aeqnatorialgrünze  scheint  in  Europa  mit  dem  Sudabhange  der 
Alpen  zusammenzufallen  (riemont,  Krain),  in  Vordera.sien  liegt  sie 
weiter  südlich  (Lenkoran,  40«  n.  Ii  ).  Der  westlichste  Punkt  des  be- 
kannten Areals  ist  Paris,  der  östlichste  der  All.ii. 

Levan;i  f..  hni  als  FrUhlinysii^eneralion  der  Sl.iiuniiiii  wulil 
gleiche  Verbreitung  mit  dieser;  \venigislen.s  ist  dies  in  imserm  Tau- 
nenuebiele  der  Fall.  Die  Mitteiform  Poriuja  wurde  wenig  beol>aehlel 
und  ist  jedenfalls  seilen. 

Preussen  Koiii^sl.ei ,  Inslerburg,  Rastenburff,  Landsberg,  Thorn).  Stet-  . 
IUI,  n.  Sit.  Mecklenburg,  uberall  Ib.  Wismar  zeit-  u.  stellenweise  II.  Sit.). 
Holstein.  Han»burg.  Lüneburg.  Frankfurt  a.  d.  0.,  ziemlich  »U.  Berlin..  Dessau, 
hfg.  Ascherslehen,  SufMam.  Neabaldensleben.  Hannover.  Braunschweig, 
Helmstedt,  anf  der  Asie,  nur  ;«n  einzelnen  stellen.  Ballenstedl,  Ahrens 
(im  Naturforscher).  Levann  b.  KiscikuI.  in  M<'m'.'.>  K'ihn  ^v.n  X;.tiirforsehPr. 
Dit'tc  beiden  aus  dem  vorigen  JaJirlmmkrt  dalii'  ,,  ii  Angaben  siM.i  tue  einzi- 
•  Ml  he  wir  über  eU»  Vorkommen  v.  IVorsa  am  Harr  u,  in  Tliiiringen  be* 

Mi^cu].  AUenbur?,  in  der  Leine.  Leipzig,  n.  hfg.  Glaaebaa,  K0f,  Kossen,  n.  hf$. 
Oberlansitz  (Cioriiti,  Lauben ;  im  Hochlande  gegen  Böhmen  fohlt  sie;  In  Schle- 
sien biger  In  der  Ebene  «.  auf  den  Irebnltzer  Höhen ,  seltner  in  den  Vorbcrjien. 
s.  »II.  im  Gebirge,  JWr.  Mttnster.  Dortmund,  einieln,  Suffrim.  Krefel«L  Barmen. 
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I.  Hliopalocera. 


Aacheo,  n.sll.  Oberbetsea  («hier  etwu  ill.,  hfger  b.  Gieasea,«  0.  Grünberg, 
auf  WaMfabrwegcn ,  Gl.).  Frankfurt  a.  M.,  in  Waldgegenden  Überall.  Nassau 
[h.  Idstein;  nach  Uösslor  ii.  1>.  Wiesimden).  Bingen.  Pfalz.  Elsns«;,  in  feiuhton 
VViilil<Mii  der  Ebene  u.  m  den  ThiiliTu  ilerVopesrii  ziemlich  IiTl'.,  Levaiia  si'lluer. 
In  Itadea  überall,  v.  Heidelberg  Ins  Konstanz,  mehr  oder  minder  hfg.  Donau- 
quellen, »Ii.  Würlemborg  (Stuttgart,  slt.,  Beb«nhausen.  Nach  Fr.  b.  Berolzboim 
a.  Raveoaburssablrelcb).  AMCbaflTeDburg.  n>  bfig.  Eriaogen,  B.  Im  AlliDtthllbal, 
Fr.  Regenübarp,  n.  all.  B.  Prag  «eit  45  Jahren  nicht  mehr  beobachtet.  Brttnn 
(auch  Porimaj.  Wien,  im  Praler  u.  in  den  Gebir^svegcnden,  hfn.  Obertttlreicb, 
n.  ^<'m.  Salzhurj;.  BerchlL's-adLii,  am  We;:e  zum  Köni):ssec  die  Raupe  zahlreich, 
Sp.  Aufdem  We^'e  v.  Ilockslciu  zum  Na:»sfelde  'in  den  salzbiirper  A 0.  n.  slt., 
N.  kruin.  Innsbrucii,  im  ihale,  Sp.  Bötzen,  St.  in  der  uiiUlern  u.  nordlichen 
tehweii  überall,  vom  Jora  bis  an  die  A.,  slellenwelae  htfcbst  gern. ;  in  der  süd- 
lichen Schweif  slt  ,  In  der  wesllicben  nur  bis  Payerne,  Luoens  u.'Moudon  ver- 
breitet ;  südwestlich  vom  Jorat«  v.  Lausanne  bis  Genf,  fchU  sie  ganz. 

i.ievlnnd.  Wol},'Hgebiet  (in  der  Prov.  Kasan,  den  Vorbergen  des  lirab  u.  Ii. 
Sarepla  n.  slt. ;  f.evann  seHn  T  I  katorinoslaw,  Ndm.  Kaukasus.  Siebenluir- 
gen.  Ofen,  in  TbaUvulUungen,  sll.  Niederlande  'in  Gelderland^.  Belgien.  Paris. 
An  den  Lfern  der  Somme  u.  der  Oise;  b.  Versadle&  n.  slt.,  Uienu.  Savoyen,  4, 
tt.  Plemonl,  5  (Stupinigi  u.  Thal  v.  OuU) ;  Levana  ebenso.  [Nach  de  Pronner  In 
Plemont  s.  hrg.l]  —  Allai.  Transkaukaaiea  (Uvana  b.  Uaurgeti  sieralich  hl^., 
ii4m.).  In  den  Wlildem  v.  UnlOaran»  MinitrUt* 

4.  NeptiA  F. 

1.  Aceris  E,^'\. 

In  wenigen  Gegenden  des  südöstlichen  Deutschlands,  wo  die 
über  Osteuropa  und  Sudasicn  verbreitete  Art  die  Jlussersle  Wesl- 
grflnze  ihres  Arenls  erreiclit  (westlicbsler  Punkt:  Salzburg).  Die  Po- 
Iar}?i  iin7.c  de.s.selhen  erreicht  Kasnn ,  scheint  demnnch  Europa  als 
NordnordiAestgranzezu  durchscboeiden  (Kasan  —  Brünn  —  Salzburg). 

Im  .\damsthalo  b.  BrUnn,  n.  stl.  Salzburg,  M.  Krain.  In  lllyrien  hfg,  0. 

VV(»If.'aL'phift  an  wnldij^en  AbhSnueti  \\.  schnltiyfi  Flussufcni  der  Prov.  Ka- 
san, n.  hfg  j.  Sudi  iissland,  O  Tin  Ndm.  s  Fauna  taur.  caucas.  n.  erwiihnt].  Sie- 
benbürgen. 1  unfkirchon  in  Liagarn,  Led.  Obrovozzo  in  Uulmatieu,  n.  pem.,  SL 
^  Peking.  Kaschmir  u.  HImalaya,  Hügel  [Eriehson't  Bericht).  Javai  iMOOfdaln» 

:S.  Lucilla  ir,  l  \  ^  \  , 

Wie  Aceris  itn  Südosten  des  Gebiets  hier  und  da ,  meist  selten, 
vorkommend ,  aber  nur  an  der  Nordseite  der  Alpen  auf  denselben 
beschrankt  und  hier  ebenso  weit  westlich  (bis  Salzburg),  aber  weiter 
nördlich  reichend  (bis  Schlesien)  als  die  Verwandle.  Am  Sudabl)an};c 
der  Alpen,  soweit  er  zum  Gebiet  unserer  Kauno  gehOri,  scheint  sie 
Überall  vorzukommen  [Sleierniark  —  Tcssin). 
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Die  Pohirgriinzc  des  über  Osleiiropn  und  Millelasien  a«*?gcdehn- 
ten  Verbreitunjisbczirks  voililuft  von  ihrem  convexen  Scheitel  bei 
Knsnn  wio  bei /\ceris,  in  vveslsüdwesllicho»'  Hicliluni:  diiiTh  Milf clru- 
ropa  (Kiisnn  -  Schlesien — Tossin).  Die  Ap([nntorinl}:r;inze und /.ugleich 
die  Lünjjenausilciinung  des  Aie.ilv  In  /•  i  hnen  IMeniunl  und  Peiving.  ; 

Schlesien  (nur  b  Waldenburg  u.  im  Furstensteiner  Grunde ,  4mul,  Dür.). 
Neuhaus  in  Böhtuoii.  Brunn.  Wien  (Weidiingbach  u.  Kiotler-Neuburg).  Ober- 
(Mreicb  (b.  Spital  am  Pyrhn,  an  der  Landatrasse  nach  Windisebgarstan  u.  un- 
wailEnna,  b.  Äxten,  alt.).  Salzburg,  ilemlicb  all.  Kämthan,  W,V,  Orale,  r. 
Kraio.  Bolzen,  Sl.  Scbweiz  (nur  in  Tessin ;  nach  Man.  b.  Lugano). 

Wolgagebict  (in  schattigen  Gehölzen ,  besonders  »n  Bttchen  u.  Flüssen  der 
Vorberpe  des  Urals,  in  den  l'rovv.  Kasan.  Or.,  Simb.,  Sar,  ii.  um  Parepla,  hfg.}. 
Im  ni»i dlii'luMi ,  bewaldeten  I  heile  des  (iouv.  Ekaferinoslaw  u.  in  (irusien  :  im 
Kaukusus  nur  die  Vor.  Ludiuilla,  A'dm.  h^ieljeubur^en.  Lngarn,  O.  i'ietuoiit  [h. 
Turin,  Uandria,  an  Ende  des  Tbala  v.  Susa,  am  Fuss  des  Moni  Cenls  u.  a.  w.. 
In  Waldungen,  2).  —  Am  Altai,  nebst  Ludmilla ,  in  Unzahl.  Im  Orient,  nebst 
Ludmilla,  05  Peking. 

5.  Limeuitis  F. 

I.  Sibylla  L.  0.  \  (-  2?). 

lieber  das  ganze  Gebiet  verbreitet ,  doch  nicht  in  allen  Ccpen- 
den  desselben.  Der  Falter  fliegt  mit  Vor  liehe  an  buschreichen  Ufern 
der  ßiiehe  und  FiDsse,  auch  auf  feuchten  Stellen  der  Wnidfahrwego, 
und  scheint  die  obere  Gräoze  der  HU^jelregioD  nur  wenig  zu  Uber^ 
schreiten. 

Er  ist  besonders  im  gemiissiglen  Europa  zu  Hanse  und  erreicht 
hier  (in  Uussland)  den  öO"  n.  B.  Westlich  von  Lievland  bildet  die 
KUstenlinic  unseres  Gebiets  seine  PolargrUnze.  Südlich  gehl  er  jeden" 
liiUs  bis  Calabrien  UDd  Transkaukasieo  (40*n.  B.},  westlich  bis  Eng- 
land, Ustlicb  bis  zum  Ural.  Wenn  aber  die  Angaben  bei  Koeb  richtig 
sind ,  würde  der  Verbreitungsbei|rk  sogar  von  den  canarischen  In- 
seln bis  Japan  ausgedehnt  sein. 

riia  S  in  den  meisten  Gegenden  vorbanden  ist,  80  führen  wir  nur  diejenigen 

an  ,  denen  sie  fehlt  oder  wo^sie  doch  seilen  islj.  B.  Frnnkfurt  a.  d.  O  ,  Leipzig, 
Nossen  ii.  Fr ciberg  wurde  S.  noch  n.  gef. ;  in  W.ildrck  kam  sie  Iitshernur  h.  Rlioden; 
in  der  OberlnusHz  nur  1).  Ostrilz  isll.)  :  in  Schlesien  nur  !>  Miuislfi lierj,  iroppuu 
U.  in  der  (Mnrsch.ifl  (ilalz  vur.  Im  üro!«sherzoglhum  Hessen  läl  sie  b.  .Marburg  u. 
Glessen  s.  ^il.,  0.  L.,  fehil  aber  im  Ilinlerlando  (Biedenkopf)»  Vogelsbcrge  u.  b. 
Darmsladt,  Gl.  Sie  fehlt  ferner  b.  Weben  in  Nassau.  Seilen  ist  sie  noch  b.  Dan- 
>ig  (übrigens  in  Preussen  verbreitet) ,  Dessau,  Regeosbun;  u.  Augsburg.  In  der 
Schmelz  ist  sie  in  allen  Niederungen,  v.  1000  bis  SOOO',  stellenweise  s.  gem.,  zu- 
mal ;in  dm  NKisanmen  der  Loufiwaldungen  ,  den  Srhrtehen  der  Flils>*e  u.  s  w. 
Am  Lnierliarz  (andou  wir  sie  auf  uassen  Stellun  der  Waldfuhrwcge  bis  zu  1500' 
tt.  d.  .M  .  Sp. 


Digitizeci  by  Ct.jv.'vii- 


186 


1.  Rbopalocera. 


Liovland.  Wolgagebiel  (in  schattigen  Wühlern  der  Prov.  Kasan  u.  des  uörd- 
IlchonOr.,  xiemlich  sIt.}.  SiebenUttrgon.  Ofeo,  im  Sandwalde«  alt.  Brflaooian 
(Wfllder  dea  SÜdona).  Niaderlanda.  Belgien.  Paris.  Dtfp.  des  Douba.  D6p.  dea 

Puy-(ie  n  '  ni-v.  viel  aeltiier  als  Camilla,  nur  itii  Intiern  der  Gcbtilze.  Fehttin  den 
Füillii  licM  r)oi>p.,  iai  alicr  in  denen  Miltclfranki  oich«;  com.  ,  Chenu.  Savoyen  u. 
Piemont,  je  f  ;  Ebene  ii.  Thaler.  Manlua,  sIl.  Toscana.  Calabrin  ulleriore,  Pe- 
tagna.  —  In  (irusien  u.  Mingrelien,  Ndm  Japan,  K.  (nach  dem  berliner  Mu- 
aeum).  —  Canarische  Inseln»  K.  (nach  Bory  d«;  st  V.). 

2.  Camilla  W^,V.^\  (-3?). 

In  der  südlichen  Ilillfto  des  Gebiets  Titernlich  %'erhreitel,  doch 
auch  hier  nicht  Überall  und  im  Ganzen  selliKM*  als  Slhvllm.  Nrtrdiich 
von  51*  n.  B.  fehlt  sie  durch^ehends  lüher  die  Angaht  ii  eines  Vor- 
kommens in  Prcusscn  und  Mecklenburg  s.  u.).  Sic  bewohnt  die 
Ebene,  celline  und  \vohi  auch  den  uniern  Thell  der  montanen  Regien 
und  fliegt  um  Hecken  und  Gebttscbe  am  Saume  der  Walder. 

Ibr  Verbreilungsbezirk  umfassl  Sttdeuropai  den  Orient  und 
(nach  Gramer)  Arrika.  Die  Polargrünze  überschreitet  nirgends  den 
61^  n.  B.  und  scheint  in  Osteuropa  eine  N'ordnordostgrtfnse  su  sein 
(Bobinen  — Transkauknsten).  Sttdiich  und  <l8tlich  erreicht  das  Areal 
Farsislanf  westlich  Fnris. 

Nach  V.  Sldjold  v.  HIcbter  b.  Königsberg  gof.  [Schmidt ,besweifett  das  Vor^ 
kommen  in  Preossen ;  das  ihm  snr  Ansicht  voi^enle  Ex.  war  Sibylla].  Ileck^ 
lenbarg  (SUIx,  einseln;  Neustrclltz]  (sehr  wahrscheinlich  ebenfalls  irrige  Anga- 
beir.  Aachen,  einigemal  im  I'aulinor  Wiildchen.  Trier,  seltner  als  Sibylla. 
Grafschaft  Ilanau-Münzenberir,  Bergsträsser  nach  Gl.  nirgends  in  Uesen].  Nas- 
sau 1» Mm«  an  WnMhPCken; .  Minsen  Flsn«5's.  zicinÜrh  hf'i.  in  elnieen  NValduugen 
des  üi>crrhcinis«;hen  Üep.  Baden  (ul»er  di'n  xa**/.eu  .Scliwarzwald  verbreitet; 
in  der  Alp,  am  Randen  u.  Kaisersliihl ;  Preiburg,  einzeln ;  Konstans.  Fehlt  im 
Odenwalde).  Donauqnetlen.  B.  Slultgarl  u.  nur  der  Rauben  Alp,  liemlicb  all. 
Böhmen  (Töplitz,  Bürglilz,  Prag  u.  Karlslein].  Wien,  in  GebirgsthUlern.  Sleler, 
Linz.  SalzluiriT,  zienilit  li  sll.  Krain  fauf  flrtn  Nanos  b.  Wippach,  M.  .  Bolzen,  Sl. 
Schweiz  um  Bern,  Riir^'<l(irr,  Srhitpfen,  im  OberwalliSt  in  derWaadt;  an  Hecken 
u.  Waldsüumen,  im  Ganzen  seltner  als  Sibvlla  . 

Paria.  Metz'u.  Nancy,  Dulreux  i.  1.  Dop.  des  Diutbs.  Dep.  des  Tiiy^de- 
Ddme,  ttbenill  wo  Caprifolium  wuchst;  b.  Hy^res,  s.  hfg.,  QuiU,  Lyon,  E.  Lo^ 
z^re;  Digne,  hier  u.  da,  Bell.  Savoyen,  1 ,  PiemonI,  4 ,  Lignrien,  H,  u.  Sardi- 
nien, 2;  Khene  u.  Berge.  Matilua,  n.  Tosrann  'v.  Moicnz  bis  zu  etwa  tdOO* 
Höhe,  hfp.,  Sp.).  Cor'.ica,  W.  Neapel,  Z.  Spalnlo  in  nalnmücn,  MD.  — 

Transk.uikasipn  ,  IiTl;  mf  wnlflicrn  Bpru'pn  v  'I  nlyx  li,  GOOO'  hoch,  Mciic- 
IrifS  ;  V  kiinlei'mann  aucli  aus  Grusien  tnitgebracht,  Ndm.i.  Brussa,  MD.  Ania- 
aia.  Cypern.  Beirut.  Farsisfan.  ~  Nach  Cramer  in  Afrika,  K. 
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3.  Populi  Li.  <f^'i  1. 

lieber  das  ganze  Gebiet  verbreitet,  mit  Ausnabme  des  nordwest- 
lichsten Theils  der  deutschen  Tiefebene,  wo  das  Areal  (in  der  ohn- 
gefahren  Linie:  Lauenburg  —  Aachen)  gegen  Nordwest  nbgegränzt 
zu  sein  scheint.  Sonst  findet  sich  der  Fniter  fast  allenlbalhen,  bis  zur 

obern  Grenze  der  HHcelrejiion  .  in  Lauhgehdlzen ,  wo  er  besonders 
feuc'lile  Slellfn  dor  Falirwoi^e  aufsucht.  In  manrhcn  GoL'ondpn  und 
Jahren  ist  er  häutig,  in  den  meisten  aber  nur  in  geringer  ZaiU  zu 
ßnden. 

Er  bewohnt  Millel»  uropa  zuislIrii  dem  60.  oder  61.  (Ghristianiaf 
Petersl)uri5 )  und  4i.  Ginde  n.  B.  (Toscana),  Paris  und  dem  Ural, 
nach  einer  iNachricht  auch  den  Altai.  Mit  dem  Mangel  der  Art  im  deut- 
schen Nordwesten  stimmt  das  Fehlen  in  den  Faunen  Hollands  und 
Englands  und  deutet  eine  nordwestliche  Arealgrtfnze  an ;  doch  wi- 
derspricht einer  solchen  das  Vorkommen  bei  Ghristiania. 

Die  Faunen,  weichen  P.  fehlt »  «ind  die  v.  Holstein,  Hennover,  Münster  n. 
Krefeld;  die  nordweatlicbslen  Pvalcte,  wo  sie  noch  vori(oaiaktt  Lauenbnrg  (b. 

Sieheril>ttumen,  Bwe  \  im  SachsenwalHo,  meist  sit.,  reMieii),  Lüneburg,  Horn  im 
Lippe  >chtMi  Suffritm],  Barmen  tJ.  AaL-heii.  >It.  ist  sie  b.  Tliorn,  Wismar.  Fi  nnkfurt 

a.  d.  O  ,  Braunscliweig  oflcr  b.  ilelmslcdt ,  »mf  dem  Elm  u.  am  Haryr  intlf  i,  in 
Waldeck  (im  Juhre  «ttäö  ^ar  sie  jeUocb  im  Diemellbale  oberhalb  Wrexen  lif^;.), 

b.  Trier,  in  der  OberlausiU,  b.  Biedenkopf,  Weben,  Regensburg  u.  in  ObertisU- 
relcb.  In  Schleeien  ist  sie  nirsends  h§$,,  im  Gebirge  nur  in  den  Tbtflern  tn  fin^ 
den.  In  EImh  wurde  4  B«.  noeh  eof  dem  Gipfel  des  Suber  Beloben»,  448S~ 
hoch,  gcf.  [wohl  nur  zußillig  dahin  verirrt].  In  Kraiu  u.  b.  Bötzen  kommt  sie 
vor.  In  der  Schweiz  ist  sie  im  panzm  FI.u  Ii-  u.  Hu-oIKindc,  besonders  den  mil- 
dern Gegenden  des  Molasscfjehiels,  mohr  oder  \vciiij:or  lif;^  ,  bis  tx\  ä.'.oo';  iiinimt 
jedoch  in  den  westlichen  Endpunkten  der  Scbwou  ab  u.  feiilt  b.  liuuf  (;uiiz. 

SicendlMvIen  (Schonen,  Westgothlend,  OslgoUiland,  Weslmenlend ;  in  Nor- 
wegen nur  in  den  •ildliobsten  Gegenden,  x.  B.  b.  Chritlienia,  so  de»  der  St. 
oder  61.  Grad  ihre  Nordgrttnxe  zu  bilden  scheint).  Petersburg.  Uevlond.  WoI> 
gagebiet  (an  waldigen,  bergigen  ,  besonders  fouchten  OMcn  u.  an  Büchen  in  der 
Prov.  Knsan,  im  nördlichen  Or.  u.  den  Vorheizen  des  Drais  n.  »It.),  [In  Ndm.'s 
F.  taur.  causss.  nicht  aufgeführt].  Siebenbürgen.  Ofea,  in  BergwUldcrn,  sIt. 
Belgion.  Paris.  Döp.  des  Doubs  (besonders  im  niedem  Tbeile  des  Döp.) ,  DCp. 
des  Puy  -  de  >  DOme ,  im  Weide  v.  Menden.  Im  nördlichen  Savoyen,  4,  v.  b. 
Wree  In  Plemooli  S.  Toecena.  An  der  tttrUsohen  Grdnte,  T,  —  Altai,  GeMr 
(Olen's  Isis). 

6.  Apatnia  F. 

Fiist  alii'iillj.iü)en  im  Gehicl ,  von  der  Tiefehnue  bis  'gegen  die 
Bfillc  der  montanen  Uegion  hinauf,  in  waldigen  (iegenden  an  Ühn- 
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liehen  Localiliilcn  wie  f..  [»npuli  uriil  \\  io  Hi<\so  in  sehr  weclisolndor 
nMiifigkeit.  Ani  sellcnijlen  scheint  sie  in  der  nüidlichen  Ebene  zu 
sein,  wo  sie  in  einigen  Gegenden  iznnz  vorniissl  wird. 

Sie  isl  Uheriuiupt  in  fast  ganz  MilleleurojM  zu.  Ii,iuse,  ohne  des- 
sen Granzen  erbebiich  zu  Überschreiten.  Nördlich  geht  sie  bis  Liev- 
land,  südlich  bis  Toscana,  westlich  bis  England,  Östlich  bis  suni  Ural. 
Westlich  von  Ltevland  fitlli  ihre  PolargrHnze  mit  der  unseres  Gebiets 
zusammeD. 

Var.  Jole  IT.  F.  findet  sich  in  vielen  Geg^ilden,  vielleicht  Uber- 
all, mit  der  Stammform,  stets  aber  sehr  vereinselt. 

B.  Tborn ,  Frankfurt  a.  d.  0.  u.  Im  angrSnxeadeo  Niaderaciilesieii  warde  I. 

noch  n.  got.,  doch  fliegt  sie  schon  b.  Glogau  (auf  dem  Hormsdorfer  Höhenzuge, 
ziemlich  sIt  i.  Scllon  ist  sie  foriicr  h.  Stettin,  Dcrlin,  Hraunschweig  (in  der 
Kbeno),  in  Waideck  ^hter  in  inanclien  Jahren  stellenweise  weniger  sIl.,  wie  an- 
derswo auch) ,  b.  Regensburg  u.  in  einigen  andern  Gegenden.  In  den  südlicheu 
AlpcnlhUlero  (Bötzen  u.  s.  w.)  kommt  sie  vor.  Aur  dem  t'nterharz  fanden  wir 
sie  auf  einem  Waldfabrwage,  I  SM —4600'  hoch,  xiemlich  hfg  ,  f  Es.  noch  «of 
dem  Gipfel  der  VictorahObe,  4900'  ü.  d.  M.,  In  der  Schweix  wohnt  sie  baap^ 
sächlich  im  Hügellande  zwischen  dem  Jura  u.  dem  Fusse  der  Voralpen,  n.  hOher 
als  2800',  stellenweise  hTg.  —  Jnic  wurde  gef.  :  am  Harz,  b.  Göttingen,  Alten- 
burg,  Leipzig,  Marburij  (tmal  auf  dem  Dammelsbergc,  O.L  ],  Luxemburg  (I  Ex.), 
Binolen,  Wiesbaden  iiuebrmals},  Stra.ssburg  {Barth),  in  Üadon  (b.  l^ihr,  Fretburg 
Q.Konstans,  einxeln),  b.  Augsburg  (s.  sU.),  b.OonattwOrtb  u.Burghanfen  (SdUk.), 
in  BChmen  (I  Ex.  b.  Buxsehrad) ,  b.  Brttnn ,  h.  Grtnnng  n.  in  andern  Gebirga- 
thSlern  der  wiener  Genend,  u.  b.  Bern  (2mnl,  üffn.), 

Lio stand.  \\'olgagebiet  (an  foiiclitcn  Waldsäumon  u.  an  Bächen  in  der  Prov. 
Kasan,  dem  nördlichen  Or.  u  bar.,  sIt.).  (Fehlt  in  Ndm.'s  F.  tatir.  caucas.]. 
SiclienbUrgen,  nebst  Jole.  Ungarn  (b.  St.  Andreas,  3  Meilen  nurdiiuh  v.  Ofen,  in 
Bergwäldern,  slt.}.  Britannien  (Wälder  des  Südens,  b.  Lincoln  ist  sie  noch). 
Belgien.  Paris.  Döp.  des  Doaba.  06p  dea  Puy-de>D6me,  b.  Royat,  alt.  In  ganx 
Frankreich ,  die  xfidllcbstan  DApp.  auagenommen ,  Chanu,  Savoyeo,  S ,  u.  Pia- 
moDty  5  (in  den  ThSlern  der  Sesia  u.  des  Pesic).  Toacana. 

'  z.  ilia  ir.  y.  ^ 

Uebei       südliche  Hltlfle  und  den  Nordosten  des  Gebiets  ver- 

breilet,  dem  Nordwesten  jenseit  einer  von  Slrelilz  nach  Aachen  gezo- 
genen Linie,  ausserdem  dem  westlichem  Theile  des  mitteldeutschen 
ßerglandcs  (lein  Harz,  Götlingen,  Waldeck,  iNiederhessen,  Westfalen 
un<l  dem  iirossten  Theile  von  Thüringen )  fehlend,  lünerhnll)  ihres 
Bcziiks  lindel  sich  der  l';iiter  fast  allenthalben,  zumal  im  Silden,  in 
manchen  Gegenden  selten,  in  andern  iiaufig.  besonders  in  l-liissthfi- 
lern  und  El>enen.  Im  Gebirge  scheint  er  nicht  Uber  die  Uugoiregiüu 
hinnuf  zu  gehen. 

Die  Var.  C I  y  tie  IF.  F.  ist  fast  ebenso  verbreitet^  wie  die  Stamm- 
form; an  den  meisten  Orten  fliegen  beide  unter  einander »  bald  die 
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eine,  bnld  die  andere  luiufiger:  an  einzelnen  Loealitäten  konirol  nur 
Ilia,  an  andern  nur  Cl^tie  vor.  Die  Varr.  £os  Scl^ieickr  und  Itfelis 
Pr,  sind  seltner  und  mehr  im  Süden. 

Der  Verhreilungsbezu  k  dieser  Species  unifassl  MiUcI-  und  SlVd- 
euro{)a  und  Asien ;  er  erstreckt  sich  von  Lievlan»!  sUdlieh  bis  Ligu- 
rien  und  Syrien  ,  und  von  Paris  östlich  bis  Japan.  Der  Abgrenzung 
in  Deutschland  entsprechend  verlauft  die  Polargrönze  westlich  von 
Lievland  als  NordnordwestgrUnxe  durch  Europa  (Lievland  —  Slrelilz 
—  Aachen  —  Paris). 

[I.=llia,  C.=sClylie,  E.=EoSj  l'reussen  [I  u.  C.  h.  Danzi;:,  slt  ,  Königsberjj, 
Riiittenburg,  Tborn  u  a.O.).  Foinmcrn,  l.u.C.  in  inaitchco  ialnen  s.  hfg.  Meck- 
lenburg-Slrelttz,  1.  C.  u.  E.  Frankfurt  a.  d.  0.,  I.,  sll.  Derliu,  1.  u.  C.  Dessattj 
l.  n.  C.|  xuweüeD  hfg.  Halle,  G.  In  den  Pulver  weide»,  n.  sK.,  Meintdte  (Im  Na- 
torf.).  Neuhaldensleben,  t.  a.  C.  Helrosledt,  G.  n.  sU.,  M^hudte  (I  c.).  Wolfen- 
buttel,  I.  Jena,  I.  äusserst  sU.  Allenbofg,  I.  in  Men;;e,  C.  in  sebr  geringer  Zahl, 
in  der  Leino.  Leipzig,  I.  u.  C.  n.  slt.  Nüssen,  I  l)aM  hfg.,  bald  sl(.  Görlitz,  I.  u. 
C,  letalere  slt,  Scliloien  (I.  verl>rei!et,  mehr  iii  iler  Ebene,  Dör.  ;  b.  Gln^nu  s. 
fill.;  C.  b.  Driep,  liaufiger  als  1.,  b.  Münsterberg,  i>U.,  b.  ko^iel  n.  sli.,  Christoph). 
Aachen,  I.  iiu  burlächcider  Walde,  oft  hfg.,  oft  wieder  slt.  Luxemburg,  l.  u.  C. 
(lelztereb.  Rodt),  all.,  Hammen.  Oberbeasen  (t.  u.  C.  weniger  all.,  ala  Iria,  u. 
mehr  in  niedrigen  Gegenilen,  ala  in  Gebirgen,  0.  L.;  L  o.  C.  b.  Gladenbach,  an 
Pfützen,  Borkh.;  l.  b.  Giesscn.  1.  u.  C.  b.  Friedberg,  Gl  ].  Frankfurt  a.  M.,  I.  n. 
hfg.,  C.  weniger  sie,  auch  E  Wiesbaden,  l.  u.  C.  einzclp,  E.  sU  ,  Rössler.  We- 
hen, C.  Bingen,  I.  u  C.  Pfafz,  I.  Elsas*,  in  Waldnnj:en,  besonders  der  Ebene, 
1.  ziemlich  hfjg.,  C.  weniger  hfg  ,  doch  n  sll  Baden,  überall  (i.  n.hfjj.,  C.  hTger; 

B.  b.  Karlarube  ziemlleh  hfg.,  b.  Freiburg,  slt..  Lalir  u.a.  w.).  Donauquellen,  1. 
WQrlemberg,  1.  verbreitet,  C.  b.  StuUgarl  a.  hfg.  AsehalTenbnrg,  1.  hfl;.,  G.  noch 
hfger.  Borg  Bernbelm  in  Franken,  I.  bfg.,  B.  Regensburg,  1.  n.  C.,  eratere  all. 
Augsburg,  nur  C,  seltner  als  Iris.  München,  C.  im  Eschenloli;  Burghausen  an 
der  Salzach,  I.,  Schk.  I'rag,  1.  u.  C.  (b.  Krö  u.  5!eTii).  Uiünn,  I.  u.  C.  Wien,  L, 

C.  (hfger  n\s  I  )  u.  .\leli.s,  an  gleichen  Stellen  mil  Jole.  Sleier,  Linz  u.  Wels,  I.  u. 
C  ,  hfger  als  ins.  SaLburg,  1.  u.  E.  im  MOllthal,  N.  Kiain  (I.  u.  C.  b.  Wip- 
pach,  Af  ).  Bötzen,  St.  Schweiz  (loi  Allgemeinen  weit  hi^er  u.  verbreiteter  ala 
Iria,  doch  oft  mit  ihrgemiachl;  an  einigen  Orten  nur  I.,  an  andern  ourC«,  ao 
andern  beide  unter  einander}. 

Lievlaiit!.  I.  Wol|^gebiel  (1.  in  Kasan,  dem  nördlichen  Dr.,  Simb.,  Sar.  an 
fcurlilen  WaUli iiiidern  u.  Bächen,  n.  hfg.;  hfg  alier  in  den  nrcnburgischen  l'ral- 
vorbergen  an  Bdclieti ;  C.  nur  an  der  untern  W»ilj;;i  h  >areplu  u  s  \\  Hrini";i 
HS.  b.  Sarcpla,  Led.  1.  in  Podulien,  Volhynien  u,  im  nurdlichen  Ekatennuslaw, 
nach  Meoetrida  im  Kaukasus;  Bunea  im  Kaukasus,  Wm.  Siebeubürgen,  nur  G. 
OfBO,  C.  bUs. ;  I.  nur  wo  Iria,  alt.  Melia  in  Syrmien,  HS,  Belgien,  I.  u.  C.  Melia 
b.  Verdun,  DMtrm$m  Paria,  i.  o.  C.»  a.  gem. ;  tm  Süden  Frankreichs  nur  C., 
Chenu.  D^p.  des  Doubs,  l.u.C.  DCp.  des  Puy-de-Döme,  L  s.sll.,  C  fast  überol! 
Avignon,  0  ,  Michel.  Savoyen,  L  (b.  .\ix'  3,  C  2,  Pietnonl  I  (in  den  Thaleiu  v. 
Tortone:>ti  u.  Pineroln  4,  C.  2  ;  u.  Ligurien,  nur  C  ,  4,  Ebene  u.  Thaler.  Man- 
lua,  1.,  II.  gem.  —  Metis  in  Sibirien,  Dutreux.  l.  »komiul  vanirl  in  Syrimi  vor« 
K.  C.  b.  Peking.  I.  in  Japan,  JC.  (nach  dem  leydener  Mnaeum). 
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II.  Satyrides  B. 

1.  Arge  ff, 

l.Oalateal^.  3. 

Im  sQdlichen  und  milllern  Tbeile  des  Gebiets  auf  lichten,  gras- 
reichen  Waldplauen  und  Bergwiesen  allenthalben  und  in  den  mei- 
sten Gegenden,  xumal  im  Hügel-  und  niodem  Berglande,  häufig. 
Nördlich  von  59%^  n.  B.  (Berlin ,  Hannover)  kommt  sie  in  Doutsch- 
lond  nicht  vor.  ihre  obere  GrUnse  fitlli  in  der  Schweiz  mit  der  der 
Ficliio  zusammen ,  doch  gehl  sie  wohl  nur  ausnahmsweise  Uber  die 
Laul)holzrcgion  hinauf. 

Sic  ist  Ulier  Millol-  und  Sudeuropa  und  Kleinasien  verbreilct, 
nOrdlicii  bis  Lievland  und  NonJengland,  südlich  bis  Sicilien  und  An- 
dalusien .  weslösllich  von  Spnnirn  und  Britannien  bis  zum  Ural  und 
Kaukasus.  Die  Polarciriinze  scheint  demnach  in  Deutschland  einen 
concaven  Scheitel  zu  liaben. 

Var.  Leucomelas  A.  lindel  sich  in  Deutschland  und  West- 
europa wohl  überall,  aber  als  Seltenheit,  unter  der  Stammform.  Yar. 
Procida  Berbtt  gdiOrt  fast  ausschliesslich  dem  sQdlichen  Europa 
und  dem  Orient  an ,  geht  kaum  nördlicher  als  Wien,  ist  aber  in  den 
südlichen  Alpenthalern  häufig.  Nur  in  diesen  und  im  östlichen  Hit- 
lelmeergebiet  wohnt  Var.  Turcica  Frw. 

G.  mangelt  im  Gebiet  nur  den  Fouocn  v.  Preussen  (das  augeblicbe  Vori^om- 
men  dsMlbst  hat  sich  bis  Jetxt  nicht  bestätigt,  S.  1. 1.) ,  PooiniOTn,  Ifeckienburg, 
Holstein,  Hambarg  n.  Lttneburg.  Am  Harz  bewohnt  sie  nur  die  niedern  Bei^e  [im 

Bodotlial,  fäOO'  ger ,  5p.].  In  Dadcn  fliidcl  sie  Sich  <  Ijosondcrs  nur  am  niedero 
(iehirue  hin.«  Wir  fanden  sie,  in  I  «'licrciiislirumnnp  mit  dicsci  Aiiirnhe.  im  «siid- 
licht'ii  Sth%var7waM<*  nur  bis  zu  20uO'  Iluhc  lifg.,  nur  i  K\.  noch  in  3500'  liülie, 
am  Belcheii ;  «ucli  l»ei  ^i«lziul^g  u.  in  Tirol  trafen  wir  sie  nur  in  der  Hügeircgion; 
m  der  Schweis  ebenso  nur  bis  S600'  bfg  ,  cinteln  aber  noch  in  3500'  am  Weis* 
senstoln  b.  Solothnrn.  Sp.  Dage^ea  ist  sie  nach  MD.  in  der  Schweis  hbersll  ver- 
breitet ,  vom  Plachlaode  bis  580I',  vosSglich  gem.,  u.  geht  anch  nach  Heer  In 
Glarns  bis  zur  Rniimcrfinre  hinauf.  —  Leucomelas  wurde  pef. :  b.  Braun- 
schwei!:;  h.  Muhlliausen  in  Thürin^rn  ,  mehrmals;  Brünn;  Wien,  im  I-inien- 
grabcn  u.  aiien  GebirgK!;i>{?enden ,  n.  hTg.;  8Bl7l>nr^;  in  Kärnthen,  MD.;  Kram; 
b.  Silz  im  Veitlin.  —  Procida:  Müblbausen  in  Ibuiingen,  Imai  Wien,  sU. 
Krain  {FMIsch  im  Isonsothale,  o.  Börnig;  Wippacb,  ttberall,  M).  —  Tnrclcat 
Trient  n.  Roveredo,  51. 

Lievland.  Wolga^ebiet  (zwischen  Bugulma  u*  Vb,  sU.,  b.  Sarepla  n.  sIt.). 
In  Sudrussland  rine  Uchte  Sft"p[)C'nbf'wohnerin  u.  ungemein  hf^:  ,  Ndm.  Kauka- 
*iti8 ,  nebst  Proc-  u  Leiicnrn  .  Ndm.  Siebenbürgen,  nebst  Proc.  Ofen,  iiberall 
^em.,  Leuc.  b\i.  ünlanuien  (sehr  local,  b.  York  aoch  b%.J .  Belgien.  Paris;  d»> 
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selbst  aneb  Leac,  aber  s.  sU.  (Ann.  soc.  ent.  Fr.).  Mp.  de«  Dooht,  nebel Lenc. 

Atlvergnc;  Loz6re,  nebst  Froc.  u.  Leno«;  Digne,  nebst  Proc. ,  Bell.  Antlntu- 
sien,  hfii  ,  besonders  in  den  höJietn  Gegenden,  Rot.  Savoyen,  4  Pi^nunil.  2  ; 
ThUler  u.  nördliche  A.;  I-euc.  in  i'ii'mont.  4,  n  f.igurien,  4;  Elieiic  u.  Bet^e; 
Proc.  in  Pieuioul  4  ,  u.  Ligunen  i ,  Ebene  u.  Berge.  Mantun,  Gal.  hi^.,  Leuc. 
ilemlich  sH.  ToiwtHi.  Cor«ic»,  Proc.  doselo  auf  Bergen,  M,  Auf  den  Ssbi- 
ner  Gebirgeii  die  Ver.  Gelene,  O.  Neapel.  C.  Sicilieo,  Z.  Proo.  h,  Patermo,  Lei. 
Proeida  ferner:  in  Croatteo,  0,  Datmalieo,  b.  Gonstantinopel  u.  auf  den  grie- 
chischen Inseln,  T.  Turcica  (mit  Pruc.)  in  Dalmalien  om  Meeresstrande,  Sl  ;  in 
der  Türkei,  D.  —  TranskanitasieQ,  Kol.  Procida  b.  Amasia  o.  Tokal  im  böhern 
Gebirge. 

A  n  u).  Wahrscheinlich  besitzt  unser  Faunengel)iel  noch  eine  zweite  Art  die- 
ser Gallun;^,  nüintich  Ilei  Iba  H.  (in  der  Var.  I  iii^^^rf  fl  j  ,  fhi  Herr  Stentz  die- 
scU)e  uninillelbar  an  der  Gnmzo  von  Istnen  ^efimdeii  hat.  Kr  schreiM  darüber: 
•  A.  larissa  b.  Fiume,  bis  Carlopago  afti  Karsigebiige.  B.  Carlopagu  tu ngl  schon 
Uerlba  m  fliegen  an  und  liomnitvor  btsCattaro  hinab,  aber  stets  an  derGebirga- 
kelte  des  Weliebit  und  des  albanischen  Gebirges,  gegen  Ende  Mai.  Am  Meere*- 
strsnde  kommt  dieselbe  nicbl  vor,  dagegen  Ul  dort  Galale«,  vbit.  Procida  u. 
Tercica,  vorbanden.« 

2.  Erebia  DaUntM. 

m 

1.  Medusa  If.  V.  (rrmj  1—3. 

Fast  Uberall  im  südlichen  und  mUllern  Theile  des  Cfehicls ,  in 
lichten  Geholzen  und  auf  Waldwiesen,  von  der  Ebene  bis  in  die  sub- 
alpine Region  hinauf,  häufig.  Nördlich  von  52  ®2ü'  (Neuhaldensicben) 
wurde  sie  in  Deulsi  hland  niclil  l)i'olj;iclilel.  Neh.sl  Mcden  ist  sie  die 
pin/iu(>  I  j  vhin,  welche  bei  uns  (wenigstens  diesseil  der  Alpen)  keioe 
uulere  L>ranze  erreicht. 

Medusa  i>i  nher  einen  gcüs.sen  it]' il  \  on  Kuro|ia  uml  kicinasien 
\i  i  hn'iici.  Sein  .lutlallcnd  ist  ihr  Vurkümu)en  iui  Dürdliciien  Lapp- 
iatui,  wulirerid  sie  dem  ganzen  Ubrisen  Skandinavien  uud  Nordruss- 
land fehlt.  Dies  iäulirle  Vorkommen  in  den  Pulargoi^eudcn  abgerech- 
net, ifti  Lievland  das  am  weitesten  nördlich  gelegene  Land,  wo  de 
gefunden  wurde.  Dem  wesllichsten Europa  (Holland,  England,  Wesi- 
fraokreicti}  mangelt  Medusa  und  in  Slldeuropa  schelnl  sie  ausschliess- 
lich das  Gebirge  zu  bewohnen. 

Var.  Hlppomedusa  B,  erscheint  im  Biesengebtrge,  im  Jura 
und  den  Alpen  als  kleinere  Bergform  auf  den  höchsten  Flagplauen 
der  Art  stellenweise  httußg. 

Var.  Eumenia  Fr,  (*)  bewohnt  besonders  das  südöstliche 
Europa  und  die  warmem  Gciicnili  n  des  östlichen  Alpenllügels,  findet 
^ich  aber  einzeln  vielleicht  überall  unter  der  Stammart  (wenigstens 
noch  im  nordwestlichen  Deutachland). 
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Die  Faunen  des  Gebiels ,  welchen  M.  abgeht,  sind:  I'reus&eii,  Pommern, 
Mecklenburg,  Hnlsleiti,  ilainbuig,  Lüneburg,  Frankfurl  8.  li.  O.,  Berlin,  Hanno- 
ver, Braonschweig,  Mansler»  Krefeld,  Bannen  u.  Aecben  (io  der  Eitel  fiodel  aie 
eicb) :  euch  {m  Oberlende  der  Oborlausilf  wird  sie  vermiset.   Die  ntfrdlicbsten 

Punkte,  wo  sie  gefunden  wurde,  sind  Neuhaldenslebcn,  Helmstedt  (nur  sebrelD- 
zeln)  u.  Wolfonlniltcl.  In  Waiilecl.  ist  sie  iil)erall  hfg  Im  Osten  der  Elbe  scheint 
sio  d'Mi  T)i.  Hreilengrad  iiiclil  zu  überschreiten.  Sellen  ist  sie  h  Freiberp  (b. 
Iharaud  dagegen  hfg  ),  Louban,  Biedenkopf  u  Konstanz.  Am  Oberbarz  gebt  sie 
bis  3000'  hinauf  {Hein.),  in  ganz  Tirol  bewobnt  sie  die  Voralpen,  8  -4000'  hoch 
{St.).  In  der  milllem  Scbweis  ist  sie  im  genxen  Flecb-  u.  HflgeÜande  gem., 
nimmt  aber  In  der  wesllicben  n.  »üdlichen  Sehwetz  ab  {MD.) ,  in  Glarus  gebt 
sie  bis  zu  6000' 'ff00r).  — Var.  Hippomedusa.  Auf  dem  böhmischen  Riesen- 
gi'biriJ:o,  einzeln,  N.  Auf  den  A.  Oberöslreichs  in  der  subalpinen  Region  ,  Hrit- 
tinger,  Lcd.  A.  Steiermarks,  T  Auf  dem  Kreuzjoch,  4  Stunden  nsllicli  v  Mernn. 
in  5000'  Hübe,  einzeln,  5/.  Schweiz  vam  Wcissenstcin  b.  Solothurn,  37üO— 3900 
hoch ,  in  lahlloser  Menge ;  in  biaterbrunner  Thale  bis  S900';  in  Glan»  nach 
Heer  bis  6000*  Hohe).  —  Var.  Eumenia.  Waldeck  (b.  Rhoden  in  900'  Hohe  auf 
bvoiem  Sandstein  u.  Muschelkalk,  ganz  typische  Exx.  slt.,  Uebeiiglinge  h^.). 
Nossen  s,  Sit.  Auf  dem  (wiener)  Schncoberge,  sIt.,  Jf.  Steter.  Krain. 

Skandinavien  [nur  in  den  nördlichsten  Theilen  der  Lappmarken  u.  auch  da 
Xlemlich  sll  U.  Karesunndo  in  Tornp,l -  Lap[»tnark  u.  im  nfirdlichcn  Finnmar- 
ken unter  69"  n.  B.,  b.  Mortainen  aut  einer  Wiese  zicinlicli  znlilreicb).  Lievlnnd. 
Wolgagebiel  (in  den  Yorbergon  des  orenburgiscben  ürals,  z\^iscbcn  den  l  lus>en 
ItTu.  Sakmara.  n.sll ).  Am  Inderskiscben  Setzsee,  Lei.  In  den  Sleppengeijenden 
Südrosslands  noch  nicht  bemerkt,  Im  Kaukasus  überall,  Mto».  Belgien.  Dep.  des 
Dottbs  (im  Hochgebirge,  b.  Ponlarlier,  Morleau  u.  a.  w ,  gem.).  Im  Osten  Frank- 
reichs, besonders  in  i!en  VOgesen,  Chenu.  Savoyen,  8,  u  Picmonl,  3;  auf  den 
westlichen  u.  nordbeben  A.  —  Im  bobern  Gebirge  ii.  auf  den  A.  v.  Tokol. 

Eunien  is  l».  Odessa,  in  Ungarn  u.  Spanten,  MD.  Auf  dem  Berfje  Dainoelet 
b.  Mehadia,  4öOü',  St.  [Vielleicht  gehören  auch  nucb  die  b.  Psodea  angeführten 
Angaben  Piemont,  Monte  Majella  u.  Ptontarlier  hierher]. 

t.  0«me  E.  A.  4  b.— 3. 

Durcl)  die  gjmzf  Alpenkelte  verlirpitot,  nher  nur  stellenweise 
unfl  mehr  ;»uf  den  Iv^ilk-  als  Cenlraialpen.  Sir  (liegt  auf  Üppigen 
Matten  und  an  feuchten  l'lilt7.en  der  montiuicn  und  suh.ilpinen  Re- 
gion, hlci^l  nuoh  wohl  in  die  llügelregion  hinal».  .'\us>(  r  den  Alpen 
bewohnl  sie  noch  die  Gebirge  der  Auvergne  und  den  ficinzösischen 
Jura  (scliworlich  den  llorz,  s.  u.  l. 

Psodea  //.  hallen  wir  für  eine  osiliclie  Loealvarietilt  von 
Oeme  {^)  ,  weiche  innerhalb  iles  (iohii'l.s  um  itn  üisllich.slon  Iheile 
des  Alpealandes  (wo  sie  Oeme  vertritt),  ausserdem  —  aofjeblich  — 
in  Ungarn  und  Sttdrussland  (also  in  der  Ebene ItJ,  auf  dem  franzO- 
sischeo  Jura ,  dem  Apennin  und  den  piemontesischen  Alpen  vor- 
^ommi  (fichwerltch  bei  Dresden;  b.  auch  vorige  Arl). 


Digilizod  by 


Geto.  Pyrrba. 


0  •  in  e.  Nach  ZinckMii  Angabe .  In»  Ils«llia1e  u.  am  IlMbaig.  Hein,  [9] .  Auf 
dtuk  Oeitberge  b.  Stbbnrg  iwlsehcn  t«00  n.  n«0'  HOb«  tiemlicb  hCg.  (Blittol- 

form  zwischen  Oeine  u.  Psodea) ;  b.  Fehrlcitcn  laden  salzburger  A.,  8700'  hocb> 
einzeln,  Sp.  Auf  der  salzburger  Stanzalpe,  2  Ext.,  Staud.  A  Kärntlien».  einzeln, 
M.  Allgauer  A.  (1).  Obcrslorf,  4800  -  öiOO'  hoch,  Sendiner).  Schinckenalpc  in 
Tirol,  Fr.  Sctiweiz  (auf  den  Vorsulzeii  u.  sumpfigen  Bergwiesen  der  niedrigem 
K«lkalpen,  zwlichen  8800  u.  4800*;  di«  Fiogstelten  sind  voreioielt,  wo  der  F«ller 
aber  vorkommt,  fliegl  er  meist  in  nnOhliger  Menge,  i.  B.  am  Gurnigelberg). 

Dep.  des  Doubs  (oberhalb  Besan^n,  in  den  Wllldem  der  montanen  a*  emb- 
alpinen  Region).  Auvergnc  (Montngne  dtt  Foret,  BcÜ^»  Savoyen,  Wemont  n. 
Ligurien  je  4  ;  in  den  A.,  n.  s.  hoch.  • 

1*8  0  d  ea.  »Ich  habe  2  Exx.  vor  nair,  die  in  der  cieg>  iul  v  Dresden  gef.  sind,« 
0.  Auf  dem  Schneeberge,  M.  Oberöslrcich  (Schoberstcin,  Fuikunmauer,  Traun- 
stein n.  s.  w.,  n.  Sit.).  Anf  den  meisten  Gebirgen  Obersteiermarks,  lOOO^tOOO' 
hoch  am  liebsten  an  feuchten  Orten ,  St,  Wegscbeid  b  Mariazell,  auch  anf 
der  Pfeiferalp,  led.  Krain.  Anf  dem  Mangert  u.  Rombon,  4000-^6000'  hoch, 
Bomig. 

(Odessa,  T.  Ungarn,  0.  I)<'p.  des  Doubs  b  I'nnlarli«  r  3  liw.  J.  l'ieaiont, 
aut  den  wesUichcn  u.  nördlichen  A.,  5.   Auf  dem  Monte  Mnjeiia.  C 

a.  Geto  Jf*  A.  2—3. 

lJe^o^  (]on  südlichen  Tbeil  der  Alpenkelle  von  der  Wnadt  und 
Savoyen  bis  karnthen  verbrcilel,  besoiuicrs  am  Südahhange  der  ber- 
ncr  Alpen  und  der  Glocknergruppe,  Am  nördlichen  Abbange  wurde 
sie  Dicht  beobachtet  und  ausser  auf  den  Alpen  ttberhaupt  nirgends 
als  im  Banat.  Ihre  Flugßtellen,  üppige  Halten  der  montanen  und  sub- 
alpinen Region,  liegen  lerstreuti  wo  der  Falter  aber  vorkommt  pflegt 
er  häufig  zu  sein. 

Ileiliganblut,  auf  grasrstchen  Abhangen  gleich  oberhalb  dem  Dorfe,  in  4S00 
—4800'  Hohe,  bfg.,  Sp.  Lienser  Alpe  In  Tirol,  6000',  St,  mU  In  Tirol,  in  8700^ 
8800'  Höhe,  einzeln,  Sp  Schweiz  (immer  nur  an  sehr  einzelnen  Localitäten,  auf 
irrasroichpn  AIpwi(»<seri  der  berner- walliser  Berce,  am  südlichen  Fn«««^  der 
fiiMiinii  auf  den  waadliaiider  A. .  V.  4000—4800  \]ohi\  Ml).  ZwfSchen  d^n  leu- 
licr  badern  u.  Inden  an  einer  Steile  hfg.,  auch  öui  aimpluu  gef.,  Msn.).  Uep.  der 
Niederalpen  (b.  Allos,  1475"',  Dönsel),  A.  Savoyens  o.  Piemonls,  je  t.  Auf  dem 
Monte  Babi  b.  Mehadia  In  4000*  Hobe,  St. 

4,  Fyrrha  IT,  F.  A.  2~3. 

Ueber  alle  Zweige  der  Alpen  verbreitet ,  auf  grasreichen  Stellen 
der  montanen  und  subalpinen  Region  bis  zur  Fichtengranze  hinauf, 
in  vielen  Gegenden  hitufig.  Ausserdem  auf  den  Pyrenäen,  den  Gebir- 
gen der  Auvergne  und  Ungarns. 

*  Auf  dem  Schneeberge  in  5000'  Höhe  hfg..  M.,  Led  In  Oherö=lröich  auf  dem 
spilaier  Gebirge,  dem  l'yrgast,  Tannengebirge,  der  Zwieselolpe  u.  a.  Auf  den 

Speyer,  6«hftMI«rtiafir«eBe. 
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I.  Rhopalocmi. 


Ueiüea  Alpwimen  milerbalb  der  Platt«  (b.  HeiligeDblnt),  n.  hfg  ,  N.   Auf  den 

salzburger  A.  u.  am  Grossjiilockner  auch  d\o  Var.  Caecilia  //.,  M.  Auf  allen 
A  Oberstetormarks  ,  3000— 4000' lioi  h,  nebst  der  Var.  B u  ba  s  1 1  s  Fr.,  5f.  Auf 
dem  Manzel  l  u.  Uonibon ,  in  4000 — ßüou' liehe,  Hornig.  Allsraucr  A.  ;b.  übers- 
torf,'in  aooo — imo  üöbe,  Seiidlner].  ScUluckenulpa  in  iiiul,  auf  grasreicben 
PIftUen.  Fr.  ID  der  Schweix  auf  allen  Kalkalpen  u.  den  Vorbeugen  der  genzen 
Gentrelkelte»  xwlacben  8600  n.  gooo';  wo  iie  vorkommt  »tels  in  bedeutender 
yenge»  tumal  anf  graereicben  Stellen ;  in  den  rboliscben  A.  s.  gern. 

Ongam.  0.  Auvei^e,  nebst  V.  Caecilia,  an  btfliem  Punkten  nU  Ligca,  B$U.» 
Guill.  Gavarnioin  den  Hochpyrenöcn,  nur  1  J>  der  Var.  Caecilia  gef.,  P  Savoyen. 
Pimiioni  u.  I.iqurien,  je  3;  auf  den  bttclisten  Alpwiesen.  Nach  0.  findet  sieb 
auch  Caecilia  in  Ptemont. 


5.  Helampas  FtteMM.  (A)  t— 5. 

Durch  die  ganse  AipenkeKc  verbreitet  und  in  vielen  Tiieilen 

derselben  eine  der  gcnieinslen  Erebien.  Sie  niciit  niif  Grnspl.Mtzen, 
von  der  montanen  bis  zur  subnivalen  Region,  und  steifet  stellenweise 
sognr  bis  in  die  tii'f<'rn  Tl»iiler  ( —  1800'  U.  d.  M.)  herab.  Ausser  auf 
den  Alpen  wurde  sie  norh  auf  dem  Allvatergcbirge ,  den  Pyrenäen 
und  in  Ungarn  (wohl  auf  den  Karpathen)  angelroQ'en. 

Am  Nordabhange  deS  Altvalers,  v.  2500'  an  ,  Ober  dem  Ochsenstalle  u.  um 
die  SchwoizPfoi  hff?  ;  i?cs;cn  den  Gipfel  hin  hOrle  M.  auf,  um  Epiphron  PIilz  zu 
macben,  Wocke.  Oheröstreich,  auf  lichten  Stellen  zwischen  Zwen  kii  fern  der  A. 
Im  Raurislbale  n.  »It.,  M.  Ilcili^-onbUit,  nie  hfg  ,  doch  überall  au  lichten SIelleu 
fwiscben  den  Zwergkiefern,  S.  Allj^auer  A.  ;b.  Oberstorf,  in  SOOO— SiOO'  Höbe, 
SSMdfiMr).  Seisser  Alpe  in  Tirol.  6000%  Si,  In  derScbweiz  auf  allen  feiten»  etwas 
moorigen  Triften  der  Vor-  n.  Muchalpen,  Kalk-  n.  Granitformation,  v.  OOOO' 
{stellenweise  sogar  v.  2000  )  bis  7500'.  meist  in  grosser  Menge,  MD.\  in  Glants  v. 
2400'  (hier  aber  noch  (^It.j  hin  8000'  Tscliineclafp) ,  Heer  Wir  trafen  M  h  \n- 
dermaU  u.  im  borner  Oberlandc  an  vielen  bli'llon  Ins  zur  Fichleiigriinze  liiiiauf 
hfg.;  im  Lauterbrunucrtbal  flog  sie  bis  2200'  herab  n.  üll  ,  einzeln  sogar  noch 
•ro        V.  loterlaken  «ach  Thun,  in  1000*  HMie,  5p. 

Odgam,  X.  '  Oeblrge  der  Provence,  s.  big.,  E.  Pyrenlen,  CAm«.  A.  Sevo- 
yena,  i,  Plemonts,  4,  n.  Lignriens»  f. 

Var.  ?  Eriphyle  Fr.  (Tristis 
hier  und  da  in  der  subalpinen  Region  der  Alpen,  stellenweise 

haußg. 

Steiermark,  ischullze  i.  I.  Heiligenblut,  \  Ex.  in  der  P:»s(crzp,  Stnud.  AM- 
gauer  A.  (b.  Obersloifiu  5200'  Hohe,  Sendtner).  Auf  der  Genmii,  Maienwand, 
in  4700'  u.  5800'  Höbe;  auf  ihren  Wobnplätten  gesellocbaAlicb  u.  eben  so  hüg, 
ab  CaMiope  o.  Melaropui,  MD. 
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Phartc.  Epiphron. 


6*  Phmrt«  ß.  A.  3—4. 

Nur  auf  den  Alpen,  aber  Uber  fast  alle  Zweige  derscihen  ver- 
breitet und  an  vielen  Stellen  auf  pra.sreicheü  MaileD  der  subalpinen 
und  alpinen  Region  (4000 — 70OO'j  hiiufig. 

Auf  dorn  molliior  Gel>irge  in  überöstreich,  sIt.  Snlzburper  A.  (im  Raurisithalc 
unterliall)  des  i  iiueriiliauses,  N.).  A.  Steiermorks  u.  Kiir ntliens,  M.  HeiligiMihlul, 
in  der  Pasleize  dichl  Über  der  Region  des  Kniehoiites  wenige  Stücke,  Slaud 
Krain.  MlfHlkwr  A.  (b.  Oberstorr,  in  5109'  Höhe,  SndlMr).  Tirol  (auf  der 
Schlttckeoalpe  dio  btfufigsta  aller  Hipparchfen  aorgrasreichen  Stellen  zwischen 
den  Legfübren,  Fr.\  Klausener  Alpe.  8000*.  St.),  Schweiz  (auf  feiten  Alptriflen 
der  Kulk-  u.  Graiiiirormalion  v.  4000—6000'  bTy.,  MD.  In  Glarus  v.  der  untern 
Alpenregion  bis  zu  7000',  Heer.  Wir  fanden  Ph  im  Urserenlhnle  n.  im  berner 
Oberlande  an  mehrern  Stellen ,  doch  nicht  oben  z.ihli  eich,  am  hocitslen  beim 
Gastbause  zum  Scbwarcnbach  auf  der  Gcmmi,  in  6300  ,  am  tiefsten  b.  Ander- 
mall  in  4600'  Hobe.  Sp.). 

A.  Savoyens,  S,  u.  INemonlj;«  i. 

7.  Epiphron  Knoch*  (A.)  2—5. 

Ein  weit  verbreiteter  Gebirg^falter,  weldier  In  ziemlich  abwei- 
chenden Localvai  i(  (Uten  den  Harz,  die  Sudeten,  Vogescn  und  Alpen, 
die  Gebirge  Cumborlands  und  Schottlands,  Südfrankreichs  und  des 
liaii.ils  l>cwohnt.  Aullallend  ist  dabei  die  nnsrhcinende  Roj;el!osii;- 
keit  der  Vertlieilung ,  der  Mangel  des  Falters  auf  dem  !{i<'Sf'ni;('l>irge, 
Scimarzwalde ,  Jura  u.  s.  w.,  wUbreod  er  auf  den  Sudelen,  Voge- 
sen  u.  s.  w.  vorkonimt. 

Die  Vat.  Giit.^iopo  (')  ist  Uber  ilu-  iz.inzu  Alpenkelle  ver- 
breitet und  bewohnt  hier  nur  die  obcrn  Regionen,  zwischen  4500' 
und  der  Schneelloiei  am  liebsten  grasreiclie,  elwas  feuchte  Stellen, 
hier  und  da  häufig,  im  Alij^enieinen  aber  nicht  gerade  in  grosser 
Zahl.  Epiphron,  die  zuerst  entdeciLte  und -benannte  Form,  ist  ein 
Product  des  Harxes,  wo  sie  in  einer  verhfiUnissmassig  geringen  Hohe, 
1800 — 3500',  vorkommt.  Die  schlesischen  Falter  bilden  den  Teber^ 
gang  zwischen  der  alpinen  und  hcreynischen  Form,  sowohl  in  Fiir- 
hung  und  Zeichnung,  als  in  der  Mcereshtihe  ihrer  Wohnpltftze  (der 
Gipfel  des  Allvaters  hat  ir>4a'). 

Epip  Ii  r  o  n  Knoch.  Wohl  über  den  ganzen  Obet  harz  ,  zumal  das  Brockeu- 
gebirge,  verbreitet  'an  aücn  hofipt  n  Punkten  des  Urockenf:f'birges,  vom  Brocken- 
gipfel t>is  f 000",  sh'll«'nv.eiv  \>\>  (süü  herab;  ferner  auf  dem  Gipfel  ties  Ham- 
niclsbergs  b.  klausilnii ;  b.  Altenau  u.  am  Scbicferbruche  b.  Goslar,  Saxeten, 
BUmuI.  hm  hltufig^teo  in  der  »Schlufl,«  nicht  weil  vom  Ursprung  der  Bode ,  u. 
am  Odarlaieb,  Hein.  Wir  fanden  üon  Falter  besonders  am  Wega  vom  Borken- 
kmga  nach  Oderbrttelc  inStoo— 26oo'  Hohe  auf  mit  (leidekraul  u.  Heidelbeeren 
bawaohsanen  GrasplStzen  zwischen  FichlengebUscl»,  steltenwets^e  n.  »U ,  Sp.], 

13' 
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C»S8lopeF.  Auf  den  böbern  Gipfeln  des  AUv8tei|;ebirge8,  besonden»  auf 
(frin  vom  Altvater  nordwestlich  auslnufcnden  Komme,  hfg.,  ober  doch  seltner  als 
Mi'lampu»,  11.  erst  In  oinor  Höhe  hfif  werdend,  wo  dieser  zu  fliegen  auriiurl. 
Wecke.  Kbass  (auf  den  Wpidfzttncpii  der  hucliston  Vogesen ,  nie  unter  4  000*" ; 
auf  dem  Suizer>  Üelcheukopf  lifg.  Auf  den  hoclialea  A.  der  .Spilaler  Gebirge  in 
OberiMitraich,  sIt.  A.  Steiermark«  (wo  sieb  nach  Led.  mit  der  Var.  Pyreaaica  HS. 
ganz  übereinsUmmende  Exx.  finden)  n.  Salzburgs,  M.  lleilipetiblut,  in  der  Pasl- 
erte,  Gemsgrube  u.  ».  w  ,  in  6000  —  8500"  ll6he,  n  hfg.,  N  ,  Slaud.  Aufilem 
Mangerl  u.  Ronibon  in  4000  finoo'  üölie  Horuia  Allcliuer  \.  I..  (»Ijersloif,  i:i 
4s00~~'>20ft'  MMjc  ,  Sordlurr  1  irol  out  der  Schlurkeiialpo  .  am  liebste'»  '»ul 
Suinpf|)lalzen  mit  hohem  Orasc,  zwischen  den  Lei;f6hren  über  der  Sennhiille, 
Fr. ;  am  PaUtcberkoJiBl  b.  Innsbruck,  in  5600  Hohe,  einzeln,  Sp. ;  auf  der  clau- 
sener Alpe  in  SOOO*  Hitho,  St  ],  Scbweix  (im  bemer  Oberlande,  den  walliser  u. 
bttndner  A.,  v.  5800 — 8500',  nur  ausnahmsweise  bis  zu  4000' berooler  u.  9000' 
hinnur,  MD.  Wir  fanden  C.  h  Murren  a.  auf  der  Gcmmi  zwischen  4800  O.  7900' 
Höhe  ftellenweise  n.  sll.,  dos  ^  aber  nur  s  cinzi  ln, 

brilannien  fnur  itii  Nor<!e)i  KiigJaud»  u.  in  SchoUlund,  stets  in  grosser  Hohe 
auf  moorigen  Meilen  der  bergabhange;  Seedistrict,  Perthshire).  Auvcrgnc  vouf 
allen  Gipfeln  hilg.,  die  Var.  Nelamus  B,  auf  dem  Montd'or) ;  Dep.  Niedemlpen 
(auf  dem  Faille«Peu,  bdher  als  Euryale  u.  Tyndarus),  BetL  Nach  Gnillemot  flief;! 
im  Ddp.  des  Puy-de-Döme  (am  Montd'or)  auch  die  Var.  Kpiphion  Knoch.  Ge- 
birpp  V.  Langued'oc,  Chenu.  Dep.  ilochpyreniien  auf  allen  300  —  400"«  oberhalb 
(lavüriiie  g©l<*cenen  Grasplätzen  hfg  ,  P  ).  Savoyen ,  I'iemonl  n.  Ligurten,  je  <  . 
Alpen.  In  allen  vorstehenden  An^^aben  ist  die  Art  Cassiope  genaanl.]  Epiphrou 
auf  dem  Monte  Babi  b.  Mebadia,  4000  ,  St. 

8.  Mnestra  je;.  A.  4-5. 

Lieber  die  gauze  Alpenkelle  vorbreitel,  aber  nur  sleilcnwcise, 
nirgends  häufig  uod,  wie  es  scheint,  nur  oberhalb  der  Baunigranse 
vorkommend  (schwerlich  auf  dem  Jura,  s.  u.). 

Salzburger  u.  sielrlsche  A.,  M.  Krain.  Tirol  (Schlückenidpe,  einigemal  gef., 
fy.;  Seisser  Alpe,  SOOO  ,51.).  Schweis  (eine  der  seltensten  Arten ,  nur  auf  der 
Grlmsel .  Halenwand ,  d<Mir  Aargletacber  u. ,  nach  BischolT,  auf  den  bttndner 

Hochalpen,  v.  5800  bis  7500'). 

l)(-p.  dn  Doubs,  auf  dein  Montd'or  u.  Suchet,  436ü  u  4 '00'"  lux  h  '"Sturrivf 
Mr.  Ecotfet,  ^ui  ahabitd  penduut  s  an.'!  l'untarlier,  et  m'o  assur^  latotr  pris  plusieur^ 
fois  —  a-t-il  confondu  avec  Pylhol«  Bruand  i.  1.;.  Dep.  der  Niotleralpeo,  an  slei- 
nigen  Abhtfngen  ttber  den  höchsten  Wiesen,  GuUl,  A.  Savoyens  ^ChamouDy  ,  i, 
u.  Piemonls,  t. 

« 

Nur  in  der  haumIos<Mi  Hepion  der  Alpen,  besonders  an  felsigen 
Stellen.  Der  F.dicr  ist  zwar  über  lias  uan/e  Gebilde  verbreitet, 
konmil  aber  nur  an  einzelnen  Localitülen  und  ojeist  in  geringer 
Zahl  vor. 
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Auf  dem  (wiener)  Scbiieeberge,  oioigeinal;  Glocknur,  M.  AllgüuorA.  ib. 
Oberslorf,  auf  dem  Gipfel  det  Nebelhorns,  6500*,  SmiUmi),  Auf  der  tirscher 
Alpe  in  SUdtirol,         n.  hfg.,  51.  Schweix  (auf  der  Gemmi  in  6<Oo'  u.  auf  den 

hohen  A.  des  Oberhasle  b.  7690';  eine  der  sellensten  Arien,  MD.;  tnGlarosv. 
5500 — 8000',  Ueer.  Wir  fanden  A.  auf  der  Gemmi,  zwischen  dciii  Schwarcnhach 
u.  der  l)aul>e,  in  6400— 7i«9'  Höbet  xunial  auf  ScbuUbaiden  obcrbulb  des  Dau- 
benseüä  n.  slt.,  Sp\ 

Dep.  Niederalpen  (grandes  mootagnes,  Bonzel],  i^avoyen,  3,  u.  PiemonI,  3; 
auf  den  Gipfeln  aller  A.,  twischen  1000  u.  S600''. 

10.  Mauto  If .  l\  A.  4—5. 

Inoerhalb  des  Gebiets  nar  auf  den  Alpen,  Uber  deren  ganzen 
Zug  verbreitet  und  oberhalb  der  Baumgranze  (nur  ausoahmsweise 
tiefer  binabsteigeDd}  fast  überall  in  Menge  su  finden.  Ausser  den 
Alpen  bewohnt  sie  aber  auch  die  übrigen  Hochgebirge  Europas,  von 
den  anüischen  Gegenden  bis  zu  den  Pyrenüen  und  Siebenbürgen, 
lind  flen  Altai,  ist  somit  einer  der  verbreitetsten  Hochgcbirgsfalter 
tlberhaupt. 

Oberfitlreich  (auf  den  Hochalpen  am  Spilnl  am  Pyrhn,  all.).  A.  Saixburgs  u. 

OberkärnlhiMis  Jam  Fuscher  Th«rl,  70(J0  ,  hfg.,  Sp.  ,  auf  dem  nas8feld»T  n  mnll- 
nilzer  Tatirni  ;ui  den  böcbsli  n  Mellen,  iV.;  b.  Heili^enblni,  nie  unler  6ö0ü  ,  am 
h(iun;/steii  aut  dem  beiligcnliluler  Tauern,  Slaud. ;  in  der  Gemsgrube,  N. ;  am 
Hochlbur  u.  Grossglockner,  Jtf.}.  A.  Steiermarks,  0.  Krain.  Auf  den  höchsten 
Stellen  des  Mangert  u.  Rombont  Bomig.  AUgfluer  A.  (b.  Oberslorf,  In  5000— 
6500' liehe,  SmdbMP).  Tirol  (auf  der  Schlttckeoatpe,  um  die  Sennhütte ,  cabl- 
reich,  Fr.;  auf  dem  Gipfel  des  Patscherkofels,  bis  lci:(mi  5000'  herab,  hfp.,  Sp.i 
auf  allen  A  *^ü(HiroIs,  bis  7000',  S/.i .  Schweiz  nuf  allen  Kalk- u.  Granrtalpen, 
V.  3050  -^»üOö',  sehr  zaiilri'ich,  MD.;  in  Glarus  nur  v  6000  — y^OOO'  Höhe,  Heer]. 

Skandinavien  (in  panz  Norwegen  u.  in  Schweden  von  Utttekarlien  bis  zum 
Nordcap  gem.,  in  Norwegen  gebt  sie  herunter  bis  ChrisUania;  in  Lappland  auf 
allen  Gebirgsebenen,  besonders  b.  QuicKjock  s.  gem.)-  Siebeobürgeo,  Mp.  der 
Niederalpen,  Dimssi  Gavamie,  In  der  Nahe  der  Schneevranze  auf  trocknen 
GrasplUtzen  iihrrnll  hfg.,  P.  Savov'n,  I,  Piemont,  l;  auf  den  höchsten  .llpwie- 
sen,  SOOO— 2600'".  —  Aof  den  hüubstcu  ulbinsliischen  A.  des  Altai. 

11.  Tyndarus  E*  A.  3—5. 

l\'l)('r.iil  i;i  den  AIj)IM1  m  der  iian/en  sulial[imrii  und  idj^iiun 
Hf'gtod.  sh  il'  ii'.v  ei«?c  bis  zui*  .Scliiiocliiiic  liin;mf,  aiil"  (jra^pläliceu  hk-Iü' 
oder  iiiiiuici  ii.iulig.  In  einem  grüs.scn  Theile  des  Gcbirgs,  besonders 
in  seinem  westlichen  Flügel ,  gehört  der  Faller  zu  den  gemeinsten 
Erebien. 

Er  ist  tiberbaupt  wohl  auf  allen  hObcm  Gebirgen  des  südlichem 
Europas  heimisch ,  vön  der  Sierra  Nevada  im  Südwesten  bifj  nmt 
Kaukasus  und  Ararat  Im  Osten. 
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A.  ObeH^treicbs  (auf  den  Hocbalpeo  am  Spital  am  Pyrlin,  all.) ;  SMiburga 
(auf  dem  Tllanengebirgo  b.  Werfen,  alt«  BrUUitgm) ;  Steiermarks,  0.  Heiligen- 
blalf.MH  allen  fiöhern  Stellen  in  Monyc,  bis  zur  Getnsprube  hinauf  u.  einzeln 
bis  «joeon  40C0'  herab,  N.,  Sp.,  Stnml  ;  b.  Dollach  in  3800'  einzeln  gef.,  Sp. 
Auf  dl  III  Miiii^t  rt  u.  Ronibon.  400ü— öUOO'  hoch,  Hornig.  Allfzäuer  A.  (b.Obers- 
lorf,  6ü0ü  — üiüO'  hoch,  Scndlner].  Tirol  (Schiückcualpe,  fr.;  am  Patscbcrkofel 
xwtschen  4B0O  u.  &600'  hrg.,  Sp.;  auf  allen  A.  Siidtirol^  bis  7000',  St.),  lo  der 
Schweis  auf  allen  Kalk-  u.  Granitbergeo  der  ganxen  Alpenkette,  v.  4000— 7000'« 
iiieialin  grtfssler,  vorherrschender  Monge,  MD.,  in  Ol  inis  v.  der  untern  Alpen- 
rojiiön  aufwärts  Itis  7m  SOOO'  fTsi  !iiii^t'l.il|)  s.  lifj  .  ticcr.  —  V.if,  Cnssioides 
Hühenw  E.  wurde  zucpnI  b.  der  halmshüUe  Hin  (ilockner,  b4  0ü  ü.  d.  M.,  v. 
von  Hohcnwarlh  gcf.  (s.  desseo  Roisetagebucb) ;  lliegt  überhaupt  auf  den  uher» 
öslreichiscben  [T.],  tabcburger  n.  kHmlhner  Alpen  (J/.). 

Im  (fstlicben  Kaukaaua  (in  8000'  Htfhe,  K,  nachM^n.j.  Ungarn  u.  Banal, 
nebet  Cassioides,  7.  Dep.  des  Doubs  (auf  dem  Montd'er  a.  Socbet  b.  PoDtarller, 
1860—1500***).  Auvergno,  auf  allen  GiprcIn  hfg. ;  ]Hp.  Miederalpen,  a.  bfg.,  ho- 
her als  Styi^ne,  J??//.  Gavarnic  ;auf  allen  300  — 400"»  über  G.  gelegenen  Gras- 
plülzen,  R;.  In  den  Pyrenöen  riur  h  Cnssinidcs,  T  In  dor  Siorra  Nevada  s.  hfg., 
Hos.  Savoyen,  <,  u.  Pienionl,  4;  auf  den  lioclisleii  Aipwiesen  iöOO— 1^600'".  Auf 
dciu  Monte  Majella  (Abruzzeu;  bis  in  die  höchsten  Ucgionen,  C  Cas$ioides  in 
Dalmalien,  T,  —  Klelnasien,  Ararat,  HS.  [Ottomana  ÜS.f  die  Led.  für  eigene 
Arl  hlllt,  fliegt  auf  dem  Olymp  b.  Braasa,  BS.»  u.,  nach  Ndm.,  bfg.  auf  dem 
Plateau  v.  Adsbara  in  Transkaukasien,  an  der  türkischen  Granse\ 

12.  iMorgeE.  A.  3~ö. 

In  den  Alpen  weit  verbreitet,  vielleiclit  über  alle  hMieren  Tbeile 
derselben ,  doch  nicht  an  allen  Locali täten.  Sie  bewohnt  die  beiden 
höchsten  Regionen,  auch  wobt  den  obern  Theil  der  subalpinen,  liebt 
nackten,  steinigen  Boden  und  ü'w^i  hier  stellenweise  in  grosser  2abl. 
Ausser  auf  den  Alpen  wurde  sie  bisher  nur  auf  den  Pyrenäen  beob- 
achtet. 

Im  Salzburgischen  u.  am  Gross^Iockner,  bia  f  1000*  Höhe  [ff|,  If.  B.  Heill- 

{  «MÜiluf  n.  sll.,  id)erall  wo  ibis  ScbieferLcrOll  nackt  dala;:,' ,  zwischen  5000  u. 
«OiO',  Sliiu'l  ;  in  der  Leiter,  b.  üi)IIfi(  h  auf  (b^n  nstner  l'rfftfrn  ii.  drn  zirk- 
nitzcr  Alpwicsen,  cuizeln,  N.  Kruiii.  Auf  tlen»  AliitiLMM l  iiUvuhIpoii,  4000 — tiüOO', 
Hornig.  Tirol  (Schlückeoalpe,  n.sll,,  Fr  ;  oberhalb  Truloi,  in57üü',Sp.;  Ur»cher 
Alpe,  in  7000' Höhe,  St.).  Schweix  (auf  dem  brienzer  Rothhom,  der  Breltboden* 
aip,  derOeromi,  den  vaadtlSndischen ,  rbstischen  u.  waliiserA.»  4800  bia 
7000  ,  in  wechselnder  Men.r,  MD  ;  In  Glarus  v.  6500—7000',  Heer.  Wir  fanden 
den  rniliT  beim  ?rfi\varcnliarli  u.  von  bis  7um  Siuliibhange  der  Gemml, 
zwix-licii  GOOO  11,  7200',  .Ulf  sli  ini-eni  Roden  u.  n.x  klfm  Geröll  8.  hfg.,  Sp  ). 

DOp.  der  Niederalpen  ^auf  dem  Gipfel  des  Faille-feu,  2000"').  Pyrenäen 
(oberhalb  Gavamie,  P.).  Savoyen,  4,  u.  Piemonl  l;  auf  den  höchsten  Alpwicson, 
8000-8600». 
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13.  Goante     A.  i^3. 

Fast  Uber  die  giinze  Al()cnkctte  verbrritet  (Provence  —  Ischl, 
iisilirh  von  d,i,  wir  es  scheint,  nocli  nicht  heobachtet] ,  doch  zerstreut 
und  nur  an  einzelnen  Stelleu  (mehr  in  den  südlichen  als  noi  (]lichen 
ZUnon  des  Gebirges)  haußg.  Sie  bewohnt  nur  die  nionune  und  sub- 
«ilpinc  Region. 

Salzburg,  Gaslein  u.  Ischl,  M.  Allgöuer  A.  (b.  Obersluii  lu  5000'  Hohe, 
Sdddfjur).  Tirol  (b.  Inuti  an  derStrane  moh  Landeelt»  in  etwa  1790*  Hob«, 
bfg.,  $p.;  b.  Stening,  8000',  n.  gem.,  St.),  Schwell  (eine  der  seltnem  Arien 
dieser  Gallung,  nur  in  der  Urgebirgsfonnalion,  v.  8000— 4600':  Im  Oberliaale» 

G  idriion-  u.  Reussllialc,  in  den  waadllünder  u.  südlichen  walliser  A.,  MD.  Vor- 
tichmlicli  an  der  Südseile  der  A  ,  z.  B.  an  der  Grimsel  u.  am  Simplon ,  doch 
hier  u.  ila  auch  an  der  Nonlscilf,  z.  B.  an  der  Griniscistrasse  v.  der  Haiideck 
bis  Guttaonen ,  u  an  dor  GütUiard^h  assc  v.  den  ScbüUcuen  bis  Wasen  herab, 
Mw,  In  Glan»  nur  In  der  untern  Alpenregion,  ffcer}. 

D&p,  der  Niederalpen  (am  Paille-Feu ,  htfber  [f]  als  Buryale  u.  Tyndanis, 
Beil.).  Savoyen,  f,  Picmont,  1,  u.  Lif^urien,  3  ;  auf  allen  A.  (die  Var.  Ilonlanns 
4to  Prunmr  auf  den  cotUschen  A.,  Monte  Viso). 

14.  Nerine  T.  A.  2-3. 

Nur  im  südfisdiehen  Alpenlonde,  nach  Westen  die  Eisack,  nnch 
Norden  die Tüuernlcetle  nicht  überschroitond,  Sie  scheint  hier  Goanle 
zu  erüetzcn  und,  wie  diese,  nur  in  d«T  Waldrci^ion  vorzuiionmien. 

Heiligenhiul,  am  vordem  Sntti'l ,  iit  nnumtczion  nn  schntli.-cu  Stellen, 
elnieln,  ,V  ,  Staud.  Am  I'rcdiel  u.  an  <Jer  str;i>i>r  v.  PriMfi  nnch  KlilNoh  'im  oliern 
Isonzolhalcj  ii.  alt.,  Led.,  Hornig.  Gün,  T.  Wippaeh  am  Karoti^ebiige,  6t.  ivrain. 
Sildiirol  (grisdner  Joch,  4000',  o.  selsier  Alpe,  StA,  ~  Daknalien,  MD. 


tS.SlfSn»0*  (Pyrene^.)-  1b— 3. 

Ein  Uber  die  Alpen  und  den  Sddwesten  Furopiis  nherliaupt  ver- 
breilcler  Bei ::f;ilter ,  dem  Norden  und  O^len  des  Welttheils  fehlend. 
Sein  Yorkoninien  iiuf  dem  ihüringeiwaldo  bedarf  der  BestUligung, 
im  Jura  und  in  den  Vogesen  Ist  er  häufig,  im  südlichen  Schwan- 
walüe  die  gemeinste  Erebia,  ebenso  in  den  fransOaischen  Alpen  und 
den  PyrenHen.  Die  Alpen  l>e%vohnt  er  zwar  in  ihrer  g^nsen  Ausdeh- 
nung,  doch  nicht  an  allen  Stellen»  und  nach  Osten  hin  immer  spar* 
licher  auftretend.  Seine  senkrechte  Verbreitung  reicht  von  der  IlU- 
gel-  bis  in  die  alpine  Region,  doch  hat  er  seine  wahre  Heimat  in  der 
Waldregion,  und  steigt  nur  ausnahniswei.se  bis  unter  ?000'  herab 
und  über  die  ßnumi^ninze  hinauf.  Er  Üiegt  hier  auf  grasreichen  Ab- 
hängen und  Lichtungen. 
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Kamm  des  Tbttriagerwaldes  zwUehea  Oberhof  u.  Zetlt,  JTtf/l  [oaeli  g^f.  ÜH- 
theilang  d«s  Hrn.  Schreiner  in  Weimar  fing  Hr.  Xef.  nur  1  verflogenes  SlflckJ. 
Elsass,  niclil  in  der  Ebene,  aber  hfg.  in  den  Vo-'cspn  v.  4  00—4  200'".  Im  ganzen 
wostlichcn  l  licile  des  Schwarzwaldcs  ,  v.  Baden -Hadcii  bis  BadenweiltT  hfg., 
V.  950— 46UU  Höhe,  Heutli.  Wir  sahen  den  Falter  im  südlichen  Schwarz walde 
(EodeJuin  nirgend«  liefer  aU  SOOO',  am  büufigslen  auf  dem  Gipfel  dos  flauen, 
SCOO',  am  Sirallzpaise  o.  am  aüdlidien  Abbange  des  Beleben,  swiscbeu  tsoo  a. 
4000'p  Am  (wiener)  Scbneebeige,  in  4500 -SOOO'  Höbe,  n.  b^.,  St.;  am  Kaf- 
serbrunneo  b.  Reichenau  [aoi  südlichen  Fusse  de«  Scbneebergs) ,  Led.  Tirol 
(Schliii  konriljif,  pr  ;  nll)::liuer  Alpen ,  in  der  monlanen  Region  stellenweise  hfg., 
Si>.,  Fiuslei IUI!  7,  n.  lifg.,  SI.k  Schweiz  (in  felsigen  liegenden  de«  deutschen  u. 
franzosischen  Juras,  besonders  auf  der  Südseilo,  stets  in  Hüben  zwischen  2800 
u.  SSOO'}  im  berner  Oberlande  a.  im  Wallis  —  in  letiterm  gem.  —  zwtscbmi 
SOOO  a.  4000',  MD.  In  Glarus  nur  auf  der  Alüblebeeb-  n.  Kraucblhatalpe,  v.  der 
untern  Alpcnregion  aufwürts  bis  zu  7000',  Iber.  Wir  fanden  die  Art  b.  Murren, 
oluM  halbLaulerbrunnPii,  in  5000'  u.  oberhalb  dem  h'uker  Bade  zwischen  'ijOO  u. 
5500  eben  n.  hfg.  i  am  Weiaseostein  b.  Sololharn  zwifcbon  8500  u.  iOOC  ziem- 
lich hfg.,  Sp.). 

Ddp.  des  Doubs  (b  Pontarlier  u.  Morteau,  gem.  im  Hoch-  u.  Mittelgebirge]. 
Auvergne ;  b.  Digne  (NIederaipen)  überall  bfg.  u.  die  am  nied/igstcn  fliegende 
Erebie,  BeU,  Am  Canigoa  In  den  Pyrenäen,  led.;  um  Gavarnie  zwlieben  800  o. 
2400'"  überall  gem.,  p,  Savoyen,  %,  o.  Plemoot,  S;  in  den  westlichen  u.  ntfrd» 
liehen  A. 

10.  Eviatt  Godari,  A.  t^'i  i 

Nur  im  südwestlichen  AI|KM:i]iigt  l,  nach  Osten  luclu  über  Grau- 
banden  hinauSr  Norden  die  berner  Alpen  nicht  Überschreitend. 
Ausserdem  in  den  Pyrenäen.  Ueber  die-Höbengransen  besitzen  wir 
keine  Angaben. 

Noch  Anderegg  im  Oberwaills,  bis  Gregniols  u.  s.  w.  bliiab ;  Biidioff  erhielt 
sie  aus  den  dsUicben  bandner  A.,  MD. 

Döp.  der  Niederalpen  (b.  Digne  u.  im  Hochgebiige,  DtmtuiCi.  Gavarnie,  n. 
Sit.,  p.  Picmont,  4,  u.  Ligurlen,  4  (auf  den  Meeralpen,  an  krinlerreicben  u.  fei«» 
sigeo  Stellen]. 

17.  Prouoe  Jti.  A.  2— a. 

Ueber  das  ganze  Alpongebirge  verbreitet  und  fast  allenthalben 
auf  den  Wiesen  der  Waldregion  (2000—6000')  hüufig  viel  selt- 
ner) ;  die  Slaminforoi  mehr  im  Osten  und  Sttden,  die  Var.  Pytho  B. 
mehr  im  Westen  und  Norden. 

Pronox  bewohnt  überhaupt  die  Gebirge  des  sadlicbeo  Eumpas, 
vom  Jura  und  den  Pyrentfen  bis  zum  Kaukasus. 

Auf  dem  Scbneeberge  u.  seinen  Voralpen,  M.  Auf  dem  liollner-  u.  Schober^ 
Stein-Gebirge  in  Oberöstrcich,  4000',  oft  in  Menge.  In  den  A.  Salzburgs  u.  Körn- 
Ihens,  sovobl  m  den  TbÜiern  als  auf  den  bitcbsl  gelegenen  Wiesen,  N.  Oberhalb 


Digilizod  by  C«. 


Medea. 


Beiligenblul  (wo  Ceto  flog)  u.  Dooh  bedeoteod  b4fber  gef.,  Slami,  Stoiemiarit,  0. 
Am  Pndial  [im  oberattn  IsoDsolbale,  1718  W.  F.]  nelMt  Pylbo,  Bomig.  AUgKuor 

A.(b.  Olierstorr,  bis  zu  6500'  'y],  nebst  Pylho,  Sendtner).  Tlnri  (auf  der  Sehl ücken- 
alpc  n.  hfg.,  mehr  auf  grasreichen  Weiden  an  der  Strasse  v,  Vils  nach  Keulte; 
Pytho  auf  dem  Tegelberge  b.  Hohen'?!  Iiw.ingau ,  hfg.,  Fr.  Im  Sarn-,  Pusler-  u. 
DUrnholzlbale  v.  2000-4000';  Pytho  auf  der  seisser  Alp,  4000',  St.).  Schweiz 
[auf  feucblen  begrasten  Niederungen  am  Fuss  der  Kalk-  o.  Centralalpen,  zwi« 
flehen  tOOO  u.  MOO',  nur  8ll.  auf  den  Kämmen;  In  der  Flfcb-  n.  Httgelreglon 
der  mitllem  Scbweis  übUI  sie  gant ,  kommt  aber  ha  sttdwealliehen  tcbweiser 
iura,  I.  D.  am  westlichen  Abbange  der  Dole»  gegen  Bwigund,  vor;  die  Statnm- 
fonu  «iU  ,  nur  in  den  Würmern  Alpongegenden  —  berner-walliser  KoH«  —  Pytho 
vorherrschend  an  der  ganzen  Nonlscite  der  hcrncr  A.  [nach  Msn.  s.  gein.J  MD. 
Wir  fanden  nur  Pylho,  b.  MUriea  u.  un  beiden  Abbttogen  des  Genuuipasses,  in 
4Ö0O-55OO*  HOb«,     bfg.,  Sp.]. 

Am  Nordabbaoge  dea  Kaokaras.  Ungarn,  0,  Döp.  dea  Douba  (Pytho  am 
Monid'or  u.  Sncbet,  1160  n.  1800"*).  Pyrenien,  BS,  Anfallen  A.  Savoyena,  t, 
Plemonta,  t,  n.  Llguriena,  |.  Auf  dem  Monte  Hajella  In  den  Abnitaen,  C, 


IH,  Medea         (^)  1—3. 

Ueber  die  ganse  Sttdhttlfta ,  die  milteldeulscfaen  Berggegenden 
inid  den  Nordosten  des  Gebiets  verbreitet;'  in  den  Flaeblttndern  des 
nordwestlichen  Deutschlands  (in  Mecklenburg,  Holstein,  bei  Ham- 
burg, Lüneburg,  Haunover,  Braunscbweig,  MCInster,  Krefeld)  bei 
Barmen,  Aachen  und  —  auQallendcrweise  —  in  ganz  Schlesien  und 
der  Obcriausitz  fehlend.  Mit  Ausnahme  diesor  Gegenden  findet  sich 
der  Falter  fast  Uberall  auf  lichten,  grasreichen  Stellen  der  Walder 
hüuficr.  Kr  ist  nächst  Medusa  die  oin/i;_'o  Art  der  Galtunc; ,  wcirfip 
auch  im  SUden  dos  Goittets  noch  die  Ebene  bewohnt;  in  den  Alpen 
geht  er  bis  zur  ßduingrUnzc  hinauf. 

Sein  Verbreitungsbezirk  erstreckt  sirli  von  d«'r  Wislküsle 
Europas  bis  zum  Altai  und  von  Lievland  und  Scholtl.ind  Ms  /u  den 
südlichsten  Gegenden  des  Welllheils.  Die  FolurgrUnze  libersclii eilet 
in  Russland  and  Schottland  den  S6slen  Breitengrad.  Aus  dem  Vor- 
kommen in  Schottland  wird  ersichtlich,  dassiler  Mangel  des  Falters 
im  nordwestlichen  Deutschland  nicht  auf  eine  wahre  Nordwestgrümse 
zu  bezieben  ist. 

Preusaeo  (Danzig,  nur  an  einer  Stelle,  InLaubwahl,  hier  aber  aebriabi* 
reich;  auaaerdem  b.  Allenstein  u.  Kartbana).  Pommern,  ntobtttberall,  wo  aie 

vorkommt  bfg.  Posen,  s.  hfg.,  A.  I.  I.  FraokAirt  a.  d.  0.,  an  einer  Stelle  hfg. 
Berlin,  hft:.  Ncuhaldenslelten.  Harr  (Vnrherge  u.  Rand,  Blauel ,  im  SflkftbnU», 
Suffrinn''.  GuUin^en.  Wuldeck,  ülierall  hfg.  Kiirhessen.  Muhlhau^i  'i,  ^ti  lh  ii- 
weise  hfg.  Eiseaach,  in  hohen  Waldgegenden  hfg.,  Kuhn  im  Nalurl.  Erfurt. 
Weimar.  Jenap  an  einigen  Stellen  hfg.  Altenburg,  nar  in  einer  Bcrgachlucbt. 
Leipzig,  alt.  Dreaden,  0.  Im  Blfelgebirge,  MMgtmr.  [NB.  Sttdliob  v.  S4*^n.  B. 
findet  aleb  M.  in  allen  Diatricten,  die  Laualla,  Seblralen  o.  Aachen  anagenom- 
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meo,  Wirbehen  deshalb  nur  das  BeinerkeQS\viMlticre  aus.  Trier,  übernll  gem. 
Luxemburg,  n.  hfg.  In  Baden  v.  Heidelberg  bis  Konstanz,  doch  n.  überall,  fast 
nur  auf  Kalk-  ii  tossf^ebirge.  im  Eisass  M^.  in  den  Waldiini::en  der  Kbene  u. 
der  Vorberge.  In  Buhmen  hfg.  Wien,  in  Gcbirgsgegendeu,  auch  auf  A.  B.  Salz- 
burg u,  im  Mdlllbal,  N.  Auf  dem  Predtel  (im  obersten  IsonsoUial),  BonUg,  Auf 
dem  Tegelberge  b.  Hobeoscbwaogau,  sablreicb,  Fr.  Algttner  A.  (b.  Oberslorf,  in 
9500«-4000  Höhe,  Smdlner).  Schweiz  (hier-  u.  jeoseit  der  Alpenketle  Inder 
-ganzen  Hügehcgion  vom  Jura  bis  au  den  Fuss  der  Hochalpen  u.  in  Unlerwallis, 
bis  ,  ^'etn.,  MD.  lu  Glarus  bis  zur  Baumgräiixe,  hwr  .  B.  Mürren  noch  in 
5000'  n.  Sit.,  Sp.). 

Lievland.  Wolgagebiet  (io  den  Frovv.  Kasan,  i>imb.,  dem  nördlichen  Or.  u. 
deo  Vorbergen  des  Drais,  in  WVIdern,  bfg.).  Ueber  den  gansen  Kaoicasns  ver^ 
breitet,  in  den  Tbülerik  sowobl  als  bis  snr  Scbneegrflnae  der  Berge,  MAn.  Sie- 

lienbürgen  Fi  ilaiiiuen  (nur  im  Norden  :  Schotlland,  VVestmorclan»!  u.  York.'*hire, 
SlellenwiMse  hfg.;.  Paris  n.  sIt..  bc«,on(lei's  b.  Crecy  u  im  Walde  v.  Villers-Cat- 
lereU|,  Vhenu.  Melz,  Selys-L.  D<*p.  des  Douhs,  gern.  Anvcr-ine  mm  Monld  or, 
Beil.).  Südspanien,  MD.  Savoycn,  i,  Picmont,  1,  u^  Ligurien  i,  auf  Hügeln  tt> 
Bergen  v.  ISO— 'lOSf"  oder  wenig  darüber.  Auf  dem  Monte  Majella  bfg.,  C.  — 
AlIoL  Berge  v.  Talyscb,  K.  (nach  M4n.). 

19.  Ligea      O,  ib—'S. 

In  allen  Gebirgen  und  (zumal  in  Nordcioiitsrliljiml  don  mristen 
HUgellandschaflcn  des  Gebiels,  vom  Harz  bis  zu  den  Alpen,  .ml  lich- 
ten Waldplätzen,  von  der  collinen  bis  in  die  subalpine  Region,  eine 
der  gemeiosten  Erehlen.  Innerhalb  unseres  Faunengebiets  ste^t  sie 
nicht  in  die  Tiefebene  beral)  und  mangelt  deshalb  dem  ganzen  Flach- 
lande im  Norden  des  Harzes,  des  sächsisch** thüringischen  Plateaus 
und  der  schlesischen  Gebirge ,  ebenso  den  grossen  Stromthillem  des 
sUdlicliern  Gebiets.  Sie  ist  am  häufigsten  in  der  montanen  Begion, 
und  reicht  in  der  Stammform  nur  stellenweise  bis  in  die  Fichtenre- 
gion hinauf.  Wenn  aber,  wie  wahrscheinlich,  Euryale  aU  montane 
Var.  zu  ihr  ^r^iiürt  (  ') ,  sn  r.ehi  sie  bis  zur  Grttnze  des  Baumwuchses 
(nach  Heer  sofiar  bis  7 00 (i  )  hinauf. 

Ligca  ist  Uber  fast  tran/.  lluropn  untl  das  an^rilnzende  Asien  ver- 
bi'oilet,  vom  Noidcap  bi>  zu  den  Aponninoa  (Itiuryale  bis  Andalusien) 
und  von  (Britannien;';  Iiankreieh  bis  /um  Allai  —  im  Süden  nur  als 
ßergfaller,  in  Skandinavien  und  Uu.ssland  auch  als  Buwobncrin  der 
Ebene. 

Am  Harz  iiberall  iif^.,  I)i8  geizen  2200  ,  Sp. ;  alljährlich,  wievvohi  niilunter 
6.  sll.,  BlaueL  Gotliagcn.  Waldeck  (überall,  zwischen  700  u.  2400' Höhe ;  uu 
Schtefergebirge  in  grosser  Menge  u.,  wie  es  acheint,  aiyahrlicb,  im  Hügellande 
weniger  zahlreich  n.  nur  jedes  zweite  Jahr  erscheinend) .  Kurhessen.  Mttblhau- 

sen  (1851  im  Hainich  zu  Tausenden,  vorher  u.  nachher  s.  sU  ).  Suhl,  Kef.  Auf 
d(Mii  Kitersberge  h.  Weimar,  s.  einzeln.  Auf  der  Kunitzburg  b.  Jena  höchst  sIt., 
auf  dem  loselsberge  bfg.,  Schiäger.  Im  Oalerlande  »gegen  Thüringen  zu.«  Krei- 
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borg,  Sil.  OlMrlausitx  (durch  dw  ganzo  Oberland  verbreitet,  Je  bOber  desto  hMu- 
figer,  aach  hier  nur  in  den  Jahren  mit  ungeraden  Zahlen  beobachtet,  b.  G0rllli 

U. Laubat)  liiert  sie  noch).  Schlesien  im  ganzen  Gebilde,  v.den  Kämmen  bis  zu 
tien  Vorber^en  herab,  ofl  hfp.,  Dbr.  Nurjeiles  zweite  .Inhr,  fii  den  Jahren  mit 
uiiperatleii  Zahlen,  frscheiiiend,  Tauschbcr."^.  Aac-Iieii.  Olierhess**»  (»»sU.  in  un- 
serer Gegend««,  O.  L.;  im  llinlei lande  hf^  ,  fehlt  am  Vogclsber{;e,  In  der  Wel- 
leraa u.  s.  w. ,  Gl).  Der  nttchslen  Umgebung  v,  Piankfurl a.  M.  u.  Dartnsladt 
fehlend,  im  Tannu«  stellenweise  hfg.,  K.  Wiesbaden,  sIt.,  u.  nicht  in  der  nUch- 
Sien  DmgebuML',  Rössler  ;  Schlanpenbad  Bingen.  Klsass  [in  den  Voiicsen,  v.  600 
—1000  ",  zieiiilKli  lifji  ).  Baden  im  Schwarzwaldo  verbroitcf.  besonders  im  hö- 
hern ,  sudiiclien  Titeile  desselben  ,  v.  2000'  an,  Heutti.  Wir  fanden  L,  im  südli- 
chen Schwarzwaldc  zwischen  1600  u.  2000  ziendioh  hf^.,  über  2000'  nur  ein- 
zeln, doch  bis  gegen  4000'  hinauf,  z.  B.  auf  dem  Gipfel  des  Blauen,  am  Beleben ; 
die  Bkz.  V.  den  htfcbsten  Punkten  in  Grttsse  u.  Färbung  von  den  gewöhnlichen 
nicht  verschieden,  Sp.),  Konstanz.  Donauquellen,  s.  bfg.  Slutigart,  slt,  TUbin- 
fjen  u.  Rentlinj:»?!!,  fif;;.  Reiionsburg,  im  srh\vci:^hauser  Forste,  hfg.  Augsburg, 
oflhf}:.,  a'ier  ni<  Iil  überall.  München,  Schk.  Böhmen  'auf  f<nh  Ilten  WaMwiesen 
jMii  f"n-.s('  (los  Hif seiij:ebirj.:es  hf;^.;  K:«i!sbad,  n.  l\h  ).  In  difii  Uui^Jicbunjien  Wiens 
mir  auf  dem  Aningcr,  u.  auch  du  in  den  lelzteu  Jahren  n.  mehr  gef ,  Led.  Auf 
den  Voralpen  des  Schneeber^«,  M.  Wels  u.  Steter.  B.  Salzburg  u.  im  Mtflltbal, 
N.  Salzburger  A.  (im  Fuschthale  bis SSOO',  Sp.).  Heiligenblut  (I  S,  in  etwa  46«0' 
Hlihe  gef.,  tsl  eine  kleine,  aber  sonst  normale  Ligea,  Sp  ).  Steiermark  (b.  Ma- 
ri.izcü,  Led:,.  Krain,  S.  ;  auf  dem  Nanos  b.  Wippach,  .V.  Am  Prediel,  JSromj^. 
Auf  dem  T<*::c!berge  b.  llohens«  h\van_';in  znhlrcifh,  Fr.  Allgaucr  A.  (b.  Obers- 
lorf  in  2.100  — 3äOO  Höhe,  Scndtner] .  li.uabru«;k,  2100—2400'  hoch,  hfg.,  Sp.  In 
yanz  Tirul  v.  2000 -  60ö0",  St.  [der  die  wahre  Euryale  in  Tirol  n.  gef,  haben 
will,  also  ohne  Zweifel  Adyle  u.  Philomela  H.  zu  Ligea  zieht).  Schweiz  (auf  al- 
len Foimalionon  vom  Fuss  des  Juras  bis  In  die  Thaler  der  Voratpen,  v.  IftOO  bis 
4000',  alljährlich  ^'leicb  hf^'.,  Ml)  ;  in  Glarus  bis  zur  Baumuranzc,  llrer.  Wir 
fanden  b.  am  Weissenstein  b.  Soluthuni  bis  zu  lOOO'  fifj:.  ;  b.  ^birrerj  u  ober- 
halb Kail  b'rstci^'  bis  zu  4800  Höhe,  an  dcu  beiden  ielxlen  Orten  unter  der  hier 
viel  iealdreichern  Adyle,  Sp  ). 

Ganz  Skandinavien,  In  Waldungen  (v.  Schonen  u.  dem  südlichen  Norwegen 
bis  zum  Nordcap ;  in  Schonen  $11.,  in  Mittelschweden  ganz  gem. ;  b.  Quickjock, 
Torneft  zablreidi).  Petersburg.  Lievland,  auf  feuchten  Wiesen  zwischen 
bfisch.  Wolf^agebiel  ian  -Icirlieii  Orten  mit  Medea,  n.  sU.).  In  Podolien,  Volhy- 
nien,  in  den  Wald^ej^endcn  des  ekalcrino*lnw  schen  Gouv.  u.  im  Kauknstis,  Ndm. 
.^iobenbiir^en.  Ka rpn ( h en.  Z,e«i,  Brifiuinien?  nach  SloplKMi*; /.Nvellelijall ;  nach 
StainloD  vielleicht  auf  der  Insel  Arran,  aber  nocii  niclil  siclier  daselbst  gef.] 
Dc'i*.  des  Doubs  (beim  Doubssprunge).  Auvergne,  auf  hochgelegenen  Wiesen ; 
Niederalpen  (am  untern  Theile  des  Berges  Lnre,  Bett.  Piemont,  B  u.  Ligurlen,  t 
(coiiische,  grajiscbe  u.  Seealpen}  Toscana.  —  Altai,  am  Fuasder  hdchsten 
Gebirge. 

Var.  /  Kuryalcii.  (A.j  2— .J. 

In  iloi-  inontatien  und  besonders  in  der  subalpinen  Hegion  der 
schlesisciu  n  Gebii*L;e,  des  Juras  und  dov  Alpen,  bis  zur  Uaumgrünze 
hinauf,  auf  grasreichen  Stellen  der  Wüider  in  vielen  Gegenden  sehr 
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hiufig.  In  Schlesien  herreeht  die  eigentliche  Euryale  vor,  die  andern 
Verietllten  sind  seilen ;  im  Jara  nnd  anf  den  Alpen  scheint  erstere 
Icantn  vorzukommen,  Adyte  (nnd  Philomela)  H,  ist  dagegen  fast 
Überall  auf  den  Alpen,  besonders  zwischen  3500  u.  iSOO'  Hohe,  in 
Menge  zu  finden. 

Euryale  in  ihron  Untervnrieläten  isl  Uber  die  Gel)ii  p;e  dor  slhl- 
lielien  Hülftc  Kuropas  und  Sibiriens  verbreitet.  Ihre  l'olargränze 
reicht  im  Osten  weiter  nördlich  nis  im  Westen  (Kiesengebirge—  Jura 
—  Pyrenäen).  Südwestlich  ei.sirn  kt  sicli  das  Areal  bis  Andalusien, 
östlich  bis  zum  Altai.    In  der  Ebene  kumint  sie  nirgends  vor. 

IE.  =  lluryale,  A.  =  Adyte,  Ph.  =  riiiloniclu  .  Schlesien  (E.  im  Ric>en?c 
birpe  ,  in  der  Nahe  der  Scluieckoppe ,  v.  äsoü  Hohe  an  ,  Imal  h.  Scbreii^erhau 
Hl  4700'  Mbbe  gef. ,  Standfuss i  .Melzer  Grund  am  Fuss  der  Scbaeekoppe,  Z. ; 
Kiesseugrund ,  Niepold;  Schoeebers  I**  Habelschwerdt,  Zuekmantel  b.  Neisse, 
Tmuehber.;  Nordabhaog  des  Altvaters,  s.  hl^.»  Wodce.  A.  im  Kochelthal  im  Rlo- 
•engebirga,  3800'  hoch,  einzeln  unter  B.,  ^am^kn),  Attf  den»  Sehneeberge,  bis 
in  die  Krummholzrcgion,  nebst  Ph.,  3f.  A.  auf  dem  Scbobcrstoinf:ehirge  in  Ober- 
östreicb,  4000'  hoch,  oft  in  Menge  Snl/hnr-pr  'auf  (Um  Wege  v.  Bückslein  zum 
Nassfelde  hfg  )  u.  baieriscbe  A  ,  N.  iitMli;^ci)hlul,  ul)erall,  Slaud.  ;  A.  b.  Dollacli 
In  3500— 400ü'  Hülie,  einzeln,  Sp.  Krain,  S. ;  auf  den  Aljivvie.sen  des  Kouk  h. 
WippBCh  n,  Sit.,  ir.  AtlgUuer'A.  (b.  Oberstorf,  in  1600'  HObe,  SonUner^.  Tirol 
(SchlOcIieoalpe ,  naebr  tIfalabwSrIs  auf  grasretcben  freien  Stelleo,  Pt.  A.  aoi 
Patscherkofel  zwischen  4000  u.  5300'  Hohe  in  jungen  Ficbteobeslünden  hfg.;  in 
der  Schlucht  zwischen  Jenhich  u.  (!«Mn  Achenseo  bis  2200'  beruh  einzeln;  am 
slilfser  Joch  v.  3S00— GOOO'  an  vielen  Stellen  hfg.,  5p.).  Schweiz  '\.  in  vielen 
Niederungen  der  Kalk-  u.  GraniUlpen,  sowie  auf  dem  Jura,  v.  äsöo — 4{>üü  hig., 
z.  B.  auf  dem  Wei&sensletn,  im  Obcrhasle,  Rcusslbale.  auf  der  Gcmmi,  den  wat« 
liser.  waadtlSader  u.  rbätiscben  A. ;  Pb.  nur  amGurolgl,  Stockhornkette,  tn 
4000'  Höhe  auf  einer  sumpfigen  Wiese ;  E.  fehlt  in  der  Schwele,  MD.  In  Giema 
V.  2400'  —  hier  aber  all.  —  bis  7000'  Hobe,  Ilecr.  Wir  fanden  b.  Murren,  ober- 
halb Kandersteg  u.  weiter  auf  der  Gemmi  den  l  aUer  in  der  ganzen  Fichtenre- 
gion, zwischen  4000  u.  5600',  an  waldigen  Stellen  hfg  ,  aber  nur  A-,  Sp  . 

Karpathen,  Led.  Auf  dem  MonleBabi,  ;iiOij  ,  b.  Mchadia  [in  eigeuUuuuliciier 
Var.],  St.  D6p.  des  Donbs  (in  der  Flehten region,  am  Donbssprun^c).  Auvergue, 
auf  hochgeiegenen  Wiesen ;  am  Faille-Feu  (Niederalpen)  s.  hfg.,  JtoU.  PyrenSen 
(b.  Gavarnie  n.  so  ollgcmein  verbreitet,  als  Stygne,  Tyndaras,  Manlo  u.  Cassiope, 
nur  an  bewaldeten  oder  hu^chii^en  .Stellen,  hier  aber  zu  Tausenden,  P.  Andalu- 
sien» Sit..  Hot.  Auf  allen  A.  ijaveyeii»,  Piemonts  u.  Ligurioos,  1.  —  Altai. 

3.  Chionobas  ß, 

1.  ACIIo      .\.  i—k. 

F<isl  Uber  den  ganzen  Zug  der  Alpen  verbreitet  (Savoyen  — 
Salzburg  .  doeli  nicht  Überall  und  meist  nicht  häufig  —  nn  felsigen 
Stellen  der  beiden  Alpenregionen,  liier  und  da  bis  in  die  Berg- 
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i-cgion  hinabsteigend  (und,  nach  MD  ,  nur  jedes  zweite  Jahr  erschei- 
nend, ö.  u.)* 

Snl/I)iii;:er  A.  1i.  Ilaüein,  .V.].  Auf  dem  Bretboden  h.  Ileiligenblut  u.  lien 
aslner  FehU'rn  J).  Dölliu  h ,  an  fclsii.'on  Stellen ,  n.  hf;:.  ,  A'. ,  Staud.  Tirol 
(Schlückcitalpe,  /•>  ,  tirscher  Alpe,  TöOO',  St.).  Schweiz  (geseltschafllich  in  Fel- 
»engegeniieu  licr  Kulk-  u.  Ccntraluipen,  v.  4000 — 6000',  in  tiefe  Berglh&lcr  bis 
zu  2000'  herab&teijfcnd :  im  ganzen  Oberbasie,  um  Meiringeo,  auf  der  Breitbo- 
deoalp  u.  der  Grirosetalp,  an  Südseite  der  Gemml.  Nur  in  den  Jahren  mit 
geraden  Zahlen  beobachtet,  MD.,  JA».)* 

Savoyen»  S,  u.  Pieiuont,  4,  auf  felsigen  SIellen  u.  Wiesen  der  nordlichen  A. 

4.  Satyma  Lalf\ 

^  I.  Circe l'*)  -"I. 

Nur  in  der  südlichen  Hälfte  des  Gebiets  und  auch  hier  ziemlieh 
zerstreut  und  grossen  Landstrichen  gnnz  fehlend  (besonders  dem 
Östlichen  Schwaben,  Baiern,  der  nordöstlichen  Schweiz,  einem  gros- 
sen Theilc  von  Böhmen).  In  den  Rheingegen<len  ,  cineni  Theile  der 
Ilachen  Schweiz  ,  Miihicns  u.  8.  0.  ist  der  Falter  dagegen  an  vielen 
Punlvlcn  nicht  .selten,  zumal  auf  lichten,  etwas  trocknen,  aber  gras- 
reichen Willdslellen  und  an  den  Südseiten  der  Berge.  Er  scheint  dia 
colline  Uegion  kaum  zu  übci schreiten.  Die  Polar^rilnze  des  Verbrei- 
tungsbezirks Überschreitet  nur  im  westlichen  Deutschland  den  50. 
Breitengrad  und  erreicht  ihren  nördlichsten  Punkt  bei  Wildungen 
(51*0');  von  hier  aus  scheint  sie  sowohl  nach  Westen  hin  ( — Sie- 
bengebirge) als  besonders  nach  Osten  hin  (~Brttnn)  südlich  abge- 
lenkt zu  sein. 

•  Ueberhaapt  aber  entspricht  die  Polargrflnse  des  Gesammtareais 
etwa  dem  49-^50*  n.  B.  (Mittelrhein— untere  Wolga).   Das  sOdlich 

von  derselben  gelegene  Europa  und  angrUnzende  Asien  —  von  den 
Pyreniien  bis  zum  Kaspisee  und  von  Wildungen  bisSicilien  —  bilden 
den  Verbreitungsbezirk  des  Falters. 

Wildungen»  an  einigen  Punkten  des  Schlefergebirgs  (Homberg,  allenstadter 

Holz)  auf  grasreicben  Lichtungen  u.  Südabhtingen ,  zwischen  900  u.  1  4 00' Höhe 
alljährlich,  zuweilen  hfg.  Auf  dem  DrachenMs  im  Siebengebirpe,  Sp.  Oberhes- 
sen (am  Vopel>l»or-e,  b.  Biedenkopf,  Glessen,  m  der  WeUerau,  einzeln  auf  Wald- 
wegen). Frankiurl  u.  M.,  im  Sladtwalde  einzeln,  doch  d.  seilen.  Im  Taunus,  b. 
Homburg  auf  dem  Falkenstdn  u.  Marmorsteio,  K.  Nassau  (Wehen ;  swischeu 
Dotzheim  u.  Sebtugenbad  onors;  nach  Kot  nuf  der  Platte  b.  Wiesbaden).  Bin- 
gen. Im  Odenwald«  suriscben  dem  auefbncber  Scbioaso  u.  dorn  FeLtbertie,  IT. 
Pfiilz  (an  einer  sonnigen  Bergscitc  in  der  Nähe  der  Madenbur;;  bfg.,  5p.).  Elsass 
III  euiir'en  trocknen  Waldungen  der  Eben*»  n  d  Vorberge,  ziemlich  hfg.  In  Ba- 
den ziemlich  verhreitel  (ileideiberg — I  i  liI  ui^  b.  Karbnihe  hfg.) ,  besonder«« 
gern  ia  Eichenwäldern.  Stuttgart  (b.  der  äulitudo.  sll.).  AschaOenbur^,  in  lich- 
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ten  WUldern  der  Ebene,  n.  sll.  Arnberg  in  der  Oberpfalz,  Softfe.  [?HS.  ei'wtihot 
diesen  Fundort  nichl'.  Röhmen  (an  der  budweis-linzer  Eisenbahn,  in  sonnigen 
HolzsfhlJ^gen,  el»enso  an  der  möhrischpn  GrftnzeV  bi  iinn,  htg.  Wien  (b.  Mauer, 
MOdling,  Datlen,  aueii  in  der  Nutic  \Vieu>j.  bleier  u.  Luiz,  n.  ^em.  Salzburg,  S. 
Krain,  S.  ;  b.  Oberfeld  o.  SUAl  In  der  Gegend  v.  WIppach,  M,  Bötzen  n.  gem.,  St. 
Schweiz  {im  ganzen  ebenen  a.  httgeligen  Holassegebiel  zwiscben  dem  Jura  u.  den 
Voralpen  fast  überall,  betonders  auf  dnrron  Halden  in  der  Ntfhe  v.  Taanenwal- 
duogen  ;  scitiior  in  «ior  \vcst!i<  fic[i  Scfiwciz,  in  der  not(lu^lIi^hon  '_'nn7  fehlend'. 

Wol,i:npohiel  an  der  unleni  \Voli:!i,  h.  7:iri7\n,  S.ircpl-i  u.  s.  w.,  n.  slt.).  In 
den  kaulia»ischeu  Prow.,  nat-h  Steven  aucli  in  der  Krim,  i\dm.  Ofen,  in  Berg- 
wäldcro.  Melz,  Selys-L.  Döp.  des  Doubs,  an  fctsiijcu  Keryen.  Digne,  BfU.  Py- 
rentten  (b.  Gavarnie  in  mittler  Hdhe  n.  all. »  bia  an  den  Foaa  der  Berge  binab- 
aleigend,  P.)-  SAvoyen,  Piemont,  Ligurien  n.  Sardinien,  je  %,  auf  Hügeln  u. 
Bergen,  n.  höher  als  4000"*.  Toscann  'h.  riia-none  bis  zu  ciw  i  l  .iüü'  Ilühe,  Sp  ). 
Corsica.  Ii  Berge  um  Mcssina.  Z.  —  In  den  Provv.  Kai^iha-h  u  TaUsch,  ATof,, 
nach  M(iQ.  io  deo  W&ldern  v.  Leukoran  n.  sU.  Aroasia,  in  beisseu  TbUlern. 

•  2*  llermlone  jL«  ****■  4 . 

Wie  Circe  nur  in  der  südlichen  llülfle  des  Gebiels  (sdnvcrlich 
bei  Dessau!)  einheimisch  und  ntil  ühnlichem  Lauf  der  Folargrün^e. 
Es  erreicht  diesell^o  ihren  Scheitelpunkt  bei  Giessen  (Ö0'';J3'  n.  B.) 
und  in  der  lufel,  während  sie  im  ösiliclion  Deulschl.infl  den  öO.Brei- 
tengrüd  niehl  überschreitet.  Der  l'aller  i>l  elx'nfnils  in  den  Hhoin!.;e- 
genden,  mehr  aber  noi  li  itj  den  südlirheti  Alpeulhülern  besonders 
hUnfls,  und  hUufij^er  nls  ('irco,  rnancell  auch,  wie  diese,  grossen  Üi- 
slriclen  in  Franlien,  Daiei  n,  Böhmen,  der  Sc  hweiz  u.  a.  Seine  Wohn- 
plttlze  und  senlirecblc  Verbreitung  sind  dieselben  wie  bei.  der  Vor- 
wandten. 

Die  Polargr^nze  des  gesammlen,  von  Spanten  bis  zur  Wolga 
und  bis  Gypern  ausgedebnien ,  Yerbreitungsbezirks  bat  fast  densel- 
ben Verlauf  wie  bei  Girce,  nur  reicht  sie  an  der  Wolga  weiter  nttrd- 
lieb  (SaraloWt  51*)  als  selbst  bei  Giessen.  Ihre  nördlichsten  Punkte 
liegen  zwischen  dem  49sten  und  54sten  Breitengrade  (Saratow  — 
Giessen  —  Paris). 

Deiaau,  in  grOssero  Heidegegenden,  sli  [f].  Eitel,  HUmg^lNer,  Trier,  im  Bn- 
aentbale,  in  manchen  Jahren  hfg.    Luxoinbui.::    b.  Florenvillo).  Oberhesaen 

(Giessen,  Vo^filsbor.L:,  Wctfornu,  auf  lichten  HochvsaidsloIUMi; .  Frankfurt  a  M  . 
an  denselben  Platzen  wie  Circe,  öfter  als  diese.  Wiesbaden,  auf  dem  Neroborge 
u  der  iMatte.  -Bingen.  Darmsladt,  zu  Tausenden,  Borkh,  [der  aber  Hermione  u. 
Alcyone  vereinigt;.  Pfalz  (am  hambacbar  Scblossbei^,  vermischt  mit  Alcyono, 
B.  alt,  8p.\,  Elaasa,  in  den  Waldungen  der  Ebene  o.  der  Vorberge  ciemlich  h%. 
Baden ,  teal  Überall  am  Gebirge  bin  (Karlsruhe  u.  s.  w.,  Konstanz.  Ueberlingea 
amBodonsee;  ant  tstciner  Klotz  hfg  j.  Stuttgart,  hfg.;  Tübingen.  sU.  Borgbau- 
Bcn  a  (I  Sailr.ach,  sll.,  Schk.  Nctihatis  in  BOlinicn  Briinn,  hfg.  Im  Berpgeblel 
,  um  Wien  an  liebten  Waldstellen  alleolbalbcn,  mehr  einzeln  als  Alcyone,  Led.,  M. 
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Slodler  Gebirge  in  Oberdstreich  ,  in  Thälern.  Salzburg,  N.  Knta,  S.;  an  den 
NaoosabhlinOTn  h.  Gradiska  u.  Sl.  Veit  einzeln,  M.  Triest,  s.  gem.,  US.  Im 
Eisackthale  zwischen  Briveii  ii.  R<»l/pn  u.  b.  Meran  lifji.,  Sp.  Schweiz  'in  trock- 
neo,  felsigen  Gegenden  der  Kalkturmahun  am  Fusse  der  Berge:  längs  dem  Jura, 
z.  B.  b.  Biel ;  am  Fuss  der  waadllfindttr  A.  sUHnlich  sparsam ;  im  Oberwallis 
nach  llsn.  s.  gem.;  Im  beroiscben  UHtellande  «.  Id  der  nord<lstlieheo  Sdiweht 
sebeinl  sie  zu  fehlen). 

Woigagcbiet  (b.  Saralow,  Kamyschin,  Zarizyn,  b.  Sarepta  u.  s.'w.  in  hüge- 
ligen Goixenden,  n.  Sit  Alryone  erwähnt  Bv.  niclitt.  Nicht  in  den  Steppen  v. 
Neurusäland,  aher  im  Kaukasus  Alcyone  kommt  dasrlbst  nicht  vori,  Ndm.  Sie- 
beubiirgen.  Ofen,  in  BcrgwuUicrn.  In  den  fraiizusischca  Ardcuoen  u.  b.  Mel7, 
SilyS'l*.  Nancy»  Dulnttx  Paris  (in  den  WKldern  der  Umgegend,  b.  Compiftgne. 
Senlis  u.  s.  w.  nach  Cheou  sehr  verbreitet).  D6p.  des  Doubs,  an  felsigen  Bergen. 
Döp.  des  Puy-dc-Ddme,  in  Kastanien-  u.  EicbengebAlsen  Di^ne,  Bell.  D6p.  der 
Landes,  Pcrri'i.  Sicrru  Nevad.i,  Hos.  Savoycn,  2,  Piemont.  1,  u.  Liuiirien  1  ,  auf 
Hügeln  u,  niedrigem  Bergen.  Mantua.  Toscana  (an  trocknen  Stellen  liherall,  bis 
etwa  1000'  ü.  d.  M.,  viel  bUufiger  als  Circe,  Sp  ).  Corsica,  auf  dem  l'ozzo  di 
Borgo,  M.  Neapel,  s.  hfg.,  C.  Sicilteu,  Sp.  Auf  den)  Monte  Uariano  b.  Spalato  in 
Delmalieo.  ATD.  —  B.Tokat  im  hdbern  Gebirge,  bis  an  die  A.  Cypero.  Syrien,  Jr. 

3.  Aleyone  ir.  F.  /U. 

Im  DordösUichen  Flachlaiide  und  in  der  slldlicben  Hflifte  de§ 
Gebiets  verbreitet,  wenn  auch  nicht  überall;  dem  westlicti  vom 
28.  Meridian  (Hamburg,  Braunschweig)  gelegenen  Tbeile  Nord- 
deutschlaods,  sowie  dem  westlich  von  Dresden  und  ndrdlich  von 
Franken  liegenden  mitteldeutschen  Hügel-  und  Berglande  (Harz, 
Göltingen.  Wnideck,  Hessen,  Westfalen,- Thüringen,  dem  wesliichen 
Theiic  von  Sachsen)  fehlend.  In  der  baltischen  Ebene  ist  der  Falter 
in  vielen  Geizenden  hiiiifig,  im  Süden  rerstreuler,  doch  steilenweise 
in  grosser  Men^e  zu  linden.  Er  Ixnvolmt  iroeknen  Boden,  im  Norden 
mit  Voriii  Im"  sandipe  Kieffciieliftl/r,  ifn  .Süden  mehr  die  sonnigen  A)»- 
hünge  der  berge.  Seine  obere  Gränze  überschreitet  nur  weni^  die 
der  HUgelrepiion. 

Leber  seine  Verbreitung  ausserhalb  des  Gebiets  unserer  Fauna 
besitzen  wir  nur  ungenügende  Nachrichten,  zum  Tbeil  deshalb,  weil 
ihn  mehrere  Schriftsteller  (wie  Bolsduval  und  seine  Landsleute)  nicht 
von  Hermione  trennen.  Vielleicht  ist  Alcyone  Uber  den  grtfsslen 
Tbeil  des  sOdlicbern  Europas  verbreitet ,  doch  wissen  wir  nichts  Si- 
cheres i^ber  ein  Vorkommen  im  Osten  des  Welttheils.  Dem  Nordwe- 
sten desselben  (weniizstens  Britannien,  Holland,  Belgien  u.  s.  w.) 
fehlt  er  bestimmt.  Die  Foiargrünze  f^Ut  mit  der  deutsc  hen  SeekUste 
7\v;<;clien  llanibur|:;  und  Danzig  zusammen;  die  sUdiichsten  Fundorte 
sind  Neapel  und  die  Pyrenäen. 

Preussen  (Danzi^,  in  Kiefernv.rtldern  n  slt  ,  Rastenburg,  Willenherg,  Slar- 
gard,  Felplio}.  Pommern,  in  lichten  Kiefernv^aldungen  n.  Sil.  Mecklenburg,  fast 
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ttbtrall  (b.  Witmar  «of  trockimn  Sandboden  sMIeDweise  ziemlich  hfg  ).  Sacb- 
ftenwald  im  Lauenburgischen ,  Bote.  Hamburg  (b.  Roinbeck,  sIt  .  Lüneburg. 
K!<"rn7i'?  'h  Zültichau!,  ausserordcnUich  hfg.,  Tiott.  im  Naturf,  Kronkfurl  a.  d.  ()., 
emzeiii.  U**rlin,  hf}j.  Dessau,  hf;:er  als  Henninne.  N«?uluildenslebeii.  Ccllf,  auf 
den  etwa  4  Stunde  nördlich  gelegenen  Hoben,  Blauel.  Linige  Meilen  nurdlich 
¥.  Brannflcbwelg  Q.  Helmstedt,  in  den  grüMera  Helden.  Dresden,  in  mancben 
Jahren  s.  bfg.*  0.  OberlansUz,  nur  im  Niederlande,  bier  aber  sebr  verbreite!; 
b.  Niesicy  in  sandigen  Kiefernwäldern  gem.  Scbleslen,  verbreitet,  vorherrscbend 
auf  den  Ircbnit/er  Hohen  ii.  ilircr  Forfscfzun?  auf  dem  linken  Oderiifcr,  in  san- 
digen Kief'  t  tnvüldern,  Üor.  Darmstadlf  [s.  Herminn^^'  IMmlz  in  den  rorstrevie- 
ren  Johanncskreuz  u.  Leimen,  dann  zwischen  Bindersi)acb  u.  der  Madenburg,  ia 
etwa  4S00— 1700  Höhe,  auf  Waldwegen  ziemlich  hfg. ;  am  bambaeher  Schioas- 
berge mll  Hennlone,  S^O*  Elsass,  Sil.  [als  Hermlooe  minor].  Baden  (Kartsrabe, 
Preibui^,  Ri^l  am  Kaiserstoblt  Konstanz,  sIt.).  Stuttgart,  liemlicb  sll.  Bam- 
berg, Dohner.  Böhmen  Mtin^'lmnzlnu,  anf  sonnigen  Waldhii^eln  n.  sIt.;  BUrglila, 
Zäwist,  seltner  b.  Prag).  Wien  ,  in  den  felsigen  Gegenden  v.  Mödling  bis  Glogg- 
nitz  gesellscbaniicb ,  in  grosser  Menj-e,  Icti.  Oberöstreict).  auf  trocknen  Felsen- 
höben der  Gebii^stbSlcr ;  stodter  Gebirge.  Salzburg,  iV.  Kram,  S.\  Gotlschee  u. 
Zlap  b.  Wippaeh,  Jf.  Bötzen,  Sl.  Schweiz  (tm  Olattthale  b.  Zfirtcb  auf  trocknen, 
steinigen  Bergwiesen  irtiber  aiyäbriieb  blijr.,  v.  4Sto  blslStl  nlcbl  mehr  geaeben, 
Bremt.  Im  Wallis  in  grosser  Blengo,  im  Tbale  u.,  weil  bMnflger,  an  den  sonnigen 
Abhängen  der  Kalkbcrge,  bis  zu  3000';  bei  Lausanne  slt ,  MD.). 

Licvland  ?  Ddp.  des  Puy-de-Döme  (im  Tbale  Saint-Nc<  I  nro  Pyrenäen  (Ga- 
varnie,  In  der  Grafschaft  Nizza,  8.  Ueberau  in  Neajiel  big.,  C.\  Castel- 
lainare,  Z.  ^ 

4.  BrisCii»  L,  (mTr)  1 . 

Ueber  die  südliche  Hülfie  des  Gebiets  und  das  inilteldcutsche 
Beri;-  und  UUgeliand  verbreitet,  nördlich  bis  zur  Asse  (die  Anizabo 
Neuslrelitz  !)e(larf  der  Beslüligung- .  Von  diesem  ihrem  Scheitel- 
punkte scheint  die  PolarjirUnz«'  des  Fallors  wesllich  in  der  Hichtung 
auf  Luxemburg,  ostiicli  über  Dessau  nacli  Schlesien  zu  verlaufen, 
da  Brisois  fast  dem  lipsanimlen  nördlichen  Flüchlande  und  dem  nord- 
westlichsten Theile  des  rheinisch  -  Nveslfalischca  lierulaudes  fehlt. 
Diesseit  ihrer  Polargrdnze  findet  sie  sich  in  den  meisten  Districlen, 
Stellenweise  büafig.  Sie- fliegt  aasschliesslich  auf  trocknem  Boden, 
vorberrsehend  auf  KalkhUgeln  ,  die  mit  kurxeni  Grase  bekleidet  sind, 
bis  xur  untern  Grlloze  der  montanen  Region.  Die  Var.  Pirata 
gebort  dem  Stlden  an  und  wurde  in  Deutschland  bisher  nur  bei  Top-* 
Uta  beobaclitet. 

Der  Verbreitungsbezirk  umfasst  den  grtfssten  Tbeil  von  Mittel- 
europa, die  nordwestlichsten  Lander  ausgenommen,  alle  Mittelnieer- 
kUsten,  den  Orient  und  Sibirien.  Kr  erstreckt  sich  pogcn  Süden  bis 
Algerien  und  Sudpersien,  westlich  bis  Paris,  östlich  bis  Sibirien.  Die 
Po!!<rizränze  erreicht  im  Oston  {an  der  Wolsa  — Ö6**;  höhere  Breite  als 
im  Westen  und  stellt  sieh  hiernach  im  Ganzen  als  eine  Nordnord- 
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\vcsl!j:i{inz(*  (Ka>iui  —  Braun.scliweig  —  Pai  is)  Leraus,  die  aber  in  den 
Oälseci)iovinzeu  (durch  den  Eiutluss  dieses  Meeres?)  einen  concuven 
Scheilcl  hesilzt. 

Neuslrclilz  Mosigkau  b.  Dessou,  sll.  Halle,  O.  Ascbersicben,  auf  diuron 
Grasbügeln,  n.  bfg.,  Suffrian.  Auf  der  Asse  b.  Braunschvveig.  Rosslo,  auf  kühlen 
Hüg0ln  des  bunten  Sandsteins  s.  hfg.i  aueh  auf  rolhem  Todlliegenden  em  Kyff- 
litfuser,  Sckrviber.  Vorbei^  des  Hanns,  Btenet;  SeUcelhal,  SuffMan.  Gotlingeit. 
Wuldcck  (bisher  nur  an  der  Sudsoiie  des  Quaals,  Muschelkalk,  b.  Rhoden  in  900 
— 1100'  Höhe,  zuweilen  hfj.  1  ?iltih!han«en,  an  sterilen  Stellen  im  ll.'iinicli  n  der 
Haardt  liirfuil.  Weinuu  .  Jena,  an  ii.  auf  Bergen,  s.  jiem.  Mciniri^tMi,  auf  dür- 
ren Kalkbcr^cn,  n.  sll ,  Döbner.  Oslerland,  n.  zahlreich.  Leipzig,  nur  an  einer 
Stelle  4849  einigemal  gef.  Dresden,  0.  In  der  OI>erlaiisils  nur  im  Niederlande, 
b.  Gürlits  n.  sU.  In  Schlesien  nur  auf  dem  Zoblen,  einmal  auf  deim  Rttmmels<- 
berge  b.  Münslerberg,  u.  in  der  Gegend  v.  Grüls  b..Troppau.  Trier  (b.  Graneo- 
berg,  8.  sIt.).  LuxeiuiHir$;-(auf  Kalkfelsen  b.  Greven machern).  Oberhessen  (auf 
den  Gebirge«)  zwischen  Marburg  u.  Dillenburg  zicmlirh  pem.,  O.  L  ;  Bif (fenkopf, 
Vogclsberg,  Glessen,  Weltcrau,  Gl.,  Dickor^  .  IVankfuii  ^auf  der  Hiberliohc  h. 
Ofienbach;.  Nassau  (im  Taunus,  b.  Hochheim  u.  ÜielierichJ.  binden.  Mombach 
b.  Mains.  Pfals.  RIsass,  auf  Irocknen  Kelkfelsen  der  Vorberge  des  Wasgaus, 
80A— 400'"hocb,  n.  zttb^.  Baden,  fast  nur  auf  Kalkgebiiige  (Kraulheim  em  Oden* 
walde,  hr^.  ;  Sandhausen  b.  Heidelberg;  Isleiner  Klotz,  hfg.  ;  am  Hohenlwiel ; 
L'eberlinseii ;  Kun.>!.iiiz,  \  Donanquellen  ,  n.  sll.  WürlemberL' .  verbreitet. 
Araber^,  Schk.  Kei^orisburg,  gem.  auf  den  Winzerbergen.  N«r»lliiiL;en,  Fr.  Böh- 
men, gem.  (Pirata  nach  T.  b.  Topiii/).  Briino.  Wien,  aui  allen  Borgen  n.  sIt. 
B.  Wels  u.  im  Stodtergebirge.  Salzburg,  N.  Krain,  S.;  auf  den  Abhüngco  der 
Berge  am  Wippach,  Jlf.  Am  Karst  b(g.,  2.  Betzen,  «m  Gebirge  nach  Heran  su, 
lechls,  St,  Schweif  {an  sonnigen  magern  Berglehnen,  jetzt  nur  noch  an  wenigen 
Localitaten:  b.  Biel  im  Jura,  in  der  Waadl,  b.  Genf;  um  Burgdorf  in  den  zwan- 
Ziffer  Jnhren  s.  f.' n»  ,  jetzl  dort,  wie  ebenso  b.  Dübendorf,  ganz  verschwunden, 
MÜ. ;  Zürich,  Brem*  [wolil  b.  Dubeodorf,  veigl.  Vornlebead«»] ;  b.  Riggisberg  s. 
gem.,  Msn}. 

Wolgagebiel  (b.  Kasan  s.  slt.,  aber  gem.  an  dttrren  Sielten  der  Ural  vorberge, 
in  den  Provv.  Cr.  o.  Sar.).  Ueberau  In  den  Steppen  Neurusslands  u.  im  Kauka- 
sus, Ndm.  Siebenbürizen.  Ofen,  auf  kahlem  Sleiii^cblrgo.  Französische  Arden- 
uen,  Metz,  Sdt/s-L.  Nancy,  Dutreux.  Döp.  des  Duubs  Paris.  Dcp.  dot>  l'uj-de- 
Dönie.  Üigtie,  Bell.  .Savfiyen  (h.  \ix],  2,  Picniüiil  il>.  ^olu^■i"l^  u.  Liguiiea,  4, 
an  dürren  Bergen  ;  i'irata  b.  Genua,  Nizza  u.  s.  w.,  i.  Toscauu  (au  einem  dür- 
ren Kalkabliaoge  in  SSOO'  Utfhe  Idi^.,  Sp.)  Am  Gran  Sasso,  C.  Oalmatlen  (Spa- 
lato,  MD.;  Pirala  am  Fuss  des  Wellebitgebirges,  1000'  hoch,  St).  Conslaollnopel, 
T.  —  Sibirien,  ff.  (nach  PaUas).  Pirata  In  Grosien,  Ndm.  Amasla  a.Tokal,  nebst 
Piiata.  Am  Ararat,  HS.  Cypct  n,  nebtil  Pirata.  Fsrsistan.  —  Algerien,  Jt.  In  der 
l'rovioz  Coostantine  imal  gef.,  Lucas, 

&.  Heiiielc  £f*  O.  1—3. 

Die  gemeinste  Arl  der  GaUuog,  fast  allenthaliyen  im  Gebiet  auf 
dorren  Stellen  hflußg.  Ihre  obere  Gmnxe  eri^icht  die  untere  der 
subalpinen  Rej;ioD. 

8pt)cr,  Scbi»ellerli«gtni«D«.  1^ 
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1.  Hhopalocero. 


Sie  ist  Uber  ganz  Europa  und  den  Orient  verbreitet  (Lapplend 
—  Cypern ,  Spanien  —  Kaspisce) . 

S.  febll  uur  den  Verzeichnissen  v.  Neulialdcnsleben ,  Freiherg,  Barmen  u. 
Oberöslreicb.  In  der  Oberlausilz  fiodel  sio  sieb  nur  an  oioiaJnen  Orten  (auf  der 
Laudie,  t4IS';  b.Nie8ky  gem.) ;  in  Baden  neisi  nur  In  den  Vorbergen  u.  n.  ti^. 
SH.  fet  sie  b,  ErfnrI  {Sekniner  i.  I.}»  im  Oalerlande,  b.  Leipzig  u  Avpbur^.  In 

den  Vogesen  geht  sie  bis  zu  800"*,  in  der  Schweis  bis  4S00'  [MD.),  Stand.  Tand 
sie  b.  Sagritz  in  Oherkiirnlhen  fotwa 

Skandinavien  auf  diirren  Sit'lleii  in  Sud-  u.  Mittolscijwedon,  wenigstens 
SlockholüQ,  gern. ,  bchun  im  nürdiichen  Tboil  v.  Wesliuanland  beginnt  sie  zu 
werden  u.  nimmt  von  da  an  in  Menge  ab,  so  dssa  sie  in  Lnppland  ganz  all.  ist. 
In  Norwegen  flndet  sie  sich  b.  ChrisUanIa).  I*ete»burg.  Lievland.  Wol^gebiel 
(b.  SarepUi,  hr^.'.  In  NoiirussUmd  u.  im  Kaukosus  ül)erall,  Ndm.  Siebenbürgen. 
Ofen,  überall.  Utitantiicn  'auf  dürren  u.  felsipen  Stellen  ;  verbreitet,  auch  in 
Irland  u  Sohottlaud  hier  u.  dahf^:/  .  Niederlande.  Relgicn.  Par  is  Dcj)  des 
Doubs.  Dep.  der  Landes,  Penis.  Auvergne;  üigno,  Bell.  Bilbao,  6ianäjuss.  An- 
dalosian  (Ronda,  Ud.  ;  in  dar  Sierra  cTAI&car  gem.,  iios.)  Savoyen,  Piemoalu. 
Ligurleo,  Ja  I,  Ebene  u.  Barge  (auf  Sardiotan  nur  Var.  Arialaana,  l .).  Oans  tlaJieo 
u.  Sicilian,  Ltd.,  Z.  (Arialaeus  auf  Biba«  MidM  i.L\  Corsica,  M.;  b.  Mesiioa,  2.). 
Dalmaiian,  Xsd.  Kreta,  K,  ~  Translcaultasien,  Kol,  Amasia  u.  Tolcat.  Cypem. 

4i.  AreUiusa  If'.l'.  ^  i. 

Nur  in  der  ahem  Rbeinebene  und  im  Südosten  des  Gebiets,  von 
Mtthren  bis  Krain ,  auf  (rocknem  Boden  der  uniem  Region ,  stellen- 
weise nicht  selten. 

Der  Falter  ist  Uberbaupt  ein  Bewohner  der  südlichen  Hiilfle 
Europas  und  Weslaslens;  sein  Verbreilungsbezirk  ist  westlich  bis 
Spanien,  östlich  bis  zum  Altai  und  Kaspisee  ausgedehnt.  Die  Polnr- 
grUnze  desselben  enlspricht  in  \Vcsteuro}>a  etwa  dem  i9°n.H.  Brünn 
— Paris),  zeigt  aber  zwischen  Mühren  und  dem  lü.sa.ss  einen  concaveii 
Scheitel.  An  der  Wolga  reicht  sie  viel  weiler  nördlich,  bis  zum  56. 
Breilengradt'  , Kasan). 

Elsass,  in  trocknen,  sandigen  Waldungen  der  Ebene,  n  lifg  Baden  'am 
istetncr  Klotz  auf  Kalkboden,  zieniiich  hf;;  ^  Brilnn.  aufwiesen  u  dürren  Rai- 
nen.  bfg.  Wien  (b.  Müdliog  d.  gar  &U.,  auch  auf  andern  Dergcn).  Steiermark,  B. 
Krain. 

Wolgagebiet  (in  dar  Prov.  Kasan  an  sandigen  Stellen,  sll. ;  in  den  orenbur- 

gischen  Vorbergen  des  Trais,  b.  Gr.,  Bosulttk,  Sergiewsk  n.  hfg. ,  in  t:io  soror 
Menpe  nin  untern  Uralflusse,  I).  Indcrsk  n.  <?  w  ,  nuf  Hügeln  der  Prov.  Sar. ,  l». 
Sar(?[)tii  u.  s.  w.).  Im  nürdlu  lieu  Tiiede  des  ekolerinoslow'schen  Gouvernements 
u.  im  Kaukasus,  Ndm.  Ofen,  aui  kahlem  Sleingebirge,  hfg.  Taris  (m  den  Wäldern 
V.  Staart,  Foatalnebleau,  Versailles,  Qhami}.  Besancon.  an  felsigen  Bergen. 
Digne,  ffsll.  Die  Var.  Boabdil  'b.  Bilbao  a.  in  Andalusien,  Standfnu.  Piemonl 
(h  susa ,  an  krttuterrttioban  u.  slaioigen  Stallen,  I).  ^  Altai.  Auf  bttbam  Bar- 
gen b.  Amasia. 
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7.  Sfaltltnus  Mhtf».  O?  4 . 

Am  vcrl)rcitt'tston  und  häufigsten  in  der  norddeulschon  Ebene, 
besonders  im  oslliclien  Tlieile  derselben  :  vom  Saume  der  süchsisehfn 
und  scblesiscbcn  Gebirge  bis  zur  SeekUsle;  sonst  diesseit  der 
Alpen  nur  hier  und  da  in  Boliineii,  Mahren  und  Oestreich,  je n seit 
derselben  aber  wohl  längs  des  ganzen  SQdabhangs  des  Gebirges 
(Rrain — Wallis)  verbreitet  und  stellenweise  häufig.  Die  StaromforiD 
wohnt  diesseit  der  Alpen,  in  Norddeutscbland  unvermischt  mit  den 
Varietüten ;  in  Wallis  und  den  südlichen  Alpenthlilern  Uberbaupt 
fliegt  eine  Mittelform  von  Stcililinus  und  der  ausgebildeten  AlUonia 
des  Südens.  Der  Faller  bat  ähnliche  Flugplätze  und  dieseibc  senk- 
recbtc  Verl)rf'iliini:'  wie  Alcvono:  er  f]ici?t  nussehliesslicli  nuf  Irocke- 
nem  Boden  drr  iiniern  He^ion :  in  der  Eiiene  mit  Vorliebe  in  sandi- 
gen Kiefcrgcbüizcn,  im  (iel)ir£!o  nn  felsiiien  Stellen. 

In  seinen  n)anniclifci€lien  Ynricliiten  [SiiküUmis  Ifufu. ,  Allioni;i 
Ct/iil/i,  Falua  Fr. :  Marliana  Sleveii]  ist  er  über  ganz  Südeuropa  und 
Vorderasien  verijicilel ;  von  Spanien  bis  zun»  schwarzen  Meere,  Sy- 
rien und  Farsistan.  Die  Polargräoze  des  Areals  erreicht  an  der  Sttd- 
küste  der  Ostsee  (Danzig)  ihren  nördlichsten  Punkt  und  (Mit  von  der 
UttnduDg  der  Weichsel  bis  zu  der  der  Elhe  mit  der  deutschen  Ktlslen- 
linie  zusammen.  Westlich  von  da  scheint  sie  die  Richtung  auf  Paris, 
ttstlich  eine  solche  nach  der  Krim  einzuhalten. 

Preussen  (Danzig,  auf  den  DüncD,  s.  zahlreich  ;  WiJIenberg,  Tbom).  Pom- 
mern, n.  hfi;.  Mecklenburg  ;Wisinar,  auf  leictilcrn  Sandboden  stellenweise  n. 
sU.;  Neusticlilz,  Döinitzj.  Hamburg  (b.  Barnibeck;.  Lüneburg.  Klemzig  (b.  Zül- 
lichau]  ,  nur  in  hohen,  steinigen  Gegenden,  an  4  Slclle  ziembcb  bfg.,  RoU.  (im 
Naturf.).  Frankfurt  a.  d.  0.,  stellenweise  8.  hfg.  Berlin.  d.  sU.  Denan  lb.Solallx 
11.  MuldensleiD,  n»  &%.}.  Neubsldenslelwa.  Breooscbweig,  «m  Rande  eines  iüe- 
ferbtflzebens.  Blankenburg»  «m  Fuss  des  Regensteins,  b.  fi<}mecke,  Hein.  Drw« 
den,  n.  sR.,  0.  Oberlausif?:  fNicsky,  574'  hoch,  in  dürren,  sandigen  Kicfen\lll- 
dcrn  ,  nuf  dem  Kollmar  b.  lierrnliul,  17S5';  nautzen,  Lauban.  Scheint  nur  dem 
srullichsten  Tlieile  des  Oberlandes  ganz  zu  fclilonK  In  Schlesien  verbreitet ;  an 
denselben  Orlen  wie  Alcyune,  Dar.  Münster,  krefeiü  (am  ScbützeDbof  b.  Bockum 
Intal).  InQeblrpwaldungeader  marburger  Gegend,  slt.,  O.I.  {von  keinem  neuam 
Fauoisten  erwSbnt],  Böhmen  (in  einem  sandigen  Kleferwalda  b.  Elbkoilelets). 
NiederOslrelch  (Wiener  Neustadt  Q.  Mugcrdorf,  am  Fuss  der  hohen  Wand  im 
Eramcrhcrger  Tliale,  M  ;  b.  Stein  am  Buckel ,  .l  Meilen  südlich  v.  Wien,  n.  b. 
Wien  selbst,  Led.,.  Salzburg,  .V.  Krain.  Allionia  b.  bolzen,  St  Schweiz  (in  Wal- 
lis durch  3  ganze  llauptlhal,  v.  Marlinacli  bis  nach  Brieg  hinauf,  in  manchen  Jah- 
ren, zumal  auf  (rocknem  Kalk-  u.Bandbudeii  v.  an  Feban,  ia  Uatabl.  BS  komml 
Mar  o.  In  Tirol  nur  eine  HillaUbrni  xwiscbaD  SUI.  u.  Allionia  vor,  MDA. 

(8.  sSUiUlaaSp  A.  *  AlUonia,  F.  «Fatoa,  M.  «  Martiana].  Die  Stammart  b. 
Odeaaa,  hrg.;  y.  ebeoralla  daselbst  o.  an  dar  Sttdkttste  der  Krim,  Näm*).  Ofen, 

•)  Ndm.  bemerkt  dazn  »der  Name  Martiana,  nicht  Ifartlanli,  wie  HS. 
schreibt,  rtthrt  auoScbat  von  Uro.  von  Steven  bar« 

44* 
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1.  Rliüpaiucoia. 


ID  SaDdwttld,  n.  bK.  [MUteironn  swiscben  S.  u.  A.  nach  den  von  da  erfanltenen 
Ext.],  k.  b.  M«liadia,  r.  8.  b.  Pari«,  t.  geia.,  bMondera  im  bonlogner  GehOla, 

Chenu.  S.  im  ü^p.  des  Puy-de-DOme,  an  sleiiiigen  Abhüiigen  u.  suiidijjea  Flus»- 
ufcni  A  in  Sudfrankreich  u.  PortiJi:;iI,  0  M.  in  Spanien,  ^fD  S.  in  Savoyen,  3, 
Pt.eHiunt,  i,  u.  Ligurien,  2;  A.  in  IMeinoiil,  3  ,  l,i-urn  »,  i,  in  wannen,  TeL-igen 
Gegenden.  A.  b.  Mantua,  »ii.  A.  iu  Tu»ciiiia  in  der  Hugclregiou  auf  dürrem  Kalk- 
boden hfg.,  n.  Im  Thale.  Sp.  Corsica,  R,  A.  auf  Elba,  an  felsigen  Orlen,  n.  bf^.. 
JfieMI  L  1.  A.  nufden  Apenninen  in  betiHcbllicher  Hobe,  b.  Neapel  u.  in  Sici- 
llen,  Z.  A.  in  Dalniulif  n  ,  T.  M  ii  F.  in  der  Türkei,  HS.  F.  b.  ConslanUnopel, 
MD.  —  A  b.  llnissü,  MD.  F  Ii.  I  >>k^i  nu  höliern  Gebirge,  bis  an  die  Alpen.  P.  In 
Syrien,  US.  ¥.  io  Far»i8tan  (—Paiisali«  KoUar  t>ec.  Led.). 

8»  Cordula  K      I  Ij. 

Nur  in  den  warruslen  Alpenlhliiern  des  Gehiels,  un  der  Süd.-.eiie 
der  berner,  liroler  und  krainer  Alj)on,  hier  aber  an  dürren  AMj.hi- 
geu  und  feUigcQ  Stellen  der  coiiiaen  liegion  (1200 — £'JOü')  ziemlich 
bHuGg. 

Sie  ist  ttberhaupi  läogs  dem  ganzea  südlichen  Abfalle  der  AI- 
penketle  von  Frankreich  bis  Dalmatien  verbreitet,  ausserdem  auf 
den  Gevennen  und  Apenninen  (?NeapeI)  su  Hause  und  —  wenn 
Bversmann's  Cordula  die  unsrige  Ist  —  im  sttdOstlichen  Bussland, 
ni^rdtich  bis  52^  n.  B. 

Krato,  8,  Am  Nanosabhange  oberhalb  Gradtska  SSlQelt,  Jf.  Blsacklbal 

gwlschen  Brixen  u.  Botzon  ;  Meran,  an  trockoen  ,  kurz  begrastt-n  Abhängen,  be- 
sonders beim  Sclilosse  Tirol,  1200  — fooo'  hoch,  stellenweise  hfg  ,  Sp.  Bolzen  u. 
Gries,  St.  Im  Walli.«!,  oslliob  bis  Viesch,  u.  in  der  sii<lösflicben  Waadl,  an  felsi- 
geo,  begrasten  Abbaugen  der  Kalkgebirge,  v.  iioo — 29üü  ,  gem.,  MD. 

Wolgagebiet  (auf  den  orenburgischen  Vorbergen  des  Urais,  auf  felsigen  Ber< 
gen  Bascbkiriens,  auf  dürren ,  Ihonigen  Httgeln  b.  Busuiuk  u.  Sergiewsk ,  ebenso 
In  der  Prov.  Sar.,  b.  Zarizyn  u.  Sarepta,  n.  alt.).  Niehl  Im  Gebiet  der  Fauna  lau« 
rico-coucasicii ,  Ndm.  [wo  auch  Bryce  fehlt ;  Virbius  HS.  wird  als  im  Kaukasus 
einheimisch  angeführt].  Cevennpn,  Chenu.  Im  D<^t*  Nit'iioralpen  an  dürren 
Abhängen  ziemlich  hfg.,  Beit.  äavüyea,  Piemont  u  Li;;urien  ,  Je  3,  an  grusrei- 
Cben  n.  felsigen  Stellen  der  Hügel  u.  südlichen  Bergabhitnge  alier  Alpeiizüge.  Im 
Neapolitantoeben,  OffrtU.  Auf  dem  Monte  Mariano  b.  Spalalo  In  Dalmatien,  MD. 

9.  Phaedr«  i^.  ^««^  1 . 

Ueber  die  sUdliebe  Hfllfte  und  den  Nordosten  des  Gebiets  vei^ 
breitet,  stelleo weise  häufig,  doch  nicht  Uberall  zu  finden.  Dem  deut- 
schen Nordwesten ,  jenseit  einer  von  der  ifiecklenburgiscben  Küste 
(Rostock)  nach  der  Eifel  gezogenen  Linie,  sowie  dem  nördlich  vom 
51® n.  B.  gelegenen  westdeutschen  Berglaode  (dem  Harz,  Göttin- 
i;on,  Waldeck,  Mederhcssen,  Westfalen  und  dem  grOsslen  Theile  von 
Thttringen)  fehlt  der  Falter.  Er  kommt  meist  nur  an  beschrankten 
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Localtltften  vor,  besonders  auf  tfoorwiesen ,  feuchten  Gniipljilieii 
und  Heideo,  und  Überschreitet  kaum  die  obere  Grttnte  der  HOgel- 

Sein  weiter  V'erhreliungsbezirk  unifasst  Mitlei-  und  Sttdeuropa 
und  einen  grossen  Theil  von  Asien.  Er  reiciil  niu  li  i;.  L.  von  Wesl- 
frankreich  bis  Peking ,  nördlich  bis  K;»SHn ,  südlit  h  bis  MiUelilalieD 
und  KU?ina.sien.  Die  Polargranze  desselben  .scheint  in  Osteuropa  nur 
weni^  iKason  —  Rostork),  in  Westeuropa  .ihor  siark  nach  Südwest 
geneigt  zu  sein  (Rostock  —  Kifcl  —  Cenlr.dfrnnkreich?) ,  da  Phaedra 
dem  nördlicbcn  und  nordwestlichen  Theile  Europas  fehlt. 

Preussen  (b  Braunsberg).  Pommern,  auf  Torfmooren  u.  Sumpfwiesen,  z.  B. 
b.  Damm  ,  zicmlicli  hfg.  Mccklcnbur}?,  vprbrcitpt  h  Sit!/  nnf  niner  Moorwieso 
n.  sll.;  n.  b.  Wismar).  Pcssau,  hfg.  Halle,  m  der  Heide,  an  einer  Steile  wo  we- 
der Moor  noch  eine  sumpfige  Vfiese  vorhanden  war,  Kef.  Neubaidensleben. 
Braanscbweig ,  auf  Heiden,  s.  sU.,  Hein. ;  aafeinttr  sumpfigen  Waid  wiese  Imal 
gel.,  Schreib&r.  EiMnaeh ,  früher  b^.,  seit  4^5  Jabren  n.  mehrgeseheoi  KUkn 
(im  Naturf-,  1 776 !) .  Altent)iirg,  in  der  Leine,  immer  aeltner  werdend.  Leipzig« 
an  eini;;en  Localitaten  bfg.  Nossen,  n.  hfg.  Schlesien,  an  einzelnen  Steilen  der 
Vorbcr;:e  in  I.a»il>wfi!(1ern  n.  sll.,  Dör.  ;  nur  b.  Warmbrunn  ,  in  der  Umgebung 
des  Zol»len  u.  im  südlichen  über.scidosicn  siclier  vorhanden,  A.  In  der  Eifcl,  nuf 
Torfwieücn,  Mengelbier.  Frankfurt  a.  M.,  im  scbwanheimer  Walde  in  der  Nkbe 
eines  Torfmoors,  sU.  HerborOp  imal  gef.,  O.  L  Wiesbaden,  slt,  hfger  b.  Darm* 
Stadt,  ViffOiut,  Ptilx.  Blsass,  gem.  In  den  Waldnngan  der  Bbene  n.  in  den  Vor- 
bergeo.  Baden,  verbreitet,  besonders  aafKalk-u.  Lössgebirge  b.  Karlsruhe, 
Dlnpünpen  u.  am  isteiner  Klotz  hfg.;  Konstanz  u  J5.  w.).  Donanquollen.  Stutfi:art 
n.  Tubingen,  ziemlich  slt.  UfT^nheiin  u.  Windsheim,  an  Ber^^oii  u.  in  freien  Wal- 
dungen, oft  sehr  zahlreich,  £.  Amberg,  Schk.  Regensburg,  am  keibtuiii  Jura- 
kalk) n.  sU.,  nie  in  der  Ebene.  Augsburg,  in  Moosgegenden  b.  Derching,  oft  s. 
bfg.  Btfbmen  (KOnigsaal  b.  Prag;  Zäwist,  an  einer  Berglehne).  Brünn.  Wien, 
auf  dem  Bisamberge,  h^.  Linz.  Salzburg,  JV.  Krain.  Botsen,  51.  Scbweiz  {in  der 
Kalk-  u.  Molasseformation,  wohl  nirgends  bOber  als  2800',  auf  grasigen,  be- 
buschlen  Berghalden,  feuchten  Wic^on  n  moorigen  Stellen  der  Erlgehölze  u. 
Eicbwälder,  doch  nur  an  einzelnen  iilelleu  (ier  warmem  .'Schweiz  s.  hfg.;  am 
Ihuner  u.  bicler  See,  b.  Aarbei^,  im  WalJs  ;  auf  üom  Jorat  gem.,  MD.  D.  Zürich 
an  mebrem  Orlen  hf^.,  n.  auf  Mooren,  sondern  auf  bloss  feucblen ,  mit  hohem 
Grase  a.  lerstreutem  GebOseh  bewachsenen  Abhsngen,  BrsmO. 

Wolgagebiet  (in  der  Prov.  Kasan  in  Waldern  hfg.,  weniger  hfg.  in  Wflldem 
der  Uralvorberge ,  der  Prow.  Or.,  .SImb.,  .*?ar.,  bis  nach  Sarepta).  In  Neuruss- 
land u  tm  K?iuka<?u5(  iiberfüll,  doch  n.  hfg.  SietienbUrgen.  Ofen,  in  Dergwäldern. 
D6p.  des  DouIjs.  Dep.des  iHiy-de-Döme.  Lyon,  hfg..  £.  D^p.  der  Landes,  Perr». 
Savoy  en,  2,  u.  Piemont,  1,  in  dichten  Wfildern,  Ebene  u.  Hügel.  Mantua.  Toscana 
(ImLtmatbale,  etwa  ISQO'  hoch,  einzeln,  ^.)»-  Altai.  MIngrelieo,  Ndm.  Tokat» 
im  hobern  Gebirge,  bis  an  die  Alpen.  Peking. 
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I.  AbopaJocera. 


6.  Fanurge  M. 
1*  Maera  1*.  4—3. 

In  der  südlichen  Hillfle  des  Gebiets  und  im  ujilleldculschen 
Berg-  und  IlUgellande  fust  alleathalben,  und  in  den  meisten  Gegen- 
den bttufig;  in  der  nordöstlichen  Ebene  sehr  zerstreut «  der  nord- 
westlichen jenseit  einer  von  Strelitz  nach  Aachen  gezogenen  Linie 
völlig  fehlend.  Der  Falter  bewohnt  mit  Vorliebe  felsige  Localiiaien 
(sowohl  Schiefer-  als  Kalk-  und  Sandgestein)  und  reicht  bis  fast  zur 
Baumgranzc  hinauf. 

Sein  Verbreilungsbezirk  erstreckt  sich  von  Lappland  bis  S\  rien 
und  von  Spanien  bis  zum  Altai,  mit  Ausschluss  jedoch  des  norduesl- 
lichsten  Thcils  von  Europa  (Britannien,  Nit^derlande,  Dänemark  und 
der  der  Nordsee  bcnach!)arten  Provinzen  von  Doutscliland) .  Der  An- 
nahme einer  n^rdu esilichen  Arealgfünze  widerspricht  indess  das 
Vorkommen  in  i\ür\\ei:cn. 

Von  den  beiden  V.it  ieialeii,  in  welchen  die  Art  auftritt,  bewohnt 
die  dunkle,  Maera,  den  Nordcu  undOslen,  die  helle,  Ad  ras  la  0.("), 
den  Sttden  und  Westen.  Diesseit  der  Alpen  scheint  Adrasla  den  27. 
Längengrad  kaum  su  ttberschreitcn  y  ostwärts  von  demselben  findet 
sich  Maera  allein.  Zwischen  26^  und  27^  0.  L.  kommen  beide  Varia- 
täten  unter  einander  vor  (Arolsen,  Stuttgart  u.  a.  O.)  und  Ueber- 
ganasformen  sind  im  wesllielien  Deutschland  und  in  der  Schweiz 
Überhaupt  sehr  gewöhnlich.  Auf  der  linken  Seite  des  Rheins  und  im 
Süden  der  Alpen,  wie  im  ganzen  Mitlelnioerc^ebiet ,  herrscht  Adrasta 
vor  und  Maera  tritt  nur  local  als  montane  VarietiSt  auf  '  iber  auch  die 
ausgebildete  AdrasU  (iadct  sich  noch  hoch  im  Gebirge,  s.  u.). 

[M.  —  Maera,  A.  s  Adrasta  ;  wo  keine  Var.  bezeichnet  ist ,  ist  immer  M.  za 
verRtehcn].  Proussen  (Danzig,  lifg. ;  Konit^sbcrcr,  IntilcrhurL',  Riistc[)I)ur<,',  Ttiüni*. 
Meclvlenburg  Xeustrclitz,  Mirow].  Berlin,  lirautiscliweig,  uberull.  ll;u/,  uliernll 
an  Wegen  und  felsigen  Stellen  bis  über  2000'  hinaur  hfg.,  Sp.  GöUingen.  Wal- 
deck (beide  Varr.  unter  einander,  noch  gewöhnlicher  MiUeirormon  zwischen  th- 
nen ;  b.  Rhoden  so  Saodsleinfelsen  stellenweise  h%.p  b.  Arolsen  elt. ;  am  Eisen- 
berge  b.  Korbach  hfi^. ;  Daeeln).  Karhesseo,  beide  Varr.  Hiihtheaseo»  stellen- 
weise gem.  Eisenach,  ziemlich  zahtrcich,  Kuhn  im  Natuif.  Suhl,  Kef.  Weimar. 
Jena,  lifj^  Oslerland  fan  der  ^Itilde  n.  .«änntc^.  t.oi^>/iL',  sIt.  Nossen,  n.  hL*.  Frei- 
berg, hfg.  Oberlausilz,  uberall  n  sll.  In  Sclilcsieii  nnc  itn  Gi'hir^o,  aber  bis  tief 
in  die  Vorberge  herab;  Imal  im  Brieger  SladlwalÜH,  Ihtr,  Im  westfälischen 
Sohiefergebifgei  i.  B.  b.  Bredelar  a.  Bi^  h^.;  eine  enIscbiedeneA.  am  Schlos8<- 
berge  b.  Kttstelberg,  %%W  tt.  d.  M.,  Sp.  Siegen,  SuffHan.  k.  b.  Aachen,  en  einer 
stelle  n.  sit.  Trier,  beide  Varr.  überall.  Luxemburg  [A.  ?|,  n.  8.  hfg.  Oberhessen 
(beide  Varr.,  M.  gem.,  0  I  ■  M.  h.  Riodoiikopf  in  4  Ex\  ,  sonst  nirgends  in  oher- 
hesHcn  gef  ,  Gl  .  M  aut  (iem  Hahncnkainiii  b.  Homburg  u.  b.  \l\rm,  einzeln;  A. 
im  Taunus  (auf  dem  Sattel  des  Staufen,  der  kunigsleiucr  u.  falkensteincr  Burg« 
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ruine  u.  auf  dem  Marmorsleia),  K.  A.  b.  Scbwalbaob,  0.,  W«h«il,  eiimlii,  n. 

^Viesbaden  (M.  b.  Wiesbaden  s  sll.,  Rössler).  A.  b.  Mainz  a.  Darmstadt,  JtfiMi«*- 
ler.  Bingen.  M.  auf  dem  Molibocus,  b.  Hcppenheii^i  n  s  \v  ,  Gl.  Pfalz.  El- 
sass,  Uberall  hfg.  [wohl  A.'.  liadeu,  M.  uberalt,  beson(ier.>  im  Gebirj:e  ,  A.  fast 
eben  so  bfg.,  Reutti.  Wir  sahen  im  südlichen  Schwarzwalde  nur  A.  u.  MiUcltor- 
mw  beiden  VaiT. ;  eine  sehr  aasgeblldete  A.  $  sass,  frisch  eotwfekelt,  auf 
dam  Giplbl  des  Blauen,  seoo'tt.  d.ll ,  Konslani.  Dooauquellen,  n.  alt.  Wür- 
lembfr^  '\f.  verbreitet,  A.  b.  Statigart,  slt.  \  Rogensburg.  Augsburg,  einzeln. 
Mttochen,  Schk.  Böhmen  (Eger,  gem.;  Prag,  sU.;  Bürglilz).  Hriinn.  M.  b.  Wien 
II  .  hfs  ,  in  den  Alpentbalern  (A.  kommt  n.  vor,  Lfd.).  Sfpir>r,  Weis,  Linz  Salz- 
burg, n.slt.,JV.;  auf  dem  Gipfel  des  Goisbergs,  3900',  Sp.  liciligenblut  u.  DuUacli, 
bis  48to'  hfg  ,  Sp.  Steiermark.  Krain,  S.;  b.  Wippacb  nar  A.,  M.  Am  Palacher- 
Icofet  b.  fnnsbraek  bis  va  Hobe ;  Heran,  Sp.  Botsen,  Ä.  In  der  Sehwais 
überall  an  dürren  Lehnen  der  Kalk-  n.  Motaaseformatlon,  v.  lOOl— 44(l(',  M.  o. 
Uebergdnge  zu  A. ,  letztere  in  wärmern  Gegenden ,  z.  D.  am  Südabhange  des 
Juras,  u.  im  Wallis,  MD  (Wir  fanden  im  berncr  Oberiando,  am  Weissensteln,  im 
Reussthal  u.  s.  w.  meist  Mitlclformeo  v.  M.  u.  A. ;  an  der  Sudseite  der  Gemmi 
bis  zu  5500'  Höhe  hinauf,  5p.}- 

Skandinavien  (beaondera  In  den  attdilchen  Prow.p  mehr  oder  minder  hfg., 
bis  Stockholm  n.  Westmanland ;  nach  Zeit,  in  Lappland,  all.;  In  Norwegen  min- 
destens bis  Drontheim).  Petersburg.  Lievland.  Wolgagebict  (in  W^tifdern  der 
Provv.  Kixtin  Simb.  u.  des  nördlichen  Or.  n.  s!t.  ;  A.  fehlt.)  »Auffallend  ist  es, 
(In«.-;  \!  in  Sudrussiand  fehlt,«  Sdm.  Siebenburgen,  beide  Varr.  M.  b.  Ofen  auf 
kahlem  steingebif^e,  gem.  Belgien.  A.  [=  Maera  Dup.]  b.  Paris.  A.  im  Dep.  des 
I>oobs.  gem.  A.  In  der  Aavergne,  an  hochgelegenen  Orten  sehr  dnukel;  M. 

Adrasla  Hup.]  im  IMp.  der  Losere,  beaonden  anf  den  Bermlpfelo,  Beif.  Dtfp. 
dar  Niederalpen ,  M.  auf  bocbgelegenen  Wiesen  xiemlich  alt.  A.  b.  Bilbao,  Ma- 
laga [Sltindfuss)  u.  Ronda  (Ud.).  M.  in  Sovoyen,  I,  u.  Piemont,  ?,  auf  den  Al- 
pen ;  A  in  SavoYcn,  2,  Piemont,  1,  u.  I.i.^urien.  I,  Kben«  u.  Berf^o.  Alanlua 
wohl  A  I.  To.scana,  nur  A.,  Sp.  A.  h.  I  iuiue,  Led. ,  Obrovazzo  in  Daimatien,  o. 
bf^;.,  St.  —  Altai.  Aiiiasia  u.  Tokat.  A.  auf  Cypern  u.  b.  Beirnl. 

• 

2.Uiera  JK  {^)  fb-2. 

Nur  auf  den  sluHicbslen  Gt  birticn  des  Gel)iels>,  den  48®  n.  B. 
kaum  überschreitend  (Fretburg  — Wien):  auf  den  Alpen  und  deren 
Vorbergen  bis  Basel  und  Wien  berabp  und  auf  dem  südlichen  Theile 
des  Schwarxwaldes.  Die  Alpen  bewohnt  der  Falter  in  ihrer  ganzem 
Ausdehnung,  atier  nichl  an  allen  Stellen  und  meist  nicht  httufig.  Er 
fliegt  in  der  collincn  und  montanen  Region  (nach  Heer  bis  zur  Baum- 
grttnze),  an  schnttigcn  Stellen. 

Sein  Vorbreitungsbezirk  erslreckt  sich  über  Nord  -  und  Mittel- 
europa und  das  anizrHnzendo  Asien  ,  nilrdlich  bis  zu  don  rolargcpcn- 
den,  .südlich  bis  Oberilalicn  uiul  Amasia,  westlich  Ms  Gfnf,  osUicli 
bis  Sil»iripn  ;  er  ist  abrr  slork  unU  rl)rochen  ,  wenigstens  itn  A\c.stli- 
chern  liuropa  ,  wo  Iiier, i  /w  ischen  iH^  und  56*  n.  Ii.  (Wien  —  Schn- 
nenj  nirgends  vorzukonuneu  scheint.    In  Deutschland  und  dem  sU»!- 
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lichpn  T!ipiIo  ihrrs  Areals  Uborliaiipl  ist  sie  ein  BrM-gfaltor ,  (Irr  wohl 
iiirlit  untiT  I  OOd' Moorcsh'^lif^  Itcr.il^sici^il ;  als  Hcwolmerin  der  Tief- 
el)ene  Irill  sie  erst  in  Lievlanii  uiul  Schweden  auf. 

Baden  'noch  wciml:  liefib.iolitol ,  Iii-;her  nur  im  Gcbttvc  1).  Freiburg).  Wien 
[auf  (k'in  Gipfel  des  Aiuii;:crs,  /'. ;  auf  iler  Munmolswicsc  b.  Knlkshurfr,  3  Stun- 
den v.  Wien,  M).  Obcröstreich  (nuf  »leii  niedern  A.  dos  Traunkreises,  sll  ; 
idollner  Gebirge  ).  SaUburg;  ileiligenblut.  einzefa  ftuf  dem  Wege  io  die  Leiter, 
Un  der  Bsumregion,  iV.  Krain.  Schlttcfcenalpe  In  Tirol,  an  W^o  a.  in  ichattigen 
Gebenden,  Fr.  Am  GrOnlen  b.  tmmenstadl  in  SSOO*  Höbe,  einzeln,  Sp,  Schweis,  am 
Ftttse  der  Kalkatpen  u.  in  den  Vorbergen,  in  2^00  — tOOO'  Höbe,  an  trocknen, 
schattigen  Abhün^en ;  auf  den  untersten  Flugsrönzen  mit  Mc^aera  unlermisclit, 
doch  obne  L'ebergtinge ,  inancbcs  Jtibr  ziemlich  jjem.  iOberbn^le;  Ohprwnlli»:, 
hier  u  da ;  auf  dem  Saliivc  b.  Tienf,  sIt.  ,  MD.;  am  Fuss  <le^  iiuuen.steins  b  Lan- 
cenbrUck  im  C.  Baselland.  Midket  i.  1 ;  in  Glarus  v.  der  Sohle  de«  Hauptthals  bis 
zur  BnumßrUnz«,  Betr;  am  Simplon,  Led. 

Skandinavien  (in  Schonen,  Blekinpen,  SroSland  u.  Oslijotbland  ziemlich  sU., 
pemeiner  b  Stockholm  u.  ganz  qem.  b.  Xorberg  in  Wcstrnnnl.ind.  Im  sudlichen 
N()r\ve_'(Mi  n  sll.  b.  Chrisliania.  Konesw inpcr  ii.  s.  w.  In  den  nördUchslen  i'ro- 
viiizen  uberall  in  Oen:>valdern,  b  Ober-Turnea  s.  bfg.  ihr  eii^cntlicber  Aufent- 
halt »ind  bergige  u  slcinii^o  Waldgegenden).  I'cter:*burg.  Licvlaud.  Odessa,  Sdm. 
riemoot  (in  den  Tbniern  v.  Aozaaca  n.  Domo  d'Ossotaf  an  Uanern  u.  Felaen»  S). 
—  Nach  dorn  berliner  Moseudi  in  Sibirien,  K  Amaaia  a.  Tc^at. 

3.  Alegaera  Li.  0(\)  4—2. 

Allenthalben  im  Gebiet  in  den  beiden  unlern  Begionen,  an  trock- 
nen, sonnigen  Stellen :  Wegen,  Rainen,  Hauern  u.  s.  w.  gemein. 
Der  Verbreitungsbezirk  umfasst  das  westliche  und  südliche 

Europa  und  das  gcsnmmto  Mittetmeergebiet;  er  reicht  nördlich  bis 
Christiiini«) ,  südlich  bis  Syrien ,  westlich  his  England  und  Spanien, 
Ostlich  bis  xum  Kaukasus.  Dem  nordüsiiichen  Europa  fehlt  der  Falter 

jenscit  einer  von  Chrisli.inia  nneli  Künii;sbei^  und  von  da  zum  Kau- 
kasus uezoponen  Linie  'einer  Nordostfininze ,  welche  ohngefitbr  dem 
Laufe  der  Januarisothcnne  von  —  4*^0.  entspricht). 

In  Preuüsen  Ist  M.  noch  verbreilot  (Danzi^r,  hfs.,  Könijisber?,  RaMeubur^,. 
In  der  Schweiz  wohnt  sie  ührrntl,  bis  auf  die  Kämme  der  Voralpen  b.  AOOO'. 
B  Meran  fingen  wir  l  j  der  Var.  Lyssa  Sp  B.  NeustreliU  will  Messing  Tige- 
lius  scf.  haben,  ßoU 

Skandinavien  (in  den  sttdllchalen  Prow.  Schwedens  o.  alt :  In  Schonen  u. 
Blekiogen  ziemlich  gem.,  in  Sm&land.  Hallend,  b.  GOtheborg  u.  aufOetand  seil- 
ner; b.  Chrisliania  in  Norwegen  sIt.  Sic  scheint  also  an  der  westlichen  KÜste 
weilpr  nach  Xordon  zu  -i-Uou.  als  an  der  usUu  hnn,  da  sie  in  Oslgolhland.  We»l- 
mnnland ,  mn  Sh  i  kholm  noch  niciit  gef.  wurde  Viel  höher  als  Chri-lionia 
M  heiul  sio  auch  m  Noi  wegen  n  zu  gehen).  Im  Kaukasus,  b.  Odessa,  u.  be>üu- 
Hers  M4,  auf  der  SildkÜste  der  Krim,  Ndm.  Siebenbürgen.  Ofen,  gem.  Ljssa  iu 
Krvaüen.  MO  Britannien  (Hherali  gem.).  Niederlande.  Belgien.  l*aHti.  des 
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Uoubs.  Dep.  des  ruy-de-DAme,  Uberall.  Barcelona,  Ronda,  Led.  Savoycn,  Pia- 
nont  tt>  Ligurieo,  je  4,  Ebene  u.  Berge;  auf  Sardiolea  nur  Tlgeliue  JloiieW,  S. 
lianlua.  Toacana,  Gonica,  aurTigalina,  M.  Neapel  u.Sidlieo,  Z.fSp.  Lyasa 
h.  Obrovazzo  in  Daltnatien,  n.  hfi^.,  St.  Kreta,  K.  — -  Iberien,  Eot,  Amaaia  u. 
TokaU  Lyaaa  b.  Braasa,  MD.  Syrien,  K.  —  Algeriea. 

4«  Egeria  Xr.  0.  I—«. 

Im  sllillichon  und  miltlorn  Hobiele  fast  allenthalben,  nttnilich 
von  53^  n.  U.  nur  zerstreut  und  den  beiden  nördlichslen  Provinzen 
ganz  fehlend.  Sie  (liegt  an  scli.illigcn  Stellen  der  Laubgebülze,  bis 
zur  (Mitte  der?)  montanen  Üegion  hinauf,  in  den  meisten  Gegenden 
nichl  seilen. 

Sie  i«l  Uber  Hilteleuropa  und  die  KQslen  des  UiUelmeeres  ver- 
breitet: nlfrdlicli  bis  sam  60sten  Dreitcngmde,  südlich  bis  Nord- 
afrika ,  westOstHch  von  den  Ganaren  (?)  bis  zur  sibirischen  Grttnze. 
Die  Var.  Mcone  F.  gehört  ausschliesslich  dem  Süden  an  und  wurde 
in  Deutschland  und  der  Schweiz  noch  nicht  gefunden. 

B.  fehlt  in  der  Prov.  Prciisaeo,  im  weallichen  Tbeile  y.  Mecklenburg  (b.  Wis- 
mar u.  s  w.,  fm  üslliclien  kommt  sie  vor),  in  Holstein,  b.  Hamtnirg,  Lüneburg 
u.  Brünn  .^onst  besitzen  sie  alle  Verzeichnisse,  auch  die  v,  I'ommcrn  ii.  Ost- 
friesland.  Seiten  ist  sie  bei  Frankfurt  a.  d.  O  ,  Glogau,  WcMiiiar  u.  Jena,  nach 
Schk.  auch  in  Baiern.  In  der  Schweiz  Andel  »ie  sich  überall,  doch  nur  einzeln, 
io  der  Ebene  u.  Hügelresion,  bis  M9\  MD. ;  in  Glaraa  noch  In  der  Bergregion, 
Bw.  Wir  fanden  sie  am  Blauen  im  Scbwanwalde  In  etwa  SSftO'  Httbe  noch  in 
Hehrznlil,  Sp. 

Skandinavien  (eine  der  «ellonstcn  Arten,  soweit  Itckannl  nur  in  Mittelschwe- 
den gcf  :  1).  Stockholm ,  Gusucti,  aufOelandu  (irtiilmul  ,  in  Norwegen  b.  Chri- 
sliania}.  Petersburg,  v.  Hummol  gcf.,  spater  atclil  wieder.  Lievland.  Wolgage- 
biet  (b.  Kasan»  a.  aU  ).  Ueberau  in  Neuraasland  «.  im  Kankasna»  N4m,  Ofen, 
gem.  Britannien  (überall  gem.}.  Niederlande.  Belgien.  Paris.  D^p.  des  Dooba, 
IMp.  des  Puy-de-DAme;  dasalbat  auch  Ueone  aber  viel  seltner  als  die  Slamroart; 
Im  D<^p.  der  Loz^re  nur  Meotie ;  h.  IhC  res  ;\vo  Guill  aber  nur  vom  <0.  Apr.  bis 
2"  M^i  s.iinmplle''  nur  Fserio  ,  ahvr  lel)liafli'r  gefürbl  als  die  ttöriilKiie ,  iif^.; 
Moofie  in  I.iin'^urdoc  u  (Hiyiine,  Guili.  Meotic  b.  Digne,  Hell.  In  8j>ai»ien  fand 
Led.  nur  Meone  (dieselbe  h.  Udbao,  Granada,  Gibraltar,  SUtndfuss],  Egeria  in 
Savoyen,  Piemont Q.  Ligurien,  je  \,  Ebene  V.  Bergen  Meone  auf  Sardinien,  I. 
Manlna,  Florenz,  sowohl  Egeria  als  Meone,  besonders  aber  Miltelformen  zwi- 
schen beiden,  bfg.,  Sp.  Corsii  a,  Jlf.  Neapel,  Z,  —  Xipiii'f  F.  b.  Elisabethopol  in 
Gcor;:ien  ,  Kol  Arnasia  ii.  l  okat.  Mpohc  b.  Mrrmriizn  Z.  Dieselbe  b.  Rpirut. 
Dieselbe  in  Algerien,  ziemlich  reichlich.'  Canarisclie  loselo,  K.;  Xipbia  auf  Ma- 
deira BS. 

'  5.  Dejanira  L,       i  —2. 

Ueber  die  ganze  sttdiiche  Hüllte  und  den  Nordosten  des  Gebiels 
verbreitet,  im  Nordwesten  nur  in  wenigen  Gegenden  und  jenseit 
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eiaer  von  Lüneburg  auf  Luxemburg  gezogenen  Linie  nirgends  beob- 
achtet. Auch  innerhalb  seines  Verbreilungsbezirks  findet  sieb  der 
Falter  nicht  llberall*  Er  fliegt  besonders  an  schattigen  Stellen  der 
LaubgehOlze,  wteEgeria,  doch  mehr  an  beschrttnkten  Localit&ten, 

und  bat  auch  seine  obere  Grünze  mit  dieser  gemein. 

Das  hoknnnle  Areal  umfasst  Europa  zwischen  dem  GOsten  und 
iöstcn  Breitengrade  und  reicht  von  Paris  im  Westen  bis  zum  Altai 

im  Oslen.  Die  Art  fehlt  somit  dorn  sttdlichen,  sie  fehlt  nhrr  nnch  dem 
nordw  oslIicluMi  l'uropn,  indt^m  die  PoI;iri;rnnze,  westlich  von  Schwe- 
den südiich  aligelenkt  { —  Lüiieliuri;  — ^  Miltclrhein  — Paris),  Britan- 
nien, Holland,  Belgien  undden  nordwestlichsten Tlioil  von  Doutsriiland 
ausschliessl.  Die  Aequalorial?rilnze  fallt  fast  mit  der  unseres  Fauncn- 
gehiets  zusammen  (Turin  —  lüain  —  Siebenbürgen). 

Prcusscn  (Königsberg,  Insterburg,  Raslcnbarg,  Brauosberg).  Pommern  h. 
\Vn^p^  Mecklenburg  (b.  Sülz  4829  ungemein  hfs  ,  spater  nichl  wieder  vorge- 
kotiiiiien  ;  Neustrelilz.  Neubrandcoburg,  iifg.,  Ikt  ing  i.  I.).  Lüneburg.  Posen, 
ziciulich  hfg.,  A.  i.  I.  Berlin.  Dessau,  slt.  Neubaldeosicben.  Von  Zinckcn  Iroal 
an  der  Teofeltmiuer  b.  Blankenbarg ,  später  auf  dem  Wege  v.  der  Rosstrappe 
nach  Toosenbnrg  tffler  'gef.,  Betn.  Auf  den  Gudenbergen  In  Niederhessen,  $p. 
IlUhlhattSPM,  in  Waldangeo  zerstreut  u.  einzeln.  Erfurt.  Weimar.  Jena,  in  WSl- 
dern,  n.  sll.  Allenburg,  in  der  Leine  hfg.  Leipzic,  an  einigen  Stellen  tif?.  Nos- 
sen, n.  hfg.  Görlitz,  sll.  Schlesien  (Ralibor  u.  Ueiieschau  ;  Sfiwade  im  Kreise 
Pless).  Neuwied,  Moschler\.  \.  Tiier,  Im  eurencr  Walde,  zicmlichsit.  Luxemburg, 
•lellenweise  h^.  Oberbesscn  (Glessen,  Grünberg,  Laobecbf  Welteraa).  Dillen^ 
bui^»  Sit.,  0.  L,  Sehvalbacb  u.  Darmsladt,  K.  Pbiz.  Eisaas,  in  trocknen  Wal- 
dungen der  Ebene  des  oberrheinischen  D6p.,  hfg.  Baden,  nur  stellenweise  (Hei- 
delberg, Karlsruhe,  am  Kaiserstuhl  b.  den  9  Linden  hfg.,  Kadclburg,  Kon-^tanz). 
Würtemberfr.  verl'rf»it«>t.  AschafTeiibnr'_'  n  hf;:.  Wltrzhurg,  HS.  Ani:shiir;_',  in 
manelion  Jalircii  s.  yem,,  in  amiern  k;uiin  sichlbar.  .Scideissheim  b.  München, 
Svhk.  tiulimca  (im  Ricsengebirge,  b.  Bürglitz  u.  Sbirow,  einzeln}.  Brünn.  Wien 
(b.  Kloeteroeiibarg  u.  auf  dem  Bisamberge,  JT.;  Weidling,  In  LaubwSldem  an 
Wegen,  J>d.).  Linz,  Wels,  Sieier,  Lambach,  in  Wäldern  u.  Auen,  n.  gem.  Sah- 
bur;:,  b.  Aigen,  in  IGOO'  Höhe,  einzeln  ;  atu  Wep;e  nach  Berchtesgaden  im  Thale 
zwi-^chen  Gi-bitsdi  .^lollf nwoiso  liL'  ,  Sik  Krain.  Bo'zrn  St.  Schweiz  (in  schat- 
tigen Lnubwiililei  II  im  Anrj»Hu,  am  Kaiscr'^liihl  I».  LnnL'L-rn  n.  sH.;  um  Aarberg, 
am  bielcr  See;  b.  Burgdurf  nur  1  Ex.;  in  der  südlichen  Waadl  hfg.,  HD.  In 
Glariis  noch  In  der  Bergregion .  JSber.  Am  üelliberga  b.  Zttridi  an  adiaUigen 
Stelle»  h%.,  bis  zum  Gipfel,  mo'  tt.  d.  II.,  5p.). 

Skandinavien  (b.  Wadstena  u.  b.  Drottnin^olm .  auf  Waldplaizcn  unter 
liichen,  sotisl  noch  nirgends  gcf.).  Petersburg.  Licvland.  Wolgagebiel  (in  Wäl- 
der;) der  l»rov.  Kasan  n.  »lt.,  seltner  im  näntliehen  Or.  u.  Siml).).  Nicht  im  Ge- 
bjol  der  F.  laurico-causas.,  Sdm.  Siebenburgen.  Ofen,  in  Bcrg\Caldungen.  Paris 
[».  g«m.  b.  St.  Germain -en-Laye  u.  Bondy,  Chenu).  DCp.  des  Doubs,  in  der 
Bergregion.  Mp.  des  Ptty-de-D6me.  Um  Tarin,  in  dichten  Wftldern,  S.  —  Auf 
dem  Allai  in  Hange. 
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6.  £piaepliel6  iL 

1.  Endoni      (Lycaon  Aolt.)  I. 

Im  nordösllicben  Deutschland  sclir  verhreilel  und  hiiufig,  zer- 
slreuler  in  dei-  stldliclicn  Iläiflc  des  Gebiets;  dein  Nordwesten  jen- 
seit  einer  von  Wismar  nneh  Luxeiuljuru  ^e^oi^cnen  Linie  j?<'inz  lelilend, 
aber  auch  j^rossen  Landstrichen  diesseit  dii  st  i  Uriinzo  (Braunschsveig, 
dem  Harz,  Göllingcn,  Waldetk,  dem  gesainmlcn  lUiein-  und  Mosel- 
liud,  dem  grtissten  Theile  der  Scliweiz).  Der  Faller  lliegt  an  trocknen 
Stellen  der  untern  Begioo ,  besonders  auf  lichten ,  sandigen  Wald- 
plfitzen  und  den  Abhangen  der  Kalkbcrge. 

Sein  Verbrcitungsbexirk  dehnt  sich  Uber  einen  grossen  Theil 
Europas ,  zuinai  den  Osten  und  Süden  des  Welttbeits ,  und  das  an- 
grunzende  Asien  aus;  er  erreicht  im  Norden  Finnland,  im  Südwe- 
sten Spctnien,  im  Osten  den  Altai  und  Farsistan.  In  Skandinavien 
und  dem  Nordwesten  von  Europa  fehlt  Eudora,  woraus  eine  Abgrän*- 
sung  des  Areals  nach  dieser  Weltgegend  ersichtlich  wird  (Petersburg 
—  Millelrheio). 

Prcossen  (b.  Danzig  hfg.,  Rasleaburg,  Willenberp}.  SIeKin,  in  Hchlon  Wol- 
dangen  pcm.  NcuslreMlz  ;  Wismar,  an  einer  Stelle  n.  sU.  KlemziL'  !>  XnMirlinu, 
in  WMlili  rn,  n.  sll.,  ÄoW.  im  Naturf.  I  lankfurl  a.  d.  0.,  n.  »lt.,  Z.  Berlin.  Des- 
sau, in  kicrerwaliiungeD,  hfg  Neuhaiileiisicben.  Eifieoacb,  in  waldigeo  Gegen- 
deo,  jroA»  Im  Naturf.  Erfurt.  Weimar.  Jena,  n.  sIt.  Oslerlaad,  in  den  GeMHzen  naeh 
Saebaeo  zu.  Dresden«  0.  Oberlausilz,  im  Oberlande  gem.,  im  Niederlande  feh- 
lenl  wohl  umKekchrt  l] ,  Möschler;  Lauhan;  Niesky,  S.  gem. ;  llerrohut,  SlU, 
Christoph  In  Sclilesicn  vcrlireitel;  in  lichten  Kicfcrwüldrrn  auf  dürren  Stellen 
n.  Sil  ,  ai)or  mehr  in  der  Lhene  u.  auf  den  Ii  ubriil/or  Höhen,  Üör.  Oberhessen 
;f  H\.  b.  Orunberg).  Im  Uiltenburgischcn  in  mancherlei  Yarr. ,  O  L.  Donau- 
quolten  (in  der  Baar  u.  am  Heuberg,  n.  sU.}-  Stuttgart,  o.  slU  Ascbaffenburg, 
D.  Sil.  Balreoib,  JB.  Begensburgp  b.  Abaeh  q.  am  Keitstalo  (Jurakalk).  Attglburg, 
•II.  tn  Böhmen  n.  so  verbreitet  als  Jaoira.  Brilon.  Wien,  auf  kableo,  atelolgen 
Höhen  b.  Mddlingti.  Baden  hfg.,  M.,  Led.  Salzbiirc;  u.  Ohorktirnthcn,  an  sonni- 
gen Berglehnen  n  slt.,  N.  Krain.  Innsbruck,  in  iiOO'  Hühe  einzeln,  5p.  Bolzen 
u.Eppan,  Sl.  Schweiz  ,im  Wallis,  Östlich  his  VioscJi,  u.  im  angrönzenden  Theile 
der  Waadlio  zahlloser  Menge  auf  durrca  kalkabtiangen  ;  spärlicher  im  Jura). 

Petersburg.  Llevlaod.  Wulgagcbiet  (an  gleichen  Orlen  mit  Jaotra,  bfg.).  la 
Rvssland  v.  Finnland  bis  in  die  Krim  o.  den  Kankasus  verbreilel»  JVdm.  Sieben- 
bürgen. Ofen,  in  Sandwatd  u.  auf  kahlem  Sleingebirge.  Dep.  dcü  Doubs  (h.  Pon- 
tarlier].  D6p.  des  Puy-dc-Dome ;  Lozere  ;  im  D('p  der  Nioilcralpon  überall  s. 
bfg  ,  Guill.  Higne,  Dell  Montpellier  u  l'erpi'^iian,  Chenu.  Andalusien  (Renda, 
J>d.  Die  Var.  Lupirius  C.  =  Hhamnusia  Fr.  »ah  Slandfuss  in  3  Exx.  v.  Granada 
u.  Alhaurin.  die  dcutitcbe  L'ebergüngo  zur  norddeutschen  Eudora  bildelen).  Sa- 
voyeo,  t,  Ptemoot,  8,  u.  Ugnrien,  S,  Httget  u.  Berge,  auftrocknen  Wiesen.  Lu- 
pinnsb.  Gnagaans  {in  Terra  d'Olranto),  u.  b.  Syrakus,  n.  bi|(.,  Z.  DalmaUen 
(I  Bi.  V.  hier,  sowie  1  Bs.  v.  Sarepta  xelglen  ihnUche  UebergKng«  v.  Bodor«  su 
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2£0  I-  Rliopaloccra. 

Lupiiius,  >vie  die  5pani»chea  Exx  )  ,  Slandfuss.  —  Altai.  Oiarbekir.  Farsistaa. 
Syrien,  K, 

2,  Jaiiira  L,  0.  1 — 2. 

Allen! halben  auf  Wiesen  und  Graspllitzen  der  Geholte,  von  der 
Tiefebene  bis  2ur  obern  Grflnze  der  montanen  Region  hinauf,  gemein. 

Ueberhaupt  in  giinz  Europa;  im  Orient  und  Nordnfrika  einhei- 
misch :  von  Lappland  und  Britannien  bis  zu  den  conarischen  Inseln, 

dem  l'ral  und  Syrien. 

Die  Var.  Ilispulla  E.  findet  sich  völlig  ausgebildet  nur  In  den 
Würmern  Theilen  des  Miltclüif  orljockens ,  in  rchorL'Jingon  einzeln 
iil  i  r  noch  bis  ins  nördliche  Uculschland;  Var.  Teimessia  Z,  nur  im 
Orient. 

Wir  fanden  J.  nm  Patsohorkofel  bis  zu  3800".  Sp.  In  der  Schweiz  isl  sie  Iii«« 
4000  überall  gem.  Hispiiila  wurde  beobachtet  b.  I  unotiurg,  MübthausOD  in  Thü- 
rlogeo,  Aachen  s!t.),  !.u\einburg  (<  Ex.),  u.  Wien  (sll.,  T.j. 

[J.  =Jivnira,  II.  —  Ili.spulla  ;  wo  der  Nnmc  fehlt ,  ist  J.  zu  verstehen.]  Im 
ganzen  südlichen  u.  mittlem  Schweden  u.  .Nui  wegen  gem.,  im  nürdlicbcn  Thctie 
der  Halbioiel  wird  sie  eeltoer  ( Lappland ,  ZeU. ) ;  wie  well  sie  nach  Konten 
relclit,  ist  nocli  nicht  ausgemacht.  Pelersburg.  Lievland.  Wolgagebiet  (an  wal- 
digen Orten  der  Provv.  Kasan  u.  Simb.  hfg.,  ebenso  am  Ural,  im  nördlichen  Or. 
u  Par  )  In  Xcunissl.ind  iiljorail,  Sdm.  Knuka^an.  Siebenbürgen,  J.  u.  II.  Ofen, 
iiberall  üi-rn.  IJrilnnnit'n  iilipiall  in  Mence'.  Niederlande.  Bolcifn.  Paris.  D<*p. 
des  Doubs.  Ddp.  des  Puy-de-Döme,  die  gemeinste  Satyride.  Ii.  b.  Dignc,  Beil., 
u.  Montpellier,  MD.  H.  b.  Rouda,  Led. ;  in  allen  Debergüngen  zu  J.  b.  BiibAo, 
Malaga,  Gibraltar»  aach  in  Portugal,  Standfws.  J.  in  Savoyen,  Pierooot  u.  Ugn- 
rien.  Je  I.  Sardinien,  4  (II.  in  Plemont  S,  Ligarien  S,  Sardinien  4);  Ebene  o. 
Berge.  .Mantua,  höchst  gem.  Toscana.  Corsica,  A.  ;M.  fuhrt  nur  II.  als  corslsch 
an).  H.  V.  Rom  bis  Sicilien,  Z.,  Sp.  H.  in  Dalnialion.  I?d.  Krctn,  K.  —  Grusien 
(eine  Var.,  IIS.  lOi.  lO."»  ),  Nim.  Rrnssa,  K.  Tehne-^^ia  h  Amnsia,  Tokat,  Sam- 
sun,  Diarbekir  t^eiii.,  Led.  Liieaelbc  b.  Makri,  Mcrmeri/a  u.  uuf  Kiiudui»,  Z.  II.  auf 
C\pcrn.  Teimessia  b.  Beirut.  —  J.  n.  H.  In  Algerien,  siomllch  gem.  J.  auf  den 
canaritchen  Inseln,  H.  auf  Madeira  u.  Teneriffa,  K. 

3.  TiOioiius  Jb,  \  I  -2. 

Im  wi'stlirhen  Thcile  des  (it  liicls  fast  idit-nlhalhcn  und  in  den 
loeisleu  Gc^ieudt'ii  haulig;  iui  O.slon  ist  ilas  Vorkommen  iK'scin.inkl, 
indem  der  Faller  sowohl  in  den  nürdlicli.slen  Provinzen  (l'reui>sen, 
Poinmcrn,  im  nördlichen  Holstein  und  Mocklenburf^j,  als  in  den  süd- 
lichen diesseil  der  Alpen  (ntlmlich  dem  tisllieh  von  28*^  d.  L.  gelege- 
nen Theile  des  KR.  Baiem,  dem  grössten  Theil  von  Btthmen,  Mahren, 
Oeslroich}  verntlsst  wird.  Ebenso  wurde  er  innerhalb  der  Alpen  erst 
an  vrenigen  Punkten  (Glarus,  SQdtirot)  gefunden.  Rr  Hicgt  an  trock- 
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iTt  n,  sU'iniffon  Si«  IIon,  zwtschon  Gebüsch  und  iiodet  seine  obere 
(jiäazü  in  der  (Mille  der?)  munUinen  Region. 

Die  Polargrdnze  des  Uber  den  ganzen  Westen  und  Sudt  u  Kuro- 
pas bis  Eum  Orient' ausgedehntcD  Verbreilungsbezirks  reicht  in  Eng- 
land bis  zum  55^  n.  B.  und  verlauft  von  da  Ober  tlambui^  und  wei- 
ter durch  Osteuropa  als  Nordnordostgranze ,  indem  Ttthonus  allen 
jenseit  einer  vom  Ausfluss  der  Elbe  (und  Ludwtgslustj  nach  dem  - 
Kaukasus  gezogenen  Linie  mangelt.  Es  erklärt  sich  hieraus  das  Feh- 
Jen  des  Fallers  in  unsrrcn  Osf sceprovinzen ,  nicht  aber,  warum  er 
auch  im  sttdttstlichen  Deutschland  vermisst  wird. 

Meckivnbttrg  (b.  UtfmUx     Ludwi^ast,  stellenweise  bfg.).  Hambui-g  (b. 

Wnndsbeck,  Tessien ,  in  den  Sümpfen  [f]  v.  Borslol,  Itoie).  Auricli.  Lüneburg'. 
Fiankf  ir  !  i  d  0.,  sIt.  Herlin,  lif^;.  Dessau,  |jfg  Aschersleben,  Suffrian.  Neu- 
haldi'iisMjljea.  lladiuncr.  Braiinschweig.  {.'oiii.  In  den  V'oil)erEen  des  Harzes  u. 
im  selkclbale.  Blauet,  Suffrian,  Sp.  Gollinijeo.  i'jrmoiil,  Sp.  Waldeck  (b.  Wil- 
dnogeo  v.Arolseo  stellenwaise  bfg.,  b.  Rbailtoß  sIt.).  Korbowen.  Auf  dem  Eichs- 
felde, b.  Klaioltfpfer,  Ifdtfer.  Weimar.  Ostartaod.  Leipzig,  hfg.  Nossen,  s.  slt. 
lo  dar  Obertausitz  verbreitet  >  am  nledrigüten  b.  Kiesky,  574',  am  btfchslea  auf 
den  Zücbernobog,  4714'  U.  d.  M.  In  Schlesien  n.  slt.,  aber  nur  in  dürren,  stei- 
nigen Strichen  der  Vorberge  u.  Irebnilzer  Bcrpe.  Dör.  Münster.  Dortmund  u. 
Siegen,  Suffrian.  Aachen,  t;em.  Auf  dem  Draclienfols  im  Siehenuebirge,  Sp. 
Trier,  gem.  Luxemburg,  n.  slt.  Oberiie:>i>en ,  uberall  hf^.,  in  lichtem  Walde. 
Prankfurt  a.  U.,  allenthalben  bfg.  Weben.  Wiesbaden.  Bingen*  Pfals,  s.  bfg., 
£^  Elsass,  in  allen  Waldungen  der  Ebene  u.  der  Vorberga  bl^.  Baden,  überall 
D.  slt.,  b.  Freiburg  gew.  ;  Konsiaas.  Donanquelleo,  allenthalben  n.  sl(.  WUr- 
tembcrg,  verbreitet.  Ascliaflenburg ,  n  slt.  Böhmen  (mehrere  Exx.  im  leitme- 
ritzer  Kreise  gef ).  Bötzen,  St.  Schweiz  in  den  mildern  nordlicljon  u.  südwest- 
lichen Gegenden  zahlreich,  im  C.  Bern  nur  b.  .SchUpfen  u.  Aarbcrg,  von  da  dem 
Jura  cntlaoii  bis  Neuenbürg;  in  der  Waadt  gem.  am  Seeufer,  MD.  Zürich  u. 
Genf,  n.  sÜ.,  FÜutv.  In  Glarus  noch  fn  der  Bergregion,  Heer), 

Cirkassien,  Kol.  Siebeobttrgen.  Banat,  Sta»dftu$.  Britannien  (in  lleage  im 
Süden  u.  den  mittlem  Grafschaften ,  im  Seedistrict  hfg. ,  aber  nicht  in  Scholl- 
land). Niederlundc.  Bcl'-'i'^ti  Barls.  Dop  des  Doubs  Döp  dos  Buy-de  Döme, 
Dil^bao  u.  Alhaunn,  üland/uss.  Savoycri,  Piemonl,  I.ij:uiien  u.  Sardinien,  je  t; 
Ebene  u.  Berge.  Mantua.  Toscana.  Corsica,  JU.  Kiuiue,  M.  Dalmatien,  Led.  — 
Transkaukasien,  am  Kur,  EM.  Amasia. 

4.  Ida  {, 

Der  über  das  ganze  Mitleluicergebiel  verbreilele  I  aller  erreicht 
nur  an  seiner  (hier  bei  etwa  46* n.  B.  liegenden)  Polargrflnze,  In 
Krain  und  Sudlirol,  unser  Paunengebiet.  Er  fliegt  an  ühnlichen  Lo- 
calitflten  wie  Tithenus. 

Krain,  S,  Triant  u.  Kovt-redu,  Si. 

Inden  sttdHchstan  D«pp.  v.  Frankreich  >.  gem.,  Gksmi.  Pyraolieu,  E.  for- 
tttgal.  0.  In  Andalosiea  dt«  bSuOgsta  Hipparchie ,  aucJi  b.  Gibraltar,  Standfmu 
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Ligttrieo,  3,  u.  Safdinien,  2,  BbeoB  a.  HU««!.  Wlim,  vom  ÜMremfer  bis  tu  iW^ 
lltfhe,  b^.,  Miehei  i.  I,  Conic»,  JT.  Fuligao,  Rom,  HoMioa ;  an  «tor  ganaon  Oal- 
kUste  Sioilieos  diegamoinsto  Hipparchia,  Z.  Dalmatiea,  Ltd.,  if.;  b.  Obrovano, 
Sr.     Amasia.  —  la  AlgerioD  verbreiloi  o.  o.  sU. 

5.  Ilyperanthus  It,  0. 

IJebcr.ill  nuf  grasreichen  Stellen  der  Gehölze ,  an  Rainen  «wi- 
schen Gebüsch  u,  s.  w.  in  der  Fbene  und  IlUgeJregion  gemein  ,  we- 
niger zalilroich  in  der  montanen  IU»fi;ion ,  deren  obere  Grünze  sie 
Wühl  ktui!»»  erreii  ht  ^w  enig&lens  slehl  Heer  s  Angabe  eines  viel  ho- 
hem Yorkomiiieiis  izanz  vereinzelt).  Die  Var.  Arete  MitUcr  scheint 
cinzebi  allenlhalbeu  unter  der  gewühnlichen  Form  gefunden  zu 
werden. 

Die  Art  ist  Uber  g^nz  Nord-  und  llitteleuropa  und  Westsibinen 
verbreitet,  nördlich  bis  Lappland,  östlicb  bis  zum  Altai,  südlich  bis 
Ligurien  und  Kaukasieo.  Den  Küsten  des  Mittelmeers,  [jgurien  aus- 
genommen, scheint  sie  zu  fehlen. 

Nur  im  aachen  scbea  Verz.  fehlt  H. ,  ohne  Zweifel  aus  Versehen.  Als  alt. 
wird  aia  nor  Im  oberfaessiacben  Hliiterlaode  angegeben  {Ql }.  Wir  fanden  0. 
im  attdllchen  Scbwanwalde  nur  in  der  Ebene  u.  HQgetregion  bfg. ,  ein  aio- 
xelaea  Ex.  aber  noch  in  8500'  Hübe;  in  den  A.  Salzburgs,  Tirols  u.  der  Schwei/ 
bis  711  3  0  0  0',  5p.  M.  fand  sie  auf  den  Wiesen  des  Koiik  in  Krain,  N.  im  Mülllhal 
in  Kamillen  [ 3000— 4000' j.  lo  der  Schweiz  ist  sie  vilicrnll  in  der  untern  Re- 
gion in  ^ru«»äer  Menge,  bis  8400',  MÜ.  in  Glarus  uocli  iu  der  obern  Alpcnre- 
ßion  jJaar. 

lo  SItaodioavieo  Oborall ,  doch  in  den  nördlichen  Gegenden  saliner  tapp- 
land,  2all.  PetersbotK.  Lievland.  Wolgagebiet  (in  der  Prov.  Kasan,  den  Uralber- 

gen,  in)  nördlichen  Or.  u.  Simb.  hfg.).  Im  Gebiet  der  F.  laurico-caucasira  (ihcr- 
all,  .Vdni.  Siebenbürgen.  Ofen.  Brilnnnicn  'allgemein  vcrhrcttel) .  Niederlande. 
Belgien.  Paris.  Döp.  dcä  Doubs.  In  (tt  r  Sotogne,  iu  l  raiikreich ,  boll  II.  nach 
Rippert  an  allen  Stellen  fehlen,  wo  C.  oedipus  fliegt  [Erkhson,  BcrichlJ.  D6p.des 
Ptty-de-DAme.  Savoyen,  4,  Piemoot,  4,  o.  Ligurien,  t;  ElMne  Q.Berge.'-  Altai. 

7.  Coenonympha  JSf. 

1.  Oedipns^l  \, 

Nur  an  wenigen  Stellen  des  südlichen  Gebiets,  den  48sten  Brei- 
lengrad nicht  Oberscbreitend  (Wien  —  Zürich ) ;  auf  Sumprwiesen 
der  untern  Region. 

Der  Falter  hat  nach  g.  L.  eine  sehr  weite  Verbreitung:  von 
Westfrankreicb  bis  nach  Peking,  eine  relativ  geringe  aber  nach  g.  B. 
Die  Polargrünze  entspricht  in  Westeuropa  ohngefcihr  dem  18'  n.  ß. 
(Wien  —  ZUriob  ^Soiogne),  reicht  dagegen  an  der  Wolg^  um  S  Grade 
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weiter  nach  Norden  (Kasan).  Die  «lldlicbaten  bekannten  Fundorte* 
sind  Turin  und  Peking. 

Auf  Sompfwieseo  b.  Moosbronti  (6  Stunden  v.  Wien),  Jf.»  T.  Auf  einer  Torf- 

wlcea  b.  Windiscbgnrslcn  (Obcroälreich,  Trannkreisj,  slt.  Kraio.  5.  (Laibacli  T.]- 
Göra  am  Isonjfo,  T.  An  der  nördlichen  Grenze  des  tiefen  Tlials  v.  DUbendorf, 
ly«  Stunde  v  Zürich,  am  Rande  eines  grossen  Torfmoors,  b.  hohem  Gebiiscb  u. 
uralten  hiciion,  Bremi. 

Wolgagebiet  (in  den  Steppen  der  Ptot.  Kasan  v*  anf  den  Uralvorbergen  des 
orenbni^scben  Baschiiiriens,  xlemlicb  slt.).  An  der  nngarlsch-tariciacben  Grinse, 
T»  Ofen,  auf  Sdmpfen,  slt.  In  der  Sologne  (Loir-ct-Cher)  auf  Waldlichtungen 
stellenweise  bfg.,  P.  Dauphi nö,  CArnu.  Picmout  (Gehölze  der  Mandria,  Veneria 
u  8.  w.,  Ij.  —  Altai,  in  der  Yar.  Pythia  Kindtrmann,  CeJting. 

2,  Uero  JL.O,\. 

Zerstreut  durch  das  Gebiet  und  grossen  Provinzen  desselben 

ganz  fehlend.  Am  dichtesten  liegen  die  Fundorte  in  Mitteldeutsch- 
land, wo  der  Falter  in  den  meisten  Gegenden  niclit  sollen  ist,  die 
grüsslen  Lücken  zeigen  sich  in  der  nördlichen  Ebene  (Westpreussen, 
Pommern,  Brandenbiirp; ,  Mecklenburg,  Holstein),  in  Niederöstreich 
und  im  Südwesten  (Üljerrhein,  Schweiz).  Auch  am  SiUliibhaniiC  der 
Alpeti  w  urdo  ilcro  wenig  beobachtet.  Sie  fliegt  ia  lichten  Laubwal' 
dem  (1(  r  Ebene  und  Ullgciregion. 

llir  Vcrl)reilungsbezirk  umfasst  Europa  zwischen  dem  n.  B. 
(Dalekarlien)  und  Dalmatien  und  reicht  von  Paris  im  Westen  bis  zum 
Altai  im  Osten.  Abgesehen  von  dem  Vorkontmen  in  den  südöstlichen 
Alpenländem  und  in  Dalmatien  wurde  sie  nirgends  slldiich  von  47* 
n.  B.  (Besan9on — Basel  —  Salzburg)  beobachtet. 

Preosseo  (Königsberg,  slt. ,  Intterlmrgi  Raatenborg,  Saatfeld,  Willenberg}. 
Dessen  (b.  Moeigicau  o.  am  Petersberge).  Neobaldensieben.  Hannover.  Brann- 
SCbweig,  überall.  >Iarz  (Vorberge  n.  Rand,  JUnMl;  Selketbal,  fiw/fHon).  GOUIn» 

gen.  Waldeclc,  in  Laubgehöizen  Uberall  n.  slt.  Kurhessen.  Mühlhausen  (im  Hai- 
nich einzeln,  in  der  Haart  \\.  h.  Treffurt  oft  hf;^  Elscnach  ,  Kühn  im  Naturf. 
Erfurt.  Weimar.  Jenn,  n.  slt.  Ailcuburg,  in  der  Leine,  oft  lifg,  Leipzij;,  n.  sU. 
Nossen,  n.  slt.  Obeiiausilz,  lui  uberlande  gem.,  der  lieidegegend  wuid  fehlend. 
In  Schlesien  verbreitet,  nar  im  nordwestlichen  Niederschlesien  fehlend.  Aachen, 
anf  dem  Lonisberge.  Trier,  b.  Igel  bfg.  Lnxemburg,  n.  slt.  Oberhesseo  (Glessen, 
GrOnbcrg.  La\ibacir.  Frankfurt  a.ll.,  in  der  Niederung  b.  Seckbach ;  im  Taunus 
hfp. ,  K  Weilen;  Wiesbaden;  Weilbur-;.  EIsa!*s,  in  einigen  Laubhölzern  der 
Eliene  bfg.  liaiion  bisher  nur  loi  IJaanltwaide  1).  Karlsrulie,  slt.).  Würtcmberg. 
Erlangen,  £.  Augsburg,  n.  »U.  Donaumoos  b.  Iseuburg,  Schk.  Prag,  »lt.,  öfter  b. 
Bürgtitz  u.  Sbirow.  Lins.  (Nirgends  in  NiederOstreicb,  I«d.;.  Salzburg.  A'.  LaU 
bnch  n.  Gorz,  81.  Nach  Imhof  b.  Basel,  sonst  nirgends  in  der  Schweis  gef.,  Mik 
Skandinavien  (die  seltenste  Art  der  Gattvag;  Ihre  eigentliche  Heimat  sind 
die  milllern  bergigen  Provv.  Schwedens  u.  Norwegens  zwischen  88  u.  64*  n.  B  , 
^0  sie  weniger  slt  ;:ef.  wird  ,  besonders  in  den  Wäldern  Dalekarliens  u  West- 
manlands,  Westgothlaodi  Schonen,  höchst        Cbristiania  u.  Kongswioger; 
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im  eijienllidien  LBppland  wurde  «ie  nicht  beobachtet).   Pelersbai^.  LIevland. 

Wolgagebiel  (in  der  Prov.  Kasnn  n.  ßlL,  auch  in  den  Vorbergen  des  Irals).  Bel- 
gien. Paris  ;s.  ;;em,  im  Norden  v.  I'aris,  Chenu].  Döp  des  Doubs.  Obrovezzo  in 
Oalutalien,  n.  br|j.,  Sl.  —  Altai  (io  der  Var.  Perseig,  Kindermann). 

3.  iphis  n^,  r.     t— 3. 

In  der  öslliclu  n  Halfle  des  Gebiets  (bis  20"  ii.  L.;  alicnthalben 
ziemlich  bflufig,  im  Sttden  desselben  in  den  meisten  GegcDiioi) ;  im 
Nordwesten  seltner  und  jcnseit  einer  von  ^Visn1ar  nach  Götlingen  und 
von  hier  nach  Aachen  gezogenen  Linie  nirgends  beobachtet.  Der  Fal" 
ler  Qiegt  auf  Waidwiesen  und  Liclitungen  der  beiden  unicrn  Begio~ 
nen,  auch  noch  im  untern  Theile  der  subalpinen. 

Sein  Verbroilunt;sbczirk  erstreckt  sich  nürdlich  bis  Petersburg, 
südwestlich  bis  zu  den  Pyrenäen  ,  Ostlich  bis  /um  l'ral  und  Trans- 
kaukasien.  In  Sudeuropa  scheint  er  nur  die  Gebirge  /u  bewohnen. 
Das  Fehlen  in  den  Faunen  Britanniens,  Dänemarks.  Hcl-ions  u.  s.  \v. 
deutet  einen  gegen  Südwest  t:eneij5ten  Zug  der  Tulargräoze  an  (Pe- 
tersburg—  Wismar  —  A.uhen  —  Picardie). 

Iphis  fohlt:  in  Holsicin,  l>.  liainbtir;;  (in  Mpcklenbur?  ist  5io  iiorh  tifterall, 
b.  Wismar  an  trocknen  Stellen  hf^.  j  ,  Lunchurt:,  llunnoviT,  Brümistliw oi.-  'h. 
WuUeni)üllel  u,  Helmstedt  Ivunimt  sie  vor,  docli  n.  hfg.],  dem  Itnrz,  h.  Ootiio- 
gen,  in  Waldeck,  b.  Münster,  Krefetd,  Barmen,  Trier  u.  Laxemburg.  In  ThUriii' 
gen  tst  ele  nocb  überall  (b.  Ilüblbausen  einsetn) ,  in  der  aaeheoer  Gegend  b. 
EinaUen.  In  Oberhessen  ist  sie  nach  der  0.  L.  »n.  hfg.,«  Gl.  u.  Dicknrö  fanden 
sie  aber  nicht.  B.  Frankfurt  ist  sie  alicnlhall>en.  IntElsass  kommt  sie  nach  Barth 
vor,  in  Mi<  firl's  Von  MiW  «if.  In  Baden  ist  sie  vcrbro:?<'!  fKnrlsnihr—  Kadrl- 
bur^i,  fehlt  <jl;cr  au  vielen  Urtcn,  z.  B.  b.  Freiburg  u.  Konstanz.  Wir  fanden  sie 
b.  Berchtesgaden  in  etwa  1900'  Hohe  auf  einer  feuchten  Wiese  bfg  .  u.  in  diesem 
Jahre  b.  Naiiders  In  Tirol  noch  in  4409'  Hobe  in  Uehnabl,  M.  traf  sie  om 
Wlppaeh  u.  GOra.  In  der  Schweif  bewohnt  sie  wärmere  Striche  der  Kalk-  n. 
Molaaseformalion ,  doch  nur  an  wenigen  Stellen  u.  auch  da  eben  n  hfg. ,  am 
Fusse  der  Berge  (am  bteicr  See  an  den  Ahhiingen  dns  Jiirns  b  Twann  n  PrS- 
gelz  ;  auf  dein  Joint  n.  nni  Molcsonj;  MD.;  in  Giarus  bis  in  ilie  IW'igrcgion,  Heer. 

(In  .Skaniiiiuivien  neueriiinj!S  n.  gef. ;  v.  Dahuan  nur  auf  Grund  emcs  an 
Gyllenbal  ohne  Angabe  des  PundorU  geschlckien  Riemplars  aufgenomaien}.  Pe- 
tersburg. LIevland.  Wolgagebiet  {in  den  Steppen  der  Provv.  Kasan  «.  Simb.  n. 
Sit.;  in  deo  orenburgischen  Ural  vorbergen,  b.  Or.,  Busuluk  u.  s.  w.  gom. ;  auch 
in  der  Prov.  Sar.).  In  den  kaukasischen  Provv  ,  narh  I^ertohly  auch  in  der  Krim, 
Sdm.  Siehcnl/ür^ien.  Ofen,  ebene  Wic^ongescnd.  Niederlande ,  [narh  einer 
Angabe ,  vielluichl  b.  Maeslricht?  Picttriii«,  Selys-L.  D6p.  der  .Vlaa^,  Dulreux. 
Dop.  des  Doub"»  (Waldwiescn  oberhalb  des  llochtbals  der  Louc  j  ilocbgebirgc  i 
gem.  b.  Pontarller).  Dep.  der  NiediTalpen ,  iusserst  hll^.  auf  allen  Bergwiesen ; 
tengt  an  sich  za  zeigen  in  mittter  lltfhe  u.  geht  bis  su  den  obersten  Wiesen, 
GuiU  Pyrenäen,  Chenu.  Pfemont  u.  Ligmicii,  je  8  (Thaler  v.  Maira  u.  Varaila, 
>ves(li(  lii<  A.  .  -  In  «Ion  Provv.  Eiisabelhpol  u.  Karabagb,  A'oi. ;  nach  MOn  ao( 
den  Bergen  v.  lal)»ch  a.  »lt.,  K, 
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4.  ArcanluaZr.  0. 4—2. 

im  Osten  und  Süden  des  Gebiets  f;isl  Überall,  mehr  odt^r  minder 
häufig,  im  Nordwesten  zcrstreutor:  auflichten,  grasreichen  Stellen 
der  Laubwälder ,  sunnigen ,  bebuschlen  Abhängen  uod  Waldwtesen 
der  beiden  untern  Regionen. 

Der  Fidter  ist  Uber  den  grüssleii  Tiieil  von  Mitteleuropa  und  des 
Mittelmeergcbiets  veri)reilet,  von  60*  n.  B.  (VVestmanland)  bis  Alge- 
rien, und  von  Paris  bis  zum  Ural.  In  Britannien  und  den  Niederlan- 
den fehll  er  (NordwestgrSinze:  Schweden  — Paris?}. 

A.  febtt  in  Meeiilfliiburg-Scliweriii  (in  M^-StreKti  IcMnnt  er  vor),  l>.  Hin« 
noYor»  G<»Uiogoii  (einige  Slaaden  südlich  von  da  fand  ihn  ober  Blaoel),  Noston 

u.  Freiberg  (b.  Leipzig  ist  er  n.  sIt.),  in  der  Oberlausilz,  b.  Krefeld^  Barmen  u* 
in  der  baieriscben  Pfalz  ;^?].  B.  Kiel,  Hamburg  u  Lüneburg  kommt  er  vor,  b. 
Draunscttwnig  nur  auf  «1er  Asse  u.  dem  Eime,  om  Harz  nur  in  den  Vorbergen. 
In  Baden  tül  er  im  Gebirge  vL-rtii eitel  (Heidelberg  —  Konstanz),  fehlt  aber  vielen 
Orten.  In  der  Schweiz  Gndet  ersteh  nur  im  Flachlandc  u.  <ier  Hiigelregion  meh- 
rerer Gegenden,  z.  B.  im  bemlBcheo  IliUellande,  nach  llin.  am  addlichea  Ftiic 
dea  Jnra,  b.  Lausanne,  Lugano ;  in  den  A.  fond  ihn  HD.  nirgend»;  nach  Heer 
ist  er  in  Glaruft,  bis  in  die  Bergregion  hinauf.  Wir  nngeo  Ihn  am  Gelsberge  b. 
Salzburg  in  3^00'  Höbe,  Sp.  Eine  Var.  ersetzt  in  den  Alpengegonden  Sleiermarlta 
u.  Kyrntbens  unseren  pewüliiilichen  Arcanius,  Led. 

In  den  sudlichen  u.  uwUlcrn  Provv.  Schwedens,  nur  in  waldigen  Gegenden, 
besonders  LJtubwildem ,  v.  Schonen  bis  Stoclcholm  a.  Westmanland  mehr  oder 
minder  hiis. ;  in  Norw^an  noch  n.  gef.  Torrn  in  JtiUaod ,  AHs.  Petersburg. 
Ueviand.  Wolpgebiel  (in  den  Stefipen  der  Prov.  Kasan  hfg.,  im  nflrdlleben  Or, 
gem.:  b.  Or.,  Busoluk,  Sar  ,  Sarepla  u.  s.  w.).  Im  nördlichen  Theile  des  Gouv. 
Eknierinosfaw  u.  im  Kauknsii«  Sdrn  'Siebenbürgen.  Ofen,  In  Reruwüldern, 
gem.  Ueii-'ien.  Paris.  Dop.  des  Doubs.  in  den  Wäldern  Miltelfraukreiclis  S.  gem., 
Chenu.  D^p.  des  Puy-de-Döme.  Savoyen,  Piemont  u.  Ligurien,  je  4,  Ebene  u. 
Berge.  Mantua,  hfg.  Toscana.  Gorsiea,  eintelo,  IT.  —  Amaaia  u.  ToltaL  ^  Al> 
gerlen,  auf  dürren  Httgeln. 


5.  Satyrion  J^*.  (l'hilea  ti.)  A.  3-  4. 

Auf  grasretchen ,  etwas  feuchten  Blatten  der  ganzen  Alpenkette, 
von  der  obern  Granze  der  montanen  bis  zu  der  der  alpinen  Begion,  an 
vielen  Steilen  häuflg.  Ausser  auf  den  Alpen  wurde  der  Falter,  soweit 
uns  bekannt,  nur  noch  auf  den  Bergen  der  Auvergne  gefunden. 

A.  OberOstreichs,  sIL  SBlabiirger  A. ,  JT.  HoiUgeobiut,  besoaders  h%.  auf 

den  Paslcrzwiescn  u.  in  der  Pfendelhcliartc ,  zwischen  6000  u.  7000'  Höbe.  N., 
Sp.,  Slaud.  Krain.  Auf  dem  M  mi -ert  u.  Kombon  in  4O(i0-6OO0'  Höbe,  Hornig 
Alfirtner  A.  (b.  Oberslorf  in  '.Oüu  -6500'  Hohe,  SemUiwr  Auf  dem  Palscherkofel 
b.  Innsbruck,  zwischen  6300  u.  6900'  Hoho,  n.  sU.,  Sp.  Auf  dem  Tegelberge  b. 
Hohenschwangau.  Ft.  In  der  Schweis  über  das  gante  Alpengebiet  verbreitet^  v. 
ISIf  <-6 sao*  Höhe,  auf  feuchten,  moorigen  9totleo,  IUI.  (o.  alt. ,  4P )  • 
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AoTWgn«  (oDODtagiid  da  Fom),       Mp.  derNi«d«i«lp6ii«  mf  hoben  Wie- 
sen amGodestart  u.  Pain-dn-Saere,  sieaiHch  hfg.,  (Mlf.  8evoyeii,  S,  PlemonI, 
v.  Lignrieo,  9,  eafelleo  A. 

6.  Pmmphiliis  Zr«  0.  4—3. 

Allenthalben  im  Gebiet  auf  Graspltttzen ,  von  der  Tiefebene  bis 
fast  zur  Buumgrünzc  hinauf,  gemein. 

üeberhaupl  in  fast  ganz  Europa  ,  dorn  Mitlelrneergebiel  und  Si- 
birien zu  Hause:  nürdlicii  bis  zum  n.  Br,  saUlich  bis  Nordafrika 
und  Syrien,  westlich  bis  Portugal,  östlich  bis  xutn  Aftai. 

Die  Var.  Lyllus  J?.  erscheint  unter  der  Sommergenerallon  in 
Sodtirol,  als  einxelne  Seitenbett  wurde  sie  sogar  in  Niederschlesien 
beobachtet.  Ihre  eigentliche  Heimat  sind  die  würmern  Gegenden  des 
Sttdens. 

Wir  fiindea  P.  «m  Oberhars  bis  zu  i400\  am  Patacherkofel  n.  b.  UfirraD 

(oberhalb  Lauterbrunnen]  bis  etwa  8t 00'  Höhe,  Sp.  Nach  MD.  ist  er  Uberall, 
vom  niedrigsten  Flachlande  bis  in  die  subalpine  Region  Im  Riesengebirge  sah 
ihn  Slandfuss  niclil  hultcr  als  3000'.  —  Lyllus  wurde  v.  Zeller  Imal  b.  Glogau 
gef-i  V.  Stenlz  b.  Bolzen  u.  Eppan,  auch  im  äarnlhaio. 

Skandinavien  (in  den  sOdliobeo  o.  mittlem  Prow.  bfg. ,  in  dm  nördlichen 
alt.  i  b.  60*  n.  B.  scheint  er  aabubOren  gem.  zo  sein.  Der  nördlichste  Fondort 
Ist  Alslahag  «nf  der  Insel  Aliten  in  Norwegen  [nahe  dem  tt^.  Br  Olegt  sowohl 
im  Gebirge  als  in  der  Ebene).  re(er»burg.  Uevlaad.  Wolgagebict  (Uberall,  n. 
sll.).  l'cbcrall  im  Gohiol  der  Fjiuna  t^nrico-caucasica.  Ndm.  Kaukasus.  Sieben- 
bürgen. Ofen.  Britannien  ailenlhaUien  lif;.;  J.  Niederlande.  Belgien  Paris.  Döp. 
des  Doubs.  Dep.  des  i'uy-de-Döme,  überall ;  Hy^res,  bfg.  ;  Lylius  hier  u.  da  in 
der  Aovergne ,  doch  nie  völlig  charaktertstrt,  GuiU,  Lyllua  In  SUdfranltrolcb  o. 
Portugal,  0. :  b.  Albaurin  (in  Andalusien) ,  Staui/iiu.  Bilbao,  StarndfuMi,  Se- 
voyon.  Piemonl  u.  Liguricn,  je  t,  Ebene  u.  Berge;  LyllttS  in  Ligurien,  8,  u.  Sar- 
dinien, 1  '^Inntua,  s.  hf^.  Toscana.  Corsica,  Uberall  bf)?.,  M.,  nehst  Lylius,  B. 
Beide  VaiT.  v  ,  Rom  bis  Sicilicn,  Z.,  Sp.,  Slandfuis.  Spalato,  HfD.  Tut  kei  auch 
Lytlus.itf.  Lylius  auf  Kreta,  K.  —  Altai.  Beide  Varr.  v.  Urui>sa  bis  Maicri,  Z.; 
ebenso  h.  Amesia,  Tokat^  Dlarheliir  u.  s.  w  ,  auf  Cypcrn  u.  b.  Beirut.  —  Beide 
um  teeaUe  in  Algerien,  ziemlich  reichlid>. 

« 

7.  Davus      0.  4—2. 

lieber  das  ganze  Gebiet  verbreitet,  von  der  Tiefebene  bis  gegen 
die  obere  Grtfnze  der  montanen  Region ,  in  den  meisten  Gegenden 
stellenweise  hHuRg.  Der  Falter  fliegt  ausschliesslich  auf  feuchtem 
Beden  :  sumpfigen  Wiesen  und  Mooren. 

Er  bewohnt  Ulierhaupl  Nord-  und  Mitteleuropa  und  das  angran- 
zende Asien  :  vom  Nordcap  bis  zum  Sudabhange  der  Alpen  und  des 
Kaukasus  und  von  England  bis  zum  Aüai.  Im  eigentlichen  SUdeu- 
rop«  scheint  er  zu  fehlen ,  auch  schon  in  Überitalien ,  so  das«  seine 
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Aequalorialgianze  iiiil  der  unseres  i  auoeogebiets  nahezu  dieselbe  ist 
(Brixen,  Kraio). 

D.  III  angell  nur  in  Flolstein  faufdem  eppendorfer  Moore  b.  Hamborg  u. 
im  Sachsenwalde  komml  er  vor;,  b.  Hannover,  Mühlhausen  in  ThüringeD,  Erfurt 
(Ket  naont  nur  Sabl  aU  Fliadorl),  Im  Osterlande,  b.  Bannen,  Trier  (b.  Saarionls 
^arde  l  Es.  gef.),  Luxembarg  u.  Brttna.  In  Prausaen  fliegd  er  h.  Daoslg  (hfg.)  «. 
Rastenburg.  In  Oberhessen  ist  er  nach  der  0.  L.  n.  stt  ,  Gt.  a.  Dickor6  fanden 
ihn  nher  niclit  T'ni  Wien  auf  Gel)irgswicsen,  M.,  b.  Moosbrunn  u  Gnnring.  im- 
mer einzeln,  Led.  Im  südlichen  SchwarzwahJc  flie;:t  er  bis  iiber  3500'  Höbe  hin- 
aus, Reutti  (auf  dem  Torfmoor  b.  HInterzarlen  in  i700'  Höhe  hfg  ,  Sp.).  la  Kratn 
(S.)  u.  SQdUrol  (auf  sumpfigen  Wiesen  an  der  Eisaclt  b.  Briiien,  St.)  kommt  er 
noch  vor.  In  der  Sebweix  nur  an  eioaelnen  LoealilMlen»  xoaal  in  feucblel^acbal^- 
tigen  TlUilern  der  liefern  Httgelr^on,  suweilen  a.  B.  b.  Bern,  Scbtlpfen,  im 
Va!  de  Travers,  der  Waadt;  an  andern  Orlen  slt ,  MD.;  auf  dem  Brünigpasse  in 
3000*  Höhe  atif  oiner  Wiese  hf^v,  Sp.  In  den  sleirisrhen  rTPhirf.'en  finden  aiGh 
Exi.,  welche  mil  der  Var.  Isis  Zell,  ziemlich  übefeinsliiiiitien,  Lrd 

In  bud-  u.  Nordi>kandinavien,  auf  Sumpfwiesen ,  mehr  oder  minder  zabi- 
reicb,  docb  aporadlscher  aia  Pampbilus;  Scbooen,  hfg.,  SmIIand,  Ostgolbtand; 
in  Norwegen  b.  Chriatiania ,  Edsberg  a.  Oesterdalen ;  nach  Norden  bin  nimmt 
er  ab  n.  iat  inaerbalb  daa  Polarkrdsea  alt. ;  Var.  Isis  in  Oesterboitcn  ,  In  Umel 
Lapproaric  u.  Bossccop  nahe  am  Nordcap  sU.  Tn«;pl  Seeland,  MtiUer.  Petersburg. 
Lievland.  [Fehlt  in  der  F.  volgo- ural.J.  Uebcrall  im  Gebiet  der  Fauna  taurico- 
oaucasica,  docb  seltner  als  Pampbilus,  Ndm.  Britannien  (nur  au  Norden,  auf 
Mooren  u.  Sttmpfen;  Schottland;  auch  wohl  b.  Manchester).  Niftderlaade.  Bei- 
^n.  Nancy,  DtOnux.  IMp.  des  Donfaa  (Bes«n$o%  Baoneatt^C»,  Pontariier). 
Fror.  Talysdi,  Kai,  Allai. 


III.  liib}  Üieideä  Ii> 
1.  IdbTttiea  F. 
l.deldB^.  ^f. 

Nur  in  den  südlichen  Alpenlhalem  des  Gebiets,  jenseit  der  Cen- 
lialkeUc  und  der  carnisohen  Alpen  :  vorn  Sirnplon  bis  nach  Krain. 
In  Tirol  ^ehi  der  Falter  idn^s  der  l'AscU  und  Eisack  bis  Brisen  her« 
auf  und  erreicht  hier  den  nordlicbslen  Pank!  seiner  P^largrinse. 

Er  ist  Uber  den  SOden  Europas  und  den  Orient  verbreitet.  Die 
PtolaiigrBoie  des  Areals  entspricht  ohngef^hr  dem  46*  n.  B.  (Florae^ 
Orsowa— Krim),  den  sie  fast  nur  in  Sttdtirol  erheblich  uberschreitet 
(noch  mehr  freilich  in  Russland ,  wenn  der  Falter  wirklich  am  Ural 
vorkommt).  Der  sudlichste  bekannte  Fundort  ist  Beirat. 

Krain,  8. ;  in  Wippacb,  an  Zanobecken,  M.  Am  Kant,  K.  An  der  ganten 
Hlyriscben  Gebicgikette ,  51.  Von  Brixen  (wo  sie  aber  nvr  sehr  e»nzeln  vor- 
kommt) tt.  Meran  bia  Boveredo  u.  weiter  hinab  nach  Italien ;  b.  Bötzen  h%.,  Si. 
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I.  Rhopsloeera. 


An  der  Südseite  des  Siiuploa  oberhalb  Crevola,  Msn.  (übrigens  noch  Dicht  in  der 
Schweiz  gef.). 

Ural»  Uä.  [f\.  In  der  Krim  q.  den  kaokasitcben  Provr.,  Ndm.  Von  Sieben- 
bargen  gegen  Bukaresi  lu ;  an  der  Abdachang  des  Aliongebiiges  in  der  Walia« 

chei;  im  Banal,  b.  Orsowa,  St.  Florac  {Lozdrel,  «  Ex.,  BeU.  Digne,  Donsei.  In 
allen  Df'pp..  die  dn.*;  Mittolnicor  bcrührpn.  Chenu.  Piemonl,  Ligurien  u.  Sardi- 
nien, je  3;  Hügel  u.  Thalcr.  Manliia,  sti.  Co rs i ca,  jV.  Im  Neapolilanischon,  C. 
Campanien,  Cyrill.  Fiurne,  Led.  Küste  v.  Kroatien  u.  Dalmaticn,  südlich  bis  Cat- 
laro,  St.  Canüla,  St.  —  In  den  Prow.  Elisabelbopol  u.  Karabagh ,  hfg. .  Kol. 
Smyrnn,  ST.  Ephesus,  Z.  Amasia  n;  Tokat.  Cypem.  Beirut,  5f. 

IV.  Eryciliides  B. 
l,  NemeobiuB  Steplu 
1.  Luetna  £r.  O.  1—2. 

Uebpr  (las  ganze  Gebiet  verbreitet  nnd  in  dessen  südlicher  Hcflfie, 
sowie  im  milleldeutschen  Berg-  und  IKigeüande ,  fast  ailonlhalhen, 
stellenweise  hUufig:  in  <ler  norddeuUschen  Ebene  nur  zerstreut  und 
grossen  Provinzen  (ronniicm,  Holstein,  Brandenburg,  Niederschle- 
sicn)  rast  ganz  mangelnd.  FlugpiUize  sind  lichte  Gehölze  und  son- 
nige, buscbreiche  Abbttoge  der  beiden  untern  Regionen. 

Der  Faller  isl  besonders  im  centralen  und  westlicben  Mitteleu- 
ropa einheimisch;  er  geht  nördlich  bis  Upsala,  sQdlich  bis  Ligurien, 
westlich  bis  England,  dstlich  bis  Bessarabien.  Da  er  in  Rusaland 
,  sonst  nirgends  beobachtet  wurde,  so  scheint  hier  der  Vi  rbreitungs- 
bezirk  durch  eine  Ostnordostgrtinze  (Upsala  —  Bessarabien?)  be- 
schränkt  zu  sein. 

Preussen  Rastenburjz,  Saalfel»!,  Karthaus^  Pommern?  (Hering  fand  L.  noch 
nicht).  Mecklenburg  [Neul)randcnl)urü  ,  Hering  \  I.;  Stil?\  Hamhurp  (b  Wl-I- 
lingsbüUel,  slt.)>  Posen,  hfg.,  A.  i.  i.  Neuliuldenüieben.  [>e:»:»uu  lam  Pelersberge 
u  b.  Mosigkau).  Hennover.  Braansebweig,  in  blumenreicben  Hoisungea.  Hara, 
In  den  Vorbergen.  Waldeck  (b.  Kboden  besonders  auf  Muschelkalk  bfg.;  b.  Arol- 
sen, aar  Sandboden,  sIt. :  b.  Wil<lun;:pii,  auf  Grauwacke  u.  Griuistein,  n.  sIt  ). 
Itnrhes«en.  MültlfiaiKon  hfia;-  Erfurt.  Weimar.  Jrnn,  n.  sIt.  Ostorlnnd.  Leip- 
zig, nur  an  einigen  Stellen.  Dresdon,  0  OberlMusitz  (nur  b.  Gross- Schönau, 
an  einer  Stelle  hfg.).  Sohlesien  i  im  i»udü&llicUea  Theile  des  Riesen-  o.  im 
Glatter  Gebirge ,  in  Obenebtesien  auch  in  der  Ebene}.  Münster.  In  der  Nean- 
dersbAhle  b.  DilMeldorT,  hljs..  SkUumM,  Aacbe»,  las  aeMtatoreter  Walde. 
Trier,  in  den  rablinger  Rddem,  lil^.  Luxenbnrg,  bl^.  OlMrbesaen  {n.  alt.,  O.&.; 
Glessen,  Laubach,  G/ ).  Frankfurt  a.  M-,  n.  bfg. ;  Homburg.  Wehen.  Wiesba- 
den. Bingen  Dannsladt  n  nt'p[)eiihoim,  Gl  Pfalr.  Klmss,  in  lichten  Lauhwal- 
dungen,  v.  der  Kbcnc  bis  zu  looo"  Hol»*»,  ulicmll  hfg  Baden,  verbreitet  (Hei- 
delberg—  Konstanz),  doch  n.  überall,  u  sll.  Donauquelleo,  sparsam.  Würtem- 
borg,  verbreltei.  Brlnogeo^X.  Begeosburg.  Augsburg,  xuwelleQ  B.slt.  Ingolstadt, 
5tMr.  Böhmen,  Mg.  Brttno.  Wien ,  in  den  GebirgiKegeDden  o.  an  Berglehnen 
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Phtratot.  OrbiCulus. 


( nach  T.  b(;g.  1  Linz,  Wels,  Steier.  B.  Salzburg  u.  im  MollUial,  N.  Krain.  B. 
Bolzen  u.  im  Sarothal,  St.  Schweiz  (nur  »fiessetl  der  Centralkelte ;  wo  sie  vor- 
kointiit  gewöhnlich  zahlreicli  ,  zumal  in  den  Niederun<..Mi  dor  Hügelregion  ,  in 
nieder»  Alpetilhalcrn,  auch  auf  deiu  Jura,  v.  lOOtf  — 300ü  iluho,  JUD.^  in  Ularus 
•nch  io  der  Bergregion,  0Mr). 

In  SkandiDtvien  «iiier  der  seltnem  Tegfaller  (b.  Upsala  d.  ill.;  SlocUlolm). 
Naoli  Berloldy  in  Bessarabien ;  in  den  flachen  Steppen  kommt  aie  nicht  vor, 
weil  daselbst  keine  Primeln  wachsen ,  Ndm.  Siebenbürgen.  Ofen,  in  Thal  wal- 
dangen. Britannien  (n.  sll.  in  Wäldern  des  Südens,  s!t  im  Norden,  z.  B.  im  .See- 
diütrict).  Belgien.  S.  gem.  in  feuchten  Wäldern  [Frankreichs  —  wo?;,  Chf^nu.  D^p. 
des  Doubs.  O^p.  des  Puy-de-Ddme,  im  Walde  v.  Randan.  Savoycn,  i,  Fie- 
monl,  it  tt.  LignrleB,  S ;  Ebene  a.  Uttgel. 

• 

V.  Lycaenidac  Leach. 
1.  Phmtos  JSr.  A.  3^5. 

Tcher  die  Alpen  Ivette  weit  verbreitet,  (loch  nicht  üljfiaii  zu  lin- 
tleu  und  nur  slellenweise  häufig;  besonders  in  den  beiden  obern 
Regionen,  doch  hier  und  da  bis  gegen  4500'  herab.  Ausserdem  nur 
noch  auf  den  skandinavischen  Gebirgen. 

Rauris  (salzburger  A.),  JV.  Heiligcnblut,  auf  den  hochiilen  AIpwicscn  ,  am 
hoben  Settel  u.  besonders  in  den  Leitern,  sit.  nnler  7000'  u.  bis  8099'  hinauf, 
SM.,  N.  AigSner  A.  (b.  Oberslorf ,  am  Nebelhorn,  In  5600'  lltthe,  »lt.,  Sendt- 

ner).  Auf  der  Seissoralpe,  6000',  u.  mehrern  A.  Siid(iro!s,  n.  gem.,  St.  Schwell 
(auf  den  zäbnmrn  Kalk- u.  Granit;ilp<Mi  v  'ooo  —  sooo'  stf^lienweiiso  in  grosser 
\li'n;.;e:  waadlllindor  A. ,  Oberhask-  (ii  [imw  nif  nnssen  Stellen,  aMI).  In  Olarus 
nur  tn  der  obern  Alpenregion.  Heer.  Andoi  iiiatl  im  ür^erothule,  in  4600'  Hobe, 
einiela ;  am  Wege  v.  Roaenlani  nadi  der  grossen  Scbeldeek  an  einer  Stell«^ 
etwa  SOOO'  hoch,  inMehmhl;  beim  Schwarenbaeb  anf  derGemml,  fllOO',  an 
einer  feochlen  Stelle  des  Weges  einzeln  unter  Schaaren  v.  Orbilulus,  Sp  ). 

Skandinavien  (auf  den  nördlichen  Abhüngen  des  Dowregebirgcs  besonders 
hfg.,  netterdings  nnch  b.  Gudbraodsdalen  gcf ).  Dcp.  der  Niederalpen  (am  Faille- 
feu.  b.  Lärche,  Donxel].  Savoyea  u.  Piemont,  je  4,  auf  den  höchsten  Alpwiesea» 
etwa  aSOO"  ü.  d.  M. 

2.  Orbitalns      A.  3—5. 

Wie  Pheretes  fa.st  Uber  die  ganze  Alpenkette  verbreitet  und  in 
derselben  Höhe,  i.iOO  — 8000',  stellenweise  sehr  hiiufig .  besonders 
auf  Kalkboden.  Au.sserdern  a\if  den  Pyreniien,  den  G«'hirL'i'n  Klein- 
asiens und  violicicht  (wenn  nürnlich  Aquiio  B.  als  V.u  .  hi-  rher  ge- 
hört; aucii  in  den  hochnordiscUen  Gegenden  mehrerer  Weluiicile  ein- 
beioiisch. 
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I.  Hhopalocera. 


Raoris,  M,  Helllgeiiblttl,  auf  ISist  allen  A.  (die  Leitern  amtgenommeD],  docb 
nieht  Mbar,  alff  6000',  s.  htg.,  Stand..  N.  Algluer  A.  (b.  Obarslorf,  5200-6500' 

hoch,  ziemlich  h^.,  Sendtner).  Tirol  (auf  der  höchslen  Kuppe  des  Schlücken- 
schrofTens  on  grasreichen  Al»h!^n^en,  Fr.  ;  Bolzen,  Sarnthal,  St.)  Schweiz  auf 
den  mcislen  A.  der  Kaikfui  nuUioii  ,  v.  5000  -  8000',  geselUchafllich,  be$oudeis 
aa  nassen  Stollen :  Bündlen  ,  benier  Oberland,  Enticbuch,  Waadl,  walliser  A., 
MD. ;  Simplen,  £ed.  Auf  der  Gemnii  zwiachen  (000  o.  6500'  Hahe,  zumal  an 
einer  naaseo  Stelle  des  Weges  am  Schwarenbach,  Oioo',  s.  bl^;.,  8p.), 

DOp.  der  Niederalpen  (b.  Altos,  4  475"*,  Doazel) ;  fast  überall,  siets  In  grosser 
Höbe,  nirgends  in  grosser  Zahl,  GuiU.  Gavaniie  fOf^p.  der  Hochpyrenacn),  n. 
sIt  ,  7  R  am  l'imoni^  u  anf  <1rn  Höben  des  Circus  v.  Tiouiuouso  ;  Pyrenaica  B. 
an  t-elscii  des  Abhangs  des  l'ouyaspö  gegen  le  Gave  bin,  P.  Savoyen,  2,  Ple- 
monl  i,  u.  Ltgurien,  3,  in  Tobein  (hanc)  u.  auf  trocknen  Wiesen  Ungs  der  Wild- 
bicbe  auf  den  Hoebalpen. 

Var.  f  Aqnilo  tf.  »Ad  Cap  Kord,  in  Altai  Siberise  et  ad  Labrador  inventns* 
yit  in  Lappomis  Scandinaviae  occurrit,  Zett.  [auch  Wnttengren  bat  ibn  nicht]. 
Bnissa,  1  2  ,  Z.  lier  dnrin  eine  Var.  v.  Orbitulu«  vermulhei;.  Nach  MD.  finden 
sieb  auf  den  höchsten  A.  des  Oberhasle  die  sanftesten  IJetiergange  v.  Orbilulus  zu 
Aquilo.  Engadiner  A.,  US. 

a.  llylas  ir.  V.  <^  i— 4. 

In  der  sUdlieben  Halft«  des  Gebiets  und  dem  mitteldeulscheii 
Berg-  und  IlUgcIlaDde  verbreilel,  wenn  auch  nicht  ttberall  und  in 
den  meisten  Gegenden  nur  einzeln  vorkommend;  im  Nordosten 
(Preussen,  Pommern,  Brandenburg,  Schlesien)  nur  an  wenigen  Stel- 
len; in  Mecklenburg  und  dem  ganzen  westlich  vom  Längengrade 
gelegenen  FI;iciilnniic  nirgends  beohndilct.  Dor  Fdltcr  fliegt  an  son- 
nigen, trockenen  Plätzen  der  l)ei(l<>n  untern  lie^^ioneo  und  geht  in  der 
Schweiz  sogar  bis  ii}>or  dio  Baum^rilnze  hinauf. 

Sein  Verbreilungshezirk  erstreckt  sich  tlber  Mitleicuropn  ,  das 
gesammle  Milloliiieergebii'l  und  Sibirien  :  nördlich  bis  zur  preiissi- 
schcn  SeekUsle  und  Baschkirien ,  sUdlich  bis  Algier  und  Syrien, 
westtfstlich  von  Psris  (Spanien?)  bis  sum  Altai.  Die  Polargranze 
sebeint  das  westlichere  Europa  als  Nordnordwestgranze  (Pommern 
—  Bannen  ~  Paris?)  xu  durobscbneiden ,  da  tlylas  dem  nordwest^ 
liebsten  Festlande  und  Britannien  abgebt. 

Preussen  {Rsstenburg,  Thorn}.  Pommern,  IWsfAe  (y.  Hering  n.gef.).  Prank- 
Airta.  d.  0.,  alt.,  Z.  Berlin.  Waldedi  (bisher  nur  b.  Arolsen,  s.  alt.).  Brfort.  Wei- 
mar. Jena,  n.  hfg.  Dresden.  sU.,  O.  Glogau,  einigemal  von  Z.  gef.,  A.  Barmen. 
Trier,  im  maltheiser  W,i!»1o  s  slt.  Luxemburg  {auf  grasreichen  Anhüben  b. 
Grevenniachern,  sH  : .  olKilies^on  faufGraspiulzen  in  Waldern  ,  n  slt  ,  0.  L. ; 
Glessen,  Laul>acb.  Welieiau,  n.  bfg.,  Gl.].  Franl^Turt  a.  M. ;  im  Taunus  al- 
lenthalben,  iT.  Wiesbaden,  auf  troekaen  Oraspliitzen  o.  Triften.  Biogen.  Im 
mombacher  Weide  b.  Ilalns,  etwas  slt.,  BraAm.  Darmstadt  (b.  Arbeltigeo  oB 
gef.,  BorliA.).  Pfalz.  Elsass,  in  Waldungen  der  Ebene,  n.  bfg.  Baden  (Freiburg, 
am  Scbloss-  u.  Hiraberge,  all.  \  Uintenarten,  1700'  hoch.  Konstanz,  sU.).  B. 
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Bauns. 


fliollgart  u.  auf  der  Rauben  Alp,  sIt.  Erlangen  u.  Neustadt  an  der  Atsch,  E.  Re- 
pf»n>h»ir!.',  n  sU  Aupsburjj,  H  Prag,  einzeln  b.  Krö.  Wien,  auf  dem  rodauner 
ßerge  eitizöhi,  um  Kieferpflanzunjien.  Salzburg,  N.  Kratn,  S  ;  an»  Nanosabhan;j:e 
oberhalb  Graitiska,  M.  UuUeu  u.  Meran,  n.  hfj<.,  St.  Schweiz,  vom  FlaciWande 
bbi  in  die  alpine  Region  hinauf,  aof  allen  Formationen,  am  liebsten  an'sonnigen, 
troclienon  Abhinfien  {htg.  im  Oberbasla,  Obemrallis  n.  den  waadlländer  A.,  sK- 
Im  berner  Miltcitandc  u  b.  Zürich). 

Lievlaiid  ?  Wol^'a^cbiel  (b.  Kamyschin  an  der  untern  Wolga  u.  am  Flu<5S8  lit 
im  orenburgischen  Baschkinen,  n.  hfg  Sifhf nbürpen.  OTen,  auf  kahlem  Stein- 
ßebii^e,  sIt.  D^p.  der  Maas,  in  Bergwijldern,  Uulreux.  Paris.  D^p.  des  Doiibs. 
D6p.  des  Puy-de-D6me,  an  trockenen  Abbüngen;  b.  Ily6res  s.  bfg.,  GuiU.  Digne, 
JbU.  SsTOyen,  t,  PfemonI,  Ligurien  u.  Sardinien,  je  S;  Bbeoe  u.  Bei|pe.  Man^ 
lue,  all.  Gofsica,  Jf.  Sicilien,  Z.  DalmaUeo,  led.  Koastantlnopel,  BS,  ^  Altai. 
Transkankssos,  Ndsi.  Brossa;  Aroaaia,  Tokali  Diarbekir  u.  s.  w.  Beirat.  — 
Algier,  K. 

In  AitJ  iiusien  fGranada,  Siandfuis)  fliegt  Paooplea  tf.,  der  wahr«cheinlich 

nur  Localvarielal  v.  hyias  ist. 

4.Battu8  IF.F.  I. 

Sohr  zepstrpul  im  südlichon  und  miltlern  Tlieile  des  Hehlets, 
nördlich  Iiis  zum  Harz.  Jenseit  einer  vom  Harz  slldösllich  zum  Rie- 
sengebirpe  und  sndwestlicb  zum  Millelrhein  (Hoppard)  gezogenen 
Linie  wurde  der  Falter  nirgends  gefunden ,  fehll  aber  auch  südlich 
von  derselben  grossen  Provinzen,  namenllich  der  ganzen  cisalpinea 
Schweis.  Er  Qiegl  an  felsigen  Stellen  der  untern  Bogion,  in  einigen 
Gegenden  häufig. 

Der  Faller  ist  Uber  Burope  und  Asien  weit  verbreitet,  doch 
meist  sporadisch  in  seinem  Vorkommen ,  wie  in  Deutschland.  Der 
nördlichste  Fundort  ist  Stockholm,  der  sUdh'chste  (in  Europa)  Cor- 
sica,  der  westlichste  die  Provence,  der  östlichste  Peking.  Dem  nord- 
westlichen  Europa  mangelt  BaUus  völlig ,  doch  ist  er  auch  im  Nord- 
osten zu  vvenlj;  allgemein  verbreitet,  um  hieraus  eine  Nordwestgriinze 
des  Areals  fiiit  Sirhorheit  foliiern  zti  dürfen.  Das  Vorkommea  bei 
Slockboiiu  scheint  ein  ganz  isoiirles  zu  sein*. 

Han  (enf  der  Roislrappe  n.  im  SIeinbach ,  nicht  weit  v.  der  Ibaler  lUeeb--. 

bütle,  Saxesen).  Halle  u.  Eisenach,  tief.  Kreuzburg  an  der  Werra,  Kühn  im 
Nalurf.  Jena,  höchst  sIt.  An  dpti  Schicferber^:en  des  Schwarzallials,  1  Stunde  v.- 
Schwarzburg ,  s.  hfjJ  ,  Schreiner.  Nossen,  n.  hf;^.  Frcibei  j.',  linal.  Dresden,  O. 
Tbarand,  gem.,  FrUzsche.  Schlesien  (auf  dem  Riesen-  u.  Glatzer-Gehirge,  u.  am 
probslbaioer  Spitsbergeauf  Baaaltgeröll)  Bingen.  Baden  (b.  Heidelberg  a.  I mal 
am  freibnrger  Scblossberge).  Begenaborg  (an  den  winser-  u.  legernhelmer  Ber- 
gen n.  slt.,  u.  im  Nablbale  b.  Elterzhausen).  Böhmen  (Kr6  0.  Zäwfst ,  n.  sIt.). 
Brünn.  Wien  (auf  dem  Bisamberge,  b.  Mödling,  Baden  u.  8.  w.,  n.  »It.).  Steier, 
n.  lifL'.  Sal/bnrg  N.  Kram,  S.  Wippach,  überall  an  Bergpn  o.  in  Thalern,  Jf. 
im  Eisackthale  zwischen  Brixen  u.  Bötzen  u.  b.  Meran  an  Mauern  u.  Felsen  h^., 
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Sp.  Im  C  Tcsstn  oberhulb  Uiornico,  bia  gegea  Oazio«  d.  «IL,  Mm,  (ausserdem 
nirgends  m  der  Scliweiz  {^ef.,  MD.). 

Skaadinavien  (nur  b.  Stockholm  auf  Lidingö  u.  b.  Ilarienberg  an  Klippeu, 
WO  Sedam  lolephinm  wichst,  »lt.)«  WolpgebM  (in  den  Stoppen  dm  oranbnrgi- 
•oben  Baaobkfri«os  n.  an  d«r  untern  Wotg»,  ali. ;  auch  b.  Kasan).  In  der  Krim 
u.  dem  Knvikasus,  Ndm.  Siebenbürgen.  Ofen,  auf  kahlem  Stein^ebirge.  Döp.  des 
Douhs  ;1>.  l'onlarlier,  s.  sll.).  Dep  des  Pin -dc-Döme  {b.  Thiers).  Df*p.  der  Ni©- 
dorülpen,  b,  Digne  u.  s.  w-,  Domel.  Piemoiil,  i,  u  Ligunen,  i.  in  warmen 
atrauchreiohen  Gegenden ,  Ebene  u.  Borge.  Coraica,  if.  Dalinaiicn,  L^d.  lur- 
kel,  jr.  —  Altai.  BruMS,  Ui.  Peking. 

S.  aplllete  Ktwek.  /  f  a  -)  2--4. 

In  der  nordöstlichen  IJicne  ziemlich  verl)reitrt  und  an  vielen 
Stellen  hilufig;  hier  und  dn  auf  den  Oobirpen  Mittel-  und  Süd- 
deulschlands.  endlich  ;iuf  den  Aljien,  hesonders  denen  der  Schweiz. 
Westlich  von  I]and»urg  und  dem  38.  Meridiiin  Ulterhaupl  wurde 
Optilete  nirgends  bemerkt,  als  im  sodticben  Schwarzwalde  und  auf 
den  Alpen.  Sie  fliegt  ausschliesslich  auf  feuchtem  Boden,  besonders 
auf  Torfmooren,  und  bewohnt  nur  in  Norddeulschland  die  Tiefebene ; 
in  der  südlichen  Htfifle  des  Gebiets  ist  sie  ein  Bergfalter  und  in  den 
Alpen  scheint  sie  nur  in  der  subalpinen  und  alpinen  Region  (4000 — 
7000')  vorzukommen. 

Der  Verbreitungsbezirk  reicht  vom  hohen  Norden  Skandina- 
viens Iiis  7M  den  Meeralpcn,  nnch  Osten  bis  zum  Ural;  nach  Westen 
hin  scheint  er  durch  einp  f;ist  j^erade  nordsüdlieh  ziehende  Gi  ilnze 
(Norwegen  —  Hamburg  —  Schwcirzwjild  -  -  Savoven  ?)  heschi'ilnkl  zu 
sein,  im  SudcQ  des  50.  Brcileogrades  ibl  Optilete  tiberail  Ge- 
birgsthier. 

Preussen  (Danzig,  auf  Moorwiosen  in  grosser  Menge  ;  Lahinu,  Willenlierc). 
Pommern  (auf  Waldwegen  v.  Slepenilz  nach  dem  gnHgelaiider  Moor  der  ge- 
meini>te  Uluuling).  Neuslrolilz ;  Wt^utar,  auf  ciaem  Heidemoore,  ziemlich  all. 
Hamburg  (b.  Eppendorf,  s.  alt.).  Krankfurt a.  d.O.«  an  I  Stelle  h^.  Berlin. 
Brauntcfawelg,  früher  v.  Knech  gef.  {Sdmibtr)»  aeitdem  n.  wieder.  Harz.  Kamm 
des  Thüringerwoldes  b  Georgenihal,  Kef.  Leipzig,  4nial,  O.  (v.  Gruner  n.  gef.). 
Oberlausitz  (auf  Torfmooren  b.  Niesky  eiidgomal,  Christoph;  h.  (lürlilz  n.  sll., 
Möschler).  In  Schlesien  verbreitet,  nnr  im  nördlichen  Niederschk-Men  noch  n. 
§et  Baden  (auf  dem  Torfmoore  b.  liiiilerzarteu  im  sudlichen  Sch\\ar;r.\valde, 
1709').  Aach,  b.  Eger,  anf  Heidelbeerpitflsen  im  Walde  n.  »lt.,  BichUr,  N.  Auf 
OberMtreieha  Hnchgebirgen  In  niederm  lichten  Nadeihols,  alt  In  der  Schweif 
nur  auf  tumpagen  Steilen ,  lumal  in  der  Nibe  Vaccinium  uliginoeum;  ein 
eigentlicher  u.  zwar  ziemlich  seltner  Alponfti Her,  der  nirgends  tiefer  ah  b.  4000* 
fliegt  ^^arbodenlbal  b.  5600,  Wengernalp  b.  5«00',  Gadmenlli«!  b.  4000',  Furca 
b.  7ü00  ,  Gemmi  b.  5300*,  walliier  ii.  bümlner  Hocblhälci}. 

äkandiiiavica  (überall,  auch  in  Nurwegen,  weniger  gem.  ais  Aegon ,  aber 
eben  so  weit  nach  Norden  gebend.  In  Schonen  siemiloh  alt.).  Intel  Seelaad, 
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4  mal,  Bote.  Petersburg.  Lievland.  Wolgagebiet  (in  der  Prov.  Kasan  aufaumpO- 
gen  Wnifiphuznn  n  sit  1  Snvoyeii  (Chamounyj,  4,  Piemoolv  ö,  u,  Ugurioa,  t, 
auf  Wieüen  der  wasllichen  A.  u.  Meeralpen. 

6.  Aegon  9F.  V.  0.  4—3. 

Fast  tlbcreill ,  vom  Tieflande  bis  zur  BanniL^rMn?^  hinauf,  auf 
LichtuDLTn  ,  IloidepläUen,  Wald- und  Bei'gwiesea;  ia  den  meisten 
Gegenden  sehr  h^lufig. 

Ucberhaujyt  in  ^anz  Ruropa  und  in  Kleinasien  (ob  wirklich  auch 
in  Australien?) :  von  d^^n  arclischen  Gegenden  Skandinaviens  bis  An- 
dalusien und  von  da  östlich  bis  zum  Ural  und  Kaspisee  verbreitet. 

Nur  die  Verzz.  des  Osterlandes,  von  Krefeld,  Glessen  'nacli  der  O.L.  al- 
lenthalben s.  hf}i. ! )  ,  Wehen  u  Konstanz  nach  Keulli  isl  er  in  Baden  wahr- 
scheinlich uberall,  stellenweise  hfg.,  u.  viel  hfger  als  Argus)  erwühnon  den  Fal- 
ler nicht,  u.  b.  Gnadenfeld  (b.  Kosel  in  Schlesien]  bat  ihn  Christoph  nie  gef.  Sil. 
Ut  er  b.  Wismar  (um  Schwerin  n.  g.  w.  hfg.).  uahlhausen  In  Thüringen,  Anchen 
tt.  Slottgarl.  In  der  Schweix  ist  er  auf  allen  Formationen  vom  Flaohiande  bis  tu 
4000'  Höhe,  weit  nllgemeincr  verbreitel,  als  Argus,  MD.  Wir  fanden  ihn  im  Fu- 
scher-Thale  u  b.  Meilicenhhit  bis  gegen  4800'  hfg.;  an  der  Nordsolle  der  Gemmi 
einzeln  bis  zu  5600'  hinnur,  Sp. 

In  ganz  Skandinavien,  allgemein  verbreitet,  vom  südlichen  Schonen  bis  zum 
ntfrditcben  Tromid  (Nordland,  69*//},  doch  In  einigen  daswischen  Uzenden 
Provv.,  t.  B.  in  Oslgothland,  seltner  [  b  Argus  L.  nach  Wallengrenl.  Petersburg. 
Lievland.  Wolgagebiet  (an  gleichen  Orlen  mit  Argus,  allenthalben  gem.}.  In  der 
Krim  .  nach  Steven  auch  im  Kaukasus,  Ndm.  Siebonbürgen.  Ofen,  Wiesen  der 
Kbene.  Britannien  (an  vielen  Punkten  hff?.,  auch  b.  York).  Niederlande.  Belgien. 
Part2>,  8.  i;em.,  Chenu.  Dt^p.  des  Doubs.  Dep.  deü  Puy-de-Dönie,  überall;  Ik>p. 
der  Niederalpen,  in  Menge,  Gmll.  Dep.  der  Landes,  Perris.  Gavarnio ,  Uberall 
Irilcbst  gem.,  P.  In  der  Sierra  Nevada,  Jh».  Savoyen,  Piemont,  Ligurien  u.  Sar» 
dinien,  je  1,  Ebene  n.  Alpen.  Manlua,  sU.  Corsica,  n.  sIt,  M.  In  der  römischen 
Campagna  .  Z.  Dalmalien,  Led.  Nach  M^n.  b.  Lenkoran,  K.  Brussa,  MD.  — 
Australien  (b.  New-Sidney,  K.  nach  Exx.  seiner  Sammlung). 

7.  Argus  IF.  F.  0  1—3. 

In  der  Bttdliehen  Hüllto  und  im  Nordosten  des  Gebiets  fast  al- 
lenthalben, in  vielen  Gegenden  hMufig,  im  Nordwesten  nur  hier  und 
da.  Der  Falter  ist  im  Allgemeinen  weniger  verbreitet  und  gemein  als 
Aegon,  kommt  aber  an  tthnlichen  Localitttten  und  in  den  Alpen  bis 

tu  derselben  Ifühe  vor,  wie  dieser. 

P.r  bewohnt  Europa  mit  Ausnahme  des  liohen  Nordens,  Skan- 
dinaviens imfl  I?!  ifnnniens,  Kieinasicn,  und  soll  so^ar  bei  Pekini;  i:e- 
fundcti  sein.  l>er  südlichste  und  westlichste  Fundort  ist  Andalusien, 
der  aordücljste  Feter&burg.  Die  Foiargränze  scheint  z%\iscben  Peters-^ 


tu 
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bürg  und  Frankreich  der  Kusienlinie  der  Ostsee,  Nordsee  und  des 
Kanals  zu  folgen,  also  eine  Nordwestgränze  zu  sein. 

Die  Venz.,  welchen  A.  mangelt,  sind  die  v.  Holstein  (im  Sachsenwalde 
komnil  er  vor) ,  Lünchinp,  Ilnnnover,  Brnunschweig,  dem  Harz,  (i'  iiirvjcii,  Er- 
furt, Weimar,  Jena,  der  Olierlnusitz  u  v.  Munster.  B.  Aurich  u  IvrclcMd  ihf^., 
besonders  in  der  Heide)  »ull  er  soin  [Verwechslung  mit  Acgou  ?].  B.  Miihthausen 
In  Thüringen  gen.,  Aegon  sIt.  [umgekebrtt].  In  Mecklenburg  wurde  er  b. Schwe- 
rin u.  Dobberaa  hfg.  (Sdkmjdi)  a,  b.  Neostrelitz  gef.  In  freussen  ist  er  b.  Deniig 
htg.,  h.  Königsberg,  Inslciluir;;  u.  a.O.  In  Watdeck  nur  b.  Wilduncen  big.,  fibri- 
gens  »»lt.  In  nack'ti  vcrhifMict  i Hci<loIl)ors  —  Kon<;tanzl,  doch  nur  nn  wcnipcn  Or- 
ten u.  sll  In  der  Sohweii:  wohnt  er  mehr  in  den  Alpensegenden ,  h\<  ru  6000' 
Höhe,  seltner  im  Flach-  u.  Miilellande:  b.  Meiringen,  1900',  n.  in  W  allis  ist  er 
unstfglich  gem  ,  JUD. ;  in  Glarus  bis  zur  Baumvrtinze  ,  Heer  [der  aber  Aegon  gar 
niebt  erwähnt  1  ] ;  wir  fanden  ihn  auf  der  Geromi  einzeln  in  5600'  Hebe,  8p. 

(•In  ^ndinavlen  meines  Wissens  noch  n.  «ef.«  Waäengrw.)  Petersburg. 
Lievland.  Wolgagebiet  (in  den  l'rovv.  Kasan,  Sitnb.,  dem  ntfrdliclien  Or.  n.  Sar. 
bis  Sareftta  ii.  s.  w.,  üfierall  gem  .  .  Ini  Gebiet  der  F.  laurico-cauc.  überall  nuch 
in  tien  k.;nik.Tsiscl)en  Provv.,  Ndm.  Siebenbürgen.  Ofen,  aufwiesen  der  Hheue. 
Niederlunde.  Nirgend.^  zahlreicher  als  auf  den  Dünen  b.  Blanlienbergh  (nördlich 
V.  Brügge) ,  Dutreu»  i,  1.  iSelys-L.  fflbrt  A.  niclit  an].  Paris.  D^p.  de»  Doubs. 
D6p.  des  Puy-de>Döme;  D^p.  der  Niederalpen,  weniger  hfg.  als  Aegon,  CtUtt. 
Zwischen  Gavamie  u.  Luz,  P.  8.  Granada,  JiCi.  Savoyen,  Piemonl  u.  Ligurien, 
je  1 ;  Ebene.  Alpon.  Mantua,  slt.  Toscana.  Dalmaticn,  JfD.  ^  Transkaakasien, 
ailenlhalbea,  Kol,  Biussa,  K.  Peking. 

8«  Agestis  IF.  F.  (Alexis  HoU.),  O.  4  -3. 

llebrr  das  ganze  Gebiet  verbreitet  und  im  Süden  de.ssclln'n,  so- 
wie im  iiiiUeldeulschen  Berg- und  Hüf^olliindc  f.ist  allenlhalhcn ,  in 
vielen  Gegenden  häufig,  im  nördlichen  Tiellande  zerstreuter.  Der 
Falter  liebt  sonnige ,  trockene  Stellen  und  Kalkboden ,  und  reicht  in 
den  Alpen  bis  fast  zur  Bauingränze  hinauf. 

Er  ist  tiber  fast  ganz  Europa ,  Nordafrika  und  Westasien  ver- 
breitet: vom  Dowre-Gebirge  im  Norden  bis  Gibraltar  im  Südwesten 
und  bis  zum  Uimalaya  im  Südosten. 

A.  witrde  noch  nicht  beobachtet:  in  Holtlein,  b.  Hamburg,  Mlnebnrg, 
Hannover,  Erfurt,  Leipzig,  Freihcrg,  Bannen,  Wehen  ti.  in  der  Pfalz.   In  Ober- 

he«?spn  kam  er  (Ü.  nie  vor,  in  der  0.  L.  wird  er  aber,  ohne  nähere  nezcichnung 
des  Kuii(h)rls,  angeführt.  In  Preussen  ist  er  nur  I)  D.inzig,  hier  aber  lifi:  •.  in  der 
Oherlnnsilz  nur  im  Qbcrlande  u.  n.  hfg.  In  Walduck  ist  er  auf  Thuuschiefer  b. 
Wildungen,  u.  auf  Muschelkalk  b.  Rhoden  hfg.,  auf  Sandboden  kam  er  uns  noch 
nidit  vor.  Am  Harz  bewohnt  er  auch  die  htfbern  Berge.  Stand,  land  ihn  b.  Hei- 
ligenblut, 4000',  Fr.  auf  der  Schlttckenalpe  t).  Reutle;  wir  selbst  b.  Saltbnrg  in 
asoo'  Höhe  u.  b.  Murren  im  berner  Oberlande  in  5000'  n.  sll. ,  Sp.  Nach  MD. 
scheint  rr  in  der  Schweiz  aligemein  verbreitet  zu  sein,  im  Fbichlande  nur  ein- 
zeln u.  spiiriicb,  im  Jura  hfger,  bis  auf  die  Obernien  Hohen,  m  den  .Mpentludern 
(in  Wallis  bis  4000')  in  Menge,  besonders  an  trockenen  Stellen  u.  Südlehneo. 
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Skiiuiiaavi«a  (sehr  tpftrum  auf  feuchlaa  Wiesen  des  sttdliehen  u.  mllllera 

Schwedens  n.  Norwegens;  der  nördlichste  Fundort  in  Schweden  ist  Norberg; 
in  Norwegen  b  Cfirisli4nia  u.  auf  dem  Dowre).  l'olcrsburg.  Lievland.  Wol^a- 
f;eliiol  (m  den  Hrovv.  Kasan  u.  Or.,  b.  Busululc  u.  s.  w.  n.  sU.)-  Nach  Steven  in 
Taurien,  Näm  SiebcabUrgCD.  Ofeo,  in  Der;;wäldern.  Britannien  (nur  im  Süden, 
bin  Shretrabury ,  auf  Hetklioden,  stellenweise  hf^  Nach  Wood  fiudol  sich  die 
Ter.  Salmacis  In  Durhamsbire).  Niederlande.  Belgien.  Paris.  Oep.  dea  Doubs. 
Mp.  des  Puy-de-Döme.  Pyrentten,  awischen  Gavarnie  u.  Lux,  P.  Rooda»  £«d.; 
Albaurin-ti.  Glltraltar,  Standfttss.  Sa\oyen,  Piemont,  Ligurien  u.  Sardinien,  Je  I,  * 
Ebene  u  A.  Mantua,  sIt.  Toscana,  Sp.  Corsica,  überall  hfg  ,  M.  Von  Rom  bis 
Sicilieii ;  Kiiime.  Z.  Türliei,  M.  —  Von  Rnissa  bis  Makri,  Z."  Amasia  u  Tokal. 
C^pcrii  Syrien,  K.  Farsislan.  Kaschmir  u.  llaualaya,  üügel  (Eriehsua  s  üer.}. 
—  Algier,  1  mal  gef. 

9.  Euuiedon  E,  (Chiron  Rott,) 

Sehr  lerstreut  im  Sllden  und  Nordosten  des  Gebiets ;  im  Nord- 
westen —  jenseii  einer  von  der  Odermllndung  lur  lloselgegend  ge- 
sog^en  Linie  —  sowie  in  Thüringen  und  Sachsen  nirgends  beolH* 
achtet.  In  den  Alpen  scheint  der  Fnlier  ein  eigentliches  Bergtbier  zu 
sein,  der  kaum  bis  in  rlie  colline  Region  hinabsteigt  und  bis  in  die 
alpine  hinauf  geht,  nördlich  von  48*  n.B.  bewohnt  er  aber  die  gante 
UDlere  Hri^ion 

Er  ist  tlhor  Milte!  -  iinri  SCldeurnpa  und  dns  nnarlln/ondo  A'^ien 
verbreitet:  nördlicii  U\s  zum  (>().  Breilcn!zr;Hle  (Clirisiiania),  südlich 
bis  (Neapel?)  Ligurien  und  Tokat,  wuslürh  bis  zur  Auverpne,  östlich 
bis  zutu  AUai.  Dem  Nordwt^slcn  (Brilatiuiea ,  ^ie(ie^iande|  Belgien 
u.  s.  w.)  fehlt  er,  wie  in  Deutschland. 

Preussen  (Dauzig,  an  wenigen  SIelien,  auf  feuchten  Wiesen,  sparsam ;  Saal- 
feld). Pemmem,  all.  a.  nur  an  eioseloen  SteOen.  Berlin.  Miilel-  v.  Sttdscble- 
alen.  Bingen.  Im  mombaeber  Walde  b.  Mains,  n.  all.,  VigtUtu,  K,  Erlangen  u. 
Ansbach,  E.  Regensburg*  auf  der  Wiese  hinter  dem  tegerobeimer  Keller,  zwi- 
schen MiUelberg  u.  Frnuenhnir,  sll.  Aiifjsburg,  »Ii.  Prap,  auf  Wnfdwiesen,  sIt. 
Brtinn.  Obeiüslreich,  auf  dem  mollner  (icbir^e,  sif.  Salzburg,iV.  Krain.  B.  Meran 
u.  Nauders,  n.  hfg..  St  Schweiz  (auf  den  A.  u.  dem  Jura;  ein  Bcrgfalter,  tn  lie- 
fern Gegenden ,  zumal  im  Molassegebiet  der  mittlem  Schweb  bis  jelst  nirgends 
gef.  i  Gemmi,  b.  17  oa';  ob  Meiringeo,  b.  6000';  auf  den  waadllttnder  A.  b.  tOOO' 
n.  sU. ;  am  Chasseral  b.  etwa  tSOO'  Hobe). 

Skandinavien,  n.  gem.,  doch  uflcr  als  Agoslis  (Schonen,  hier  u.  da ;  Ost- 
pothland,  slcllcnwciso  lif^'  ;  Stockholm,  Norlmr;:,  Christtanifr.  Lievliind.  Wol^a- 
pfhH't  (n.  sIt.  in  der  Prov.  Kasan,  in  den  Vorbcrjjou  des  l  phU  wm  Ser^icw^k  u. 
au  der  untern  Wolga).  Siebenburgen.  D(ip.  deü  Dmibs  (aut  dem  Hochgebirge  b. 
Ponlarlier).  Auvergne,  cr»t  in  einer  gewlanen  Hobe,  in  Schlachten,  Aafl.  .Mp. 
deaPoy-deD^e,  am  Monid'or  o.Cbaudefour,  an  leltlerm  s.  hl|(.  Nismes,  Chm», 
Alles  (Niederat|ien,  1475 "  ,  Donzel.  Savoyen.'Piemont  u.  Ligurien,  je  t,  in  Wäld- 
chen n.  daran  sto<;scndci)  Wiesen  der  A!p<:>n.  Im  Neapolitaoisdaen,  Sit.,  C. — 
Altat.  Traoskaukaiius,  Ndm.  Auf  den  lokaler  A. 
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10.  £ros  O.  (TiUioDus  H.)  Ä.  2—4. 

Auf  den  Alpen,  wohl  Uber  das  ganze  Gebirge  verbreitet,  ober 
nur  stellen%veise  und  meist  in  nicht  grosser  Zahl  vorkommend ;  auf 
Matten  und  Abhttngen ,  von  der  montanen  bis  in  die  alpine  Region 
(3000-6400'}. 

Ausser  den  Alpen  besitzen  auch  die  Pyrenäen ,  die  asiatischen 
Granzgebirge  und  der  Altai  den  Falter,  der  nach  Eversmann  an  der 
mittlem  und  untern  Wolga  sogar  die  Ebene  bewohnt. 

Salsborg  u.  Raurit,  Jf.  Heiligenblut  (auf  den  Alpwiesen  am  Wege  nach  der 

Pasterze  in  ziemlicher  Anzahl,  N.;  besonders  in  Jen  Lpitern,  4000 — 6000' hoch, 
Stand  ).  Tirol  flS.  Schweiz  (wonig  verbreilel  u.  nirgends  gem.,  wohl  nie  imlcr 
3000',  gewölinlicli  auf  den  Rasenabhängen  der  Süd  -  u.  Centmlalpen  ;  Inden  la 
Oberwallis,  3600';  Gcmmi,  oberhalb  der  leukor  BUder;  Kanderüteg ;  Breilbuden- 
alp  im  Oberhasle,  MD.  Beim  Gaathause  zam  Scbwarenbach,  SSST*,  auf 'der 
Gemml  ainzeln  unler  Orbitulua  u.  Pheretea»  Sp.). 

Wolfiagebiel  (in  den  Steppen  der  Prov.  Kasan  ,  in  den  Vorhergen  des  Trais 
u.  b.  Sarepla,  zieriilicli  sll Ant  Nordabhanpe  des  Kaukasus,  b.  Petigorsk,  Selm. 
Pyrenäen  (b. Gavarni»  an  denselben Slellen,  \\ ic  Orhiltilus,  aber  s.slt.,  p.].  I)ep. 
der  Niederalpen  (Gipfel  des  Faille-Feu,  2000  ",  auf  Uulweiden  ,  ziemlich  bfg.. 
Bell  )  •^  Hingt  an  «id»  itt  feigen  in  einer  erheblich  geringem  Höhe  ala  Orbilulua, 
wird  aber  bSuflger,  Je  hoher  man  ateigl,  GtUU,  Savoyen,  S,  Piemont,  S,  a.  Liga- 
rleo,  4  (am  Mont  Geais ,  Gel  di  Tenda  u.  s.  w.,  an  ItrSulerreicbeo  u.  stainigen 
Orlen).  —  Altai. 

11.  iearius  E,  (Amandus  H.)  /  ?  1  (-.3?). 

Sehr  zerstreut  und  fasl  nur  in  der  tfsUictien  Illilfle  des  Gebiets. 
Dicsseit  der  Alpen  wurde  der  Falter  nti'cirnds  westlich  von  30"  0.  L. 
beobnchlel,  als  (angeblirhl  hei  Rarmcn.  Er  bewohnt  besonders  ber- 
i:i|ie  Geizenden  ,  kommt  aber ,  weniiislens  in  Norddcutschlnnd,  auch 
in  der  Tiefebene  vor.  l'eber  seine  obere  GrJInze  haben  \\\v  keine 
Angaben  aus  unserm  Fauuengebiel ;  in  l^ietuoiil  erreicht  er  die  alpine 
Region. 

Ausser  auf  den  Alpen,  Pyrenüen  und  der  Sierra  Nevada  wurde 
er  fast  nur  im  Östlichen  Europa  und  angränzenden  Asien  gefunden ; 
die  nördlichsten  Fundorte  erreichen  60*  n.  B. ,  der  südlichste  und 
westlichste  ist  Andalusien »  der  ostlichste  der  Altai.  Im  Südwesten 
Europas  scheint  er  somit  ausschliesslich  Gebirgsbewohner  zu  sein* 

Danf  ift,  in  Laubwäldern  an  manchen  Stellen  sahireich.  Pommern?  Berlin. 
Schlesien  Undeck  in  der  Grafschaft  Glalz ;  Reneschau  b.  Troppau,  alt.;  Gol-^ 
denslein  in  lier  Naho  des  Allvalers  ,  Wociie  .  Barnieii  |Hr.  Dr.  Sincholhimsen 
antwortet  auf  unserü  zweifelnde  Anfmi^'e  :  )»lcarius  is>  n)ir  durch  Hrn.  Prof.  He- 
ring nach  oiugcschicklca  Ew.  bestimmt  worden»},  ßotvnica  (Rürglilz  u.  Sbirow, 
4).  Sit.  .  Wicu  (b.  Müdling  stets  tu  finden).  Salzburg,  N.  Kraia.  Meran,  slI..  St, 
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SkandlMvten  (in  den  tttdlicben  u.  mUllern  Theiten  d«r  Halbinsel :  Scho- 
neo,  StDikind,  Gottland  n.  Oeland,  OstgothlaDd  n.  Westmanland ;  In  tUdlichen 

Hinwegen  schtMiit  er  etwas  hierin  sein,  b.  Chrisliania,  Gutbrandsdalen  u.  a.O. 
Wie  weil  nach  Nf)r(leii  er  gehJ,  weiss  man  nicht  sfchrr,  doch  ist  c«;  j^rNviss,  dass 
man  ihn  nicht  in  Liippland  finüflV  Imr!  Spchmd,  hfg.,  Boif.  Pclershtir^:.  Liev- 
land,  Sodoffsky.  Wolgugebiet  (in  don  Siep|>en  i\es  nördlichen  Or.,  den  Vorbcr- 
geo  des  Urals  u.  b.  Kamyscbin,  Sarcpla  u.  s.  w.  hrg.].  Am  Inderskischeo  Sab- 
see,  Ltd.  Siebenbürgen.  Ofen,  In  Berg-  u.  Thal  Waldungen ,  n.  sll/  Pyrenlen 
ttwisohoo  Gavamie  a.  Lus,  elnielo»  P0>  In  der  Stein  Nevada,  ilof.  Am  Monte 
Vito  u.  MonlCcnis.  2000-t60«>»,  auf  Alpwiesen,  5,  6Mttnn<.  —  Altai.  Tokal, 
aitf  hochgelegenen  Wiesen. 

12.  Alexis  IF.  F.  (Icarus  Roll.)  0.  1—4. 

Allenthaibcn  gemein,  nn  bhimigen  Rnincn,  auf  Wnld-  und 
Berg\>  icsen  u.  s.  w. ,  von  der  Tiefebene  bis  Uber  die  Baumgrttuze 
hinnnf. 

L'eberhaupt  in  ganz  Europa,  Noni.ifiika  und  Westiisicn  :  von 
den  Polargegenden  bis  zu  den  canariscben  Inseln,  dem  Altai  und  Ost- 
indien verbreitet. 

Auf  der  SchlUckcnalpc,  Fr.  In  der  Schweiz  vom  Flachlando  bis  in  die  alpine 
Region  durch  alle  Fonnalionen  verbreitet  u.  überall  gleich  hfg.,  HD.  Wir  fan- 
den ihn  b.  Heiilgenblul  bis  4800',  b.  Ilürren  im  bemer  Obertande  In  ftooo' 
iKUie,  Sp, 

lo  ganz  Skandinavien  gem.;  nach  Norden  nimmt  er  an  Bienge  ab,  doch  fln~ 
det  man  ihn  bis  Tromsöe.  Pi  h'rsburg.  Lievland.  Wolgagobiel,  überall  com. 
Ifbonill  in  Sudrussland,  Sdm.  Siebenbürgen.  Ofen  ,  überall  gem.  Britannicii 
(überall  Hl  Menge).  Niederlande.  Belgien.  Paris.  Dcp.  des  Doubs.  Dep.  des 
Puy-de-I>6me,  ttberall ;  in  den  Miederalpen  n.  alt.,  OnlU.  Mp.  der  Landes,  Pw- 
rto.  Gavamie,  P.  Bilbao,  Honda;  Gibraltar  u.  s.  w.,  lad.,  Stamdfü$».  Savoyen, 
Piemont,  Ligurien  u.  Sardinien,  je  1 ;  Ebene,  Alpen.  Manlua.  Toscana,  bis  zu 
4000'  Höhe  hTg.,  5p.  Elba,  s.  gem.,  iJichel  i.  1.  Corsica,  überall  hfg.,  M.  Von 
Triebt  })is  ."Syrakus,  auch  im  Gebirpo,  2  Konslantinopel,  HS.  Kreta,  K.  —  Altai, 
kaukasus,  bis  zur  persischen  Granzc,  Adm.  Kleinasien,  überall,  Led.^  Z.  Ararat, 
HS.  Cypcrn.  Beirut.  Farsistan.  Oslindiea,  K.  —  Algier,  ziemlich  gem.  Cana- 
liscbe  Inseln,  JT. 

13.  Escheii  Jf.      4 . 

Nur  in  den  warmen  Alpenthlflern  SUdlirols  und  des  Wallis.  Der 
Falter  err^irlit  hier  die  niirdliche  Crünze  seines  —  soweit  l)ek;mnl  — 
von  den  Pyrenäen  bis  Dalmalien  ausgedehnten  Yerbreiiungsbezirks*). 

*)  Eine  fHlhere  AnffalM ,  dasa  B.  auch  im  ttldlicfaen  Baden  vorkomme,  hat 

ReuUi  serld«Mn  selbst  widiTi  ufen  ;  eine  neuere  'von  Rössler),  dHs*^  er  bei  Wies- 
baden flieije,  beruht  wohl  ebenso,  wie  jene,  auf  einer  Verwechslung  milder 
Var.  von  Alaifa}  welche  aof  der  Unteneile  der  VorderiUlgel  swbchen  MItlelAeck 
und  Wnnel  unbeselcbnet  Ist. 
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Bot! en,  n.  g»in.,  St.  In  Wallii,  bis  nach  6aros«a  u.  Brieg  hinauf,  n.  ilL,  n. 
unlenniidil  mil  AletU»  am  Fuss«  heisser  Berglehnen,  MD. 

OIgne,  Bell.  Im  Dep.  der  Lotire,  den  Ver  u.  b.  Toulon,  MD.  Zwischen  Ga- 
varnie  u.  f  sli  ,  P  Snvayen,  i,  Piemont  (GehOIxe  der  Maodria),  u.  Ligu- 
rien,  I ;  £bene>  Hügel,  Berge.  Dalmalien,  MD, 

II.  DorylA»  IT.  F.  4. 

In  den  Berg-  und  HUgellandschaflen  des  Gebiets  ziemlich  ver- 
breitet, nördlich  bis  zum  Harz.  Dem  nördh'chen  Flachlande  fohlt  der 
Falffr  ,  einige  Striche  in  Preussen  und  Schlesien  Jibgercclincl,  ganz. 
Kr  flir-i  aufWnld-  und  Bergwiesen,  '/iiiiuil  auf  K.ilkhoden ,  in  den 
meisten  rruvin/en  aber  niclil  liüuh};  und  nur  slellenu eise.  !n  den 
Alpen  gehl  er  bis  in  die  subalpine  (nach  Heer  alpine)  Begion  hinauf 
und  ist  hier  allgemein  verbreilel  und  nicht  selten. 

Sein  Verbreitungsbezirk  erstreckt  sich  Uber  einen  grossen  Thcil 
von  Europa  und  Kleinasien :  nördlich  bis  KuinCO.*  (Petersburg],  süd- 
westlich bis  Andalusien ,  südöstlich  bis  Amasia.  Der  Mangel  in  Bri*> 
tannien,  den  Niederlanden,  im  deutschen  Nordwesten  u.  s.w.  deutet 
auf  eine  nordwestliche  Arealgränse  hin  (Schonen — Lüttich),  doch 
kommt  der  Patter  auch  im  Nordosten  nur  sporadisch  vor  (im  Wolga«- 
gebiet  gar  nicht). 

Preuaaea  (Raalenbuf^,  Danzig) .  Harz  (in  den  Vorbergen,  BtoiMf ;  auf  Berg- 
urlesen  b.  Lauterberg,  IMn.).  GOttingen,  auf  Muicbelkalk,  n.  alt.  Waldeck  (b. 

Wildungen  auf  Waldwiesen  der  Thonschieferrormalion,  n.  hfg.;  an  dw  we&lfU- 
Hschen  Granze,  b.  K.iiisfpin,  auf  Zechstein  des  Orpellials).  Mühlhausen,  im  Hai- 
nirh  7iorii!ir})  sU.  Weimar,  s.  sIt.  Jena,  Sj'.  Drosdon ,  s.  sH. ,  0.  Obcrlausflz 
^IiiihI  i).  lierrnhul).  Schlesien  (im  Irebnitzor  Gebirge,  A.,  Glalz  u.  Koscl,  Nie' 
poid i  MUnsterberg).  Giesaen,  slt.  Bingen.  Bieberich;  hfger  im  mMBbacber 
Walde,  Kältet.  Pfeli.  Preibnrg  i.  B.,  alt.  Sigmaringen,  alt.,  Stiffitr.  Erlangen, 
M.  R^jenabarg,  idoieln  auf  d«i  tegembelmer  Bergen.  Augaburg,  alt.  n.  nur  in 
einzelneu  Jahren.  Böhmen  (b.  Brdnjk,  n.  hrg.).  Brünn.  In  den  Gebirgsgegenden 
um  Wien,  Wels  u.  Sieier,  n.  sJt  Salzburg;  auf  einer  Gebirgswiese,  5000'  ü.  d. 
M.,  N.  lieiligenblut,  nahe  beini  Dorfe,  im  Thale,  Staud.  Krain,  S.;  einige  Exz. 
auf  der  Httbe  v.  Zoll  (b.  Wippachy,  At.  Dützen,  Sl.  Schweiz  (scheint  fast  Utierali 
vorzukominen,  besondera  an  trocknen  Stellen,  hfg.  an  den  Sildabhingen  de« 
iura»,  s.  B.  am  Cheaaeral,  auf  dem  Weiatenatein  b.  Solotbum,  b.  SSOS— tS«l' 
Htfhe ;  daaglcicheii  auf  dem  Atpenkntk ,  z.  D.  b.  Meiriugen ,  seltner  im  Gebiet 
der  Mola!^e,  MD  Zttrj'-h.  Brcnii  ;  Giarua,  nocb  in  der  obem  Alpenregion,  Iffir; 
Murren,  bis  zu  5200'  Höhe,  Sp :  . 

&lt,andinuvicn  (aurOouland,  an  mehrern  Stellet) ,  West-Wrand  u.  Arup  in 
Schonen,  auf  hochgelegenen  Stellen  in  Waldgegenden).  Peleraburg.  Kurland, 
an  4  Stelle  hfg.  Ofen,  auf  kahlem  Steiogebirge  n.  In  Bergwildem.  Belgien  (nach 
Dutreux  in  der  Prov.  LülUch).  D(^p.  des  Douba  (b.  Pontariler  im  Hochgebirge; 
Sit.  in  der  EIumk  i.  .\avergne  (am  Abhänge  des  Montd'or  n.  s.  slt.);  Niedcralpen 
(b.  Digoe  auf  dürren,  teigigen  Stellen,  n.  hfg.),  Bell.  Grenohle,  Chtnu.  Pyrenäen 
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(zwischen  Gavarnie  u.  Llli,  P.  ;  Barftges,  Chenu.}.   Die  Var.  NivesccDS  iu  den 
spftnitchen  Pyrcoflen»  MD,  AndaloiieQ  (GniiMia,  o.  ilL,  Jlw. ;  Romla,  l$d,) 
SmwQym,  t,  Piemont,  8,  u.  Ligari«ii«  a  {Wald  d«r  llandrf«,  Alpwies«»).  — 
Bnuia ;  Amasia,  einxelii. 


15,  AdonU  #K  r.  (Beliargus  Rott.),  0?  4-3. 

In  der  südlichen  Hfilfle  des  Gebiets  und  in  den  mitteldeutschen 
Berglandschaften  verbreitel  und  an  vielen  Stellen  lahlreich ;  in  der 
nördlichen  Ebene  Östlich  von  29*  L.  nur  in  wenigen  Gegenden,  west- 
lich von  demselben  nirgends  vorkommend.  Er  reicht  bis  gegen  6im 
Baumgrenze  hinauf,  scheint  aber  den  Hochalpen  der  Schweiz  in  Isb- 
len.  Flugptnizc  sind  sonnige ^  blumenreiche  Stellen,  vorlMfrsehend 
auf  kalkhaltigem  Boden. 

Sein  Yerbreitungsbezirk  erstreckt  sich  nördlich  bis  zum  60.  Brei- 
tengrade (Christiania),  südwestlich  bis  Granada,  südöstlich  bis  Trans-« 
kaukasien«  Im  nordOsilichen  sowohl  als  im  nordwestlichen  Eurofia* 
kommt  er  nur  an  wenigen  Punkten  vor. 

Die  Ftuidorte  in  der  DOrdlloben  Bbene  sind:  Preuaaea  (Daozig,  tiemlich 
sahlreleh;  Braunsberg,  Thom);  Mecklenburg  (Sülz,  Stretilz},  FMnkfurt  a.d.  0., 

Klomzig  b.  Zullichnu  (in  Gärten,  «lt.,  Rolf.),  Niederschlesien  u.  Ascherslehen 
(Suffrian).  Er  fehlt  sonst  nur  den  Xi^r??  v  Nossen,  Freiberg,  Krefeld,  Barmco 
U.  Wellen  :  nach  Gl.  w.  Dickor(*  auch  in  0!  i  rlipssen  (die  0.  L.  nennt  ihn  dagegen 
»alleoUiallx-n  n.  sll.-  !)  Am  Harz  fliegt  er  in  ticii  Vorbergen  (Blauetj  u.  im  Sei- 
kelbal  {Suffrian}.  In  Waldeck  lit  tr  b'.  Wildungen  (auf  Tbonechiefer  u.  Grttn- 
slelo)  «.  Khoden  (anf  Iluichelkalk)  ttellenwelse  htg. ,  auf  Sandboden  a.  all.  Im 
Oalerlande  kommt  er  einzeln  vor  (b.  Leipzig  nicht) ;  im  mühlhäuser  Kreise  nur 
im  llainich ,  s.  sIt.  ;  in  der  Oberlaiisitz  nur  im  Oberlando,  auch  b.  Bautzen.  In 
Bndcn  ist  er  im  niedern  r,obiri:e  verbreilol  (H^idelberp:  —  Konshinz'  u.  ziemlich 
hfg.  SchliK  kenHlpr,  Fr.  .  Ail>:auorA,,  ilOO  ,  Sft.  Seisser  Alpe.  5600  hoch, 
Schweiz  (nicht  allgeraeiii  verbreitet  u. ,  meines  Wissens ,  den  Hochalpen  feh- 
lend ;  «0  er  vorltoroiat  ziemlieb  hS%.;  im  Jura  bla  auf  die  hOehalen  Kamme,  wie 
Ghaaaeral,  Dde:  auf  dem  Welaaenaleln  b.  tai  gmier  Henge;  Im  Waadt- 
knde  gem.,  MD.), 

Skandinavien,  höchst  slt.  (am  Kinnekulle  in  Wcstgolhland  u.  b.  Christiania). 
Petersburg  T.  V,.  O  lrssa,  in  Taurien  u.  im  Kaukasus,  Ndm.  Siebenbürgen. 
Ofen,  wie  Oorylns  lirilannien  (auf  Kreide  u.  Kalkboden  ;  Kent,  norset^hire,  In- 
sel Whighl,  siciienweiae  hfg.).  Belgien.  Paris,  gem.,  Chmu.  Uep.  des  Doubs. 
IMp.  des  Pay-de-DOroe,  aa(  Kalkboden.  Digne,  ßtU,  Pyrenleo  (swla^eo  Ga- 
varnie V.  Lui,  P.).  B.  Gfanada  avf Wleaen,  alt.,  ile«.  Savoyen,  4»  Plemont,  I, 
LIgnrienl;  Sbene  tL  Berge.  Mantua,  all.  Florenc,  ist— 471' hoch,  Sp.  Fu- 
ligno,  Z.  Im  Neapolitanischen  fast  Uberall  n.  slt.,  C.  Kroatien  u  Dalmatien,  Lad. 
Türkei,  M,  —  Tranakaukaaien,  Kol.  Tokat,  aufhoben  Bergen,  firussa  Z. 
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I.  Rbo|mlooen. 


10.  Polona 

Bisher  nur  an  wenigen  Stellen  der  ballischen  Ebene,  swtsclien 
Oder  und  Weichsel,  einzeln  beobachtet. 

Danzig,  I  Ex.,  S.  Flraakfurt  a.  d.O.,  Posen,  Z.  (ScTr  Eatom.  Zeit.  18(5. 351). 

17.  Corydoii  Scopoii.        i— 3. 

In  der  südlichen  Hälfte  des  Gebiets  an  den  geeigneten  Localittt- 
ten  fast  allenthalben,  etwas  zerstreuter  im  Nordosten  und  in  den 
mitteldeutschen  Provinzen ;  im  Nordwesten  jenseit  einer  von  StreUtz 

nach  Aachen  gezogenen  Linie  nirgends  heobactilet.  Der  Falter  hat 
ähnliche  Wohnpitftze,  wie  Adonis,  ist  entschieden  kalkhold  und  fin- 
det sich  an  sonnigen ,  trocknen  Lehnen  der  Kalkbcrgc  stellenweise 
.  in  grosser  Menge.  In  den  Aipeo  geht  er  bis  gegen  die  Baumgräuze 
hinauf. 

Sein  Verhreitun^sbezirlv  erstreckt  sieh  über  das  milUerc  und 
südliche  Europa  und  den  Uncnt:  von  öo*'  n.  B.  (Dnnzig,  Lievland?) 
bis  Andahisien  im  Stidwoslen  und  Tokal  im  Slldoslcn.  Die  Polar- 
grilnze  scheint  in  Russland  eine  Nordgrilnze  zu  sein  (Sergiewsk  — 
Danzig),  gegen  Westen  hin  aber  etwas,  doch  nur  wenig,  südlich  abge- 
lenkt lu  werden  (Daniig  —  Slrelilz — Beluion  —  Stld-England?). 

C..  fehlt  mir  fJpn  Vrrzz.  v.  Holsleiii .  llaiiibiirp,  Lüneburg,  Hannover, 
Braunschweig,  Leip;£ig,  Nossen,  Freiberg,  Mungier,  krefeltl,  Barmen,  Aachen 
o.  Wehen.  In  Prennen  findet  er  sich  b.  Daniig»  e.  bfg.,  Raslenburg»  WlUen- 
berg  Q.  Tbora ;  In  Pommern  b.  Gan  (im  Schrei,  bfg.) ;  in  MecUenbiirg  owr  b. 
Neustrelili;  in  der  Oborlausitz  mir  im  attdlichen  Tbeile  des  Oberlandes.  In 
Obcrhesspn  fehlt  er  Im  Itinicriande  u.  am  Vopj'Isberpe  u  ist  b.  Marbnrp  n. 
Glessen  sll.  In  Wahleck  ist  er  b.  Rhoden  anf  Muschelkalk  in  zahltoser  Menge, 
b.  Arolsen  u.  Wikluugen  (überhaupt  auf  ^and  u.  Thun{»€hiefer)  seltner.  N.  fand 
Ihn  b.  Rauris  io  4ea9-^M00'  Höbe.  In  der  Schweix  ist  er  auf  der  MolaMerora»^ 
tion  sparsam  v.  nnr  an  tebr  wenigen  Stellen,  In  unaUglicber  Meng»  dagegen  In 
der  ganzen  Kalkformation,  doch  nfeht  Uber  4900'  Höhe,  s.  B.  im  Jum  b.  Solo- 
Ihum,  im  benier  Obcrlande ,  Wallis,  Waadl,  ^D.  In  Glarns  bis  in  die  untere 
.Mpenregion.  Wir  fanden  ihn  b.  Andermatt  im  Irserntbale,  4  500'  hoch,  einzehi, 
auf  dem  Briinig  u.  a.  a.  0.  in  Unzahl,  b.  Mürren  (oberhalb  L^uterbrunnen)  bin 
zu  5500'  noch  s.  hfg.,  Sp. 

Lieviand?  Wolgagebiei  (In  den  orenbarglscben  Vorbergen  des  Drais,  auch 
b.  Sergfewsir,  Bnsuluk  u.  s.  w.,  u.  no  der  nntem  Wolga,  n.  slt.).  Ueberau  ui 
SÜdrassland  u.  im  Kaukasus,  Ndm.  Siebenbürgen.  Ofen,  wieDorylas.  Brllan-' 
nien  (nuf  Kreide  u.  Kalkboden  im  SUden,  noch  b  Peterborougb,  Northampton- 
shire;  stellenweise  hf?^.  Deluicn  Paris  Burgund,  ÄS.  D6p.  des  Doubs.  D^p. 
des  Puy-de-Döme,  nur  auf  Kalkboden,  b.  Clurmont  s.  hfg.  Digne,  Bell.  Pyre- 
nüeo  (Gavarnie,  P,  \  am  Canigou  in  7000'  Höhe,  Led.).  Barcelona,  Lcd  Andalu- 
tfen  (auf  bergigen  Stellen  an  Wegen  hfg. ,  s.  B.  b.  Granada ,  Jlof .  Savoyen, 
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Piemont  n.  Lipurien,  je  1,  HUge),  Borge,  Alpen.  Toacana.  Fuli^no  In  den  Apen- 
niiien,  höher  r!s  Adonis,  Z.  Auf  dem  Gran  Sasso  u.  in  Calabria  uH  ,  C.  Die  Var. 
Osmar  Kind,  iii  der  Xurkei,  M.  —  Tokater  Alpen.  Die  Var.  Olympico  am  Olymp 
b,  BniSM,  Ud. 

19.  Dapbuis  W,V.^\ 

Sebr  sersCreut  in  der  slldüoheD  Ufllfle  und  im  Nordo^f^  des 
Gebiets,  meist  einzeln  und  seilen,  nur  bei  Wien  und  in  einigen  Alpen- 
Ihälem  bfliifiger,  — an  sonnigen,  blumenreichen  Stellen,  von  der 
Ebene  bis  in  die  montane  Region. 

Der  Falter  ist  über  das  mittlere  und  stidliche  Europa  und  den 
Orient  verbreitet:  nördlich  bis  56®  n.  B.  (Kasan),  sUdlicb  bis  Lnter- 
itelien  und  Syrien,  westlich  bis  Frankreich,  östlidi  bis  zum  Ural  und 
Ararat.  Die  Polari^jänzo  liegt  im  Osten  viel  weiter  nördlich  als  im 
Westen,  scheint  demnach  im  Ganzen  nls  Nordnordwestgraoze  (Kasan 
—  VVilleoberg — Neuwied)  *u  verlaufe». 

PreoiMD  (b.  Willenberg}.  Nossen,  sIt.  Dresden,  0.  Ober!au!>itz  (Imalb. 
Gross  -  Schönau  gef.).  Schlesien  (Chudoba  im  glatzcr  Gebirge  ;  Moltsch  u.  Grötz 
b.  Troppau;  Ratibor;  nach  Dör.  s.  slt.)  Neuwied  am  Rhein,  4  Ek.,  Möschleri.  I, 
Pfalz.  Im  Odenwalde,  b.  Wcinhcim  an  der  üergstrasse,  Reutti.  Regensburij,  uu 
den  tegernbeimer  Bergen  u.  um  bruderworth,  slt.  BObmen  (Kr£  b.  Prag,  BUrg- 
litK  b.  Kfifiiggrtitz).  BrttDD.  Wien  (b.  Mauer,  MOdling,  Baden  «.  s.  w.,  manebM 
Jahr  hfg.).  Linz,  Wels,  Steier,  n.gam.  Salzburg,  alt,  N.  Krain.  Tirol  (b.Pfundi 
im  Obcrinnthal,  SOOO'  hoc  h,  einzeln;  Meran,  stclleawalse  bfg.,  Sp.;  Bötzen,  St  ). 
Im  ünterwallis,  zwischen  Vnron  u.  Sidera,  »IL,  Jim.  (sonat  nii^ends  in  der 
Schweiz  «ef ,  MD.). 

Woigagebiet  (in  den  äteppen  der  Frovv.  Kasan  u.  Simb.,  n.  hfg.  :  bfger  in 
den  Vorbergen  dei  Orala  o.  b.  Sergiewsk  n.  a.  w.  An  der  mittlem  Wolga  beide 
Varr.  des  ^ ,  im  Ural  ausschliesslich  Sievenlf  H ).  Oapbola  in  der  Krim  (b.  Sudakj 
u.  im  Kaukasus,  Nda».  Ofen,  In  Bergwaldern.  Loz^re  u.  Cevennen,  Omu.  Digne, 
auf  den  Hiumoo  der  Wiesen,  weni«  zahlreich,  Bell.  Piemont,  8,  u.  Ligurien,  3 
auf  »rorknen  Wiesen  der  Ebene  w.  Berge.  B.  Neapel  u.  auf  dem  Gran  Sasso,  C. 
Tuikei.  nebslSlevt  iiii,  M.  —  Tiausliaukasien,  slt.,  Kol.  (Slev^nii  nachWdm.j. 
Ararat,  BS.  blevenii  b.  Tokal.  Syrien,  AT. 

19.  Rifpertfi  B.  »m  A.  3—4. 

Innei  hall)  dos  Go!»iols  bi'-^her  nur  auf  den  Alpen  des  südlicbeu 
Tirols,  in  bctrilt  hllu  her  Meert  .sijülu»,  tj;cfunden. 

Der  auf  mehrern  Gebirgen  Südeuropas  und  des  ün^jicinzenden 
Asiens  (I.oznc  —  Araral)  einheimische  Falter  scheint  an  der  Wolga 
auch  dicKbcjH;  zu  bewohnen  und  reicht  hier  bis  zu  einer  viel  hohem 
Breite  (5i®)  als  in  Europa,  wo  Sttdtirol  den  nördlichsten  Fundort 
bildet. 

Speyer,  BdmeUvrliRftfM««. 
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SüdUrol  (auf  den  solsser  ii.  anlholzer  A.,  6000'  hoch,  n.  gem.,  St  ,. 

Wolgagebiet  'in  den  Vorbergen  des  Urals  u  auf  Foidern  b.  Scrgiewsli,  n. 
sl(  )  D(^p  der  I.ozöre,  Chenu.  Digne,  gesellschafilich  auf  blühendem  Lavendo), 
Bell.  Berge  um  Nizza,  an  dUrren  Stellen,  4,  Ghiliani.  —  Y.  Kindermann  im  Traos- 
ktakssus  gef.,  Mftn.  Artrai,  HS.  Amati«  u.  To|at 

? 20.  Admetas 

Nur  einmnl  in  der  Nahe  von  Wien  gefangen  (und  deshalb  in  Be- 
treff seines  deutschen  Bürgerrechts  noch  elwas  zweifelhaft),  häufiger 
iD  Ungarn ,  und  von  da  bis  zum  Orienl  verbreitet.  Das  VorkommeD 
inLievland  (wenlta  e» sieher  ist)  abgerechnet,  ist  Wien  der  ndrdliehste 
der  uns.  bekannten  wenigen  und  sehr  xerstreuten  Fundorte. 

» 

Wien  (auf  der  Himtnelswiese  b.  Kalksburg  Imal  gef.,  M.}. 
Lievlaod.  Ofen ,  in  Bergwflldern,  n.  tIL  Lyon,  TouIod,  Cktmu*  —  Amasia 
tt.  Tokat. 

21.  HamoB  m  V.  ib-3. 

Zer  streut  im  südlichen  und  mitilern  Theiie  dos  Gebiets,  nördlich 
bis  WollenbüUol ;  in  der  norddeutschen  Tiefei)ene  ,  im  KaniL'reirh 
Sachsen  und  in  Schlesien  fehlend,  ebenso  in  den  liefern  Stromliia- 
lern  Suddeutschlands  (RheinflHehe).  Der  Falter  seheint  somit  seine 
untere  Gränze  bereits  in  der  liügolrcj^iuii  zu  finden,  die  obere  liegt 
in  den  Alpen  bei  5000'  0.  d.  M.  In  den  HUgel-  und  Bei^gegenden 
ist  er  stellenweise  hSufig ,  vorherrschend  auf  Kalkboden ,  an  sonni- 
'  g^n,  krttttCerreichen  Lehnen  und  besonders  auf  Esparsettfeldem. 

Er  ist  Uber  Mittel-  und  Slideuropa  and  das  angrünxende  Asien 
verbreitet :  von  den  Pyrenäen  im  Westen  bis  zum  Altai  und  Klein- 
asien im  Osten.  Die  ndrdli<  i  sten  Fundorte  sind  Sergiewsk  (54®)  und 
WolfenbQttel  (ö2»IO').  Weiter  nach  Westen  hin  scheint  die  Polar- 
crrtnze  südlich  abzuweichen  (Wolfenbutlel — Rhoden — Pyrenäen?) 
da  Üamon  in  Knp;land,  den  Niederlanden ,  Belgien  und  Nordfrank- 
reich vermisst  wird. 

Am  Fallstcin  b  Wolfenbiiltcl,  sIt.  Vorberge  d«S  Hanes  (am  Hoppelberga  b. 
Blankenburg  auf  cmom  sehr  besf hritnkicn  Räume  bfg  ,  Hein.  ;  b.  Slecklonberg, 
Sp.j-  GüUingen,  hfi:.  Wüldock  (auf  Ksparseltfeldorn  hier  u.  da  bfg. ,  z.  B.  b. 
Rhoden,  übrigens  nur  euizelnj.  Kui Lessen.  Im  liainich  b.  Mublhausea,  bfg. 
Bisenaeh,  XiM».  Neudietendorf  b.  ErAtrt .  JMfitodU^ i.  I.  Weimar.  Jena,  gani 
gem.  Anf  ein<^r  Waldwiate  tm  WeitbargMchan ,  S  Stunden  v.  Giasaen  nur  imal 
in  3  C\x.  gef.,  0,L.  Pfalz.  In  Baden  nur  im  Gebirge,  besonders  auf  Kalk- u. 
Lössboden,  v  nur  nn  einzelnon  stellen  ;iin  K.iiserstuhl  bfg  ,  b.  Freiburg,  am  Bo- 
densce  u  s.  w.  .  Oonauqucllcii.  VVurtemberg,  auf  waldigen  Bergwie^en,  ver- 
breitet. Wurzburg,  HS.  Erlangen,  sli.,  UITeuhcim,  B.  Regensburg,  nur  an  einer 
Stella,  aintelo.  Neuburg  au  der  Denan,  Sehk.  Bdhroan  (b.  Prag  n.  bfg.,  bfger  b. 
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BttiBlitK).  Brttao.  Wien  (auf  dem  BiMmberge .  b.  Klostor-Neabiirg  a.  In  aUen 
Gebirgsgegenden).  Lim.  Sahbarg,  n.alt.  SUi  laBOberinnthale,  ttOO'boeh,  htg., 

Sp.  Schweiz  (fast  in  allen  wärmern  Gegenden  u.  Binnenthälern  der  Alpenkctte, 

V.  2000  —  5000'  Höhe.  Der  Falter  Überspringt  rNnti  das  Tief-  u.  HüpellnTKl  der 
luitUern  Schweiz  und  triU  erst  wieder,  docii  .s[)ur!trh  h  Dübendorf  [Zunrh  auf. 
Im  Wallis,  b.  üex  u.  s.  w.,  ist  er  ^em.  Aul  üeni  Jura  hat  ihn  MO.  nirgends  ange- 
trollbn). 

Wolgagebiet  (in  den  Vorbeigen  des  Crali  u.  b.  Sergiewsk  ■«  eü).  Taniieo, 
MlM.  Auf  den  Verbergen  des  KabkaaoB.  Ofen,  to  Tbalwaldnngeo,  gon.  Mp. 
der  Niederalpen  (am  Berge  Fail^e-fen  in  der  Waldregion ,  Beü.;  derbttuflg^ 

Falter  b.  Bürcelonette ,  Guill.).  Pyrenäen,  D.  Savoyen,  i,  Piemont,  <  ,  u.  Ligtt- 
rien,  i,  an  l'flitzen  u.  Buchen  der  Alpenslrassen  in  Menge.  Dalnii<tien  MD,  — 
Altai.  Taiyscher  Berge,  Kol. ;  um  Lenkoran  g^m.,  Jlf^n.  Amasia  u.  Tol^at. 

S2.  Donielll  B.  A.  4. 

Nur  auf  unsern  südlichsten  Alpen  (Simplon,  Südlirol),  übrigens 
aber  Uber  einen  grossen  Tbeil  von  Kuropa  und  Sil>irien  verbreitet, 
wenn  mich  nur  sporadisch:  nördlic!»  !m.s  Dnlekarlirii  ,  «n<i!irh  und 
westlich  bjs  zur  Provence,  östlich  bis  zum  Altai.  Im  südlichem  Eu- 
ropa scbeinl  der  Falter  ausschliesslich  Bergbewohner  zu  sein,  an  der 
mittlem  Wulj^a  uud  in  Schweden  steigt  er  in  die  Ebene  hinab. 

SUdtirol  (auf  den  seisser  u.  antbolzer  A.,  in  etwa  6000'  [{ohc,  n.  f^cm  ,  St.) 
Von  Aoderagg  am  Simplon  in  nicht  bedeutender  üütkQ,  ziemlicb  alt.  §ef., 
MD.,  Led. 

Skandinavien  (Daieliariien ,  zwischen  Traustrand  u.  Malung-  Norberg  In 
WestmanJand;  in  Tbälerivin  der  Nfibe  v.  I^ubwaldungeu).  Wolgagebiet  (an  den 
Qneilen  der  Kaaanka  n.  b.  Zarewo  in  der  Prov.  Kasan,  auf  Waldwiesen  n.  alt; 
b.  Sergiewsk,  sti ;  in  den  Wüldern  der  Uralyprberge  bfg.).  Mp.  des  Dnoba 

(Hochebene  b.  Pontarlicr,  870*"  ü  d.  M.).  ß.  Brian^on,  Lyon  u.  in  andern  Ge- 
penden  Frankreic  hs,  7.  Nicilerr»!fM-n  fb.  AIIos,  UTS"",  Dofis«^).  Saveyen,  4„  U. 
Piemoot,  3  (auf  Wie»pn  am  Moni  Cents  u.  a.  Alpen).  —  Altai. 


23.  Jolas  O.  ^"ii. 

Die  PolargrUnse  des  seltenen  Falters  erreicht  bei  Wien  (das  ver- 
einzelte Vorkommen  in  Böhmen  abgerechnet )  ihren  nördlichsteo 
Punkt,  biegt  westlich  von  hier  zum  SUdabhange  der  Alpen  (Wien  — 
Bötzen  —  Digne)  ab  und  scheint  östlich  durch  Ungarn  zum  schwarzen 
Meere  (Amasia]  zu  laufen. 

BObmen  (I  Ba.  b.  Sl.  Prokop).  Wien  (anf  dem  Aninger  n.  b.  IfMItog). 
Belsen,  n.  gem.,  51. 

Ofen,  in  Bcrgwäldem,  alt.  Südungarn,  T.  Digne,  in  geringer  Menge,  Ä#M, 
Tonion,  Ckmm,  Berge  um  Mine,  S,  OkUkmi,  >-  Aroaaia,  »lt. 

46» 
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Zerstreut  durch  das  Gebiet  und  dessen  nordöstlichsten  Provin- 
zen (Preussen,  Pommern,  Mecklenhurg-Strelitz,  Mark.  Brandenl>urg) 
IdäL  ganz  fehlend ;  auf  Waldvviesen  und  Mooren  der  untern  Region, 
last  nirgends  in  grosser  Zahl* 

Der  FaHer  bewohDl  Qberhaupi  Mittel-  uod  SQdeurapa  und  das 
angransende  Asien:  ntfrdlich  bis  GothlaDd  und  Kasan,  sOdlioh  bis 
Gorsiea  und  Tokat,  westlicli  bis  zur  Gironde,  OsUich  bis  zum  Altai. 

PreiUMD  (b.  6ilg«nburg).  Wtemar  (mebrara  Bi«.  in  eioem  HtldeiiMMire,  be- 
•onderi  auf  den  Blüthen  v.  Comarum  palustro),  Schwerin,  f  Ex.,  S.  Hamburg, 
auf  dem  eppendorfer  Moore.  Lüneburc:  Tlnnnover.  Erfurt.  Weimar,  auf  Wie- 
sen, n.  Uberoll.  Jena,  n.  siL  Sachsen,  0.  Schlesien  (am  Zobten,  in  den  Ireb- 
nilzer  Bergen  u.  b.  Mittelwalde,  nirgends  bfg. ,  Dör.).  Münster.  Krefeld,  im 
nttrdlicbeo  Bruche,  n.  slt.  DQren,  Mengelbier.  Luxemburg  (im  Walde  Grevel- 
dangflo,  ■.  b^O«  Elsaaa,  io  lichten  Waldungen  dar  Vorberge,  slt.  Baden 

(b.  Xarlinilie  n.  am  Kaiaarstnbl,  alt.;  Konstanz}.  Slttttgarln.  Tübingen,  alt. 
Erlangen,  n.  hfg.,  E.  Regensburg,  auf  feuchten  Wiesen  im  ^einlinger  Holz,  hin- 
ter dem  tegernheimer  Keller  u.  b.  Hohengebrachlng,  slt.  Ingolstadt.  Schk  Aii  -s- 
burg,  sU.  u.  u.  in  Jedem  Jahre.  Böhmen  (b.  Kr6  «.  Sbirow  auf  Waidwit  sen, 
slt.).  Brünn.  Wien  (b.  Müdling  u.  Baden,  einzeln).  Weis,  Steier  u.  s.  w.,  n.  gem. 
Salf  bnrg,  xiemllcb  alt.  Krain,  S. ;  ainlga  Bix.  b.  Gradiaha  auf  Waldwiaian ,  M. 
B.  Bollen  tt.  Im  Sarnlbal»  n.  bTg.,  SL  Schweis  (liebt  trockene  Bergabbiinge  der 
Kalk-  u.  Molasseformation :  ob  Solothnnit  an  der  Südseite  dos  Juras,  b.  Biel  u. 
am  Magglinger  Berge;  nach  Man.  b.  Bern,  nach  Bremi  auf  Bergwieaen  b. Zürich, 
Uberall  slt.). 

In  Skandinavien  einer  der  selleosleo  Tagfalter,  auf  feuchten  Wiesen  hier  u. 
da  In  Weat-  a.  OalgothlaiMl  (Klaneknlle,  Süderkdping  v-  a.  0.).  Wotgagebiet  (ia 
den  Protv. Kaaan  n.Or.,  in  Baachltirien,  den  Vorbergan  dea  Orala  u.a.  w.,  liem- 
lieh  slt.}.  Kaukasus,  JVdm.  Si^enbürgen.  Ofan,  In  Thalwaldungep,  slt.  Paris 

fnochT.  fast  hfg.).  Döp.  des  0014^8  (am  Fusse  des  Montd'or).  Lyon,  Chenu. 
Digne,  in  etwa  <000"»  Höhe,  Donzel.  Auvergne,  rtirorule,  Guill.  Piemont,  4,  in 
Wäldern  u.  auf  Wiesen  der  Berge  u.  Alpen.  Corsica  h.  Cabro  u.  auf  der  Laza- 
relbapUse  b,  Ajaccio;  scheint  sU.  xu  sein,  1/.}.  —  Allai.  Tokat  auf  hohem  Bergen. 

25.  Arion  Z#.  0.  4—4. 

Allenthalben  im  Gebiet  [mit  Ausnahme  weniger  G^enden  der 
nördlichen  Ebene)  auf  Wald-  und  Bergwiesen  mehr  oder  minder 
httu6g,  von  der  Tiefebene  bis  Uber  die  BaumgrHnze  hinauf. 

Ueberbaupt  in  Mittel-  und  Stldeuropa,  Sibirien  und  Kleinasien, 
nördlich  bis  ziitn  58»  n.  B.  (Goltland) ,  südlich  bis  Unteritalien  und 
Lenkoran,  we^tlii  ti  his  2U  den  Pyrenäen  und  England,  östlich  bis 
zum  Altai  verhreilel. 

A.  fehlt  nur  den  Ver/z.  v.  Wismar  ^iul  ö.stlu  lifri  Mecklenburg  kommt  er  \ori 
u.  Krefeld,  in  Scbleüwig-Uolslem  ist  er  aar  stellcuweise  (BOrohOved  in  UoUietD, 
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Sachseo  waltl) ,  lo  BadM  »in  gMiWB  OsNrge«  [olcbt  aoch  iuf d«r EefnllidMl]  vor- 

handen  In  der  Schweiz  ist  er  vom  Tieflande  bis  in  die  alpine  Region  hinauf  ver- 
breitet Wir  sahen  ihn  im  Sohwarzwalde  bis  J800',  b.  Ileiligenblul  bis  4600',  b. 
Aoüermall  ebenso,  b.  Murren  im  berner  Oberlande  bis  ^^oo'  ü.  d.  M.,  Sp. 

Skandinavien  (io  Schonen  hier  u.  da,  Blelciogen  —  ziemMch  hfg.  b.  Sölvos- 
borg ->  n.  »orGoUlaiid).  IdmI  Seeland,  Bote.  Lievland.  Wolgagebiel  den 
Prew.  Km§o,  Simb.,  Or,  Ser,  bis  Sample,  in  Basebltirle&  u.  den  Vorbergeii 
des  Urals,  n.  slt ).  Bis  jetit  nicht  In  NeurossleDd,  Mtoi.  Siebenbürgen.  Offsn,  In 
Bergwaldeni,  sit.  Britannien  (nur  in  Northamptonshire,  an  wenigen,  beschrSnIc- 
len  Localitüten).  Nitvlerlande.  Belgien.  Paris.  D'  p  de-^  Doubs.  D^p.  des  Puy- 
de-D6me,  auf  Gramlbüden.  Digiie,  Bell.  Pyrcrirten  /v«  ischen  Gavarnie  u.  Luz, 
P.).  Savoyen,  Pieniont,  4,  u.  Liguriea,  i,  Ebern:  u.  Aipea.  Corsica  (auf  dem 
Pozie  di  Borge,  M.).  Im  Neapolttaobcheo,  C.  —  Altai.  Awhasien,  Mingrelien 
Q.  Grusieo,  UMm.  B.  Lenitoran  u.  in  Araenien,  Kof,  Auf  dem  Olymp  b. 
Brasse,  MD. 

26.  Euphemus  Mi,  (biomedes  HoU.)  ^  \  (—2?). 

Im  flUdiichen  und  mittlem  Gebiet,  ntfrdlich  bisBei^in  und  Krefeld, 
auf  feuchten  Wiesen  der  untern  (und  montanen?)  Regtoni  tiemlidi 

lerslreut,  doch  stellenweise  hüufig. 

Der  (bekannte)  Verbreitungshezirk  des  Falters  reicht  nach  g.  L. 
von  Frankreich  bis  zum  Ural  und  Kaukasus;  die  südlichsten  Fundorte 
sind  Ligurien  und  Talysch  ,  der  nördlichste  Kasan..  Die  Polargränie 
ist  eine  NordoordwestgrUnze  (Kasan  — fierlin  —  Krefeld  —  Paris), 

Berlin.  Halle,  Kurhessen.  Meiningen ,  auf  feuchten  Wiesen,  DdAfier« 
Weimar.  Jen»,  n.  slt,  O.stcrland.  ofl  zahlreich.  Leipzig,  auf  niedrigen  Wiesen, 
n.  Sil.  oliL'riiuisitz  fh.  Niesky  4 mal,  Christoph  ,  tierrnhut  u.  Zittau,  sll.).  Schle- 
sien ^in  den  Vorbergen  u.  Ircbnilzer  Bergen  fast  Uberall  n.  sll.,  anderwärts  sehr 
einzeln,  auf  feuchten,  besonders  frei  liegenden  Wiesen ,  D9r.i  Kosel,  auf  einer 
Wald  wiese  big.,  Chrütoph;  RaUbor,  a.  bfg.,  Nkpofd).  Krefetd,  euf  Wiesen. 
Aachen,  sll.  Luxemburg  (b.  der  Stadl  s.  sll.  ;  Grevenmacbern}.  Oberhessen 
'Hintciland;  Glessen,  auf  freien  blumenreichen  Wiesen  ;  Wetteran).  Frankfurt 
8.  M.  ,  einzeln,  doch  n.  sll.  Wiesbaden,  auf  Wiesen,  allenthalben  (nach  Rö.s.sier 
nur  in  einzelnen  Jahren,  n.  bfg.).  Bingen.  Eisa^s,  auf  feuchlen  Wiesen  der 
Bbene  u.  In  tiefen  Tbälern  der  Vogesen,  slt.  Baden,  noch  sll.  (Kerbmhe,  euf  rtner 
Waldwiese;  auf  den  Biedwiesen  am  Kaiserwald,  Amte  Bttenheim;  Im  Hdllen- 
Ibel  u.  eb  der  Steig,  2000— 2600'  hoch,  auf  Wiesen,  einzeln).  Wiirtemberg, 
besonders  in  Oberschwaben.  Rc^rensl  urg,  slt.,  auf  feuchlon  Wiesen  im  wrintin- 
pcr  Holz,  hinter  dem  tegernheirnnr  Keller,  zw  ischen  Grass  u.  Gebracbiagj .  Augs- 
burg, Sit.  Prag  (b.  Krä,  n.  hfg.).  Wien  (auf  dorn  Lichteosteia  b.  MOdliog}.  Wels, 
auf  feuchten  Wiesen,  slt.  Salsbuiig.  Seh  weis  {In  weirigen  Gegenden,  auf  feucblen 
Waldwiese»;  wo  er  vorkommt,  gesellscbalUich :  b.  Schöpfen,  Aarberg ;  Inder 
Waadt,  am  Jorat  tt.  S.  w.,  alt.  MD.  Am  üto  b.  Zürich,  slt.,  Bremi.  Genf,  Chenu). 

Wolgagebiel  (in  der  Prov.  Kasan,  sll.,  auch  in  den  Vorberiion  des  Urals). 
Kaukasii*?.  Siebenbürgen.  Ofen,  auf  Sümpfen.  Paris  (Sl.  Germoin  u  Vincennes), 
Chenu.   }ielz,  Selys-L.  D6p.  des  Doub«  { im  Hochgebirge  b.  Ponlarlior).  D^p. 
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d«r  Niederalpeii,  AmumI.  Savoyen«  Ptomoul  n.  Iisiiri«n,  J«  t ;  W«id«r  a.  Wie- 
MB  der  Berge  u.  Alpen. 

1^7.  Erebitö  Knoch  (Areas  RoU,)  ^  i. 

Id  Vorkommen  und  YerbraituDg  der  vorigen  Art  sehr  ähnlich: 
im  südlichen  und  mittlem  Tbeile  des  Gebiets  nördlich  bis  Berlin 
(oder  Pommern)  und  Krefeld,  zerstreut,  auf  feuchten  Wiesen  der 
untern  Region,  in  den  meisten  Gegenden  nicht  häußg. 

Erebus  isl  ühev  Mitteleuropa  und  Sihirien  verhreitel:  von  Dijon 
im  Westen  bis  zum  Altai  im  Osten,  südlich  aber  nur  (soweit  bekannt) 
bis  Krain  —  und  dies  ist  sogar  der  einzige  Fundort  an  der  Slhlseilc 
der  Alpen,  von  dem  wir  wissen.  Die  PolnrizrJlnze  liegt  an  der  Wolga, 
wie  es  scheint,  in  gleicher  Breite,  wie  itn  östlichen  Deutschland 
(52—53*^  n.  B.}.  In  Deutschland  ist  sie  nur  wenig  (Pommern  oder 
Berlin — Krefeld)  südwestlich  geneigt,  jenseit  desHheins  scheint  dies 
in  hoherm  Grade  der  Fall  zu  sein,  wenn  der  Falter,  wie  in  England, 
Holland  und  Belgien,  so  auch  im  nordwestlichen  Fk>ankreich  wirklich 
nicht  vorkommt. 

Pommern,  IVtqri»  (Beriog  feod  ihn  noch  eicht).  Bertio.  Dessen  (b.  GrOlH 
sl^.  Weideck  (bisher  nur  euf  einer  feachlen  Wiese  b.  Wildaogeo,  slt).  Weimer 

Jena,  hfg.  auf  Wieseo  an  Sangaisorba-Bltlthen.  Meiningen,  auf  feuchten  Wleieo, 
D^bner.  Osterland,  oft  zahtreioh.  Leipzig,  auf  feuchten  Wiesen.  Zittau,  auf  nas- 
sen Wiesen,  n.  hfg.  In  Schlesien  verbreitet,  docb  nicht  itn  nördlichen  Nio<ier- 
schlesien  (b.  Niederlangenau  auf  Moorwiesen  in  Menge,  Wocke}.  Krefeld  (Rhein- 
wiesen  b.  Derdlngea,  Braohe  b.  Bockum).  Oberfaeieen  (Grttnberg,  enf  Wiesen; 
Glessen).  Frankfurt  e.  M.,  etnseln,  besonders  euf  fettchleo  Wiesen.  Wiesbedeo 
(nach  Rüssler  gem.  auf  feuchten  Wiesen  b.  der  Stedl).  Bingen.  B.  Darmstadt  u. 
en  der  Bergstrasse,  A'.  Pfalz.  Elsass,  wie  Euphemus  Baden  ^Karlsruhe,  «mal 
gef. ;  Konstanz,  sIt  H.  Stuttgart  u.  auf  der  Rauhrn  Alp,  sIt.  lU'^-en'shiirt',  «If 
Augslmrg,  auf  einer  kiuinee  Stelle  am  sumpfigen  Lechufer  in  Mehrzahl.  Uuhtucu 
(b.  Bitrglitz,  Sobetke,  Hehenelbe,  euf  Sumpfwiesen»  stellenweise  n.  slt.).  Wien, 
in  den  Gebirgen  euf  Wissen  u.  en  Bergrttndem.  Linz,  Wels  u.  Sieier,  slt.  Selz- 
burg, einzeln.  Krain.  In  der  Schweiz  en  gleichen  Stellen ,  Sumpfwiesen,  wie 
Euphemus  (v.  Scbttpfsn  bis  Aerberg,  auf  dem  JorsI,  sU.;  nach  Hsn.  euch  b. 
Bern). 

Wolgagehiet  (in  der  Prov.  Or.,  in  den  Vorbergen  des  Urals  u.  den  augrftn- 
senden  Feldern,  ziemlich  slt.).  Ddp.  des  Doubs  (im  Hochgebirge  b.  Pootarlter). 
DUon,  CMnm,  —  Allei. 

Iiu  nordwesllicbslen  Deutschland,  jenseil  einer  von  Sli  eiitz  nach 
Aachen  gezogcneD  Linie ,  nirgends  gefunden ,  im  nordöstlichen 
Plechlande  nur  an  wenigen  Orten;  sonst  fast  allenthalben  im  Ge- 
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biet,  an  Kohlen  SleUm»  blumigen  Abhängen  und  Rainen  am  Saume 
der  Wtflder  in  der  Ebene  und  Hügelregion  nichl  selten. 

Der  Falter  ist  ttber  den  grossten  Theil  von  Europa  und  den 
Orient  verbreitet:  nördlich  bis  zum  60sten  Grade  (Christiania ,  Pe- 
tersburg) ,  sQdlich  bisSidlien  und  Cypem,  westlich  bis  Paris,  Ost^ 
lieh  bis  zum  Ural  und  Kaukasus.  Der  Verbreitung  in  Deutschland 
entsprechend  fehlt  er  dem  europSiischen  Nordwesten  {Britannien, 
Niederlande,  Belgien). 

PrensMD  (Braunsberg,  Elbing).  Pommem,  n.  gem.  (die  Var.  Lyiiai  TWaipif 
b.  Gan).  tfeeUenburg^Strelltx.  Neuhaldenslebea.  Braansehwelg,  überall  n.  slt. 
Am  Rande  des  Hartes.  Göttingen.  Waldcck,  allentlialben,  doch  meist  n.  hfg. 
Kurhessen.  Mühlhausen,  überall  n.  slt  Erfurt,  Weimar.  Jenn,  n.  slt.  Osterland, 
emzein.  Leipzig,  n.  slt  Nossen,  n.  hfg.  Freiberg,  slt.  Obertausitz,  verbreitet, 
doch  n.  hfg.  Schlesien,  verbreilel,  doch  nicht  im  nördlichen  Niederschlesien. 
Aachen  Trier,  hfg.  LuMmborg,  our  an  den  der  Mosel  neben  AobOhen.  Ober- 
henen  (Hinterland,  VogeUberg,  Glessen,  n.  hl|g.).  Frsnkfurt  a.  H.,  einseln.  We- 
ben. Wiesbaden.  Bingen.  Alainz,  in  Wäldern,  n.  gem.,  Brahm.  B.  Darmstadt 
u.  Arheiligen  in  Menge,  Borih.  Pfalz.  Klsass,  auf  Waldwieson  der  Ebene,  ziem- 
lich hfg.  Baden,  verbreitet,  doch  nur  an  wenigen  Stellen  beobachtet  {Heidelberg 
—  Konstanz}.  Würlemberg,  verbreitet.  Erlangen,  n  slt.,  £.  Regensburg.  Augs- 
burg, n.  hfg.  München,  Schk.  Prag,  n.hfg.  Brünn.  Wien,  tiberall.  Wels,  Sleier. 
Sahburg,  n.  slt  Krain,  S. ;  b.  VIppacb,  Jf.  Bolzen,  51.  Schweis  (in  der  Ebene 
n.  üttgelregien,  nicht  über  ISO  0":  b.  Bnrgdorf  nie  b^.,  gemeiner  omSchftpiao 
o.  Aarberg,  im  Oberwallls  elnasln,  im  Wasdtlande  überall  gem.,  MD.;  b.  Zürich 
n.  Dübendorf,  Bremi). 

Skandinavien  feiner  der  seltnem  Falter,  auf  Bergwiesen,  wo  Kichcn  stehen; 
Ur>t|4othland  ,  Lpsala  u.  s.  w  ;  Christiania).  Pclersburj;.  Wolgagebiel  (in  der 
Prov.  Or.,  auf  den  üralvorbergen,  iu  üaschkirien  u.  s.  w.  n.  slt. ;  auch  b.  Sar., 
Kemysebla  u.  s.  w ).  Im  Kauhssos,  Ndm.  Siebenbürgen.  Ofen,  in  BergwSldem. 
Mete,  50l!v*-I.  Paris.  Dep.  des  Donbs.  Mp.  des  Ptty-de-IMme ;  der  Niederal- 
pea  (am  Zuckerhut,  slt.);  b.  Hy^res,  Guilt.  Savoyen,  Piomont  u.  Ligurien,  je  f, 
Ebene  u.  Hügel.  .Manlua,  slt  Florenz,  Sp.  Corsica,  n.  slt.,  M.  Am  Aspromontf», 
C.  Messina,  Z.  DaimBtu  ii,  MD.  —  Kleinasien  {Mermeriza«  Z.  ;  Toket,  auf  bo- 
bero  Bergen  i  Smyroa,  Leä.^.  Cypern. 


St.  Acis  W.  V.  (Semiargus  Holl.)  O.  4^4. 

Fast  uberall  im  Gebiet,  von  der  Tiefebene  bis  in  die  alpine  Re- 
gion,  auf  Wald-  und  Bergwiesen  nicht  selten.  Ueberbaupt  in  fast 
ganz  Europa  und  dem  angrenzenden  Asien  :  von  Lappland  bia  Sici- 
lien  und  von  England  bia  zum  Altai  verbreitet. 

Nor  die  Vena.    Fratbeig,  Barmen  n.  dem  Oslerlsade  erwähnen  den  FsU 

lar  nicht,  er  wird  aber  auch  diesen  Gegenden  kaum  fehlen.  Im  Elsass  wurde  er 

bis  zu  900'",  in  Baden  bis  3600'  beoharhfet ;  V.  Ilciligenblut,  in  den  Lcilcrn.  bis 
gsg^n  SSOO'  (Slaud).   In  der  Schweiz  auf  allen  FormaUonen,  bis  6400  hinauf. 
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MD.  Wir  ftodAii  IhD  b.  Imubniek  bis  h,  Hürraa  in  dm  benier  A.  b. 

StOO',  auf  dar  Gammi  aofur  noch  in  6800'  Hdhe» 

In  ganz  Skandinavien,  mit  Einscbluss  der  nördlichsten  Provv. ,  auf  Wiesan 
u.  In  Wfildorn  lifg.  Petersburg.  I.icvland.  WoIgasebifM  'ufirral!  di*^  wnieinslc 
Lycöne ,  boeonders  in  den  nördlichen  Provv.,  Kasan  u.  Or.;.  Itn  Gebiel  der 
F.  tauricü-cauc.  überall  lifg.,  Ndm.  Kaukasus.  Siebenbürgen.  Ofen,  in  Bcr(;wäl- 
dern.  Britannien  (an  sehr  wenigen  Stellen:  in  Herefordsliire,  b.  Birmingham  u. 
LoweiMvultiag  gef.).  Niadarlaoda.  Balgian.  Paria.  Ddp.  dea  DonlM.  IMp.  das 
Pny-da-Döoka ;  tu  Mp.  dar  NIadaralpao  test  Obarall,  doch  n.  hfg.,  Girill.  Savo- 
yan,  I,  Piemont,  4,  u.  Ligurien,  2,  Ebene  u.  Alpen.  Mantna,  sll.  Toscaoa.  Cor- 
Sica,  it.  Im  Neapolitantschen,  C.  Am  Aetna,  2.  .\uf  der  dalmatischen  Insel  Lc- 
»ina,  MD.  Beilis  Friv.  (n.ich  I.cd.  nur  Var.  v.  A(  i*ii  ani  Ralkan  ii.  h.  Konstanli- 
nopei,  HS.  —  Altai.  Iberien,  A'o^.  Nach  Mön.  auf  den  Uer^^eu  v.  Tulyscb  gem.,  K. 
Ballls  aoT  litfbaro  Bargan  b.  Toiiat. 

Innerhalb  des  Gebiets  bi'sber  our  in  der  Gegend  von  Wien  und 
im  Wallis,  in  der  collinen  und  montanen  Region»  gefunden. 

Der  Falter  ist  Uber  die  Gebirgsgegenden  des  südlichen  Europas 
serslreut  und  gebt  ttstlich  bis  Kleinasien;  er  bewohnt  aber  auch 
die  Wolgagegenden  ntfrdiicb  bis  Kasan ,  ,hier  also  jedenfolls  auch  die 
Tiefebene. 

Wian  (siif  daoiiAalngar,  b.Badan,  sowia  auf  Voralpan).  Im  Wallis,  swisohen 

Brieg  u.  Siders,  an  allen  sonnigen  Derghaldan  hf;:.,  MD. 

Wolgagebiet,  an  gleichen  Orlen  mit  Alsus.  Dop  des  Dimhs  b.  Pontorlier 
u.  s  w.,  auf  Bergen).  D^p.  der  Lozore,  besonders  an  Irockocn  Sielten,  ziemlich 
sU  ,  DigQO,  Beü.  Genua,  3,  GhiUani.  —  Kleiuasien,  US. 

Fast  allonlhniben  in  der  südlichen  H.iltte  de.«;  (lobicts  und  den 
Berggegenden  Mitleldcul.s(  lilitnds;  zerslreulnr  in  der  nördlichen 
Ebene,  sowie  in  Schlesien  und  der  Lausilz.  Er  üiegl  auf  Wald-  und 
Bergvviesen,  mehr  oder  minder  häufig,  am  liebsten  auf  trockenem 
Boden,  und  reicht  bis  in  die  alpine  Region  hinauf. 

Sein  Verbreitungsbesirk  umfasst  last  gani  Europa,  das  angrlln- 
sende  Asien  bis  sum  Altai  und  Diarbekir ,  und  angeblich  auch  die 
Cnnarien.  Der  nördlichste  Fundort  (Alstahaug)  erreicht  fast  den 
66*  n.  B. 

Prauaaan  (Rastanburg).  Pommern  (Wildanbrucli) .  HoUlaln  (Oldanbarg,  auf 

aaodigao  Anhöhen^.  Berlin.  Aufder  Aftse,  flWii.  Harz  fVorberge,  Blauet;  Wil- 
demann b.  Klausüifi!  Saxeien).  Waldock  (im  Schieferj,'«'bir{:f»  b.  Wildungen  n. 
bU.;  b.  Rhoiieii  besonders  auf  Muschelkalk,  h.  Arnl.sen,  auf  .Sand.slein,  .sll  Kur- 
besaen.  MUhlbauson,  überttli  gem.  Erfurt.  Weimar.  Jena,  ganz  goai.  Oslerland, 
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»nach  Thüringen  zu«.  Dresden,  0.  OberlauMiU  (auf  dem  Hochwalde^  2298',  M., 
tUfsehltr;  b.  Karrnhut  Smal  Ref.,  Chri$lopk),  Schief ien  (Oeto  a.S08rsiD«  b.Bre»- 
lan;  Scbleslerlhai ;  MiUel«alda»  ztemJicb  fit«  Dör,),  Aachen.  Trier,  s.  8«n. 

Luxcntburg,  n.  sll.  Oberhessen,  verbreilel.  [NB.  Da  A.  fn  keiner  süddeuU 
»chooFaittia  fehlt,  so  fiiliron  wir  nur  noch  die  für  die  senkrcchfe  Verbrei- 
liinfj  wichiigen  Daleii  au.j  Klsass,  Ebene  u.  Vorberge ,  ziemlich  hfg.  .SLl)\veiz 
tuberali  geiQ. ,  doch  viel  hfger  in  Berg^egenden  aU  im  Flachlande;  in  unsägli- 
cher Ueoge  zwischen  $000'  u.  4000',  z.  B.  am  Jura,  auch  noch  bfg.  b.  6400',  wo 
die  FluggrüDze  zu  leio  scheint).  Wir  fanden  A.  in  den  salzbarger  u.  eligKuer  A. 
bi«  3800',  Im  berner  Oheriande  b.  8000',  Sp, 

Skandinavien,  ziemlich  verbreitet,  doch  nicht  überall  (Schonen ,  hier  u.  da, 
Weslgothland  u.  ».  w. ;  b.  Stockholm  u.  Upsala  ziemlich  hfg. ;  Christisnia,  l-e- 
vanger  u.  AI.sl;ihaug  in  Norwesen.  Nach  Thmiberg  auch  in  den  schwedischen 
Lappniarken).  insei  Seeland^ fiaie.  Lio\land?  Wolgagebiel  (in  den  Provv.  kasan, 
Or.  Q.  8er.,  n.  bfg.].  In  Beatarebien,  um  Odessa  u  s.  w.,  Ndm.  SiebenbfirgCD. 
Ofen,  ioTbalweldongen.  Britannien  (besonders  eofKelicboden,  steileoweise  hfg., 
wie  im  Seedislrict;  such  b.  Edinburg,  doch  hier  nicht  in  jedem  Jahre).  Belgien. 
Paris.  Döp.  dos  üouhs.  Dcjp.  des  Puy-dc-Diiirie,  auf  Hochebenen.  Döp.  der  N'ie- 
«ieiiilpen,  wo  Sebrus,  Guill.  Lozöre,  Bell.  Snvtven,  3,  l'iemont,  2,  u.  Ligunen,  3, 
Luene  u.  Berge.  —  Allai.  Amasia,  Tokat,  Oiaibekir  u.  s.  w.  —  Canarische  In- 
seln, K,  (nach  dem  pariser  Museum) . 

32.  Argiolus  Z#.  0.  « (—2  ?). 

last  überall  in  <Jcr  libcnc  und  Hügelregion  des  Gebiets,  in  <Mni- 
gen  Gegenden  huulig,  in  den  meisten  aber  mchl  sehr  zahlreich  —  in 
lichleD  Geholzen  und  am  Saume  der  Walder. 

Der  Falter  isi  einer  der  verbreitetsten  unter  den  Lyräniden :  in 
fasl  ganx  Europa  (den  httchalen  Norden  ausgenommen),  Sibirien,  dem 
gesammten  Mittelmeergebiet  und  in  NordamerilK.a  heimisch.  In  der 
alten  Welt  erreicht  er  mindestens  den  BSsten  Grad  n.  n.  und  geht 
von  da  südlich  bta  Algerien  und  bis  sum  Altai  und  Uimalaya  im 
Osten  und  Südosten. 

Nor  die  Verzz.  v.  Hannover  u.  Zürich  führen  die  Art  nicht  anf ;  b.  Weimar, 
Augshnrj:  n.  in  einiiiPn  andern  Cci-enden  ist  sie  s.  sll.  Auf  den  Hohen  des  llnr^es 
wurde  sie  n.  Lief,  b.  Schreiberhau  irn  Riesenjzebirue  ,  1700'  liocb  ,  kommt  si6 
noch  vor  {SlandfuMs].  In  der  Schweiz  iüt  sie  in  den  uuidern  Gegenden  uberall 
eloheimisch .  doch  eiozehi  u.  sparsam,  an  «ton  VoreSumeo  der  Laabwttlder ;  b. 
teuk  bis  9700'  il.  d.  II. 

Sltandinavien  (mindestens  ble  HernOssnd,  6t*  o.  B.;  sOdlich  v.  dieser  Stadt 
in  Schweden  u.  Norwegen  nirgends  sIt.).  Insel  Seeland,  gern  ,  Bote.  I'etersbiirg. 
Lievland.  Wolgagebiel  in  den  Provv.  Kasan,  Or,  Simb.  u.  Sar.  bis  Sarepta,  n. 
bfg.;  nur  in  den  Vorbert-cn  des  Uials  in  2  Generalionen).  Ueberall  im  Gebiet 
der  F.  taurico-caucasica,  A dm.  Siebenbürgen,  Ofen,  in  Borgwaldem.  Briten- 
oien  (im  Süden  atlgemeio  verbreitet;  Im  Norden  ist  er  im  Seedistrict  noch  bfg., 
fBhiteberinSohelUend).  Ntedeigende.  Belgien.  Fnris.  DOp.  des  Douhs.  D«p. 
des  Pny-de-IMme.  Bnbeo,  SüamVte«  (Onnada,  Act.  SsToyen,  Piemont,  Liga- 
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rien  u.  terdtnieo.  je  t,  Eben«  n.Httgel.  Uadtuii,  sK.  ToMaoa,  Sp.  Ajaccio,  bfg., 
Jr.  HeMloB,  2  Pilmo.  film^Tm  Dvlnatten ,  M  —  Altai.  NachM«ii.  b. 
Lenkoran  gern  ,  JST.  Amaaia  u.  Tokit.  Rbodnt,  Z.  Cypem.  Kafchmir  «.  Hin»«- 

luv;),  Hüf/el  Kriclison  s  Kor.).  —  Algerien,  n.  8.  gem.  —  Nordnmerika,  0.  (Ca- 
iiuda  u.  nördlicbe  VereiassUalen,  Lacor4air9  Introd.}. 

33.  Amyiilas  IF.  F.  (Tiresias  AoH.)  O  (oder  4—8. 

AllenthalbeD  im  Gebiet,  mit  Ausnahme  einiger  GegeDdeD  des 

Nor<^\v^^*;!(•ns ,  wo  der  Faltor  soiner  PolargrUnzo  nahe  ist  ,  oder  sie 
vielleicht  horoits  orreicht.  I^r  niei;l  auf  lichlon,  blumigen  Stellen  der 
Gehölze  und  nuf  Bergwiesen ,  in  einigen  Gegenden  selten,  in  vielen 
ziemlich  hiiufig,  in  der  untern  und  (dem  tiefern  Theile  derj  monta- 
nen RctLion. 

Sein  Verbreilungsbezirk  erstreckt  sich  über  Millel-  und  SUd- 
europa ,  Asien  nach  seiner  ganzen  Länge nausdehnung  nnd  etnea 
Theii  der  östlichen  Vereinsstaaten  Nordameriltas.  Er  %vOrde  mitbin 
wenn  der  Falter  auch  die  Westküste  Amerikas  bewohnt)  die  nörd- 
liche Hemispbttre  gUrtelfttrroig  umgeben.  In  der  alten  Welt  ist  der 
westlichste  Fundort  Paris,  der  dstlichste  Peking,  die  nördlichsten 
sind  Kasan  und  Küntgsberg,  die  sQdlichsten  Corsicn,  Amasia  und 
Kaschmir.  Die  Polargrünze  scheint  swischen  der  Wolga  und  £ibe 
kaum  merklich  (  Kasan  —  Königsberg  —  Mamburg ) ,  westlich  von  da 
etwas  siyrkcr  gegen  Südwest  geneigt  zu  sein  (Hamburg  —  .Münster  — 
Parisi^),  da  Britannien,  Jlolland  und  Uolslein  den  Falter  nicht  be- 
sitzen 

Pol\ Spore  hon /?(7Y/i//-.,  die  Frllhlingsgenerntion  von  Amyn- 
tas,  koiriiiit  als  solche  wahrscheinlich  überall  vor,  wenigstens  an  den 
ciiüegensten  i'uüklen  des  Aie;ils  (Handjurg,  Kleinasien,  China). 

Nur  die  Vorzz.  v.  Wismar,  Holstein  ,  Krefo!<I ,  nnrmcn  u.  AacLen  füliren  A. 
nicht  auf.  In  t'rcusspn  ^Königsberg ,  Danzi^  vi.  n.  o.  ,  l'ornniern,  im  osllichcn 
Mecklenburg  {auch  b.  Gadebusch).  Hannover  u.  Munster  kommt  er  vor;  auch  b. 
Hamburg  (Polysperdioii  b.  Eppendorf,  sIt.].  In  Waldeck  ist  er  verbreitet,  meist 
aber  alt.;  in  Sebletlen  mehr  in  der  Ebene,  als  im  Gebirge,  IMfr.;  in  der  Schweis 
fast  Überall  in  der  oolUnea  Region  (nacb  Heer  in  Glamt  aueb  in  der  montaneo) ; 
M.  fing  ihn  in  Krain  auf  den  AbhUngen  des  Naaoa  b.  Wippnch. 

Wol'^ficrchiet  fb.  Kn*^an  ,  in  ilcn  Voibereen  des  l'rnls,  b.  Serpriewsk,  Saralow 
u.  Sare|)la,  n  sU.,  aiicli  lN>lN»perc  lioii  .  SielMMibiirpen.  Ot'eii,  in  Herg- u  Thal- 
waidungüü,  beide  Varr.  Beigten,  i'aris,  n.  s\l ,  Chenu.  Dep.  des  boulis.  l)6.p. 
des  Puy-de  D6me  Savoyen,  <,  Piemont,  4,  u.  Ligurlen,  t,  Ebene  u.  UOgel.  Man^ 
tue,  bfg.  Corsiea  (eioieln  b.  Cavro,  M.).  Dalmalien,  Ud,  —  Allai.  Transitanka- 
sieu,  aucb  I'olygp.,  Ndm.  Ainasia,  nebst  Polysp.  China  \iii\iiUis  b.  How-cboo* 
foLi,  K.  ,  PoIy^p  l>  Peking).  Kaschmir  u.  Himalaya,  Büffel  (Brichson'a  Ber.).  -~ 
Wathiogton  oder  Baltimore,  Blauet  i.  1. 
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34«  Telicaniw  UerM^  ***"  (oder       1 . 

Der  dem  Süden  Europas  angehörigc  Falter  wurde  im  cisulpinen 
Deutschland  hier  and  da,  nördlich  bis  Schlesien ,  in  einigen  durch 
hohe  Teniperritiir  ausgezeichneten  Sommern  n!s  vereinzelte  l'^i  sehei- 
nunc;  l)Cobnchtet.  Eine  feste  Heimat  findet  er  bei  uns  wohl  erst  an 
der  südlichen  Ai)dachuDg  der  Alpea ,  in  den  warmen  Thalern  SUd- 
tirols  und  lllyriens. 

Er  ist  UberSudeuropn  und  das  ges'amrate  Miltelmeergebiet  über- 
hdüpl  verbreitet.  Das  Yoi  kuiianen  bei  Ofen  und  der  Umstand,  diiss 
er  im  üsllicbeo  Deutschland,  wenn  auch  vielleicht  nur  besuchsweise, 
weiter  nördlich  gebt,  altf  Im  westlichen,  deutet  auf  eine,  wenn  auch 
nur  geringe,  südwestliche  Neigung  der  Polargranse  (Öfen — Heran 
—  Piemont  —  Proveoce?)  in  Westeuropa  hin. 

Scbtesien  (t  Gu.  b.  KrelMwttz  la  dar  NSbe  v.  Brieg-4841  gef.}.  Wttrlem- 
l»6rg  (48S4  imal  iwischen  ThBibelnt  u.  Horkheim  an  der  Scfaotzach  gaaabaa, 

S»yff9fi).  Augsburg  't$^46  einialo  im  SchmuUcrIhole,  Fr.).  Basel,  imal  in  (  inem 
Garten  gcf ,  Reutti  Kraitj,  S  (von  Schmidt  in  Laibach  prrogen,  Led.  .  Von  Happ 
zahlreich  h.  Merau  u.  auch  auf  dem  Wege  v.  Bötzen  nach  Trient  geDammell ;  io 
der  Schweiz  noch  n.  gef.,  MD.  [Sl.  fand  T.  n.  In  Tirol], 

Ofeu,  auf  SUmpfeo,  stt.  Sudfrankreich  u.  Portugal,  0.  B.Barcelona  u. 
Rooda,  eloielB,  Lei,  Piemont,  t,  n.  Ugurleo,  S,  Heokeo  u.  Felder  dar  Bbene. 
Maotua.  s.  bfg.  Ftorans,  io  der  Ebene,  s.  bfg.  an  lladicago  saliva,  Sp.  Elba, 
MitM  i.  I.  Corsica,  M.  V.  Rom  bta  Sieilien,  Z.  —  Bnissa,  b%.,  JfD.  Amasla. 
Cypero.  Beirut.  Arabien»  JT.  —  Algerien.  Aegypten,  K. 

35.  Baetieii  £.  \  1 . 

Die  südwestlichste  Schweiz  ist  de»  einzige  Theil  unseres  Fau- 
nengehiets,  welcher  den  l'^aller  besitzt.  Kr  befindet  sich  hier  an  sei- 
ner Polargriinze,  welche,  im  Gegensatz  zu  Telicanus,  in  Westeuropa 
eine  höhere  Breite  erreicht,  als  im  Osten  des  Weltlheils.  Der  nörd- 
lichste l  iindort  scheint  Chartres  (48%*^  n.  I^.  /u  sf m  tiiid  die  Poiar- 
granze  von  da  nach  Osten  mit  südlit-her  Al>leiiJvun^  zur  Südseite  der 
Alpcu  zu  laufen  (Chartres — ßcsan^on  —  Lnlorwallis — Piemont?). 
Io  Osteuropa  ist  der  Dördlichste  Punkt  derselben  Odessa.  In  unsem 
sUdtfatlichen  Alpenlandem,  Tirol,  Krain  überhaupt  zwischen  den 
Alpen  and  dem  adrialischen  Meere,  scheint  Baetica  nicht  vorzu*- 
kommen. 

Sonst  aber  ist  sie  eioer  der  verbreitetslen  Schmetterlinge,  wel- 
cher die  w^irfnern  und  heissen  Gegenden  fast  der  ganzai  ttstlichOD 
llenitsphare  bewohnt:  SOdeuropa,  SUdasien,  ganz  Afrika  und  das 
Auslralland.  Die  canarischen  Inseln  und  St.  Helen.n  sind  die  west- 
lichsten., Java  und  New-Sidoey  die  östlicb»len  Fundorte,  letzteres 
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und  das  Cap  zugleich  die  sUdiichslen.  Die  nürdlichstcn  sind  die  oben 
erwähnten  in  FraDkreich. 

Aiu  hen  ;  »wurde  früher  oft  Lier  aufi^efuuden,  jetzt  scheint  er  »ich  aber  ver- 
ioioii  zu  liiilieii"  Mcngelbitr  Nacli  Dehiliarpc  b.  Lausanne,  slt.,  Af£>.  Im  ÜB- 
terwalli!»,  Fuisly  (Msn.  konnte  den  Faller  dasolbal  nicht  auftindcn). 

Odei»sa  (l'84>  aiaielae  E&x.  im  botaniscbea  Garten  gef.,  Ndm.),  Cbartres 
(IMp.  Bura-et-LoIr),  BeU.  Bmm^oo,  Bmmtd.  Döp.  des  Ptty-d«-I>Ame,  io  Girlea 
hfg.,  ftiicb  n.  tll.  «af  einigeD  HUgfllii  b.  Ctonnont.  In  den  sOdlicbsten  Döpp.  v. 
Prankreich,  Chenu.  Barcelonti  l$d.  Lanjaron  u.  Gibraltar.  SUmifuss  ;  h.  Malaga 
i?om  ,  Ros.  Portugal,  0.  Savoyen,  3,  Pieinont,  3,  Ligurion,  i,  u.  Snrdinion,  ?  ; 
Kbeiie  u.  Hügel,  in  waldigen  u.  warmen  Gcf,'ctul(Mi .  Tfi<;cana  ,  Inial  .  Sp. 
Elba,  hTg.,  Michel  i.  I.  Von  Koin  bis  Sicilicn  ,  b.  Calania  der  gemeiitüte  Bluuling, 
Z.  ^  Per»  u  Ephesns,  Z.  Amaaia.  Cypem.  Beirtit.  Faraialan.  Kaacbni]r  u. 
Himalaya»  mg«l  (Erfcbaoo'a  Bar.).  Hocbland  dar  NlJgherriaa,  GuMh.  Java,  JT. 
—  Alg(?rion,  ziemlich  slt  Canarische  Inseln,  Aegypten,  Abyssinien,  Cap  der  g. 
H.,  St.  Uelaoa,  K,     Australien  (New-Sidney,  Jr.,  nach  E»x.  seiner  Sammlong). 

2.  Polyommatus  Latr. 

1.  lieUe  #r.  r.  /  oder  0.  i  3. 

Sehr  zerstreut  im  Gebiet  und  im  nordwestlicbsteo  Tbeile  des- 
selben (jensett  einer  von  Sulz  nach  MuliIIiousen  und  von  da  nach 
Eupen  gezogenen  Linie)  noch  nirgends  gefunden.  Der  Fnllcr  fliegt 
besonders  niif  sumpfigrn  Wiesen  .  m  NorJdeutschland  füsl  allein  in 
der  Tiefebene,  im  SUden  mehr  im  Gebirge,  bis  zur  subalpinen  Hegion 
hinauf. 

Er  6ndet  sich  Oberhaupt  sponidi  <  h  im  niitilorn  und  nördlichen 
Ruropa  und  in  Sibirien  ;  weslüsllich  von  Boli;icn  bis  zum  Altai,  nord- 
sUdiich  von  Lappland  bis  SUdtirol  (und  rieinonl?),  scheint  also  an 
der  südlichen  Abdachung  der  Alpen  seine  Aequatorialgränze  zu  er- 
reichen. Wie  im  deutschen  Nordwesten  wird  er  auch  in  Holland  und 
England  nicht  gefunden. 

Preussen  fh.  Saalfeld).  Pommern,  Triepke  (b.  JsIpUui  hui  IltMinu  den  Fed  er 
nie  gesehen).  Mecklenburg  (Sülz,  4 mal;  NcustrelUz).  Am  Petersberge  b.  Halle, 
JUdkter.  Weisaenfels  u.  Naumburg  a.  d.  Saale,  SdUJ^.  Httblhausen,  am  Spie- 
gelbronoen,  a.  alt.  Leipzig,  auf  sompAgen  Wiesen,  an  einigen  Stellen  n.  alt. 
Schlesien  (Spahlitz  b.  Oels,  auf  feuchten  Wiesen  ziemlich  hfj:.,  Dör.).  Siegen» 
hn\i\\  t:«^f..  Suffrinn.  Eupen,  n.  sIt.,  Mengelbier  [.uvombiii i:  1».  Arlon!.  »Ich  er- 
hielt 4  Ex.  mit  der  Versicherung,  dass  es  in  den  ciebirgen  hinter  den»  marhnrper 
Schlosse  gef.  sei«  O.L.  £uis  an  der  Lahn,  Suffrian.  Tubinj^en,  sll.  Augsburg 
(aar  b.  Strassburg  auf  sunipfigen  Waldwiesen,  öfters  n.  gar  sll.)  Böhmen  (b.  Asch). 
Wien  (Im  Heleoenthal  b.  Baden  u.  b.  Siegenfeld,  alt.).  OberOslreich  (am  Scblosa- 
berge  v.  Warlenburg  im  Hausrucidcrelse).  Steiermark,  £ed.  Briten,  auf  sumpfi- 
gen Wiesen  an  der  Eiaack,  n.  hfg.^  51.  Schwell  (auf  einer  tumpflgen  Waldwteae 
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am  Obergnraigel,  4I90',  1d  growerZabl,  MD.  Aof  d«ni  Moleswn  im  C.  Fral- 
burg,  JCm.)* 

Skandinavien  (in  Norr-  u.  Woslerholten  zictnlicb  hfg. ,  besonders  an  <?er 
ganzen  Küste  v.  kindbeck  an  der  Griitize  zwischen  N.-  u.  W. -Bollen  u.  nm  Ufer 
der  Luleä  -  Elf.  Im  cii^cnllicltea  Lappland  aciemlich  !»it  B.  Quickjock  u.  Degen- 
forst,  besonders  auf  Sumpfwiesen,  nach  Zelt.).  Finnland,  Zell.  Wolgagebiel  (am 
Fliuse  Sskmara  In  den  Uralvorbergen,  s.  all.}.  Belgien.  Auf  feucblbn  Bergwieaen 
in  einer  gewissen  Httbe»  CAamt.  Piemont«  a.  alt.,  4«  Prvmtr  [Ghiliani  erwibnt 
H.  nicht).  —  In  den  ulbioskischen  Alpen  des  Allal,  vom  Fuss  der  Gebirge  bis  tur 
Schneeregion,  äusserst  gem. 

f«  Phlaeas  L.  0.  1—3. 

Allenthalben  gemein,  an  .sonnigen,  IrockeDen  Stellen ,  Raineni 
Wegen  u.  s.  w.,  von  der  Tiefebene  bis  gegen  die  Bautngriinze  Iiinauf. 

l'eborhaupl  einer  der  verbreiteisten  Faltor,  dessen  Bezirk  ganz 
Füropa,  das  .Millelnieergebiet,  Asien  und  einen  Tl)eil  von  Nordame- 
rika iimfasst.  In  der  allen  Welt  erstreckt  er  sich  vom  Mordcap  bis 
zu  den  canariscben  Inseln,  dem  llinialaya  und  Peking. 

Am  Harz  aucb  auf  den  höhern  Bergen.  Auf  der  Seblttckenalpe,  Fr.  In  der 
Schweiz  üheteitl,  bis  nebe  an  die  alpine  Region  verbreitet,  am  biufigaten  v.  1800 

bis  2500'  llohp 

In  Skandinavien  die  gemeinste  Art  der  UaUung,  von  Schonen  bis  zum  nord- 
licbea  Finnmarken.  Petersburg.  Lievland.  Wolgagebiet  (in  den  Prow.  Kasan  u. 
Sar.  D.  all.;  s.  alt.  in  den  sUdlicben  Verbeißen  des  Urals).  Ueberau  im  Gebiet 
der  F.  tenrieo-caucnslea,  IWm.  Siebenbiirgeo.  Ofen.  Britannien  (überall  h%.). 

Niederlande.  Belgien.  Paris.  Dep.  des  Doubs.  D6p.  des  Puy-de-Döme,  überall  ; 
b.  Hyferes,  s.  hfg.;  D(?p.  der  Niederalpen,  liberall  f:eni  ,  Guill.  Ornnada  u.  Af- 
hauHn,  Standfuss.  Pavoyen,  Piemont,  üguriea  u.  Sardinien,  je  1 ,  Ki)eno  u.  Bei^C. 
Corsica,  M.  Uebcraü  in  Italien  u.  Sicilien  sehr  gewöhnlich,  Z.  Dalmatien,  AfD. 
Konstantioopel,  Z.  Kreta,  K.  —  Transkaukasien,  AI,  üeberall  In  KlelnasIeD, 
Z.,  lad.  Rhodus,  Z.  Cypem.  Beirut.  Farsislan.  Kascbmir  u.  Himalaya,  H^psl. 
Peking.  —  Caoariscbe  Inseln,  K.  —  Nova  Scotia,  Neuyork,  Trenton-Falls,  Ma- 
ryland u.  Delaware,  K,  Washington  oder  Baltimore,  Bkuul  i.  1. 

3.  Circe  «  .  l  ,  iDoiilis  Uufn.j  0.  1—3. 

Fasl  alleatbalben  im-Gebiei  auf  Berg-  und  Waldwiesen  von  der 
Tiefebene  bis  sur  Baumgranae  hinauf;  in  einigen  Gegenden  selten, 

in  den  meisten  ziemlich  bttufig.  * 

Ueberhaupt  im  mittlem  und  südlichen  Europa,  Sibirien  und  dem 
Orient  verbreitet :  westlich  bis  Paris,  östlich  bis  7um  Altai,  südlich 
bis  Millelitalien  und  Syrien.  Die  Polargriinze  entsprichf  in  Kurojja 
etwa  dem  50.  Breitengrade  (Ea6an — SttdkUsle  der  Ostsee;,  doch 
fehlt  der  Falter  in  England. 


1.  Bbopatooen. 


In  der  Niihe  seiner  obern  Grenze  erscheint  er  in  der  Var,  Sub- 
alpina      (Enlom.  Zeitung  iSlii,  33d)  »  ülonUna  MD. 

C.  fehlt  nur  den  Venz.  v.  Muhlhausen  in  Thüringen,  Wehen  u.  der  Pfalz. 
In  Preussen  ist  sie  noch  verbreitet  (b.  Danzig  in  2  Generationen  bfg.,  Inste  rhu  14 
u.  a.  0.  In  Waldeck  ist  sie  nur  b.  Wildlingen  hfg.,  h.  Arolsen  ziemlich  sU. 
In  WürtemberK  ist  sie  [nur?;  b.  Stuttgart,  ziemlich  gll. ;  b.  Weimar  nur  sehr 
eioMlo.  Sie  fliegt  am  Hsrx  aacb  %ut  deo  hohem  Bergen.  Wir  fanden  sie  in  den 
•alsborger  A.  h.  eiwe  tSOO' ,  b.  Innabradi  iwisehen  4500  o.  ftOOO'»  en  beiden 
Orten  nur  in  der  subalpinen  Var.  Nach  St.  fliegt  sie  auf  der  seisser  Alpe  in  Tirol, 
6000'  hoch.  In  der  Schweiz  ist  sie  fast  allenthalben,  I)is  in  die  subalpine  Region 
hinauf;  die  genaoate  Var.,  Moolaua  MD,,  auf  dem  Gotthard  im  Gadmeolhale  a. 
b.  Urfeld. 

Auf  Gottland,  s.  alt.,  Zeu.  [Wallengren  erwähnt  C.  gar  nicht  als  sltandina- 
viaeh].  Wolgagebiet  (in  deo  Provv.  Kasan  a.  Sar.,  b.  Sarepla  u.  9,  w.,  n.  sIt.). 
Im  ekaterlneataVscben  Goiiv.  a.  Im  Kaakaana,  Ndm.  SlebenbttrgaQ.  CMbn,  auf 

kahlem  Steingebirge.  Niederlande.  Belgien.  Paris.  Döp.  des  Doubs.  D<^p.  des 
Ptiy-de-DAme  Savoyen,  Piemont,  Ligurien,  je  2,  Ebene  u.  Alpen.  Toscana,  im 
Hiifiellande,  .s.jp.  (Jorsica,  .\f.  In  Dalmatien  die  Var.  Canidia  {Sttnt»),  MD.  Tür- 
kei, M.  —  Altai.  Amasia,  sll.  Syrien,  K. 

4.  Hin^onafi  E,  (Alcipbron  RoU,)  /  K  —8. 

Im  Nordosten  des  Gebiets ,  besonders  iu  der  baltischen  Ebene, 
fast  allenthalben,  stellenweise  hau lig;  v  iel  zerstreuter  in  Süddculsch- 
land  (in  der  Schweiz  vielleicht  ganz  fehlend) ;  im  Nordwesten — jen- 
seit  einer  von  Lauenburg  nach  Kreuznach  gezogenen  Linie,  sowie  am 
Harz ,  loei  GOUingen ,  in  Waldeck ,  Nfederbessen  und  Thttringen  — 
niiigends  beobachtet.  Der  Falter  flii^gt  auf  Waldwiesen,  zumal  feuch- 
ten, der  beiden  untern  Regionen. 

Er  ßndet  sich  Überhaupt  in  Mitteleuropa  und  Westasien,  von 
Frankreich  bis  zum  Altai.  Die  Aequatorialgrfinze  scheint  in  Europa 
durch  den  Sudahhnnjz  der  Alpen  gobildel  zu  werden,  im  Orient  er- 
reicht sie  alM'i-  io"  n.  \\.  Ariiiusia).  Üie  Folüiuranze  gehl  in  Russland 
mindesten^  I  i>  zu  n.  B.  (Lievland) ,  f.illt  dann  mit  der  Sudktlste 
der  Ostsee  /.usaumien  bis  zur  Gepend  von  Lübeck,  wo  sie,  wie  es 
scheint,  in  eine  Nordweslgrünze  umbiegt  (Sachsenvvald  —  Kreuznach 
—  Uiltelfrankreicbt),  da  Hipponod  nicht  nur  dem  nordweetÜcben 
Deutschland,  sondern  auch  Britannien,  Holland,  Belgien  und  der  Ge- 
gend von  Paris  abgebt. 

Preosaen^^verbreitet  (b.  Oansig  d.  «It.).  Pemmern,  überall  n.  sK.  Mecklen- 
burg, liberal),  aber  nor  einaeln.  Hambniig  (im  Saebaenwalde,  alt).  Frankfiirl 
a.  d.  0.,  alt.  Berlin,  hfg.  Oessau,  nur  an  einzelnen  Sletlen.  Neuhaidensleben. 
Braunschweig,  im  Norden  der  Stadt  auf  feuchten  Holzwiesen  rin/rtn  v  7iti -kt  n 
Öfters  in  grossrr  Men^e  gef.j.  Leipzig,  einzeln.  Nossen,  slt.  Frcjbcrg,  nur  aiit 
einer  Wiese  au  der  Mulde,  n.  slt.  Dresden.  Lausitz,  0.  [in  der  Oberlausitz  noch 
n.  gef.j  Scbleeieo,  verbreilet.  Oberbesseo  {swiseheo  Marburg  u.  Kaiael  in  WHI* 
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dem  einzeln  ;  im  krofdorfer  Walde  b.  Gicssen  einzeln  ,  in  den  schifTenb erper 
Wflideru  ti.  slt.,  O.L.  Gl.  trat  sie  nie,  auch  DickorC:  erwähnt  sie  nicht).  Fraiik- 
furl  a.  M.,  im  Stadlwalde  u  den  Waldungen  b.  Hanau.  Kreuznach,  Bachxx.  Wag- 
mr.  Dannstadt  I  in  einem  Ftthrenwalde  bl^.,  aucb  b.  Arheiligeo,  Borkh,  Pfolx. 
Elsaw,  io  lichten  Waldungan  der  Ebene»  aeiDlicb  all.  Baden,  im  Gebirge,  noch 
wenig  beobachtet  (Heidelbei^,  Antogast,  am  Schauinsland,  im  Htilleothal  eittMln, 
am  freihurper  Schlossbcrire  u.  s.  w.;  Konstanz,  slt.}.  Tübinj^on,  slt.  Böhmen 
(Jobanui.4biid,  Reicheubuch  ii.  Karlsliad,  slt  )  Brünn.  Wien,  b.  Gie«shUbel  an 
pQaozenreicbeo  Stellen.  Oberösireiclt  [b.  OUcnsheim,  auf  Wiesen,  n.  gem.;  nach 
HbitarOcker  aacb  auf  dem  Pfennigberge  b.  Linz).  Krafn.  Tirol  (im  Sarathale, 
tlOO'  boch,  St.).  Ob  sie  in  der  Schweiz  vorkommt,  ist  nach  HD.  sehr  zwei- 
felhaft. 

Lievland.  Wolgagebiet  [in  den  Provv.  Kasan,  Or.  u.  den  Uralvorbergen,  n. 
bfg.).  Im  oürdlichen  Thcile  des  ekaterinoslaw'schen  Gouv.,  fidm.  Ofen,  auf 
Sümpfen,  slt.  An  der  UiikisL-hen  Grenze,  T.  Dep.  des  Doubs  (einigemal  in  der 
Ebene  am  Kusse  des  Montd  or,  im  Hochgebirge  slt.) ;  viel  weniger  slt.  iu  Bur- 
gund, Bruand  i.  1.  Piemont,  auf  Bergen,  d«  Pfwmtr  [v.  Ghiliani  n.  erwttbnt].  — 
Altai.  Amaaia,  einseln. 

« 

5.  Gordius  Suizer.      1  (—2?). 

Nur  in  den  dem  Stromgebiet  des  Miltelmeers  angehorigen  Tbet- 
Jeo  der  Schweis  und  Tlroh,  wo  ddr  Falter  —  westlieh  b6i  Genf, 

tfstlich  bei  Meran  —  die  Polargranze  seines  Verbreitungsbezirk.s  er* 
reicht.  Er  fliegt  hier  lu  Gehölzen,  auf  Wegen  und  lichten  Stellen 
und  scheint  die  coli  ine  Region  kaum  zu  Uberschreiten. 

Er  wurde  bis  jetzt,  soweit  uns  beknnnt,  nur  in  der  westlichen 
Hcilfte  Sudeuropris  beobachtet,  und  wUrde  soniil  im  Etschthale  zu- 
pleich  eine  nöi  iiln  ln'  und  östliche  Vorl)r(Mlunt;sgr{lDZe  ßnden.  Die 
Südlichsten  Fundorte  sind  Stciiicn  und  Andalusien. 

Meran,  an  niehrorn  Slellei)  der  das  Thal  eiiiscliliesscnden  .\!)hüii};(,',  in  HOO 
bis  gegen  200  0'  Höhe,  hesouder»  beim  Schlosse  I.eljeiihcri:  fnn  niner  nassen 
Stelle  des  Fahrwegs  hkußg) ,  auch  beim  Schlosse  Tirol  an  emciu  steinigen  Ab- 
hänge, Sp.  Graubünden,  0.  (nach  Sulzer) .  Wallis  (im  Viescbwalde  alljabriicb, 
n.  h^.} ;  llont  Sal6ve  (b.  Genf) ;  italienische  Schweis,  JfO. 

Loxfcre-Gebii^,  Z.  nach  D.).  Auvergne  (die  auf  den  Gipfeln  der  Berge  flie- 
genden Etx,  sehr  dunkel] ;  Digne,  Bell.  Girondc,  b.  Ily^res  s.  gem.,  Guill.  Zwi- 
achen  Gavarnir  n  I  ti?  unlorhalb  Gavarnic',  P.  Wohl  durch  ganz  Andalu:>icn 
verbreitet,  au  l  m  der  .Sierra  Nevada,  ii.  hfg.,  Hos.  Savoyen,  3,  Piemont,  i,  u. 
Liguricn,  S  ;  W  aldiichtungen  der  Ebene,  ilügei  u.  Berge.  Im  toscaniscben  Apen- 
nin, etwa  tOOO*  hoch,  j^.  Am  Aetna,  Z. 

6.  €hrys«i8  IT.  F.  (Eurydice  RoU,}  O.  1  «b)^4. 

Durch  das  ganze  Gebiet  verbreiiei  und  auf  feuchlon  Wald^  und 
Bergwiesen  der  meisten  «Gegenden  stellenweise  bflutig.   In  Nord-» 
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deutschland  bewobol  sie  aucb  die  Tiefebene ,  im  Süden ,  Biimal  im 
Alpenlande,  scbeint  sie  dagegen  ein  Bergfalter  zusein,  wenigstens 
nur  ausnahmsweise  in  die  unterste  Region  herabzusteigen.  In  der 
Stammvariet^n  geht  sie  bis  gegen  die  Baumgrflnse  binauf,  in  der 
Var.  ¥  Eurybia  0.  ^"'^  bis  zur  obern  Gränze  der  alpinen  Region. 

Ihr  Verbreitungsbezirk 'umfassl  den  grOssten  Theil  von  Rtiropa 
und  Westasien;  der  nördlichste  Fundort  ist  QuicVjork,  der  südlichste 
Ligurien  (oder  Tokat,  wenn  Candons  HS.  bierher  ^eliörtj,  der  west- 
lichste England,  der  östlichste  der  Altai. 

C.hi  ysöis  wurde  (vielleicht  nur  ihres  nn  iM  süiumle  Localilälen  grliundencn 
Vorkoimncns  wegen)  b.  Dessau,  Münster,  Krefeld,  Trier  xi.  in  der  (baierischen) 
Pfalx  noch  u.  gef.,  aucb  nicht  in  der  nähern  Umgebung  v.  GuUingen  (ist  aber 
unweit  der  Pieste,  BUnt$^  n.  Fraakruii  e.  U.  (wobl  aber  ip  Taiinus ,  stellen- 
weise,  JT.).  Im  EImss  fliegt  sie  auf  den  Vogesen,  nie  unter  600>»,  u.  bis  zu  lOOO"* 
hinauf.  In  Baden  Ist  sie  tm  Schwarzwalde  verbreitet,  doch  auch  b.  Karlsruhe; 
in  Böhmen  an  denselben  Orlen,  wie  Hipponot',  hfger  als  diese  ;  auch  b.  Brünn 
komirit  sie  vor,  ebenso  in  Kraiii  Wir  fingen  sie  atn  Oborharz  auf  Moorwiesen  in 
i2üü~2500  Hube  hfg. ,  im  Scliwarzwalde  (auf  dorn  beleben  u.  Blauen)  bis  zu 
4000',  an  beiden  Orlen  obuo  Annäherung  an  Eurybia.  Standfuss  fand  sie  auf  den 
Iserwiesen  (S800')  Im  Biesengebirge,  Stents  auf  der  seliaer  Alpe,  avf 
Moorwiesen.  In  der  Schweis  ist  sie  auf  alten  Formationen  von  4800—4500',  in 
den  tiefern  Alpcnthttlcrn  oft  unsäglich  gem.,  in  derAfirdllchen  Schweiz  slt. 

Skandinavien  (in  den  meisten  Provv.  Schwedens  mehr  oder  minder  hfg., 
auch  in  Norwegen.  Eine  kleintue  Var.  ist  zalilreich  unweit  Quickjock,  auch 
einmal  b.  Marstrand  gef.;  an  beiden  Orten  fehlt  die  Slaromarl.  Vielleicbl  eigene 
Art?}.  Petersburg.  LIeviand.  WoJgsgeblet  (in  der  Prov.  Kasan,  n.  all.).  Im  eka- 
lerfaosiaw'scben  Gouvernement,  Ndm.  Britannien  (frtther  b.  BppIng  u.  in  Sussex 
gef.,  seil  40  Jahren  aber  nirgends  mehr  vorgekommen,  so  dass  Manche  das  bri- 
tische Bürgerrecht  bezweifeln).  Niederlande  (b.  Nordwyk>.  Belgien  Paris.  Di^p. 
des  Doiibs,  in  der  obern  Fichtenregion.  Aiivergne  (die  auf  den  Gipfeln  der 
Borge  fliepcndeo  <^  ganz  mit  Violelt  überi^nssoii).  Bell. ,  im  Thale  v.  Chaudefour 
(Puy-de-D<jmc)  ausserordentlich  zahlreich ,  GuiU.  Savoyeo,  3,  Piemont,  4,  u. 
Ligurien,  S  (alte  Alpen).  Candens  in  der  Türkei,  Ud.  [der  sie  filr  Chryst^is  var. 
ei^lirtj.  —  Altai.  Candens  auf  den  lokaler  Alpen. 

Var.?  Eurybia  0.  A.  2—4. 

Nur  auf  deu  Alpeu,  besonders  der  Geniralkette,  weit  verbreitet, 
doch  nur  stellenweise  und  nicht  sehr  hüufig  vorkommend  —  auf  üp- 
pigen Wiesen  der  subalpinen  und  alpinen  Region ,  hier  und  da  bis 
in  die  montane  herabsteigend.  Ausserdem  nur  noch  am  Altai  beob- 
achtet. 

B.  GolUng  u.  im  Hauristhale,  JT.  Heiligenblut,  jenseit  des  Gasrades,  auch 
oberhalb  der  Platte,  stt.,  N,;  am  Bingange  In  die  GOssnltt  u.  auf  dem  Bratboden, 

Staud.  Schweiz  (einzeln  u.  sparsam  auf  hochgeiejzcnen  Wiesen  der  Urgebirge : 
I  rsvcid  h  Guttannen,  S400' ;  Su.slen,  «egen  l"ri,  fisoo" ;  Furc»,  7000';  Gn'msel ; 
iiandecki  ^its  im  Obereofpdin,  5000'^  worcoser  Joch ;  waadtlttnder  A.  b.  6000'^ 
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sU. ;  sOdliche  wallisor  A.,  b.  5000--7üüü*,  MD.  Oberhalb  Andermall'im  Irseren- 
thal«,  aar  üppigen  WImoo  in  4800-4800'  Httlie,  hier  «.  da  an  moorigen  Siellan 
Bienlloh  hfg,t  Sp.)> 

AmFailla-feu  (D^p.  der  Nicdcralpen} ,  Beil.  ;  auf  allen  hohen  Bergen  der 

Niederalpen,  aber  immer  in  gciiii^ci  Zahl,  Guill.  Savcyen,  S,  Piemonl,  S,  u. 
Li^jurieo,  3  i  GehOlxe  u.  Wiesen  aller  Alpen.  —  AlUi. 

7.  HippotM  iJL.^)  m  F.  0.  I. 

Ueher  das  Gebiet  zcrslroiit,  im  Nnrdweslen  ersl  nn  /.woi  Punkten, 
in  der  Scliwciz  noch  nirüt'iids  €iufi;efunden.  Sie  lliegt  vorzugsweise 
auf  feuchten  Wiesen,  scheint  die  Iliiiielregion  kaum  zu  Uberschreileo 
umi  i^t  in  den  meisten  Gegeinlt  ii  sehen. 

Die  Lüngenausdehnung  iliies  Vei  breilungsbczirks  erstreckt  sich 
aber  die  volle  Breite  Europas  und  Asiens:  von  England  bis  Peking; 
die  Polargrttnze  desselben  erreicht  an  der  Wolga  56** n.  B.  und  scheint 
im  westlichem  Europa  mit  der  unseres  Gebiets  zusammen  zu  fallen 
(Kasan  —  Danzig — England).  Die  südlichsten  Fundorte  sind  Toscana, 
Bnissa  und  Peking  (40*  n.  B.)> 

Prenaaeo  (Danilg,  Saalfeld).  Steltlo»  auf  den  Oderwieaen»  z.  B.  an  Jong- 

fernbcrge,  n.  s\L  Mccklenburg-Strelitz  Lüneburg*.  Berlin.  Görlitz,  sH.  Schle- 
sten  ft).  Kobcrwitz  .  Kiarenkrani^t,  Zesselwitz  n.  im  liirschberirpr  Thalo ;  auf 
feuchleii  Wiesen,  sU.,  I)ör  .  Oelde  !h.  Münster  KIsass,  iiuf  fouchten  Wiesen 
der  Ebene,  sH.  Baden  {b.  Freiburg  sIt.,  hfger  b.  Din^liiigen).  München  u.  Gern, 
Schk.  Böhmen  (b.  Zbirow,  slt).  Wien  (b.  Siegenfeld).  In  der  Nähe  v.  Steter, 
all.  Kiaio,  Brisen,  auf  anmpflgen  Wieaen  an  der  Eiaaclc,  51. 

[Nach  Wallengren  nicht  in  Schweden  gaf. ;  er  glaubt,  daaa  LinnO'a  Ifippo- 
Ihoe  s  ChryMla  W,  V.  sei.]  Wolgagebiel  (in  der  Prov.  Kasan ,  im  nürdlicbeo 
Or  .  in  den  Vorber«:en  des  VrnH  u  an  der  untern  Wolga,  n.  hfg  '  Im  ganzen 
Knukiisus,  Sdin.  Odessii,  T.  bieberihürgcn.  Ofen,  in  .Sandwald  u.  auf  Sui)i[ifen, 
h\t.  Meiiadia,  7*.  Ünlannien  AVillleseamcre  u.  Vaxley — Cambridgeshire  u.  Hun- 
tingdonahtre  —  auf  Sümpfen ;  neuerdinga  alwr  n.  mehr  gef.).  PIcardle«  Sttift^L, 
Ziemlioh  bfg.  b.  CompidgRe  a.  Villera^Cotlereta,  CAenti.  Verdttn,  Dulreux.  D^p. 
dea  Doubs  (t- oder  3mal  in  der  Ebene  östlich  vom  Monid'or,  in  der  Niüie  dos 
Sees  St.  Point,  ODO"'  fioch  eef.  ;  s  sll  im  Hoch^ebiiL-e '  ;  in  Burgund  an  einzel- 
nen beschränltten  Stellen  viel  weni.:<M  sli.,  Brwmd.  Nach  Fiissli  im  VeMliii,  ^fsn. 
Savoyen,  ^,  Piemont,  3;  auf  feuchte a  Grasplätzen,  Ebene  u.  Berge.  Mantua, 
Toscana.  —  Altai.  Brussa,  Z.  Peking. 

8.  ThersamoB  JS.  |^  I. 

In  wenigen  Gegenden  des  sttd<tBtlicben  Deutschlands,  nördlich 
bis  Prag,  westlich  bis  Salzburg  (Stuttgart?),  in  der  untern  (und 
montanen t)  Region,  selten. 

Ueberhaupt  nur  in  der  östlichen  Hififte  Mittel-  und  SUdeuropas 
und  in  Westasien  heimisch:  westlich  bis  Piemont,  östlich  bis  zum 
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Alui,  sttcUicb  bis  Rom  u.  Faraistsn.  Die  nlfrdlicbsteD  Fandorta  sind 
Oreoburg  (58*)  und  Prag.  Dia  Polargrünse  schaint  also  io  Deutsch- 
land zur  Wastnordivestgranse  umzubiegen  (Prag  Salzburg — Pie- 
oionl?). 

StttUgtrl,  stt.  [tbedarf  tehr  der  BesUitigung].  In  Böhmen  (Prag,  led)  ia 
mancben  Jahren  auf  Luzernereldern  u.  den  Blüthen  v.  Eryngium  ,  ^U.  Brünn. 
Wien  (b  Gumpoldskirchon).  Oberöstieich  (b.  Siroing,  sIt.}.  Salzburg,  M 

WulHaf^ebiel  'n.  sll.  aoi  l'ralllus^e.  b.  Oreoburg,  lieük  u.  s.  w.  ;  uuch  b. 
Kaiuyschin,  Sarcpla  u.  ».  w.).  In  ganz  SUdrussiand  verbreilel,  b.  Odessa,  in  der 
Krim  u.  im  Kaukaattfl,  N(Ai».  SiebenhttriBen.  Ofen»  in  ehenan  WieeeDgegenden, 
aH.  Niederianda  [nach  einer,  gawisa  irrigen,  Angabe].  Piemont,  4,  u.  Ligu- 
rien,  i  ;  Waldlichlungen  der  Ebene  ttikl  Atpen.  Rom,  Z.  —  Altai  Ainasia.  Rho- 
dut,  Z,  Beinil  {<f  u.  $  der  Sommei^eneralion  geachwSnxt,  Uä.].  Faraiatan. 

« 

9.  Virgaurcae      O.  I  (4  b)  —3. 

Im  Süden  und  Nordosten  des  Gebiets  verbreitet,  in  den  meisten 
Gegenden  nicbl selten,  spärlicher  im  Nordwesten,  dessen  ebenem  Tlieile 
der  Falter  fast  ganz  fehlt  (jenseil  einer  von  Stralsund  nach  Braun- 
schweig und  von  d  i  n^cli  Aachen  gezogenen  Linie  wurde  er  nur  an 
einem  Punkte,  bei  II  iniburg,  beobachlct).  Kr  ist  häufiger  im  Gcliiitje 
als  im  flachen  Lande  und  scheint  sogar  südlich  von  48**  n.  B.  schon 
in  der  collinen  Region  seine  unlere  Grenze  zu  finden;  die  obere  liegt 
in  der  Naiie  dei  Hdumgrünze.  1  iiij^pliilze  sind  trociine,  blumenreiche 
Lichtungen  und  Abhänge. 

Er  ist  Uber  Buropa  und  Asien  verbreitet:  von  Dalekarlien  (Lapp- 
land?) im  Norden  bis  zu  den  Pyrentten  im  Südwesten  und  Peking 
im  Südosten. 

Preiiaaen  (b.  Daoiig  tltmlicb  hfg.,  Königsberg,  ftaalenburg,  Tbom).  Pom« 
mero.  Uberall  siemllcb  bfg.  Bleckienbnrg  { nur  b.  Süli).  Holatein  (Reinbeclt  b. 

Bergedorr).  BerUn.  Dessau,  in  Ileidegegeuden.  Helmstedt  u.  WolfenbüUel,  n.sll., 
Hein.  Harz,  Uberall,  auch  auf  den  hohem  Bergen.  Wr\Mrr-k  b.  WiMuniiCn  hfi;., 
h.  Arolsen  spärlich,  b.  lihoden  nocti  n.  gef.j.  kurhe$&cn.  Muhihausen  (b.  lievo' 
rodo.  9.  sll.).  ThUringerwaid,  Kef  Weimar,  einzeln.  Jena,  s.  brg.  Zeitz,  Schlen- 
xig,  Leipzig,  iinal  gef.,  0.,  (Gruner  fand  V.  Dicht).  Noaseo,  n.  all.  Fralberg,  zu- 
weilen hl|$.  Obertauaila  (der  Heidegegend  fehlend,  b.  Laobao  alt-»  im  alldlichen 
Theite  des  Oberlandes  hfg.,  bis  zur  Uuscbe.  f4SS\  JHeteoUir;  b.  Nieaky,  alt., 
Christoph).  Sclilosieri,  verbreitet  (doch  n.  b.  Glogau).  B.  Siegen  u.  einzeln  anf 
dem  ganzen  Weslerwalde.  Suffrian.  Aachen?  Trier,  slt.  Luxemburg.  Oberhes- 
sen  (Glessen,  V<^gelsberg,  Hinterland  u.  s.  vi.).  Frankfurt  a  Hl.,  atlentbalbeu  im 
Walde  h(g.  Weben.  Wiesbaden.  Bingen.  Pfalz.  EUas»,  in  lichten  Ficbtenwal- 
dttogOD  der  Bbene  (im  niederrheio.  Mp.  alellenwelae,  im  obarrbetn.  b^er,  in 
den  Vognen  noch  n.  gef.}.  Bnden  (im  Schwarawatde  verbreitet,  bis  xu  SttO' 
Hohe  ;  b.  Heidelberg  hfg..  b.  Konstanz  slt  ,  Hmtti:  am  Belchen  bia  an  1600'  hin- 
auf, Sp  ).  WUrlemberg,  vprhreitct.  Fiankon  h  loirMifh  liebt  bergige  Lagen, 
Ascbaflenburg,  o.  sU.   Hegensburg.  München ,  6VÄAr.  Böhmen,  n.  alt.  Brünn. 
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OlMrilftlreieb,  hh  In  di«  A.  Stliburg  n.  lUdltlitl,  N.  Kralo.  temllMl  in 

Südlirol,  3000'  hoch,  St.  Schweiz  (in  der  montanen  u.  subalpinen  Region  des 
Kalle-  u  Lirgebirges  stellenweise  in  Mcnpe  ;  ebenso  im  westliclien  Jura,  noch  b. 
4000'  ilube  schaarenweise;  im  Flaclilande  der  miltlcrn  Schweiz  nir^^ends,  MD.; 
nach  Msn.  b.  Bern,  s.  sIt.;  nach  Heer  in  Glarus  bis  zur  BaumgrUnze  hinauf). 

HflbmU  id  den  Waldg^enden  Süd-  u.MitletocbwedeDs  a.  Norwegens,  nörd- 
lich IHs  Datekarlien ;  o«^  Zell,  in  Lap^aod,  Sit.  (ohne  OrtMaeibo),  Insel  See- 
lend, Bei^.  Petersboifi.  Llevland.  Wolgagebiet  (UbeFsIl  bl^.)-  Im  Gebiet  der  F. 
taurico-caucasica  »bis  jetzt  n.  bemerkt,  a  ATdm.  Siebenbürgen.  Schemnilz,  i<nifc«r. 
Britannien??  ( nach  Stephen««  7\\ eifeihafl ,  v.  Slainlon  L'ac  nicht  als  britisch  er- 
wähnt;  nach  Wood  auf  dei-  in-i  l  Fly,  auf  Sümpfenj .  Niederlande  Bclrrieti.  Dc?p. 
des  üoubü  (liu  Hochgebir($e ,  iricUleniegion;.  Auvergne  (in  den  Gehülzen  v.  La 
Cbanaux  n.  all.) ;  Niederalpen  (am  Fasse  der  Mont^e  de  Lure).  Beit.  Loatoe, 
D.  Pyrenlen  (zwlsohen  Gavamie  u.  Liu,  P,),  Alpen  Savoyena,  1,  Piemoots, 
u.  Ligiiriens,  t.  Toscana,  zwischen  S50tt  n.  lOOO'  Höhe,  Sfp.  —  Altai.  Im  west- 
lichen Kaukasus  n.  llierien,  JTof.  Tokat»  an  Gebirgsbicben. 

8.  Theda  F. 

Fast  allenlhalbcn ,  in  den  beiden  unlern  Regionen,  aui  Saume 
der  Gehölze  zwischen  (jpbüsch,  an  He?cken  u.  s.  vv.  nicht  seilen. 

L'eljci  iiaupL  m  '^uni  i^uropa,  Weslasien  und  iNurdalVika  :  von 
den  Poiargegenden  Lapplands  bis  Algier  und  Persien  im  Süden  und 
bis  laiii  AHai  im  Osten  verbreitet. 

Nmr  das  Vers.  v.  Frankfurt  a.  d.  O.  enthalt  die  Art  nicht;  Tessien  führt  nur 
den  Sachsenwald  (Hambarg)  als  Fundort  auf.  Am  Han  bewohnt  sie  auch  die 
hohem  Berge  \  in  der  S<^weix  geht  sie  bis  auf  die  Voralpen  u.  im  Iura  bia  »i 
SeSS'  hinaaf. 

In  .Sknnfiinnviifn  dif»  gomeinsle  Art  dor  Gattung,  in  allen  Waldern  der  gan- 
zen Halbujfecl,  .Holbsl  bis  zu  <ien  nördlichsten  Gegenden.  Insel  Seeland ,  Boie. 
I'elerüburg.  Lievland.  Wolgagebiel  (in  der  Prov.  Kasan,  n.  slt. ;  im  nördlichen 
Or.,  Sar.  bis  Sarepta ;  auch  in  den  südlichen  Üratvorbergen).  Im  Gebiet  der  F. 
laurico-caocasica  liberall  h%.,  NdMi.  Im  leaghlscben  Kaukasus  nahe  der  alpinen 
Region  (900  — MOS  Toisen),  slt.  Siebenbürgen.  Ofen,  in  Thalwaldungen.  Dritan- 
nien  lollgemein  verbreitet,  auch  in  SchnlllHTKr  Nipderiande  Belsien.  Pari». 
Dep.  des  Doubs.  Döp.  de«  Puy-fle-Höme ;  Hj^res,  gem.,  wir  ti herall.  Savoyen, 
Piemont  u.  Ligurieu,  Je  i,  Sardtnicn  2,  Ebene  u.  Berge.  Matilua,  slt.  Toscana. 
Corsica,  überall,  .IT.  Sldltott,  Z.  —  Altai.  Amati«  ii.  Tokal.  Rhodus,  Z.  Far- 
aistao.  —  A^erian,  Teibreitet  q.  n.  all. 

2*  Roboris  J^.      4 . 

Ans  dem  südwestlichen  Europa  bis  nach  SUdtirol  verbreitet,  wo 
der  Faller  hol  ßoizen  den  nürdiichsten  (und  Östlichsten?)  Punkt  sei- 
nes Areals  erreicht. 

17« 
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Bötzen,  in  der  Rodetau,  an  Ligusterblüthen,  etoteln,  St. 

In  den  südlichsten  D^pp.  V.Frankreich,  Chmu.  Digne,  Bell.  Granads, 
Standfuss.  Portugal,  0.  [Es  ist  sehr  flulTallcnd,  dass  weder  Ghiliani  den  Falter  als 
im  Königreich  Sardinien  voriiominend  aufführt,  noch  einer  der  übrigen  italieai- 
scben  Fannfsttn  Ibn  erwilint.  Auch  Haim,  Zeller  a  t.  w.  rand«ii  ihn  nicbl  In 
Ilaliaa.  Herr  Steots  hat  uns  aber  seine  erste  brieOlcbeNachricbV  dass  er  Roboris 
bei  Boliea  gefiMigeo  bebe,  kttnllcb  auch  noch  mttndiioh  ausdrücklich  besttttgl.] 

3.  Queren»  L,  OM . 

Allenllialben  in  der  Ebene  und  HUgelregtoo  mit  der  NabniDgs» 
pflanze  verbreitet  uod  nicht  selten,  wenn  auch  nirgends  in  gros- 
ser Zahl. 

Ueberhnupl  in  fast  ganz  Mittel-  und  SUdeuropa  von  EDglanU  bis 

ztim  üial,  nünllich  ])i.s  Stockholm,  südlich  bis  Sardinien. 

Nur  in  der  Fauna  v.  Freiberg  maageil  die  Art.  In  der  Schweiz  findet  sie  sich 
nur  im  Flach-  u.  Hügellande. 

Skandinavien  (in  SUd-  u.  Mittelscbweden,  wenigstens  bis  Stockholm,  ziem- 
lich bfg.;  «eller  ntfrdlich  nicht  beobachte,  auch  nicht  in  Norwegen).  Lievland. 
Wolgagebiei  (n.  alt.  in  den  Provv.  Kasan,  Or.  n.  Sar,  bis  SarepU).  Krim,  Ndm, 
Siebenbürgen.  Ofen.  Britannien  (im  Süden  allgemein  verbreitet,  weniger  im 
Norden,  doch  im  Scfdisf riet  noch  hfp.).  Nir-dorlnnfin  Belgien.  Paris.  Dt^p.  des 
Üoubs.  Üep.  des  t*uy-de-Dömo.  Dt^p,  der  Lo/oi  r-,  üc//  Savoyen  PiemonI,  Li- 
gurien  u.  Sardinien,  je  i  ;  Hbciie  u.  Hügel.  Mantua,  hfg.  Toscana.  Corsica,  R. 
Calabrien,  C. 

4.  8pini  IT.  F.  O  oder  ^  i—i. 

In  den  meisten  Goiiendon  der  südlichen  Hälfte  des  Gebiets  vor- 
handen, zerstreiitor  im  Norden,  besonders  sparsam  in  der  Nähe  der 
Seekdstf,  Im  Nordwesten  wurde  der  Falter  Iimi^'m?  (>iner  von  der 
Odejtuundiing  nach  Aachen  oezosenen  Linie  nur  an  einem  Punkte 
(Lüneburg)  gefunden  Lr  bewohnt  warme  Stellen  der  beid(  n  untern 
Regionen,  besonders  sonnige  AbhUugc  der  Kalkformation,  und  ist  an 
solchen  Localitüten  hier  und  da  häufig,  in  den  meisten  Gegenden 
aber  selten. 

Die  Langenausdelinung  seines  Bezirks  ist  sehr  bedeutend ,  sie 
umfasst  gans  £uropa  und  Asien  (Spanien  ^  Peking) ;  die  südlichsten 

Fundorte  sind  Andalusien  und  Beirut.  Die  Polargranze  erreicht  an 
der  Wolga  56"  n.  B.,  fallt  weiter  westlich  nnl  der  Sudküste  der  Ost- 
see /iisnmmen  (Danzig)  und  scheint  von  der  Unterelbe  an  etwas 
starker  nach  Südwest  geneigt  zu  sein,  da  der  Falter  nicht  nur  im 
deutsehen  ^ord\^esten,  sonderu  auch  iui  England  (und  vielleicht 
aucii  in  lloiland)  vercnisst  wird. 

Danzig,  4malgef.  Pommern  (b.Slepenilz,  sll Lüneburg.  Fraukturla. d. O., 
s.  sK.  Beriin.  Neuhaldensleben.  B.  WolfenbttUel  d.  am  südlichen  Abbange  des 
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FullsCeins,  8.  sU.  Vorberge  des  Harzes.  GöUingca.  Waldeck  (bis  jelzl  nur  am 
Westabhange  des  Quaste  —  Muschelkalk  —  b.  Rhoden,  als  Raupe  zuweilen  zahl- 
ratch  ger.).  Weimar,  an  einem  blomigen  Bergabbange  i  %  StuDden  südlich  von 
der  Stadt,  in  Mebriahl.  Jena,  eioselo,  Sp,  Oalerland,  sIt.  Dresden,  0.  Seblesieo, 

in  der  Ebene  hin  u.  wieder,  ziemlich  sit.,  Difr,  Aachen.  Ems  a.  d.  Lahn,  Su^ 
frian.  Frankfurt  n.  M  ,  einzeln  u.  '«Ii,  Bingen.  Elsass,  in  lichten  Bergwaldunppn, 
200  —  400"'  hoch,  sU.  Baden  iRicgel  u.Sponeck  am  Kaiscrstuhl.  Karlsruhe,  Kon- 
stanz—  überall  Sit.).  Würlemberg,  sli.  Lffenheim,  Regensburg,  gem.  Augs- 
burg, n.  gar  hfg.,  auf  Heiden,  die  Raupe  am  Ufer  des  Lechs  oH  zahlreich.  Böh- 
men (einaeln  b.  Roztok).  'Briinn.  in  den  Gebirgsgegenden  uro  Wien,  b.  Maoer, 
Uttdüng,  Baden  tt.8.w.  Linz,  Wels  u.  Steier.  Salzburg  u.  BJöllthat,  N.  Krain,  5.; 
h  \Vip[iarh  s.  fjem.,  besonders  an  Bergabhlingen,  M.  In  den  Ruinen  der  Zeno- 
hurg  b.  \!er;in,  Sp.  Bolzoii,  St.  Schweiz  (bewohnt  die  wttrmern  Gelände  des 
gauzen  Jurazugs  u.  die  ijudseitc  der  Alponketle  im  Wallis,  nirgends  iil)er  4000'; 
im  (Mbenraills  tsl  sie  eine  der  gemoin^ten  Lycaneu ,  im  MiUellande  deü  berni- 
schen llolassagebiels  tit.,  ITD.;  Zürich,  «remi). 

Wolgagebiel  (im  orenburgischen  Baschkirieo ,  in  den  Provv.  Kasan  a.  Sar., 
b.  Sarepla  u.  s.  w  ,  n.  sll.).  Lebcrall  im  Gebiet  der  F.  taurico-caucasica,  Ndm. 
Siebenbürgen.  Ofen.  Niederlande  'nach  einer  Atünritat,  der  zufolge  auch  Thor- 
samon  ein  niederländisches  Producl  sein  solll.  lieign  n.  D<^p.  des  Doub».  Dijon  ; 
Lyon,  s.  gem.,  Chenu.  Digne,  s.  h%  ,  Bell  iiyeres,  Guill.  Die  Var.  Lynceus  H. 
b.  Rooda  in  Andalusien,  JLsd.  Savoyen,  S  (Chamonny),  Piemont,  4,  a.  Ligarien,  >, 
Ebene  u.  s.  w.  Toscana.  Spatato  in  Dalmallen,  MD.  -  Kleinasten  (Patara,  Z. 
Amasla  a.  Tokal).  Beirut.  Peking. 

6.  lUei»^.  0. 1. 

Mit  dor  Kiclie  über  das  ganze  Gcl)iel  vcrbrciUH,  und  fasl  überall 
ic  liciilcn  Gohülzen  und  auf  blumigen  Slclleu  in  der  MUbe  von  Eichen- 
gebUsch  mehr  oder  inmder  btiufig. 

üeberbaupt  in.  fast  ganz  Milte!-  und  SUdeuropa  und  im  Orient 
beimisch :  ntfrdtieb  bis  su  56  oder  57^  d.  B.  ( SOdschweden ,  Liev- 
Innd),  sttdlicb  bis  Beirat,  Ostlich  bis  sam  Ural  uod  Kaukasus,  west- 
lich bis  Portugal  (wenn  AescuH  Var.  ist).  In  England  fehlt  sie. 

Nor  den  Verzz.  v,  Berlin,  Dessau,  Neuhaldenslebcn,  Jena,  Freiberg,  Wehen 
u.  Brünn  fehlt  der  Falter.  In  Böhmen  wurde  er  nur  b.  Hohenelbe,  sll  ,  ^of.  Sel- 
len ist  er  ausserdem  noch  in  Mecklenburg,  b.  Frankfurt  a.  d.  O.  u.  Sluligarti  in 
deo  meisten  übrigen  Gegenden  ziemlich  hfg. 

Skandinavien,  sIt.,  nur  in  Schonen  u.  Blekingen  [l.und;  W.  Wramb  Q.  8.W. 
xabireich).  Lieviand.  Wolgagebiet,  ao  gleichen  Orten  mit  Tb.  spini,  n.  sll.  Bei 
Odessa  u.  in  den  kauicasiscben  Provv.,  Hirn,  Siebenbürgen.  Ofen.  Niederlande. 
Belgien.  Paris.  D<^p.  des  Doubs.  D6p.  des  Puy-de-üöme,  wo  auch  diu  Var 
Cerri,  al)er  sU  .  votknmral.  D<*p  der  I.ozöre  ;  üigne  (an  beiden  t.ocahtjilen  nur 
die  Var  Cen  i  Ii.  niU  Aussehlnss  der  gewöhnlichen  Komi) ,  Bell.  Savoyen,  S, 
Piemout,  u.  Ligurieo,  %  j  Ebene  u.  ilügel,  MuuIub,  hfg.  Toscana,  .Sp.  Cwrl  In 
Dnimatien,  UD,  —  TraDskaukasleD.  f  ol.  Amasia  u.  Tokat.  Brussa,  K,  Cauda- 
tttia  Z.  (« Ilicis  var.  sec.  Lad.)  b.  Makri  n.  Palara  besonders  um  Gebüsche  v. 
Qttercu«  aegllops  s.  b^.,  Z.  Beirut,  In  allen  Ueberglogen  s«  Caudalula  Z. 
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Var.?  Aesculi  H. 

WabrscheinUcb  nur  südliche  Localvarietfii  von  Uids  (wie  Lede- 
rer  nachgewiesen  bat) ,  besonders  im  westlichen  Miliclmcergebiet, 
einzeln  aber  auch  in  den  mildesten  Gegenden  Deutschlands  beohnch- 
tei  (ob  hier  aber  in  der  ausgeprHgteir  typischen  Form  des  Südens?). 
Bingen,  Wüthler  i.  I.  Rlsass,  Bütlh,  Bolieo,  St. 

Im  Kaukasus,  Ndm.  Siehr^nbürgcn.  D i gne,  Andalusien»  in  grosser 
Menge,  Ui.  Portugal,  0.  Turin,  5,  u.  Nizza,  4. 

Sehr  zorstrciit  m  drr  südlichen  Hälfte  des  Gebiots,  nördlich  bis 
zum  5f.  Breitengrade  (Durnburg),  in  der  Ebene  und  UUgetregioni 
meist  seilen. 

Der  Falter  ist  Uber  die  südlichere  Ilillftc  I  jh  ojjas  und  den  Oncnl 
verbreitet.  Die  Polargrlinze  ist  in  Deutschland  eine  Nordgränze  mit 
convexem  Scheitel  in  Thüringen  (Trier  — Dornburg  —  Töplitz),  reicht 
aber  an  der  Wolga  noch  etwas. weiter  nach  Korden«  Die  Pyrenäen 
bilden  im  Stldwesten,  der  Kaukasus  und  die  Stldkttste  des  schwanen 
Meers  im  Südosten  die  Endpunkte  des  bekannten  Areals. 

Dornbarg  a.  d.  Saale,  all.,  5cA%er.  Trier,  in  den  rabllnger  Rtfdera,  alt. 
LoMQiburg  (im Walde  v.Greveoaiaeheni,  D.hljE;.).  Ander  kOniptatoerBniigruine 

Imalget,  ^.  ni^^ass,  in  Hebten  vVaidunKPn  nur  Brombeeren,  alt.  Baden  (b.Karls- 

nihe  u  auf  (km  lllr/hrrge  b.  Freibur;;  s\\  ,  öfter  nm  istciner  Klotz).  Regensbui^ 
(an  den  tegernheimer  u.  vvinzer Bergen,  hfg.).  Auf  dem  Milcscliauer  b.  Töplitz, 
Brünn.  Wien,  in  den  Gebirgsgegenden,  in  manchen  Jahren  n.  slt.  krain,  S.;  b. 
Zoll  (wippacber  Thai)  einzeln,  Af.  Schweiz  (am  Bielersee,  auf  dem  Magglinger- 
u.  Twanoberg,  In  den  Reben). 

WoigageMet  (in  Baacbkirien  u.  b.  Sarepta,  a.  alt.).  Kaukaeos,  jyüm. .  Ofen 
aufwiesen  der  Ebene.  Dep.  des  Doubs  (im  obern  Loue-Thale,  b.  St.  Vit).  B. 
Chanibord  (Loir-et-Cher)  u.  im  D<>p.  derl  o/ctp  ,  Dulreux.  Dtfp.  des  Piiy-de- 
DAtne  1>.  Thiers  u.  a.  0.}.  B.  La-Bojssieres  m  der  Auver|{ne,  u.  b.  Digne,  Bell. 
Oesliiclie  Pyrenäen,  Chenu.  —  Amasia  u,  Tokat. 

7.PruiiiXr.  0.  f. 

Fast  t)berall  in  der  uniern  Region,  an  Schlehen£iel)üsch,  ineist 
aber  spärlich  oder  .»ul  hf^stimmte  Localitülen  bescljr.iükl. 

Ueberhaupt  in  iüuropa,  besonders  Mitteleuropa,  und  Nordasien: 
nach  g.  L*  von  England  bis  sum  Altai,  nöi'dlich  bis  56'  n.  B.  (Lund, 
Lievland),  südlich  bis  Florens  verbreitet. 

Pmni  fehlt  nur  den  Yens.  v.  Holstein  { im  Saehseowalde  konnmt  sie  vor, 
aber  alt.,  Timimt)^  Fraiberg,  Barmen  u.  Aachen.  In  Preuasen  fliegt  ale  b.  Blbing, 
Sealfeid,  BraonaberB,  Uebaladl  u.  Willenberg.  In  Waideck  wurde  sie  biaber  nur 
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In  der  G«g9i»d  v.  Miodeo  gsf. ;  der  OberlausiU  nur  anf  dein  ktfiiigshainer 
Bei^t       StuodeD  v.  Niesky  [Ckriilnph].  In  der  Schweix  nur  b.  Aerberg  n. 

SchUpfen  sicher  vorhanden,  angeblich  auch  b.  Lausanne  u.  Orb«  io  der  Waadt, 
JfM.  (oach  Bromi  auch  b.  Zürich  u  mcU  JK^^muow^k)  am  Jorat).  In  Kraln  fan- 
den sie  8  u  M  ,  b  Bolzen  St.  Am  Harz  hcw  >  Imt  sie  ttiu  Vuiber;;e,  in  Schlesien 
nielir  die  Ebcnp  als  das  Gebirge;  b.  Wien  che  Gebirgspegendfii,  slt. 

In  blLanüiuuvieu  nur  b.  Luud  (von  Zell.)  gef.  Lievlanü.  VVoi^^agebiel  (in 
Beschl^irien,  ziemlich  alt).  Im  Gebiet  der  P.  taurteo-wraiaica  aeltner  als  Rubi 
«.  Sptol,  Nim.  SiebenbttrgeD.  Ofen,  in  der  Bbene.  Brilennlee  (Overton-WaM 
u.  Henks- Wald  Ii  Hunte,  sahireich}.  Niederlande.  Belgien.  Parte.  Mp.  dea 
I>ottbs,  Dep.  dea  Puy-de-DAnie.  Sil.  Piemont,  d«  Prunitar  [Miltb.  Ghlliani]. 
Fiorenx,  in  einem  Carlen  innerhalb  Uer  Sladi«  Sp,  —  Allai. 


9.  W  album  Knoche  O.  I . 

Zerslreut  dareh  das  Gebiel,  in  den  meUten  Gegeoden  adtea 
und  im  nordwestlichen  Deutschland  ent  an  wenigen  Punkten  beob- 
achtet. Wohl  kaum  oberhalb  der  HUgeiregion  (Molilhal?). 

Der  Verbreilungsbezlrk  des  Falters  erstreckt  sieb  nach  g.L.  von 
Kngland  Ms  Peking  (wenn  diese  Angabe  nicht  etwa  irrig  ist),  nörd- 
lich bis  60*  n.  B.  (Westmanlandj,  slhüirb  his  Makri  und  Galabrien; 
er  scheint  aber  innerhalb  dieses  weilen  Raumes  so  wenig  wie  in 
Deuiscbland  (Iberall  vorzukoiuoieo. 

♦ 

Preuaaeo  (Danaig,  all. ;  Ktfnigifaerg,  RaatenburB,  Blbing).  Stettin.  Aurich. 

Lüneburg.  Berlin.  Dessau.  riOUinp;cn  fnach  Schreibor  unter  der  Rathsburg  auf 
der  Gränzefles  Muschelkalks  u.  bunten  .'^aiii!c!ii;ias}.  Erftirl  üslerlund,  slt.  Leipzig, 
^lt.  Görlitz.  .'-'chlr«ien,  an  einzelnen  >tL  il-Mi  des  Rerplandes  u  der  Kbene,  s.  all  , 
Dör.  Siegen.  Hujlrian.  Aachen,  ält.  Üillcnburg  u.  Marburg,  auf  Wieden,  die  mit 
Hägen  umziant  waren,  0. 1.  [»Kam  mir  nirgenda  vor,«  Gl.].  Praakftirla.  M., 
einieln;  Ollerb.  Hoebaladl  (twiachen  F.  o.  Hanau).  Bingen.  Maina,  gewdlinltoh 
alL»  Brakm.  Pfklx.  Etsasa,  in  lichten  Waldungen  der  Ebene,  alt.  Baden  (Heidel- 
berg-, am  Kaisen;tuhl,  alt  ,  hfger  b  Katlsrulie  u.  Dingiingen  ;  Freiburg,  im  Möffa* 
rhf»n>  HeL'enshdr?  «  sll.  Pra;:,  b.  Traja,  slt  Brünn.  Wien  (b.  Baden,  Gaden, 
linlil  aul  dein  Bisamberge,  doch  all.).  Steier  u.  Aschach,  9.  slt.  Salzburg  u. 
Aiolithal,  N.  Krain.  Bolzen,  St.  Schweiz  (hfg.  b.  Bern,  weil  seltner  um  Burgdorf, 
a.  alL  in  der  Waadt). 

Skandinavien  (Luod,  sahireich ;  Stockholm  u.  Ipsala,  slt.:  WeatoMolaad 
letxierea  der  nardiichale  bekannte  Fundort;  Chrialiania).  Lievland.  Wolgage- 
biet (io  der  Prov.  Kasan  s.  «lt.,  weniger  tilt.  m  den  Vorbergen  dea  Urals  u.  an 
der  untern  Wol^a).  Itn  milllcrn  Kankasun,  \rfm.  Siobonlmr-eii.  Ofen,  In  der 
Khfnc  Britannien  an  wwniu'Cii  Orten,  aucli  nocfi  b.  York  ,  an  cii)er  ganz  bt'- 
schrtinktön  Stelle  b.  London  fand  Stephens  den  suni,l  seltnen  Faller  im  Juli  i6i6 
einmal  in  zahlloser  Menge).  Niederlande.  Belgien.  Paria.  Nancy  u.  Verdun, 
Deliea«.  CMp.  dea  Puy-de-D6me.  SaToyeo,  S,  PiemonI,  l,  u.  LIgurien,  t ;  Ebene, 
Httgel.  Mantua,  aiemlich  alt.  Celabrla  nlter.,  C,  —  Kleinaalen  (b.  Makri,  Z.). 
Peking. 
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Allenlhalben  in  der  untern  Region ,  am  Saum  der  Gehölze j  an 
Hecken  und  Gebttschen ;  fasi  nirgends  seilen. 

Der  Falter  isl  in  Mitteleuropa  und  im  angriinzendt  ii  Asien  ver- 
breitet :  westöstlicb  von  England  bis  zum  Altai ,  nördlich  bis  zum 
60.  Breitengrade  (Ghrisliania),  südlich  bis  Piemont  (4-j^n.B.).  Wenn 
Koch's  Angabe  nAIp;ier«  richlip;  ist,  würde  er  freilich  noch  viel  weiter 
südlich  geben,  sie  steht  aber  bis  jetzt  ganz  isolirt. 

Selten  ist  B.  in  Mecklenburg,  b.  KrcreUI  u.  hier  u.  da  son.st.  In  der  Schwelt 
Ist  sie  über  das  ganze  Fl.tcli-  u.  Hü£;elland  verbreitet.   In  Kmin  kommt  sie  vor. 

Skandinavien  'in  Süd  -  u.  Millclschwoden ,  aber  viel  seilner  als  Quercus  u. 
n.  überall,  nördlicti  bis  U(töala ;  auch  b.  Chrisliauia.  Im  nördlichen  Wcstroau- 
lend  tt.  sfldllehen  palekarüen  MiH  sl«.  Zelt*  fttbii  ^e  als  ia  Lapplaod  s.  sR.  vor- 
kommend auf,  OS  ist  aber  kein  Ort  bekannt,  wo  sie  neuerdings  got  wVre).  Pe- 
lersbarg.  Lievtand.  Wolgagebiet  (im  nördlichen  Or. ,  Ka<:an,  Simb.,  Ssr.  bl« 
Sarepta  n  sIt.).  Im  nördlichen  Theile  des  ekateriuoslaw'sehen  Gouvcrncnicnt«», 
Ndm.  siel.pnhiirgen.  Ofen,  in  Bergwdidorn.  iJritatinien  (im  Süden  ziemlich  ver- 
breilci,  ins  .Vurlbamplunsliirc; .  Nieftcrl.^nde.  Ik«l,i:icti.  Paris.  Dt^p.  des  Doubs. 
D<ip.  des  Puy-de-Döme.  Savoycn,  i,  u.  Pieaiütil,  i ;  Ebene,  Hügel.  —  Altai.  — 
Algier,  JF.  (nach  dem  pariser  Meseam). 

\  I.  Pierides  B. 
1.  €k)nopteryx  Leaek, 

l«Rli«iiiDl  Lh  0.  4—3. 

Allonthalben  im  Gebiet,  bis  zur  Bauingräoze  hinauf ,  in  liebten 
GehoUen,  (iarlcn  u.  s.  w.  gemein. 

üebeiiiJiupt  einer  der  verbreitelslen  l  üllor;  in  fast  ganz  Kuru|>a, 
einem  grossen  Tbcil  von  Asien,  in  Nordafrika  und  Kahforuieu  hei- 
misch. Der  nördlichste  Punkt  seines  Areals  ist  Sudlappiand,  stldlich 
erreicht  dasselbe  die  Canaren  und  den  Himalaya ;  nach  g.  L.  wQrde' 
es  die  nördliche  Hemisphäre  gürtelförmig  umgeben ,  wenn  es  nicht 
durch  das  östlich  der  Pelsengebii^e  gelegene  Nordamerika  unterbro- 
chen wttrde. 

Am  Harz  fliegt  der  Falter  aoch  auf  den  höheren  Bergen ;  in  Oeslreich  •auch 
auf  Alpen« ,  Jf. ;  in  Glanis  gebt  er  bis  zur  BaomgrSnzo  hinauf,  Iümt  (MD.  sagt 
nur,  dass  er  iilierall  in  der  Schweiz  in  den  tieferen  Regionen  pem.  sei). 

Im  siidlichon  u.  mittleren  Schweden  u.  Norw»»'jcn  ist  Rbamni  gem.  ;  wie 
buch  iioidlich  sie  geht ,  i>l  wnbi'knmit ;  nach  ZcU.  tintlet  sie  sieb  im  sü<ilirhen 
Lappiiuid,  s.  sll.  Lievland-  Wulgagubict,  (überall  n  sIt.,  b.  Kasan,  Or.,  ^^arcpla 
tt.  8.  w.).  Im  Gebiet  der  F.  laurico'caucas.  überall  bfg.,  Ndm.  Ciskaukasien,  hfg. 


Digitizod  by  C«. 


HyaJe.  Phicomono. 


SlabCBbargsn.  Otoa,  in  BeffwiMfliv,  gßm,  BritaoQton  {«NgpvMlo  vwbfdM  in 

Süden ,  sIl.  in  den  mittlem  Gralschaflen ,  auch  noch  im  Norden  v.  England  — 
Seedislrict — ,  aber  nicht  in  ^^rhottlatuf  .  Niederlande.  Beli:icn.  Paris  Dcp.  des 
Doubs.  Dt'p.  des  l'uy-de-l)ürae,  uberall.  Savoyen,  <,  Piemüiil,  ),  Lii;urien,  2, 
Sardinien  i  .  Ebene  u.  Berge.  Manlua,  Urg.  Toscana,  hfg  ,  Sp.  Corsica,  n.  sIt., 
IT.  Neapel,  C.  Kreta,  K.  — Altai.  TVansliaukasien,  hfg.  Kleioaslen  «.  Faraistae, 
lad.  Ming  Kaaehnsir  a.  Himalaya.  Bügtt.  —  Iii  Algier  a.  auf  den  canarlsclieo 
loMln,  K,  "  Im  Dtfrdlielien  CaUlbrnieOt  B, 

1.  Uyale  L,.  O.  4—3. 

Allenthalben  im  Gebiet;  von  der  Ebene  bis  zur  BaunigrSnEe 
hinenf,  auf  Triften,  Fluren  und  an  sonnigen  BergabhUngen  bau  flg. 

Ihr  Verbreilungisbezirk  umHisst  den  grössten  Theil  der  alten 
Well  und  (wenn  Gramer  Recht  li.it  Wi  stindien .  Seine  Polargr<jnze 
liegt  bei  Petersburg,  die  Uquatoriale  in  der  nördlichen  Ileinisphüre  in 
Nuhien  und  Nepal  (Jamaika?);  da  der  Faller  aber  auch  am  Cap 
vorkoiTiiiicn  soll,  so  ist  er  vielleicht  Uber  ganz  Afrika  verbreitet.  Nach 
g.  L.  reicht  er  von  Kogiaad  bis  Japan. 

Wir  fanden  Hyale  auf  dem  Gipfel  des  Gaibergs  b.  Salzbui^  bocb ;  auf 
den  Gemmipasse  zwischen  Kandcrsteg  u.  Leuk  1  E\.  in  5300'  Höhe,  Sp.  lo 
Glarus  rcirht  sie  nach  Heer  bh  zur  nnitrn-.TriftTrp  Nach  MD.  i«tsie  in  der  ScbweiX 
Überall,  doch  nur  bis  zur  subalpinen  UfiiiDn  verbroitct. 

Skandinavien  ?  "in  Goltlaudia  hnfjit  irr  fertur ,  testimvina  itUt  riora  lamen  de- 
sideranlur.  In  Scanta  nun  occurrU,  quatilum  näht  innotuit,«  Wall.].  Petersburg. 
Lieviaod.  Wolgagebiet,  überall  bfg.  Ueberau  in  Kaukasus,  der  Krim  u.den  ttbri« 
gen  oenrussischen  Provv.»  Mm.  (Jeberall  in  Ciskanliasien.  Siebenbürgen.  Ofen, 
gem.  Dritannien  ;m«-  i>k'iis  ^ll  ,  nur  in  manchen  Jahren  hfger ;  nördlich  bis  York. 
Auch  ii)  Irland  Nictlerlanile.  Belgien.  Paris.  D'''|).  des  Doults.  Dep.  do>  Pny- 
de-DOine.  Savoyen  n.  Picinoiit ,  jo  l  ;  l.i-unen  n.  >aiiiiiiii  n,  je  J ;  Ebene  u. 
Bei^e.  Mantua,  hfg.  Toscana.  Calabna  uiler  ,  hfg.,  l'etagna.  Dalmatien,  MD, 
—  .\ltai.  Traobkaukasien,  übcraii.  Kleiuasieo,  Led.  Peking,  wo  sie  9.  gctn.  so 
sein  scheint.  Japan,  K,  Kascbroir  u.  Himalaya,  Büffel.  Nepal,  IT.,  nach  B.  — 
Kordafrika,  Aegypten,  Nubien,  JT.,  nacb  Wagner  u.  Rüppell.  Cap  d.  g.  H.,  K., 
nach  Gramer.  —  Jamaika,  K.,  nach  dens. 

2.  Phlcoiuone  E,  A.  2—4. 

Innerhalb  des  Gebiets  mit  Sicherbeil  bis  jetst  nur  auf  den  AI- 

pen  beobachtet,  deren  ganze  Kette  der  Falter  von  der  montanen  Re- 
gion aufwürts  bis  zur  unleren  Grürue  der  subnivaieo  Region  bewohnt, 

in  den  meisten  Cegonden  nicht  selten. 

Da  er  auch  bei  PoDladier  vuikuutuil,      wird  er  dem  M.>h\^cizcr 
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Jura  sebwerlicb  fehleo ;  weaig^r  wahrscheinlich  ist  die  Angabe  über 
sein  Vorkommen  im  Schwarzwalde. 

Ausser  den  Alpen  und  dem  Jura  besitzen  ihn  die  Pyrenäen,  die 
Karpatiteii  'wenn  O.'s  Angabe  »Ungarn  u  darauf  zu  beziehen  ist),  die 
Apenninen  (nach  Qisla's  wenig  vertüsslic-luM-  Autorität),  Sibirien  und 
Nordameriica.  Ob  er  in  den  beiden  letzten  Ländern  Bergfalter  isl, 
wie  in  Guropai  oder  auch  in  die  Ebene  herabsteigt,  wissen  wir  nicht. 

Am  Mummefsce  im  SchwarzwaUIe?  Conslanr  'zwischen  Wollmatingen  u. 
Hegne  v.  Leiner  anL'cblich  pef.;  Heutti.  Isiiy  in  (iberscliwaben,  Seyffer.  Schnce- 
bergcr  A.,  M.  Am  Gahns  h.  Reichenau  (am  «utllichea  tus»<e  des  Schtteebergs}, 
uhlreicti,  Led.  Auf  dem  SchobersleiD  u.  andera  Kalkalpen  0b«ri>8lreichs,  slt. 
Aogebiich  auf  dem  Oalsbeife  b.  Saltburg,  til.,  N,  Hvtiigenbliit,  auf  hochgelege- 
nen Alpwlesen,  N.  {in  der  Paslene,  den  Leilem  am  aerdltchea  Abhänge  des 
Moharkopfs  b.  Döllach,  n.  sll.,  Staud.).  Algäuer  A.  (b.  Oberstorf  zwisehen  ^800 
II.  'i^Ofl'.  Sendtner] .  Auf  dem  Kücken  des  Tepelberg«?  b.  Hohonschwansnu.  n.sll.; 
auf  der  Schliickenaipo,  von  der  Sennhütte  an  bis  zur  kuppe  des  Schlucken- 
svbrofTeo»« ,  auf  grasreichen  Sloilen  des  SUdabhangs,  n.  blt.,  Fr.  Auf  altou  A. 
Tirols,  von  600S-7000'  Höhe,  Sl.  Sehweix  (in  sllen  berner,  walliser  u.  wasdt- 
lander  A .  s.  verbreitet,  sowohl  in  der  Uraebirgs-,  als  ia  der  Kallcformalion,  voii 
4  300  -7000',  .VD.  Wir  fanden  die  Art  Im  berner  Oberlande ,  auf  der  Gemmi  u. 
im  ürserenthale  oberhalb  Aiidermslt  aafkors  begrasUem  Boden,  xwiscben  4500 
U.  6600',  stelle  II  \v<*i«5e  hfg.,  Sp). 

l}n^arn.  O.  l)Cp.  des  Doubs  oberhalb  Ponlarlier  am  Montd  or,  I360"\  u. 
Suchet).  O^p.  der  Nlederalpen  (auf  dem  Gipfel  dos  Faille-Fcu,  2000">).  B«U. 
Oavamle  in  den  Pyreatten,  n.  hfg.  oberhalb  der  Fichten  am  Astasou,  Pierre, 
Savüyen,  f,  PiemonI,  S ;  auf  den  hOchsIen  AIpwlMCD.  Caivaoo,  C.  ~>  Nach  B. 
in  SiMrien;  nach  dem  britischeo  Museum  In  }fordamerlka :  b.  den  llarCinsMIs, 
am  Albany-River  u.  an  der  Hudspasbai,  IT. 

3.  Palaeno  lir.  0  oder  /l  1  (2)— 4. 

Zerstreut  durrh  <hs  (icl)iol:  niii  liiiuliiislen  in  ^'rcussen  und 
Pommern,  auf  dam  Schwarzwalde  und  den  Alpen,  besonders  denen 
der  Schweiz;  am  seltensten  im  nordwestlichen  Theile  von  Deutsch- 
land, wo  sie  nur  an  einem  einzigen  Punkte  (Eupen)  gefunden  wurde. 

Im  Norden  bewohnt  der  Falter  die  Tiefebene ,  im  südlichen 
Deutschland  scheint  er  in  der  Ullgei-,  in  den  Alpen  schon  in  der 
Beiigregion  seine  untere  Granse  eu  finden ;  die  obere  erreicht  fast  die 
der  alpinen  Region.  FiugpIdUe  sind  vorsüglich  (in  der  Ebene  aus- 
schliesslich)  Torfmoore,  wo  die  Nahrungspflante  (Vaccinium  uligino- 
aotnj  hitufig  wächst. 

Isr  ist  Uberhaupt  in  den  arctischen  Gegenden,  den  nordöstlichen 
Flachländern  und  einigen  südlichen  Gebirgen  Europas .  in  Nordame- 
rika und  —  angeblich  —  in  Ostindien  zu  Hause.  Wie  im  nordwest- 
lichen Ih'utschlnnd  ,  mnncelt  er  nnrh  in  Brilnnniou  ,  den  Niederlan- 
den,  Belgien,  bei  l^aris  und  in  Dänemark,  so  dass  der  Nordwe- 
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Sien  Europas  Uberhaupt  seinem  Gedeihen  am  ungünstigsten  zu  sein 
icheint. 

Picussen  fKöiiigs!>erp,  Rastenburg,  Inslerburg,  Saalfeld,  Willenberg,  Star- 
gaid;  b.  Dunzi^  auf  Moorwieseo,  sparsam).  Pommern  (an  Ycn»chiedonen  Slet- 
ien,  t.  B.  Im  Revier  der  FOralerel  Damshagen  b.  RUgeowalde;  b.  Stepenits  auf 
dem  Waldwege  oach  dem  gnagelander  Moor»  hier  ntwellen  xlemllcb  hfg.\.  Her- 
lin.  ieoa ,  8us$erst  slt.  Oberlauaila  (b.  Niesky,  574'  hoch,  auf  Moorslrichen,  an 
einer  Stelle  hfjj,  ;  utn  grösser,  als  in  Schlesien),  Christoph.  Schlesien  (WU- 
stewailersdorf  b.  Cbarioltcnhrutm  im  Riesengebirge  ;  Seefelder  b.  Reinerz;  zwi- 
schen Kosel  u.  Gleiwilz,  u.  hfg.,  Niepold  .  Aachen  (von  Baumbaucr  b.  Eupen 
gef.).  Pfieilz.  Baden  (am  Uummelsee,  über  8100'  hoch;  Kallebrunn,  Amts  Gerns- 
beeil i  am  Kniebis;  anf  dem  Torfmoor  b.  UlDtersartea ,  ttber  t700'  hoch,  bl^. 
[aaeb  von  «Di  hier  gef.»  5^.]»  Conataaz,  im  sog.  Turbe&moee).  Auf  dem 
Scbwarzwalde  a.  b.  Isny,  Seyffor.  Rü^ensbüi  g  [b.  Durglengeofeld).  Im  Miodel^ 
Ihale,  4  0Stiinfion  von  Augsburg,  Fr.  Fl'  r,  Richter.  Bei  Wiener-Neustadl  u.  Neun- 
kirchen, auf  Braclifeldern,  M.  Sulzburger  A.  (auf  dem  NassfeUlu  b.  Bück- 
steio),  24.  Heiligenblut,  im  u.  dicht  vor  dem  KatzensUege,  wenige  StUclie,  Stauä. 
Glookaer  (Var.  Earopomeoe  0.,  von  Maccbio  gef  ),  £«d.  Kralo.  Auf  den  anihol- 
xer  A.  [das  antholser  Thal  isl  ein  nOrdlldiea  Seitentbal  des  Puslertbals]  in  Tirol, 
St.  Schweiz,  in  S600— 6700',  nur  in  der  Var.  Buropomene  0.  (im  Oberwallis, 
den  beiner  A.  u.  Voralpen,  an  vielen  Stellen;  b.  Lutry  in)  C.  Wandt,  b.  2900', 
4nial;  im  Oberwallis  an  den  dürrsten  u  heisscslen  Abbunpen,  von  den  Üland- 
orten  des  Vaccinium  uiig.  u.  allen  Sunipistellen  ueit  entfernt,  MD.  ,  in  Glarus 
bis  zur  Baumgränze,  aber  nicht  im  HaupUtmle  des  Cantons,  Ueer  ;  Züiich,  Bremi; 
auch  auf  den  obersten  Höhen  des  Jura,  am  See  von  BtaHtras  u  s  w.,  JCn».  Wir 
landen  Palaeoo  nur  zwiseheo  dem  RosealauUwde  u.  der  Uasli-Scbeldeek,  auf 
einer  sumpfigen ,  mit  VaccInlum  ullg.  reicbttch  bewachsenen  Stelle,  etwa  S800' 
boch,  hier  aber  big.,  Sp,). 

Island,  t;cm. ,  Lacordaire  Inlrod.  .  In  Südschweden  (Schonen  u.  s.  w. ) 
s.  Sit-,  in  Oslgoihlaud  zientiich  sparsam;  in  den  Berggegeoden  Mittet-  n.  Nord- 
schwedens gemeiner,  z.  B.  b.  Norberg ;  in  Lapplaad  b.  Quickjocii  u.  s.  w. ;  in 
Norwegen  an  den  meisten  Orten  (Christiania,  Ostenlaien  u.  s.  w.)  fast  gemeiner, 
als  in  Schweden,  WM.  Nach  Zelt.  In  Finnmarken  bis  nahe  zum  Nordcap;  Nord- 
land ;  Lappland,  o.  slt.  Nach  Bohemen  auf  den  A.  von  Quickjock  an  mit  Weiden 
bewachsenen  Sümpfen  u.  Flussufern.  Petersburg,  nebst  Var.  Philomene  H.  Liev- 
land.  Wolgagehiel  itn  Kasaniscben,  nur  tmnl  };ef ).  Dop  des  Doubs  (oberhalb 
Pontarlier  am  Mould'ur  u.  Sni  het).  D^p.  der  Nieiicrnl|ien  (oberhalb  des  Sees 
der  Madeleino,  n.  slt.) ,  GutU.  Suvoyen,  2,  Pieaiont,  3  ,  auf  Aipwiesen  in  etwa 
SOOl"  Höhe;  die  Var.  Philomena  H,  nur  b.  Ghamouny,  4.  Neapel  [?],  C.  Nach 
Delesseii  auf  dem  Plateau  der  Nilgberries,  IT.  —  Grönland,  naobScoresby ;  nach 
dem  britischen  Museum  b.  den  Martinsfalls,  am  Albeny'>lliver  u.  an  der  Hud- 
sonabei,  X. 

4«  ChryGOtheme  £.      i . 

in  weni}2;cn  Gegenden  des  sddösllichen  Deutschlands ,  nördlich 
bis  Frag,  westlich  bis  Salzburg ;  wohl  nur  in  der  unteren  Region. 
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Sie  erreiehl  hier  die  westliche  Grunze  ihres  ttber  Ostearopa  bis  som 
Ural  und  Kleinasieo  hin  ausgorlohntcn  Verbreitungsbesirks.  Die  Po- 
largrttnze  desselben  scbeinl  bei  Kasan  iiiren  convexen  Scheilel  zu 

haben,  zwischen  Kasan  und  Prag  als  NordnordwcstgrUnze,  dann 
plöulich  stark  nach  Sud(Mi  n))<;e!(nkt,  als  West-  oder  Westnordwest- 
grünze  (Prag  —  Salzhiirc;,  zu  verl mfen. 

Der  Falter  fohlt  domnach  sowohl  dem  nördlichen,  als  dein  west- 
lichen Europn  und  snlieinl  auch  ini  Miltelmeerizobiet  noch  nicht  ge- 
funden zu  mihi  (Aequalorialgränze  :  SloiennMi  k  —  Samsunf). 

Böhmen  (Prag;  hfgcr  b  Rürirüiz ).  in  dor  Nviotiec  Gegend_an  Berglebnea. 
Sleier,  sIt.  Salzburg,  seltner  als  Edusa.  Steiertnark,  HS. 

Wolgagebiet  (in  d«n  Provv.  Kasan  u.Orenburg,  b.  Saratow  u.  Sarepta,  sh.). 
Bei  Odessa  u.  im  ekaterlaoslaw'tcben  Gouv. ,  Ndm.  Siebenbürgen.  Ungarn 
(Kremnilz,  E  ;  OfRii,  auf  Wiesen  der  Ebene).  —  Nach  M^n.  auf  den  A.  von  Scba- 
dachao  bfg.,  wie  Bdusa,  M.  Samsun  in  Kteinasien. 

5.  Edusa  F.  Ö.  \—%, 

lieber  das  ganze  Gebiet  verbreitet  und  fast  allenthalben;  auf 
Feldern  und  an  sonnigen  AbhMngen  der  Eheno ,  der  IlUgel-  und  des 
untern  Theils  der  R'^riirPi^ion.  In  vielen  Geiifmipn  ist  dov  Fnlter  sei- 
len oder  ersclioinl  nur  .'lusnahniswrisc  citiinal  in  uiüsseitM*  Zahl, 
niiniiit  überhaupt  von  Sild  n.ich  Nord  an  llauJigkeil  n\)  und  w  urde 
W  ohl  nui'  (iesh.ill)  in  einigen  der  KUste  nahen  Strichen  des  nördlichen 
Flachlandes  noch  nicht  beobachlel. 

Er  hnt  eine  ausscroixlenllich  weite  Verbreitung:  Mittel-  und 
Sadeuropa,  das  westliche  Asten,  Nord-  und  Südafrika  und  Nordame- 
rika besitzen  ihn;  sowohl  die  nttrdliche,  als  die  sttdiicbe,  die  Ost^ 
liehe ,  wie  die  westliche  Hemisphäre  der  Erde,  die  gemässigten «  wie 
die  heissen  Lander  derselben;  nur  den  kalten  mangelt  er.  Seine 
Polargränze  hat  in  Europa  ihren  nördlichsten  Punkt  in  Kurland  und 
lüuft  westlich  von  da  lUngs  der  deutschen  Seeküslc  nneh  Cuud)er- 
landshire.  Üiurh  Russland  scheint  sie  mehr  als  Nordnordostgrdnze 
(Kurland     Saroptn)  zu  verlaufen. 

Die  Var.  +  Hclice  //.  fliegt  in  vielen  GccendtMi ,  zumal  stldliche- 
ren,  einzeln  uiitci"  der  Slaiutnart;  in  Deutschland  wurde  sie  nördlich 
bis  Krefeld  und  Breslau  hcohaclilrl  :  hiiuliger  ist  sie  in  Südeurupa. 

In  Poiiiuieru  ,  ilem  nssicMi  TIilmIo  von  Holstein  (liiei-  nur  in  Marschi^esen- 
den  <le&  Elbufers)^  Mecklvnburg  .nur  b.  Wismar,  s.  all.),  b.  Lutieburj^  u.  Zurieb 
wurde  Edusa  noch  n.  gef. ;  in  allen  übrigen  Localfaunen  des  Gebieta  wird  sie 
aufgerührt.  -  In  Preossen  ist  sie  noch  verbreilet  (b.  Insterburg,  Thorn  u.  s.  w.;  b. 
Dantig  sU.}.  Bei  Hamburg  (imiot  sie  sich  an  inebreren  Orlen,  aber  luir  einzeln. 
Sellen  ist  sie  u.  A  in  Watdeck,  b  WoIumi,  im  Osterlande  (»nur  von  10  zu  10  Joli- 
roi»  vi>ikiitnii)eii(l«j  ;  big.  b.  Trier,  WiesbaJon  n  s.  w.  Bei  Krnrikfurt  a,  M.  folilt 
sie  manche  Jabrc  hindurch  Hast  {gänzlich  u.  tritt  dann  plötzlich  wieder  so  bfg  , 
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wie  NMiniii »  anf.  In  Ehass  Iii  üb  in  der  Bbeae  itomlieh  Mg,^  seHnar  im  Ga- 

bii^.  Am  Han  nur  aaf  den  Vorbergen.   In  Krain  fing  sie  M.  am  Abhaoge  da« 

Naoos,  am  Tschaun  u.  auf  den  Kouknipcn  'Rcrpen  in  der  Gegend  von  Wippfl»  h"i . 
In  der  Schweiz  fand  Ml),  sie  nur  in  der  Ebtiic  u  llüt'efre^ion  ;  Msn  nennt  sie 
AzicQilich  hfg.  in  der  bbene,  wie  auf  den  Alpen«  ;  inGlarus  ist  sie  b.  Matt  [iitGv'i 
u.  Blfu  («000')  Q.  Sit,  wührend  <ie  Im  BaupUliale  desCaatons  fehll  L^U  ff^- 

Heiice  findet  sich  im  Gebiet:  b.  Dresden.  0. ;  Breslau,  A. ;  Krefeld  (1  Ex. 
b.  Uerdingen) ;  Frankfurt  a.  M. ,  Imal;  Wiesbaden,  Imal,  Htfuhr-,  im  Elsass, 
Barth  ,  um  Wien  b.  Weidlingsbacli  u.  Purlseisdorf,  s.  sH  1  ;  Stcier,  öflors  ;  Salz- 
burg, n.  slt. ;  Krain  (I  Ex.  b.  Heidenschnfl,  M.).  In  der  deutschen  Sciiweiz  ist 
sie  höchst  sIt.,  etwas  bfger  io  der  Waadt,  MD. ;  lA&n.  fing  sie  auf  den  Alpeo  des 
Tremolalbals. 

(H.  B  Uelice.)  Kurland.  Wolgegebiet  (b.  Sarepta,  nebst  H.).  Edusa  ttberall 
im  Gebiet  der  F.  taurioo-caucasica ,  H.  In  den  minieren '  kaukasiaclien  Prow., 

Ndm.  Im  Kaukaius  (nach  Mdn.  bis  zu  8000' Höhe,  A'.)  u  in  Ibericn ;  nebst  H. 
Siebenbürgen.  Ofen,  auf  Wiesen  der  Ebene.  Britannien  (hfger  als  Hyale,  beson- 
ders im  Süden,  nortllich  bis  zu  deoi  Seedistrict;  auch  in  Irland],  nebst  H.  Nie- 
derlande. Belgien  (auf  den  Dünen  b.  Btankenbcrgh,  Dutreux],  nebst  H.  Paris. 
Dep.  des  Dottbs,  gem.  Döp.  des  Puy-de-D6me,  daselbst  auch  H.,  aber  viel  «elt- 
ner; Dep.  der  Niederalpen;  Hy^res,  GuOt.  H.  im  D^p.  der  Lesire  last  ttberall ; 
nach  de  Vitiers  auf  den  Cevennen  in  beträchtlicher  Anzahl.  E.  Spanien  (nehst 
H.  b.  Barcelona,  A'.;  Honda,  Led.]  Malaga,  n.  slt.,  in  der  Sierra  d'Alfacar,  gem., 
Ros.).  Savoyen,  Piernont  u.  IJiruricn  ,  je  1  ^H.  cbendas.,  je  3),  Sardinien,  2; 
Ebene,  Berge.  Mantua,  hfg.  'ios(  ana  ih  Florenz  t^cin  ,  Sp  )  ;  nebst  H.  Elba, 
Michel.  Corsica,  M.  Von  Triest  bis  Sicilien  (hier  auch  11. j,  Z.  Constantinopel,  JtfZ). 

Sibirien,  K.  nach  B.  [?  wehl  mit  Myrmidone  verwechselt].  Kleinasien, 
Cypern  n.  Beirat;  nebst  H.  Parsistan.  Kaschmir,  Nepal,  Himslaya,  f.  «  Auf 
den  canurischen  Inseln,  A%  In  Algerien  (nebsl  II.  hfg.;  Aegypten  (oebstH.), 
Nuhieo  ,  Abyssinien  'hier  aucli  U.) ,  K.  Am  Cap  d.  g.  II.,  K.  nach  Ci  Hne!  — 
Moidamenkn,  :i;vvischeii  Lal.  49  u.  41°,  Eirby  (b.  Erichsuu).  Louisiana,  K.  nach 
dem  pariser  Museum. 

6.  Myrmidone £.f'i. 

Nar  im  südöstlichen  Theile  Deutschlands,  nördlich  bis  Militsch, 
wesüicb  bis  Begensburg ,  ziemlich  zerslreii^  und  indsl  nicht  bHußg ; 
ab  trocI&neD,  soniii<^en  Lehnen  und  auf  lichten  Waldplätxen  der 
Ebene  und  ilügelregion. 

Der  Verbreitungsbezirk  ist,  analog  dem  von  Chrysotheme^  Uber  . 
Osteuropa  und  Westasien  ausgedehnt:  von  Begensburg  —  dem 
westliehsten  Punkte,  wo  der  Falter  überhaupt  gefunden  wurde  — 
bis  zum  .Mtdi  und  Himalaya.  Die  Polar^ranse  reicht  an  der  Wolga 
nördlich  bis  Kasan  und  verlauft  durch  Osteuropa  als  Nordnordwesl- 
^riinzo  (  Ka.snn  — Militsrh  — Görlitz)  bis  zur  Obcrlnusitz ,  wo  sie  in 
die  Weslgrilnze  Ar<\Tls  umbiegt  (Görlitz  —  I'imi:  —  Wols  — Sloior- 
iii;irk),  so  dnss  lUiii'iisburg  als  voröescliobener  l'ostcii  erscbcinl. 
Weder  im  westlichen  Europa ,  noch  im  Millelnieergebiel  scheint 
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Myrmidone  bisher  gefuDden  tu  sein  (Aeqiuitorialgr8nte:  Krain — 
SiebenbOrgeD  —  Gnisieo — Himataya  ?) . 

OberlMtits  (b.  GroH-ScbtfMO  «.  GOrJilt,  tlL).  SchlMieo.  an  Mnoigan,  blu- 
menreichen SIellen  lichter  l.auh^rliölze,  Dür,  (Militscb,  Imal  gef.;  LigsH  b.  Bret- 

laii,  Kreisewilr  b.  Brieg  ;  Latulsliul  im  Rlesen-.M'hirgo ;  Mauscbwitz  b.  Noisse; 
Beoeschau  b.  Troppau,  hfg.;  Raiihor,  hfger,  ols  Edusa).  ReKensbur;j:,  am  siulli- 
übei)  Abhänge  ties  Keilsteins  seil  isii)  alljährlich  n.  slt.  [u.  Irüher  nie)  gef.  boh- 
men  (b  Prag  in  Weidanflügen  u.  Boltschlägen).  Brttno.  Um  Wien  auf  Bergen  an 
Irockneri  Stelleo  n.  eil.«  Uä.;  aucb  In  Alpentbttlenj,  Jf.  Oberdetreich  (b.  SIeler, 
Wels  11.  s.  w.»  slt.).  Steiermark,  0.  Kraln. 

Wolgagebiet  in  den  Prow.  Kasan,  Or  ii.  Sar,  bis  Sarepta,  hfg.)-  Von  Kin- 
(Icrtnann  aus  Gnisien  tniiEcbrarhl,  Ndm.  in  Folfn  noch  in  gleicher  Breite  mit 
\Var:»chBu  hfg.,  A.  i.  1.  Siebenbürgen.  Ungarn  Mk'u,  überall  alt. ;  Tyrnau,  £.}. 
Syrmien,  MD.  —  Altai.  Kaschmir  u.  Himalaya,  Hügel. 

8.  Aporia  ff, 
I.  Crataegi  Xr,  O.  1^3. 

Allenlhalben  im  Gebiet,  von  der  Ebene  bis  in  diu  subalpine  Re- 
gion hinauf,  in  Feldern,  Gürten,  Auen  u.  s.  w. ;  in  manchen  Jahren 
selten,  in  andern  in  verwüstender  Menge 

Ueberbaupt  in  fast  ganz  Europa ,  Sibirien  und  dem  Orient  su 
Hause :  von  Lappland  bis  SQdspanien  und  Farsistan  und  von  Bri- 
tannien bis  zum  Altai. 

Die  obere  Gfünte  wird  verscbiedao  aogcgeben :  nacb  HD.  ond  Heer  Qber- 

uchreitet  sie  in  der  Schweiz  nirgends  die  Bergregion  ;  ebenso  sagt  St. :  »überall 
in  Tirol  bis  iOüO'« ;  diit-ejjpn  triebt  uns  ßloucl  i.  1.'/  an  ,  dass  er  den  Falter  noch 
auf  der  Beneiiirtmwnml  in  den  baicrischeii  A  h.  .looo'  Hohe  zahlreich  i;ef. 
habe*}.  Bemcrkcnsvsurlh  ist  die  Erscheinung,  dass  Crataegi  in  vielen  Gegen- 
den ,  besooderi  in  Norddeutscblood ,  nachdem  sie  eine  Reihe  von  Jahren  hio- 
dnrcb  selteo  gewesen  ist»  plOliUch  in  grosser  Menge  aoltri'lt,  um  im  ntcbalea 
oder  driiten  Jahre  wieder  fati  an  yeraebwinden.  So  in  Waldeek,  wo  sie  asll 
SO  Jahren  nur  einmal  massenweise  erschien ,  im  folgenden  Jahre  noch  hSaig 
Mifb,  in  der  ganzen  übrigen  Z^it  .ibfr  geradezu  eine  Seltenheit  war.  Im  Sommer 
<S50  wurde  bei  unn  nicht  \  Ex  i-euierkt,  wtihrond  wir  den  Fdlter  in  .^'chwaben 
in  unsäglicher  Menge  antrafen.  In  demselben  Jahre  «»ah  Diauel  zwischen  Braun- 
.  schweig  o.  Leipsig  kein  Stttck ;  von  da  bis  Innsbrack  wer  sie  überall  lablreich. 
Bei  Wismar  ist  sie  »seit  Jahren  s.  alt.,  frfther  einmal  a.  gem.« ;  b.  MQblbaiiaen 
(in  Thüringen)  »seit  1836  wie  verschwunden«  ;  b.  Weimar  »in  manchen  Jahren 
par  nicht,  in  andern  einzeln,  seit  20  laiircn  nicht  mehr  in  vcrwiisteoder  MOogO« ; 
b.  Danzig  zuweilen  hfg.,  in  den  neuesten  Jahren  s  slt.,  u.  s.  w . 

Im  südlichen  u.  mittlem  Schweden  u.  Norwegen  ziemlich  gem.,  im  cigcnt- 
lichen  Lappland  (nach  ZeU.)  höchst  slt.  Petersburg.  Lievland.  Wolgagebiel  (in 

*)  Wir  bnden  ihn  im  laufenden  Jahre  ob  Naoders  in  Tirol  noch  in  4400' 

Höhe,  Sp. 
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den  Provv.  KsMn»  Or,  Slmb.  u.  Str.,  bis  sur  ttnlem  W.  gMn. ;  bfltondcn  an 
PfikUen  o.  fbuclilen  Wegeii  lo  umihliger  Menge).  Im  Gabiole  der  F.  lauHco- 
eaocas.  überall  s.  gem.,  Ndm.    Im  östlichen  Kaukasus.  Siebenbür^ien.  oren, 

gern  Brilannien  [nur  local ;  besonders  im  Süden).  Niederlande  B^liicn  Paris. 
D^p.  des  Douhs.  n<4p.  des  Puy-de-Döme;  D^p  der  Niedcrnlpen,  gem.,  Guilt. 
Andalusien  (b.  Ronda ,  Led  ).  Savuyen,  (Metuoul  u.  Ligunen,  je  4  ;  Ebene  u. 
Bvrge.  Maotua,  hfg.  Toaoana.  Neapel,  C.  Calabrta  uller.,  Ptlagna.  Dalmalien 
(Spalalo,  MD.)»  ~  Allai.  TranakankaBien,  all.,  £al.  Klainaalen  (Mermariaa,  2,; 
Anasta  ii.  Tokat»  Ltd ).  Farsiatao. 

4.  PieriB  ScAA\ 

1«  Brassleae  £r.  O.  4—5. 

Allcnlhalbcn  im  (jebicl  f^cniein  und  durch  ihre  Raupe  in  Gnrlen 
und  Feld  oft  schädlich.  In  grosserer  Zahl  scheint  sie  nur  von  der 
Ebene  bis  sur  fiergrcgion  vorsukeinfneD ;  doob  wurde  ste  selbst  in 
der  sttbnivalen  noch  beobacblei. 

IhrVerbreitungsbezirk  umfnsst  Europa  mit  Ausnahme  des  hoben 
Nordens,  einen  gro5sen  Theil  von  Asien ,  und  Nordafrika ;  er  reicht 
von  Norwegen  bis  Aegypten  und  Nepal ,  und  von  Spanien  und  Bri- 
tannien bis  Japan. 

Wir  fanden  D.  noch  auf  dem Gipfal  dea Beleben  Im  Schwarzwalde,  4300'  • 
hoch  ,  im  bernor  Obei lande  (b.  MUrren  u.  auf  der  Gemmi)  bis  «u  5800'  hfg,,  5p. 
Bei  Heiligeoblut  fliegt  sie  nach  N.  auch  auf  den  höchsten  A.,  nach  Staud.  »oben 
an  den  Feislehnen  der  Gemsgruhe»  [mindestens  8uoo'  IL  d.  M.].  St.  sah  sie  in 
Tirol  bis  6000'.  Nach  xMD.  soll  sie  in  der  Schweiz  nur  bis  zur  oberen  Grioze  der 
moolanen  Region  h^.  sein  u.  sich  hOehateaa  bis  sur  BaumgrSnse  veraleigeo. 

Im  attdttohen  o.  mittlem  Schweden  n.  Norwegea  §ßm. ;  Im  eigentlichen 
LapplantI  Oodet  man  sie  v:oM  nicht.  Petersbarg.  Lievland.  Wolgagcbiet  (im 
Kasani».<"fH'n,  s.  sIt  ).  Im  Gebiet  dpr  F  Inurico-cnncn«!  iihernll.  Ndm.  Ciskauka- 
sicn.  Siebenbürgen.  Ofen,  gem.  Bntuiinieii,  uburuli  gem.  Niederlande.  Belgien. 
Paris.  D<^p.  des  Doubs.  Döp.  des  Puy-de-D^me  ;  der  Niederalpen  ,  b.  Hy^res, 
gem.,  Oum.  Roada  In  Andalusien,  £«4.  Bilbao,  Graoada,  Oibrallar,  Stmifku. 
Savoyea,  Piemont,  Ligurlen  u.  Sardlaien,  je  4 ;  Ebene  u.  Alpen ,  oft  s.  scbBd- 
lieh.  Maatoa,  a.  blis.  Toacana.  Coratea,  d.  alt»  M,  Neapel  u.  8icllieo,  Z.  Kreta 
K.  Morea,  Pierret.  —  Sibirien,  Z  nach  B.  Kleioasien,  hfg.,  Z.,  Led.  Transl^au- 
ka<;ien.  Cypcni,  icd  Japan,  Z.  nach  ß.  Kaschmir  a.  Uimalaya,  M^l.  Nepal,  A*. 
nach  B.  —  üerbeiei  u.  Aegypten,  Z.  nach  B. 

Z.  Rapae  JU.  O.  i-5. 

• 

Alienthalbe«  im  Gebiet  in  GBrtcn,  Feldcm  u.  s.  w.  gemein,  von 
der  Ebene  bis  fast  zur  ScbneegrUnse  hinauf. 

Ueberbaupt  ebenso  verbreitet,  wie  Bra.ssicao,  nur  dass  sie  hei 
Petersburg  xu  fehlen  scheint,  dagegen  bis  Lappiand  hinauf  gefunden 
wird. 
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nei  Heiligenblut  wurde  R.  von  N.  u.  stuud.  bis  zu  gleicher  Höhe,  wie  Bras- 
gicae .  gef. ;  in  der  Schwall  von  HD.  darch  alle  Rcgioneii  l>la  Ual  tar  Sehaee- 
grSote.  Wir  eaheo  ale  auf  der  Gemml  noch  In  7200'  Htfhe,  Sp, 

Im  sttdlichen  u.  mlttlereo  Schweden  so  gem.,  als  Napi,  In  den  Lappmarken 

dagegen  sit. ;  wie  hoch  nürdlich  sie  geht ,  ist  noch  nicht  ausgemacht.  Lievland. 
CislcaulcRsiiMi  Wolgagebiel ,  auf  Fluren  ühfrall  p«n.  Im  Hcbiet  der  K.  taurico- 
caucas.  iiliornll ,  S'dm.  Siebenbürgen.  ,(>fen  ,  gem.  .nriiannicn  (überall  gem.). 
Niederlande.  Belgien,  l'at  is  Dep.  des  Doubs.  Döp.  des  Puy-de-üöme,  überall ; 
Hyftres,  h^.,  GiiKf.  Renda,  £ad.,  Malaga,  Rom.  Savoyen,  Piemoot,  Ligurien,  Sar- 
dinien, je  1;  Ebene  a.  Berge,  llantua,  a.  hfg.  Toscana.  Coraica,  n.  att.,  M,  Nea- 
pel V.  Sicllien,  Z.  Dalmalien,  M.  —  Sibirien,  Z.  nach  B.  Transkaukasien.  Klein- 
osion,  Cypern,  neiriit,  Farsislan,  Lcd.  Peking.  Japan,  /T.  nach  dem  leydener  Mu- 
seum. Kaschmir,  Z.  nach  ü.  —  Berberei  u.  Aegypten,  den. 

3.  Ergane  iSf«  f«m  I . 

Innerhalb  des  Gebiets  nur  in  Krain,  an  der  Poiargiiinze  iiire.s 
flber  den  Stldo.slen  Europas  (Horenz  —  Trauskaukusien)  ausgedehn> 
len  Vcrbreiluniisht'zirk.s  beobachtet. 

Krain,  S.  ;  auf  dfa  Abhangen  de»  Nanos  [Ii.  WippachJ,  M. 

Cis-  u.  Transkaukasien.  Florenz,  T.  In  den  höheren  Regionen  der  Apenni- 
nen;  am  Aapronionte,  Matese»  GranSasso,  C.  (Z.).  Dalmatieo,  aurilulweiden 
h%.,  Jf. ;  b.  Obrovazso,  51. 

4.  Nnpl  //.  O.  4-5. 

AlleDthalben  im  Gebiet,  auf  FeMci  n,  in  lichten  Geh()lseD u. s.  w. 
gpmcin,  von  der  Ebene  bis  in  die  Nilhe  der  Schneelinie. 

Ucberhaupl  in  (ganz'*)  Europn,  Sibirien  und  im  Orient  zu  Hause, 
nördlich  bis  bappland,  südlich  l>i^  Tnif  i  iuilien  uod  lokal,  westöst- 
Jich  von  Kngliind  bis  zum  Altai  und  k;iuka.sus. 

Napacae  /"  siheint  dieselbe  Verbreitung,  wie  die  Stammart 
zu  haben  und  kaum  mehr  als  eine  ausgebildete  Sominervarietät, 
XU  sein. 

Bryoniae  IT.  ist  eine  montBDe  Localvtrielit  von  Napi,  beson- 
ders in  den  Alpen ,  Ober  deren  ganze  Kclte  Terbrettet  und  stellen- 
weise häufig,  von  den  obersten  FluggrUnzen  der  Art  bis  in  die  mon- 
tane Region  herab ,  xumal  in  Thalern  und  Schluchten.  Ausser  auf 
den  Alpen  kommt  sie  im  schlesischen  Gebirge,  dem  Jura,  den  Vog^ 
sen,  im  Kaukasus,  in  Lappland  und  Norwegen  vor. 

Reutti  fand  Napi  om  I'eldberg  im  Schworzwalde  bis  zu  4(^0'  Hühe.  Bei  llei- 
ligenblul  fing  sie  N.  auf  den  }iuch«;ien  \.  tu  der  Schweiz  ist  sie  überall  in 
Cher  Uäutigkoit,  wie  I\apae,  verbreitet.  —  Napaeao  ist  u  A  im  KI«!nss,  ziemlicti 
hfg.;  in  den  Thalcrn  der  üstreichischen  A.,  auch  am  Orossglocknei ,  itf .  5  in 
Obcrüslrcich,  sU  ;  in  Krain.  MD.  sagt:  «Die  zweite  Generalion  von  Napi  kommt 
h.  Burgdorf  nur  als  Var.  Napaeae  E.  vor.« 
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Brynnine.  Oslerland,  4mal'?].  Schlesien  (auf  den  Sehfeldern  h.  Reinerz). 
Im  Oehirge  h.  Freiburg  i.  B.  einmal  von  Keller  <:«'f  (Reutti  machl  daxu  ein?}. 
Um  den  (wiener)  Schneeberg,  in  Tbälern  u.  au(  A.,  M.  Auf  dem  Schobersteia- 
gebirge  io  Oberöstreicb.  Am  Watzmano,  Döbner.  la  einer  Waldscbiucht  b.  Sag- 
-  ritz  io  OberUlrotlieo,  N.  Am  Pradiel, «.  Bomig,  Am  Koebelaee,  in  SOM'  Höbe, 
n.  b.  Oborslorf  io  d«o  algKuer  A.,  t9«9— «Sf boob»  Stadlmgr.  Im  Htflleodial  Io 
der  NUhe  der  Zugspitze,  n.  unter  6000'  s.  zahlreich,  Blaueli.  I.  Auf  der 
Scbliickenalpe,  Fr.  Bei  leubach  im  Unterinnthal  1  Ex.  in  ?000'  Höhe,  u.  b.  Santa 
Maria  am  wormser  Joch  i  E\.  in  7400',  Sp.  In  Südliroi  nur  auf  A.,  5000'  hoch, 
nie  gem.,  S^  Schweiz  (auf  subalpinen  Waldwiesen  in  allen  Uebergängen  vor- 
kommend ;  aucb  tebOA  b.  1800'  gef.,  steUooweise  s.  hfg. ;  Jura,  .VD.  Wir  f«o- 
deo  sie  nur  auf  der  Gemml  im  beroer  Oberleode,  lo  etwe  OtOO'  Höbe,  elo- 
sein» 

(B.  =■  Bryoniae).  Ueberall  gem.  in  Schweden  o.  Norwegen»  B.  nur  In  den 
nördlichen  Gegenden,  wo  sie  auf  den  r,ebirgen  n.  sIt.  ist;  in  Tomel-Lnppmark 
fand  ZetJ.  beide  Varr.  (B.  im  norwe^isiht  ii  Nordland  600  — 4  ?00'  ü.  d.  M  ,  Zril  ]. 
Petersburg.  Ltevland.  VVolgagebiet,  ubctali  t^ein.  Im  Gebiet  der  t  .  t<mrtco-cau- 
ces.  ülierell,  doeb  seltner  als  Brassicae  u.  Uapae,  Ndm.  Cislcaakesieo,  nebsl  B. 
Siebenbargea.  Ofen,  io  der  Bbeoe.  Britannien  (Oberall  gem.).  Niederlande, 
nebst  Napaeae.  Belgien.  Paris.  D^p.  des  Doubs  (B.  b.  Pontarher  nm  Saut  du 
Doubs).  Dep.  des  Puy-de-Döme,  nebsl  Napaeae  ;  Ilyöres,  zahlreicfi  Cmll.  B.  im 
D6p.  derNiederalpen  {Faille-feu,  LaiThe\  Dnnjf/  «=avoyen,  4,  Piemünl,  4,  Ligu- 
rien.  S  ;  Hügel  u.  A. :  B.  auf  allen  A.  Suvuyen«»  u  i'ieinonts,  je  6.  Manlua,  hfg. 
Toscana.  Corsica,  M.  Im  Neapolitaiutichen  (u.  A.  auf  der  Majella  u.  dem  Gran 
Sasso),  Allal»  nebst  Na^eae,  gem.  Tninsltaukasien ,  nebst  B.  Amasia 
n.  Tokat. 

S.  Gallidice  B.  A.  3^5. 

Innerbalb  des  Gebiets  bisher  nur  auf  den  Alpen  beobachtet  ; 

wahrscheinlich  Uber  dns  trnnro  Ophirpe  verhreilet,  doch  zerstreut  und 
nur  siellen^^ ei.se  büufiu.  Dcv  I  alter  bewohnt  nur  die  obersten  Be^o- 
neo,  voo  4600'  bis  zur  Schneelinie  hinauf. 

Auch  ausserhalb  des  Gebiets  findet  er  sich  nur  auf  Hochgebir- 
gen:  iui  französischen  Jura,  auf  den  Pyrenäen,  den  Gebirgen  Klein- 
asiens und  dem  Ararat  (hier  in  den  Varr.  Ghrysidice  und  Omorpbi- 
diccj ,  dUo  nur  in  SUdeuropa  und  dem  Orient. 

Salzburger  A.  (im  rauriser  u.  gasleiner  Thal,  M.).  Heiligenblut ,  in  der 
Gemsgruhe,  einzeln,  S  ;  auf  cl»^m  Gipfel  des  Moharkopfs  b.  Dollach,  8Uo  iwjo- 
iicr Slaud.  Kraia  ,  auf  dem  .Maiiycrt  u.  Rombon,  nur  an  den  höchsten  Sieüen, 
V.  Hornig.  Auf  dem  Gipfel  des  Pat.scherkofels  b  Innsbruck,  6600 — 6900'  hoch, 
0.  bfg.,  Sp*  Sebweix  (swlscbeo  4600  o.  7000*  Htfbe;  im  beroer  Oberiande,  von 
der  Gemml  bis  sam  Rbonegletscber,  bfg. ;  A.  des  Unterwoilis  n.  WaadÜandes, 
Sil.,  MD  ;  in  Glarus  voo  der  untern  Alpenregioo  Ida  zu  7000',  ziemlich  hfg.,  Heer) . 

Dop.  des  Doubs  [am  Suchet,  in  <  500"' Höhe,  s.sU.).  D(?p.  der  NicdctalptMi  (Al- 
los,  Lnrrfie  u.  s.  w.),  Dönsel.  Gavarnie  in  den  Pyreniien,  wo  Mitemosyno,  etwas 
v.ciler  aLwaits,  Pierrtt.  Savoyen  u.  l'iemont,  je  i;  SOOO— i6üO  "  hoch,  auf  Alp- 
Speyer,  SeliaieU«rlinf»faua«.  48 
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wiesen.  -  Di'*  Var  Chrysidico  Kef  an  der  Südseite  df's  Ararat,  WS  ,  n.  auf  den 
lokaler  A.  in  Kleinasuni,  einzeln,  Led.  Die  Var.  üuiorphidice  auf  dem  Gipfel  des 
Olymps  b.  Brussa,  HS. 

Ueber  das  ganze  Gebiet  verbreitet :  im  üsllicliern  Deutschland 
Uberall,  besonders  häufig  in  der  baliischen  Ebene;  in  Westdeutscb- 
land  und  in  der  Schweiz  seltner  und  (vielleicht  nur  deshalb)  in  eini- 
gen Gegenden  noch  nicht  gefunden.  Sie  bewohnt  Felder  und  Wiesen 
der  Ebene,  der  HOgel-  und  des  untern  Theüs  der  Bergregion.  (Heer's 
Angabe  —  s.  u.  —  steht  vereinselt  und  bedarf  deshalb  der  Besiltti- 
gnng.)  Bellidiceff.  findet  sich,  d.\  sie  nur  die  FrOhlingsgeneration 
von  Daplidice  ist,  wohl  überall  mit  dieser. 

Diipiidice  ist  in  ganz  Europa,  mit  Ausnahme  des  hohen  Nordens, 
im  grüssten  Theile  von  Asien,  im  nördlichen  und  stkilichen  Afrika  zu 
Hause;  ihr  Verbreitungslic/Irk  lunfnsst  somit  die  geniassiplc  und 
subtropische  Zone  der  ganzen  alten  Well.  Die  Polargriinzc  reicht 
in  Russland  bis  zum  60*  n.  Br. ,  in  Schweden  nicht  ganz  so  hoch; 
hieraus,  wie  aus  dem  Mangel  der  Art  in  den  Miedcrlanden  (in  Eng- 
land kommt  sie  nur  im  Süden  vor)  und  der  Seltenheit  im  west- 
lichen Deutschland  wird  eine  nordnordwestliche  Richtung  der  Polar* 
grünze  wahrscheinlich  (Petersburg — Jfltland  —  Worcester?). 

Die  einzigen  rirtronden  Deulschlands,  wo  n.  bisher  nicht  heo!)achtel  wurde, 
sind  die  von  Krfiirt,  Jena  und  Luxemburg,  tollen  ist  sie  in  Waitleelt  ,  b.  Frei- 
berg, Aachen,  Trier  (hier  früher  hf^.),  in  Obcrhcsscn,  Elsa&s  (nie  s.  hfg.,  in  nas- 
ten  Jahren  s.  slI. ;  ia  der  Ebene},  Baden  (ttbarall,  doch  stets  sU.}*  Wttriemberg, 
b.  Augsburg  u.  in  Oberfislreich.  Am  Harz  findet  sie  sieb  nur  in  den  Vorb«rgen. 
In  der  Schweiz  ist  sie  nach  !ÜD.  in  der  aarberger  Ahnend,  s.  einzeln;  b.  Lau- 
sanne, sll. ;  in  der  CAtp,  hfc:  ;  im  Uiiteiwallis ,  lifc.  ,  Ins  Gainseii  herauf,  nach 
M'in.  h.  Bern  sU. ;  im  Wallis  s.  gem.  ;  nach  Bretni  b.  Zürich;  uach  Ueer  in  Gla- 
rus  noch  in  der  obern  Alpenregion,  hier  d.  da. 

SkandiaavieD  (im  Östlichen  u.  nordOstlichea  Schonen  n.  s.  slL,  slellenweisa 
sttwellen  gem.;  ugeblich  «nch  in  Oslgothiand).  Jütland,  Bois.  Petersburg.  Lier- 
Und.  Wolgsgebiel»  ttberati  bfg.  (Belildtce  in  den  Provv.  Kasan  v.  Sar.  Im  Mal  n. 
sU.).  Nebst  Bellidice  um  Odessa  n  in  der  Krim,  Ndm.  Cisicaukasien,  n.  slt.  Sie- 
hpnbi)ri;en.  Ofen,  in  der  Ebene.  Briinnnion  '/erstrent  n.  nur  einzeln  ,  WiUle- 
seaiiiere,  Dover,  Worcosfer  u.  s  w  S  Helfiicii  FlaiHiorri,  Duhcu.r;  Pims.  Dep. 
de»  Üoubs.  Dep,  des  l'uy-ilc-lMme,  zuweilen  s.  h%.,  zuweilen  in  niehrcni  Jah- 
ren ntcfal  SIchUwr;  Dep.  dw Niedereipen  (b.  BarceloneUe} ;  Hy^res,  bfg.,  (hriU. 
Prevenoe,  fal^.,  MfcMI.  Malaga  o.  Granada,  gem.,  Jloff.  Lissabon,  B,  Savoyen, 
Pieniont,  LIgurien  u.  jtardinien,  je  1  ;  Ebene  n.  Berge.  .Mantua,  ziemlich  sH. 
Toscana.  Corsica,  V.  Nrnpel  ti.  Sicilien,  hf^:  ,  Z.  Dalmntien,  MD.  Kreta,  Ä". 
Altai.  Transkauknsit'n,  n.  slt.  Sriiyrna,  Gypern,  H'^init,  Farsistan,  Led.  Peking. 
Kaschmir,  M.  nach  dem  pariser  Museum.  —  Borberei,  B.,  u.  Aegypten,  Z.  (nach 
RUppell)  Canarisebe  Inaein,  IT.  nach  Bory  de  5<.'K.  Cap  d.  g.  H.  (nach  Herbat). 
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6.  Anthoehazii  ß* 

1«  Ausonia  üf«  A.  i*^)  2—4? 

Innerhalb  des  Gebiets  kommt  nur  die  Ter.  Simplonia  0') 
vor,  welche  hier  und  da  in  den  sttdiichen  tiroler  und  Schweiler  Alpen 
bis  Uber  die  Baumgranze  hinauf  beobachtet  wurde. 

Aosonia  in  der  StammvarieUlt  ist  eine  Bewohnerin  der  Lttnder 

um  das  Mitielmeer  und  des  Orients,  deren  Polargranze  nur  in  West- 
europa den  io®  n.  B.  erheblich  Uberschreitet.  Sie  erreicht  in  Frank- 
reich (Sarlhe,  Loiret)  den  i8.  Breitengrad  und  scheint  von  hier  an- 
fangs in  oslsUdöstlirtior  ,  dann  fast  in  östlicher  Riclilung  (Snrihe  — 
seisser  Alpen  —  Krim)  zu  verlaufen.  Um  so  auffallender  ist  das,  wie 
es  scheint,  ganz  isolirle  Vorkomraen  des  südlichen  Fnllers  in  seiner 
Bergform  (Simplonia)  auf  den  höchsten  Gipfeln  des  Altai,  wo  er  Er. 
jyianto  zur  Gesellschaft  hat! 

Sifiiplonia  auf  den  seisser  u.  anlholzerA.  in  «00*— 7D0I' Höhe,  St.  SimplonM  . 
nach  Andereg;^  auf  dem  Simploo,  MD.  (der  das  Vorkommen  von  Aii^^orn:»  in  der 
tüdlichcn  Nnrmalfnrm  ioneriialb  UerSCbweU  bMweÜelt^i  AuaoQia  auf  dem  gro6- 

sea  i?t.  Bt^>r[iliiird,  MsH. 

(A.  =  Aufionia,  S.  am  Simplonia,  ü.  ts  Bella).  In  der  Krim ;  von  Kindernuinn 
aeoh  aas  dam  Tmnslnakafut  niitgebraebt,  Näm.  B,  u.  A.  aocli  b.  Piris,  {Chenu :] 
H.  A.  im  Mp,  der  Sarthe,  GraiMa.  A.  u.  B.  b.  Glen  Im  Mp.  des  Loiret,  mwei- 
lan  siemlieb  gem.,  besoader»  auf  moorigen  Wieseo ;  b.  Montpellier,  In  der  Ebene 

u.  auf  Bergen,  Ann.  toc.  «nt.  Frone.  D6p.  des  Puy-de-Döme  (B.  b.  Thiers  im 
April  fj  Mai,  ;  Ä.  auf  Hochebenen  im  Juni);  Hyörrs  fB.  hfg.  im  April,  A.  von 
MiUe  Mai  aa,  spltner),  Guill.  B.  b  Lyon,  E.  S.b.  Larcho  im  Ü(^p.  der  Niederalpen 
{174}"*  tt.  d.  M  l,  DoHiei.  S.  in  den  Pyrenäen,  D.  B.  b.  Granada,  GratUn.  A.  in 
Sevoyen»  4,  HMDont,  i,  Ligarien,  8 ;  attf  Wiesen,  wie  in  den  Tbfllem  a.  eof 
den  Gipfeln  der  Alpen;  S.  in  Sevoyen,  t,  u.  PiemonI,  I;  nm  Pus  von  Sestriera, 
Simplon  u.  s.  w.  ;  B.  in  Ligurien,  t,  u.  Piemonl,  I.  A,  In  Toscana,  Sp. ;  Term 
dl  Ofranto  u.  Sicilien,  Z.  B.  in  Dalmatien,  Lfd  —  S.  auf  den  httchslcn  ulbinski- 
schen  Alpen  des  Altai,  in  Gesellscbafl  von  Manlo.  A.  in  Kleinajuen  fb.  Amasia  u. 
«.  w  Led.,  Z. ;  Cypern  u.  b.  Beirut.  —  A.  in  der  Berberei,  K.  nach  Waguer. 
Algerien,  Chenu. 

2.  Cardamines  Mä*  0.  i— 3. 

AUeathalben  im  Gebitt  g^naia,  in  liobtea  OefaOlieo,  Glrten,  auf 
Waldwiesen  n.  s.  w. ,  von  der  Ebene  bis  in  die  subalpine  Regien 
bioanf. 

Ueberhaupi  in  gans  Europa  und  dem  westlichen  Asien:  von 
Lappland  bis  Cypern  und  von  Spanien  und  Britannien  bis  suni  Altai 
verbreitet. 
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Am  Hin  Doeh  aaf  den  bldierMi  Bergen.  In  den  salibuqser  A.  fiinden  wir 
•le  (im  FoBchtbale)  bto  9m'  fl.  d.  M.  In  der  Schweis  ist  sie  ttberall,  bis  zur 
eubelpinen  Refpen  binanf,  MD. 

Skandinavien  (im  südlichen  u.  mitUern  Theile  der  Halbinsel  gem.,  in  Lapp- 
lanci  «f!tn<^r  Pelershnrg.  I  i<Mlf>iirf.  VVoIgagcbicl  (in  Pro\  v.  Kasan,  Or, 
Sar.,  Iiis  zur  untern  W.,  auf  Wiesen,  n.  hfg.}.  t  ehiM-aJi  in  Aeurussland,  Ndm. 
Kaukosus  u.  iberien,  sIt.  Siebenbürgen.  Ofen,  liniannien  (überall  gem.).  Nie> 
derlande.  Belgien.  Paris.  D4p.  des Doiibs.  D^p.  des  Puy-de-DAme,  überall; 
Niederalpen;  Hyftres,  s.hfg.,  Ouill.  $avoyen,  4>  Piemont, I,  Ligurien,  t,  n.  Sar- 
dinien, S;  Ebene  n.  Berge.  Mantua.  Toscana.  Corsica,  M.  Neapel  u.  Sicilien,  Z. 
I^almaiien  (auf  der  Insd  l.csina,  MD.).  —  Altai.  Kleinasien  (v.  Bpbesus  bis  mr 
Sudkttsle.  Z.}.  Cyperu,  Ud, 


6.  Leucophasia  Sieph, 

1.  Sin  Apis  Et,  O,  4—2. 

Allenthalben  im  Gebiet  in  lichten  Geholzen,  von  der  £bene  bis 
in  die  Bergreriinn  hinauf,  mehr  oder  minder  häufig. 

Ihr  Verbreiluugsbezirk  umfasst  fast  ganz  Europa  (bis  auf  die 
arclischen  Gegenden),  Nordasien  und  den  Orient;  er  reicht  nord- 
sUdlich  von  Umea- Lappmark  bis  Sicilieu  und  Syrien,  vveslösliicb 
von  England  und  Spanien  bis  Peking. 

Die  Var.  Erysinii  Borhh,  scheint  ttberall  im  Gebiet  und  Europa, 
wo  die  Stammart  häufig  ist,  einzeln  vonulLomroen.  Die  Var.  La« 
thyri  if.  ist  sUdeuropSisch  (wohl  scliwerlicb  in  MeelElenbniig;  s.  u.). 

Nur  in  der  Fauna  von  Krefeld  wird  5.  nicht  erwUhnt,  vielleicht  unabsicht- 
lich ;  sonst  ist  sie  liberal!  im  Gebiet  vorhanden.  Am  Harz  nur  in  den  Vorbergen  j 
In  der  Schweiz  alleiilhalben  ,  (ioeh  nirgends  so  hoch  über  die  Hügelrej;ion  hin- 
aufgehend ,  als  Cardainine» ;  in  Glarus  noch  in  der  Bergregion.  Erysimi  findet 
»ich  u.  A.  in  Waldeck,  Oborhessen  (nur  im  Iruiiiing  auf  Acckern,  elwas  sH., 
O.L.),  Luxemburg  u.  im  Elsass  [Barth).  Latbyri  soll  b.  Neuslrelitx  vor^ 
kommeii  [?}. 

Skandinavleo  (in  WSldern ,  hier  n.  da  bfg. ,  von  Schonen  bis  LyckseTe  in 

Cmel-Lappmark ;  auch  in  Norwegen,  b.  Cbrisliania,  Ringerige  u.  a.  a.  0.  hfg.). 
Petersburg.  I.ievland  Wnfpafjpbiet,  überall  hf;^  l!el)  rrs!I  im  Gebiet  der  F.  lau- 
rico-caucas.,  Ndm.  Im  Kauka.su.s  hfg.,  nebsl  v.  Erysmu.  Siebenbürgen.  Ofen, 
nebst  Erysimi.  Britannien,  nebst  Erysimi  (nur  locul,  auch  in  Nordenglaad,  doch 
li(ger  im  Süden)  (Nicht  in  der  Fauna  der  Niederlande}.  Belgien,  nebsl  Erysimi. 
Nancy,  desgl.  Paris.  D6p.  des  Doubs.  D«p.  des  Puy-de-IMme,  nebst  Bryslmf; 
b.  Hy^res  bfg.,  nur  die  Stammform,  Gitfll.  Florac  (Ddp.  derLoiftre);  Digne 
(Niederalpen),  die  Varr  Diniensis  fl.  u.  Lalhyri  //,,  letztere  sIt.,  Bell.  Bilbao, 
Standfuss.  M.^I  i  i,  Ras  Latin  ri  in  Spanien,  MD.  Savoyen,  Piemont  u  Ligurien, 
je  4,  Ebene  u.  liurge ;  Lathyi  i  in  I'ii'inniit,  3,  I  itrurien,  t,  Sardinien,  r  Mantua, 
hfg.  Toscana.  Corsica,  n.  Hit.,  M.  Mes<>inu,  mi  ciebirge,  Z  Dalmalien,  .VD.  ; 
nebst  Lalhyri,  r.  Türkei,  JT.  ^  AUai.  Transkauliasien,  hfg.,  nebst  Erysimi. 
Prasse,  MD  Beirut»  nebst  Diniensis,  Uä.  Peking. 
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VII.  Papilioniiia  HS. 

1.  Fapilio  L, 
1.  Podallrlus      O.  1^9. 

Im  südlichen  und  niilllern  Theile  des  Gel)iels  ;illenlh;ilben  nicht 
selten,  mit  gPiJfn  Süden  liin  /iinelirDendei"  U;infii;keit ;  spärlicher  iiu 
Norden,  und  in  einii^en  Slnrlion  der  Kusleniandschaften  an  der 
Nord-  und  Oilsee  noch  nicht  In  Ii  ichlet.  Der  Faller  lielit  mehr  ber- 
giges Terrain,  als  die  tüeue,  und  fliegt  besundcis  gern  um  isolirte 
Uerggipfcl,  doch  erreicht  er  schon  gegen  die  Mitte  der  niontauen  Ue- 
gion  seioe  obere  Giüine* 

Er  ist  Uber  Mittel  -  und  Südeuropa  und  die  beDachbarten  Theile 
von  Asieo  und  Afrika  verbreitet.  Seioe  Polargrnnze  erreicht  ao  der 
Wolga  56'  D.  B.  uad  AlUt  weiter  westlich  mit  der  unseres  Faunenge- 
biets zusammen  (da  das  Vorkommen  in  Skandinavien  zweifelhaft 
ist);  westlich -von  Holstein  scheint  sie  sicli  noch  mehr  nnch  Süden 
zu  neigen,  da  Podalirius  den  Faunen  Britanniens  und  der  Nieder- 
lande fehlt  (vielleicht  auch  den  deutschen  XordseekUsten? ).  Das 
Areal  erstreckt  sich  südlich  bis  Aegypten,  Östlich  bis  zuju  AJlai. 

In  Ponmieni  ward«  P.  bisher  n.  gef.«  in  Mecklenburg  nur  Imal  b.  Solz  (a. 
in  M.-Strelllzt) ;  In  Hol9t<dn  nur  b.  Fretenberg  (b.  Oldesloe)  u.  Ilzehoe.  Die 
Faunen  v.  Hambarg  (b.  Blankenese,  sIt.}  a.  Lüneburg  besitzen  ihn,  ebenso  Pi  eua- 
5en  fDiinziL'.  sparsam;  Königsberti;,  Thorn  u.  a.  O  ).  Sellen  ihI  er  b.  Frcihor?, 
im  Kkmsc  Krefeld  {nur  b,  Merdingen,  äusserst  sli.'  u.  a.  0.  In  <lor  Oberlausit/ 
ist  er  im  Oherlande  verbreitet  u.  htg.,  im  Nicdoriande  slt.,  der  Heidegegend  feh- 
lend. Am  Harz  geht  er  bis  ISM'  hinauf  [wir  aahen  am  tS.  Juli  i  Bu.  h.  Harz- 
burg in  4S0a'  Hobe,  so  dast  also  hier  auch  «Ina  Sommei^eneratioo  slaUflndet» 
wie  im  stldlinlMo  Daulaehland ;  in  Waldeck,  «  o  P.  überall  vorkommt,  haben  wir 
bis  jetzt  nur  die  Frühliog^eneralion  bemerkt;  ebenso  sah  K.  h.  Frankfurt  a.  H. 
in  ?0  Jahren  keine  rweite  Generafion\  Sl.iniir'iss  fnnfi  die  Raupe  im  Hiesenge- 
birgo  u.  sah  einige  Fiiller  um  fiipfel  des  4^00'  hohen  Hochsteins  segeln 
(Enlom.  Zeit.  <857.  ibj.  In  den  Vogej»cu  reicht  er  bis  m  800"'.  In  der  Schweiz 
bewohnt  er  mehr  die  Hügel-  u.  Bergregion  (ff,  Leok  bis  30S0'),  eis  das  Tiefland, 
MD. ;  in  Glanis  auch  die  Bergregion,  Bter,  Wir  sahen  ihn  in  den  A.  nirgends 
oberhalb  der  eoUinen  Region  (im  unlern  Bisaeklhale  im  Juli  IS60  ichaareii- 
weise),  Sp. 

In  Skandinavien  noch  nicht  mit  Slclierheit  gef.  (Wnllenirron  t:Iauht  ihn  auf 
Guttluad  4nuij  gesehen  zu  haben,  tlng  ihn  aber  nichiV  Juthnni  ?  Boie.  Licvland? 
Wulijagebiel  (in  den  Provv.  kasiin,  äiwb.,  Or.  u.  bur.  bis  zur  untern  Wolga,  n. 
Sit.,  im  Mai  o.  iooi).  Ueberau  in  Sttdnissland,  Nim,  Clakankaaieo,  nebst  Felal- 
bameli  [%  Kol,  Siebenbürgen.  Ofan,  gem.  Belgien.  Paris.  D«p.  das  Bonba.  D^p. 
des  Poy-de-Dönic  ,  nur  Ms  zu  450"*  Höbe  ;  Hyöres,  ebonso  hfg.  als  in  der  Au- 
vergoe,  Guill.  Digne,  Bf  iL  Jia  Spanien*,  b.  Barcelona  u.  Hutiila,  f«nd  LoU.  nur 
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Feislhauieli  D.  \  auch  Staodfu>s  erliiolt  nur  diesen  v.  Bilbao  u.  Alhnnrin].  Sa- 
voyen  .  PiernonI ,  Ligurieu  u.  Sardinien,  je  \ ;  fibeoe  u.  Berge.  Maiiluij,  g.  hfg. 
Toscaua.  Corsica  M.  8loiM«o  (Messin»,  im  Sommwr  in  ikir  V«r.  Zandaeus,  Z  ). 
Kreta»  K,  —  Altai.  Amasia  o.  Tokat.  Braua,  Ltd,  SpfaesuSf  2.  —  In  der  gao- 
xen  Berbercl  u.  in  Aegypten,  K,  Dteh  K.  Wegner  (in  Algerien  tovohl  P.  als 
Pei»thanieli,  Z.  nacb  demselben). 

2.  Maebaou  It,  0.  1—3. 

Allenthalben,  von  der  Tiefebene  bis  m  die  BubalpiDe  Region,  auf 
Wiesen,  Fluren,  in  GCirten  und  besonders  gern  auf  freien  Berggipfeln 
mehr  oder  minder  gemein. 

Ueberhaupt  in  fast  ganz  Europa,  dem  grOsslan  Tbeile  von  Asien 

und  in  Norciafrika  heimisch  ,  so  dass  da&  Areal  die  kalte,  gemttssigte 
und  subtropische  Zone  der  ganzen  alten  Welt  urofasst.  Die  Pot.irgränse 
erreicht  Lappland  und  Archangei,  die  Aequatorialgränze  30^  n.  B. 
-  (iVfussoree) ;  der  westlichste  Fundort  sind  die  Ganarien,  der  itotliebste 
Japan. 

Die  (unerhebliche)  Var.  Sphyrus  //.  scheint  nicht  an  besun- 
dere  UertUchkeilen  gebunden  zu  sein.  In  rolhgelber  Färbung  (Var. 
aurantiaca)  ersclu  int  nicht  selten  die  SomniergeneratioD  der  wärme- 
ren Gegenden  (Hheinflüche,  Etschlhal). 

In  der  Schvs  eiz  allenthalben,  bis  zu  4750'  Höhe,  MD.  Wir  fandeo  den  Faller 
auf  dem  Gipfel  des  Geiabergs  b.  Salzburg,  J900',  u.  dos  Beleben  im  Schwarr- 
^aldo  U5$';  b.  Mürreo  in  den  berner  A.  K  Ex.  noch  in  5000'  Hohe,  Sp.  — 
Spbyi  us  H'  u.  A.  im  Osterlande  (f  mal  gezogen),  u.  b.  Wien  (X.«d.J.  Yar.  auran- 
ttaoB  b.  Venioo,  IHifrM«;  aof  der  RbeloJlSdie  swischefl  Darmatadl  u.  FreÜnug 
i.  B.  in  ioK  I8M  n.  slt.,  Q.  b.  Botseo,  Sp* 

SluiDdiaaTien  (einer  der  aellnem  Paiter,  alter  von  den  sttdUcfafllen  bis  n 
den  nördlichsten  Landschaften  gans  Schwedens  u.  Norwegens  verbreitet ;  In 
Lappland  im  Juli);  Archangol  v  l.iljeborp  pef.>.  Wallengren  i'<»(ersh\!rg.  Lievland. 
Wnlsacebiel  (allciilhalbeii  lif^  Ueborall  in  Smlrus^land,  iSVim.  kaukasien.  Sio- 
beuburgen.  O  ea,  gem.  Britannien  (uuriucal  ;  auf  Sumpfwiesen  v,  Hunlingdon» 
shire,  Cambridgcshire  u.  Soasei).  Niederlande.  Belgien.  Paris.  Mp.  des  Donbs* 
Mp.  des  Puy-de-DAme ,  bis  an  den  hoebsten  Punkten;  Hyftras,  GimfllL  Digne, 
Bsü.  And.'ilusion.  Lcd  Savoyen,  Piemoni.  Ligurieu  ti.  Sardinien,  Je  t»  Ebene  U. 
Rcnic.  M.inlu:i,  liL'.  Toscaoa.  Corsica,  M.  Rom,  Neapel.  Syrakus  u.  ».  w.,  Z. 
Spby  rus  in  ItMlieii,  T  Kreta.  K.  —  Allai.  Gouv.  Jenisseisk.  Stuhendorff  \x.  M^n. 
Transkaukasien,  Spbyrus  in  Armenien  u.  Souicitelien,  Kol.  kleiiiHsien,  Z.  Cy- 
pern.  Beirut.  Peking.  Japan,  d»  Haam.  Kaschmir  u.  litmalaya,  Hiigel.  Mui^^oiee 
In  Ostindien,  Thamn*,  Nepal,  IT.  —  Algier.  Auf  den  höchsten  Bergen  des  Atlas, 
Jf.  (nacb  R.  Wagner).  Ganarisebe  Inseln,  IT.  (naeb  Bory  de  St.  Vincent). 
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3.  ThaisF. 

1.  Polyxena  W.  F.  (Hypermnestra  Scop.) 

Nur  im  südöstlichsten  Tbeile  des  Gebiets,  lüngs  der  ungarischen 

Grilnze,  von  Brünn  Ids  Krain,  an  wenigen  Stellen  der  Ebene  und  der 
nfiL'pIregion  «i«  !ior  vorhanden.  Di<*  Angabe  über  ihr  Vorkommen  in 
Haiern  und  Schwaben  sind  wolil  n  rthümlich,  dagegen  iässt  sich  er- 
warten,  dass  der  Falter,  da  er  in  Krain  und  Piemonl  zn  Hause  ist, 
lUngs  dem  ganzen  Sudabhanp:c  der  Alpen  verbreitet  sein,  also  auch 
in  SUdlirol  und  Tessin  noch  zu  linden  sein  wird. 

Er  l)('findet  sich  hier  an  der  PoUugrünze  seines  Uber  den  Süden, 
besondois  den  Südosten  ,  Europas  auscicdehnten  Bezirks.  Die  süd- 
lichsten Punkte  desselben  sind  Sicilien  und  Morca ,  nach  g.  L.  reicht 
er  von  Sudfrankreich  bis  zum  Ural  und  Kaukasus.  Der  nördlichste 
Fundort  ist  Orenburg  (51 — 5^^  a.  B. },  in  Frankreich  seheint  er 
kaum  45*  n.  B.  sn  erreichen ,  so  dass  also  eine  Neigung  der  Potar- 
granze  gegen  Südwest  ersichtlich  wird  (Orenburg — Brttnn — Lo> 
z^re) ,  welcher  indess  die  Anschwellung  des  Bodens  am  nördlichen 
Fusse  der  Alpen  einen  concaven  Scheitel  eindruckt  [Brttnn  —  Wien 
— Krain — Piemont) . 

Die  Var.  Gassandra  ff.  scheint  im  westlichen  Thetle  des  Verbrei- 
lungsbezirks  Qberall  mit  der  Stammart  vorznkomoien. 

Stuttgart,  Sit.  Woltenburg,  Schh.  [t].  Brünn,  bfg.,  420 -  1 8u  klafier 
ti.  d.  M. ,  immer  in  der  Nihe  v.  Weinbergen.  Wien,  auf  dem  Bisarabei^e,  b. 
Mödling  o.  Baden,  als  Raape  oft  hl^.;  daüelhftt  auch  Cassandra,  M.,  lU.  Laibacb, 
5.;  b.  Gradiska  u.  ni)orfeld,  <lip  n;iupe  auf  einer  AIpwiose  des  Kouk,  iV.  Locarno 
om  I.ago  infic'^iore,  Fussly  Ulicscr  Aii^^iibe  mancell  nach  MI),  alle  Sicliei heil,  soil 
Fiissly  ist  l'  in  der  .Scfuveiz  nie  ineJir  gef.  wordeo  [ihr  Vorkommen  im  Tessin 
über  doch  nicht  uiiwahrscheinHcb"  . 

Wulgdgebiet  (b.  Saralow,  kuuiyschin,  Sarepta  n.  sIt. ;  s..h11.  uu  den  Flüs^eo 
Iral  u.  Sakmara  in  der  Prov.  Or.}.  B.Odessa,  Ekalerinoslaw  u.  in  Taurlen,  Ndm. 
Kankaaien  (b.  Pjäijgorsk).  Siebeobttrgen.  OIbö,  in  der  Ebene.  Ddp.  derLoi^re 
(Var.  Casiandra  b.  Plorac  n.  slL,  R0U.).  Ddp.  der  Niederalpen  (b.  ChAleau^forl, 

Dönsel,.  Cassnndra  b.  Hy^rcs,  Ann.  soc.  ent.  Fr.  Savoyon,  4,  Piinnont,  2,  u.  Li- 
gurien,  4  ;  Wülder  der  Ebene,  Blössen  (siti  scoperli)  nn  Hür;eln  u.  Bergen;  Cas- 
snndra  in  l'icnionl,  3.  Toscana;  Vor  Demnosia  Da/»/  b.  Florenz,  !/.  Auf  Bergen 
um  Neapel  u.  in  Apuiicn,  C.  Auf  dem  .Xspromonte,  Pttagna.  Var.  Creusa  Dahl 
in  Sicilien,  M.  Cassandra  am  Wellebttgebirge  inDalmatien,  in  800'  Habe,  Sl. 
Ilorea,  BS. 
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3.  Doritis  F. 

1.  Apollo      (v^)  I  h^3. 

Auf  den  Gebirgen  und  in  den  Ilü.uellandschaften  der  südlichen 
Hälfte  des  Gebiets,  zerstreut,  doch  wo  er  vorkoninil  meistens  ziilil- 
reich.  Die  nördlichsten  Fundorte  in  Deulsc-hlnnd  sind  iui  Westen  die 
Moselherge  hei  Kolilenz  ,  iiu  Osten  das  Hieseniiebirge.  Am  gemein- 
sten ist  der  Kaller  auf  den  Alpen  und  tlber  alle  Theile  derselben  ver- 
breitet, flann  «luf  dem  Jura,  Schvvarzwalde,  der  Raiilien  Alp;  ver- 
einzelter in  den  Htigelgegenden  und  Hochebenen ,  doch  auch  hier 
stellenweise  hilufig,  zumal  an  felsigen  Abhängen.  Er  schoinl  eine 
Vorliebe  fOr  Kalkboden  zu  haben  (mit  Sedom  album?).  In  der 
eigentlichen  Tiefebene  findet  er  sich  bei  uns  nicht,  die  untere  GrSnze 
liegt  in  der  collinen ,  die  obere  in  der  subalpinen  Region  (1 000 — 
5300'). 

Er  ist  Uber  einen  grossen  Theil  von  Europa  und  Asien  verbrei«- 
tel;  die  nördlichsten  Fundorte  Uberschreiten  60®  n.  B.  (Norwegen, 
Schweden),  südwestlich  geht  er  bis  Andalusien,  östlich  bis  zur  Mon- 
golei und  zum  Himalayn.  Die  Polargriinze  in  Deutschland  (zwischen 
.*iO  und  51®  n.  R. )  ist  also  keine  absolute  sondern  nur  eine  Tnter- 
brechung  des  Verbreitungsbezirks :  der  Falter  Ubersprinizl  Nord- 
deutschland um  orst  in  Schweden  wieder  zu  erscheinen.  Den)  deut- 
schen und  eun  jniiMhen  Nordwesten  (Britannien,  llollaud,  Belgien, 
NcrdfrankreRlij  fehlt  er  durchaus ,  nicht  nur  in  der  Lbene,  sondern 
auch  im  Gebiree. 

(Nnch  uaverburglen  Nachrichten  soll  Ap.  inPreasscn  u.  b.  londern  in  Schles- 
wig gef.  sein).  Schlesien  (nur  b.  Freiburg,  aro  Fürslensteiu  —  jetzt  fast  ausge- 
rottet — ,  im  Sehlesierthal  b.  ChsrTottenbrunn,  alle  Jahre  aeUner  werdend,  n.  im 
Rabaaaehirge  b.  Uebra  gef.,  A.).  B.  Kobtana  u.  auf  den  Mocelbergan  b.  Alken 
u.  Oberfell,  B  ich  u  Wagner  ;  angeblich  auch  b.  Kochern  u  Trurhach ,  v.  Hym- 
men.  KIsass  (noch  ni»"  in  if^n  Viv^-ovon  eef.,  wohl  nbcr  itn  SuikIl-ou,  dem  durch 
rtio  bis  500"'  hohen  VerzNNCiminpcn  dt^s  niedprri  Jura*;  lirfiocKlcii  '^(KÜichslen 
Theile  des  Elsasses).  Baden  {im  südlichen)  Thcilo  des  Schwarzwaldcs  (h.  Schil- 
tacb»  Horobarg,  Im  Blslbale;  im  Hdltenlbaie ,  betondera  aa  der  Falkensteig. 
8  hfg. i  Freiburg,  Badenweiler,  llohentwiel)  Am  Henberg,  bis  SIgmaringanp 
LOflingan,  am  Hohenslofretn ,  AolA  v.  SchreckensMm,  Wttrtamberg  (auf  dar  gan- 
ten Rauhen  Alp).  Berneck  b.  Baireuth,  E.  Nlirnberg  u  Pappenhcim  a  d.  Alt- 
miih!,  Bösel.  An  dpr  Wulzburg,  siidfistlich  v.  Günzenhausen;,  Dööufr.  Neuhiir!? 
u.  Sulzb.'ich,  Schk.  iU<^ensburg,  ganz  gem.  nliorall,  wo  Seduin  album  an  den 
Bergen  wücbsl.  liöhmen  (b.  Rcicbenbcrg  in  grosser  Anzahl  gef.).  Wien  (b.  Möü» 
llng  u.  Baden,  bia  tn  die  A. ,  wo  er  bia  mo'  ateigt ,  aber  auch  im  Tbata  Olagt, 
Ud. ;  in  daa  ThViam  um  den  Schneabarg  htl|.,  Jf.).  Oberif streich  (in  den  Ge- 
birgsgegenden u.  A  ,  Steier,  Soboberslein  u.  s.  w.).  Salzburg,  Salzach-  u.  .Müll- 
thal, N.  Ileiligtfnblut  u,  Dollaoh,  io  SiOO-4700'  Uttbe,  n.  sit.,  Sp.  Krain.  Am 
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Preüiel,  Hornig.  In  ganz  Tirol ,  v.  S500— 4000',  St.  \  Innsbruck,  am  Berg  Isel, 
io  tooo'  Htthe,  n.  slL ;  in  Pusterlbale  hier  u.  di ;  im  Biwciitliala,  betoodert  b. 
Alswaog  hlis.  (b.  Venn  Mhen  wir,  bis  zu  to««'  Mtffaei  kein  Bxeni^Ier).  fijp. 

Schweiz  (in  der  ganzen  Jurakette  u.  der  montanen  u.  subalpinen  Region  der  A. 
Dem  Urgebirce  scheint  der  Falter  zu  Tcblen  u.  kommt  in  di*r  Molasseforniation 
nur  an  einzelnen  Locatilliten  u.  mehr  sporadisch  vor.  Wo  er  sich  findet,  ist  er 
geseliscbafthch.  iNicdrigsIcr  Fundort :  Fu<4  des  Thannbergs  b.  Sololburn,  1600', 
htfchster;  Rothhom  b.  Brienz,  5300',  MD*  Auf  dem  LSgerberge  b.  Zürich,  Jure- 
k«ll(,  bfg.,  Brmi\  in  Glaraa  bis  4000',  Bwr.  Wir  fanden  Ap.  am  Uefsten  b.  Al- 
torf: S  Bi.  in  4600'  HOhe,  am  hflchKlen  b.  Ufirren:  bis  680<f  noeh  bfe.;  einige 
Exx.  auch  b.  Andermatl  im  Ursernihalc,  4600'  hoch,  Sp.). 

Skan<linovten  'nur  in  bergigen  ii.  liÜ!:oIij;en  Waldgegenden,  doch  in  allen 
südlichen  u.  iiiilllcrri  Lfindschafteii  Scliwr-ih^iis  n.  NorwcR<»ns.  wenn  auch  sIt. 
Im  eigcntiicheu  LH|>piand  isl  er  wuiil  utcht,  Jucb  kennt  mau  seiao  nordlichste 
GrttDze  noeh  aichl.  Im  nördlichen  Weslnuinland^ndet  er  sich  slellenweise ;  in 
Wermland  b.  Lesjtffors).  Woigagebiel  (n.  »lt.  In  Sieppea  n.  Wildern  der  Prov. 
Kasan,  besonders  in  hügeligen,  sandigen  KicferwiilJcrn  ;  s.  hrg.  aber  in  den  hü- 
pplL'Od  Stcppnn  der  Uralvorber;.'?,  b.  Taiial\k,  MüLMiitiioi,  Obcr-fralsk  u.  s.  %v.). 
Fehlt  durclians  nlhMi  l'mvv.  Neurusslands ,  kommt  nht^v  im  Kiew  schon  u.  nach 
lUdn.  auf  doii  knukusischen  A.  vor,  wo  indess  weder  Kitidoruiaiio  noch  ich  ihn 
bemerlit  haben,  Ndm.  Kaukasus.  Nach  M.  Wagner  am  Kasbek,  in  8000-0000' 
Hobe,  K.  Siebenbargen.  B.  Wailien,  Oedeoburg  u.  in  den  Karpathen,  infcsr. 
DOp.  des  Doubs  (gem.  b.  Pontarlier  u.  besonders  b.  Mortean ,  xoweilen  aoch  b, 
Besanrnn,  alter  s  sIt ).  Auvergne,  auf  allen  Bergen,  wie  es  scheint,  auch  denen  v. 
mittler  Höhe,  doch  went;-;cr  liL-.  als  auf  den  A  u  Pyrenäen,  Bell.  Cevennen,  D. 
Auf  den  Berj^en  um  Digne  G39'"  u.  s.  w.  n.  sU.,  üonzel.  Ostpyrentten,  v.  Äi«- 
senweUer.  Gavarnie,  auf  allen  grossen  bematletcn  Plateaus  der  mittlem  Regio- 
nen, zuweilen  bis  nahe  b.  Lux  hinabsteigend,  P.  Auf  allen  A.  Savoyens,  i,  Pte- 
monls,  I,  u.  Ligttriens,  1  Auf  dem  Pralo  florito  b.  Lucca,  In  etwa  4000*  HOhe 
hfg.,  Sp.  Auf  dem  Gipfel  des  Gran  Sasso  u.  der  Majella  hfg.,  C.  Türkei,  Led.  — 
In  niedrigen  Gegenden  am  Irtysch,  E.  (nach  Pallas).  Aiirdem  Altai,  in  der  Var. 
Sihiricu5.  Bei  frkutsk  ti.  in  der  Mongolei,  Ndm,  Osungarei,  K.  Auf  den  tokater 
Alpen.  Im  ilimalaya,  Lacordaire, 

Innerhalb  des  Gebiets  nur  auf  den  Alpen  heimisch,  zwar  über 
dns  ganze  Gebirge  verbreitet  (Savoyeu  —  Sohneeberc;) ,  .iber  in*viel 
geringerer  Uichligkeil  und  llUuiigkeit  als  A])uI1ü,  nur  an  besliniinten 
Localitüteii  und  hüber  als  dieser ,  so  dass  seine  un lere  Grenze  faai 
mil  der  obern  der  verwandten  Art  zusammeofillll  (4500—7500'}. 

Auster  den  Alpen  bewohnt  Delius  die  Gebirge  Asiens,  vom  Kau- 
kasus und  Ural  bis  nach  Kamtschatka ;  angeblich  auch  den  franstfsi- 
sehen  Jura  und  (nach  Cosla's  untuverlUssiger  Autorittfl)  Caiabrien. 

Auf  dem  Schneeberge,  T.  Auf  den  höchsten  A.  OberOslreichs  (Alpe  am  Vi» 
cekegel  des  Tynaengebirgea  b.  Ablenau),  doeh  sIt.  Auf  dem  raoriser  Tauero,  N. 
Heiligenblut,  besonders  in  den. Leitern,  doch  aueh  an  der  btfsen  Platte  u.  dem 
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nradelMlMrteiilMdi.  nicht  unter  SOOa'  Slaud.,  S.  Lieaxvr  Alpe  in  Tirol,  6fM\ 
n.  gem.,  St,  Sebweis  (in  der  sabal^nen  u.  alpinen  Region  der  A.,  «n  gens  an- 
dern LoMKIHteo  ai«  Apollo:  auf  hohen  sterilen  Bergpissen»  setbst  am  Rande 

der  Gletscher,  besonders  gern  an  den  ouspetrocknelen  Betten  wilder  Borgwas- 
»er;  im  berner  Ober! nrule.  an  mehrern  Slellen  zwi«sclieii  '»500  u.  7500',  im  En- 
gadin  in  gleif  her  Höhe,  MD  Vorzüglich  auf  dem  Col  do  Balinc  zwischen  Cba- 
mouny  u.  Wallis,  aber  auch  im  Wallis  selbst  u.  iu  Graubündeii,  Msn.  In  Glarus 
von  der  unlem  Alpeuregion  bis  zu  S999'  Hdhe:  im  Winitel  im  Kranchthtl,  b. 
Riemlen ,  auf  der  Tscblrigelalp  u.  s.  w.,  Bter,  Wir  fenden  den  Faller  auf  dem 
Qemmipasse»  besonders  anf  der  SpitalmatI,  5845',  auf  TrUmmerlagem  der  BXehe 
Q.  in  deren  Nähe,  dann  beim  Gnslbause  Scbwarenbacfa,  6857',  an  steilen  Ab- 
banden über  dem  kleinen  See  unterhalb  de?;  Giislhauscs,  —  an  beiden  Stellen  in 
niclil  i^rnsscr  Zahl,  Sp.  Nach  T.  soll  er  auch  b.  Ncufchatel  vorkommen  [MD.  er- 
klärt diene  Angabe  für  jedenfalls  irrig  u.  sagt,  der  Faller  fehle  dem  Jura  gaaz  — 
nach  Bruand  soll  er  aber  aucM).  Pontarlier  gef.  sein,  s.  nachstehend]). 

Dtfp.  des  Doubs  («a  4U  prt»  ptusintn  foti  for  num  omi  Mr,  Scofftt  sur  le  Lar- 
numi,  prif  PwmrlUr  —  le  Larmont  nt  h  haut,  de  I  «—1 900"«,  Bruand  i.  1.) .  D^p. 
der  Niederalpen  (b.  Lärche,  47t5'",  Dönsel,  i^avoyen,  e,  ii  Pieraonl,  I,  an  Bä- 
chen ti  Wil(l\\ns-ern  'torrenli  lii-r  A.  ('.ilalirien  ,  naiie  der  Buchent-Tfinze  C.  [i] 
—  Die  \  ar.  Smifitlieu';  nn  tb-r  Wakifiran/e  in  di-n  ulbinskischen  \.  (ie<  Miai. 
Nach  (lern  iHTliner  Museum  int  Ural  u.  in  KHiut^chatka  ;  iJ^unt^arci,  A  Kauka- 
sica  (mehrere  Eix.  auf  dem  Gebirge  v.  Adsbara,  oberhalb  der  Ucgiou  des  Rho- 
dodendron cancasicom,  JVdm.). 

3.  JHaemosyne  Li.  / i  { {ih) ^Z. 

Zerstreut  io  den  ber^gcj^endcn  des  Goliiots,  nürdlicli  bis  zum 
Han  und  RtesoDgebiige;  im  Tieflande  nirgends  als  in  Preussen. 
SttdJieh  von  52*  n.  B.  ist  der  Falter  ein  entsobiedener  Gebirgsl)«- 
wohaer,  am  bliufigsten  in  der  montanen  Region,  docb  bis  in  die  col- 
Hne  hinab  und  bis  in  die  subalpine  hinauf  verbreitet.  Die  Alpen  be- 
silsen  den  Falter  zwar  in  ihrer  ganzen  Au.sdehnung ,  doch  kommt  er 
auch  hier«  wie  Uberall,  nur  stellenweise  vor;  im  westlichen  Alpen- 
flUgel  viel  spärlicher,  als  im  dstlicben. 

Er  findet  sich  in  einorn  grossen  Thoilc  von  Europa  und  im  an- 
gKlnzcnden  Asien:  nördlich  bis  Finnland,  sUdwesUich  bis  zu  den 
Pyren.len,  sUdöstiirh  bis  zum  Kaspisee  und  Kleinasien.  Dem  deut- 
schen und  ouropüisohcn  Nordwesten  scheint  er  zu  manc^etn:  wir  ken- 
nen keinen  Fundort  jotiscit  einer  von  der  In??el  SeHnnd  zum  Voiifls- 
berge  un>l  von  hier  weil*  r  zur  Auvpriine  et'zoücne  Linie.  Aufl*aiiend 
ist  es,  dass  Mnefnosviic  iiirlit  itlleirj  in  .Nordrurop.i  sondern  ntich  im 
SihlosSen  Welllhcils,  im  sudliehcn  Hus.sl.md,  ia  »ler  [Jit  nc  wohnt, 
\\.ihn'iid  sie  doch  im  weslliclicn  Kuropa  (wie  in  DeuUcUlandj  in  enl- 
spreehenden  Breiten  ausschliesslich  Bergfallej  ist. 

PreuüSen  (Mcmel,  Labiau,  Elbim?.  DanziuV  Harz  ;unweil  Slnlberj,  Ha<;sel- 
bcrg,  ülunkcnburg  n.  slt.,  £. ;  b.  Ballenstcdl  mehrere  Lu  ,  Ahrens  im  Naturf.; 
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am  filkeiMl«iii  ha  Selkalhtle,  einsalD^  SufMan;  h,  AloiitUd  «if  Wiasoa, 
sein,  Zbidum;  b.  Walkenried  mebriacb,  Ibin. ;  auf  dem  Laogeiiliabe  b.  der 

Resstmppe,  Bfauef;.  Schlesien  (im  Gebirgslaude  ,  besonders  im  Euleugebirgo, 
Dar.  ;  im  Zeisgrunde  u.  auf  dem  Satlclwalde,  der  Nordgrtinze,  A.;  Glatz,  s.  Sit., 
iNVpofff;  auf  der  Sonnotiknppc ,  h.  Silbcrbcr?;  auf  der  Bischofsl(oppe  u.  a. 
Piink(ei)  des  Gesenkej»;  Uocliebeiieii  dos  Vü^elsbergs ,  z.  B.  am  Taufstein 
•  fJ300  ;,  K.  In  eiuzeinen  Tiieilen  der  Rauhen  Alp  (Hohenurach,  hfg.,  Sigmarin- 
gen, »lt.  j,  Retttti,  Tübingen.  D4JluneQ,  n.  hfg-,  an  buschigen  Hügeln ,  s.  B.  b. 
K0Aigsaal  (b.  Prag).  Brünn,  am  faäuflgslen  anf  v.  Bergen  umgebenen  Waldwie- 
aen;  die  Raupe  nur  im  Gebirge,  auf  den  Bcr<:en  selbst.  Wien  (auf  dem  Her- 
tnannskogel ,  3  Stunden  v.  Wien  ,  u.  auf  dem  Schneeberge  b.  der  Krummbach- 
hutle,  dem  Sau};rnben  u.  s.  w.,  .V. ;  .Modling  u., Baden  bis  in  die  A.,  wo  sie  bis 
5000' gleist,  aber  auch  im  Thalc  niPLt,  Led  ).  Oboro^^trcich  fauf  dem  Schober- 
stein, 4ÖU0  ,  in  gi'usser  Vlen^o  ,  b.  fcütslein,  auf  der  GradenuJpe  u.  um  Sleici). 
B.  SaUbnrg  u.  im  Mölllhal  (KfimUien),  n.  slL,  N,  Krain.  Tirol  (im  PusleHhal, 
Samlhal  a.  auf  der  seisser  Alp,  SOOa— SOOO'  hoch,  St.).  Schweix  (nii)$ends  im 
Flacblaode,  auch  nicht  im  Jura,  nur  in  wenigen  feuchten  Alpenthälern ;  Cha- 
mouny,  u.  noch  hfger  im  L'ibacblbale  b.  Mcirio>:en,  2300'  hoch,  MD.;  in  Bünden 
auf  niederu  Bercwit-^^ett,  im  Surenenihai  hinler  Engeltierg,  im  Gonlelboden  nahe 
beim  Anfnu'.'  «lor  lin.^^sllt.'n.ilp,  Msn.]. 

In  Skaiiditiavieu  einer  der  seltensten  Faiter ,  nur  hier  und  da  auf  hocbgelo« 
genen  Wiesen  iu  bergigen  u.  hügeligen  Waldgegenden  des  afidlicfatten  Schwe- 
dens (in  Schonen,  b.  Land  n.  s.  w.8.stt.,  in  Blekiogen  stellenweise  xiemlicb  lahl- 
reich).  Hirschholm  auf  Seeland,  besonders  auf  UimbaerstrHuchern,  Bai»,  Fioii- 
land,  gem.,  E.  Petersburg.  Lievland?  Wolgagebiet  "it\  Wüldern  u  Stoppender 
ProvT.  Kasan.  Or.,  Simb.,  Sar.  bis  zur  untern  Wolga,  allenthalben  hfg.  u.  gem.). 
In  den  Steppcnjrfgendcn  um  Odessa,  Ekatei iiio>I;i\v  u.  in  Bessarabien,  Ndm. 
[der  2  Arten  verumthet  u.  bemerkt,  die  küuk:isischcn  $  hätten  gelbgofleckle 
Hinterleiber;.  Am  Kuban  n.  SeleoUchul^  hfg.,  Kol. ;  nach  Men.  in  4000— 60oa' 
lii^be,  JT.  Siebeobttrgen.  oren,  in  BergwHldem.  In  der  Auveivie,  s.  alt.,  JsH. 
Nach  da  Villen  auf  einem  Bei^gipfel  der  Cevennen,  S,  Auf  dem  Hateau  der 
Doorbea  (Niederalpen) ,  etwa  10 00"*  hoch,  Ae/i.  Gavarnie  (Hochpyrenken)  auf 
Wiesen  am  spanischen  Abhanpe.  In  etwii  2200'"  Höhe,  zu  Tausenden.  P.  Veltlin, 
M*n.  SavöNcii,  3,  i'iemoiit,  i,  u.  Li^uneu,  3,  Wiesen  ii  WahU-r  allt-r  A.  Auf 
dem  ueapplitanisciicn  Gebirge,  vom  Gran  äasi»o  bis  zum  Asprouiuale,  C. —  Auia- 
aia,  auf  hohen  Bergw  lesen,  &lt.  [Am  AtUi  fliegt  Slubendorfßi  M6d.,  welche  jelzl 
¥.  Ud.  u.  HS.  als  eigene  Art  balrachlet  wird.] 


VIII.  Ilespeiiüae  Leach. 
1.  Hesperia  Latr. 

Im  .sfliJiicheu  und  miltiern  Thfüc  des  fieltiels  f;isl  lll>ernH  ,  nuf 
grasrrirhcn.  itchten  Stellen  der  (Jcliülze  bis  in  die  licrgn 'jinn  hin.mf 
veibreitct.   Der  Dördlich&tc  FuiKlorl  ia\  ildODOver;  östlich  von  hier 


Dlgitlzed  by  Google 


284 


1.  Rbopatoe«ra. 


wurde  der  Falter  nirgends  im  Norden  einer  von  Neubaldenslei>en 
nach  Breslau  gezogenen  Linie  beobachtet. 

Er  bewohnt  Überhaupt  Europa,  besonders  Uitteleuropa,  und  Si- 
birien: nördlich  bis  Finnland,  südlich  bis  Pieroont,  westlich  bis 
England,  östlich  bis  zum  Altai  und  Kaukasus.  Die  PolargrUnze 
scheint  zwischen  Finnland  und  England  einen  tiefen  concaven  Schei- 
tel zu  haben,  da  Paniscus  nicht  nur  in  ilor  norddeutsclK  n  Rhene, 
sondern  mich  in  Skandinavien ,  Danemark  und  l!nll;iiul  verrnisst 
wird.  Die  Aequalori.ili:riinze  entspricht  etwa  dem  iü^'n.  ü.  (Piemont 
—  Sieben  btlrgen  —  Kaukasus). 

Dessau,  in  fenchlen  Auepgc;:end(^n  n  sU.  Neuhaldensl«ben.  Hiinnover. 
Brauuschweij:.  ubeiiill  ii.  .slt  Harz,  Rautl  u.  Vovl>er£'o  Ro<$sla,  Sihri'tbcr.  üol- 
lingon.  Walilcck,  verbruiiel,  doch  D^r  stellen wei^e,  sowohl  auf  I  honsctiiefer- 
ftls  Saiid- u.  Kalkboden.  Kurheis«n.  Mtthlbauscn,  gem.  in  Wäldern.  Erfurt. 
Weimar.  Jena,  bfg.  Otlerland,  zahlretch.  Leiptig,  n.  all.  Görlitz,  slt.  Schlesien 
(Im  glatzer  Gebirge,  b.  Fttrstenslein,  am  Zoblen  u.  in  der  Ebene,  b.  Brieg,  Uber- 
all ziemlich  hfg,  A.).  Münster.  Barmen.  Aachen,  hfg.  Trier,  n.  hfg.  Luxemburg 
u.  Grevenmachorn,  «nf  feuchten  Stellen  u.  mora«Jti}-'»'n  WiiMIichtungcn.  Giessen, 
Welleran,  GL  Frankrurt  a.  M.,  uh(M;ill  «miizpIii  im  Waldgobiele.  Nassau  (Weil- 
thal,  Schlangenbad,  nordöstlicher  iauuus;.  Bingen.  Maiüi,  s\l.,  Druhm.  Hep- 
penheim, Gl  Pbix.  BIsess,  in  lichten  Waldangen  der  Ebene  u.  Berge.  Baden, 
verbreitet  (Heldelberg — Konstanz),  in  den  Schwarzwaldthslern  u.  aof  der  Höbe 
fehlend.  Wttrteiuberg,  verbreitet.  B.  UiTenheim  u.  in  andern  Gegenden  Fran- 
kens, n.  bfg.,  E.  Rojzonsburg,  I85i  zum  erstenmal,  b.  Etterzhauscn  u.  beim 
SchiH/felsen.  pef.  Augsburg,  in  I,auhwaldnn;^en  Rohmen  (b.  Bürglilz,  n.  hfü 
Wien,  im  l*rater  u.  in  Gcl)irs^th.ilern.  Oberoslreich.  iibernll.  .'Jnlzbtiri:.  Ki.iin. 
Tirol  (b  Bolzeo,  Caütebult,  im  Sarnlhal,  St]-  i>ch\veiz  (im  bemiüchen  Miltet- 
lande,  snmal  b.  Bnrgdorf,  gem.;  im  Jura,  anf  dem  N^selboden  am  Weissenstein, 
b.  Allen  im  C.  Waadt,  MD.  In  Glaros  auch  In  der  Bergregien,  ÜMr). 

(Ib  Skandinavien  noch  n.  gef.,  IVaUea^ren.)  Finnland,  ML  (der  auch  Süd' 
Schweden  ancibr  Petersburg.  I.ievinnd.  Wnipngeliiet  (n.  slt.  auf  etwas  feuchten 
Stellen  in  der  Prov.  Kasan,  den  Uralvorbergen,  b.  Sorglewsk,  Saratow,  Saropta). 
Krnika<!tT<? ,  Sdm  Siebenbiircren  Ofen,  in  f<M».'litea  Waldungen  der  Ebene,  slt. 
Hnlannieii  ^sehr  local,  wo  er  vorkommt  nu"i>t  hfg. ;  in  Northamptonshire,  Hun- 
tingdonshire,  Uneolnsliire).  Belgien.  Paris.  D6p.  des  Doubs.  Döp.  des  Puy-de- 
D^me  (in  den  Niederungen  v.  Chaadefour).  Sfidfranlcreich,  0.  Savoyen,  I,  n. 
Plemonl,  4  (Wald  v.  Mandriä  u.  Stupinigi,  hfg.  im  Thal  v.  Pesic ;  Simplen,  Che- 
mouny).  -  Altai. 

Z.  Sllvitts  ÜTffoeA.  4- 

Nur  im  nordöstlichen  Theile  des  Geliirts,  wo.slliih  his  Braun- 
schwcii^,  südlich  Ins  Nieder.sclilejsien  (wcj^on  der  Angaheu  .Münster 
und  Auiüneburg  s.  u.);  an  wenigen,  beschränkten  Loc.ditüleu ,  auf 
liebteD,  etwas  feuchteii  Stellen  der  Laubwalder. 

Der  Verbrettungsbesirk  umfasst  Osteuropa  und  Sibirien.  Die 
ntfrdlichsteD  Fundorte  liegen  in  Norwegen  und  Finntand ,  die  sttd- 
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lichslen  in  Pieniont  (s.  jedoch  niiton)  und  Siebenbürgen.  Sollte  der 
Falter  nicht  iu  Piemont  vorkommen,  so  wUrde  nicht  nur  die  Wesl- 
grilnze  (  Norwegen  —  Suiz  —  Kim  ) ,  sondern  auch  die  Aeqiiatorial- 
griinze  des  Are.ds  Deutschland  durchschneiden  (Elm  —  Leubusch  — 

Siebenbürgen; . 

Proussen  (Danzi;; ,  im  I.aiihwohie  b.  Pclloiiken  ziemlich  zahlreich;  Insler- 
burg,  aucilleld,  Thorn).  Mecklenburg  (2mal  b.  Sülz  gef.,  S.).  De&sau  h  Göll 
meoglin  im  Zerbstischan) .  B.  Heimstedl  u.  auf  demEImo,  an  schaiiigen  u.  feuch- 
ten Stellen  im  LaubboUe,  seltner  auf  Wiesen,  JMk.  Auf  dem  Eine,  anf  kleine 
nugpIttUe  besdirünkt,  suweileo  n.  all.,  Bkkler.  Schlesien  (im  leubtiseber  Stadl- 
walde Imal  gef.,  A  ,  Dör.).  MüDsler  [?in  Hötte's  Yen.  steht  Sylvius  wahrscbeio- 
li(  h  statt  Sylvanus,  da  letzteror  fchll'.  0I)erhes5cn:  l  ein  Freund  sandle  mir  ibn 
zu,  mit  (ier  NnchricH,  dass  er  b.  Amöneburg.'  würf  rrf  f  Avorden«,  O.  L.  [?\vo<ier 
Gl.,  noch  ein  anderer  neuerer  Faunist  erwübul  eines  Vorkomoiens  in  dieser 
Gegendj. 

Von  Bohemen  b.  Howe  in  Norwegen  gef. ,  ITallni^rvii.  ^  Sfldaebweden  n. 
Finnland,  ZeU,  Petersburg.  Lievland.  Woigngebiet  (auf  etwas  feoebten  Oma- 
plfltaeo  der  Wülder,  in  der  Prov.  Kasan  n.  den  Vorheizen  des  Urals.  sIt.,  z.  B.  b. 
Kaipown,  35  Werst  v.  Kasan,  w.  am  Fliissr  Ik  in  der  Prov.  Or.).  Siebenbürgen. 
Piciuoni  (in  moutibus  Fencstrellae  rara,  ii»Pru»Mr  \  v.  Giuliani  nicht  erwihnt). 
—  Altai. 

3.  Steropes  H^.V.  ^^ii, 

Zer&lreul  im  nördlichen  Tieflande,  la'.soudt  i  b  in  den  Oslseepro- 
vinzen,  bei  Wien  und  im  Tessiu  (ob  wirklich  auch  bei  MUhlhausen 
und  Gern?)  vorkommend  —  im  Norden  auf  sumpfigen  Wiesen,  im 
Sieden  an  Bergabhängen  ^  doch  auch  hier  wohl  kaum  oberhalb  der 
oollinen  Region. 

DerFaTler  isl  Uber  Mitteleuropa  und  das  angrUnzende  Asien  ver- 
brettet: ntfrdlich  bis  Lievland,  stldlich  bis  sum  Po  und  der  OstkUste 
des  schwarzen  Meeres ,  westlich  bis  Paris,  östlich  bis  zum  Altai.  In 
Westeuropa  tritt  er  nur  sporadisch  auf,  nach  Osten  wird  or  häufiger, 
besonders  an  der  Wolga.  Der  Mangel  iti  Skandinavien ,  England 
u.  s.  w.  scheint  eine  Mordnordwestgränze  anzudeuten  (Lievland— 
Lüneburg  — Paris  ¥). 

Preussen  (laslerbui^,  Königsberg;  nach  v.  Siebold  b.  Rastonburg  s.hfg.}. 

Pommern,  an  mehrern  Orlen,  am  häufigsten  am  Anfange  des  gnagelander  Moors 
h  Slcpenilz  Mecklenburg  (Friet^land,  Unger ,  Schwerin,  Parchim'  f  .iineburg. 
Bertin,  auf  I  orfwiesen.  Honnovcr,  <mal.  Bratinschweig,  sll.,  iu  einem  sumpfi- 
gen Erlgehölze  v.  Zinckon  gef.  TretTurl  an  der  VVerra,  auf  feuchten  Waldwiesen, 
MöUer.  Leipzig,  imal  gef.,  0.  (Gruner  fand  den  Falter  nicbl).  Um  Gern  (Berch- 
tesgaden?] ,  Sit.,  Schk,  in  der  iteltenischen  Schweiz,  unterhalb  Bironico  u.  an 
der  Südseite  des  Monte  Cenere,  am  Wege,  Jffii. 

Lievland.   Wolgagcbiet  (auf  Feldern  u.  VValdwiesen  bfg.,  z.  B.  b.  Kasan,  in 
Bascbkirien,  b.  Sergiewsk,  Saratow,  Sarepte).  B.  Ekalerinoslaw  u.  im  Kauka- 
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tnM,  Nim.  Ofen,  In  ThBlwaldoogeo.  P«ris  (im  Walde  v.  Bondy,  bfger  ift  dem  v. 
Stfnart,  an  siuDpfigDo  Stellen,  Omu).  Pienont  (Wilder  v.  Ilandria  u.  Stupi- 
nigi.  8).  Manlua,  h^.  -  Altai.  B.  Bedat-Kaia  in  Mine;reUen  hfg.,  Ndoi. 

•  4.  Comma  JL,  0.  4—4. 

Ueberau  gemein  auf  Grasplätzen ,  Wald-  und  Bergwiesen,  von 
der  Tiefebene  bis  sur  obem  Grflnze  der  alpinen  Region. 

Ueberbaupl  in  fast  gans  Europa ,  Westasien  und  Nordamerika 
dies-  und  jenseit  der  Felsengebirge,  also  wohl  rings  um  die  ganze 
nördliche  Hemisphäre  verbreitet.  In  der  östlichen  Halbkugel  ist  der 
nördlichste  Fun  !  Ii  Finnmarken,  der  südlichste  Syrien ,  der  west- 
lichste Enghind,  der  ösilichstc  nm  Altai  (sehr  vvabrscbeintich  ist  der 
Falter  aber  bis  zur  Ostkttste  Asiens  verbreitet). 

Nur  In  dem  Vers.  v.  Barmen  fehlt  Comma  [wird  aber  auch  da  wobl  lu  finden 
sein].   In  der  Schweiz  flioi^t  sie  .illonlhalben,  vom  ticTstcn  Flactilandc  big  auf  die 
h^5chste^  AIpwoidfn  (7000').   Wir  fandL-ii  5»ie  auf  der  Gcmmi  in  6300'  H<}be, 
Auch  N.  fand  sie  in  OberkHrntheti  bis  auf  die  höchsten  A  biiiauf. 

In  ganz  Skandinavien  hfg. ,  bis  nach  Finnmariien  hinauf;  besonders  auf 
hochgelegenen  Wiesen  n.  Weiden.  Petersburg.  Lievland.  Wolgagebiet  (loBaaeh- 
kirien  u.  h.  Ssrepta,  n.  b%,).  Ueberau  Im  Gebiet  der  F.  lauricoH»ucaslca,  Ndlni. 
Kaukasien.  Siebenbürgen.  Ofen,  in  BergwSldern.  Brilennien  (nur  zerstreut,  wu 
sie  vorkommt  meist  hfg  ,  aucb  noch  in  Yorkshire).  Niederlande.  Belgien.  Paris, 
n^p.  des  Doub**.  D6p.  des  Puy-do-I)öme.  Savoyen,  i  ,  rietnonl  i  ,  u.  I.i?;u- 
rien,  ä;  Ebene  u.  Alpen.  Manhia.  Toscana  b  l'iornbino  an  der  Kiislc  Kmle 
April  gef,,  Sp.).  Corsica^Jtf.  Fuiigno,  Z.  Im  JSeapolitanischen,  C.  —  Altai.  Ama- 
sia.  Nacb  dem  berliner  Museum  in  Syrien,  K,  »  In  Ganada  u  den  nttrdlicben 
VeretniStaalen,  locordolr«.  B.  Washington  oder  Baldmore,  tflauel  \  I.  Callfor* 
nlen,  B.,  K, 

Sylvanus  JEl  0.  1—3. 

Fast  Ubernll  auf  Grasplätzen  der  GehtflzOi  besonders  an  etwas 
feuchten  Stellen,  bis  in  die  subalpine  Region  hinauf. 

ücberhaupt  ähnlich  wie  Comma  Uber  Europa,  Asien  und  Nord- 
nmerika  verbreitet,  nur  i^eht  Sylvanus  nicbi  80  weil  nördlich  (bis 
Finnland  und  Westnianlnnd). 

Nur  im  Vcrz  v  Münster  fehlt  Sylvanus  [».  b.  Silvms^  u.  b.  Brünn  wurde 
er  bis  jetzt  n.  gef.  Am  Ihirz  i<?t  der  Falter  fast  (iberall  hfg. ;  Fr.  fand  ihn  nuf  der 
Scblückennipe  in  Tirol.  In  der  Schweiz  ulieral!  bis  ,sooo',  nirgends  s.  bfg.,  MD. 
(der  S.  nicht  in  den  A.  fand).  Wir  tingen  ibii  aber  b.  Mürreu  im  berner  Ober- 
lande nooh  io  SOOO'  Höbe,  Sp. 

In  Süd-  u.  Mittelscbweden  o.  Im  sttdllchen  Norwegen  auf  Wiesen  o.  Weiden 
der  Waldg^nden  n.  slt.  (Schonen  bis  Westmanland  ;  In  Norwegen  b.  Chrisüa- 
nla  ,  Oeslerdalen  u  Gudbrandsdalcn).  Finnland,  Zelt.  Petersburg.  Lievhuul. 
Wolgagebiet  [hfg.  in  der  Prov.  Kasan  u.  den  Uralvorfaergen,  b.  Busuiuk,  Ser> 
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giflwsk  u.  8.  w.].  Ueberau  im  Gebiet  der  F.  taurico-caucaslca,  Ndm.  SioltenbOr- 
gen.  Ofen,  in  Dcrgwüldern.  Britannien  failgemcin  verbreitet  u.  meist  bfg  ,  auch 
b.  Edinburpi  Niederlande.  Belgien.  Paris.  Döp.  des  Doubs.  D^p  des  Ptiy-do- 
D6ine.  Savuyen,  i,  Pinmunt,  I,  u.  Ligurien,  2;  Ebene  u.  Alpen.  Muütua.  Tos- 
cana.  Coraica,  jtf.  Im  NcapolUaniaclien  C.  ÜMaiDa,  Z.  Salona,  MD.  —  Allai. 
Transkankasien  (Karabagh  Talyscb,  ITol.).  Nach  dem  berliner  Mnaeum  in 
Syrien»  IT.  Washington  oder  BalUinore,  Bktuel  L  t  Callfornien,  B, 

6«  Actaoon  OoiL     ?  1 . 

Zerstreut  durch  das  Gebiet,  dessen  nördliche  Küstenstriche  viel- 
leicht  schon  von  der  Polar^iinize  des  Verbreitungsbezirks  durch- 
schDitten  werden.  Die  nördlichsten  Fundorte  sind  Ludwigslust 
(53*20'}  und  Landsberg  a.  d.  Warthe.  Grossen  Provinzen  (Schle- 
sien, Schweiz)  mangelt  Actaeon  ausserdem  ganz.  Er  fliegt  an  krttu- 
terreicheni  sonnigen  Stellen  der  untern  Begion ,  hier  und  da  häufig, 
besonders  auf  Kalkboden. 

Er  ist  Uber  einen  Tbeil  von  Mitteleuropa  und  das  ganze  Mit- 
telmeergebiet verbreitet:  von  England  und  den  canarischen  In- 
seln im  Westen  bis  Amasia  und  Beirut  im  Osten.  Da  er  weder  in 
Skandinavien  noch  in  Russland  ( Uber  Petersburg  s.  u. )  gefunden 
wurde,  so  scheint  die  Polai^rdnze  Osteuropa  als  Nordost^änze  (Pom- 
mern—  Siebenburgen  —  Amasia?)  zu  durchschneiden. 

PommernY  (nach  Triepivc,  flcring  fand  dleArtnicbt).  Mecklenburg  (b.Lud- 
wigsliisl,  nach  einer  Angabc).  Landaberg  a.  d.  Warthe,  B.  Frankfurt  a.  d.  0. 

Dessau  (b.  Oranienbaum,  slt.  .  B.  Draunschweig  u.  am  Fallstein,  sll.  Harz,  in 
den  Vorbergen.  Göttinnen.  Waldeck  (b.  Rhoden  auf  Muschelkalk  ziendich  hf^., 
ebenso  b.  Wildungen,  slellcnwetse  ;  h.  ArAlsen»  nuf  Sandhoden,  slt  ^  Knrhes- 
sen.  Mühlhausen  (im  AllptMiieincMi  slt  ,  nur  b.  TiflTuil,  Waiiliieil,  iuii  Iboi'Ke  b. 
Heiligenstadl  u.  an  den  nuiditchen  .Abdachungen  der  Ilaart  iifgei  .;.  lirfurt.  Wei~ 
mar.  Jena,  hfg.  Oelerland,  »nach Thttringen lu«.  Leipzig,  alt.  Aachen,  alt. 
Trier,  ziemlich  hfg.  Frankfort  a.  M. ,  auf  einer  Stelle  dea  Stadtwatdea,  alt  Bei 
Wiesbaden  u.  im  mombacber  Walde,  alt,  Vigetius.  Elsass,  in  den  Vogesen,  alt. 
Heidelberg,  Karlsruhe  u.  Lahr,  slt.  Tübingen  a.  Reullingen,  sll.  Erlangen,  s. 
sU  ,  E.  Regensburg,  auf  den  tegernheimer  u.  sinzincer  Bergen,  n  slt.  Aucshur?, 
H.  Dühinen ,  slt  ^Kuchelbad  h.  Prap).  W^ien  ^b.  Modlins.  im  Priessnitzlhale, 
Led.).  Salzburg,  am  Fusse  des  lintersbcrgs  einzeln,  Sp.  Krma  (Costa  u.  Locardz 
b.  Wippach,  J/.). 

Peteraburg  [?dle  Angabe  ateht  ao  vereinzelt,  daes  wir  einen  Irrlbum  anndi- 
men  mtfcblen).  Siebenbfliien.  Britannien  (nnr  an  wenigen  Stellen  in  Donet-, 

Devon- u.  StalTordsliiro,  lii<  r  aber  hfg.).  Belgien  (Lültich,  Dutreux].  Nancy, 
Metz,  Dutreux.  n<*p  dos  Duulis  'Desanron,  PnntnrÜer,  «;  -M.).  Auvergne,  in 
waldigen  Thalern,  Beil.  ,  Uep  de  ruy-tle-Duiue,  an  dürren  Abhi«ngen  b  Thiers 
6.  hfg  ).  Nicderalpen  (am  Faille-feu  ziemlich  hfg.^  Bell.  Spanien  (b.  Volez-Ma- 
laga,  Standfuss].  Portugal,  0.  Piemönt.  3,  u.  Li^urien,  2  (\vesUicbe  A.).  Toi- 
cena,  Sp,  Menno,  Sfand/bat;  Syrakus,  Z.  Dalmatien,  bl||.,  T.  —  Klelnasl«! 
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1.  Rhopalocera. 


(Paten  u.  llakri,  Zr,  AniMi«}.  Cypmrn.  Beirat,  fal^.  —  Algerien  (am  Vfieh,  tmal 
f»t ).  Nach  dem  periaer  Hoaeuni  auf  den  canartocfaeo  Inseln,  K, 

7.  LioeolaO.  0. 

In  der  untern  Begion  fast  allenlbalben  im  Gebiet  auf  grasreichen 
Lichtungen,  Wiesen  und  Abhangen  mehr  oder  minder  häufig,  stel- 
lenweise bis  hoch  in  die  Bergregioti  hinauf  gehend. 

Sie  ist  über  Mitleleuropa ,  Sibirien  und  alle  MittelmeerkUsten 
▼erbreitet:  nördlich  bis  Petersburg  und  Schonen,  südlich  Ins  Alge- 
rien und  Syrien,  westöstlicb  von  Spanien  bis  /um  Altai ;  in  England 
fehlt  sie  (Ablenkung  der  Polargranze  gegen  Südwest:  Petersburg  — 
Schonen    Niederlande  ?) . 

Nur  den  Venu.  v.  Holttein  (b.  Hamburg  kommt  sie  an  mehrarn  Orten  vor), 

Erfurt,  Münster,  Giessen ,  Wehen  u.  Luxemburg»  naoli  der  ntthern  Umgebung  v. 
Frankfurts.  M.  (K.  fuhrt  nur  Oberurscl  im  Taunus  u.  Wiesbaden  als  Fundorte 
nfi  fehlt  IJneo!»  — -  also  besonders  in)  westlichen  Deiilsclilaud.  Selten  ist  sie 
1».  Wismar,  Braunschvveig  u.  a.  0.  in  Woldeck  sie  (b.  Bltoden]  auf  Muschel- 
kalk Lfg.,  auf  Sandboden  sll. ,  b.  Wildungen  scheint  sie  zu  fehlen.  Am  tiarz 
bewöbni  tie  die  Vorberge.  In  der  Scbw^  ist  ale  im  AUgemelnen  aeUner  ate 
Linea,  dofib  siellenwelfe  ebenen  big.,  u.  an  shnlicbtti  Orten  des  Flacb-  u.  Hü- 
gellandes zu  Hause,  wie  diese.  Wir  fanden  sie  in  den  Ä.  aucb  nur  in  der  untern 
Region  Salzburg,  4  500',  Heran,  SOOO'  ü.  d.  II.),  Sp. ;  Staad,  sab  sie  aber  noeb 
b.  Heiü^enblut  (4000'). 

Skandinavien  (an  einigen  Orten  in  .Schonen,  l).  Trolle  I.jungby  ziemlich  hfg  ). 
Petersburg.  Lievland.  Wolgagebiet,  an  gleichen  Orlen  wie  Linea,  h^.  Im  Ge- 
biet der  F.  laorice-eaueasica  tiberall,  N^.  Siebenbargen.  Ofen.  Niederiande. 
Bdgten  (LttUieh,  Dnlrmtos).  D^p.  des  Deobs.  IMp.  des  Puy^de-IMaie,  aaf  trook- 
Den  Stellen,  hfg.  Niederalpen  (ammUe-fBa,  ziemlich  hfg.).  Bell.  Granada  u. 
Malaga,  mehrfach,  Standfuss.  Savoyen,  Piemont,  Ligurien  u.  Sardinion,  je  2 ; 
Khene  u  Berge.  Im  Xnnpolitanischen  .  C  Syrakus,  Z.  —  Altai.  Ararat,  BS. 
Arnasia,  Tokat,  Diarbekir  u.  s.  w.  Nach  dem  l}erlioer  Uuseum  in  Syrien,  K.  — 
Algerien  (b.  Constantine  Smal  gef.). 

8.  LlDea  §y.  F.  (Thaumas  Hufn.)  0.  4—2. 

Ueberau  auf  Gras]»laticen  der  Gehöhe,  Wiesen  ,  an  Ramen 
u.  dgi.  ;  in  der  untorn  Rct;ion  meist  sehr  hauiig,  seltner  in  der 
Bergregiou,  doch  bis  zur  uijetn  Gr<1nze  derselben  hinaufgehend. 

Ueberhaupt  in  Mitteleuropa  uinl  in  allen  Küsten  des  Millel- 
meers:  nördlich  bis  Finnland,  südlich  bis  Algerien  und  Serien, 
westlich  bis  England  und  Spanien ,  östlich  bis  zum  Ural  und  Kau- 
kasus verbreitet. 

Linea  fehil  nirgends  in  der  Lbeue  und  den  IIug('lgei;cn[ion  des  Gebietü  u. 
wird  als  sll.  nur  au  wenigen  Orten  (Glogau,  Frunlifui't  a.  .M.;  angegeben.  Am 
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Hart  bewobnt  tie  die  Vorbarg«.  B.  Scbrelberhan,  »wie  ttberfaaapi  wohl  am 

schlesiscben  Hocbgebirga«  kommt  sie  nfohtfOr,  Standfuss.  Iti  der  SchNveiz  ist 
sie  in  den  untern  Regionen  aller  Formationen  ,  v  inoo—fsoo'  Hcilif*,  verbreitet, 
auf  den  A.  traf  sie  MO.  so  ^enig  aU  auf  den  Kämmen  des  Juras;  nach  Heer 
fliegt  sie  io  Glanis  auch  in  der  montanen  Region.  Wir  landen  sie  am  Uelli  b. 
Zificb  Iii  t700',  am  Beleben  im  Schwarzwalde  aber  noch  In  4000'  Höhe,  Sp. 

SkandlnaTion  (s.  sIt.,  in  Blekingen  u.  Schonen).  Finnland,  Zett.  Petersburg. 
Liovland.  Woli^gebiet»  ttberatl  hl^.  Im  Gebiet  der  F.  laarlGO-ceucaalea  überall. 
Kaukaslea.  Siebenbürgen.  Ofen.  Britannien  («llgemein  verbreitet,  bia  Schott- 
land).  Niederlande.  Belgien.  Paria.  Döp.  des  Doubs.  Döp.  des  Puy-de-D^me, 

überatI  hfg  Andalusien  'h  Ynnquera,  n.  sil.,  Ros  ).  Savoyen,  Piemont,  4,  u. 
Ligurien,  4;  Fhcne  u.  Berge.  Mantua.  Im  Neapolitanisclien,  C.  Türkei,  A/.  — 
Transkauliasien,  hol.  Kleinasien  (Fatara  u.  Uakri,  Z.;  Amasia,  Diarbekiru.  s.  w.). 
Nach  dem  berliner  Museum  in  Syrien,  K.  —  Algier  u.  Constantine. 

4 

L'eber  die  südliche  Halfle  und  die  Berg-  und  Hügellandschaften 
des  miltlern  Gebiets  verbreitet,  dem  nördlichen  Flachlande  fehlend. 
Der  Falter  erreicht  am  Harz  den  norcliichsten  Punkt  seiner  Polar— 
grenze  Uberhaupt ,  vvelclie  von  da.  iistlich  zum  Riesengebirge,  west- 
lich nach  Belgien  (Lutlich?)  zieht.  Auch  innerhalb  seines  Betirkt  isl 
er  nicht  Uberall,  doch  8telleikwdse,^an  sonnigen,  kriaterreichen  Loh- 
nen, besonders  auf  Kaililioden  ziemlich  hüufig.  In  den  Alpen  geht  er 
bis  in  die  Pichten region  (—5000')  hinauf* 

Er  wurde  bis  jetzt  nur  in  der  sttdiichem  Hälfte  von  Eurofia  — 
diesseit  der  angegebenen  Polai^granze  —  gefunden,  besonders  in 
Berggegenden  und  viel  allgemeiner  im  Südwesten  des  Welttheüs, 
als  im  Südosten.  Die  westlichsten  und  östlichsten  Endpunkte  seines 
Areals  sind  die  des  Welttbeils  {Andalusien — Kaukasus). 

Harz,  auf  den  Vorbergen.  Güttingen  (nach  Schreiber  an  der  Plesse  auf  MU' 
echalkelk).  Weldecfc  (b.  Rhoden  aufMaaobelkalk  n.  b.  Wildungen  anrTbonscblefer 
II. Granslein,  n.  bfg.) .  KurbMien.  Wlblhauten  (b.Kelbarinenberg  «•  Treffurt).  Sr- 
fnrt.  Weimar.  Jena,  n.  bfg.  Schlesien  (Zeiskengmnd  b.  Fürstenstein  imRiesenge*- 

birge;  Wartha  b.Glatz,  s.slt  ).  Neuwied,  i  Ex.,  Möschler  l.  I.  Trier,  im  matlheiser 
Walde,  hfg.  Luxon)bnrp.  n  hfg.  Obcriiessen  (1  mal  bCfnmberggof.).  Frankfurt a.M., 
an  i  Stellea,  einzeln  u,  «iparlich.  Wehen.  Wiesbaden,  hfgerim  mombacher  Walde. 
Bingen.  Elsass ,  in  Laubgehtilzen ,  ziemlich  slt.  Baden  (Manuheitu,  karlsruha. 
Freibnt^,  Konatanz  —  o.  bÜg.).  Begensburg,  ili  Angsburg,  B.  Böhmen,  alt. 
In  den  Gebingen  der  wtenw  Gegend  auf  aonaiflen  Ftllien.  Steler,  Weis  a.  a.  w., 
giemlich  sIt.  Salsburg.  Krain  (an  den  SUdabhtingen  des  Nanos  u.  Tschaun  b. 
Wippach,  M.).  Bolzen,  Sl.  Schweiz  (in  lichten  Holzschlligon  bis  38ü0'  hiasuf, 
steilen  weise  ziemlich  grm  ,  zimiai  im  Jura;  Burgdorf,  Meiringen,  Lausanne;  im 
Wallis,  um  Inden,  Karon.  Leuk  u.  Siders,  s.  hfg.;  seltner  in  der  nördlichen 
Sehweiz,  b.  Basel,  Schallbausen,  Zürich,  MD.   Wir  fingen  den  Falter  zwischen 

S  p  «  7  •  r ,  8climeUerliiig«raoiM.  19 


/ 

Digitized  by  Google 


GrindelwakI  u.  ZweUtttacbioea  im  Tbale,  aW  MuOk  b.  Mttrrai,  In 

MOhe,  Sp.}. 

Taurien,  Kaukasus,  iVdfti.  ßeli.'ipn  Paris.  I)*^p.  dos  Üouhs  fsit.  b.  Besanfon, 
^eiD.  iiu  Huchgebirge).  D6p.  des  i'ii^-de-üdnie,  an  dürren  AUiüngen;  Uyeres, 
gem.,  GuM.  Oignc,  ßeU.  Pyreoüen  (zwMchen  GMre  u.  GmrDi«,  tellist  bis  sa 
SO«— SOO*  oberbalb  Gavftnü«^  P.).  Andalnaieii  ((kaoid*  u.  AllMitriii.  StaHähM; 
Rooda,  Ltd.).  Savoyeo,  t,  Ptemonl,  Ligurleo,  n.  Svdiitien,  S,  an  wannen 
kräuterreicben  Stellen  der  Httgel,  Berge  u.  Alpen.  Rom,  4  tn'der  dürren 
Cainpegna,  Z. 

10.  £iicratei&  nrn  i-3. 

lunerbalb  des  Gebiets  nur  am  Sfldabhange  der  Alpen ,  in  Kraiii 
und  Tirol ,  gefunden ,  wo  der  Falter  bis  in  die  Nähe  der  Baumgranse 
hinaufsteigt. 

Er  ist  hier  an  der  PolargrUnxe  seines  Uber  Sttdeuropa  und  West- 
asien  —  von  Portugal  bis  zum  Allai  und  Syrien— ausgedehnten  Ver- 
brailungisbezirks.  Diese  PolargrUnxe  erreicht  im  Osten  (Altai,  Urnl) 
höhere  Breiten  als  im  Westen,  \^o  sie  die  Alpen  nicht  Uberschreitet 
(NordnordostgrUnzc  :  Saratow  —  Ofen  —  Meran  —  Spanien  ?). 

Die  Varietät  Orhifer  H.  ist  dip  östliche,  die  als  Stammart  an- 
genommene Esper'sche  Eucratc  die  westlicho  Form  der  Art:  im 
nordüstlichon  Thoilc  dos  Dislricts  fliegt,  wie  es  scheint  aussrliliess- 
lich  .  (V\c  prsfo.  im  süilwesilichcn- die  zweite  Varietät;  im  Südosten 
(Italien,  Oneul)  iiommen  beide  vor. 

(E.  =EucrolP,  0.  =  Orhifer^  Krain  feinipeExt.  v.  E.  b.  Cernilza  in  Her 
Gep;cnd  v.  Wippach,  M  \.  K  auf  dem  Kreuzjoch,  etwa  h  Stunden  Östlich  v.  Me- 
ran, zwischen  4006  u.  €000',  n.      gef.,  St. 

Wolgagebiel  (0.  s.  sU.  In  den  Tbilem  der  Umlvorberge  ü.  b.  Saratow).  In 
Taarien  Sleten  gef.»  MWm.  0.  b.  Ofeo,  anf  kablem  Stetngebirge.  B.  in  Spa- 
nien, BS.,  u.  Porlaglrt,  O,  Dieeelbe  in  Sardinien,  2  ,  an  krAuterreirhen  warmen 
Stellen  der  Ebene  ii.  der  Berge.  O.  in  Italien,  T.  Tesselloides  ife/".  [=  Orbi'er 
soc.  Led.]  in  Sicilioii,  HS.  O.  '\x\  Dalmolien  'T.^  u.  Mnreo  'DA.  —  0.  am  Allai. 
E.  b.  Brussa  (Z.),  Amasia  u.  Toliat.  Beide  Varr.  auf  Cypern  u.,  bfg.,  b.  Beirut. 

11.  Alveolos  Jf.  O.  4—4. 

m 

Auf  sonnigen  Stellen  der  Gehölze ,  Lichtungen ,  Bergabhange 
u.  8.  w.  ttberall  gemein ;  von  der  Tiefebene  bis  zur  obem  Grenze 
der  alpinen  Begion  hinauf. 

Ueberhaupt  in  fast  ganz  Europa  und  dem  angrenzenden  Asien : 
von  Lappland  bis  €ypern  und  von  England  bis  zum  Altai  verbreitet. 

nie  Var.  Taras  Bergsir.  kommt  wohl  ttberall ,  mehr 'oder  min- 
der selten,  unter  der  Stammart  vor. 

Nur  im  'lüneburger  Ven.  fehlt  die  AK  [webl  durch  ein  Veraeheo}.  Der  Fei- 
er hewobnl  auch  den  Oberhars.    In  der  Scbweii  iat  er  allenthelbea  gem. ,  v. 
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der  Ebene  bis  auf  die  KSmine  des  Juras,  u  relcbt  In  den  A.  bis  MV«*.  FT.  had 

ihn  auf  der  Schlückenalpe,  Sl.  auf  der  sarner  Alpe  in  Tirol,  bis  6000'.  Wir  fin- 
gen 1  frisches  ?  auf  rlpiii  Gipfel  des  i'al«rIierkoff'!s  m  6900',  ein  c/*  auf  <lrr  Gemmi 
in  5S00'  Höhe,  Sp.  —  Taras  kommt  vor:  b.  Berlin,  in  Waldeek  (zuweilen  n. 
Sit.),  im  Osterlandc,  b.  Krefeld,  Trier,  Glessen,  im  Elsass,  in  Baden  d.  a.  a  O. 

Slisndidftvieo  (gani  gem.  tii  den  elldllchen  n.  miUtero  Tbe»en  ganz  Skan- 
dioavient;  er  fleblntfrdtlch  mindestens  bts  Dalekarlieii).  tapplend,  MD.  (nach 
V.  Keitel  daselbst  gefongenen  Exx.).  Petorabarg.  Lievland.  WolgageUel  (hfg. 
in  den  Prow.  Kasan,  Simb.,  Or.  u.  Sar.  bis  Sarpa).  Taurlen,  Ndm.  Kaukasus. 
Siebenbürgen.  Ofen  c^^m.  Brilannien  {allgemein  verbreitet,  auch  noch  h.  Glas- 
pow  hft:.'.  Nietfctlaiule.  Belgien.  Paris.  Dop.  des  Doubs,  nehsl  Tarns,,  D6p.  des 
Puy-d('-t)öriie  ,  überall  hfg.,  Taras,  Sit.  Hyeres,  gem.,  G«W/.  .Savoyen,  4,  Pie- 
mont,  I ,  u.  Lijiurien,  i,  Ebene  u.  Berge.  Einige  Exx.  b.  Ajaccio,  M.  Puzzuoli, 
I  etwas  abweiehendes  Z.  SpatalQ.  MD.  Türke»,  M.  —  Atlai.  Anf  den  Beiden 
V.  Talyschgem.,  K.  (nach  U6n  ).  Bmssa,  Z.;  Ifermerfxa,  JTJI.:  Amasia 
Tokat.  Cypem. 

• 

12.  Carthanii  Mf.  ^4-8. 

Uel)er  die  südliche  Hälfte  und  die  nürdösliiclie  Kl>r'rin  des  Ge- 
biets vcrNreitol,  doch  auch  hier  nicht  übenill ,  mma\  einem  grossen 
Theile  der  Schweiz  fehlend;  ani  häufigsten  in  streich  und  den 
südlichen  AlpenthUlcrn.  Im  nordwestlichen  Deutscliland  wurde  der 
Falter  nirj^ends  mehr  jenseit  einer  von  Strelitz  nach  Luxemburg  ge- 
zogenen Linie  beoltachtet,  auch  nicht  am  W.ni,  bei  GülliDgen,  in 
Waldeck  und  Thüringen.  Er  bewoliut  trockene,  sonnige  Lichtungen 
und  BergabhUngc  der  beiden  uotern  Regionen. 

Er  ist  Uber  Europa  und  Westasien  vorbreitet:  nördlich  bis  Pe- 
tersburg: südwestlich  bis  zu  den  Pyrentfen,  östlich  bis  zur  SüdkOste 
des  schwanen  Heeres  und  zum  Altai.  Er  fehlt  in  Skandinavien  und 
im  nordwestlichsten  Europa ,  der  Zug  der  Polargrttnze  ist  demnach 
glBgiBU  Südwest  geneigt  (Petersburg— Strelitz — Belgien)* 

Prenaseo  (Dansig,  n.  gerade  sU.;  Tbom).  Pomroem  (b.  Jantow).  Neoslre- 

litz  Frankfurt  a.  d.  0.,  einzeln.  Berlin.  Dessau,  in  lichten  Laub  Waldungen,  sU. 
[als  TessflUini  oiifgcfuhrtj.  Nculialdensleben.  Kurhessen.  Dresden,  slt  ,  0.  Oher- 
lausitz  (Irnal  h  Lanhan'.  Schlesien  'Glofraii,  Klein-Silslerwilz  am  iSobteii,  sIt.). 
Trier,  ziemlich  hfg.  Luxemburg.  Im  IltiiLcrldnile,  um  Grünberg  u.  überhaupt  in 
Oberbessen.  Frankfurt  a.  M. ,  an  einer  Stelle  des  Sladtwalücs  u.  auf  der  Biber- 
hahe  hinter  Offenbad).  Monnbach  (b.  Mains),  auf  trockenen ,  sandigen  Siellett, 
Vigetiut.  Bingen.  Auf  der  Gans  b.  Kreasnacb,  Sp,  filsass.  Im  oiederrbeintocben 
D^p  ,  Bofih.  Raden,  slt.  (Durlach,  Freiburg,  Kenstanz).  B.  Stuttgart  einzeln^  h. 
Tiihinsen  ii.  ftcullingen  n  sil  Ri'^ciixlxira:,  n.  slt.  Au.s>>bur:^.  sIt  Döhnien, 
7i<'ndich  verlircitel.  W  ri-ii  uberall  in  Thaleiii  u  auf  Moigen.  Oberostieich,  auf 
Hergen  u.  Wiildwiebcit  i>.  slt.  Sulzburg.  Kraia  (um  Wippach  auf  BergabhUn- 
gen  hfg  ,  M.j.  Meran,  an  dürren,  kurz  bograslon  Abhängen  ziemllcb  hf^.,  Sp. 
Balten,  Sl.  Dttrcb's  gaoae  OberwalN»  in  aasnebmeader  Grosse  u.  9ch6nbel(; 
Jura  MD. 
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Pelmburg.  Lievland.  Wolgagebiel  [n.  sIl.  im  orenburgfschen  Bascbkirien, 
am  Ik  u.  an  der  Sakroara,  b.  Sergiewsk  u  in  den  steppen  «n  dor  untern  Wolga, 
b.  Sarepta  u  s.  w  j.  Odessa,  Tauiieti  u  s.  w.,  Ndm.  Kaukasus.  Siebenbürgen. 
Ofen,  gem.  UelKien.  Paris.  D6p.  des  Doubs,  aufwiesen  und  Weideo  dM  Oeliir- 
ge«.  Auvergae,  übtrall;  Lot^re,  Digne,  M.  PyrenMen,  woSm»,  P.  fiavoyen,  t, 
tt.  Pieroool,  t  (im  Mtl  all.  io  deo  Wttldmrn  dar  Bbana,  im  Sommer  lk%.  tvf  deo 
A ).  Tilrkai,  IT.  —  Allel.  Beife  v.  Talyaoh,  Col.  Ameale  n.  Tolial. 

13.  Alveus  a.  /  oder  0?  1—4. 

Id  seinen  verschiedenen  Yarielttten  Fritillain  IT.,  Alveus  fT., 
Serraittloe  A.,  Goecus  Fr,)  Uber  die  sttdJiebe  HSllte  und  den  Nord- 
osten des  Gel>ieU  verbreitet,  docb  aach  hier  nicht  in  allen  Gegenden 
tu  finden;  sparsamer  im  Nordwesten,  wo  er  jenseit  einer  von  Slreliti 
nach  Bonn  gezogenen  Linie  nirgends  als  bei  Hamburg  und  Lüneburg 
beobachtet  wurde.  Er  flitgl  auf  WalcKviesen  und  sonnigen  AhhJSn- 
gen,  im  Ganzen  häufiger  im  Gebirge  als  in  der  Ebenei  und  reicht  bis 
zur  subnivalen  Region  hinauf. 

Der  Verbreilungsbezirk  umfassl  den  grössten  Theil  von  Europa 
und  die  KUslen  des  Mittelmeers,  er  rrirht  nord^tldlich  von  Norwegen 
bis  Algier  und  Cypern,  westöstlich  vod  den  Pyren;<en  hi.s  zum  Ural 
und  Kaukasus.  In  England,  Holland,  Danemark  fehlt  der  Faller;  der 
Annahme  einer  nordwestlichen  Areaigränze  widerspricht  indess  das 
Vorkommen  in  Nur\\<  gen. 

Die  genauere  Reslimmung  ühvr  du-  \  crtlK  ilung  der  bisher  meist 
als  eigene  Arten  helrachlclcn  Lot  alformen  wird  durch  die  Unklar- 
heit, welche  noch  in  Betreff  der  Synonymic  herrscht,  erschwert, 
nicht  minder  dadurch  ,  da^s  Ueberga  ui^c  und  Miltelformen  cxistiren, 
welche  der  eine  Autor  bei  diesem,  der  andere  bei  jenem  Namen  un- 
terbringt. 

Priltllum  (IT.  46i,  465;  HS.;  CirstiA.?)  ist  besonders  dem 
Westen  und  Süden  eigen  und  reicht  Im  Gebirge  nicht  so  hoch  hin- 
auf, als  die  Obrigen  Varietllten.  In  der  ausgebildetsten  Form  (GIrsii 
Jt.t)  fliegt  sie  bei  Paris. 

Alveus  (H,  464 — 463;  HS,)  scheint  mehr  dem  Osten  und 
Nordosten  ansogebttron,  Überhaupt  aber  weit  verbreitet  lu  sein,  be-  ' 
sonders  im  Gebirge. 

Serratulae  {R.f  HS,  48— S9)  fliegl  mit  Alveus ,  weniger  oft 
mit  Frititlum ,  in  vielen  Gegenden  xusammen  und  reicht  im  Gebirge- 
bis  zur  obersten  PluggrUnie  hinauf. 

Goecus  A".  wurde  nur  in  den  htfhem  Regionen  der  Alpen,  kaum 
unterhalb  der  Baurogränsei  gründen.  Sie  bat  hier  Serratulae  und 
Gacaliae  HS.  (möglicherweise  auch  nur  Looalvarietlt  von  Alveus)  an 
mehrern  Stellen  su  Gefilhrten. 
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[Wir  ktfonen,  ausser  bei  unaern  eigenen  Beobachtungen,  nur  bei  den  Anga- 
bm  die  RldiUgkeit  derBMtiDDiiiig  vorbttrgm,  watcho  wir  mit  eia«m  i  b«wleh' 
B«!  haben.  F.  —  PriUllum,  A.  =■  AIvMt,  S.  b  SemtnlM.]  Preunen  (F.  b.  Ra- 
«tanburg,  Insterburg,  b.  Danzig  n.  hfg.,  5.;  Thorn,  SMcUl.  F.  in  Pommern.  F. 

In  Mecklenhürf^ -  Streülz ,  sll.  Homburg  {F.  im  Sachsenwalde,  sll  ).  F.  u.  A.  b. 
Lüneburg  [s.  aber  Alveoiuaj.  F. b.  Fraolif.  a.  d.  0.,  einzeln.  F  b  Berlin  A.b.Des- 
8dUj  sit.  A.  b.  Neu  haidensieben.  S!  b.  Göttiogea.  Waideck  ib.  Kbodeu,  auf  Mu- 
scbellialk,  Oiegt  F.  n.  sIt.,  S.  fanden  wir  nur  in  1  Ex,  an  derselben  Localitfit ;  b.  Wil- 
duQgen,  anfTboBfchlalertt.  Ortawacito«  aiaddagaeaii  A.  n.  8.,  ttQtar«inaad«r,  aban 
n.  hfgO*  Weimar  (Sl  n,  alt,  AI  4mal  gaf.).  Jana,  S.  A I  auf  dam  TbOrlogarwalda« 
Schreiner.  Oslerland,  F.  Nossen,  F.,  slt.  Freiberg,  F..  n.  hfg.  Oberlausitz  (F.  im 
Obarlande  hfg.,  im  Niederlande  seltner;  A  b  nautz-jn  ,  .^(hlesion,  F.  verbreitet 
(A.  b.  Goldenstein  in  der  NUhn  des  Aitvolers  u.  in  der  Grüfschafl  Glatz,  Wocke). 
F.  b.  Trier,  s.  sU.  F.  b.  Luxemburg,  auf  troctinen  Wiesen  u.  s.  w.  Oberhessen 
(F.  b.  Glessen,  Grünberg,  am  Vogelsberge  u.  s.  w.,  auf  magern,  grasigen  An- 
bdban;  A.  b.  Glaaaaii  u.  Bladaokapf  tn  Wildam,  aaeb  auf  üMiohlaQ  StaUan). 
Fraolcfkiri  a.  U.,  A.  u.  F.  atallanwaisa,  ainialo»  dach  n.  all*  F.  b.  Ifooibach  auf 
trocknen  sandigen  Stellen,  Vigelius.  Bingen,  F.  A.  auf  der  Gant  b.  Kreuznach  in 
Gesellschaft  v.  f.arlbami  einzeln,  Sp.  F.  in  der  Pfalz.  Elsass  (F.  auf  den  Vorhü- 
geln des  Juras  u.  in  den  Vogesen  zicinlicli  hfg.;  A  in  den  Vogesen,  n.  hfg.).  Ba- 
den (F.  b.  Freiburg  hfg. ;  Kaiserstuhl,  Istein,  Konstanz).  VVurlemberg,  F  ,  ver- 
braltet.  Regen.<burg  (F.  an  den  tegernheimer  Bergen,  sU.  ;  A.  ebenda,  n.  slt., 
8.  aar  dam  Kalblala,  aimaln),  AugabaiB,  F.  u.  A  ,  all.  BOhman  (F.  mitCar- 
Ibaml,  doch  viel  salloar;  A.  auf  Waldwiasaa).  Brttmi,  A.  o.  8.  Wien  (A I  n.  8! 
auf  den  Bergen  der  wiener  Gegend  u.  auf  Voralpen,  Ltd.,  M.).  A.  aaf  dan  Alpan 
Obernstrrirhs,  sU.  Heiligenblut  (A.  in  4400— 5000' Höhe ,  Sp.  ,  Caecus  s.  hff?., 
nicht  unter  6000'  Höhe,  Stand).  F.  b.  Feistritz  in  Steiermark,  b.  Adclsberg  in 
Krain  u.  am  Karst,  Z.  h.  in  Krain,  S.  [der  F.  nicht  erwähnt^.  S.  auf  dem  Man- 
gert  tt.  Rombon  zwischen  4000  u.  6000'  Hohe,  t;.  Hornig.  Tirol  (S.  auf  dem  Pat- 
•abarkofal»  69ao*  hacb»  aimaln  anlar  Caeallaa,  Sp.;  AI  b.  Botsao.  F.  auf  dar  aar- 
aar  Atpa,  AO^O' ;  Caaem  I  aaf  latotarar  u.  dar  a^aaar  Alpa,  5000\  51.).  8chwais 
{nach  MO.  ist  Alveus  0.  die  gewOhnlichale  Form  auf  allen  schweliar  Alpan ;  Al-^ 
veus  H.,  46<  -  463,  findet  sich  b.  Sils  im  Engadin  u.  im  Wallis;  Coecus  Fr.  fing 
er  u.  A.  auf  der  Grimselh<ihe  u.  auf  der  Daubo  der  Gemmi ;  F.,  H.  464  —  465, 
scheine  nur  in  den  wirmern  Golflnden  der  Alpenthalor  vorzukommen  u.  sei  slt.; 
Cirsii  R.  [die  MD.  für  eigene  Art  halt]  fliegt  auf  trockenen  Stellen,  doch  auch 
auf  Torimooran  aahr  aiaialn,  b.  Burgdorf,  am  Waiaaaoataln»  b.  Zllrieb,  im  üo- 
larwaUia.  NacbHaer  OlagtA.  InGlama  v.  darSobIa  daaHanpttbala  bbiiir  Banm- 
Sriozo  hinauf,  F.  bis  zur  Bargragton.  Wir  selbst  fandaa  im  barner  Oberlande, 
besonders  in  den  Thülern,  am  öftersten  Fritillum,  z.  B.  hfg.  zwischen  Grindel- 
waltl  u,  ZweilUtschinpn  auf  der  Strasse,  aber  nnrh  vif^!  hoher  hinauf,  z.  B.  zwischen 
Rosenlaui  ii.  der  Hasliächeideck,  an  der  Südseite  der  Gemmi  einzeln  bis  zu  6000' 
Höhe,  u.  b.  Mürien,  bis  5300',  hier  8.  hfg.,  an  einer  Mistpfütze  schaarenweise 
dan  Darat  UlachaDd ,  Id  Gaaallsebaft  mit  Alvaas;  dleaar  latelara  flog  auaaardam 
b.  AodarmaU  im  Uraarolbala,  boeh;  8.  o.  Goacus  fanden  wir  oar  auf  dar 
Gemmi,  bis  zum  höchsten  Pankle  dan  wir  erreichten,  7i00',  hfg.,  eber  maiii 
InExx.,  diezwischen  A.,  S.  o.  Coecus  üebergange  bildeten,  Sp.] 

Skandinavien  Ä.  ff.  461— < 63,  HS  nur  aufGoUland,  Funllen  u.  einigen 
umliegenden  Inseln,  S.,  HS.  ts-so,  auf  dem  Dowregebirge  in  Norwegen,  in 
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Wernilund,  Ostpolhland  u.  b.  Noil>ei>;  in  Weslnianlaiul,  IVaUengren  [der  mil  Be- 
stiiniullieii  üf  kUrl,  liasi»  Jie  von  ZeU.  iu  L»|>piaiiil  gefundeue  Art,  wclctm  Uie»tir 
F.  oeoiil,  Gootaiireae  B.,  BS.  tah  «ie  kommt  vor  b.  Lyckaelo,  Quickjock  u. 
Toriidl)»  Wolgagabiet  (in  der  Prov.  Kasan  u.  In  daa  Sieppan  der  Provv.  Or», 
Stmb.  u.  Sar. ,  z.  B.  in  Uascbkirien,  b.  Orenburg,  Sergiewsk,  Saralow»  Saiepla 
u.  8.  w  ,  überallhfg.  [Hv.  nennt  die  hier  fliegende  Art  F..  seine  Beschreibung  passt 
aber  besser  auf  A.lK  F.  H.  im  Gebiet  der  F.  1  «urii  o - caucasica  überall,  A.  H. 
nach  Steven  in  iiiuncn.  Ndm  F  im  Kauka&Uä.  biebenbur;;cn,  V.  Ofen,  F!,  sll. 
Belgien,  A.  U.  u.  Cirsii  H.  Pari«,  F!  ^Cirrtii  R.),  Dieselbe  tiu  Uep.  deü  Doubs  ib. 
Mortaau).  Düp.  daa  Paynla^D^iiio  (A.,  S.,  F.,  Cinü  u.  Onopordi  R.  almmtlieh) ; 
D^p.  der  Niederalpen  (S.  liamllcfa  b^.,  aebst  verwaodten  Formeo},  GtML  A.  in 
dar  Auvargne  (etwaa  weaigar  gem.  als  Carüiaml),  im  D6p.  der  Lotbn  «.  b.  Dipio, 
BelL  Derselbe  in  den  Pyrenöen  (Gavarnie,  wo  San,  F.).  F.  H.  in  Savoyen,  8, 
Pieniont,  5,  I.i^urien,  2,  u.  Sardinien  i  (Kbeno,  Thalor,  Ber^p)  ;  A.  H.  in  Savo- 
yen i,  u.  I'iomonl,  2  fAlpen).  Toscana  (F.  in  leijoii^itristni  zu  A..  Sp.].  F.  in 
Cui-2»ica,  M.  F.  b.  Uunt,  Capua  u.  am  Aetna,  Z.  F.  in  UuhuuUcu,  Cirsii  H.  in  der 
Tttrkai.  JCD.  —  F.  in  Tramkaiikaaieo,  KoL  F.  u.  A.  b.  Brussa,  Aouaia  Tokal. 
F.  in  Cypam.  --  A.  D.  in  Algerien,  beaondera  an  bergigao  Localililten. 

14.  Ca€«liae  (il.)  HS.  A.  3—4. 
(an  ver.  anteced.?)  (**). 

Nur  auf  den  Alpen,  von  der  suli.dpinen  bis  zur  (untern  Grilnze 
der?)  subnivalen  Region,  auf  Mallen  und  kUrglich  begrasten  Lehnen, 
wahrscheinlich  Uber  das  tz.inze  Gebirge  verbreitet,  doch  nicht  an 
allen  Stellen  vorkouiiuend  ;  hier  und  da  häußg.  Angeblicli  auch  auf 
den  Pyrenäen  ein/.ehi  {gefunden. 

Auf  cJoin  Sclineel)erf;o  ,  in  der  KnimnihoJzrcL'ioii ,  Led.,  M.  Heiligenbhit, 
überalt  uuf  den  hohen  A.  s.  hfj;  ,  Siauä.  AI^-iiiK^r  A.  (iiuf  doni  Nebelhorn  b. 
Obantorf  io  5600— 6S00'  Höbe,  Sendlnerj.  Tirol  (tuif  dem  Fatscherkofel ,  zwi- 
'  aohen  «oaan.  tUO\  hfn-,  Sp. ;  aaisaer  Alpe.  500«*  hoch,  St.).  Schweix  (nHschen 
eaoo  u.  70«0',  vonUgllch  auf  Urgebirge,  t.  B.  auf  der  Griroselhtfbe,  MD,  In 
Glarus  in  der  Bergregion  [?]  u.  bis  zur  Baumgr^nxa  binanf,  0aar.  Auf  derGemmi 
in  «300  ^  7200'  Hüho  unter  Alvcus,  n  lif?;  ,  Sp  ^ 

Pyrenäen  [i  Ex.  oberhalb  der  Alpweiden  v.  Alinnz  I).  Gavarnio,  ganz  ähn- 
lich den  wälliser  Kix.  v.  Apdoregg,  P.),  Savoyen,  Fiemonl  u.  Ligurieo,  je  8 
(GoldiTenda,  A.}. 

Anm.  Syrichlhus  andromedae  Wallengren  —  auf  firn  Alpen  Dalokarliens 
u.  d«>m  Dowre  —  scheint  der  Cocaliae  nahe  verwandt  zu  $Qin,  u.  i»l  vielleicht 
nur  Loculvarict^t  derselben  oder  der  vorigen  Art. 

Aus  dem  Süden  Europas  l>is  Kriin  und  Südtirol  verbreitet,  wo 
der  Falter  seine  Poiargräoio  erreicht,  lo  Kussland  gobi  dieselbe  viel 
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weiter  nördlich  ( — 52®) ,  (scheint  also  im  Ganzen  als  Nortluordwest- 
grünze  zu  verlaufen  (Orenburg — Bötzen— Provence).  Im  Osten  bil- 
den der  Attai  und  Transkaakasien ,  im  Südwesten  TouIod  die  End-  . 
punkte  des  (bekannten)  Areals. 

I  Ex.  b.  Heiligeokreuz,  iu  der  Gegend  v.  WippacU,  M,  Uotzeu,  n.  gem.,  St. 

Wolgagehiet  (sli.  in  deo  Steppen  BMChUrieaa,  am  Flusse  Ik,  iwischcn 
OreobnrK  ii.  lleikf  auch  b.  SaMpla).  StabeabOfitB.  Banat  (Makadia,  Jnlwr; 
Onowa,  St.),  Proveoea,  D,,  Tonlon,  CAmw.  Hyäraa,  sH.,  GmüI.  Toacana  [oaek 
V.  Pa8<ieriQl  ampboganan  Exx*].  Ilallan,  Tttikai,  D.  —  Allat.  Oruilaik,  NA». 
KlaioaaiaD,  M. 

?  16«  TeMellum  Jf*       \ . 

Innerhalb  des  Gehiels  wurde  der  Falter  nir'_:onds  als  bei  Bötzen 
gefunden.  Er  scheint  hier  den  westlichen  End[)unkt  seines  Verbrei- 
lungsbezirks  zu  erreichen  (wcniusir  iis  ist  uns  kein  Fundort  aus  dem 
westlicher  gelegenen  Europn  beknniitj,  welcher,  wie  hei  Sidae,  öst- 
lich bis  zum  Altai  und  Kleinasien  ausgedehnt  ist.  Die  I'olargränze 
geht  in  Russiand  bis  zu  u.  B.  (Sergiewsk)  hinauf,  ist  demnach 
aut  h  eine  Nordnordweslgränze  (Sergiewsk  —  Ungarn  —  Bötzen). 

Hni/en,  sU  ,  St.  \lr.  St.  pah  uns  mündlich  die  Auskunft,  er  habe  6  Ew.  b. 
Gries,  etwH  aoü'  oberhalb  dem  Thalboden  gef. ,  die  keine  Verschiedenheit  von 
dem  gewobiUicbea  russischen  erkennen  liassan]. 

Wolgagebiat  (hl^.  in  daa  Steppen  u.  Cralvorbargen  der  Prov.  Or..  z.  B.  am 
Ik,  b.  Orenbarg,  Sergtowsk;  auch  ao  dar  antom  Wolga,  b.  Sarepta  u.  a.  w.)> 
In  ilen  kaaksslachen  Provv.,  Ndm.  Siebenbürgao.  Ungarn.  Süüeuropa«  HS,  In 
deo  Abmssant  C.  ^  Allai.  Auf  den  tokalar  Alpen. 

11«  Malvaruin  O.  ^  oder  O?  I  —9. 

liQ  Süden  und  Nordosten  des  Gebiets  in  den  meisten  Gegenden 

nicht  seilen  ;  sparsamer  im  Nordwesten ,  wo  der  Falter  jenseil  einer 
von  der  Odermllndung  (Friedland)  nach  Aachen  gezogenen  Linie  nir- 
gends als  bei  Hamburg  beobachtet  wurde.  Er  fliegt  an  trocknen, 
kr.iuterreichen  Steilen  der  beiden  untern  Regionen,  meidet  aber  das 
rauhere  Gebirge. 

Er  ist  über  Mitteleuropa,  das  ganze  Mitlchueergebiet  und  Sibi- 
rien verbreitet:  nördlich  bis  ;>(»"  (Kasan),  südwestlich  bis  Spanien 
1111(1  Algier,  üsllicli  bis  zum  Altai  und  Farsiston.  In  Skandinavien 
und  Britannien  findet  er  sich  nicht,  die  Polnrgränze  scheint  also  ein 
wenig  gegen  Südwest  geneigt  zu  sein  ^Kasau — Danzig  —  Hamburg 
—  Oslende?). 

Die  Art  mangelt  nur  den  Verzz.  v.  Hol5tein,  l.»inol)in>i ,  llaunovoj  ,  dem 
Harz,  GOtttngcu,  Mühlhausen.  Nossen,  Freiberg,  Münster,  Krefeld  u.  Barmen. 
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Iii  Pr«iiMen  i«l  sia  noeb  verbreitet  (b.  Daozig  gem.,  Itaslenburg,  Willenbei^ 

Thorn);  b.Steltia  in  manchen  Jalireo  hfg.  In  Mecklenburg  wurde  sie  bis  jetzt  nur 
b.  Friedland  pef  {Unger,  Archiv  des  Ver.  der  Naturgescb.  in  M.);  in  der  Gegend 
V  Haniburt;  b.  Wellingsbüttel,  sIt.  Um  Brannschweip  fand  sie  nur  Zincken.  In 
Waldeck  ist  sie  b.  Rhoden  u.  ArüUen  sehr  »parlich,  bfger  b.  Wildungen.  In  der 
0berleasH2  nur  im  Niederlande  n,  alt.  In  Sebtesien  nar  hier  n.  da  in  der  Bbene 
V.  den-  trebnitser  Bei^a ,  otrgaoda  b^.,  Dttr.  Sellen  tot  ale  noch  b.  Trier,  Re- 
genallois  u.  Augaboi^.  In  der  Scbweii  ist  sie  auf  einzelne  Landstriche  der  v,'är- 
mcrn  Gegenden  beschrankt,  In  den  meisten  Thiileni  diesseil  der  A.  fehlt  sie 
ganz  ;  sie  niepl  b.  Schupfen,  Aarberg,  am  Jura  v.  Jticl  bis  Neuenburg,  bfger  tna 
Wallis  —  zwischen  Inden  u.  Bad  Louk  noch  in  4000'  Höhe  —  bis  in  die  südwest- 
lichsten Winkel  der  Schweiz,  auch  im  Engadin,  b.  Maladers,  ;  Zürich,  Bretni; 
Giarua,  bia  in  die  Bergregion,  Jlsar. 

Wolgagebiet,  verbreitet  n.  bfg.  (t.  0.  b.  Kaaan,  in  den  üralvorbtt^en ,  b. 
Or,  Sergiewak,  Sar.,  Sarepta  u.  s.  w  ].  Ueberau  in  Südrnssland,  Ndm.  Sieben- 
bürgen. Ofen,  gem.  Niederlande.  Belgien  (auf  den  belgischen  Dünen  in  Menge, 
Dutreux  i.  I.).  Paris.  Dep.  des  Doubs.  D(*p.  des  Puy-de-Döme,  überall.  Barce- 
lona, Led  ;  Lanjaron,  Standfuss.  Savoyen,  Piemont,  Ligurien  a.  Sardinien,  je  4; 
Ebene  u.  Borge.  Manlua.  Toscana.  Corsica,  n.  slt.,  M.  Ancona,  Rom,  Sicilien 
(b.  Syrakna  demiichbrg.).  2.  TUrkei,  Jf.  —  Altai.  Amasla,  Braasa,  lad.  Cypern. 
Beirut.  Fantotan.  ^  Algerien,  verbreitet. 

18.  Althaeaelf.  «»»?  1  (—2?). 

Zerstreut  in  der  südlichen  Hälfte  des  Gebiets  und  in  Schlesien 
(an  ttbniieben  Stellen  wie  Ualvarum  und  wohl  auch  in  derselben 
aeDkrechten  Verbreitung?). 

Der  Falter  acheini  ttber  g^ns  Sttdeuropa  und  den  Orieul  ver- 
breite! SU  sein :  nlirdlicb  bis  Schlesien,  südlich  bis  Gypem,  westlich 
bis  sur  Vend^  (oder  Andalusien ,  wenn  Harrubii  R.  (**)  dasu  ga- 
httrt).  Bei  der  WaÜracheinlichheit,  dass  er  Öfters  mit  Malvarum  ver- 
wechselt oder  als  Varietüt  derselben  angesehen  worden  ist,  und  der 
Ungewissheil,  ob  MarrubiiA.  (Fioccirera  Z.)  eigene  Art  iisl  oder  nicht, 
lilsst  sich  die  Verbreitung  noch  nicht  sicher  bestimmen. 

Schtoaien,  Wock«  [Catal.;  es  steht  hier  Althaeae  God.,  ohne  nidierc  Angahe  ; 
Standfu<;s  snh  noch  kein  schlesisches  Ex.'.  Pfnlz.  Baiern,  HS.  (—  ücmina  Led.). 
Augsburg,  H  Salzburg  r?al8V8r.  Allheae  aufgeführl],  N  Bolzen,  n.  slt  ,  St. 
Schweiz'  (wir  fingen  am  27.  Juli  1($56  ein  auf  der  von  Grindelwald  nachZwei- 
Itttachinen  (IlbrwMieo  Strasse  an  einer  trockenen,  sonnigen  Stelle,  etwa  SBOO'  tt. 
d.  H.,  Sp.  MD.  erwähnt  nur  b.  Malvarum,  daaa  er  am  S.  Aug.  iaa  Wallis  Bu. 
gefangen  habe,  welche  genau  mit  S  am  Dalmatien  von  Mann  erhaltenen  Sttteken 
Uboreinüilirnrntcn,  u.  Sagt  davon:  »diese  attdlicho  ausgebildete  Form  ist  ilübner's 
AUho:ie,  (iio  Boisduv;)!  nnheirreiflicber  Weise  als  eigene  Art  auflfUbrta.  GiorniCO 
im  C.  Tessin,  Slandfuss,  Kiifom.  Zeit  1857  HS) 

Ofen,  slt,  Döp.  des  Doubü,  auf  ikUweuten  u  an  steinigen  Orlen.  Mittelfrank- 
reich,  D.  In  den  Gräben  v.  Rocheiloa  hfg ,  Ckmu  Dep.  dea  Puy«d«-DAflae,  auf 
heobgelegenen  Wiesen ;  Niederalpen  (n.  a*  alt  am  Ufer  des  Sees  der  Uadeleine, 
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tu  fenditen  Btellen},  GuiU*  Savoyeo,  PiemoDt  u.  Ligarteo,  je  I  (Col  di  leuda, 
Alto  A.;  «of  aobelwQtoa  Stalleo).  —  Bruta,  Gyparn»  iatf.  [oacb  oat  milgethail- 
lenBix.].  • 

Marrabii  Jl.  (Floccifera  Z.)  kommt  ao  den  folgenden  Orten  vor:  Laogne- 

doc,  D.  Digae,  Bonzel.  Granada,  f  »njaron  Ma1ae;a,  Alhaurin,  Standfuu.  Rom, 
i  Ex.;  Syrakus,  auf  den  Kalkfelsen  der  ehemaligen  grossen  Stadl,  einzeln  u.  UQ- 
verniischt  mit  Maivaruui,  Z.  —  Beirut,  L«d.  [nach  uns  mitgelbeilleo  Exx.]. 

19»  Lavatorae  iS.  («...«)  4. 

Nur  in  der  südlichen  Hülfte  des  Gebiets,  ntfrdlich  bis  lum  50.  • 
Breitengrade  (Mainz  —  Prag);  sehr  zerstreut,  an  trocknen,  sonnigen 
Steilen  der  untern  (und  montanen ?)  Region,  nirgends  häufig. 

Der  Faller  ist  über  das  südlichere  Europn  und  Westasien  ver- 
breitet.  südwestlich  bis  Aiid  ilusien,  südöstlich  bis  Farsislan.  Die 
PolargrUnze  erreicht  in  Russland  54®  n.  B.  (Sergiewsk) ,  ist  also  et- 
was gegen  Südwest  geneigt  (Sergiewsk  —  Prag — Mainz — Verdun?). 

Hfnc:pn  \fombach  (b.  Mainz),  auftrocknen,  sandigen  Stellen,  slt.,  Vigelius, 
Rösdrr  Darni.stadt,  0.  Pfalz.  Hoohsal  (b.  Hauenstein  am  südlichen  Abhänge  des 
Schwarzwaides),  Holh  v.  SchreckensUin.  Prag  (b.  Steru,  s.  sll.).  Wien  (b.  MOd- 
ling  a.  Baden  an  sonnigen  FelsenparUeen}.  Steiermark,  0.  Krain  (am  SUdab-> 
liangp  dea  Nanoa  b.  Wippach,  M.).  Botsea,  n.  gem.,  St.  Schweiz  (Sttdabbingn 
das  Juraa:  am  bialer  See,  Chavera  ob  WlwISt  Gampetan  am  nanenburgar  Sa«; 
tro  Wallis  b.  Lax,  Udril,  Naters,  Saillon .  aaf  verwildartan  HaaaopMttao  an  Fal- 
aan,  nirgends  hfp.;  früher  auch  b.  Rprn.  jetzt  dort  ganz  verschwunden). 

Wolgagebiei  (in  den  Steppen  der  Prov  Or. ,  r.  B.  am  Flusse  Ik .  h  Or^n- 
burg,  Sergiewsk  u.  s.  w.,  u.  an  der  untern  Wolga,  b.  Sarepta,  slt.j.  D.  ()dcs!>a, 
in  Taurien  u.  im  Kaukasus,  Ndm.  SIebanbttrgeo.  Ofen,  in  Sandwald.  D6p.  der 
Maas,  Dutrtu».  D^p.  das  Donbs,  an  alainigan  Abbingan.  Dm  Digna  an  fetsigan 
Abblingan  n.  Baebafam ,  aiamlieh  alt.,  Bett.  Granada ,  SttmOfuu,  Savoyan  u. 
Piamoni,  je  2 ;  an  Pfützen  der  Wege  u.  Ualoan  B^cticn  der  A.  Im  Neapolita- 
nischen ,  slt  .  C.  —  Nach  M<^n.  in  Sibirien,  JT.  In  dao  Provv.  Karabagh  n.  Ta- 
lyscli,  fiubalpia,  Kol.  Aioasia  u.  Tokat,  Farsislan. 

a 

20.  Tages  Xr.  0.  l-:-3. 

Im  sudlichen  und  roittlern  Tbeile  des  Gebiets  fast  überall  hSufig, 
xerstreuter  in  der  nördlichen  Ebene.  Der  Falter  fliegt  an  trockenen, 
sonnigen  Stellen,  besonders  auf  Waldwegen  und  am  Saume  der  Ge- 
holze, von  der  Ebene  bis  in  die  subalpine  Beginn  hinauf. 

Er  ist  Uber  die  gcmiissigle  Zone  der  ganzen  allen  Welt,  von  den 
wesUichcn  Küsten  Fnropüs  bis  zur  Ostküste  Asiens,  verbreitet  und 
soll  auch  die  Westküste  Amerikas  bewohnen.  In  Europa  erreicht  die 
Pohrgranzo  60"  n.  B.  (Schweden),  die  Aequatoriaigrünze  Calabrien 
und  Griechenland. 
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Nur  in  den  Verzi.  v.  PominerD,  Berlin,  Ilannovor  u.  Nossen  (••hli  Tages.  In 
PreosSL'n  i Danzip,  hfp. ;  Rnstenburg) ,  sowie  jn  Mettlcnburj;  \S  isiuar  u.  Gade- 
busoh,  oft  ii.  sll.,  S.j  kouunt  er  vor.  h^leii  ist  er  b.  Glu^uu  u.  Erlangen.  In 
der  Sobwen  6ndet  er  liob  Uberall,  auf  den  HObeo  ooeli  hfgor  io  den  Ntede- 
rnngen,  ■leUeaweiie  (i.  B.  nf  dem  WeiMenstetn,  h.  40t«'  H6be}  in  wliiloMr 
Menge  ;  auf  den  A.  reicht  er  bis  5000'.  Wir  fanden  ibn  auf  dem  Geilbei^  b. 
Salzburg  in  3900*  Höhe.  h.  Trafoi  in  Tirol  in  5100'  einzeln,  Sp. 

Ziemlich  jrem.  InMillel-  u.  Südschweden,  auch  im  sudhchen  Norwegen. 
Wolga^ebict  (n.  üÜ.  b.  Saratow  u.  Sarcpta ,  auch  in  den  Vorbcr^en  des  l'rals  an 
den  Flüssen Sakniara  u.  Ik).  Uebcrall  in  Neurusslaud,  A^dm.  Siebenbürgen.  Ofen, 
gAD.  Britanoieii  (ziemlidi  verbreitet,  noch b. Glasgow bfg.).  Belgien.  Faril. 
.  Mp.  des  Doubi.  Ddp.  des  Poy-de-Ddm«.  Bilbao»  SiMdfiuM.  Savoyeo»  Piemoni 
u.  LiKurien,  je  t  ;  Ebene  u.  Berge.  Mantua,  hfg.  Toscana.  Coriiea»  n.  sIt.,  M, 
Kuligut»,  /..  Irn  NeapohlairL».  heti  ii.  sll  ,  C.  ;  C.'d;il)iia  uller.,  Pelagna.  Spalato  in 
Dultnalien,  .Ifl).  GrieLlu<f  fh-  Inseln  ,Var.  uiucolor  Fr.,  ScAaiimJ.  —  Altai»  Pe- 
king. —  Nach  dem  pari^ul  .\Iu:»cum  in  Califoruien,  K. 


IL  Heterocera  B.  ' 

1.  Hepialides  HS. 
1.  HepialuB  F. 

1.  UmnttUZr.  O.  \ 

Ueber  das  gaoze  Gebiel  verbreitel,  doch  nicht  ao  allen  Orlen ; 
am  hliufigaten  im  Gebirge,  auf  feuchten,  humusreichen  Wiesen,  bis 
in  die  alpine  Region  hinauf;  am  seltensten  in  den  warmem,  südli- 
chen Stromthalern,  wo  sie  (Rheinflüche,  Wien)  kaum  in  der  untere 
steft  Hegion  vorsukommen  scheint ,  und  in  einem  Theile  der  balti- 
sch on  Kbenc. 

Ihre  polare  (Ir.lnzo  rrrcicfit  den  60*  n.  B.  ( Petersburg) ,  die 
äquatoriale  den  Sudnbhang  der  Alpen  und  des  Kaukasus,  die  west- 
licte  £ugland,  die  östliche  den  Ural. 

B.  Trier,  Luxemburg,  Frankfurt  a.  M.,  Bingen,  Regensburg  u.  Brünn  wurde 
sie  n  pef  In  hiesion  isl  sie  auf  der  Unken  Oderseite,  hauptsa«  Idn  h  um  r,el»irge 
bis  zur  alle»  .schulischen  Baude  liinauT,  ausser  dem  tu  der  IrebndztM'  (ie^end, 
hfg  In  Baden  fehlt  sie  dem  Rheinthale  u.  dem  ganzen  wcsUichen  öcbwarzN^aide, 
ist  dagegen  im  Wiesenthate,  aaf  der  Ostsoite  des  Schwanwaldes  v.  auf  der 
Bchwsbischeo  Alp  verbreitet  u.  oft  hfg.  In  Btfhmen  kommt  sie  [niir?|  b.  Hohen- 
eilte  vor;  inOeslreich  io  Alpengegenden ,  bis  Io  die  Knimmholzr^nioa.  Sonst 
findet  Sie  sich  fasl  Überall  im  Gebiete ;  slt.  b.  Dnnsig,  SIeUin,  Dessau,  in  Wa)- 
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deck  (nur  b.  korhach  zuweilen  bfg.),  b.  Mainz,  in  Würtemberg,  Ob(?rustrcich,  b. 
Zttrioli.  Aaf  dem  Harze  ist  sie  Uberall ,  b.  Klaaatbal  hfg. ;  in  der  Schweiz  vor- 
■ebMlieh  auf  d«o  Höhen  de»  Juraa,  aber  aueh  a«f  böhern  A.,  a.  B.  der  Wen- 
geraalp,  u.  in  der  Ebene,  s.  B.  b,  Prattbraoneo,  Jim.  In  Glarua  bewobnl  aie  nooh 

die  obere  Alpenre«ioii ,  hesüiiders  in  der  Nähe  der  Sennhütten.  Fr.  traf  sie  auf 
dem  ScliIückenschrolTi'n  in  Tirol  in  der  Nulie  der  SentihUtte  zahlreich  ,  Sl.  im 
Sarntl)alo  SiuMtrnI),  Slaud.  beim  'raiiriserfj  Tauernhause  in  dfn  snlzl)urger  A. 

Suhwetleii,  »b.  uns  hier  u.  da  hfg.  ;  Schonen,  Oeland,«  ÄoA.  Petersburg. 
Lievland.  VVolgagebiet  (n.  sIt.  auf  etwas  feuchten  Wiesen  zwischen  Gebüsch  in 
der  Prov.  Kaaan,  Or.,  den  Onlvorbergen»  Baaohkirien  u.  s.  w.).  Kirgiseosleppe, 
iM,  Kaiakaaiea.  ^iebanbürgae.  Britannion  (auf  graareieben  PMlKen  alleotbalben 
bfg.}.  Niederlande.  Belgien.  D^pp.  der  Maas,  Mosel  u.  Meurlhe.  Dc^p.  des 
Doubs  im  Hocbfzebir^e,  b.  Poiitartier  hfa.).  Dep.  des  Puy-de-Döme  (b*  fiiOBl). 
^     Uocb-Savoyeo,  2,  u.  Piemoat  ^nOrdUcke  A.),  i>  —  Transkaukasien. 

Selir  zerstreut  uod  selten  in  der  norddeutschen  Ebene,  einigen 

e  mitioldoulschen  Berggegenden  und  auf  den  Alpen.  Itn  Süden  scheint 
Velleda  .msschliesslich  Gchirgsbewohnoi  in  zu  sein  und  ztimal  die 
Stlbalpinc  Hegion  —  wohl  auch  die  alpine  —  zu  bewohnen. 

Sie  findet  sich  sporadisch  in  ganz  Nord  -  und  Mitteleuropa  und 
in  Sibirien,  Csllich  bis  zum  Altai.    Im  Norden  überschrcilet  sie  den 
Polarkreis,  reicht  sHdlicb  bis  zum  jenseitigen  Abhänge  der  Alpen, 
»westlich  bis  England. 

Danzig,  <  E\.  Ponunern?  Sülz,  <mal.  Sachsen wald,  sll.,  Tessien.  Dessau, 
Sit.  Hannover.  Harz.  Frcibcrg,  slt.  Lauban,  einige  Exx.  an  VValdsUumen.  Schle- 
sien (einaeln  in  der  Grefscbaft  data  «.  im  Riaaeogebirge,  A*;  Slaadrusa  fand  aie 
unter  der  allen  Bande).  Püili.  Elsaaa  (im  Däp.  des  Niederrbeina»  Bwih).  Aof 
dem  Schneeberge  in  der  Krummholzrcgion  oft  gef. ,  M. ;  daselbst  auch  die  Var. 
G  a  1 1  i  c  u  s  Kaden,  Ud.  Auf  der  S(  tilüolteaalpe  in  Tirol,  Fr.  Im  Urserentbale  n. 
auf  der  (  iherlienonalp  im  Wallis,  Man. 

Lappland  (Qnickjork)  ;  Nordschweden;  4 mal  b.  Godgoord  in  Ostgulhland. 
Lievland.  Woigagebiel  (lu  der  Prov.  Kasan,  ii.  h^.].  Britannien  (hauptsächiicb 
Jm  Norden,  wo  sie  vorkommt  meist  In  Menge;  Wincbesler  ~  Glasgow}.  Dep. 
des  Doubs  {am  Uontd'or,  In  etwa  ItS«»  Hobe).  Gbamouny,  Heule  Rosa,  Sim- 
ploo,  je  t,  fiMUmf. 

3.  Cäto«  ir.  Tm  ")  A.  3—4. 

In  der  subalpinen  und  alpinen  Region  der  Alpen,  Uber  die 
ganze  Kette  derselben  verbreitet,  doch  an  nicht  vielen  Stellen  und 
nirgends  bäußg  gefunden  (sohweriich  nm  Hitlelrbein). 

Bingen  [?].  Mainz,  »er  ward  ein  einziges  Mai  an  einem  Baumslnuinie  l:<  f  .« 
Brahm.  [?Nach  I. einer  soll  C.  anch  b.  Konstant  vorkommpn  ,  Ur'utti  tlicili  nlM»r 
mit,  Uass  in  Leiuer'»  Sammlung  ilas  g  v.SyUinua  als  Carua  stecke].  Am  sehne«- 
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berge  tum  alte  HolitlOoke,  M. ;  deiellMt  euch  die  Ver.  Joduile  W,V,,  led. 
A.  Oberttotreiehs,  elt.  ObeitKrnlbea  (»nach  Angaben  soll  C.  In  7000'  Htthe  vor- 
kommen,« N.).  Kraio.  Auf  der  Seblttdteiialpe,  Pr.,  n.  der  teroer  A.  ((000\  n. 

gem.)  St.,  in  Tirol.  Glarus  (im  Kraachtbale,  nur  in  der  obern  AlpenfOgiOD,  tit.)* 
Auf  aliea  A.  Hocli-SevoyeDS,  0,  PiemoaU  u.  Liguriens«  je  4. 

4.  Ganna  JT.  A.  (Ib)  {5f). 

Auf  den  Alpen,  Uber  deren  g^nie  Kette  verbreitet,  aber  nur 
stellenweise  und  selten,  von  der  montanen  bis  zur  obern  Grünze  der 
alpinen  Region  hinauf  beobachtet,  angeblich  auch  in  der  Hügehegion 
der  nördlichen  und  \>  ertlichen  Schweiz  (schwerlich  aber  am  Miltel- 
rhein  und  gewiss  nicht  im  Osteriande). 

Ostertarid  ;?^.  Bingen  (?].  Auf  dem  Gipfel  des  Schneebergs,  Af.  Oberk&rnthen 
(b.  Dollach ,  ouf  den  liüciislen  V  ,  im  Sonnenschein  schwärmend,  N.].  Scisser 
A.,  7000*.  n.  Sit.,  St.  Züricl).  licrn,  sll.,  Afoi».  In  Glarus  nur  in  der  Bergregioo« 
im  Haupubale  des  Cantons  fehlt  sie. 

Cbatnonny,  3. 

5.  LupuUuu8  £/.  \  (—2?). 

FasI  allenthalben  in  der  untern  (und  wohl  auch  in  der  monta- 
nen) Region  des  Gebiets,  hier  httufig,  dort  selten. 

Er  ist  Uber  einen  grossen  Theil  von  Europa  verbreitet;  von  60®. 
(Petersburg,  Schweden)  bis  44^  n.  B.  (Ligurien)  und  von  England 
bis  Bussland  und  Siebenbürgen. 

Praosaeo  (Ktfnlgaberg,  Rastenbnrg;  Intterberg).  Pommern.  Wismar»  einieln; 
Otfrdl.  Mecklenburg-Strelils,  a.  Sit.  Hamburg  (b.  BergedorO.  Berlin,  Slaud.  Des- 
sau, n.  sH.  Hr'innnvcr.  ßraunschwcig  u.  Helmsledt,  n.  sll.  Göltinpen.  Waldeck 
(bisher  erst  i  Ex.  b.  Rhoden».  Kurhessen.  Mühlliaui^en ,  durch's  ganze  Gebiet 
gem.  Weimar,  hfg.  Jena,  Sp.  Osterlaud.  Leipzig,  n.  sll  Nossen,  sll.  Freiberg, 
stellenwaiae  8  hfg.  Görlitz,  Bautzen,  sll.;  Laubau,  i mal.  Scl)lc:>icn  (im  Riesen- 
gebii^au.  in  der  GrafschafI  Glalx).  Krefeld  (b.  Uerdingen,  sIt.}.  Aachen.  Trier, 
alt.  OberhoMen ,  ttberall  auf  Wiesen.  Frankftirt  a.  M.,  bfg.  Wiesbaden»  allenl- 
halben  aufwiesen;  Wehen.  Bingen.  Mainz,  aufwiesen,  n.  gem.,  JraAm.  Pfalz. 
In  Baden  verbreitet,  aber  sll.  (Karlsruhe,  Gebirge  b.  Rändern,  4mal.;  KonslanrS 
Würtemberg.  Regensburg,  sU.  Augsburg,  h.  Pfersee,  n.  sIt.  Höhmcn  ,  einzeln 
(z.  B.  b,  Liebensloin,  Richter).  Brünn.  Wien,  in  ricbirgstlialern.  Sleier  u.  üt- 
tenaheim,  slt.  Krain.  [Von  Msn.  nicht  erwähnt,  aber  schweriicb  in  der  Schweiz 
fehlend.] 

Schweden  (»b.  uns«  tiemllcb  sll. ;  b.  Lund  u.  am  Omherg  in  Ostgotfaland, 
hfg.).  Inael  Seeland,  mehrmals  auf  Erica  vulgaris,  Bot«.  Petersburg.'  Lioviand? 

.'^iehenbürprn.  Ofen,  Ebene.  Britannien  fauf  Wiesen  überall  hfji  ; .  Niederlande 
Belgien.  Paris.  D<*pp.  der  Maas  u.  Meurlhe   Ddp.  des  Ooubs.  Ü»  p  des  l'uy-de- 
Ddme  (b.  Thiers) ,  viel  seltner  als  Sylvious.  Piemont,  3  (Ebene,  Tbaler),  u.  Li- 
gurien (Seealpen),  8. 
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HmI«.  Syivfnn.  Aranaftit.  SOI 

«.  Uecte  Xr.  ("}  0.  4— S. 

Alientlialbcn  im  Gebiet  auf  fleidepliltzen  der  Gehölze,  stelleo- 
weise  häufig  und  bis  in  die  montane  Hegion  hinauri^elieDd. 

Heda  wurde  nördlich  bis  Petersburg,  südlich  bis  zum  45®  fPie- 
moDl,  Siebenbürgen),  westöstlich  von  Engliuid  bis  Kasan  beoliachtet. 

Nor  in  Lusemburg  noch  n.  gef.  B.  Wien  "in  Alpcniluilern  an  feucblon 
Plälzeo  n.  sU."  M.  B.  Asch  in  Böhmen  -wohl  iti  iOüö— düOü  liuhe,  Led.  In  Schle- 
■im  Ml  in*i  Hochgebirge.  Auf  d«iD  Ntnoft  (b.  Wippach  in  Knill)  ki  TtimMwHl- 
dm,  Jr.  Schweif,  hfg.  ia.den  Wltldern,  Mm.  Saltm  ist  H.  b.  Fnnkfivt  a.  d.  0., 
Berlin,  Dessau,  Trier,  In  Oberheuen  o.  b.  Frankftiii  a.  H. 

Schweden,  hie  u.  da,  oft  in  Menge,  Boft  :  [Zelt.:  aSUdschweden«).  Petert- 
burp.  Lievfond.  WoJpapebiel  (in  der  Prov  Ka«»n,  hftr  V  Siebenbürgen.  Britan- 
oieo  {ubernll  gem.,  auf  feuchten  Waldslellen;.  Niederlande.  Belgien.  Paris. 
D^pp.  der  Maas,  Uosel  u.  Meurthe.  D6p.  des  Doubs.  Savoyen,  9,  u.  Pieroont,  4, 
Berge,  Aipea, 

7.  Sylvinus  Ij.  O,  1—3. 

Fast  alteDthatbeo,  doch  eben  Dicht  bSufig;  bis  xur  Bauoigmnse 
hinaufreichend. 

Er  ist  von  Hittelschweden  und  Petersburg  südlich  bis  Hittelita- 
lien  und  KleinasteUp  westOstlicb  von  England  bis  sum  Ural  und  Kau- 
kasus verbreitet. 

B.  BerliD  «.  Aachen  wurde  S.  n.  gef.  Sellen  Ist  sie  b.  Frankfnrt  a.  d.  0., 
Trier,  Maini,  Regeosbnrg  Q.  Prag.  St.  lud  sie  auf  der  feiaeer  A.  (Sadlfrol)  «MO* 

hoch.  In  Krain  kommt  sie  vor. 

Mittel-  11.  Südschweden,  hie  u.  da,  n.bfg.  [O.slgolbland,  SmSland,  Schonen). 
Petersburg  WnlsaRcbiet  'in  der  Prov.  Kasan  u.  im  nördlichen  Or.  hff;.,  auch  b. 
Sarepla).  Nach  Män.  u.  Kol.  im  Kaukasus,  K.  Siebenbürgen.  Ofen.  Britannien 
(allgemein  verbretlet n.  eben  n.  alt;  auch  b.  Edinbarg).  Niederlende.  Belgien. 
Paria.  Döpp.  der  Meae,  Motel  o.  Meurthe.  IMp.  dea  Doubs.  D«p.  des  Pny-de- 
Dtaie,  fast  flberall  auf  Wiesen  n.  Weiden.  Savoyen,  Piemont  n.  Llgnrlen,  Je  t  i 
Bttgel,  Tbiler,  Berge.  —  Amasla,  Im  Hochgebirge. 

■ 

II.  CotMina  HS. 
1.  ZanMia  Lair. 

1.  Araoiliiils  ir,  0.  la. 

Sehr  lerstreut  und  selten  in  der  norddeutschen  Tiefebene  und 
einigen  tief  eingeschnittenen  Siromthilero  des  Südens,  an  den  Ufern 
stellender  und  iangearo  fiiessender  GewSsser. 
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SOS  It.  Heltroear»,  CohIm.' 

Sie  ist  besonders  über  die  tnilteleuropaiscben  Tiefländer  ver- 
breilel,  doch  Uberall  sporadisch  und  seilen,  wie  bei  uns.  Oestlicb 
reicht  sie  bis  Orenburg,  westlich  bis  England  und  bis  zur  WesllLttsle 
Pranlireichs ,  südlich  bis  Gorslca.  Die  Polargränze  Uberscbreilel,  so- 
weit bekannt,  nicbt  die  SUdl^Qste  der  Ostsee. 

*  Stetlin  u.  Gare,  t.  «II.  Wismar,  s.  slI.  (docb  fand  S.  auf  einam  Torftnoora 

<854  pcfzen  40  Puppen  nuf  einer  kleinen  Stelle).   Berlin,  Schlesien,  0.,  Woeke. 
Frankfurt  a.  M.,  nicht  in  der  Nahe  dof  Sl.uII.  sonticrn  mehr  noch  Darmstntit  zu 
Wiesbaden,  am  Salzbade.    Weni;:«' Stmirlcn  iniler  Mannheim ,  im  Hrs'^isclion. 
Reutti  i.  I.   Berg  (am  Neckar,  <  Slunde  v.  Stultgarl],  Imal.  Wien,  im  Prater,  an 
den  todtan  Donaoarmen. 

Wolgagabiet  (im  nttrdtlchen  Or.  slt.,  hfgerain  Xanpisae).  Ofan,  Sumpf,  tit. 
Britannien  (hfg.  auf  dem  WItllesaamara  u.  den  Sümpfen  v.  Yaxley  »fit/brt  they 
were  drained-] .  Niederlande,  4mal.  Xordflranl(reich,  D  Nantes,  an  den  Ufern 
das  Erdre,  lo  SUmpfeD,  GratUn  (Ann.  soc.  ant  Fr.  IS4S.  6. SS].  Ajaccio,  4  $ ,  Jf. 

2.  Aeseuli      0.  1 . 

Allenfhnlhcn  in  der  untern  Region  (K-s  Geliicls,  ;il)er  selten. 
Sie  wurde  nördlii  h  bis  zum  .iO"  (I.iovl;in(l ,  KopeniinLcn  sOd- 
I  lieh  Iiis  Al'joricn,  wesilicb  bis  England,  östlich  bis  Lievland  und  bic- 

benbürgen  J^eobacbtel. 

Nur  b.  Nossen  u.  Wehen  wuidc  sie  n.  gef. ;  b.  Augstraif  nur  V.  Bttbnar« 
Nur  b.  Berlin  (nach  VieweglJ  ii.  Wit  n  soll  sie  nicbt  slt.  sein. 

»In  Schweden  nach  Linnr,  nur  kiini  sie  nicht  vor,«  Bvh.  Kopenhagen,  Bote. 
Lievland.  isiebeuburgen.  Ofen,  überall.  Brilauoien  (ziemlich  verbreilet  in  Eng- 
land, auch  noeh  b.  York).  Niederlande.  Belgien.  Paris.  Ddpp.  der  Maas,  Mosel 
u.  Meurtbe.  IMp.  dea  Douba.  Dap.  des  Pay-da-DÖme.  Savoyea,  PiemonI,  Liga- 
rien  u.  Sardinien,  je  4 ;  Ebene  u.  Barge.  Toseana.  Im  Neapofilaniscben,  C.  — 
Algerien  (4  mal  b.  Milah). 

2.  Cossus  F, 

1.  Ligniperda  F.  ü.  1^2. 

Ailentbalben  im  Gebiet,  von  der  Kbene  bis  in  die  fiergregion, 
nicbt  selten. 

Das  weile  Areal  des  Spinners  reicht  niJrdlicli  bis  zum  HO**  n.  B. 
(Petersburg,  Schweden',  südlich  bis  Algier,  und  von  den  West^ 
ktlsten  Europas  bis  zur  üstkUsle  Asiens  (Peking). 

Auch  auf  dem  Oberhar/.  In  Glarns  noch  in  der  Bergregion. 

Mittel-  u.  Sudschweden,  n.  slt    Pelersburs.    Lievland    Wolgagebiet  (in  den  , 
Provv.  Kasan,  Ot .,  Sar.,  in  den  Uralvorbergen,  b.  Sarcpla  u.  s.  w.,  n.  slt.).  Sie- 
benbürgen. Ofen.  gern.  Britannien  (an  den  meisten  Orlen  hfg.,  seltner  im  Vior> 
den).  Niederlande.  Belgien.  Paris.  Depp,  dar  Maas,  Mosel  n.  Meurtbe.  IMp* 
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Terebni.  Cettram.  Ptatharint. 


doa  DoqIw.  Mp.  des  Pny-di-IMma ;  b.  lUefadbrd  [VeiMlte]  mwatlMi  ■GMttch» 
OnOI.  Savoyen,  t,  PienODt,  1,  Ligurien,  2,  o.  Sardinien,  t;  Ebo««  u.  Thttler 
(Raupe  sctittdiicb).  ToBCBoa.  Corsica,  M*  Im  NeapolitaDitcben,  C.  —  Pakiog.  — 

Ii  Ol  Algier. 

Sehr  zerstreut  und  seilen  in  Mittel-  und  SUtldeulfichlaiui ,  l)is 
jei/i  nur  /wi-scheu  ih'^  i  Wien)  und  51  '/g''  (Leipzigs  Lerdingon)  beob- 
achtet (wenn  nicht  bei  Berlin, 

Ausserden  wurde  sie  nnr  in  Rnssland  gefunden ,  wo  ibr  Areal 
höhere  Breiten  erreicht,  als  bei  uns  (—56^).  Wahrscheinlich  erleidet 
die  Polargrflnxe  nach  Westen  hin  eine  südliche  Ablenkung. 

Bei  Im  ?  Slauä.  AUenburg,  I  Ex.  Leipzig;,  slt.  Schlesien  (1  Es.  b.  Warin- 
broDD,  A.].  Uerdingen  b.  Krefeld,  s.  slt.  Stuttgart,  slt.  »Ich  fand  die  Raupe 
b.  Braanau,  die  leeren  Puppen  aabiraich  in  etoea»  Pappelbaome  b.  lagolstadl»« 

Sehk.  Wien,  slt. 

Lievland  ?  Wolga^^ebiet  (s.  alt.  in  der  Prov.  KsaaUr  n.  alt.  in  den  Vorbergen 
des  Urals  u.  b*  Sarepta). 

8.G€stniiii  Jf.  (p)  I. 

Nur  in  den  südöstlichsten  Cc  penden  des  Gebiets,  Mährrn  und 
Niedertistreich,  einzeln  gefunden;  in  der  Ntthe  von  ßebeupllan- 
zungcn. 

Die  Polargrünze  ihres  über  den  Osten  und  Süden  Europas  aus- 
gedehnten Verbreitungsbezirks  reicht  iin  der  .siLuibchtu  Griln/.e  bis 
zum  ö4.  Breitengrade  und  scheint  durch  [Europa  als  .Norduordw  esl- 
granze  zu  verlaufen  (Scrgicwsk  —  Brllnn  —  Marseille?).  Zwischen 
Brünn  und  Südfrankreicfa  wird  sie  wahrscheinlich  durch  die  Erhebung ' 
des  Bodens  in  SOddeutschland  einen  concaven  Scheitel  (^rfUin  — 
Wien  —  Dalmatien — Marseille?)  erhalten. 

Hriinn  ,  ein  einzigesmal  an  einem  Weinberge  gef.  Wien  (b.  HeiligenstaUl 
einigemal,  M,\  Pyrawarth,  Led.). 

Wolgagebiet  (alt  b.  Serglewik  n,  ia  den  Vorbergen  des  Uiali^.  Am  ioden- 
kiaoben  Safataeep  lad.  Ungarn  (Preaborg,  0.;  Neoaiedel,  lad.;  Ofen,  In  der  Ebene, 
aH.).  Sttdfraokreieb,  D.;  MaraeiUe,  ied.  Ualleo,  Dalnaliea,  T.  Tltkel,  IIS. 


8.  Enda^iia  ß. 
I«  PanikeriBa  H. 

In  wenigen  Gegandtn  der  sttdllcben  Hlilfte  des  Gebiets,  nördlich 
den  50.  Breitengrad  kaum  erreichend. 
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il.  Helarocera.  Coeliliopod«. 


• 

Ihr  Areal ,  in  dem  sie  aber  nur  teratreut  vomtkemmen  aoheint, 
erstreckt  sich  von  Spanien  bis  zum  Altai,  südlich  bis  mindestens 
40*  (Neapel,  Amasia),  nördlich  bis  SO*  n.  B.  (Kre«»nach— Altai). 

KreiUMeli,  Boeh  u,  Wagiiät  [«icher ;  IMflCiiler  tebreibt :  »Rr.  Wagoer  tb«ilta 

mir  Exx.  mit,  die  er  b.  Kreuznach  gef.  hattea].  DHrmstadt,  4  Ex.,  0.  nach  Borkh. 
Wien,  in  der  Brühl  b.  Mödling.  Krain  (am  Nanoaabliange  b.  Gradiacba»  Jf.). 
Bötzen,  n.  gem.,  St.  Wand»,  Msn. 

[Pantherinus  Ev.,  an  der  untern  Wolga,  8.  sIt.,  soll  eine  andere  Art,  Salici- 
cola  £v.  sein,]  Siebenbürgen.  Ofen,  Sandgegend.  Digne,  DommI.  Sfldfraokrelcb, 
SpanieD,  J>.  Savoyen,  nemont,  Ugoriea,  Je  4 ;  Bbeoe,  HUgel,  IfgaiMe  Berga. 
Im  NeepoUtaoiaehee,  d.  gem.,  C.  Dahnelieii»  IM,  —  Altai.  Ameala. 


in.  Cochltopoda  ü. 

1.  Heteogmea  MömcA. 
1.  Testudo  §y.y.  o.  1. 

Allenthalben  in  den  Laubwaldungen  des  Gebiets,  in  den  mei- 
sten Gegenden  hSttfig. 

Ueberhaupt  von  Mittelschweden  bis  Gorsica  und  von  England 
bis  sur  sibirischen  GrSnze  verbreitet. 

In  Preoaaen  gem.,  i.  L ;  etwas  alt.  b.  Bertin  (Fi^^),  alt.  b.  Kiefeld;  im 
Blaaas  —  Waldungen  der  Ebene  —  n.  b^. 

Mittel  -  u.  Sttdschweden ,  ziemlich  sIt.  (Golhenbofg  n.  Gosam  in  Oslgoth- 

;  Oelanti).  Lievland.  Wolgsgcbiet  in  (Ion  Provv.  Kasnn  u.  Or  ).  Bri- 
tannien iBnghton,  Worihing,  West-VVickhain-Wood,  zuweilen  n.  Sil.).  .Nieder- 
lande. Belgien.  Paris.  Depp,  der  Maas  u.  Meurtbe.  D6p.  des  Doubs.  D^p.  des 
Puy-d»-I>6me.  Savoyen,  i,  Piemont,  8,  Ligurien.  4 ;  Ebene  u.  Berge.  Corsica,  M. 

2.  Aseila      F.  {")  0.  I. 

Ueber  das  ganse  Gebiet  verbreitet  und  vielleicht  fast  allenthal- 
ben einheimisch,  aber  selten  und  wohl  deshalb  in  vielen  Gegenden 
noch  nicht  gefunden.  Nur  in  der  untern  Region. 

Sie  wurde  bis  SUdschweden  und  Lievland  nach  Norden,  bis 
Turin  (Neapel?)  und  Dalmatien  nach  Sttden,  und  von  England  bis 
sur  sibirischen  GrilDse  beobachtet. 

Preussen  (Königsberg  u.  Danzig,  alt.).  Mecklenburg  (Sülz,  Strclilz).  Lftoe- 
bürg.  Berlin,  Stand.  Dessau,  sll.  Hannover.  Waideck  (b.  Rhoden  u.  Arolsen, 
»It.).  Kurhessen.  Weimar,  Smal  auf  dem  Eitersberge.  Millel- u  Niederscble- 
sien.  Vorberge  u.  Ebene  (Breslau,  ziemlich  hfg.  ;  in  den  Gehölzen  des  berms- 
dorfer  Höhenzugs  b.  Glogau  slt.).  Hanau,  4 mal,  A.  Wiesbaden.  Pfalz.  Heidel- 
berg; Keriarabe,  alt.  Warlemberg.  Kegenabnrg,  im  kalten  Tbele  b.  SfettT»  a.alt. 
Aegabarg,  a.  alt.  Wien.  Kmln.  ZQrieh. 


Digitized  by  Google 


Calf«llft.  SlattdfaMl.  OramintUa. 


305 


SUdschweitoii,  all.  liavltiid,  dt.  WolgtgtfaM  (•II,  ia  den  Provv.  Kasan  u. 

Or.}.  Ungarn,  T.  Britannien  (nur  b.  Lyudburst  u.  Worthing,  New-Poresl,  gef ). 

Nietlerlande,  sU.  Paris.  D6p  der  Maas.  D^p.  des  Douhs.  Piernonl  'Stupinigi, 
Hügel  V.  Turin),  3.  Neapel,  %  Ew.,  Z.  (der  zweifelbafl  ist«  ob  sie  nicbl  einer  ver- 
sehiedenen  Art  angehören).  Daimatien,  7. 

IV.  Psychidae  B. 

1.  Fiyehe 
l.G^lvcllaO.  0?4. 

Zerstreut  durch  das  Gebiet  stelh  nsN eise  ziemlich  hüuflg;  in  den 
*  nordöstlichsten  Provinzen  (Poriuiiurn  und  Preussen)  noch  nicht  ge- 
funden, eben  so  wenig  iai  Suden  der  Alpen. 

Sie  wurde  Überhaupt  am  nördlichsten  bei  Wismar,  am  südlich- 
sten bei  Besan^on  und  in  StebenbOfgen  —  ingleich  dem  Östlichsten 
Punkte  — ,  westlich  bis  England  beobachtet. 

Wismar,  h  Ess.  Lflnebnrg.  Bsrlio,  StMä,  Hannover  Braonscfawelg.  In 
d«B  Vorbargeo  das  Harsas,  sK.  Weimar,  all.  Oberlauaili,  o.  all.  Wohl  in  gaiis 
9eh1oalen  (h.  Brealao  slamllcb  hfg. ;  b.  Glogau  im  Erlbrucbe  am  Rande  daa 
Oderbetis  woniger  alt.  als  Graminella)  Am  Stolzenrels  (b.  Koblenz)  die  Säcke  in 
MebrzabI  g«»f  .  Sj»  FrBnkfurta.  M.,  ailenUialben,  aber  spärlich.  Freiburg  i.  Br, 
besonders  im  .Müü.*»waiü  u.  .Mööschen,  hfg  Repensburg,  am  Wege  nach  der  elterz- 
hauser  HOhle.  Augsburg,  auf  Sumpfwiesen.  Wien,  auf  den  Auen  des  Pratera. 

Sioboobttrgan,  Brilaonloa  (n.  hfg. ;  b.  Darlington,  frübor  hfg.  im  Horaaya 
Wood).  BolgtoB.  BoaaocoB. 

2.  Stand Aissi  H  ocke.  ?2— 3? 

Bisher  nur  im  schlesischen  Gebiiige  sicher  beobachtet. 

BtoaoogaUrgo  (om  groaaan  Talcha),  o.  Soefelder  b.  Rolnon.  HS.  Wir  fandos 

auf  demOtjorlMKe  in  der  Ntthe  TOB  Odorbrticlt,  atwa  S500'  hocb,  einen  an  eioon 

Felsblock  angchcflelen  Sacli ,  dann  weiter  pegen  den  Brocken  zn.  in  etwa  3000' 
Höhe,  eine  erwnriispne  Raupe  an  Heidelbeeren,  von  denen  wir  vermuthcn,  dafs 
sie  der  gegenwttrUgen  Art  angeboren,  Sp.  ('*} 

Graminell«  ü^.  V.  (Unicolor  Hufn.\  /  I— 2. 

Im  Süden  und  Osten  des  Gebiets  fast  allenthalben  und  in  vielen 
Gegenden] ziemlich  hüufjg;  sparsamer  im  Nordwesten,  und  jenseil 
einer  von  Ltlneburg  nach  Trier  gezogenen  Linie  nirgends  mehr  be- 
obachtet. Sie  gehl  bis  in  die  montane  Region  hinauf. 

Ueberhaupt  in  Mittel-  und  SOdeuropa  sehr  verbreitet.  Die  Po- 
largranse  entspricht  in  Osteuropa  dem  56->57.  Breitengrade  (Kasan 

8^«*tr,  SobMliarliiStfina«.  ^® 
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II.  HttoroMr«.  PvyeliidM 


—  Sudschwedoni ;  westlich  von  Schweden  erleidet  sie  eine  südliche 
AbleDkong  und  schneidet  nis  Nordwestgränte  unser  Gebiet  (Sud- 
schweden —  Ldncbiiri^  —  Trier).  Die  Apfjuntorinlfirnnze  erreicht  Mil- 
lelilalien  (Corsica),  die  westliche  Fraokreich,  die  üsllicbe  deu  Ural. 

Diiazig,  bl^.  Pommero,  bfg.  Mecklenburg  (Sülz,  zuweilen  lifg.  ;  Strelite; 
Wismar  in  einen)  Heidemoore,  n.  hfg.).  Lüneburg.  Frankfurt  a.  d.  0.,  einzeln. 
Berlin.  Dessau,  in  Heidegegenden,  n.  hfg  Brann^chweig,  überall  n.  sIt.  Harz 
tatn  Uc^ienstein  b.  Blankenburg  n.  an  der  Rosstrappe  je  i  Sack  gef.,  Sp.).  Wal- 
Ucck  (ubeiall,  aber  sparsam].  Weiiitar,  einzeln.  Ostcrland.  Leipzig,  n.  slt.  Nos- 
sen» Sit.  Freiberg,  gll.  Oberlaosits,  verbreitet  Q.  hl^.  Schlesien,  Überall  (b.  Glo- 
gau  sH.).  Trier,  gem.  Oberhessen  (allenlbalben  auf  Waldgrasplatzen,  61.;  gem., 
O.L.).  Frankfurt  a.  M.,  n.  slt.  Wiesbaden,  allenthalbeD  in  Wäldern ;  Wehen. 
Bingen.  Pfalz.  Elsa.ss,  in  den  Waldwiesen  der  Ebene,  zicmlicb  hfg.  Baden, 
wahrscheinlich  überall  verhreilel  u.  noch  gegen  300o'hoch  zn  finden  (Karlsruhe,  # 
rrcibu« ,  i«;tetner  Klotz  .  Unnaucschingen  ;  Konstanz}.  Wurlenilicrg.  Rp;-'fns- 
burg,  um  Wes^c  nach  der  ellui/hüuscr  HOblc,  sIl.  Augsburg,  einzeln.  Huliiiiea, 
m>era]l.  BrQnD.  Wien,  allenthalben.  Salzburg,  jjp.  Kraln;  «m  Wippaeh 
überall,  J#.  Tirol  (b.  Innsbrack  in  tM9\  b.  Lienz  in  1800'  Hohe,  u.  an  vielen 
andern  Punkten  Tirols  slellenweise  in  Ueoge,  doch  nirgends  oberhalb  der  mon- 
tanen Region,  Sp.}.   Zürich.  Glarus,  noch  in  der  Bcrgrogion. 

Südschweden,  Z^ff.  Lievland.  Wolga'jehiet  hfg.  in  der  Prov.  Or.  auf  Wald- 
wiesen, in  l.aubvvültierii  <ler  l  rnlvorberge;  sU.  m  der  Prov.  Kasnnl  Ofen,  über- 
alt. Metz,  Selys-L.  Dep.  der  .Mtniriho.  IXp.  deä  Doubs.  fast  «liietilüaiben  u.  eine 
der  hfgeron  Arten  des  Genus.  Oöp.  des  Pay-do-06me,  Überall  h^.  auf  trockneo 
GraspiOtzen.  Savoyen  (Chambery),  8,  Piemont  (Turin)  l,  u.  Ligarien,  S.  Tos- 
cana.  Corsica,  Jf. 

4.  Villoscllaa.  O?  L 

An  \Nenigen  Punkten  der  niiidlichen  Tiefebene  und  des  stldli- 
chen  Goldcts,  Uberall  seilen,  beobachtet. 

Sie  wurde  überhaupt  nördlich  bis  Hainlxu i:  iiml  Pommcro, 
südlich  und  östlich  bis  Syrien,  westlich  bis  England  gefunden. 

l'omrnerii.  Ilnniburg  (b.  Ni<'tulnrf,  slt.).  Re^en.-'burg ,  einzeln  h.  M(rlioiige- 
braciiing  u.  au  ilun  togeroheiraor  Bergen).  Augsburg,  H.  Brünn.  Wien,  an  Wald- 
lindern,  s.  slt.,  M.  (l  Ei.  b.  Baden,  Led.  i.  I.}.  Kratu  (b.  Wippacli,  M.). 

O^en,  überail.  Britannien  (Niijricatts  Curf.;  auweilen  im  New^Forest  n.  all.). 
Frankreich,  Bruand.  PiemonI,  t ;  Ebene  u.  A.,  warme ,  krüuterreiche  Stellen. 
Ajaccio,  SAi^e  einzeln  an  Mauern;  Dalmatien,  M.  —  Cypern.  Beirut,  n.  slt. 

0 

5.  Opacella  HS.      ?  I  -3. 

.  # 

Zorst-reul  durch  das  Gebiet,  nördlich  bis  su  52%^  n.  B.  (Berlin), 
sndlich  bis  Steiermark  und  Südiirol;  an  sonmgeo,  trocknen  SteUen, 
bis  in  die  Krunfimholzrec^ion  hinaufsteigend. 

Ausserdem  nur  in  England  beobacbtei. 
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Vicielln.  Atra. 


Eerlio,  Staud.  Harz  (am  Yorban»  auf  dem  Wege  von  der  Roestrappe  nach 
dem  Stubeoberge,  4  Sack  get,  Sp.).  Waldeok  (b.  Arolaen  «.  Wildungen  an  trock- 
nen Abhängen  u.  auf  liebten  Waldplützcn  an  Baumstcimmen  u.  Steinen,  zuweilen 
zierolich  hff^.i  VVoiinnr.  «mal  viele  Siicke.  Schlesien  (Lissa,  sIt.,  hfiior  b.  Kla- 
renkr&iist ;  aui  dem  .Scliiieei)eige  u.  Kiesengebirge).  Trier  fNigrella  .Veif/rM),  u. 
hfjg.  Brunn,  im  Nassthale  am  Schneeberge,  Jf. ;  in  der  scbnecberger  Gegeod 
vom  Tliale  bis  xnr  Krumholzregion  u.  in  Steiermark,  n.  slt.,  Leä.  B.  Bercblea- 
gaden,  im  Fnachtbsl  (Balzburger  A.) »  etwa  MOO'  hoch,  o.  b.  Heran  fanden  wir 
leere  Siicke, 

Brilannien  (o.  bfg.,  im  New^Foreelgef.)- 

6.  Vielella      V.  /?  I  (-2?). 

Sehr  zerstreut  im  nordöstlichen  Theile  des  Gebiets  —  wo  <\p 
nach  Westen  nicht  Uber  28*^  0.  L.  (Lttoeburg)  hinausgeht  —  und  io 

Suddeutschland. 

Sie  wurde  nördlich  bis  Südst  lisNcdi  n .  sUdlich  bis  Piemonl, 
westlich  bis  Lothringen,  östlich  bis  Lievhuul  uml  Sifbenbüraen  be- 
obachtet. Vielleicht  i.sl  das  Areal  ge^en  Nordwest  bci^ranzl  (Schwe- 
den—  Lüneburg  —  Nancy?). 

Danzig,  an  einer  Stelle  als  Haupe  n.  sU.  [S.  war  früher  über  die  Bestim- 
rouog  nicht  sieber,  Ist  es  Bhet  nach  briefl.  Ifitlheilung  gcgenwürtig].  Stettin,  an 
einigen  Steilen  als  Raupe  xnweilen  b^  (In  derVar.  Ste ti  n en si s  fferinir 
Lttnebarg.  Berlin.  Braansdiwelg  [tHein.  sandte  uns  I  8z.  als  V.,  welches  aber 

Calvella  war].  Oberlausitz  (Niesky,  4  Exx.  aaf  Uoorboden,  Christoph).  Schlesien 
(stellenweise  b  Militsch,  Mitielwalde,  Breslau  u.  amSpitsberge).  Pfalz.  Angsburg, 
auf  Sumpfwiesen.  Brunn.  Wien,  einzeln.  Krain. 

Südschwedeo,  Zelt.  Lievland.  Siebenbürgen.  Ofen,  uberall.  D6p.  der 
Mearthe.  Savoyen,  3,  n.  IHemont,  3;  an  warmen,  kiHoterrelchen  Stellen  der 
Bbenet  o.  A. 

Bisher  nur  in  der  östlichen  Hälfte  Üeutschiands ,  westlich  bis 
wenig  über  den  30*0.  L,  hinaus  (Regensburg)  beobachtet  (wenn 
nicht  etwa  hei  Trier,  s.  u.) ;  bis  in  die  montane  Region  hinauf. 

Ausserdem  in  Frankreich  und  Siebenbürgen  —  ob  nordwestlich 
begrenzt  (Lievland*  Stettin — Fonlalnebleao) ? 

Pommern.  Berlin,  Staud.  Oberlaui^ilz  (b.  lierrnhul,  auch  in  der  sachsi- 
aeben  Schweis  einigemal,  doch  nur  2  e^f  }  Scbleaien  (GraftchaflGlals;  Warm- 
brano,  probsüiaioer  Spllzberg,  mehrmals  SMcke  gef.,  X;  Sohrelberhan,  ITocte)* 
Trier  [f  wenn  nSmlich  Alrella  Meigen  =  Alra  Fr.  isl].  Regensburg  (b.  DonaustaoC 
1  ohne  Zweifel  hierher  gehöriger  Sack).  Böhmen  (b  .\sch,  2k),  Brilon.  Wien, 
auf  Hci.leplatzcM,  .M  ,  b.  Mödlin-  in  Iii  hten  Schlagen,  Led.  i.  I. 

Lievlantl  ?  Z  i>l  nicht  siciior  ob  Frau  Lienig  unter  ihrer  Atra  die  Freyer'schc 
Art  veralehlj.  Siebeiiburgea.  In  den  Haiden  (landen)  Ceotralfrankreichs  ziemlioii 
blj^.,  bis  nach  Fonlaloebleau,  Bruanä  nach  R. 
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II.  lleteroceru.  Psycliidae. 


8.  Museella      V,  <««t  4 . 

Zerstreut  in  der  südlichen  Hliirte  des  Gflnets  :  nördlich  von 
51®  n.  B.  Dur  in  Brandenburg  und  der  Lausitz  beobachtet  (wenn  die 

Angaben  rieht ii^  sind,  s.  u.). 

llcberhnupt  nördlich  bis  Lievl.md,  sUdlich  bis  Sicilieo,  westösl- 
Jich  von  Paris  l)is  zur  unlern  Wolga.  Die  PnfargrJlnze  scheint  als 
Nordnordwestgranze  zu  verlaufen  (Lievland — Belgien?  Paris?). 

Berlin  [nacli  Schulze  u.  Vieweg;  Siaud.  fiibrt  sie  nicht  auf»  dalttr  aber  Atrft, 

welche  h.  erslcreii  fehlT,.  Obcriausilz  (Herrnhut,  *  Möschler  \  Niesky  u.  Gna- 
(ieiifcUi .  tnohrnials  als  Raupe  pef.,  Christoph).  Mar!)urg,  auf  einer  VValdwicse, 
O.  L.  I  reiiiurg  i.  15.  ,  am  Schlossherce,  slt.  SluUgarf,  sIt.  Rei;enshurL',  an 
den  AbhHngeu  der  Winzerl>ei>;e,  n.  sil.  Uuliuieu,  auf  HuUveiden  u.  an  gra&rei- 
chen  Waiaründern,  hfg.  Wien,  an  Grfibea  in  der  Nttho  v.  Wiesen.  Lini,  Wela» 
Steler,  auf  Waldwieseo,  ilt.  Zürich. 

Lievland.  Wolgageblet  (an  der  untern  W.»  alt.}.  Slebenbllrf^en.  Ofen.  Bel- 
ftien?  Paris.  Auvei^ne,  auf  sehr  hoch  gelegenen  Wiesen,  Beü.  Sovoyen,  4,  Pic- 
mont,  1,  u.  Li£;iirien,  1 ;  Ebene  u.  Hügel.  Im  NeapolUanischeo  auf  kalten  Q.  ge- 
birgigen Stellen  n.  slt.,  C.  lllessiua,  i«i  Gebirge,  Z. 

9.  Pluniiferii  O.  mr.  1— 3. 

Aus  Sttdeuropa  bis  in  die  sluiiichsten  Gegenden  des  Gebiets 
verl)reitet,  wo  sie  in  der  Nähe  des  48*^  n.  B.  (Wien)  ihre  Polargrttnie 
erreicht.  Bis  in  die  subalpine  Region. 

Freibttrg  i.  B.»  am  Scblosiberge  auf  Heldekraul,  alt.   Wien,  b.  Ualaendorf 
auf  einer  Hutweide,  bfg  Seisser  A.,  in  sadtlroJ,  ftOOP",  St.  Zürich. 
Ofen,  auf  kehlem  Stelogebiiige.  Porlugal»  0. 

10.  Ilirautella  IT.  I .     M  — 4  ? 

In  der  alpinen  Ri^ion  der  Alpen  und  von  da  (wenn  alle  Anga- 
ben aicher  sind»  a.  u.)  bis  in  die  nördlichen  und  südlichen  Yorlagen 
derselben  (Augsburg,  Wien  —  PIcmont)  verbreitet,  vielleicht  auch  im 
Jura  und,  angeblich,  in  der  ungarischen  Ebene. 

Augsburg.  Wien  (ziemlich  slt.,  T.  ;  Inial  b.  Müdiing,  M.  Dage^eu  schreibt 
Led. :  »auf  dem  Schneeberge,  nahe  dem  Gipfel,  gute  6900'  hoch;  sicher  nicht  In 
der  Kliene;  webi  lebt  alpine  Art*).  Heiligenblut,  auf  dem  Bretboden,  Slend.  {der 
aber  Uber  die  Dcüttinmun{^  der  Art  nicht  >>icher  ist).  Zürich. 

Ofen,  in  ThalwaldunLi  n.  Dep.  des  Doubs  (Brnnnd  fand  t  Siickc  am  Fti«se 
de>  Moiild'or,  die  inil  eineiu  v.  Led,  ci  halleneii  liirsiitella-Sacke  ubereiiisliium- 
lenj.  bavuyen,  u.  l'icuioul,  i;  auf  Feldern  u.  krauterreichen  Stellen  der  Hti- 
gel  u.  Uet  g«. 
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Plumistrella.  ^mbycdl«.  F«oUnolla.  SOtt 

1 1.  Plumistrella  £f.  A.  (\?)3— 4? 

In  den  norischen  Alpen,  vom  Eisacklhale  his  Steiermark,  und 
wahrscheiDÜch  Uber  alle  südlichen  Alpenlheile  (Savoyen,  Pienionl  — 
Steiermark,  Kürnihen)  verbreilel;  ausserdem  im  OsUicheo  {Frank- 
reich—  wenn  den  Angaben  zu  trauen  ist. 

Auf  AIpwicson  Steiermarks  u.  Kärothens,  Ud,  SeisMr  A.  u.  Kreoxjoch  in 

SUdUrol.  5000',  S/. 

Elsass,  \  Ex.;  Verdun;  D(^().  des  Doiibs  (im  Hocli^ehiiue  b.  I'otit,  n.  f«^in 
V.  Valorbe,  i  Ex.),  Bruand,  Savoyen,  2,  Pieinout,  2,  u.  I.ijjurien,  3;  alle  A.,  Go- 
büacbo  n.  Wiaseo. 

* 

2.  £piclmopteryx  //.  {^^) 

l.  BombyceUa  II  .  l\  ^  l—t. 

Zerstreut  im  Nordosten  —  wostlich  bis  d.  L.  —  und  in  der 
sQdlichen  Httlfte  des  Gebiets,  in  den  beiden  untern  Regionen. 

Sie  wurde  nördlich  und  östlich  bis  TJevland  und  Siebenbürgen, 
westlich  his  zur  Franche-Comtd,  sUdlicli  bis  Turin  heohnclilel.  Ihre 
Polargrlinzo  scheint  von  Lievland  bis  Lllncl)urg  der  SUdkttste  der 
OsLsee  zu  entspro«  lion  ,  wcittT  nach  Westen  lün  aber  südlich  abgß- 
lenkt  zu  sein  (Lunehurij;  —  Ems?). 

Danzig,  slt.  Mecklenburg  (b.  Gadebusch  und  im  nördHchcn  Mccklenburg- 
Strelitz).  Lüneburg.  Schlesien  ( b  Bcncschau  u.  Ziegenriu  kcn ).  Ems  an  der 
Lahn,  Vigelius.  Wiesbaden,  iiiial  auf  einer  Waldwiese,  Ihnsler.  Freiburg  i.  ß., 
mebrmala  am  Hiraberga.  Konslans.  Donanquallani  all.  SluUgart  u.  Tübingen, 
alt.  Raganaburg  (b.  Tagarobeim,  a-  alt.K  Augsburg,  auf  SaaspfwiaaaD.  Uttbreu, 
0.  Wien,  an  jungen  GehOlzen,  auch  auf  A.  Krain»  ZOricb. 

Lievland.  Siebenbürgen.  Ofen,  Kl)ene.  Bcsanfon,  an  der  CHadcIle,  Tclsigon 
Bej^abbttngao  (Raupe  xwiscbea  feucblem  Moose),  Turin,  an  feuchten  Mauern,  S. 

2.  PeeUaella  IF.  V.  m»?  I . 

Hier  und  da  in  der  südlichen  Ilülfte  des  Gebit'ls,  nördlich  vom 
50.  Bicileoi^rade  nirgends  als  bei  Lüneburg  beobai  biet. 

Wenn  alle  Angaben  auf  dieselbe  Art  sich  beziehen,  so  ist  sie 
Uber  den  grdssten  Theil  von  Mittel-  und  Stldeuropa  —  von  Frank- 
reich bis  zum  Ural  und  von  Lllnebuiig  bis  Ligurien  verbreitet. 

Lttnaburg.  Wiesbaden,  auf  Waldwlaaan.  Wttriamberg,  alt.  Augsburg,  auf 
Sumpfwiasan.  Wien,  auf  Waidwiaaea,  alt.  Krain. 

Wolgagebiel  (b.  Menselinsk  u.  in  den  Vorborgan  das  Urala,  sU.i.  Sieben« 
bürgen.  Ofen,  Ebene.  D(^p.  des  Doubs  (im  Hochgebirge,  f  Ex.  nin  Sprunge  des 
rVonh?! ;  dasc!bst  auch  die  Var.  Elongalella  Bniand).  Piemonl,  4,  u.  Ligurien.  S; 
auf  Feldern  u.  an  krduterrcicheo  Steilen  der  Ebene  u.  Berge. 


f 
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II.  HateroM».  fkyehMM. 


VHP  ?  PerlucideÜB  M.^  Bruandf  empfing  der  lelxlere  aus  Steiermark 

(Monogr.  d.  Psych.  77). 

d.  Nudella  O.  i^)  4 . 

Nur  im  sUdlicheo  Tbeile  des  GebielSj  den  49°  n.  B.  nichl  Über- 
schreitend. 

Sie  wurde  von  Lievland  bis  Piemont  (s.  jedoch  unten]  und  von 
Frankreich  bis  zu  tu  Ural  beobachtet,  scheint  somit  im  Osten  Europas 
viel  höhere  Breiten -zu  erreichen  als  fm  Westen. 

StuUi^art,  ziemlich  Sit.  Wien,  auf  Lehnen  u.  tlulweideo,  M.  (nach  T.  in  nie- 
dern  Gehirtjen  an  Felswänden,  sU  ).  Slcier,  sU.  Zürich. 

Lievland.  Wolgagebiel  (in  den  Vorborgen  des  Lralt>).  Ue^an^ün,  mehrmah« 
an  derCUadelle.  Savoyen  (Mont  Meillan],  a,  a.  Piemont  (Monte  VJao),  i;  da«^ 
b.  Tage  auf  Feldern  u.  Wiesen  fliegend  [Ghlllanl  lUgt  dem  Nameo  Nudella  0.  ein 
T  bei,  Ist  also  Uber  die  Beslinmung  onsicher]. 

4.  Pulla.£7.  0.  1-2. 

Fast  at|entba1ben  im  Gebiet ,  bis  zur  obem  GrSnze  der  monta- 
nen Region  hinauf,  auf  sonnigen ,  trocknen  GraspllltKen ,  in  vielen 
Gegenden  hanOg. 

Ueberbaupt  in  fast  ganz  Mittel  -  und  Sttdeuropa:  von  Lievland 
attdiiob  bis  Andalusien  und  von  da  Ostlieb  bis  zum  Ural  und  Kauka- 
sus verbreitet. 

In  Holstein,  b.  Wismar,  Göttiogon  u.  Muiilhausen  wurde  P.  noch  n.  gef. 
Sellen  ist  sie  in  Preussen,  b.  Nossen  n.  in  OberOstreieh.  im  Scbwarswalde  er- 
reicht sie  8800'  Hobe,  RauUi.  Wir  fanden  die  Sloke  auf  dem  Geisbergp  b.  Salt' 
bürg.  3000'  hoch,  u.  im  FoschUiale  in  S600'  HOhe,  Sp»  B.  Hambnig  «.  In  Krain 

wurde  sie  gef. 

Lievland  Wols^frichiel  ;in  der  Prov.  Kasan,  sIt.).  A.  des  Kaukasus  Siohcn- 
hilrpen  Ofen,  in  der  Kl»cne,  Bril«nnipn  '^?Stephcns'  IJst  n.  Slaintoos  Manual 
enihiilleu  sie  nichl,  dafür  aber  eine  uns  unbekannte  Radieila  Curt.,  die  vielleicht 
nur  Locaivarielilt  v.  Pulla  ist,  u.  Bruand  spricht  v.  B».  v.  Pulle,  die  er  aus  Eng- 
land erhallen  habe].  Belgien >  I>6p  der  Meurlbe.  Ddp.  des  Doubs,  an  mehrern 
Stellen,  besonders  im  niedern  Theile.  Marseille,  Renda  in  Andalusien,  Led.  Sa- 
voyen, 3,  u.  Piemont,  t;  Ebene  n.  Berge.  B.  Terracioa  u.  in  Calalma  oller.,  C. 
— A.  Anoeniens,  IToi. 

5.  SIeboldii  JReum.  1  2. 

Bisher  nur  im  Taunus  und  auf  dem  Schwarzwaldc  gefunden. 

Im  Taunus  (  b.  Soden,  A'. ;  mehrmals  v.  Schmidt  gef.«  US,  Auf  dem  Torf- 
moore b.  Ilinlerzarlen,  8700',  I  RnUU, 
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(an  hujus  gcoeris?) 

An  soDDigen  Felslebneo  (zumal  Kalkfeisen)  des  südlichen  Ge- 
biets stellenweise  in  Menge,  aber  auch  in  Niederscblesien  gefunden, 
wodurch  es  wahrscheinlich  w  ird,  dass  der  VerbreilungdMsirk  oord-> 
nordwestlich  (Glogau  —  Zwingenberg?)  begrünzl  ist. 

SUdlicli  reicht  dersolho  bis  Sicilien  und  Granada  (?  s.  u.).  In 
Osteuropa  wurde  die  Art,  noch  nicht  beobacbtel,  fehU  aber  auch  hier 
schwerlich. 

OiDgegend  GlogBtt»  Z.  (nach  A.  n.  Siebold).  Zwingenberg  an  der  Berg- 
slracMt  mehrere  Stfcke  an  Felsen  v.  Schmidt  gcf.,  K.  Am  Scblossberge  b.  Frei- 

hur^  u.  am  isleiner  Klotz  in  Menge  gef.,  Reutti.  Regeiisbiirg,  an  Kafkfelsen  in 
Lu/.ahl.  Mödling  b.  Wieo,  viele  Ex x. ;  Ueraa;  Wallis,  Tossin,  Siebold  [Vüvih^ 
nogenesis,  4  4). 

Dijon ,  Besangon,  an  Kelsen  der  Weinberge,  elwa  300"'  bocb,  stellenweise 
n.  sli.  VoD  N.  u.  Z.  «aoh  in  SicUten  beobachtet;  v.  Hoseahauer  b.  Malaga.  Stä- 
Md  (der  jedoch  benerkt,  daaaderb.  Malaga  gefoadene  Sack  vielleicht  einer 
aoderit  Art  angebttre). 

3.  Fuinea  Haworth.  {^^) 

1.  Plumella  9r.V.,0.1 

Es  ist  mehr  als  wabrscheinlicb  dtss  die  UDleo  folgenden  Anga- 
ben, nach  welchen  Plumella  fast  Ober  das  ganze  Gebiet  zerstreot 
vorkümo,  sich  nicht  auf  oine,  sondern  mehrere  Spccies  (worunter 
vielleicht  sogar  Pulla  und  Xilidclla  begriffen  sind)  beziehen.  (Ins  ist 
die  Art  unbekannt,  und  wns  Orhsonhoirner  unter  Phiniella  verstand, 
weiss  man  in  Wien  sdivst  nicht  mehr  (wniisstens  schricl)  uns  llr. 
Ledercr  wiüderholl,  er  konnf^  ^to  nicht),  gest  liweige  anderswo.  Wir 
führen  die  Ansahen  der  Fnuiuslen  also  nur  der  Vollständigkeit  wegen 
so  an,  wie  sie  un-  1  t n  wurden,  ohne  irgend  eine  Garantie  fUr 
die  Richtigkeit  der  hcstiuiuiung  Ubernehmen  zu  können. 

Pommern,  n.  sH.  Neustrelitz.  Lüneburg.  Berlin.  Hannover.  Vorbeige  des 
H.irzcs.  Leipzig,  n  s!t.  Schlesien  fb.  Oswitz,  Passbusch  h.  s  nv  ).  Trier,  n.  hf*;. 
Binpp'n  KarLnruhc,  auf  dem  Exercicrplalze  gef.  ■rias  J  kennt  Reutti  nicht,  er 
cilirl  IM.  V  ,  II  47  .  Slultgarl,  slt.  UcKenaburg  (PI.  W.V.,  H,  7.  »Ich  fing  den 
4^  einmal  in  grosser  GesellachafI  auf  einer  kleinen  sandigen  Stell«  eioer  Wiese 
an  «inem  MaloachmlUage«  BS.).  Aogibarg.  auf  Sompfwlesen.  Wien»  in  Jangen 
EichaogebAlMn,  M.  Krtin. 

Siebenbürgen.  Plumella  0.  in  Piemont,  4,  u.  Ligorian,  t;  aoC  Feldern  n.  an  ' 
Wegen,  im  iaii  (an  beiden  Abhttngeo  der  Seealpea) . 
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Z.müdeUmH  {"}  0.1-2. 

Ueber  das  ganze  Gebiet  verbreitel,  wahrscheinlich  ttberail,  voa 
der  Ebene  bis  in  die  montane  Region  hinauf,  und  in  den  meisten 
Gegenden  gemein. 

Ueberhaupt  im  grössten  Tbeile  von  Europa,  von  SOdhippIand 
bis  Piemont  und  Sttdfrankreich  und  von  England  bis  sur  TQrkei, 
einheimisch. 

In  einigen  Verzeichnissen  fehlt  die  Art,  nSmlich  in  dem  Holstein  (b.  Hain- 
barg  Andel  sie  slch|,  Wismar  (b.  Süts  u.  Neustrelitz  Ist  sie) ,  dem  Oslerlsnde, 
Krefeld»  Aschen,  Loxembarg,  Oberhessea,  Bingen,  Böhmen,  Brttan  o.  Obertfst- 

reich  —  schwerlich  aber  mangelt  sie  allen  diesen  Gc^'cnden  wirklich.  In  vielen 
ist  sie  häufig,  Z.  B.  b.  Frankfurt  a.  d.  0.  u.  H»>r!in,  Z-,  h  Fmnkfurt  a.  M  ,  l-'rel- 
l)urg  i.  D  ,  Stuttgart,  in  Schlesien  ;  in  Waldock  ist  sie  die  genu  inste  Psychide. 
B.  Wippuch  in  kram  ist  sie  überall  n.  slt.,  M.  In  Preussen  konmu  sie  b.  Danzig, 
n.  hfg.,  b.  Zürich  amUlo,  slt.,  vor.  Im  Fuschlhale  (seixburger  A.)  fanden  wir  den 
Sack  noch  in  S600'  Hflbe,  Sp. 

Sildlappland,  Zell.  Lievland.  Ofen,  in  der  Ebene.  Brilaonieo  (die  gemeinste 
ftychide,  b.  Bristol,  Preston,  lo  Mlddlesex  n.  a.  0.}.  Niederlande.  Belt^en. 
Paris.  D6pp.  der  Maas  u.  Mosel.  Döp.  des  Düubs ,  fusl  allenibalben,  auch  im 

Hochgebir^'c ,  !).  Jousno  '  Intcrnicilielta  ßrwand\  Dep.  des  Pny-de-DAme  (b. 
Thiers;.  Df'p.  der  Loztrü  nebsl  Crassiorella  Brua^d),  ^U,  Uoch<Savoyen,  t,  n. 
Ti^rin,  i ;  «uf  Feldern  u.  an  Wegen.  Türkei,  M. 

3.  B«tulln«  ^  «.m?  1 . 

1q  Mittel-  undjSuddeuischland  verbreitet,  aber  noch  wenig  be«- 
obachtet.  Auch  in  Prankreich. 

Waldeck  (b.  Rhoden  u-  Arolsen  sll.,  hfgor  b.  Wfldungmi  ao  allen  Sianen  v, 
Hecken).  Glogau,  die  Revpe  s.  hljs.  In  Hohe  q.  Thal,  besonders  aa  Birken  n. 

Erlen,  doch  auch  an  Eichen.  Freiburg  i.  B.  (nur  S  unvollendete SlOko  am  Hlnv 
bei^e).  Regensburg,  im  weintinger  Holz.  Selshnrg,  1  8nck,  Sp, 
Besao^n,  ziemlich  hlig.     Anicanella  Amond]. 

4.  S|)piuni  Sp,      T.m?  I. 

Wie  die  vorige  bisher  nur  in  Mittel-  und  Sttddeulaehland  und 
in  Prankreich  beobachtet, 

Waldeck  (b.  Hhodeo,  Arolsen  u.  WiUiungun  an  allen  Zj^unen,  Pfählen,  auch 
an  Buchenslttmmen,  an  sonnigen  Stellen,  ofi  gesellschaniicbj.  Breslau,  1  Ei.,  A. 
Trier  Freiborg,  hfg.;  Karisrohe.  Regensbnrg.  Im  weintinger  Holl. 

Besancoo  {m  Tabulella  Gm».}. 
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V.  Spliing^ides  Ltatr. 
1.  Macroglossa  0. 

1.  Fucifomiis      0.  I— 

Ällentbalben  im  Gebiete,  doch  in  sehr  ^  erschiedenem  Grnde  der 
Hliufigkeit;  an  sonnigen,  btaroenreicben  Abbangen»  aucb  in  Gärleo, 

bis  in  die  Bergregion  hinauf. 

Ucberhrmpt  im  i^rösslen  Theüc  von  Europa,  Sibirien  und  dem 
nördlichem  KU masien  zu  Hause  :  von  Lappland  hisCorsica  undTokat, 
und  von  England  bis  zum  Altai.  Den  sHdIichern  Theilcn  des  medi- 
len  anischea  Faunengebiets,  vicUeichl  aucb  den  Polargegenden,  fehlt 
der  Faller. 

N  ir  in  drr  Ffiunfi  v  Dessau  wird  F.  nicht  erwSbnt  u.  in  der  v.  Aachen  mit 
einem  '  Uli iin  /s.  rifel  isi  fr  al)er  nur  seiner  Seltenheit  wegen  in  diesen  Gegen- 
den noch  nicht  aufgefunden.  Auf  dem  Oberharz  wurde  er  nicht  beobocblet.  In 
<ilaras  bis  in  die  Bergreglon  hioanf. 

»M  Uwmia*  ^ amibfi»  mUU  nomoMa;*  Scbwedeo  (Upsato»  hüg.;  Mf  Gott- 
l«fKl,  Sit;  ScboneOp  hier  a.  da),  IM.  Petersburg.  Lievland.  Wolgagebiel  (n.  >lt. 
in  den  Steppen  der  Provv.  Kas.  u.  Or.,  i.  B.  in  den  VorlH  rj^r»  dt's  Urals,  um  Or  , 
Sergicwsk  u.  s.  w.).  Im  lesfjhisolied  Kaukasus.  Siebeabürf;en.  Ofen.  Britannien 
i'in  En;^land  verbreitet ,  nördlich  bis  Laiiislo),  Belgien.  Paris.  Depp,  der  .Maas, 
Mosel  u.  Meurihe.  U^p.  des  Doubs.  Diip.  der  Landes,  P9frit,  D*p.  des  Puy-de- 
Dörae ;  Hyöres.  n.  aH.,  GtOU.  Savoyen  a.  nemont,  Je  t  (Bbeoe»  Tbüler)«  Lfge- 
Wen.  «  (Btrgo).  Centoa  (I  SIttek  b.Bastia),  Jl.  —  Altai.  Danrien,  Pütku.  Trans- 
kaukaaien  (ia  den  Prov.  Karabagh  o.  Taiyacb).  Auf  bocbgelagenao  BarswieaeD 
b.  Tokat,  ML 

lieber  das  ganze  Gebiet  verbreitet  und  fast  überall,  doch  in  den 
meisten  Gegenden  nicht  hüufig.  Sie  bewohnt  ähnliche  Stellen,  wie 
Fuciformis,  und  steigt  im  Gebirge  bis  zur  untern  Gräaze  der  subal- 
pinen Region  hinauf. 

Ihr  Verbreilungsbczirk  umfass>  den  grOssten  Theil  von  Europa 
und  Sibirien;  er  reicht  nördlich  bis  Lappland,  sttdlieb  bis Toocana, 
westAstlleb  von  England  bis  zum  Altai. 

Die  Var.  llilesiformia  7.  scheint  in  Deutschland  so  siemlich 
überall  mit  der  Stamroart  vonukommen. 

Folgenden  Localfaunen  desGebial«  mangall  Öia  Art :  lYaokftirta.d.  0.,  Mttbl- 
bauaeo  (In  Thüringen),  Leipzig,  NaMee,  Freibarg  ».  Wahae.  In  dar  Oberlausllt 
warda  ale  oer  b.  GmfSdiOnao  «.  Wltau.  bis  zu  sooo*  flöhe,  «lt.,  gef.  in  .«;chlp- 
aian  mangatl  sie  dam  Derdwaatllcbao  Thalia  dar  Ebana.  Sailen  ist  sie  noch 
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irii  Oslcrlaiide ,  b.  Danzig  u.  Regoiisburc  Wir  fanden  »le  am  Gci-Ifr  o  b. 
Salzburg  in  olwa  3i00',  b.  Heili|^enbiut  in  eUva  4üüü'  tlübe.  In  Glums  gehl  sie 
h\»  iu  die  Bergrcgioii.  M.  sah  sie  in  Kraio  (aui  Nancis)  in  der  Buchenregiou.  — 
MileBiforniis  kommt  vor:  b.  Danzig?  SletUo,  WUmar  (Imal),  Neuttrelilz, 
Hamburg,  Neahaldanslabeii,  In  Schtoaiaii  (b.  Hiltolwaldo ) ,  b.  Bingen,  in  der 
Pfalz,  im  Elsnss.  Barth,  in  Baden  (b.  Lahr  u.  Frcibnr^  ,  b.  Stuttgart  (»it.).  in 
Franlien,  T.,  b.  Augsburg  (n.  lifg  ),  Wien,  in  Krain. 

Lapplanil .  s  sll.  v  Zftt.  selbst  n.  gef.j  ;  Fchwctien  'Würndand  bis  Gotl- 
land ;  Ostgothiaiuj,  bier  u.  da;  Schonen,  slt.}.  |»etet -«hnrL'.  Lievlond.  Wolpaee- 
biel  (in  den  Stoppen  der  Prov.  Or.  n.  sil.,  z.  B.  in  Has'  likirien ,  den  Vorbergen 
des  Urals ,  b.  Sergiewslc,  Or.  u.  s.  \v. ;  in  der  Prov.  Kasan  sU.).  Siebenbürgen. 
Britannleo  (in  England  xiemlicb  verbreilet,  b.  Eseter,  in  Buckiaghamabire,  0\- 
ford  u.  a.  0.}.  Niederlande.  Belgien.  Paria.  Ddpp.  der  Haas,  Mosel  u.  Ileortbe. 

des  Doubs.  D^p.  der  Landes,  Porrü,  Savoyen  u.  Plemont,  je  t  (Ebene, 
Ttmler) ;  Ligurien,  •  (Berge).  Toscana.  —  Altai. 

d.  6tell«torum      u.  1-3. 

Allenthalben  Im  Gebiet  an  sonnigen,  blamenreicben  Stellen,  lu^ 
mal  auch  in  Gürten,  mehr  oder  minder  gemein,  von  der  Ebene  bis 
xnr  Baumgi^nze  hinauf.  Nach  Sflden  hin  nimmt  ihre  HSafigkeH  zu. 

Sie  ist  Ober  ganz  lllttel-  und  Sttdeuropa,  Mittelasien  und  Nord- 
afrika ,  somit  Ober  die  gemässigte  und  subtropische  Zone  der  ganzen 
alten  Welt  verbreitet :  von  Sudschweclcn  bis  Syrien  und  von  Engtand 
und  den  Ganaren  bis  Peking.  Im  .Mitlelmeergei)iet  isl  sie  einer  der 
gemeinsten  Schmetterlinge.  Ihre  Polargrünze  liegt  in  Europa  in  der 
Nahe  des  öS"  n.  B.  (Schottland — Stldscbwedea  — Lievland  ^Ser- 
giewsk.  54»?). 

Auf  dem  Oberbante  wurde  St.  noch  n.  get,  am  fichwarzwalde  bis  SOOO*;  in 
Glaraa  bis  zur  Baumgrinze.  Wir  sahen  sie  am  Geisberge  b.  Salzburg  In  ZSOO*, 
In  Andermatl  Im  Orserotbale  *  Ea.  In  4440'  Bobe,  8p. 

Südscbwcden  (inOstgolhland,  Smiland  u.  aufGotlland  hin  u.  wieder,  ander- 
wärts seltner).  Lievland.  Wolgagehiet  In.  hfg.  in  Rn^cbkirion,  h  Or.,  SerL'icw.sk 
u  s.  \v. ;  ph(»n<io  b.  Snnitow,  Zarycin  u.  s.  w. ;  in  Jon  \'orberg<'n  ilos  Trais  a. 
sU.).  kuukasien.  Siebenbürgen.  Ofen,  gena.  Britannien  (verbreilet,  auch  noch 
b.  Edioburg.  im  SUdeo  hfg.}.  Niederlande.  '  Belgien.  Paris.  Dt^p.  des  Doubs- 
DAp.  des  Poy^de-D6me,  überall.  In  Andalnaieo  Oberall  b% ,  ito.  (Renda,  Ltd.), 
Savoyen,  Piemont,  Ligariet)  u.  Sardinien,  je  1 ;  Ebene  u.  Berge.  Toaeana,  gem. 
Corsica,  hfg.,  .V.  Uebcrall  in  Italien  u.  Sicilieo,  Z.  Kreta,  K.  —  TranskauliasicD, 
lifg.  Der  gemeinste  Schnictterlin;;  Kleinosiens,  Z.  Syrien,  K.  nach  dem  berliner 
Museum).  Pekmg.  —  Im  o.sieii  n  Westen  Algeriens,  o.  s.  sil.  Caoarische  In- 
seln, K.  (nach  dem  pariser  .Museunij. 
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2.  Fterogoma  (Ptero^o  B.)  (^^) 
f*  Oenotherae  (Proserpina  Mlat).  I. 

im  südlichen  und  fniuh>rii  ihciie  des  Gebiets,  Dürdlich  bis  Neu- 
haldensleben  —  im  Süden  fast  allenthalben,  in  Mitteldeutschland 
zerstreut  und  meist  selten.  Sie  bewuhnl  die  Ebene  und  die  Gebirgs- 
thäier  und  scheint  die  HUgelregion  kaum  zu  Uberschreiten. 

Ihr  Yerbreitungsbezirk  umfasst  die  sddliche  Hallte  Europas  und 
Nordafrika ;  er  geht  in  Russland  am  weilesten  nUrdlich,  bis  Kasan, 
so  dass  die  .Polai^ranse  in  ihrem  Verlaufe  v^n  Ost  nach  West  eine 
sOdliche  Ablenkung  erleidet  { Kasa  n — Neuhaldensleben — Paris) .  Den 
sttdlichsten  Punkt  des  Areals  und  sugleich  den  westlichsten  bilden 
die  canarischcn  Inseln  ;  östlich  vom  Ural  und  im  Orient  wurde  Oeno- 
therae  noch  nicht  beobachtet.  * 

Notthaldenslebeo.  OtftUogMi,  sit.  Wald«ek  (b.  Arolsen  a.  b.  Wreieo  «o  der 
Dtemei  als  Raape  m wallen  in  Mahrcabl).  Weimar,  einzeln.  Jena,  all.  Osterland, 

in  einzelnen  Jahren.  Leipzig,  zweimni  ger.  Nossen,  etwas  sIt.  Dresden,  etwas 
sH.,  O.  Oberlansilz,  verbreitet,  ober  nirtjeiKls  lifi?.  Srhlcsien  (Breslau,  einzeln, 
in  der  Grafscl»nfl  Glatz  n.  sIt.,  .1:  Heinerz,  Slandfuss :  Hirschberg  u.  Warai- 
brunn).  Oberbesseu  Uiodenkopf,  Glessen,  Grünhergj.  1-raukfurt  a.  M.  Wiesba- 
den. Bingen.  Mainz,  sIt.,  Brahm.  Pfalz.  Elsass,  in  der  Ebene, alt.  Baden  (Karls- 
rabe; Dlngliogen  tt.  Freibarg,  ollers;  Konstanz,  all.).  Stuttgart,  n. alt.  Uffenbeim 
In  Frankm,  B.  Regensburg,  als  Raupe  bisweilen  hrg.  Augsburg,  B,  Burghansen, 
Schk.  Böhmen,  aL<  Raupe  öfters  (nach  Richter  b.  Liebenstein  alijöhrlicb).  Brünn. 
Wien,  ihircl)  die  Zucht  leicht  Zugewinnen.  Ohcröslreich  Wels,  OUensbeim, 
Ruine  Heirliensloin  b.  Pregarten}.  Salzlmr.L:,  3rrial  gef.  Krain  (Hual  b.  Mnria-Au 
in  der  Gegend  v.  Wippacb,  M.].  Schweiz  (b.  iicrn  s.  t»ll.,  b.  Winterlhuru.  a.O.j 
ZUricb). 

Wolgagebiat  (s.  slt.  b.  Kasan  u.  in  den  Vorbergen  des  Urala ;  n.  sU.  b.  Sa- 
repta).  Siebenbäiigen.  Niederlanda  {Tnacb  einer  unzuverlässigen  Angabe].  Pa- 
ris. T><?pp.  der  Maas,  Mosel  u.  Meurtbe.  Döp.  des  Doubs.  Lyon,  Grenoble,  Florac, 
n  sll  ,  Chenu.  D6p.  des  Puy-de-Döme.  Savoyen,  ?  Pienmnt,  h.  n.  I.iguricn,  3; 
Ebene  u.  Thsler.  Neapel,  C.  Syrakus,  Z.  —  Aigerieo  (b.  Bona  nach  Wagner); 
Canariscbo  Ingeln,  K. 

a  Sphinx  L, 

1.  Porcellitö  £r.  0.  1—2(3?). 

Allenthalben  im  Gebiet,  von  der  Ebene  bis  in  die  fiergregion,  in 
veraebiedeoer  UMufigkeit,  doch  im  Allgemeinen  seltner  als  Bipenor, 
und  mehr  an  trocknen  Localitaten. 

Nord  -  und  Mitteleuropa  bis  zur  Gfünce  des  Mittelmeerbeckens 
and  das  nördliche  Klelnaaien  bilden  den  VB.  des  SehwUrmen ,  des- 
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scn  Poiargränze  Lappiand,  die  üqualoriaie  Ligurien  und  Siwas  er- 
reicht. WeslOsllicb  ist  er  Uber  die  ganze  Breite  des  WelUbeilSi  von 
England  bis  zum  Ural  ausgedehDt.  \ 

In  mebrerD  Gegenden  des  Gebiets  ist  P.  selten,  so  in  einem  Tbeil  v.  VVal> 
deck  (b.  Rhoden  u.  Arolsen,  liemlich  hl^.  dagegen  b.  Wildungen),  im  Osterlande, 
b.  Trier,  Angsbnrg,  in  Oberilstreieb.  Er  findet  sieh  noch  «uf  dem  Oberbarz; 

M.  traf  ihn  auf  Yoralpen  des  SchneelMr^  n.  in  Krain  {nva  Nanos  b.  Wippaeh) 
»ober  der  Huchenregion, «  St.  b.  Brnnecken  im  Pusterlhai,  2600*  hoch. 

Lappiand,  Sit  ;  (;anz  Schweden.  Felersljurt;.  Lievland  Woigagebiet  (in  der 
Prov.  Kasan  a.  slt.;  in  den  Ural  vorheizen,  am  obern  üraitlusso,  in  den  Steppen 
V.  Or.  u.  Sar.  u.  b.  Sarepta  bfg.).  Siebenbürgen.  Ofen,  In  der  Ebene.  Brilan- 
nien  (verbreitet,  auch  b.  Edinbnrg,  meist  «iemlich  alt.}.  Niederlande.  Belgien. 
Paria.  IMpp.  der  Haas,  dosel  u.  Menrthe.  Dep.  dea  Donba.  D4p.  des  Puy*do<- 
Döine.  Bordeaux,  Ann.  ent.  Fr.  Savoyen,  t,  Pieinont,  2,  u.  Lignrien,  9;  Bbene 
u.  TbttJer.  —  Kleinasien  (im  Hocbgebirge  Ostlich  v.  Siwas,  Ud.). 

2.  ElpenorJCr.  0. 1—2. 

Allenlhalben  im  Gebiet,  bis  in  die  Bergregion  hinauf,  nicht  selten. 

Uebcrhaupt  in  fast  gnnz  Kiiropa  und  dem  iirösstcn  Tlioil  von 
Aston  zu  Hanse,  so  rl nss  sein  Areal  von  den  wosllichsten  bis  zu  tlen 
östlichsten  Küsten  der  allen  Welt  ausgedehnt  ist  (bingland  — Japan). 
In  biuropa  reicht  es  nördlich  bis  Lappland,  sUdltch  bis  Sardinien. 

St.  fand  den  Schwflrmer  b.  Brnneciien  im  Pu^terlbaie,  in  Glarua 

reicht  er  bis  in  die  Bergregion. 

Lappiand,  slt.;  ganz  Schweden.  Petersburg.  Lievland.  Wolgagebiet  (an 
giciclien Orten  mitPoreellus,  sber  weniger  bfg.}.  Kankastis.  Siebenbürgen.  Ofen. 
Britannien  (verbreitet,  auch  im  Sepdistrict,  h^r  als  Porcellus).  Niederlande. 
Belgien.  Paris.  Odpp.  der  Haas,  Mosel  n.  Menrthe.  IMp.  des  Oonbs.  Dep.  des 
Puy-de-Döme  (b  Clermont  zuweilen  s.  gem.).  Savoyen,  9,  Pieniont,  1,  Liga- 
rien, i,  u.  Sardinien,  2  ;  Ebene  u.  Berge.  Toscana.  Corsica,  liambwr*  —  Altai. 
Transkaakasien.  Peking.  Japan,  K.  (nach  dem  leydener  Museum). 

3«  Celerio  iL.  0(\).  1. 

rnscr  Glanzes  Gebiet,  vielleicht  mit  Ausnahme  von  Ostpreussen, 
fällt  noch  m  den  VB.  des  Schwürmers ,  bilfif^t  nhor  ziii:!rirli  flessen 
Polartirilnze  (Piii/iL'  .  Fast  allenhalben  ,  wo  Heben  gezogen  werden, 
findet  er  sich  von  iieit  zu  Zeit,  besonders  In  heissen  Sommern,  ein, 
meist  als  einzelne  Seltenheit,  /uwc  ilen  in  betriichilicherer  Zahl,  und 
verschwindet  mit  dem  NS  inU  i  lür  eine  liinuere  oder  kürzere  Reihe 
von  Jahren.  Nur  in  wenigen  Gegenden  (Freiburg)  wurde  er  oft  be- 
obachtet. 

Er  ist  einer  der  verbreitetslen  Scbmetterlinge :  die  sttdiicbere 
Hüllte  Buropas  und  Asiens^  gans  Afrilta  und  Australien  besitsen  ihn, 
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so  dass  sein  Areal  die  wärmere,  heisse  und  einen  Theil  der  gemäs- 
sigten Zone  der  ganzen  üstlichen  Hcniis|»li<iro  dies-  und  jenseil  des 
Aequalors  uiufasst.  Die  nördliciisu n  i'unkte,  wu  C.  beobachtel 
Tworde ,  siod  Cumberland  und  PuUig ;  da  er  in  Russiand  fehlt  ( ? ) 
80  scbeini  die  Polargraoie  Östlich  vod  da  nach  Sttden  abgelenkl  tu 
sein  (Gttmberland  —  Ptilcig  —  Himalaya?  —  Java?). 

Wcsipreussen  (Danzig,  I'utzi^J.  Sualsund,  Hering.  Wismar»  <raal  gef.  Lü- 
becic,  B.  LüMborg.  Frankfurt  a.  d.  0.,  Berlia.  Magdeburg,  Braunschwelg,  HS»- 
rkig.  BiMAach,  Imal  als  Ranpe  io  Mehrsabi,  KiUm.  Altenborg,  I  Bi.  Leiptlg, 
eittigemal.  Schlesien  (b.  GrUoeberg).   Minden,  Sufftrtan'   Münster.  Krefeld, 

üusserst  slt.  Elberfeld,  f/erini/.  Barmen  Imal.  Aachen.  Oberhessen  (Glessen  ; 
Biedenkopf,  4  Ex.).  Frankfurt  a.  M  ,  Hanau,  Offenbach,  Darrostadt,  K.  Wiesba- 
den, mehrmals  ,  I  Ex.  in  üuteni  Zustande  wurde  dnselhsl,  noch  Ende  November 
4852  b.  Warme  an  einem  Pfuhle  gef.,  Hossler.  El»a»s  (Muhthauscn,  s.  sll.). 
Baden  (einseln  b.  Heldelberg,  Karlsrobe  u.  Lttrrach ;  b.  Freiborg  «in  vielen  Jah- 
ren, besonders  1846,  In  roehrem  Exx.  gef.  n.  otogen«).  Slotigarl.  Briangen, 
Milroberg,  E.  Augsburg,  4  mal.  Prag,  Bering.  Wien  (1846  mehrere  Falter  u.  6( 
*  Raupen  .  Krain.  Zürich.  Bern,  4  Ex.;  Yverdun;  C  Tessin,  Mm.  GraubUndten, 
Schins  (Schaum's  Bericht). 

Britannien  (an  vielen  Orlen  Englands  beobachtel,  nördlich  bis  zum  Seedi- 
stricl  u.  Dnrlington).  Niederlande  (Rotterdam  u.  Oslerb.).  Belgien.  Frankreich 
(D^pp.  der  Maas,  Mosel  n.  Meurthe;  Dcp.  des  Doabs  u.  Centralfranitreicb, 
Bruand;  in  der  Auvergne,  sIt.  erscheinend,  nur  in  warmen  Jahren,  4  64 6  in  gros- 
ser Zahl,  GuiU,  Lyon,  Ptorref ,  Digne;  Hyftres,  4846  gem.,  Jloitsei;  Montpellier, 
Bering).  Portugal,  0.  Savoyen  u.  Piemonl,  je  8,  I  i?.urien,  3  ;  Ebene  u.  Thölcr. 
—  Beirut.  Himfilaya,  K.  Trankebar,  A'  'nach  di-m  berliner  Musoum  u.  Gramer). 
Java,  K.  (nach  dem  leydener  Museum] .  —  Ganz  Afrika,  K  (nach  Wn.;;ner).  Alge- 
rien {iBruandf,  Canarische  htselu  ,  A'.  (nach  dem  pariner  Museum  u.  Bory). 
Guinea,  K.  (nach  d.  berliner  Maseom).  Hosambilc,  Bertotimi  (Scbaum'a  Bertcbt], 
Cap  d.  g.  H.,  K,  {nach  Wagoer,  dem  berliner  u.  leydener  Museum).  Jsle  de 
France,  Schmorda  (nach  Lalreilla).  —  Australien  (b.  Sidney,  nach  dem  sen- 
,      keobergiecbeo  Museum  u.  eigenen  Eis.). 

i 

1  4.  Nerii//.  0.  1. 

Wo. innerhalb  des  ganzen  Gebiets,  bis  su  seinen  nördlichsten 
Punlitcn  ( Memel } ,  die  Nabrungspflanzc  dieses  renommirtesten  und 
prächtigsten  SchwUrmers  in  den  Gürten  cultivii  t  wird,  findet  er  sich 
von  Zeit  zu  Zeit,  besonders  in  warmen  Sonunern  ein,  setzt  (zuweilen 

Izahlreiche)  Brut  nh  und  ver.schwindct  mit  dem  Winter,  tierade  wie 
^  Gelerio.  Im  Ganzen  ist  er  zwar  häubgjßr,  als  dieser,  doch  immer  eine 
'    gesuchte  Art. 

I  Die  Polarj^rauze  sciues  Uber  das  südlichere  l.ui  opa,  den  Orient, 

\  Osiindiüu  und  das  tropische  Afrika  ausgedehnten  Verbreitungsbeiirks 
•  fällt  in  Westeuropa  mit  der  deutschen  Seekttste  lasaminen ,  erreicht 
.  aber  in  den  russischen  Ostseeprevinsen  vielleicht  noch  erbeblich  btfhere 

1 
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II.  Iletcroccra.  Sphingides. 


BreheD,  als  Hemel  (Dorpa  t  ?) .  Da  der  Schwtf  rmer  in  England  nur  g^ni 
im  Süden  gefunden  wurde,  so  scheint  die  Polargrynze  fast  als  Nord- 
nordwestgrttnie  zu  verlaufen  (Dorpat?  Memel  —  Hamburg — Dover) ; 
also  einen  Gsgensals  zu  der  von  Gelerio  zu  bilden.  Auch  die  eigent- 
liebe  Heimat  des  Schwärmers  ist  nichl  mit  Sicherheit  anzugeben.  Im 
sUdwestiichen  Europa  erscheint  derselbe  kaum  öfter  als  in  Deutsch- 
land; in  Portugal,  wo  der  Oleander  in  Menge  wild  wachst,  hat  HofT- 
mannsegg  nie  eine  Nerit  gesehen ,  selbst  in  der  Berberei  wurde  sie 
weder  von  R.  Wagner  noch  von  Lucas  licohiuliiet.  In  Toscana  suchte 
sie  Rossi  einf  \^ivjo  Treibe  von  J.'iliren  hindurch  verpchlicJi ,  Costa 
(auch  Pelagnnl  fanci  .sie  nicht  im  N'eapoiilanisclicn  ,  anch  Zeller  kam 
sie  in  Italien  und  Sicilien  nicht  vor.  HUufiger  scheint  sie  in  den  \vJ!r- 
inern  Lftndern  dos  Orients. zu  sein  (Beirut).  Hier  und  in  der  tropi- 
schen Zone  Afi  ikas  ist  wohl  (fas  Conlruin  der  Verbreitung  zu  suchen. 

Preusseii  Memel,  Lyck,  Llbiu;:,  Dan/.ij^,  s.  sU.].  Stettin  finial  b.  Groilfen- 
bagen).  Mecklenburg  (Schwerin,  S.;  Sulz,  Inial}.  Hamburg.  Posen,  A.  Frank* 
furl  a.  d.  0.  Berlio.  Hsgdaboi^t  Jkring.  Dqsmv.  Hanoover.  Braopschweig. 
Bschwege,  Biaua.  Laipsig.  Dreadao,  Schteiuig.  Niesky  in  dar  Oberlaiuils,  toial. 
Braslau,  Ratibor  Krefeld  u.  Uerdingen.  Barmen.  Aachen,  imal.  Giesaan,  Iroal. 
'  Frankfurt  a.  M.  Hanau.  Dannstadl.  K.  Wiesbaden.  Mainz,  Brahm.  SIrassbarg, 
Barth.  Raden  (Mannheim,  Karlsruhe,  Freiburj:;.  Wiirlemberg.  AschaflTenburg. 
Nürnbcti:.  R.  I\egensburg.  Passau,  }Valll.  Augsburg.  Böhmen  (im  budweisser 
u.  eibüi^ener  Kreise;  b.  Stenilz ,  iV.;  Prag;  Asch,  imal,  Hering).  W'icn.  Ober- 
Mtraicb  (Lifue»  Aschach,  Sirniog}.  Salzburg,  4maL  Krain.  Beben,  n.  geoa.,  51. 
ZUrich.  Graabandlan,  5cAliur  (Scbaum'a  Bariehl). 

Dorpat,  Curland  (Lienig,  die  aber  ein  ?  dazu  setzt).  Siebenbürgen.  Ofeo. 
Britannien  (immer  ein^eln  gef.,  b.  Dover,  Teignmouth  u.  Bri^hton).  Niederlande. 
Belgien.  Paris  Metz,  Dutreux.  Epcrnay,  Ann  soc  ent  Fr.  In  der  Auvercne 
noch  seltner  als  Celeriu,  GuilL  I)i-;rH-',  Montpellier,  Marseilii',  Tonlon,  Heeres 
(zuweilen  s.  hfg.,  dann  wieder  ^anz  fehlendj,  Üonzel.  da^oyeo  ^Chumbcry],  5, 
Piamonl,  o.  Liguriao,  8 ,  Girtan  der  Ebene  u.  Thttler.  Borromaiache  Inaein, 
Mm.  Toscana.  Zara  in  Oalmaüen,  Ud.  Konalantioopet,  T,  Kreta,  E,  (nach  dam 
pariser  Museum).  —  Beimt,  siemltch  hfg.  Küste  v.  Coromaadel  (nach  Gramer); 
.Tavn ,  K. —  Guinea ,  A'.  (nach  (lem  iKTÜiicr  Museum).  Mosambik,  Bsfloloili 
(Schaum  s  Bericlilj.  lale  de  Fraace,  Schmarda  (uacb  LalreiUe). 

# 

5.  Ettpbarbfae  Xr.  0. 

lieber  das  gnnzo  Gebiet  \orl>reitel  und  allenlbalhen  ,  wo  die 
Nahrungspflanzen  wachsen,  mehr  oder  minder  häufig,  vom  Tieflande 
bis  in  die  montane  Retzien  hinauf.  Der  .Mangel  der  Art  in  einigen 
Gegenden  erkhirl  sich  dnreh  den  glcichzeiligeti  der  beiden  Euphor- 
bien (Euph.  cyparissias  und  esula}  in  diesen  Strichen  und  scheint  in 
der  That  auch  nur  diese  Ursache  zu  haben. 

Der  Scbwünner  bewobnlMlsttel-  und  Sodeuropa ,  das  aDgrin- 
tende  Asien  vmd  Nordafrika.  Die  Polaiigrlliite  des  Areals  fiilll  in  die 
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Nahe  des  5G"  n.  B.  (Yorkshire  —  Insol  Seeland  —  Lievland?  —  Ka- 
san) ,  die  äquatoriale  erreicht  Syrien  und  Algerien ;  westdstlich  er- 
streckt es  sich  von  England  und  Spanien  bis  Sibirien  and  Kau- 
kasien. 

In  Prottfseo  ist  Euph.  aoeh  verbreitel  (Königsberg,  Rattenburg,  Daotig^.  lo 
tlolslein  wurde  sie  niclit  beobachtet,  wohl  aber,  weon  auch  sIt.»  om  Hamburg. 
B.  Aachen  fehlt  sie  mit  der  Fulterpflaose ;  ebenso  io  einigen  Gegenden  y.  Wai- 
deck [b.  Rhoden  u.  Arolsen ;  am  letztem  Orte  wurde  indess  die  Raupe  4nal  In 
4  F\  auf  Euphorbia  pcplus  pcf  ;  an  rlerEdcr,  wo  Euph.  cyparissias  wachst, 
kofiiiiil  »lü  öfter  vor)  ,  der  Obfriausilz  il).  Nicsky  u.  Ihjrfiiliul  ist  sie  c:tr  tiiclit, 
Ii.  Lauban  sit.)  und  Oberbcssens  (feiiil  uu)  (jiuiibmg,  Hiedcnkupl  u.  a.  a.  0. ;  m 
der  WeUerau,  an  der  Eder,  b.  Büdingen  Isl  sie  bin  und  wieder  vorbanden).  Alle 
andern  Verzeichnisse  das  Gebiets  ftibren  sie  an ,  die  noeisten  als  hfg.  (x.  B.  In 
Thüriogen,  b.  De»sao,  Frankfurt  a.  d.  0.,  Darrostadt,  im  EIüoss,  in  Baden,  Wttr^ 
Icfnbt  r;;  n.  s.  w.}  einifjc  als  sit.  (ausser  den  oben  genannten  b.  Danzif:,  Stettin  u. 
im  Rie"?en2ehirpc^  In  der  Schweiz  isl  sie  in  den  w.'u  meru  Get-f^nden,  z.  B.  im 
Waadtiande,  l).  !!e\,  im  Wullis  ii  w.  s.  gem.;  b.  Üeru  ali.,  auf  dem  Bel(>Lo»ge 
beim  Signal  bfg.,  Msn.  Wir  fanden  &ic  zwischen  Grindelwald  u.  Zweiliits(  hinen, 
SSOt'  hoeh,  In  Mebrxabl»  Sp,  Am  Hart  wohnt  sie  such  auf  den  htihern  Bergen, 
II.  Slnud.  find  sie  b.  Heiligenblot  (4000'  tt.  d.  II.). 

»VixSueciae  inco/a.«  Zett.  Insel  Seeland,  Müller.  LievIuidY  Wolgagebiet 
(sU.  in  der  Prov.  Kasan;  hfg.  in  den  Vorbergen  des  Urals,  den  orenbur}:i«.chen 
Sk'jijicti  u  an  der  untern  W. ;  gem.  in  den  südlichen  Steppen,  an  der  Achtuba 
u.  den  Lleni  dos  Kaspisees).  Kaukasus.  Siebcnbürj^en.  Ofen.  Britannien  (Scar- 
borough  ia  Yorksliite,  früher  auch  b.  Bidelord  in  Dcvonshire).  Niederlande.  Bel- 
gien. INiris*  D<^pp.  der  Haas,  Mosel  u.  Meurllie.  Dtp.  des  Doubs.  D^.  des  Fu)- 
de-Odme.  D6p.  der  Niederalpen  (am  Berge  Lnre  in  etwa  1700'  Hohe,  BM.). 
Honda  in  Andalusien,  £ei.  Savoyeo,  9,  Fiemont,  2,  u.  Liguricn,  3  ,  Ebone  u. 
TluiIiT.  Tosrnna.  Otranto,  Fond!  u.  s.  w.,  C.  Ni(  olo.si  (am  Aetna),  Z.  Kreta,  A'. 
(nach  deiu  paii.ser  Mu.seum).  —  Sibirien  Ilayen  r.nrh  Pylia-;)  Transkaukosien. 
Talysch.  B.  Loukoian  gem.,  Ä".  (nach  Mön.j.  Ainasia  u  iukal  Syrien,  A.  (uai-ti 
dem  berliner  Museumj.  —  Algier.  Nach  Wagner  hfg.  b.  Bona,  K. 

6.  Galü/ioll.  0.  1-2. 

m 

Ailenthaiben  im  Gebiet,  von  der  Ebene  bis  in  die  Bergregion 
hinauf,  doch  in  vielen  Gegenden  selten  oder  nur  von  Zeit  zu  Zeit  in 
gi^serer  Zahl  ei^cheinend. 

Ueberhaupt  in  ganz  Europa,  mit  Äu$nahn)e  des  hohen  Nordens, 
Westasien  und  (angeblich)  auch  auf  den  canarischen  Inseln  zu  Hause. 
Die  letztem  und  Urilannien  bilden  nach  Süden  und  Westen,  der  Allai 
und  Amasia  im  Osten  die  Grenzen  des  bekannten  Areals;  im  Korden 
erreicht  dasselbe  den  GO.  Breitengrad  (Petersburg). 

Nur  h.  Wehen  u  in  Lmombur'.;  wtirdo  dio  Art  bisher  i).  gef.  Selten  ist  sie 
u.  A.  in  Wnideck  iiiir /uw eilen  lif-er  ,  Ivlsas.«,  lUitleii,  ( »berustreich,  derSchweiz 
u.  a.  a.  0.  Sie  bewohnt  auch  den  uberhurz  u.  wurde  v.  St.  ib.  Bolzen  u  i  im 
Sarnttial,  v.  iäisu.  beim  leuker  Bad,  am  Fuss  der  Gemml  gef. 
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Sudschweden.  Intel  Seeland,  Boie.  Petersbui^.  Lievland.  Wolgagebiet 
(hfg.  in  der  Vrov.  Keisemj  ;  wcnif^er  hfj;.  in  den  Voi b<'r;^oii  des  Lrals,  den  Steppen 
V.  Or.  u.  Sur.,  b.  Sarepla  u.  w  .  Siebenl)ürpcfi.  Ofen,  in  der  £bene,  sIt.  Bri- 
tannien (ziemiich  verbreilel,  nordlich  bis  zuiu  Seedislrict).  Niederlande.  Bel- 
gien. Paris,  Chenu.  D6pp.  der  Maas,  Mosel  u.  Meurtbe.  D6p.  des  Doubs  (b.  Be- 
fangen »lt.,  hfmtt  im  Gebirge,  besonders  sm  Mootd'or  n.  am  Lennont  b.  Ponlar» 
lier).  Savoyen  tt.  Plemont,  je  3;  Ebene  u.  Tbiler.  Tesesne.  Terra  d'Olranto  o. 
Calabria  ulter.,  C.  —  Altoi.  Amasia  u.  Tokal,  sU.  —  Gaosriscbe  loseln,  K.  (nach 
Bory  de  St.  Vincent). 

7.  Liueatal^.  (")  W  1—2. 

Sehr  lerstreut  im  südlichen  und  mittlern  Theile  des  Gebiets, 
nördlich  bis  zum  52**  n.  B*  (Mtlnster — Osirowo):  überall  selten 
und,  mit  Ausnahme  weniger,  besonders  milder,  Gegenden  (Wien, 
Kreihurg) ,  nur  in  einzelnen  Jahren  lieobachtei.  Von  der  Ebene  bis 

in  die  Bergregion. 

Der  Schwürmer  ist  Uber  den  Westen  und  die  südlichere  Hillfle 
Europas,  den  Orient  und  wahrscheinlich  Ul)er  ganz  Afrika  verbreitet, 
da  er  im  Norden  und  Süden  dieses  Welllhoils  gefunden  wurde.  Die 
Polargrünze  des  Areals  scheint  fast  eine  NordnorHostgränze  zu  sein, 
wenigstens  erreicht  sie  im  Westen  Europas  höhere  Breiten  als  im 
Osten  (Glasgow  —  Üstrowo  —  Sarepla). 

Früher  b.  Wismar  gef.,  Boll.  Ostrowo  im  Peseo'aebeo,  SdUct.  ntmeMerfelkfe. 
Penig,  I  Ex.,  Sdiletiiig.  Dresden,  0.  Schlesien  (Oels,  Breslau,  Brieg,  im  hirsch- 

ber-jer  Thnl  n  b.  Tannhausen  im  Riesengebirge).  Münster  (Höttp  snh  dns  einzige 
dort  LLlnii  leiie  K\.  lebend).  Duisburg,  StoUwerk.  Aachen,  4mal.  Frankfurt  n.M., 
4 mal.  Wiesbaden,  4  l'uar  in  einem  Garten  1854,  HössUr;  Weilburg.  Otfenbach, 
0.  Elsass,  8.  ili,  Baden  (Heidelberg,  Karlsralie,  4mal  b.  Dingliogen;  b.  Frei- 
bnrg  tul  aiysbrlieb«  1S4«  in  MelirtabÖ.  Slnttgart  u.  Reatiingen.  sU.  Augtbui«, 
Jl.  Burgbauseo  an  der  Saltaeb,  StMt*  Böhmen  (b.  Leitmerii).  Brttna.  Wien, 
aiijfibrlich  einzeln,  L$d.  Oberöstreich  ;b.  Ottensbeim  u.  Linz).  Krain;  b.  Wip- 
pach, i  E\  ,  M.  Belsen  u.  Trieol,  s.  sIt.,  St.  Schwei?:  (im  Ganzen  sH  ,  zuwetlco 
auch  1).  liorn  ;  4848  htger  u.  in  verschiedenen  Gegenden  gef.;  «ich  selbst  Iraf 
ihn  iw  uicincr  grossen  Verwunderung  im  Aug.  auf  der  Alp  Sollalex  am  Fuss  der 
Diablerets  an,  wo  er  am  beUen  Mittag  an  Carduus  eriophonis  heramschwftrmle.« 
ir«n.  Wiplilngen  b.  Zttrich.  Glarus). 

Wotgagebiet  (n.  slt.  In  den  Steppen  am  Kaspisee ,  an  der  Aoblaba ,  nnlem 
W.;  b.  Sarepla).  Kaukasus,  am  Elbrus  (nacb  M^o.  in  41000*  Httbe,  K,),  Sie- 
benbürgen. Ofen,  in  der  Kbene,  slt.  Britannien  (ziemlich  vcrtxeitel,  auch  noch 
b  Gl9««?jo\v'.  DeI,L;icn.  I'aris.  I)<''p  des  Doubs.  D<Jp.  des  Puy-do-D6me.  D6p.  der 
Loz^re.  Hell.  DiLinc  ,  Marseille,  Hyöres,  n.  slt  Dmzel  Gavarnie  in  den  Pyre- 
näen (erhebt  sich  zuweilen  bis  Uber  1500"',  ich  habe  sie  iuiai  an  den  Felsen  des 
Püuyasp^  im  Sonnenschein  flicjjcnd  gef.,  P.).  Malaga,  Aox.  Portugal,  0.  Savo- 
yen, 4,  Piemont,  S,  Ligurien,  S,  u.  Sardinien,  t:  Ebene  u.  Tbiler.  Gorsiea, 
Aim6Kr,  AT.  im  Neapolitanischen ,  C.  Syrakus,  2.  Obrovaao  in  Dalmalien,  n. 
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Kern.,  St.  -  Kteinasien  (Amasia  u.Toka(.  sIt.;  BnuB,  Ltd.),  Beirai.  ^  Algeriea. 
Cap  d.  g.  H.,  K,  (nach  dam  leydener  Museum}. 

8.  HippophaH»  JE»'^ 

Nur  in  den  wUrmsten  Tbölern  des  sUdliciiern  Alpenlandes,  im 
Flussgohfet  der  Hhone,  Etsch  und  Drau,  und  auch  da  meistens 
seilen.  Der  Schwilrmer  erreicht  hier  die  Polargrilnze  seines  über  den 
Süden  Lujopas  (von  Andalusien  bis  zur  Moldau)  ausgedehnten  Ver— 
bieilungsbezirks ,  welche  als  Nordgränze  (Genf^ — Bolzen — Klagen- 
furt  ~  Fokschan )  zu  verlaufen  scheint  —  wenn  aus  den  wenigen 
NacÜriehten,  welebe  wir  über  sein  Vorkommen  betiCimi,  ein  Sdilass 
gezogen  werden  darf. 

Klageofurt,  Led.  Bötzen,  slt.,  St.  Genf,  üm.  In  deo  warmen  TbVlero  das 
untarn  Wallis  hfg.  [?J,  Brsmi.  % 

Granobia,  hfg.,  Cham».  Diffoe,  DoKut.  Malaga,  Rom,  Savoyan  (alfa  Savola), 
4,  Q.  Piemont  (Tliäler  v.  Pragellatn ,  Ouk),  5.  Am  Arno ,  CAsmi.  Fokschan 
(Grtnsa  der  Moldau  u.  Wallacbei),  0. 

Nur  im  sJidiirfislen  Theilo  des  Gehiots,  wo  die  Folargrünze  des 
Schwärmers  im  Westen  (Winlerlhur)  den  48"  n.  B.  fast  erreicht,  im 
Osten  (Wien)  ihn  noch  etwas  Überschreitet ,  wahrend  sie  zwisclien 
diesen  beiden  Punkten  an  den  südlichen  Abhang  der  Alpen  zurück- 
triU  (Siidürol  —  Krain). 

Yespertilio  scheint  Uber  das  ganze  MiUelmeergebiet  verbreitet 
zu  sein,  da  er  in  Sttdeuropa,  Algerien  und  Eleinasien  vorkommt. 
Die  Polargrünze  des  Areals  (eine  Nordgiünze?)  hat  ihren  convexen 
Scheitet  bei  Wien.  Ob  die  Art  wirklich  im  südöstlichen  Europa  fehlt? 

Wien  (b.  Neunkirchen  u.  Furkersdorf).  Kratn.  Am  Isonio  in  Menge,  T. 
Botxen,  n.  gem.,  St,  Schweis  (Baden,  am  Fuss  des  Ligerbergs,  <  Bx.;  WImmls, 
am  Fuss  dea  Niesen;  Bern,  in  der  Engi ;  Seen  b.  Winterlliur,  Afra.   Basel,  HS» 

Die  Raupe  auf  Sandgeschieben  der  Tös  b.  Wüldingeo  oft  in  Menge  gef.,  Bremi). 

I.oz^rc,  n.  Sit  ,  Chenu.  Lyon,  MilUere.  Dipne,  Bell  tjavoyen,  <,  Piemont,  3, 
u.  Ligurien,  Ebene  u.  ItiüO'"  hoch  gelegene  Thdier.  Verona,  E.  Toscana.  — 
Brasse,  2.  ^  Im  ni^rdlichen  Afrika,  K  (nach  WagnerJ. 

10.  Pinastri      0.  4<-2. 

Allenthalben  im  Gebiet,  wo  es  Nadelwalder  gibt,  mehr  oder 
minder  bltufig,  von  der  Ebene  bis  in  die  Bergregion  hinauf.  Da  Pinus 
silvestris  nicht  liberall,  wo  sie  jetzt  wachst,  urspranglich  einheimisch 
ist,  ein  beträchtlicher  Thell  des  westlichen  Deutschlands  sein  ge- 
sammtes  Nadelholz  überhaupt  erst  durch  Anbau  erhielt,  so  hat  sich 

8p«rtr,  Sehattlarltnfifiivsi.  iSf 
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der  Schwärmer  erst  durch  die  Gultur  der  Nabrangspflanze  allge- 
meiner vorbreitet. 

Er  ist  in  ganz  Europa,  den  siulüchslen  Theil  ausgenommen,  zu 
Hause,  von  Lnppland  bis  IJcurion  und  von  Scholll.ind  bis  zum  Ural, 
und  sein  Vorkommeu  scheint  iilx^rall,  wie  in  unserni  Fnunengebiet, 
durch  das  der  Pinus-Arlen  Itecimgt,  i  s  sp.  beschränkt  zu  werden.  Im 
Süden  ist  er  deshalb  vorherrschend  Gebirgsbewohner. 

Nur  im  Kreise  Krefeld  wurde  P.  n.  gef ,  wahrscheinlich  weil  die  Führe  da- 
Mlbsl  fehlt.  In  Krain  kommt  er  vor,  ebenso  ourdem  Oberharz;  in  Baden  bis  zu 
tSM*  Höbe;  Iq  der  Schweix  ttberell  In  den  Ebenen,  wo  Kiefern-  TeoDenwUi- 
der  sind. 

Lappland  u.  Schweden.  Petersburg.  Uevlend.  Wolgagebiet  (in  Kiefernwäl- 
dern der  Prov.  Kasan,  n.  slt  .  P-rilarinien  ( nach  Slepheiis  im  Cülne\ -HaU'h- 
Wood  u.  b.  Edinburg;  Slaiiit  ni  \^ci  s  v.  keinem  Vorkommen  In  neuerer  Zeil). 
Niederlande.  Belgien.  Paris  iim  Bois  de  Boutogne  ziemlich  bfg.,  Bell.].  l)e\i.  des 
Doubs,  ioi  Hochgebirge.  D6p.  der  Loz6re  (b.  Barre  gem..  Beil.).  In  den  Landes 
y,  Bordetni  u.  b.  Lyon,  CShmii.  D€p.  des  fhiy-de-Döme.  Snvoyen,  9,  Piemont, 
4,  u.  Llgttrieo,  t;  Nadelboliregfon  der  Berge  n.  Alpen. 

11.  Ligustri  Xr.  0.  <— 2. 

Ueberau  im  Gebiet,  iq  vielen  Gegenden  häufig,  in  andern  feiten 

(und  wohl  nur  dieser  localen  Seltenheit  wegen  in  einigen  wenigen 
noch  nicht  gefunden) ;  von  der  Ebene  bis  in  die  Bergregion  hinauf. 

Der  Schwärmer  ist  über  ganz  Europa,  den  hohen  Norden  aus- 
genommen, Sibirien,  den  Orient  und  Nordnfrika  verbreitet:  von 
Petersburg  bis  zu  den  canarischen  Inseln,  und  von  diesen  und  Bri- 
lannien  bi<;  zum  Altai  und  Kaukasus. 

Nur  in  den  Verzz.  V.  Wehen  u.  Krefeld  fehlt  Ligustri;  b.  Glessen  wurde  sie  nur 
(mal  gef.  [Dirkorf),  sonst  nirgend»  in  Übeihessen ;  auch  h  Trier  ist  sie  s.  sIt. 
In  vielen  Gegenden  ist  sie  nuc  in  einzelnen  Jahren ,  ausnahmsweise,  ziemlich 
bfg.,  z.  B.  in  Waldeck.  Sie  bewohnt  noch  den  Oberharz  u.  in  Glarus  die  Berg- 
region. 

Sadschweden.  Insel  Seeland,  JNUIsr.  Petersburg.  Ltevland.  Wolgagebiel 

(in  den  Provv.  Kasan  —  zuweilen  bfg.  —  Or  u  Sar,,  b.  Sarepta  u.  s.  w.).  Cis- 
kaukasion.  Siebetibiirsen.  Ofen,  gem.  nrif.Tunien  verbreitet  u.  an  vielen  Orlen 
hfg.  ;  auch  noch  b.  GIosl'hw  Niederlande.  Belgien.  Paris.  Depp,  der  Maas, 
Mosel  u.  Meurlbe.  D^p.  des  üüubs.  D^p.  des  Puy-de-Ddine,  s.  slt.  (b.  CIcrmonI). 
Savoyen,  Piemont,  Ligurien  u.  Sardinien,  je  8 ;  Ebene  n.  Berge.  Toscana.  Ajac- 
elo,  jr.  —  Altai.  Traoskaukaslen.  —  Ganariscbe  loseln,  K,  (naob  den  pariser 
Museum). 

12«  Convolvvli  Et.  0.  4— i. 

.MIonthalben  im  Gebiete,  doch  in  sehr  versehiedener  lUlufiiikeit. 
In  den  meisten  Gegenden,  wenigstens  in  Norddeutschland,  erscheint 
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der  ScluvHrnior  nur  in  einzelnen  Jahren  in  grösserer  Zahl ,  zumal  in 
heissen  SomTnern.  Seine  obere  Gränze  scheint  die  der  Httgelregion 
nicht  weil  zu  Überschreiten. 

Er  bewohnt  Europa ,  das  südlichere  Asien ,  Afrika  nach  seinor 
ganzen  Ausdehnung,  Australien  und  (wenn  die  Nachriehl  nicht  auf 
Verwechslung  mit  einer  ncihe  verwandten  Art  beruht)  Nordamerika, 
also  alle  fünf  WelUheile.  in  l^uiopii  erreicht  er  seine  PoLTrgranze  in 
Schollland  und  bei  i*etersburg;  üsllich  vou  da  scheint  dieselbe  nach 
Süden  abgelenkt  xu  sein  (Petersburg  —  Sarepla?),  wenn  man  am 
dem  Maogel  der  Art  an  der  miltleni  Wol§$,  am  Ural  und  m  Sibirien 
einen  Schluss  ziehen  darf. 

Auch  auf  dem  Oberbarz.  In  der  Schweiz  allenthalben  einer  der  gemeinsten 
Schwärmer,  M$n.  Oberftlorf  (Algäuer  A.},  in  tSOO'  Htfhe,  Smtdliur. 

Südscbweden.  Petersbnrg.  Lievland.  Wolgagebiet  (an  der  untern  W.,  alt.}. 
Kaukasus  u.  Ciskaukssien.  Siebenbürgen.  Ofen,  gem.  Britannien  (verbreitet,  bis 

Edinburg  u.  Glasgow,  meist  n.  hfg. ;  <8<6  In  Menge).  Niederlande.  Belgien. 
Paris.  Df^pp  der  M;ias,  Most»!  u.  Meurlhe.  D^p.  des  Donbs.  Döp.  des  Puy-de- 
D6me,  ubcrull  uem.  Savnycii,  Piemonl,  Ligurien,  je  1,  Sardinien,  f ;  Ebene  u. 
Berge.  Toscana.  Corsic«,  Hamtiur,  M.  Im  Neapolitanischon.  C.  Kreta,  K.  (nach 
dem  pariser  Museum).  —  Peking.  Traokebar,  K.  (nach  dem  berliner  Museum). 
Java,  £.  (naeb  dem  leydener  Museum).  —  Algier.  Abyssinien  (nacb  Rttppell), 
Noblen  u.  Gap  d.  g.  R.  (nacb  dem  berliner  Museum)»  K.  —  Baltlmere,  K.  {uAh 
einer  CorrespoDdens).  —  Skiney  In  Neu-SOA-WaleS;  K.  Tabttt,  n.  slk,  lator^ 
daire  Introd. 

4.  Acherontia  O. 

!•  Atropos  i^.  O.  I . 

AUenlhalhen  im  Gebiet,  doch  in  den  meisten  Gecenden  selten, 
oder,  wie  Convolvuli  und  andere  Sphingiden,  nur  in  einzelnen  Jahren 
in  grösserer  Zahl  erscheinend.  Nur  in  der  untern  Region  beobachtet. 

Sic  ist  kuum  \venii;er  verbreitet,  ;ils  Sph,  convolvuli  :  Über  Mit- 
tel- und  Südeuropa,  das  südlichere  Asien  (Kleinasien —Java) ,  g<iiiz 
Afrika  und  Mexiko,  bn  Ganzen  ist  sie  seltner  als  jene  Art  und  reicht 
in  Europa  nicht  ganz  so  weit  nördlich.  Die  Polargrttnie  entsprlcbl 
etwa  dem  56*  n.  B.  (Schottland — Seetaod — Lievland),  und  scheint, 
doch  in  gerin germ  Grade  als  bei  Convolvuli,  in  Bussland  eine  attd-  • 
liebe  Ablenitung  (Lievland  —  Saralow)  tu  erleiden. 

In  den  Verzz.  v.  Salzburg  [N.)  u.  Welien  feliil  A.,  ohne  Zweifel  ist  sie  nur 
Sit.  daselbst,  wie  an  vielen  a.  0..  s.  B.  in  Pommern,  Waldeck»  Olsms  u.  s.  w. 
In  der  Oberlsusilz  wurde  sie  nur  im  Niederlande  gef.  (bOcbsler  Fundort: 
Baotsen) ;  am  Hars  nur  auf  den  Vorbergen  u.  am  Bande  des  Gebirgs ;  in  Glarus 
nur  im  Haupllbale ,  aufwärts  bis  Matt.  In  Prett«;^en  ist  sie  noch  verbreitet  (Kö- 
nigsberg, Insterburg  u*  s.  w.,  b.  Daosig  n.  gerade  sIt.}. 
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lawi  Seeiaad  (1  E%.  b.  Holtnu^or,  Bote).  Lievlaud.  Woigagebiel  (an  der 
imtern  W„  b.  SanUow,  Saropta  u.  w.,  Sl«beobttrg«D.  Ofen«  gem.  Brl- 
taooien  (verbreitet,  xuweileo  alt  Raupe  bis  Edinburgo.  Glasgow).  Nieder- 
lande. BelBien.  Parlsi.  Depp,  der  Maas,  Mosel  u.  Meurlhe.  D#p.  des  Doubs.  Dep. 
des  Puy-de-DOme,  früher  s.  hfg.,  seit  der  KartofTelkrankheit  viel  seltner.  Chnr- 
tres,  den  fContralfrankreich) ,  Apen  'Jinenne  ,  n.  sIt.,  Ann.  soc.  ent.  Fr.  Mo- 
Inga,  Ros.  Savoyen,  Piemont  u,  Liguiieu,  je  2,  Sardinien,  3;  Ebene  u.  Berge. 
To^icaua.  Corsica,  Rambur,  .V.  Im  Neapolitanischen,  C.  —  Kleinasien ;  Syrien 
(oaeh  d«na  berllnar  llneeoro);  Java  (nach  dem  leydeaer  Miueiiro},  —  Algier  a. 
Bagle,  eioigemal  gef.  Canariscbe  Inseln  (nacb  Bory  de  St.  V.} ;  b.  Alesandria»  lo 
Guinea,  b.  La  Gttalin  u.  am  Cap,  K.  (nacb  dem  berliner  Museum).  Mosambüt« 
Bsrtoloiii  (Schaumes  Ber.).  —  Mexiko,  £0/1 


5.  SmermthuB  Lair. 

1.  Tiliae  JL.  0.  i-^i. 

AUentbalbeD  im  Gebiete  mehr  oder  minder  bttufig^  von  der 
Ebene  bis  in  die  montane  Region. 

Ueberhaupt  in  g^nx  (?)  Mittel  -  und  SUdeuropa  und  in  Sibirien.  « 

Die  Pölargrttnze  erreicht  den  56 — 57°  n.  Br.  (England  —  SUdschwe- 
den  —  Lievland  —  Kasan);  der  südlichste  PunlL.t,  wo  der  Schwärmer 
gefunden  wurde,  ist  die  Gegend  von  Neapel;  westliph  reicht  er  bis 
BritannieD,  östlich  bis  Sibirien. 

Nor  in  den  Gegenden  v.  Wismar  u.  Gadebaaeb  wurde  T.  bish«*  n.  gef., 
kommt  aber  soiMt  in  Mecklenburg,  wie  In  den  angrantendeo  Provinien  Holstein 
(b.  Plön)  u.  Pommern  vor.  Auf  dem  Oberbarz  wurde  er  aoeh  n.  gef.,  in  Glaraa 
erreicht  er  aber  die  Bei^region. 

Südschweden,  n.  sIt.  Lolland,  Bote.  Lievland.  Wokapebiet  (u.  sU  in  der 
Prov.  I^siaa,  ür.,  b.  Sar.  u.  Sarepta).  Siebenbürgen.  Ofen,  gem.  BriLauuiea 
(meiat  B.  bijs.,  Baeter,  Mlddlesex,  Cambridge  u.  a.  0.}.  Niederlande.  Belgien. 
Baria.  D4pp.  d^rMaaa  o.  Meunbe.  Dep.  dea  Douba.  I>«p.  des  Pny-de-D6me. 
Savoyen»  I,  Piemont,  1.  u.  Ugurien,  S;  Ebene  u.  Tbttler.  Toscana.  AUfeu.  Ca- 
atellamare,  C.  ^  Nacb  Pallaa  in  Sibirien,  Bogm. 

2.  Qoerous  WT.  V, 

Sichere  Fundorte  innerhalb  des  Gebiets  sind  nur  die  ungarische 
Grünze  am  neusied ler  See,  Krain  und  SUdtirol,  und  auch  hier  ist  der 
Schwärmer  selten.  Oberfrlihcr,  oder  nurh  jclzt  nocli  zuweilen,  wirk- 
lich m  ßaicrn,  Schwaben  und  am  Uheiu  bis  2url*f;ilz  hinunter  gefun- 
den wurde,  wie  behauptet  wird,  müssen  wir  (laliinuesloUt  sein  lassen. 

Sein  eigentliches  Vaterland  ist  dns  iransnlpine  und  .suduslliche 
liuropa,  von  SUdfrankreich  bis  zur  untern  Wolga.  Die  l'oiargranze 
scheint  im  Osten  eine  reine  iNordgrüaze  zu  sein  uud  uiiugefahr  dem 
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48®  n.  B.  zu  entsprechen  (Sarepta  —  Wien);  westlich  von  Wien 
(eigentlich  Bruck  a.  d.  L.)  wendet  sie  sich  dem  stldiichen  Abhänge 
der  Alpen  zu  (  Bruck  —  Bötzen  —  Turin  —  Dignc)  —  sofern  Dicht 
etwa  die  oben  erwUhnten  Angaben  wirklich  begründet  sind. 

Pfalz  Baden  (•rioe  halberwachsene  Raupe  soll  im  Juni  1851  v.  einer 
Kirho  im  Hardt w.ilde  b.  Karlsruhe  abgeklopft  worden  sein,  sie  kam  nhrr  nicht 
zur  Verwandiuiig.  Auch  b.  Pforzheim  will  man  den  Schwärmer  vor  mebrern 
Jahren  gef.  haben,«  Reutti  —  der  aber  selbst  Verwechslungen  mil  Varietäten  v. 
Sner.  popali  vermothet).  Stuttgart  [?Seiff«r  sagt,  er  habe  eine  junge  Raupe  v. 
einem  Bicheobascbe  gdklopft,  sie  tei  aber  nach  kaner  ftit  in  Grunde  gegaa- 
gen].  WelleDbarg;  aneb  b.  Ingolsladt  wurde  die  Raupe  geaehen.  Schk.  [t}- 
•B.  Wien  seit  dem  W.V.  v.  Niemandem  gef. ,  dagegen  fand  ich  selbst  mehrere 
Raupf»n  zwischen  Bruck  a.  d.  I  i^ilha  ii  NVu^iedel  a.  8.,«  Led.  fauch  >!.  safrt  »b. 
Wien  früher  n.  gar  sU.,  jetzt  koirie  Spur  mehr  davon«).  Krain.  Bot/.ea,  slt.,  St. 

Wolgagebiet  (b.  Sarepta,  äit.).  Siebenbürgen.  Ofen,  iu  Bergwaldungen.  Nie- 
deralpen (b.  Digne,  Greoolx},  Bonzel.  Languedoc,  Chenu.  Hügel  v.  Turin,  5; 
Ni«af  4.  Toflcena«      Delnatlen»  T, 

3.  Ocellata  JL,  0.  1—2. 

Allenthalben  im  Gebiet,  bis  zur  Bergregion  hinauf,  nicht  selten. 

Ueberhaupt  in  fast  ganz  Eoropa  und  «in  Sibirien  einheimisch, 
nordlich  bis  Lnppland,  sUdKcb  bis  Sardinien,  westtfstlich  von  Eng- 
end bis  Siliirien. 

Auf  dem  Oberharz  noch  n.  gef.,  in  Glarus  aber  noch  in  der  Bergr^ion,  u.  b. 
WIppacb  auf  dam  Nenos  {M.}. 

Tornanslscbea  Lappland,  ilt.;  gans  Schweden.  Petarsbarg.  Uevland.  Woi- 
gageUei  (n.  alt.  in  der  Prov.  Kaaaa  o.  allenthalben  in  Weidengebüschen  der 
Provv.  Or,  u.  Sar.).  Siebenbürgen.  Ofen.  Britannien  (verbreitet,  noch  b.  Scar- 
borou^'h  II  Darlingtoii! .  Niederlande.  Belgien.  Paris.  D6pp.  der  Maas  u.  Mourthe. 
D6p.  des  Doubs.  Dep.  de.^  Puy-de-Döme.  Savoyen  u.  Piemont.  je  3,  Ligurien  u. 
Sardinien,  je  4;  Ebene  u.  Berge.  To<icaaa.  Corsica,  Rambur.  Am  Berge  Matese,. 
C.  —  Mach  Pallas  in  Sibirien,  Hagen. 

4«  Populi  L,.  0.  4 --2. 

Ueberau  im  Gebictu  häufig,  bis  in  die  Bergregion  hinauf. 

Uel>erhsopt  fast  in  gnnz  Europa  und  Sibirien,  nördlich  bis 
Lappland  (?oder  Fetersburg),  südlich  bis  Corsica,  westlich  bis  Eng^ 
land,  Ostlich  bis  tum  Altai  verbreitet. 

Auch  auf  dem  Oberharz   In  Glarus  noch  in  der  iiergrc;;ion. 

Uppland?  (V.  Zett  n.  gef.}.  SOdschweden  [Oslgolhland,  alt.;  aufGeUltod: 
in  Seboneo  hier  n.da).  Pelertburg.  Lievltod.  Wolgagebiet  (o.  all.  in  denPrevv. 
Kaien,  Or.,  8er.,  b.  Sarepta  n.  t.  w.).  Siebenbürgen.  Ofen,  gem.  Britannien 
(§.  verbreitet  o.  hfg..  anch  ooeh  b.  Glasgow  v.  Bdlnbnrg).  Niederlande.  Belgien. 
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Paris.  Depp,  der  Maas  u.  Meurthe.  Dvp.  des  Douba.  D6p.  «tos  Puy-de-Döme, 
ttbarail.  Ssvoyen,  i ,  Ptomont,  I ,  u.  Ligurioo,  8 ;  Ebeoe  u.  Tbiler.  ToMao«. 
Corsica,  hambur.  —  Altai. 

VI.  Thyridides  HS. 

1.  Thyria  Hojfmmmseggj  O. 

1.  Feneatrina      V.  (Fenesirella  Scop,)  «m*  (^i. 

Nur  in  der  südlichen  H.'ilfte  des  Gebiets,  nördlich  bis  zum  54® 
(Aachen  —  Allenburg  —  7m\\  ist),  ziemlich  zerstreut,  doi  h  stellenweise, 
besonders  an  sonnigen  Abhanden  üuf  Clemalis-ÜUscbcn  ,  nicht  sel- 
ten* Wohl  nur  in  der  untern  Region ,  doch  bis  zu  deren  oberer 
Grame. 

Ihr  VB.  umfasst  das  sttditohere  Europa ,  Kleinasien ,  Sibirien 
und  (wenn  die  Nachricht  sicher  ist  I)  Nordamerilui.  Die  Polargrttnse 
desselben  scheint  iHr  Westeuropa  und  Deutscbtand  swischen  50^ 
und  51*  n.  B.  zu  fallen  (Belgien  — Altenburg  —  Böhmen),  reicht 

aber  an  der  Wolga  viel  weiter  nördlich,  bis  Kasan  (55—56°),  sodass 
die  Richtung  derselben.ini  Ganzen  (Kasan — Lttttich )  mehr  einer 
Nordnordwestgranze  entspricht  und  man  erwarten  sollte,  den  Faller 

im  üslliclicn  Milleldoutschland ,  zumal  in  Sriilesien  ,  ebenfalls  nnzu- 
ireffen.  Üa  dies  nicht  der  Fall  ist,  scheint  dio  Polargriinze  hier  einen 
concnvon  Scheitel  zu  besitzen.  Rfldlich  und  westlich  reicht  (l;ts  Areal 
in  der  allen  Welt  bis  Spanien,  Östlich  bis  zum  Altai  und  Kleinasien. 

Osterland.  4  mal  b.  Aachen  auf  dem  Loafsiwrge,  nach  Maigon  auch  b.  Stoll- 
bnrg  Bei  Weiltbal  auf  den  Blülhcn  von  Veronlca  chamaedrys  v.  Grass  gef.,  K. 
Bei  Wetlhur?  11  im  momhnchpr  Walde ,  auf  Herken,  besonders  Cleinalis,  Vige- 
lius  Bingen.  Ffalz.  El^nss,  in  lichten  U'iildorn  n  Holr<«chl!«fren  der  Lhene,  sIt. 
Baden  (Karlsruhe,  Heideiberg,  i.aiir;  Ircibiir}:,  sIl. ;  i>.  Hurnberg  im  Schwarz- 
walde, auf  der  Barg,  SOOO'  hoch,  auf  SlrSuchem  v.  Rnbaa  fmt.,  zwIsebaD  denen 
Clemalia  aracta  ttppig  wuchs,  4  mal  s.  h^.  gef.).  Bei  Stallgarl  u.  auf  der  rauhen 
Alp,  all.  Franicen,  alt,  B.  Raganaburg  (b.  Grass,  an  den  l^ornlieimor  Bergen, 
a;if  Clemalig  schwBrmend,  n.  8.  sU.}.  Ingolstaiit.  ScAAc.  Augsburg,  stt.  Böhmen 
(b.  Zdwist).  Brünn.  Wiert  nn  sonnigen  l{eri!Hl)hyni4on,  besonders  uui  Clematis- 
Hecken.  Oberöslreich  (um  bkier,  I.in/  u.  s  w  ).  Krnin,  n.  hfg.  ;  am  Nann8al>- 
haoge  b.  Gradiftcha  u.  Oberfeld,  AI.  ÜuUeu,  St.  In  der  Schweiz  b.  Born,  Zürich 
u.  8.  w.,  aufwiesen,  slt.;  auch  im  Waihs,  Mm. 

Wolgagabiat  (In  waldigen  Gegenden  der  Prov.  Kasan  auf  Blumen  u.  an  den 
BSndern  siebender  GewBsser.  in  dar  MillagHSonna,  n.  bfg.).  Siebenbttiigen.  Ofen, 
(il>eran  n.  slt  Belgien;  LUUich ,  DiUreux  Piiris,  D<^pp.  der  Maas,  Mosel  tt. 
MourUie.  I)<''p  <!es  Uoubs.  sIl.  Spanien,  Cftenu.  Kavf>yon  Pii>monl  u.  Ligurien, 
j<>  i  Ebene  ii  Ihi^'el  Ajiiccio,  M.  lubcana.  —  Allai.  Kloinasieo  (Bruasa,  Z.; 
Tokuij   —  NordHuierilva,  CItenu. 
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VII.  Sesiidae  SiepA. 
h  Trochilia  Scop,  ( — um.)  {^^) 

1.  Apiformis  JL.  ü.  i  —i. 

AUenthalben  im  Gebiet ,  mehr  oder  minder  häufig;  bis  in  die 
Beiigregioii  hinauf. 

Uebcrbaupt  fast  in  gani  Europa  und  in  Sibirien  zu  Hauae:  von 
Lappland  (?)  bis  Sardinien  und  von  England  bis  xum  Altai. 

Boie  lUhrt  aar  Hamburg  u.  Seeland  als  Fundorte  auf;  auch  im  Verz.  v.  Bar- 
men wird  die  Art  nidit  erwlÜiDi.  .Sonst  (Iberalt ;  in  Glems  noch  in  der  Bergre- 
gion baoliachlel.  Var.  Sireeirorinifl^.  u.  Tenebrioniformls  ff.  b.  Wieo, 
In  QebirgaUUUern ;  erster«  aucli  im  Osterlande. 

Lapplaiid?  (Von  Zclterstedt  seihst  o.  geT.)  ;  ^;anz  Schweden,  i\.  slt.;  auch 
Sirccifürinis  oflers.  Inscl  Seeland,  Boie.  Petersburg.  I.ievland.  Wolgaj^ebiel  (slt. 
in  der  Prov.  Kasan,  a.  sll.  im  orenhurtiiselien  Baschkiricn  u.  an  der  untern  \V.). 
Siel)enhüri;en.  Ofen,  üherall,  Brilannieii  (ziemlich  verhrcitet,  noch  b.  Glasgow}. 
Isicdcriaude.  Heiijieu.  Paria.  Üepp.  der  Maas,  Mosel  u.  Meurlhe.  D6p.  dosDoubs. 
Dep.  des  Poy-de-DOme,  überall.  Savoyen,  Piemont«  Sardinien,  Je  t,  LIgnrien,  8; 
Bbene  u.  Berge.  Toseana.  ^  Altai. 

2.  Bembeclfonuis  M.  \t  i . 

An  wenigen  Punkten  des  westlichen  und  südlichen  Gebiets  als 
eintelne  Seltenheit  beobachtet. 

Ueberhaupt  nur  in  Westeuropa,  sehr  zerslreuL,  am  wenigsten 
selten  in  England.  Vielleicht  mit  nordnordtfstlicber  Abgränzung  dos 
Verbreitnngsbezirks  (Nordeogland — Münster  —  Bohoienf ) . 

Münster  (in  Westfalen).  Böhmen,  i  Ex    Slnwl.  Steiermark,  HS.  Zürich. 
Bntuunien  (in  Engend  verbreitet,  nördlich  his  zum  Seedistrict,  an  einigen 
Orten  bfg.].  Belgien,  B.  (Brüssel,  0.}.  Turin,  im  Waide  der  Alandria,  1  Ex. 

3.  LaphrUformis     aeformis)  If.      I . 

Bisher  nur  hier  und  da  im  nordöslh'chern  Deutschland  ,  südlich 
bis  50°  n.  B.  (Prag)  gefunden;  ausserhalb  Deutschlands  noch  nir- 
gends.  Ob  die  Art  hier  (Pommern  —  Leipzig)  eine  westliche  Areal- 

gr.jfize  erreicht? 

Pommern  [nach  Staud.  b.  Stettin  u.  Greifswaide).  Berlin,  sit.  Leipzig, 
all.  Glogau,  1  Ex.  auf  dem  Glacia  der  Kestung,  Z.  Prag,  %  Ex\. 
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2.  Sciapteron  iStatuI, 

U  TatMiBifonne  BoU.  (AsiKformis  W.  F.)  0.  ^-^9. 

lieber  das  ganze  Gebiet  verbreitet,  in  nianchon  Gegenden  liHufig, 
in  vielen  seilen,  und  vieiieicht  nur  deshalb  noch  nicht  Überall  au%e- 
fundcn.  Die  Art  geht  bis  in  die  monlnno  Region  hinauf. 

Sie  wohnt  (ibcrhaupt  im  mittlem  und  südiit  iicn  Kuropa  und  im 
Orient,  reicht  nördlich  bis  Liev];md,  südlich  bis  Cypern,  wosllicli  bis 
Enuland,  östlich  bis  zum  Ural,  ihre  Polarcränze  scheint  in  Russland 
ungefähr  dem  56~.')7'n.  B.  (Kasan  —  Lievi.ind}  zu  entsprechen,  Tallt 
westlich  von  da  unt  der  SUdkUste  der  Ostsee  zusammen  und  schnei- 
det vielleicht  in  Holstein  noch  den  üu^sersten  Norden  unseres  Ge- 
biets ( Lievland  —  Ilambarg  London  t}.  — Rhingiaeforinisff. 
erklärt  Staudinger  fXkr  slldlicbe  Localvarietat  yoo  Tabanilbrme.  Sie 
wurde  an  wenigen  Orten  des  Gebiets,  nördlich  bis  Leipzig,  als  grosse 
Seltenheit  beobachtet.  Ausserdem  nur  im  Mittelmeergeblet  (von 
Slidrninkreicb  bis  Cypern)  wo  sie  die  vorherrschende  Form  tu  sein 
scheint. 

Prtutseo  (Dansig«  siemlicli  sIt. ;  Braonaberi^,  Poininem.  In  nOrdUcliflA 
Mftckieaborg-Slrelils,  slt.  Hambarg  (im  SaehMowalde,  all.)*  Franlifaria.  d.  0., 
Z.  Barlin,  a.  b^.  Neuhaidensieben.  Hannover  (Krtfsmann  erzog  I  Ex.  v.  8«rra- 

lifonnis  Fr  ,  die  er  für  eigene  Art  erklürt;  Tahnniforrae  erwähnter  nicht).  Braun« 
scbwciiü.  Schreiber.  Dörnelie  b.  »iHnlccnhursi,  Hein.  Göttingen.  Waldeck  'Rhoden 
II.  ArtiUeii,  «H  K  Kurbessen.  Weimar,  (isicriand.  Lcipzii:,  n.  hf^.  Krt-iIxTg, 
i  tx.  Obtirlausilz,  verbreitet,  doch  u.  hf^.  bcblcsien  (iu  der  Ebene  veibreiiel; 
Z.  faod  nie  auch  aaf  gebirgigem  Bodeo,  b.  Goldberg).  Mttostar.  Krefeld ,  oft  a. 
all.  Aachen,  alt.  Loxambois.  GiOKaa.  Krankfort  a.  M.  o.  Sodeo,  Kock.  Wehan. 
Wiesbaden,  sll.  Bingen.  Pfalz.  Elsass,  sIt.  Baden  (Heidelberg,  Karlsruhe,  Kai- 
serstiihl ;  b.  Ftcihurg  zu>\ eilen  hf}?.  Konstanz,  sIt.).  .*^tutt£rarl,  ziemlich  sIt.  Ile- 
gensburi;,  sIt.  Augsburg,  sll  Gern,  Schk.  Bofmicn,  zuwciion  n.  sIt.  Liehenslein 
h.  Ks;cr,  s.  sll  ,  Hichter).  Wien.  Lipz,  n.  »II.  Salzburg  u.  Oherliarntbcn,  einzeln, 
iV.  Kr.iin  fWippach,  M.).  Bolzen,  n.  gem.,  St.  ZUrich,  Genf,  Msn. 

LiuvUnd.  Woigagebiet  (in  der  Fruv.  Ka&au  u.  in  Baächktneti,  sH.;  auch  b^ 
Sarepta).  Ofeo.  D«  alt.  Brllaonlan  (b.  Epping).  Belgion.  Parif.  Dipp.  der  Maaa 
n.  Hotel.  D6p.  das  Douba.  Dap,  das  Puy-da-Dduie.  Savoyen  «.  Piaroool,  je  S; 
Ebene  u.  Tbiiar.  Tofcaoa. 

Var.  Rhin giae form! a  B.  Laipaig,  in  8«  Jahren  nur  f mal  gef.  Piala. 
Zarieh. 

Lyon  (l'obergänge  zu  Tahaniforme)  ,  Monipcllier,  Staud.  "Piemont  u.  Ligu- 
rien  je  5  auf  beiden  Abhängen  dar  Meeralpan.  Toscana  (Uebeigange),  Slaad. 
Cypern,  4  U,x, 
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3.  Sesia  F. 

1.  8coUiformis  ( — aefonnis)  Borkh,  I— 2. 

Hier  und  da  im  südlichen  und  östlichen  Theile  des  Gebiets, 
überall  selten.  In  Norddeutschland  (nördlich  vom  50*  n.  B.)  wurde 
sie  nirgends  im  Westen  des  99.  Meridians  gefunden.  Sie  geht  bis  in 
die  montane  Hopion  hinauf  (Asch). 

Ihr  Verbreilungshezirk  unifiissl  einen  grossen  Theil  des  nörd- 
lichen und  niiltieren  Europa,  von  Peler.sijurg  bis  Turin  und  von  Eng- 
land i)is  zur  Wolga.  Da  die  Art  weder  im  nordwestlichen  Deutsch- 
land ,  noch  in  Holland  und  Belgien  gefunden  wurde ,  so  sollte  man 
eine  nordwestliche  Abgrenzung  des  Areals  {SUdschwedcn  —  Paris) 
yerroulben;  doch  widerspricht  dem  das  Vorkommen  in  England, 
wenn  anders  die  Angabe  Staiaton*s  nicht  auf  einem  Irrtbume  beruht» 
In  Stephens'  »Gatalogue«  wird  Scoliiformis  nicht  als  britisch  auf- 
geführt. 

Stettin  (Hering  iegt :  »BorliiiaaMn  l>6riofalet,  da»  diese  Sesla  hier  geflmgen 
sei;  wir  linden  sie  noch  nicht«).  Berlin,  s.  sil.,  J^land.  Neuhaldeneleben.  Osler- 
Innd.  Leipslg,  s.  Sit.  Schlesien  (am  Zobteo).  Dermstsdt  [Unp.,  welcher  ein  $ 
vonda  erbiell).  Böhmen  (Asch,  mebrmils;  Pra^  .an  BifltensUiniiiien,  einseln). 
Wien,  in  der  mödlinger  Gegend,  slt. 

Schweden  (in  West-  u.  Ostgolblaod  u.  Blel^ingea,  &lt. ;  an  birken}.  Peters- 
burg (aach  Staad,  erhielt  Bxx.  von  d« ,  sowie  aus  andern  Tbeileo  Russlands] . 
Llevlaodt  Kasan,  I  Ex.  fbritannien  (in  Nordwales»  in  der  Nabe  v.  Llangollon  v. 
Hm.  Ashwcrlh  gef.).  Paris,  s.  sll.;  Troyes,  ziemlloh  oft,  Jnn*  soe.  sal.  PIr,  Ple- 
aront  (Colli  di  Pineroio),  4. 

2.  Sphecifoniito  W.  V.  (**)  0.  4  -2. 

Wahrscheinlich  Uber  das  ganze  Gebiet  verbreitet ,  bis  in  die 
ßergregion  hinauf,  doch  in  vielen  Gegenden  noch  nicht  aufgefunden 

und  nircerifls  hiiulig. 

rei)erh;mpt  in  fast  ganz  Europa,  nördlich  bis  Lapplnnd,  sUdlich 
bis  Toscana,  westlich  bis  England,  ösliieh  bis  zum  Ural  beobachtet. 

I>anzip,  ziemlich  slt.  SteUin  u.  Damm,  in  Erlgehölzen,  slt.  Bei  Wismar,  in 
emetn  lüibruche,  sH.,  hfger  b.  Godebusch.  Hamburg;  {h.  Niendorf  u.  im  Sach- 
senwalde). Lüneburg.  Berlin,  n.  hfg.  Neuhaldüaslebon.  Hannover.  Braun- 
schweig, Schreiber.  Börnelie  b.  Blankenburg,  Hein.  Kurbesseti.  Jena,  slt.  Osler- 
land.  Leipzig,  slt.  Nossen,  n.  hfg.  Preiberg,  n.  hfg.  Oberlaosite  (Rennersdorf, 
I  Ei.;  Lanban).  Millel-  u.  SÜdschlesien  (nach  Niepold  b.  Ralibor,  elnsefn). 
Münster.  Barmen.  Aachen,  slt.  Oberbessen  (b.  Gladenbach  an  einer  Erle  ^'cf., 
0.  L.].  Frankfurt  a.  M.,  R  Wehen,  auf  Ktihüschen.  Bingen.  Pfalz.  Baden  (Hei- 
delberg, Lahr;  Freiburg,  1  mal ;  Thietigen  ;  Breisftch,  tuial;  Konstanz,  s.  slt.}. 
Tübingen  u.  Heutliagen,  sit.  Augsburg,  s.  kll.  Prag,  sit.  Brunn.  In  den  Ostrei- 
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ehisoli«ii  Alp6D0e0end6D,  s.  ill.,  Jf.  Kraln.  Zfiriob.  Olaras,  aoeh  in  der  B«rgr»- 
glOD.  Bwn,  einzeln,  ^f^n. 

Lappland,  zieinlich  slt.;  Schweden  [Wermland  u.  Oslgothland,  sU.;  Schonen, 
s.  sU  ).  Petersburg,  Lievland.  Wol^ai;el)iet  (im  orenbiirgischen  !^aschkirien  u. 
b.  Sarepta,  s.  :>lt.].  Siebenbürgen.  Britauiiien  ( Burion  on  Trent,  Manchester, 
York,  s.  slt.}.  Belgien.  Paris  (im  Walde  v.  Sonli»  u.  Compiegne,  Chenuj.  D^pp. 
der  Heu  o>  Mosel.  Httgel  v.  Turin,  I.  Toscana. 

3.  Anihraciforoiia  £!,  (AndreDaeformis  Lasp.),  ^1  i. 

Nur  an  zwei  Punkten  des  südlichen  Gebiets;  überhaupt  wenig 
beobachtet,  aber  vielleicht  Uber  die  ganze  südliche  Uulfte  Europas 
verbreitet  (Rent — Spanien? — Sarepta) . 

In  der  wiener  GesiLMul  r In.  Bei  Bern  gef.,  lifsn. 

6arepta,  Stand.  Ofen,  in  lliuiwaldungen.  Brilannicn  (Kenl,  s.  slt.,  IV'.  unter 
dorn  Namen  Allanlifomiii  N9um.)*  Wahrscheinli^  auoh  in  ADdalosien  (/)..  B.), 
Stau  i, 

4.  dephtformfo     ^?  I— 3. 

Im  südlichen  Deutsrlilartfl,  nördlich  bis  zum  Riescngebirge,  hier 
und  d;i,  rneisl  als  einzelne  Seltenheit  gefunden;  vielleicht  jnit  nord- 
westlicher Arealgrünze  (llicscngcbirge — Freiburg?);  sie  gehl  bis  in 
die  montane  Region  (?  Voralpen )  und  scheint  ausserhalb  des  Gebiets 

noch  nicht  boobachlcL  /.u  sein. 

Schleüien  1  E\.  om  ilocbwalde  b.  Saizbrunn,  auf  Himbeergeätriiucb ,  Z.). 
Freiburp  i  B  ,  2nn;d  an  aufgeklaflertem  Tannenholz.  Reirensburp,  <mal  im  weio- 
tinger  Holz.  VVitMi,  einzeln,  auch  auf  Voralpen,  M.  (uu)  die  Stämme  der  gemei- 
nen Tannei  s.  slt.,  T.). 

5.  TipHlirorinls      0. 1—9. 

lieber  das  ganze  Gebiet  verbreitet  und  an  den  meisten  Orlen, 
mit  derNahruog$pflante,  nicht  selten;  bis  in  die  montane  Region 
(fSchwarswald). 

Sie  ist  in  fast  ganz  Europa  ,  Sibirien  und  Kleinasien  vu  Hause: 
nördlich  bis  Lappiand,  sUdiich  bis  Toscana  und  Aroasia,  westOstUch 
von  England  bis  Sibirien. 

Inoerbalb  des  Gebiets  wurde  die  Art,  nach  den  belr.  Versi.«  nur  b.  Hanno- 
ver, am  Hart  (nach  Blauel,  b.  Ballenstedl  wurde  .sie  v.  Abrens  pef ),  b.  Weimar 

(b.  Jona  ist  sie  n.  slt.)  ,  Nossen  f  nxomburg.  Konstant  u.  Salzlnirj^  nocl»  n.  gef.; 
möchte  aber  auch  in  diesen  Gegenden  schwerlich  fehlen.  .Sellen  ist  sie  b.  Frei- 
berg, im  EUaas  (u.  hier  nur  in  der  Ebene  beobachiel) ,  b.  Karlsruhe  u.  Augs- 
liurg.  Im  HoUentlial  in  Sohwaiswalde  fand  sie  RenlU  noeb  b.  llSft'  Hohe 
iuaaentUii» 
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Lappland,  ziemlich  slt.;  ganz  Schweden,  auch  auf  Gotlland  in  Schonen  hfg. 
Petersburg.  Lievland.  Wolgai^ebiet  'n.  kII  in  Gärten  der  Prov  K  isan  ;  sU.  in 
der  Frov.  Or.}.  Siebenbürgen.  Ofen,  Ebene.  Britannien  (s.  verbreiiel  u.  hfg., 
«ttcb  oocb  b.  Glasgow).  Niedttrtinde.  Belgien.  Perlt.  IM|ip.  der  Um»  «.  Metel* 
IMp.  det  DouJbe.  Sevoyen  o.  Kemonl,  je  1 ;  Bbene  iL  flftgel.  Totoeoe.  —  Sibi- 
rieo,  BtfM  nech  Pellet.  Aiuetia. 

b.  Conopiformis  £,  (Nomadaeformis  Lasp.)  4. 

Zerstreul  durch  das  Gebiet,  nördlich  bis  LUneburg,  meisl  salien 
tind  nur  in  der  untern  Region  beobachtet. 

Ausserdem  nur  In  Belgien,  Frankreich  und  Italien ,  also,  so  weit 
unsere  Angaben  reichen,  nordlich  und  Ostlich  von  der  deutscheu 
Grflnsa  noch  nicht  gefunden. 

Lüneburg.  Berlin,  s.  slt.,  an  Eichcnstiinimen  sitzend,  Slauä.  Neuheldensle- 
ben.  Dresdea»  0.  Koltwilz  u.  Scbeilnig  {b.  Bretlea).  MOnslor.  Biegen.  Stutt- 
gert,  »It.  Augsburg,  B.  Wien  (Dorebaeb  u.  Klotterneaburg).  Genf,  JCro. 

Belgien.  Perit  (nech  Cbenu  gem.).  Ileot  im  Döp.  derSertbe,  BUt$m  (Aon. 
eoe.  eni.  Fr.].  Mp.  des  Donbe.  Savoyen,  Piemont,  Llgarieo,  jet;  Ebene  tt.1f||ii- 
ler.  Im  Neepoinenisehen,  C. 

7.  Asiliformis  Jtaii.  (Cynipiformis  E.)  0.  1. 

Ueber  das  ganze  Gebiet  verbreitet  und  vielleicht  allenthalbeiii 
wo  es  Eichen  giebt;  aber  in  den  meisten  Gegenden  selten,  und  in 
vielen  noch  nicht  aufgefunden  (Holstein,  Schweiz  u.  a.). 

Ueberhaupt  wohl  in  ganz  Mittel-  und  Sodeuropa  und  in  Klein- 
asien zu  Hause :  von  England  und  Westfrankreich  bis  zum  Ural  und 
von  der  Südkuste  der  Ostsee  bis  Sardinien  und  Mermeriza.  Die  Po- 
largrünzc  scheint  ungefüiir  mit  der  von  Deutschland  zusammenzufal- 
len (Oreoburg  ^  Danzig  ~~  England). 

Prensten  (Denzig,  4  Ez. ;  Breansberg).  Pemmem.  Uloeburg  Berlin,  n. 
b%.,  Stand.  Neuheldeosleben.  Hennover.  Helmstedt;  BOmeke  b.  Bleokenbarg, 
flMn.  Arolsen,  sll.  Oeterlend.  Leipzig,  O.  Freiberg?  Scbleslen  (em  Geiereherie 

unweit  des  Zobten  ;  Breslau  ,  MUnsterberg;  Ratibor,  einzeln).  Krefeld,  t  Paar. 
Trier,  sIt  Im  Tatinu««,  '•It  ,  K.  Wiesbaden.  Bingen.  Boden  (Karlsruhe,  <mal;  am 
Ilirzborpe  h.  Krod)ur;,' ;  Koiislanz  ;  überall  sU  ).  Ty\\[\\\VA^cn,  Hoth  v  fichr.  Sfutl- 
garl,  slt.  firiangon,  £.  Kegen^burg,  slt.  Böhmen,  ab  Hanpe  hfg.  iirunn.  Wien, 
ttberellp  doch  n.  hfg.  Linz  o.  Steier,  n.  stt.  BoUen,  n.  gem.,  51. 

Wolgegebiet  (in  Besohkirien,  s.  slt }.  .Siebenbürgen  Ofen,  n.  eil.  Brltennlen 
(Bristol,  Ozford,  London  u.  t.  w.).  Belgien.  Poris.  Uent  Im  IMp.  der  Sertbe, 
BÜMon  (Ann.  soo.  ent  Fr.).  IMpp.  der  lleurthe.  Mens  u.UoteL  D6p.  des  Doubs. 
Dep.  der  Loz^rc,  Bell.  Montpellier,  hfg  ,  Staud.  Piemont  u.  Ligurieo,  joS,  Sardi- 
nien %i  Uttgel  o.  Berge.  Toteene.  —  Kleineeieo  (Mermerize,  Peters  u.  Brüste,  2.). 
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8.  JHelllniformis  Ltuip.       1— St 

(an  propria  species?). 

Die  wenigen  Angaben  lassen  an  eine  norddslllche  Arealgranxe 
denken  (Dresden — SQdfrandrelch?),  wenn  die  Art  nicht,  wie  Stau- 
dinger  vermuthet,  blosse  Varietät  der  vorigen  ist. 

Dreiden,  0.  (4  %,  nadi  wel<^ein  0.*8  Beschreibung  gMwminea  ist).  In  dar 
wiener  Gegend,  aaeb  anf  Voralpeo  [ob  M.  die  wahre  MalliniformU  dort  gef.  bat, 
können  wir  nicht  verbürgen]. 

Sudfrankreich,  Lasp.  (dessen  Bescbreibuag  aadi  2  von  da  sUmoienden 
Weibeben  entworfen  istj . 

9«  Alyopiformis  (— aeformis  Borkh.^  Hutillaeforniislajp.)  0. 1—2. 

üebcr  das  ganze  Gebiet  verbreitet  und  fast  allenthalben,  nieist 
nicht  hüufig,  hier  und  da  ober  in  manchen  Jahren  in  Menge  erschei- 
nend. Bis  in  die  Bergregion  hinauf  (Oberkarnlhen). 

In  der  Siammform  wurde  sie  bis  jetzt  nur  im  geinüssiglen  Eu- 
rofMi  beobachtet,  nordlich  und  Östlich  bis  Lievland,  südlich  bis  Pie- 
mont,  westlich  bis  England.  Wenn  aber  Lucluosa  Led,  als  Localva- 
rietflt  hierher  gebort,  reicht  sie  bis  Kleinasien.  Die  PolargiUnze  des 
Areals  wird  westlich  von  Lievtand  durch  die  SttdkUstc  der  Ostsee 
gebildet  und  scheint  eine,  vielleicht  ein  wenig  südwestlich  geneigte, 
NordgrOnse  (Lievland  —  Danzig — Wismar — London?)  zusein. 

Danzig»  alt.  Poimnem.  Mecklenburg  (SirelilZi  Wismar].  Berlin,  alt.,  Staud. 
Neuhaidensleben.  Hannover.  Braunschweig,  ziemlich  hfg.;  Helmstedt.  Waldeck 
(Rhoden  u.  .\ro!sen,  slt.;.  OslerIan<!.  Lanbin,  Möschler.  Schlesien  (am  probst- 
hainer  SpiUberge  Irnai,  Z. ;  Breslau;  Bricg,  Schweidnitz,  4 mal  in  Menge, 
is,>ic/i£orM  Bericht).  Münster.  Krefeld,  4mal.  Aiichen,  4mul.  Überhessen  (im 
Hintarlande,  1  mal).  FTankrurt  a.  II.,  ainzeln.  Wieabadeo.  Bingen,  JAfMftftr  i.  1. 
Pfalz?  Elaaw.  in  licbtan  Waldungen  der  Ebene«  alt.  Baden  (Heidelberg,  Karls- 
rube;  Fri  ibiug,  n.  slt.;  Kiesenbach,  Rothv.  Sehr,),  Slutlgart,  ziaullcb  bfg.  Br- 
lansen,  E.  Hi  gensbur-',  einigemal  in  grösserer  Anzahl.  Augsburg,  H.  Prag,  zu- 
weilen hfg.  Brunn.  Wien,  i  Ex.  b.  Nassdorf,  Led.  Slcier  ii.  OUensbeimin  Olier- 
Oslreich.  Salzburg  u,  Oberkörnihcn,  einzeln,  i\.  Hern,  Msn. 

Lievland.  Siebenbürgen.  Ofcu,  in  der  Ebene,  Sit.  Britannien  (um  London. 
Brialol  0.  Lewes,  in  ObslgUrlen) .  Belgien.  Paris.  Dep.  der  Maas.  DIp.darSarlbe 
(b.  Maoa  s.  gem.,  BUtto»  Aon.).  Ddp.  das  Doubs  (t  Ez.  beim  Doobsapninge  gef.). 
Savoyen  u.  Piemont.  je  2 ;  in  Wuldern  u.  Gaeirttpp.  -~  Lucloosa  (oacb  Stand, 
als  Var.  bierbar  gebOrig)  b.  Brusaa,  lad. 

10.  Typhiifornifo  (— aefonnis  BorftA.).  nm?  1. 

An  wenigen. Punkten  Süddeutschlnnd.s,  nördlich  bis  50**  (Frank- 
furt a.M.};  ausserdem  in  Frankreich ,  Italien  und  Daimatieo  beob- 
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achtet.  (Siaudtnger  argwöhnt  in  ihr  eine  Var.  von  Myopilonnis »  sali 
sie  aber  noch  nicht  in  Natur.) 

Fraokfurt  a.  M.,  Lasp.  nach  B.,  Aagsburg,  B.  Wien,  2mal  b.  Baden  gef. 
Im  Walde  v.  Senart  b.  Pari«,  Cfienu.  Piemont  (Valli  di  PincroJo)  u.  Ligurien 
(moDta  ligurt),  je  %,  arwiscban  Gestrüpp.  Spalalo  io  Dalmalien,  i  Ex.,  Ud, 

11.  Culieifonnis  Xr.  O.  4—2. 

Ueber  das  ganze  GeJjiet  vorbreitet  und  fast  überall,  wo  es  Bir- 
ken gibt,  doch  in  sehr  verschiedener  Häufigkeit,  am  seltensten  wohl 
im  NoMweslen.  Bis  in  die  Bergregion  hinauf. 

Sie  bewohnt  Nord-  und  Hitteleuropa ,  Transkaukasien  und  Si- 
birien« Ihr  Areal  erreicht  westlich  England » (fstlich  Daunen ,  nörd- 
lich Lappland ,  südlich  Piemont  und  Iberien.  Die  AequatorialgrMnse 
acheint  demnach  den  Sttdabhang  der  Alpen  nicht  weit  su  oberscbrei- 
ten  (Piemont  —  Krain). 

Pt«iismd  (von  Nanke  als  preaasiaeb  angalUhrt;  6.  Und  aie  noeh  nicht)*  Pom- 
mern. Mecklenburg  b.  Wismar  sU.,  hfger  b^-Gadcbusch) .  Hamburg  (im  8aoh-> 
aaflwalde).  Lüneburg.  Berlin,  hf^.,  .S/au(i.  Dessau.  Neuhaldensleben  Hannover. 
Braunschweig  u.  Helmstedt.  Harz  (Vorberge  u  Rand).  Göttingen.  kurbessen. 
Mübihausen.  Weimar.  Osterland.  Leipzig,  n.  hfg.  Nossen,  n.  slt.  Freibei^, 
einige  Male.  Oberlausilz,  verbrailet.  Scbloaien,  liemlicb  verbreitet;  Glogau,  Z.}. 
Mlinater.  Krefeld,  Imal,  ao  einem  abgehaueneo  BIrkenalamme.  Barmen.  Ober- 
haaaea,  o.  alt,  0.  t.  [Gl.  u.  Dicker«  erwähnen  sie  niehl].  FrankAirl  a.  M.,  4  mal. 
Wieabaden.  Bingen.  Pfniz.  Baden  (Heidelberg;  Freiburg,  mehrmals  im  botani- 
schon  Garten).  Stuttgart,  n.  slt.;  Tübingen  u.  Reutlingen,  slt.  Franken,  slt  ,  R. 
Regensburg,  in  Gürten,  s.  sH  Incolstadt,  Schk.  rrap,  oft.  Liebenstein,  h.  Kger, 
fest  jährlich,  Richter.  Brünn.  Wien,  an  sonnigen  Üei^lehnen.  Linz  u.  Steier, 
all.  Salzburg  n.  OberkSrnthen,  einzela,  N,  Krain ;  auf  den  Berghutweiden  hin- 
ter Oberfisld  b.  WIppacb,  M.  Zttrioh,  Bremi.  Bern,  Mm. 

In  Finnmarken  n.  den  Gebirgen  Nordlanda  n.  alL ;  in  Lappland  n.  MiUeU 
acbweden  hier  u.  da.  Roeskilde  auf  der  Insel  Seeland,  Bote.  Lievland.  Kauka- 
sus. Ofen,  in  der  Ebene,  slt.  Britannien  (Epping,  Manchester,  Ynrk).  Belpien? 
Paris.  Dep.  der  Mosel.  D6p.  des  Doubs.  Savoyen  u.  Piemont,  je  3  ;  Hunzel  u. 
Tbäler,  in  WUldero  u.  GestrUpp.  —  Iberieo,  Kol.  Daurien,  Hagen  nach  Pallas. 

12*  Thynulformis  JUtutp.  (an  praeced.  var.  ?) 

fiisher  nur  an  swei  Orten  DeutsohlandSi  in  je  I  Exemplar,  ge- 
funden und  wahrscheinlich  nur  eine  seltene  Varietät  von  Gultcifor^ 
mis.  Staudinger  halt  das  Zelter'sche  Exemplar,  welches  er  in  natura 
▼or  sich  hatte^  zweifelios  für  eine  solche;  weniger  sicher  ist  er  Ober 
Laspeyres'  Art,  deren  Beschreibung  nicht  in  allen  Stttcken  mit  jenem 
stimmt. 

Am  Fnate  des  prolMthainer  Spilsbeiga  (b.  Hirachberg  in  Sohlcaien)  fing  z. 
1    in  behem  Tanaenwalde.  Laapeyrea  erhielt  daa  einsige  Ex.,  wonach  er  die 
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Art  aufstellte,  Ton  Hen  in  Dirmsladt  St  w»r  «beofidli  ein  ^  uod  niohl  gans 
unbetotUldigt. 

13«  Stomoxyfomiis U, 

Sehr  zersU  eui  im  Nordosten  und  SUden  des  Gebiets ;  Uberall 
selten. 

Ihr  Verbteituiij^-ljei'.irk  ist  über  einen  grossen  Theil  von  Mittel- 
europa, zumal  den  Osten  desselben,  Uber  Sudeuropa  und  Kleinasien 
ausgedehnt.  Er  reicht  von  Portugal  bis  xum  Ural  und  Amasia.  Die 
Polargrünze  hat  ihren  ntfrdlichsten  Punkt  bei  Kasan  und  scheint  von 
da  bis  Mecklenburg  nur  wenig,  weiterhin  aber  stärker  sttdiich  ab- 
gelenkt sa  sein  (Kasan  —  Danzig  —  Neustrelils  Karlsruhe  —  Por* 
tugal?). 

Daozig,  1  Ei,  Neostrelitz.  Scheiling  h.  Brealati.  Karlsruhe,  I  Bx.  Regens- 
burg, am  Fasse  das  Keilslaliia,  an  Haciten,  alt.  Angsbofg,  IT.  Brüan.  Wieo,  an 
soeniiao  BerglehiieD.  KnUn,  S.;  ao  den  Blttlban  von  Serobuctu  ebnitit,  SMfof^ ; 
auf  den  Berghutweiden  hinter  Oberfeld  b.  Wippach,  M. 

Wolgagebiel  (h.  Kasan  u.  Sarepta ,  alt.)-  Am  inderskischen  Salzsee,  IaA. 
Siebenbürgen.  Ofen,  auf  kahlem  Steingebirge,  slt.  Nach  Milliöre  b.  Lyon,  nach 
DupoDChel  u.  Doisduval  in  Spanieu,  nach  dem  berliner  Uuseum  in  Noriiiuilien, 
SUmiA,  Portugal,  0.  —  Von  Kindermann  b.  Amasia  &iqmA,  (in  ainar  von 
Diesem  Amasina  geoaanlaa  Varielfll). 

14«  Formieiformi«  (— aeformis      ^  i-^^* 

Zerstreut  im  Gebieti  besonders  im  Nordosten  und  den  Rbeioge- 
genden;  im  SQdoslen  (slldlich  von  Baireuth  und  Ratibor,  50*  n.  B., 
und  tfstlich  von  Stutlgert,  27*0.  L.)  auflbllender  Weise  noch  nii^gends 
gefunden.  Sie  ist  fost  überall  selten  und  geht  bis  in  die  montane 
Region  (Asch)  hinauf. 

Ihr  Verbreitungsbezirk  umfasst  Europa  von  Lappland  und  Eng— 
Innd  bis  Portugal  und  Baschkirion;  doch  wurde  sie  auch  hier,  wie 
im  Gebiet,  im  Südosten  (Italien  —  ausser  Piemont  — ,  Ungarn,  Türke! 
u.  s.  w.)  nirht  beobachtet.  Liegt  hier  eine  Begränzung  des  Areals 
gegen  Süden  und  Südosten  (Baschkirien —  Baireuth  —  Turin)  vor? 

Daosig,  tiamlleb  sU.  Hambofg,  an  Waldaniwaigen  tmal  gaf  Lttoeborg. 

Frankfurt  a.  d.  0.,  a.  alt.  Berlin»  n.  slt.,  Siavd.  Osterland.  Dresden,  a.  alt.,  0. 
Schlesien  (Glogau,  auf  WridengestrSuch  an  der  Oder.  Brieg.  Ratibor.  Ni>poM). 
Mnrhiirf?  1  Ex.  Frankflirt  a.  M.,  aufwiesen,  öfters,  K  \  erstemal  an  der  Gas- 
fabrik gcf.,  A.  Bingen.  Dariu&ladl,  Lat^.  Baden  (Heidelberg;  Freiburg,  1  Ex.  im 
botanischen  Garten).  Slultgart,  slt.  Bairculh,  1  Ex.  auf  einer  Wiese  b.  der  Ere- 
mitage, £.  Asch  b.  Bger,  wo  sie  Hering  erzog,  UA,  Barn,  Utn, 

Südlappland,  auf  SbrSochem,  a.  alt.;  Dowregabirge;  Land,  K  Bs.  tlavland. 
Wolgagabiat  (in  Baschldrieo,  sU.}.  Britannien  (Cambridge,  Epplng,  Kingsbury 
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in  MkldlMai).  Paris.  IMp.  der  Hoiel.  Ptorlogal»  O.  Pltmont  (Hllfel  von  Tarfn], 
in  Geetrttpp,  4. 

IS*  IchMamoDiforiiiis      V*  0. 4 

Ueber  dtts  ganze  Gebiel  verbreitet,  auf  blumigen  Platzen  der 
Gehölze  bfs  sur  Bergregion  hioauf ,  wohl  in  dea  meisten  Gegenden, 
aber  selten. 

rpherhaupt  in  Mittel  -  und  SUdeuropa  und  an  nllen  KUslen  des 
Mitlelmecres  zu  Hause:  nürdlid»  bis  Slldschweden  ,  sUdlich  bis  Bei- 
rut, vvesllich  bis  Alliier  und  Enghiiid  ,  östlich  —  soweit  uns  bekannt 
—  in  Europa  nur  bis  Ostpreussen  und  Siebenbürgen. 

Preusscn  (Rastenburg,  Braunsberg).  Mecklenburg  (b.  Krakow).  Eutin.  Ber- 
lin, ersM 855  enldeckl,  Staud.  Braunschweig,  auf  Blnthf^n  von  Onlnure« 
biosa,  Schreiber.  Oürneke  b.  Blankenbui^,  Hein.  AruLsen  ,  <  Ex.  Kurliesseu. 
Leipzig,  n.  hl'^.  ächlesieu  (b.  Glogau,  Bolheodorfb.  Trebnitz,  am  Kirscbberge  b. 
Bresliu  n.  b.  Hirtchberg  gcr.j.  Dortmund,  Su/fritm,  Wiesbaden  (Sapygaoformie 
FfpottM;  nach  Koch  »nichts,  alt  Icbneumoniformts«).  Biogen.  Pbls.  Elsas«,  in 
lichten  Wttldero  der  Ebene,  sU.  Stuligart,  slt.  Franken,  B,  Regensburg,  sU.  (am 
Keilstein  u.  beim  Slolzenhof  1853  ziemlich  oft).  Böhmen,  rU.  Wien,  auf  den 
Krhnf>ebcr#.'pr  Vnrnipcn,  in  IloIzschlSgen.  Unx.  Zttrich.  Bai  Bern  o.  im  Wallis, 
Mw.  lu  Glaius  noch  in  der  Bergregion. 

SUdschweden.  Siebenbürgen.  Ofen,  auf  kahlem  Steingebirge,  sU.  Britannien 
(Plymoulh,  Bristol,  Epping,  Yorkshire).  Belgien.  D6p.  der  Maas.  Paris  (im 
Walde  Bondy,  CIsmi).  Dep.  das  Doubs.  IMp.  der  Losere;  Digne,  Mi.  Oesl- 
Hche  PyreoBen;  Montpellier,  Staud.  Savoyen,  t»  Pianioot,  Ligurion,  1;  Ebene 
n.  Berge.  Dalmatien,  Staud.  —  Brussa,  f  Ex.,  Z.  Belral,  saf  dttrren  Batgen.  ~ 
Algier,  Staud.  (nacfj  E\x.  des  berliner  Mu^f'ums). 

Mc^illaeformis  H.  u.  HS.,  nach  Staudinger  als  Varietät  hierher  gehörig,  im 
Ural  u.  in  Sibirien,  Staud. 

Kk  Urooerlfannitt  71  «k"?  4. 

Das  vereinzelte  Vorkommen  bei  Prag  —  wenn  die  Angabe  sicher 
igt —  abgerechnet,  wurde  dio  Art  bisher  nur  in  Ungarn  uud  SUd- 
eiiropa  beobachtet. 

Prag,  f  Kx. 

Ofen,  auf  kahlem  Steingebii^e,  lit.  Südirankroicti,  Spanien,  :>taud.  Mes< 
Sinn,  Z.  Dalmatien,  BS. 

17,  Masarifornis  O..««'?  \ . 

An  wenigen  Punkten  des  südlichen  (vielteicbt  nur  das  sQdtlsi- 
liUien)  Gebiets;  sonst  nur  im  Sodoslen  Buropas  und  im  angrflnsen- 
den  Asien  beobachtet. 
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Brttno.  Wien .  b.  Modllof  twifobcn  Felt6Bp»rtt«n  tn«!  g»r.  B«l  Bttrea  (im 

Canton  Bern)  pef.,  Msn.  ?] 

Ural,  Sarepta,  Slaud.    Von  Kversinann  als  Allaiilifürnnj.  in  den  Vorbergen 
des  Ural,  s.        beschrieben,  Slaud.  Ofen,  auf  kaliletu  Sleiiigebirge,  sIt.  Neapel, 
HS.  SiciltoD,  Dalnati«!!,  Konstaattnopel,  Slaud,     KIeliiasi«o  (BratM, 
Beirat  {Loewil  minor  Z.)i  Staud, 

18.  Enipironnis  J^.  (Tenthrediniformis  W.  F.).  <^  oder  OV  ^— 2. 

Ueber  die  südliche  Iliilfie  und  den  Nordosten  des  Gebiets  ver- 
breitet und  vielleicht  alloDthalben ,  wo  Euphorbia  cyparissias  sich 
findet»  vorhanden;  stellenweise  häufig.  Gegen  Nordwest  wird  sie 
seltner  und  tritt  nur  noch  an  wenigen  Punkten  auf.  Sie  reicht  bis  in 

die  montane  Region. 

Ihr  Areal  umfcissl  dns  mittlere  und  sUdlirhe  [.uioj)a  und  Nord- 
afriko  :  es  erstreckt  sich  von  Lievlond  bis  Algerien  und  von  P;^ns  his 
zum  Kaukasus.  Seine  PolargrUnze  wird,  westlich  von  Lievland,  durch 
die  SUdkUste  der  Ostsee  gebildet  und  scheint  im  Ganzen  als  Nord- 
nüi  dwestgränze  zu  verlaufen  (Lievlaud  —  Uauzig  —  Lüneburg  — 
Belgien) . 

Danztg,  sU.  Pommern.  NeustreÜU.  Lüneburg.  Frankturt  a.  d.  0.  Berlin, 
D.  tlt,  Storni,  Holmsledl;  B<»rn«ke  b.  BlaDkedburg,  Hein.  Am  Rande  des  Har- 
les.  KurheMen.  Weimar.  Jene,  Oslerland.  Im  ebenen  Sehleilen  (Glo- 
gaa,  alllährliob).  Barmen.  Trier,  alt  In  den  gieasener  FealuogawerlEen  einige- 
mal auf  Blumen  gef.,  0.  L.  [von  Glaser  u.  Dickor6  nicht  erwähnt].  Franit^rl 
a.  M.,  einzeln.  Wehen,  sn  Wolfsmilch,  s.  hfg.  Wic^hfjden,  auf  Blüthen,  an  pra- 
sigen  Waldstellen.  Bingen.  Pfalz.  £isa.s$,  in  lictueii  Waldungen  der  Eben«,  sU. 
Karlsruhe,  slt. ;  auf  dem  Hirzberge  b.  Freiburg,  auf  Euphorbia  cyparissias,  n. 
alt.  Tübingen  u.  ReuUiogen,  slt.  Regensburg.  gem.  Augsburg,  slt.  In  Böhmen 
eine  der  verbreileltten  Arten.  Brünn.  Wien,  ftberall,  aof  Uumigen  Berglehnen, 
n.  gar  all.  Um  Steter  n.  Grammatletten  enf  Baphorbia  oyparistias,  oft  blis.  Salt- 
bürg  a.  Oberkarnthen,  einzeln.  Steiermark,  Slaud.  Krain  ;  am  südlichen  Nanoa- 
abhänge  u.  auf  dem  Schlosse  Wippach,  M.  Bei  Born  u.  Genf,  Msn. 

Lievland.  Kaukasien.  Siebenbürgen.  Oien,  überall.  Beljjicn.  Paris,  üep. 
des  Doubs.  i>^p.  des  Puy-do-D6me  (b.  Thiers  hm  Euphorbien).  Oesdiche  Pyre- 
näen, Staui.  Savoyen,  i,  Piemont,  2,  Ligurien,  1;  Ebene  n.  Borge.  —  »Ein 
eintelnea  Mflnnchen  erhieli  leh  milder  Angabe»  es  sei  aiia  Brotaa,«  Slniid.  — 
Algerien  (um  Hippone  einige  Bit.). 

19.  AAtatiforniis  HS.  ^U. 

{an  praecedenlis  var.  ?}  {*^) 

Wenn,  wie  Staudinger  ttehauptet,  Thyreiformis  HS.  als  9  faiei^ 
her  gehört,  so  findet  sich  die  Art  auch  in  Deutschhind.  Sonst  wurde 
sie  noch  im  tfstlichen  und  südlichen  Europa  gefunden  (scheint  uns 
aber  kaum  speeifiscb  von  Eropiformis  B,  verschieden  lu  sein). 
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Thyrviformis  HS.  wurde  io  1  Ex.  b.  Wörth  (nahe  b.  nagMtborgj  gef.,  JETS. 

Knsiin,  Snrp|itn    Off^n  'v.  Anker  wurden  auf  pineröden,  nur  mit  Hundsmilch 
bewachsenen  Anhöhe  ri  er*  u.  10  ;  peT )  ;  in  PortOfsl  v.  Hoffmaansesg 
Staud.  Dalmatien  (Ibyrtif.  b.  Spaiato,  Led.). 

20.  Bracontformis  B& 

Dio  {ü)or  SihltMiropa  und  Kleinasien  verbreitete  Art  wurde  bis 
jetzt  innerhalb  des  Gebiets  nur  in  Sachsen  und  Schlesien  beobacblel. 

Staud.  erhielt  Ex\.  aus  Leipzig  (v.  Graoer)  a.  SehJoftieo  (v.  Z.  u.  Wocke). 

A.  filbrl  die  Art  als  Meriaeforuiis  auf. 

Lyon  (Milli^re),  Fiutiie,  Dalmatien  (St.),  Türkei  (nach  Heriog}.  Staud. — 
Brussa  (ül.),  Amasia  (Kinderroann),  Staud. 

tu  Eiiceriforniis     aeformis  0.)  f^f  I. 

Die  Herren  Lederer  und  Mann  geben  Euceraeforniis  0.  als  bei 
Wien  vorkonuiieud  an.  Staudinjjer  ist  Uber  die  Ochsenheimer'sche 
Eue.  nicht  sicher  und  vermuthet,  dass  sie  eine  Varietät  seiner  Her- 
rich ii  sei. 

Wien  (in  der  Üruhl  b.  MuUling,  auf  sonnigen  Bergabhangen,  »11  ,  M.,  Led  ). 
Harne  (oMh  «n«in  ir.  Gruner  arhalteneo ,  mit  O.'s  Betchreibaog  fast  dorchaas 
slimmeiiden  Ei.}»  Staui, 

Herriohli  flndet  sieb  in  DaliDetiett  o.  •ageblieb  aueb  b.  Sarepla,  SUmi. 

ZZ,  Philanthiformis  JLa^.  ^U. 

In  der  norddeutschen  Ebene  siemlich  verbreitet,  besonders  im 
itsilicben  Theile  derselben;  auaserdeni  hier  und  da  im  Sflden  des 
Gebiels  (wenn  die  Bestimmungen  zuverlässig  sind). 

Die  Stammart  findet  sich  nach  Staudinger,  ausser  in  Nord-  und 
Mitteldeulschland,  auch  in  den  Pyrenäen  und  wahrscheinlich  in  Nord- 
frankreich; im  SüdenEuropas,  in  Kleinasien  und  Algerien  (?)  erscheint 

Phil,  in  den  Varietäten  Leucomelaena  Z.  und  Corsica  Staud.  E%'ers- 
mann's  Art  ist  zweifelhaft.  Norh  nllem  diesen  wird  eine  nordnord- 
westlicho  Abgrenzung  do«;  Verbreitungsbezirks  (Dansig?  —  Gade- 
busch — Paris?)  wahrscheinlich. 

Preuwen,  Siebold  (ancb  Soboiidt  fing  4  E%.  h.  Danzig,  ist  aber  Uber  die  Be- 
stimmung nicht  sicher).  Pr>mm<»rn  Mecklenburg  (Gadebusrh  Nfustrelilz)  Lü- 
neburg. Kraulifurl  a.  d.  Ü.  Berlin  (üflers,  besonders  auf  den  Hiulhen  v.  Colluna 
vulgaris,  Staud.  ^  nach  Laspeyres  hfg. ,  zumai  auf  Quendelblütben}.  Braun- 
schweig. Dresden,  sU.,  O.  Schlesien  (GrUnberg).  Pfals.  BohmtD,  «of  Waldwie- 
Ma,  xiamlloh  slt.  Wlao,  an  Bargrtodaro  u.  WaliMSaiDeo,  IT.  iLaderer  fand  sie 
nocb  oicbl).  Genr,  Mm.  [Die  Angaben  tut  SttddeuUebland  n.  der  Schwelt  be- 

Sptyart  SeliMltariiafirMaa. 
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dürfen  der  Besttitliniig.]  NmA  Slivdlager  fend  Itonn  die  VariettU  Leoeomelaeiia 
auch  in  Krain. 

?  Wolgagobiet  ;iai  orLriburgischeti  Uaschkli  ien  ,  am  Müsse  ,  n.  s!t.).  Paris. 
D^p.  des  Doubs,  in  Gärion  u.  Gehölzen.  OesUiche  Pyrcatten,  Staud.  Die  Var.  Leu- 
oomelaena  b.  Grtoada,  Staud.  Savoycn  (b.  Cbambery)  u.  PiemonI  (HdRel  v. 
Tarin) ,  je  t ;  aa  dttrren  Slellen.  Coraica  ivar.  Corsica) ,  M.u.  Staud.  Syraco« 
(Var.  Laocomelaana),  Z.  Dalmatitii  (b.  Spalalo  Yar.  Laucomelaena,  Ltd.;  Obro- 
vazzo,  SUnts).  —  Var.  Leuconielaena  iaKleinasien  (Brussa,  JV.;  Makriu.TlM,  Z.). 
•—Algerien  (Constantino  u.  Milah). 

Bihionifonnis  E  ,  Staud.,  fliest  bei  Ofen  auf  kahlem  Sk'iiii:el)iri;t^  u.  Snnd- 
büiiei)  [Anker:  Miiianlhifornii») ;  nach  den  Exx.,  die  wir  von  Hern»  Aakcr  da- 
her erbiellen,  mochten  wir  sie  kaum  fUr  verschieden  vor  Philanlbirormia  loitp. 
halten. 

fitsher  Dur  in  Sttdtirol  und  Frankreicb  gefandfln. 

Bötzen,  In  Hehrzahl  uro  Eichbüache  fliegend  v.  Staot«  gef. ,  Lad.  (der  die 
Art  nis  I.oucospidirormis  Jl.  in  den  Verhandlongen  d.  foot.^bot.  Verein»,  KftS» 

8.  84  beschrieben  hat). 

Frankreich  (nach  einem  von  Botsduval  selbst  als  Meriaeforiuts  beslimui- 
ten  er",  Staud.). 

Z^*  Leucospidiformis  Staud.  (Leucopsiformis  E,)1  {. 

Bisher  mit  Sicherheil  nur  bei  Rerlin  und  in  Ungarn  gefunden. 

Berlin  (die  Raup  *  imal  in  Mehrzahl  in  den  Wurzeln  von  Euphorbia  cypa- 
rissias  gef.  u.  erzogen),  Staud. 

Ungarn  [E.  u.  Friwaldzk}/) ,  Staud, 

Stelidifonuis       SioMtd.  ^  4 . 

Nur  im  sttdiistlichen  Europa,  wesllicii  bis  Turin,  und  ia  Klein- 
asien  beobachtet. 

Kiuifi,  Slauä. 

Südrussland,  Uni^nm.  Turin,  Oalmalien,  Staud.  Von  Uann  b.  Fiume  gef., 
'Aed.  —  Amasia.  ^favd. 

26.  Chrysidiforniis 

Nnf  im  westlichsten  Theile  des  Gebiets,  zumal  in  den  Rbeinge- 
gegendcn,  nünilich  })i.s  Aachen,  und  hei  Wien;  nirgends  hUufig. 

Dos  eiL^eiillichc  Vaterland  der  Art  ist  SQdeuropa  und  der  Orient, 
ihr  VerbreitungsbezirlL  erstreckt  sich  in  westOstlicher  Richtung  von 
Spanien  bis  cum  Raspisee;  die  Polargrttnxe  reiobt  bei  Aacben  und 
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in  England  am  weitesten  nach  Norden  und  scheint  Europa  als  Nord- 
nordostgrUnze  (England  —  Aachen  —  Wien  —  Kaul^asus)  zu  durch- 
scboeiden;  doch  mit  starker  Unterbrechung  zwis^en  dem  Ebern 
und  dem  wiener  Becken. 

Aachen  (von  Meigcn  gef.).  St.  Goar,  Lasp.  Wiesbaden,  auf  Blütben.  Bin- 
gOD.  Pfaht.  Dtfp.  des  Nlederrheins,  Barth.  Wien  (b.  Badeo  u.  Siegenfeld,  alt.}. 
B.  Thun  i^ef.,  M$n. 

Im  Icsgbiacheo  Kaukasus.  SiebenbUiignn.  Britannien  ( neuerdings  nur  b. 
Folkstone  in  t  K\.  gef  ).  Rclpien.  Paiis.  I)(^pp.  der  Mnos  u.  MriiitJu-,  ])r\>  des 
Doubs.  n^p.  des  Puy-de-Döim-  Niith  de  VilliTs  im  Gebirge  von  l.an^ueduc,  E. 
Montpellier,  S/aud.  Renda  iu  Audaiusien,  Led.  Savoyen,  2.  Pieinonl,  Ligurien 
11.  Sardinien,  je  i  ;  Ebene  u.  Berge.  Toscaoa,  Sp.  Corsica,  M  Im  Neapolitani* 
»Chan.  C.  —  Nach  U6a^i€§  hfg.  in  den  GMrtan  b.  Lankorao,  Koch. 

Miniacea  jM.,  von  Slaudinger  als  fraKlieba  Östliche  Localvariatai  hierher 
gesogen,  fond  sich  auf  Candia  {Siauä.)  u.  in  Kleioaalen  (Brussa,  Leä, ;  Makri  u. 
Palara,  Z.j. 

27.  Ghalcidiformis  JB.  (Prosopif.  0.) 

In  der  französischen  Schweiz  —  wenn  M(;i:>DUi  richtig  be- 
stimmt hat. 

Die  Polargranze  ihres  Uber  Slkkuiopa  und  KliMnasirn  ausge- 
dehnten Vorhreitungsbezirks  rpithl  in  Hussland  viel  weiter  nach 
Norden,  ah  in  Westeuropa  und  i^cheint  zwischen  tn^ain  und  dem 
Jnra  einen  concaven  Scheitel  zu  haben  ( Baschkirien  —  Ungarn  — 
Locie  —  Lozdre?). 

Im  Jura,  b.  Locie ;  u.  b.  Genf,  Msn. 

Wolgagebiet  (in  Baschkirien,  sit.;  auch  b.  Sarepta).  Kaukasus  (wann  Can- 
caslea  Moi-  hierher  gehört],  Stauä.  Ungarn,  0.  D^p.  der  Loz^re,  Chenu.  Piemont 
(llü»:ei  V.  Turin,  an  waldigen  Orten,  4).  Sicilien,  Dalmalien.  Stand.  —  Amasia. 

4.  Bembecia  H. 

1.  Ilylaeiforaiis  JLasp,  0. 

Ueber  das  ganze  Gebiet  verbreitet  und  vielleicbt  überall  mit  der 

Nahrungspflanze.  An  vielen  Orten  ist  sie  selten,  an  andern  in  man- 
chen Jahren  als  Raupe  in  Gürten  und  Waldern  zieroitcb  häufig,  ihre 

obere  Griinzo  füllt  n^il  der  der  Bergregion  zusammen. 

Sie  wurde  bislior  nur  in  Europa  beobachtet,  nördlich  bis  Süd- 
schweden und  fJevland,  sUdlirli  Iiis  Turin,  wesllich  bis  Beliiien,  öst- 
lich die  Grünjüe  unseres  Gebiets  nur  bis  LievJand  tiberschreitend. 

Preusacn  (Königsberg;  Danzi;:,sU.;  Pommern  Mecklenburg  (Gadehnsch 
u.  Ludvktg«!ln«;t,  Schmidt).  Kiel,  iiamburg  Ii  Niondor f  ii  im  SachseniKflIde,  eiu- 
zelu}.  Frank furl  a.d.D.,  s.sU.  Berlin,  n.  h%  ,  ütaud.  Hannvwv.  BraiMisct^weig. 
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Mitwefs«  o.  Iii. ;  WolfeDbtttlol ;  Helintledt.  Han  (Vorberge  u.  Rend) ,  Jfeiiel. 
Wfr  fingen  4  ^  en^Ünlerlien  in  etwa  4500'  HOhe,  k^,  Roeela,  n.  »It.,  Sckrlber, 

CdUiogen.  Waldcck.  verbreitet ;  als  Raupe  zuweilen  hr^.  Kurhessen.  Mühlhau- 
sen. Jena,  sll.  Osterlaiid.  Leipzi;^,  sH.  Frciherj;,  n.  lif-.  Obotlausilz,  verbreilel. 
äcblesieo  {'un  Riesen^cbirge;.  Aachen,  sIt.  Überhessen  h.  Grünberc' .  Im  Tau- 
nus, sll.,  Koch.  Wehen.  Wiesbaden.  Bin^cen.  Baden  iKorlsruhe,  inr.al,  Heidel- 
berg; Freiburg,  sIt.).  Regensburg,  hll.  Augsburg;,  slt.  Böhmen  (im  Riesengebirge 
u.  b.  Prag).  Brttnn.  Wien,  an  eonnigen  Berglehnen,  einzeln.  Schneebergalpel, 
in  •ooo->>4000'  Höbe,  einzeln,  led.  Bolzen,  n.  gem.,  Sftntx. 

SÜdscbwedeo.  Lievtand.  Belgien.  D€p.  der  Maas.  Turin,  Im  bolaniseben 
Garten,  4. 

VIII.  Zygaenides  Latr. 

1.  Zygaena  F. 

l.Hlnos  W.  V.  0?4-4. 

In  der  südlichen  Iliilflc  und  im  Nordosten  des  Gebiets  fnst  tihrr- 
all,  besonders  hauHc!  m\  rrchiriie  ;  zerstreuter  im  Nordwesten,  und  im 
niedersiichsischon  i  iachlande  nur  noch  liior  und  da  beobachtet.  In 
den  Alpen  ist  sie  besonders  gemein  und  gehl  bis  zur  obera  Gränze 
der  alpinen  Uegion  hinauf. 

Ihr  Verbreilungsbezirk  umfosst  den  grösslen  Theil  des  mittlem 
und  slldlichen  Europ.i.s  und  den  Oi  icnt.  Kr  reicht  bis  zum  öG.  Brei- 
tengrade nördlich,  südlich  bis  Galabrien  und  Tokat,  weslösliich  von 
Irland  und  den  Fyrenüen  bis  zum  Ural  und  Kaukasus.  Dem  grössten 
Tbeil  dea  nordwestlichsten  Europas  mangelt  die  Art;  so  den  Nieder- 
landen und  Britannien ,  da  sie  aber  in  Irland  vorkommt,  so  kann 
dieser  Mangel  nicht  auf  eine  wahre  Nordwestgrflnze  bezogen  werden. 

An  den  höchsten  Flugstellen  erscheint  Hinos  in  der  Var.  Nubi- 
gena  Jf.|  die  bisher  nur  in  den  norischen  Alpen  —  wie  die  Var.  (f) 
Heringi  Z.  bisher  nur  bei  Stettin  beobachtet  wurde. 

tn  Prensaen  wnrde  die  Art  an  vielen  Orten  (Raatenburg,  Marieowerder, 

Stai  Litu  d  ;  b.  Danzig  slt.},  in  ifolstein  b  Plön  gef.  Sie  fehlt  im  Gebiet  überhaupt 
nur  h  Wismar  fb.  Lud\s i-jslusl  ist  sie  n.  slt  ),  Hamburg,  Liineburp,  Hannover, 
(jöUintzen,  Freilierg  Alunster,  Krefeld,  Bartiirn,  Trier  u.  in  LuieniburtJ  ob 
Kte  b.  Aachen  vorliomml,  ist  zweifelliaft.  Im  üheriaiide  der  Oberlausitz  ist  sie 
auf  den  Bergen  hfg.,  im  Niederlande  slt.  oder  fehlend.  B.  Braunschweig,  \Yol- 
üHibQttel  n.  Helmstedt  Ul  aie  n.  alt.;  In  Baden  Überall  am  Gebirge  bin,  in  der 
Ebene  fehlend.  In  Waldeck  kommt  aie  nur  alellenweise,  meist  sfMraam ,  und 
nicht  in  jedem  Jahre  vor.  Auf  dem  Oberbarze  uurde  sie  nicht  bemerkt,  im  ßo- 
dothal  am  linterharze  fanden  wir  sie  aber  1855  in  Unzahl.  Am  Patscherkofel  l) 
Innsbruck  fingen  wir  1  R\  in  5500'  I{öhe;  Stand,  fand  sie  b.  IIi'iii<:eiil)lvi(  u 
auf  der  Paslerze  bis  zu  einer  iluhe  v.  7o00' einzeln ,  die  hoheru  Lxx.  war^u 
Nubigaaa  J/.  Letztere  Aug  U.  aui  den  saUburger  A.  u.  b.  Rauris.  —  Var.? 
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H «f i ogi  Z.  worde  vom  Bald«Atr  «te  Baiip«  in  «and^tt  INalaniwaldoDgen  b. 
SIeUin  in  Mebrsahl  gef.  —  PoiygaUe  welclin  di«  meisten  Schrittsteller  sn 
Minos  sieben,  wurde  im  Originalexemplare  b.  Brnanbeim  in  der  Nibe  v.  Frank'» 

iüria.  M.  gef.,  E. 

An  der  Küsle  der  In^et  .Seeland  n.  s!f.,  Boie.  Wolgagebiet  (gern  in  (Jen 
Provv.  Kasan,  Or.  u.  Sar.j.  Im  Kaukasus.  Siebenbürgen  '?als  Pinto  aufgef  ihi  i 
OfeUj  uberall  gem.  Britannien  (nirgend»  diesseit  des  St.  Georgs  Caoals .  nur  lu 
Irland,  in  Giere  n,  Geiway).  Paris.  Metz.  Selys-L.  D<ipp.  der  lleurthe  [als  Plulo 
aufgefllbrt]  o.  Maas.  Mp.  des  Doubs.  Digne,  BeU.  Pyrentfen  ( b.  Gevarnie,  in 
mittler  Höbe,  suweüen  bis  Uber  1900"  ti.  d.  U.,  P,),  Savoyen»  %,  nemont  u.  Li- 
gurien,  je  1;  Hügol  u.  Berge.  Toscana.  Calabria  ulter.,  Petagna.  —  Transkanltt- 
sien  (nacb  M6n.  h.  Lenkoran,  K.).  Tukai,  auf  hoclijj;elejsenen  Waidwiesen. 

Anm.    lieber  Zyg.  Pluto  0.  s.  Aom.  28. 

2.  Briiiie£l  i. 

Im  Gebiet  nur  in  Böhmen  (?)  und  im  Wallis  beobachtet.  Die 
eigenlliche  Heimat  der  Art  ist  das  südöstliche  Europa  und  der  Orieai. 
Sollte  sie  wirklich  in  Böhmen  zu  Hnuso  sein  ,  so  würde  dies  auf  eine 
sHdwestiirlio  Ablenkung  der  Poiargrdnze  (Böhmen — Wallis)  in 
Deutschland  deuten. 

Rt-^hmcn  (b.  Pra?  u.  Büraiitz,  einzeln).  Siders  Im  Wallis,  Mtn,  [die  Bestl- 
tigung  beider  Angaben  bloilil  zu  wünschen]. 

SUdrussland  0.  [Ev  führt  sie  aber  in  seiner  Fauna  volgo-uralensis  uicbl  an]. 
Ofen,  in  Bergwaldungen,  sIt.  Nizza,  i,  Ghiliani.  Dalmalien,  0.  —  Am  Ararat,  HS. 
Amasia  u.  Toket,  auf  bocbgelegenen  Waldwiesen. 

3.  Scabiosae  £.  ^1-2, 

Sehr  zerstreut  in  der  südlichen  Hälfte  und  im  Nordosten  des 
Gebiets ;  im  Nordwesten  nur  an  wenigen  Paoklen,  und  jenseit  einer 
in  der  Richtung  Elm  —  Pfali  gezogenen  Linie  nirgends  mehr  gefun- 
den. Aber  auch  in  einem  grossen  Theile  des  nordöstlichen  Tieflandes 
(Mecklenburg,  Pommern,  Brandenburg)  scheint  die  Art  su  fehlen. 
Wo  sie  vorkommt  ist  sie  stellenweise  hliufig  und  reicht  bis  in  die 
Bergregion  hinauf. 

Ihr  Vcrbreilungsbezirk  umfasst  Europa,  mit  Ausnahme  des  ho- 
hen Nordens  und  des  Nordwestens,  und  den  Orient.  Er  erreicht 
nnrli  NorcJcn  don  00.  Breitengrad  (Pelersburii,  Schweden],  nach  Sü- 
den Sicilien  ,  ncicli  Weslen  die  Pyrenüen ,  nach  Osten  Aniasia.  Aus 
dem  Mnnuel  tJer  Art  in  England,  den  Niederlanden,  Bel^^ien  und  im 
Dordwesliicljen  Denlscliland  erhellt  eine  norwostlich  lierichfete  Ab- 
grenzung des  Areals  in  Westeuropa  (Schweden  —  Dep.  der  Maas). 
Im  südlichen  Europa  scheint  Scabiosae  fast  nur  im  Gebirge  vorzu- 
kommen. 
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PreuMeo  (RaMeaborg»  Willmtwiig,  SaalMd;  b,  Oansigao  ainigen  Stelleo 
aiemticb  zahlreich;  Thoni).  Auf  dem  Elm  (b.  Braanscbwalg)  aielkanweise  hfg. 

Am  Hoppelberi^e  b  Blankenburg  n.  sU  ,  Hein.  Niederhessen,  O  L.  Weimar. 
Osterland.  Zitlan,  petn.,  Christoph.  Mitlelschlesien,  sowohl  im  Gt'biR'<'  als  m  <\'^r 
Ebene.  Pfalz  ICIsnss ,  in  Mehlen  \Val(itmj;eii  der  lihcne  u.  Vorb«'rt:e,  .»«11.  I  l  oi- 
burg  i.  B.,  rftn  Scliiuss-  u.  ilu-^bcr^o  in  lictiteni  Walde  ii.  sU.  Wurletuber>!,  ver- 
brallet.  Btfhmen  (b.  Burglitz,  slt.).  Brttnn.  OberOfIraiofa  (gm  Lina,  Steier,  Wela 
n.  a.  w.  n.  slt.).  Kraio.  Glarua,  bi«  lo  die  Bergregioo.  Im  Wailia  b.  Leuk,  Sid- 
dera  n.  a.  w..  Mm.  Wir  fanden  sie  am  Wege  v.  Grtndelwald  nach  Zwelltilschi- 
nen  an  einer  canz  beschrankten  Slelle,  etwa  iSOO'  hoch,  zwisclieo  GebUacb  auf 
Blumen  sitzend  in  Mehrzahl,  Sp. 

Mittel  -  n.  Siitlschweden,  zieiiilicli  slt.  l'eler»buri.'.  IJevland?  WolL'ni;el)ict 
(gem.  niil  .Minos  in  der  Prov.  Kasan,  in  den  Vorbergen  den  (jrals  u.  den  Steppen 
der  Prov.  Or.).  Siebetibttrgen.  Ofen »  iu  Bergwilidem,  n.  ftit.  D6p.  der  Maaa. 
Losere  (b.  Florac),  Chenu.  Dip.  der  Niederalpen  (b.  Dourbea,  elwa  UOO'"  hoch, 
Donaai).  Gavarnie  in  den  Pyrenäen  (nur  auf  den  Wiesen  zwischen  Pragnireti  u. 
Gödre,  ziemlicli  slt  ,  P.].  Savuyen,  2,  Pieniont,  I;  HUgel  u.  Berge.  Sicltlen,  T. 
—  Amaaia  u.  1  okal,  auf  hoctigelegeneo  Waldwieaen. 

4.  Triptolemus  rr.  (Frcyeri  Led.)        1 1 

Ks  .sind  uns  ausser  den  Angaben  HS. 's  keine  Nachrichten  Ober 
das  VorlLotnnten  der  noch  etwas  zvveifelhaflen  Art  zugekommen. 

Wallis,  woher  sie  Biedermann  in  grosser  Anzahl  braehte ;  Piemont  [Gbillani 

hat  sie  uieht,  wenigstens  nicht  unter  dem  Freyer'schen  Namen],  HS.  (Toscana? 
Otto  S|»e\er  hrnrhtc  4  Ex.  \on  da  luil,  >%4;lciiea  wir  aber  nicht  mit  Sicherheit 
hierher  zu  ziehen  wagen.) 

d.  Puiiclum  O«  T«m  1 . 

« 

Innerhalb  des  Gebiets  nur  am  SOdabbange  der  Alpen ,  in  SUd- 
tiral  und  Krain,  beobachtet,  wo  die  über  das  sQdticbe ,  besonders 
südöstliche  ßuropa  und  den  Orient  verbreitete  Art  sich  an  der  Polar- 
grllnxe  ihres  Verbreitungsbezirks  befindet.  Westlich  reich!  derselbe 
bis  Frankreich,  Östlich  bis  Amasia ;  südlich  geht  die  Art  (in  der  Var. 
Kefersteinii  HS.)  bis  Sicilien  und  Kandia.  Die  Polargranze  ober- 
schreitet  in  rngarn  den  47"  n.  R. ,  ebenso  im  Ddp.  des  Doiibs  (?), 
zeigt  also  zwischen  beiden  Punkten  einen  etwas  concaven  Scheitel 
(Ofen  — Bolzen  —  Doiib.s).  Ohne  die  Angabe  6ruand*s  würde  man 
eine  nordnordwesliiche  Hichtung  der  PolargrUnze :  Ofen  —  Bolzen  — 
Sudfrnnkreich  vermiithen  müssen. 

Krnin  (b.  überfeld  in  der  Gegend  v. Wippach,  oiiii_'e  Rxx.ycf.,  M  ).  Bolzen,  St. 

Ofen  ,  ;tiif  .'J.i!ir!l)o*lrn,  n.  sIl.  Ddp.  dos  Doiilis  ,  b.  Hesancon  {»Pri^''  a  Sl  - 
Ferjcux,  pnr  M.  Masoylue ,  cnmnii^\^<''  Sndfrankreich,  Cheuu  ;  PrOM-nce,  D. 
In  den  Um;:ebun;4üii  v.  Genua,  A.  Keter^iteinii  US.  {nach  Led.  Vnr.  v.  runcUiiii) 
in  Steinen.  Dalmalien  (b.  Obrovazzo,  nebst  der  Var.  DalmaUna,  St  ] .  Tttrkei,  M, 
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Aach  Kererateinii  ia  Klein» 


In  weni^nn  rif^ipndon  der  sOdhchon  Uttlfte  desGebietS»  oitrdlicb 
bis  Dresden  und  M  innbcim  (Marburg?). 

Sie  ist  iH'soiidors  im  südöstlichen  Kiiropaimd  in  Sibirien  zuHnusc; 
der  sUdw eslliclisto  I'unkl  ihres  Verbrciliin}^sl)ezirks  isl  Gnmadn,  Öst- 
lich reicht  .sio  l)is  /um  Altai.  Die  Polaiizrünzo  erreicht  am  Ural  min- 
destens den  52"  n.  B.  und  scheint  Europa  als  nur  wenig  ctesen  Süd- 
west geneigte  Nordgriinze  (Orenburg  —  Dresden  —  Maiinheiui  oder 
Marbui^)  su  durcbscbDeiden.  Ob  und  wo  Cynanie  in  Frankreicb 
vorkomml,  wissen  wir  nicht. 

Dresilen,  0.  Marburg,  auf  einigen  WaUlwiesen,  0.  L.  [v.  Gl.  u.  in  den  Nach- 
Liarfaunen  nicht  ervvUbnt,  wodurch  die  Angabe  etwas  zweifelhaft  wird].  Zwi- 
schen Ifannfaeim  a.  Scbwetslogen»  0.  Heidelberg,  SsutU,  Augsburg»  auf  dem 
Lechfelde.  Slullgarl,  stt.  Prag,  auf  einem  Waldhilgel,  einxeln.  Bolseui  £ed.,  Sl. 

Wallis,  Msn. 

VVol}ia^pl>iet  'ii  slt.  in  den  Steppen  Hiist  likiriens  u.  In  den  Vorber{*en  des 
Urals).  Ofon.  in  IhnlwalihiD-en.  n.  slt.  tJoi  Granadn,  s!l  ,  lim.  Turin  (boschi 
deila  Mandria,  3^  u.  Lijjurien  (auf  den  Secalpcn,  8).  Aoro,  1,  —  Altai. 

7.  Aehilleae  £7.      1— 3. 

Uebor  die  sddüf  he  Iliilfle  des  Gebiets,  bis  Thüringen  und  Schle- 
sien, und  den  .Nuidoslen  verbreitet  —  dort  in  den  meisten  Geilen- 
den, Iiier  nur  ;terslreut.  Nt»rdwestlich  einer  von  Danzig  über  Dessau 
nach  (jiessen  gezogenen  Linie  wurde  sie  nicht  beobachtet.  Sic  be- 
wohnt trockene  Stellen  der  Ebene  und  der  Berge,  nu't  Vorliebe  kalk- 
haltigen Boden,  und  reicht  bis  in  die  subalpine  Regton  binsnf. 

Ihr  Verbreilungsbezirk  utnfassl  einen  Theil  von  Europa,  beson- 
ders das  mitllerOf  und  den  Orient.  Die  Polargranze  reicht  im  Osten 
bis  zum  55*^  n.  B.  und  verläuft  zwischen  dem  Ural  und  Danzig  ab 
Nord-,  westlieh  von  da  als  NordnordwestgrUnze  (Danzig  —  Dessau 
. — Paris),  da  Achilleae  in  Britannien,  den  Ntederlonden ,  Belgien, 
im  nordwestlichen  Deutschland  u.  s.  w.  vormisst  wird.  Südlich  geht 
sie  bis  zur  Provence  und  bis  Tokat  ( 40^  n.  B. )  westlich  bis  Paris, 
ösllicb  bis  zum  Ural  und  Ararat. 

Preussen  (Danzig.  n.  all. :  Willenberg}.  Roslau  b.  Dessau.  Erfurt,  0.  Wei- 
mar. Jena,  gem.  Osterland.  Dresden,  0.  Zittau,  hfi^.,  Christoph.  Im  mittlem 
Schlesien,  sowolil  im  Gi  liii  fic  als  in  der  Ebeno.  Auf  dem  l)iiii.sit)cr{;e  h.  diessen 
u,  den  beiiacbbarlon  Uergen,  0.  L.  [Gl.  u.  Dickoiß  erwähnen  Ach.  nicht".  Ems  a. 
d.  Lahn,  Suffrian,  k.  Wicsliadcn.  Bingen.  Im  moml)achcr  Walde  b.  .Mainz,  Sp. 
Uibcihublo  I>.  Offonhach,  üflcrs,  K.    Auf  den  Gebir^'-n  an  der  Ber|^trii$se, 


DigKieed  by  Google 


844  II.  Halereeart.  ZygaanfdM. 

BorkH.,  K.  BUass,  auf  waldigen  Kalkhttgcin  des  niedern  Jura,  alt.  Baden,  tai 
Gebirge  hin  verbreilel  doch  nichl  überall  und  nirgends  bfg.  (Heidelberg; 
Schmieiieim  b.  Euenheim,  n.  sIt. ;  Weingarten;  Katserstubl.  Konstanz,  8.  sU  ). 
Donauquellen.  WUrtemberg,  verbreitet  üdcnbeim  in  Franken,  E.  Regenshur^, 
big.  Augsburg,  auf  dem  Lechfeide.  Bübnnen»  allenthalben.  Brünn.  Wien,  über- 
all, «lieh  auf  Voralpan.  Uqi,  Walt  u.  Slalar,  auf  Kalkbodaa.  Saldmig,  N.  {attf 
dam  Gipfel  dat  Gaisbargi  l  Ex.,  ^.).  Brack  a.  d.  Mar,  DorfmHder.  Krala ;  ti. 
Wippoch  hrg.,  M.  Bei  Naudens  in  Tirol,  in  4400'  Höhe,  ziemlich  hfg.,  u.  b.  Meran, 
beim  Schlosse  Lebcnbcrp,  Sp  Bötzen,  nebst  tler  Var.  Triploletrnis  H.,  St.  Zü- 
rich Hf^rn  auf  Wiesen,  n.  sK.,  Msn.  Wir  fingen  sie  b,  MUrren  im  obern  Lau- 
lerbrunneniiiale  einzeln  noch  in  öOOü'  Höbe,  Sp. 

Woigagebiet  (in  den  Vorbergen  des  Urals ,  den  orenburgischen  Steppen  u. 
b.  Sare|»ta).  Siebeabürgen.  Ofen,  aaf  kahlen  Staingebirgen.  Paria.  Mp.  des 
Doabs  (gem.  b.  Ponlarlier  o.  Ilorteaa;  auch  b.  Besancoo,  aber  tellDer;  auf 
tracknen  Wiesen].  D<^p.  des  Puy-de-Döme,  auf  kalkigen  Hügeln.  Digne,  nebet 
der  Var  Jnniliina,  Bell.  Savnyen,  4,  PiemoQt»  i,  n.  Llguriea,  S;  HOgfl  tt.  Barge. 
Ararai,  US,  Amasia  u.  Tokat. 

8»  Exttlnns  E.  A,  4—5. 

Nur  fn  der  nlpinen  und  subnivalrii  Iii  i^ion  der  Alpen,  von  der 
Provence  bis  Salzburg  und  K.irnthen  verbreitet,  nicht  gerade  überall, 
doch  i\n  vielen  Stellen  häufig.  Sie  gehl  nur  %venig  unter  die  Baum- 
granze  hendj  und  bis  zur  Schneelinie  hinauf.  Nickerrü  Angabe,  dass 
sie  auch  im  böhmischen  HOgellande  vorkomme,  ist  so  aullüUeod, 
dass  wir  sie  nur  der  sonstigen  Zuvei  iüsäigkeit  des  Autors  wegen 
glauben  kUnnen. 

Ausser  den  Alpen  besitzen  noch  einige  andere  earepäisehe  Hoch* 
gebirge  den  Felter  (der,  wie  es  sobeint,  selbst  in  den  eretischen  Re- 
gionen nicbt  in  die  Tiefebene  berabsteigt) :  die  skandinaviscben  Ge- 
birge, bis  nahe  luro  Nordcap,  die  PyrenHen  und  —  wenn  Bitorquata 
Min.  als  Var.  hierher  gehOrt  —  der  Kankasus.  Das  angebliehe  Vor^ 
kommen  im  firantOsischen  Jura  bedarf  der  Bestiltigung. 

Böhmen  (etnieln  b.  Börglitz).  Salabarger  u.  gaslalner  A.,  Af.  Helligeoblut, 

9.  bffr  in  den  Leitern  u.  auf  der  Paste rze,  Slaud.  B.dcr  .«^atnishütle  [8401*  Schlag* 
iniweil]  unter  dorn  Glockner  zu  Hunderten,  fhhcuwarth  fin  tlessen  n  Reiner's 
botan.  Reise).  Aut  dem  Patgcherknrel  b  Innslinick  in  6000'  Moho,  «  Ex  ,  Sp. 
Seisser  A.  in  Südlirol,  7000'  hoch,  St.  In  der  .Schweiz  auf  ailen  A.,  M^n.  In  Gla- 
ruü  in  der  oborn  Alpcnregion,  sll.  (auf  dem  kamperduner  Gralh  u.  Tschingel ; 
am  Sengiaapaaa  bis  zu  SQOO'  Hobe).  Wir  trafen  tia  am  Wage  v.  Kandarsteg  Im 
beraer  Oberlanda  Uber  die  Gemmi  nach  dem  Wallis  fast  Überall  zwischen  ftSOS* 
tt.  der  pQssböho  (7000—7200'),  einzeln  auch  wohl  bis  pc^en  5000'  herabsehend. 
Je  höher  hinauf  nm  so  lifgor  wunto  sieu.  tton  slellenw»'isc,  besonders  am  .'^cbwa- 
renbuche  (6200--64ü0'j  u,  auf  der  t^a<5?;hehe  (Dnnbe)  in  ziihllosoi  Mi'f)f:e,  Sj). 

A.  V.  Finnmarken  u.  Nordland,  hfg.;  int  tornenstitchen  Lappiand  (nach  Bo- 
lieman  auf  dun  A.  v.  Quickjock)  ncb.sl  der  Var.  Vanadis  Dalm. ;  u.  auf  dem  GipfSet 
des  Dowre  In  Tforwcgea.    D^p.  das  Douba  (avf  dam  Uonld'or,  liSS"*  hoch; 
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Bruatid  fand  sie  nicht  selbst;.  Dt^p.  der  Niederaipen  (b.  Altos  u.  8.  w.,  Pmati: 
auf  dem  Gipfe!  dos  Faille-reii,  2000'"  hoch  Beil.).  PyrenUen,  nicht  weni^pr  ver- 
breitet, als  m  dea  A.,  P.  äavoyen,  4,  u.  Piemonf,  2;  mit  den  höchsten  Wiesen 
dflrweaUlcheD  u.  nördlichen  A.).  Zyg.  bitorquata  Men.,  die  in  der  alpioen 
Ragiao  dea  Kaakafo»  fliegt,  erkUrt  Kol.  Itlr  Var.  ?.  ExuIbds  (Z.,  eotorooK  ZeU 
tuoe;  170). 

9.  mnioil  E./1  1-2. 

Ueber  das  ganze  Gebiet  verbreitet,  mit  Ausnahme  des  nordwest- 
iicJisten  Theils ,  wo  sie  jenseit  einer  von  Hamburg  naeh  Luxemburg 
gesogenen  Linie  nirgends  gefunden  wurde.  Diesseit  derselben  kommt 
sie  in  vielen ,  doch  bei  weitem  nicht  in  allen  Gegenden  vor,  stellen- 
weise häufig,  und  bis  in  die  Bergregion  hinauf. 

Ihr  Verbrcitungshezirk  iimrasst  den  grössten  Tlieii  von  Europa, 
Sibirien,  den  OritMit  und  \\  ahi-sdieinlich  alle  Klinten  des  Mittolmecrs. 
Er  reicht  nördlich  bis  Millelscliw  (  den ,  siullieh  bis  zur  Berberei, 
westlich  bis  tnmkrcich,  östlich  bis  zum  Altai.  Seine  PoIara;ränze 
scheint  östlich  von  Schweden  als  Nordgr.inze  (Baschkirien  —  Schwe- 
den) zu  \erlaufcn,  westlich  von  da  aher  plölzlu  h  in  eine  Westnord- 
westgränze  umzubiegen  (Schweden  —  Homburg;  —  Luxemburg  —  V), 
da  Melilott  in  Britennien,  den  Niederlanden,  Belgien  u.  s.  w.  fehlt. 

Die  VarietSten  Stents ii  Fr.  (5fleckig  mit  rolhem  GUrtel)  und 
S  tentzii  irS.  (6  neck  ig  mit  Gttrtel)  ('^j  kommen  mehr  in  den  süd- 
lichen, Würmern  Gegenden,  sumal  jenseit  der  Alpen  und  im  Orient 
vor.  Erslere  findet  sieb  einzeln  aber  auch  noch  im  nördlichen 
Deutschland  unter  der  Summart. 

Preusscn  (b.  Danzi^  an  wenigen  Stellen,  daselbst  aber  zahlreich  ;  Slorgard, 
Willenberg).  Pommern  (b.  Damm,  nicht  in  jedem  Jahre).  Mecklenburg  (b.  Ga- 
debuach,  n.  hfg  ).  Bai  Hamborg  u.  im  Sschaanwalda  (dateibat  a«eb  Haydenrelebil 
GarAord).  Lüneburg.  Berlin.  Halle,  0.  Helmstedt,  alt.,  Sdlraiftar.  Am  Heppel» 
berge  b.  Blankenburg,  o.  alt,  Hein.  Unterhan  (in  der  Nähe  des  Sternhanses  u. 
am  Auerherge  b.  Stolberg,  in  et>\a  1500'  Hühe,  Sp.).   Waldcck  (Rhoden  auf  Mu- 
ßchotkidk,  Arolsen  auf  buntem  Sand«;|pin  ,  Wildungen  auf  Thonschtefer;  meist 
mir  einzeln,  in  mnnchen  Jahren  zieniJicli  lif^.  ;  auf  blumigen,  trocknen  SIoIUmi 
der  LaubgehOlzc.  £>tenlzit  Fr.  b.  Rhoden  u.  Wildungen  einzeln  unter  der  Slaauu- 
ar^.  ll<llilbau«en ,  auf  Waid wieaeii  n.  alt.  (im  Hainicb,  b.  Nazia  a.  TreQTurt). 
Weimar,  ieoa,  gem.  Oalerland.  Noaaeo,  n.  alt.  Dresden,  0.  Scbleaien  (Lissa  n. 
Scarsiae  b.  Breslau;  Zesselwitz  b.  Mlinsterberg;  Habeadorf  in  dar  Grafschaft 
Glalz).    Stolzenfels  h.  Koblenz,  Sy.   Trier,  aufwiesen,  sIt.   Luxemburg  [s.  Tri- 
folii]    Fronkfurt  a.  M.  (b.  Langen],  hf^'cr  fm  Taunus,  K.    Wicsbaiicn.  Hinvon. 
Darmstadt  (b  Arbpiligen  hfg  ,  Borkh  ].    IMalz.    KIsass,  auf  waldigen  Kalkhui^cln 
des  niedern  Jura,  ztciidich  sU.  Konstanz,  s.  »U.,  Leiner.  .Slullgarl,  hfg.;  auf  der 
rauben  Alp  alt.  Augsburg,  auf  dem  Leebfolde.  BObmen,  siemliob  verbreitet, 
ebne  bl)|.  so  sein.  Wien  (b.  Kloateroenburg,  alt ).  Lina  n.  SIeier.  Salsbnrg  (aof 
JiMiebten  Wieaen  b.  Grtfdig  bl^.,  d^p.}.  llOlUbal  in  Oberkirniben,  H.  Brook  a.  d. 
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Mur.  Dorfttfi  tT.  Kraiti.  Mcran  «uf  sonntscn  ,  Irocknea  Abhängen  b.  eleu 
Schlösüern  l  ebenbcrg  u,  Tirol  (aber  nur  in  den  selir  abweichenden  Var  ?  Te- 
riolensis  Sp.,  Stcutzii  US-i  s.  Anm.  i9j  hfg.,  Sp.  Zürich,  ülumeuslein,  aui  i-usse 
des  SlocUbomit,  Jfni. 

Mittel-  n.  Sttdtchwedeo,  xiemücli  tli.  LtovUnd.  Wolgi§ebiet{«of  den  Stop- 
pen u.  Bergen  Baschkiriees).  Siebenborgen »  nebet  SienttH.  Ofen,  in  Thelwal^ 
düngen.  Nonifrankreich ,  Stephens.  Ddp.  des  Doubs  (b.  PontaHier  u  Pagney]. 
Piemont  'Meliloti  E.  im  Thal  v.  EüUes,  4;  Slenlzii  fr.?,  Ghilianii  Pierret  in., 
Wald  der  Mandi  ia,  3  .  Cnl.ihricn,  C.  —  Altai.  Grusien,  daseUist  aucli  die  Var. 
Sleulzii  Fr.,  sowie  tine<:kige  Ew.,  Alles  unter  einander,  Led.  Tokai,  auT  hochge- 
legenen Waldwiesen,  sowohl  Helfloft  ale  SIenIzii  Fr.  —  Nach  Wagner  In  der 
Berberel,  K. 

10.  Trifolii  £\  0.  1—2. 

Ueber  das  gante  Gebiel  verbreitet  und  vieiloichl  keinem  gros- 
sem Landstriebe  völlig  feblend.  Sic  bewohnt  (ausscbliesslich?) 
Sumpfwiesen  und  findet  sich  auf  solchen  oft  in  Monuc.  Vielleicht 
nur  dieses  locnlen  Vorkommens  wegen  wurde  sie  in  einigen  Gegen- 
den (Schweiz)  noch  nicht  beobachtet.  Ihre  obere  GrUnze  erreicht 
die  der  Bergregion. 

Ihr  Verbreilungsbezirk  isl  ülirr  Furopn,  mit  Ausnahme  der 
nördlichsten  Lander,  Siliirien  und  Klemn.sien  ousiiedehnt ;  ntirdiich 
bis  Millelschweden ,  südlich  bis  Sicilien  ^venn  Syr.icusia  Z.  zu  ihr 
gebörl)  und  Tokat,  westlich  bis  tnglanU,  u^llich  bis  zum  Altai. 

Nur  in  den  Verzz  do.s  lliirzes,  v.  Nossen,  Konslan/.  ii.  Salzburg;  feMl  Tri- 
folii ;  ebenso  in  Mcisner  s  Fautin  iUt  Schwei/,  wahrend  sie  doeli  b.  Zürich 
(nretni)  ii.  r,liiriis  Heer;  ^-ef.  wiid.  Ohne  Zwi.-ifol  ist  sie  seitdem  an  geeigneten 
J.ocaliiatea  auch  anderswo  iu  der  Schweiz  enldeckl  worden.  In  dem  Verz.  von 
Luxemburg  wird  sie  zwar  aufgerührt,  die  Angabc  der  Localilät  u.  Flugzeil  (Juli, 
Aug.)  UbsI  indeee  den  Zweifel  in.  dass  Dntreux  eie  mit  llelilotl  verwechselt  habe. 
In  Preuuen  Ist  sie  noch  verbreitet  (Inst^bnrg  u.  s.  w  ,  b.  Oansig  big.) ;  ebenso 
in  Baden  !an  der  Westseile  des  Gebirges  u.  auf  der  Ebene  hin,  von  Hennbeiotl 
bi>»  ztim  jvioiner  Klotz).  In  Wüldcck  fiiulcn  wir  sir  aiir  Sumpfwiesen  stellenweise 
in  Menge  unil  unverniisohl  mit  »iiilei  ii  ZvL'iiuen  ;  hier  und  da  ancli  wolil  einmal 
i  E\.  auf  trockenem  Roden,  wohl  nur  verirrt).  Sellen  ist  sie  b.  Weimar  (ersl 
1  Ex.  gef ),  Krefeld  u.  Uegensburg.  Uei  Wien  findet  sie  sich  in  den  Gebirgslb^ 
lern.  In  Claras  bewohnt  sie  noch  die  Bergt  egion.  Steod.  fand  I  Bs.  b.  Ueiligen- 
blut  [4000'  tt.  d.  M.l.  In  Krain  kommt  lUe  vor. 

mite!-  u.  Südschweden,  ziemlich  sll.  Wolgagehiet  (^em.  auf  Waldwiesen  u. 
Steppen  der  Provv.  Kasan  ,  Or.  u.  Sar.  bis  Siiroptn  .  .SioInMibiirj^en  Ofen,  in 
Iteri^wiildiiii^en.  Rriiannicn  [Bristol,  .Midflli'<i'\ ,  HuckiiiL:li;ini-<liinv  M  »nchesier 
u  a.  O. ,  stellenweise  hfg).  Belgien.  I)<^p  der  Maas.  iiep.  de.s  Uouiis.  Com- 
pidgno,  Ann.soc.  ent.  Fr.  l)<^p.  des  Puy-de-Üt\mc,  s.  hfg.  auf  allen  Bcrgwicsen  ;?]• 
SUdfrankrelcb,  Ckmu.  Savoyea  (b.  Aix}.  2,  Ptemont  (Thal  v.  Sus«),  t.  u.  Ligo- 
rlen (monli  ligari),  S.  Im  Neapolitanlsdian,  C  Syrakue,  auf  Sonpfwiesen  slel^ 
ienweise  hijg.  (in  der  Var.?  Syracusia}  Z.  —  Altai.  Amasla  u.  Tokat. 
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ll.Lonicerae^L  0. 

Wohl  Uber  this  L.inzo  Gebiet  verbi  citet  und  im  Süden  und  üsleu 
desselben  f<ist  überall  eine  der  i^ofiieinslen  Arten ;  seltner  und  nur 
sporadisch  im  Nordwesten.  Von  (ier  Tiefebene  bis  zur  obern  Grunze 
der  Bergregion. 

Ihr  Verbreilunsisbezirk  uml.isst  den  grössten  Tlieil  von  Europa 
und  Kleina^ica ;  von  Schweden  und  Petersburg,  bis  Andalusien  und 
lokal,  und  von  England  bis  zum  l  ral. 

Sie  fohlt  in  HoI>tciri ,  1).  Ilamburp,  Lüneburg,  Frankfurt  a.  d.  0.,  Ncuhal- 
denslel)en,  in  der  Lüiiizmi  luMmjschwt'iüer  Gccend,  in  Waldcck,  b.  Nossen,  Frei- 
bei'K,  Bannen.  Alle  ubriyen  Vcrzz.  führen  sie  an,  auch  die  v.  AuricU,  Hannover 
u.  MUnstor.  In  der  Obertausitz  ist  sie  im  Oberlaude  besonders  auf  den  Ber;:en 
SU  Hsn«e ,  im  Niederlande  dt,  oder  fehlend  (Christoph  sagt  dagegen  nur  »ge< 
mein«).  Am  Ilars  bewohnt  ide  die  Vorberge  nnd  den  Rand  des  Oebirgoe.  Am 
Patsrherkofi^l  b.  Innsbruck  fenden  wir  sie  noch  in  .isoo'  flöhe  hfg.  In  Krain 
kommt  sie  vor;  M.  fand  sie  am  Nanosahhanpi>  b.  ("uMdischa  !\>.  WippnchV  In 
der  Schweiz  ist  sie  i.'oin    doch  sahen  wir  sie  nicht  hohf^r  n!s  etwa  3000  ,  Sp. 

In  ganz  Schweden  i;em.  (nicht  in  Luppland).  Insel  >eeiHnd,  Bote.  Pelers- 
l>urg.  Licvlaud.  Wolgagebiel  (hfg.  auf  Waldwiesen  der  Prov.  Kasan;  gen>.  in 
den  Uralvorbergen  n.  fetten  Steppen  b.  Sergiewsk,  Busuluk  u.  s.  w.).  Sieben^ 
btlrgen.  Ofen,  in  Tbalwaldungen.  Britannien  (Bristol,  Devon,  Yorkshlre  hfg. 
n.a.O.).  Belgien.  Ddpp.  der  Maas  u.  BloseL  Döp.  des  Doubs.  D6p.  des  Pny^de- 
D6.7»e,  Wiesen  der  Ebmo,  seltner  als  Trifolii.  Digne,  Bell.  Pyrenäen  (in  mittler 
Ilolie  h.  Gnvarnic,  P  \  Granada,  s.  hf^  ,  Ros.  Savoyen,  2,  u.  Piemoot,  S,  Alpen 
[nur  auf  den  A.?J.  Im  Neapolitanischen,  C.  —  Ainasio  u.  Tokat. 

12.  Transaipiua  MtS.  (BfedkagiDis  led.)  ('"j  f. 

Innerhalb  des  Gebiets  mit  Sicherheit  nur  im  südlichen  Tirol 
beobachtet,  wo  die  Art  auf  blumigen  Wiesen  und  Bergabhiingen  der 
UDtero  Region  btfufig  vorkomtnl ;  o\\  wirklii  b  auch  im  südlichen  Ei- 
sass ,  können  wir  vor  der  Hand  nicht  entscheiden.  Wahrscheinlich 
ist  sie  am  pinzen  südlichen  Abhänge  der  Alpon  nnfi  violloirht  weil 
Uber  Südcurof).!  verbreitet :  in  Italien  und  Kleiri.isieii  ist  sie  urw  iss. 
Genauere  Bestimmungen  lassen  sich  bei  der  Unsicherheit  der  Syno- 
nymie  nicht  machen. 

Elsass,  anf  waldigen  Hügeln  und  Vorbeigen  im  D6p.  des  Oherrheins,  sIt. 
[»wurtle  mir  v.  Hrn.  Bruand  bestimmt;  die  Exx.  gleichen  der  Filipendulae,  sind 
aher  viel  ^rrfissi'r  u.  (k-t-  der  Hinlerlliizel  breiler«  Michel  i.  I.].    M<m;iii  (I) 

d<'(i  Schlösset  n  Tii  ol  II.  I.obeuberg  u  ,  wie  m  srhien,  überall  an  kraulerreichen 
Abiiiiii^eii  u.  tiuf  ticrgwirsen  zwischen  ÜQQ  u.  iOOu'  liulie  Mitle,  Juli  4850  j^cm. 
Sp.).  Boixen,  St.  Krain  (»Transalpina  0.«  anf  den  sttdlidien  Abhängen  des  Na* 
nos,  Konic  u.  Tsohann  b.  Wippach,  M.). 
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»Transalpin»  var  ,  Alpinri  B.  (in  notis}«  [wobt  zu  Medicagiois  0.  gehörig]  b. 
Besangon.  Digoc,  heli.  »Transalpina  H.»  in  Savoyen,  8,  Piemont,  8,  u.  Ügurien 
(Seealpen),  2;  HUgei,  Tliuler.  Flurenz,  Led.  [0.  Speyer  brachte  v.  da  Charon  B. 
«,  Sloeeliadif  O.  mit).  Bom  hl^.,  T,  (Trannlpina  0.1).  Im  Neapolitanitoben,  C. 
Fittin«,  Ui.  Dfehntlieo,  M,  —  TokaL 

A  n  Ol.  Ob  alle  vontehanden  Angaben  sieh  wtrUieb  auf  dieielbe  Art  bezie- 
beOp  ktonei»  wir  ntehi  sieher  bebauplen ;  aar  von  denen  Lederer's  noterliegt  es 
keinem  Zweifel. 

13*  Filipendulae  L.  0.  (-^5?). 

Allenthalben  im  Gebiet  gemein  auf  Wnid-  und  Bergwiesen,  blu* 
migen  Rainen  u.  s.  w. ,  von  der  Ebene  bis  zur  Scbneelinie  (wenn 
Mannil  US,  als  Var.  hierher  gehtfrt,  sonst  nur  bis  zur  Baumgrenze) 

hinauf. 

Ueberhaupt  in  fast  ganz  Europn,  Sibirien  iinrl  dt  in  Orient,  an- 
geblich auch  auf  den  canarischen  inseln.  Ihre  PoLu  grilnze  erreicht 
Petersburg  und  Schweden  f6l®n.B.?),  die  südliche  und  westliche 
die  Ganaren  [*?],  Pyrenllen  und  Kngland,  die  östliche  Daburieo  (wenn 
die  Angabe  richtig  ist  —  jedenfalls  die  Wolga). 

Var.  Gytisi  IT.  scheiDt  überall  einzeln  vorzukommen;  Chrys- 
anth o  m  i  nur  höchst  selten.  H  a  n  n  i  i  HS,  wurde  bisher  nur  in 
der  alpinen  und  subnivalen  Region  der  noriseben  Alpen  gefunden« 

In  Slldeuropa  scheint  die  Häufigkeit  der  Art  —  welche  im  cia- 
alpinen Deutschland  und  Gentraieuropa  überhaupt  entschieden  die 
gemeinste  ZygUne  ist  —  abzunehmen.  Vielleicht  tritt  sie  im  Uittel- 
meergebiet  in  etwas  veränderter  Form  auf :  als  0  c  h  s  e  n  h  e  i  ni  e  r  i  Z. , 
Isis  4847.  303.,  welche  Z.  bei  Ancona,  Tolentino  und  Syrakus  fand. 

Nor  in  der  Paona  v.  Barmen  wird  F»  nicht  erwihnt,  vielleicht  unabsicht- 
lich, da  sie  sonst  überall  im  clMlpinen  Gebiet  gen.  ist.  Wie  es  mit  ihrem  Vor- 
kommen an  der  Südseite  der  A.  steht,  wissen  wir  nicht  genau.  Wir  fanden  sie 
bei  unserm  auf  wenige  Tage  bcsehrönklen  Aufenllialte  in  SUdlirol  nicht,  oder 
haben  sie  nicht  hcarliiel.  M.  «saijl  dagegen,  sie  sei  b.  Wippach  (in  Kraini  u.  in 
der  ganzen  UiDge^zend  s.  gmn.  Nach  Msn.  findet  sie  sich  b.  Bellinzona.  In  ülat  us 
reicht  sie  hl»  sur  Baumgrdn^  hinauf;  h.  Innsbruck  sahen  wir  sie  bis  SSOD',  b. 
Heiligenblut  bis  4(0«';  b.  MQrren  (im  bemer Oberlande)  in  sooe'  Höbe  (Inder 
gewöhnlichen  Form).  —  Var.  Cylislir.  wurde  u.  A.  b.  Danzig,  Freiburg  i.  B., 
Konstanz  u.  in  Oberö<lreich ,  überall  sIt. ,  boobachlct.  —  Var.  Chrysan- 
Ihemi  II  wurde  b.  Stralsund  cntdcrkl,  srhriril  seitdem  aber  kaum  wieder  vor- 
gekommen zu  sem  ;  nur  BriUingcr  fuitii  sie  als  in  ()l)erustreich  slt.  an.  —  Man- 
nii  HS.  (nach  diesem  eDt«chieden  eigene  Art,  nach  l.ed.  u.  j^laud.  Var.  v.  Fili- 
pendulae) fand  M.  auf  den  saliburgcr  u.  gasteiner  A.  bis  au  IQOOO'  [f]  HObe. 
Stand,  sagt  (v.  niip ) :  »oben  auf  den  K.,  aus  unwesentlichen  Gründen  v.  HS. 
als  Mannil  beschrieben.«  Wir  sahen  sie  noch  nicht. 

In  ganz  Schweden  gem.  Petersburg.  Lievland.  Wolgagebiel  (an  der  untern 
W.).  askankasien.  Siebenbttfiett.  Ofen,  überall  gem. ,  Gytisi  slU  Brilannlen 
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(überall  bfg. ,  auch  iiucb  in  bcholUuiiüj ,  nebst  Cylisi.  Niederlande.  Beigien. 
Parle.  IX^pp.  der  Mbbi,  Mutet  u.  Ileurtbe.  Mp.  des  Doobt,  gmn.  Ddp.  des  Puy* 
de-lMme,  eaf  trocknen,  boob  gelegenen  Wieten ;  Nlederalpen,  auf  allen  Wiesen 
hfg.,  Quitt.  Pyrenäen  (b.  Gavamie  in  mittler  HOhe«  P,).  Savoyen,  i,  Pietnoni,  3, 
(nebst  C\!i>t  u.  ÜKurien,  4;  Hügei  u.  A,  Toscana.  Im  Neapolitanischen,  C. 
~  Tran$kuuka>iicn.  Tokat.  Nach  i'aUas  in  Dahurien,  K.  —  Nach  Bory  de  St  \\ 
auf  den  canariscben  Inselu,  K, 


14.  Uippocrepidis  ü.       i  —3. 

Nur  in  der  westlicbeD  Hlllfle  des  Gebiete »  bis  wenig  Aber  den 
30*  0.  L.  (Leipzig,  Reicbetthell)  hinaus ,  und  nardlich  nur  bis  Neu- 
baldensieben  (52*  20'  n.  B.)  zu  Hause.  Auch  im  Nordwesten,  jenseit 

einer  von  Neuhaidensieben  nach  Luxemburg  gezogenen  Linie  mangelt 
die  Art,  sodass  ihr  Verbreitungshczirk  sowohl  eine  nordwestliche 
( Neuhaldcnsieben  —  Luxemburg )  als  Östliche  ( Leipzig  —  Meran ) 
GrSinze  in  Deutschland  erreicht.  Innerhalb  ihres  Bezirks  ist  Uippo- 
crepidis stellenweise  an  trocknen ,  sonnigen  PUltzen ,  besonders  in 
Thüringen,  in  den  Rheirigei^cnden  tmt!  in  der  Schweiz  bUuGg.  Sie 
gebl  bis  in  die  untere  Aipenregion  hinauf. 

Ausserlinll)  des  Gebiets  findet  sich  H.  in  Frankreich  und  Pie- 
mont,  also  ilhnliuipt  nur  im  sUdwestlicliern  Europa,  so  dass  die 
oben  «»ngeL'elH'nrii  Granzen  für  die  Verbreitung  der  Art  bestehen 
bleiben  {Nordwesigninze :  Neubaldensleben  —  Paris).  Südlich  reicbl 
sie  bis  zu  den  Pyrenäen. 

Neobaldenaleben.  In  den  Vorbergen  des  Harxee.  GOllingen.  Mliblbensen, 
sli.*  i.  Hainieh,  b.Nasia  n.  TrefTurl.  Erfurt,  HS,  Weimar.  Jena,  n.  alt.  Oaterland. 

Leipzig,  0.  (v.  Gruner  n.  gef  ).  Luiemburg,  auf  sonnigen  Lichtungen  hfg.  Bei 
Dotzheim  auf  grasigen  Waldstellen,  u.  Im  motnbacher  Wahle  (b.  Mainz)  hf^., 
Vigelius,  Sp  Binsen.  Darmsla<ll  (h.  Arheiligen,  Borkh  ).  Pfalz  Elsass,  auf  wal- 
digen Hügeln  u.  Vorbei^en  des  oberrheinischen  Dep..  sit.  Baden,  verbreitet,  auf 
Iroekneo  Sttfton  am  Gebirge  bin  (Bmehsai,  Darlacb,  Lahr,  Freiburg  —  am 
Sebloaaberge  blj^.  — ,  iaieiner  Klotx.  Konttans ,  wo  auch  imal  die  Var.  mit  gel' 
ben  Recicen  n.  HinterflUgeln  an  1  Tage  in  groaser  AnsabI  im  sogen.  Turbenmoae 
gef.  wurde,  Reutti.  Wir  fanden  H.  aoob  im  UUnxtertbalc,  im  Schwarzwalde,  in  etwa 
1 HOO' Höhe,  Sp) .  Tübingen,  sIt.  Augsbnrc,  neb^t  V.ir.  .\stra.qnli  Fr.,  ziemlich  sIl. 
Reicbenhall,  in  Menge,  AS.  Alguuer  A.  (h.  Obi-r-tnrf,  in  4800  Hohe,  Sendtner). 
Heran  {<  ?  der  Var,  Aslragali ,  den  augsburger  t.xx.  ganz  gleich ,  beim  Schlosse 
Lebenberg,  Sp  ).  In  der  Schweix  an  vielen  Orten  bfg.;  am  Weissenslein  b.  Solo* 
thnm,  bis  au  t9S0';  im  berner  Oborlaode,  am  Brflnig,  b.  Grindelwald,  Ilürrea 
(hier  noch  tn  SOOO'  Hobe  n.  alt.),  b.  ZweilUlscbineo,  im  Kandertbal  a.  a.  w.,  $p, 

Paria.  D(§pp.  der  Haas  u.  Mosel.  Ddp.  des  Donbs  (»Hipp.  G.«  mn  Beaan^on 

u.  imGehir;:c).  Däp.  des  Puy-de-Döme.  Loz6re  (Beaumo-Dmine)  ;  Digne,  Bell. 
Pyrcniien  (Gavarnie,  in  mittler  Höhe ,  zuweilen  bis  Uber  SOOO"' sieb  erhebend, 
P.).  Piemont  u.  Savoyen,  je  i  (Alpen,  Alta  Savoia). 
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14«.  Mcdicagiuls  O*  (Ferulae  Led,)  ««m  (~3?) 

Nur  in  den  am  Sn(I.i]>hange  der  nonsehen,  rfaHliscfaen  und  ber- 
ner Alpen  gelegenen  Theilen  des  Gebiets  zu  Hause,  hier  aber,  wie  es 
scheint,  allj;emein  verbreitet,  vom  Wallis  bis  Kiirnlhen  und  Isition, 
und,  wenigstens  in  meinem  Gegenden,  zieinlicli  hiinOg.  Sie  bewohnt 
nicht  bloss  dir  wiirniorn  Thiilor,  sondern  steigt  bis  zur  untern  Gränre 
der  sulvil[Ht)cn  Region ,  bis  in  die  Nachbarschaft  der  Gletscher  der 
Tauernkeiw    HcilitifMiblnl)  hinauf. 

Ausseih.iil)  (los  (icliiels  findel  sie  siel»  im  siullichorn  Frankreich 
und  in  Italien;  im  südüstlichen  lüuopa  scjieinl  sie*  nicht  vorzukom- 
men. Ihre  Polargrilnze,  welche  in  Dcutscliland  und  der  Schweiz  dem 
Zuge  der  Alpen  folgt  und  ihren  nOrdlichslen  Punkt  bei  Ueiligenlilui 
(47*  n.  ß.)  erreicht,  geht  in  Pranliretcb  (wenn  Bruand^s  Angal>e  hier- 
her gebort)  bis  zum  Jura,  scheint  demnach  im  Ganzen  etwa  dem 
47«  Breitengrade  zu  entsprechen.  Südlich  reicht  Hedicaginis  i^enig- 
Btens  bis  Toscana,  wahrscheinlich  aber  in  noch  niedrigere  Breiten. 

Heiligenblut«  d.  »IL,  Siauä,  {wir  fanden  mehrere  Puppen  oberhalb  des  Dor^ 
res  In  etwa  4400'  Hfihe,  5p.) ;  Döllach,  N.  [als  Hippocrepidis  angeführt].  Krain 

(in  der  wippocher  G^^nd,  hinter  Ohorfcld,  Sioll,  SchW8rzenbcr<: ,  auch  b.  Gör/, 
M.].  istriLMi,  Lrtl.  Meran,  heim  Schlosse  Lebenberg,  weniger  hfg»,  als  Transal» 
pioa,  Sp.  Holzen,  St.  Wallis,  Vm». 

Fiuroe,  Itfd.  D6p.  des  Düub:»  (»Hippocrepidis,  var.  Alpina  B.  in  not.  Gu^o^e,« 
im  Hochgebirge.  Jougoe).  Südfrankreicb ,  Led.  Ligurien,  i,  u.  Pieuionl  0: 
Moote  Liguri,  Dogliani,  vallediSusa  (abUedicaginlaJI.  aufgeführt,  alsozwel- 
fBlhafl  u.  vielleicht  zu  unserer  Transalpina  gehörig,  zumal  Staecbodls  B.  als  Var 
dazu  gexegau  wirdj.  Toscana, 

14b.  Aiigelicae  O.  3. 

Nur  im  östlichen  Deutacbland,  so  dass  der  30*  tf.  L.  (Leipzig-— 

Begensburg)  ihre  westliche  Granze  hildel.  Nördlich  von  Leipzig 
wurde  sie  im  Gebiete  mit  Sicherheil  nicht  gefunden ,  da  das  Vor- 
kommen in  Pommern  zweifelh^ift  ist;  in  Polen  (Posen?)  erreicht  sie 
fast  den  n.  B.  Auch  innerhalb  ihres  Areals  ist  sie  nicht  überall 
zu  Hause,  doch  in  mehrern  Gegenden  hUufig  und  bis  in  die  subalpine 
Hegion  hinauf  (Schneebert:'  verbreitet. 

Ausserhalb  des  Gebiets  findet  sie  sich  in  Polen  und  besonders 
in  Ungarn;  ob  die  Angaben  Bruand's,  Costiis  und  fjhih.mis  zni-  \> 
ren  Ancelirae  0.  £:ehrtren ,  kümien  wir  nicht  enlsciiciden.    Ui  uck  .m 
der  Mur  und  i  ünlkirchen  in  Ungarn  sind  die  südlichsten  Puukte,  wo 
sie  sicher  vorkommt. 

Pommern?  (»wahrsciieinhcl»  in  V.  vorhanden,  ich  glaui)c  weuif^sUus.  üiu 
mir  zu  Gesichte  gekommenes  E\  dafür  erklären  zu  uiUsseu,  Hering),  Oslerland. 
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Leipzig,  n.  all.  Dresden,  0.  Oberlausilz  (aof  den  Befugen  um  Zitlttt«  in  IMO-* 
ta«0'  H^Jhe,  n.  all  ).  ScbiMien  (im  Zviagrunda  b.  Freiborg  eialg»  En.,  i.)- 
ganabu^  (»am  Keilslein,  gem.  Fdnf-  n.  aecbsfleckige  Bxx.  a.  hfg.  in  copnla.  Ge- 
wiss nicht  Hippocrepidia ,  wie  Hr.  Led.  vcrmutliet,  welcher  als  Angellcae  nur 

5necki£rp  peM^'n  Inssen  will  Km  sollt  fi  isc  hes  ]]\.  vor  rtnom  Gcwillerregen  pcf., 
dunkel  schwefelgelb  slalt  rolli  i.  llolmuMi,  /ioiiilirli  >lt.  niimn.  Wien,  in  Ge- 
birgen u.  auf  Voralpen.  Auf  <lem  .Sdine**bergalpel,  5000'  hoch,  ziemlich  hfg.,  Z. 
Um  Steier  a.  Wels,  sU.  Salzburg.  Bruelc  an  der  Slur,  Dorfnuifttr. 

In  Polen  noch  nahe  am  ftS*  n.  B.»  i.  I.l.  Ofen,  fiberall  gem.  FOnlkirehen,  2. 
Dtfp.  des  IKinbt  (b.  Pontarlier)  [?].  fiavoyen,  %  (alta  Savoia)  u.  Piemont,  %  (Tbil^ 
ler  V.  Pinerolo  d.  Snsa)  [f\.  Am  Uonte  San  Angelo,  C.  [f|. 

Wir  haben  vorstehcnU  liippocropidis  fmit  Astragnli  Fr.),  Modi- 
caginis  O.  und  Angolicae  0.  nach  ihrer  VerhrHÜiiniz  gpsondciL  i)e— 
Irachtol.  Ks  ist  uns  id)er  naci»  sortifillligcm  Vcrgleit  Ii  einer  Reihe 
von  Exemplaren  aus  verschiedenen  Gegenden  seiir  wahrscheinlich 
geworden,  dass  alle  nur  LocalvarietQten  einer  einzigen  Art  sind, 
welcher  vorlaufig  der  Name  Hippocrepidis  bleiben  mag.  Die  nlihere 
Auseinanderscizung  s.  u.  Anm.  31. 

Es  ist  diese  Ilippocrepidis  biemach  eine  in  der  ZabI  der 
Flecken  (5  oder  6)  und  der  Verbreitung  des  Roth  auf  der  Unterseite 
der  Vorderflilgel  nach  klimatischen  Bedingungen  veränderliche  Art, 
weiche  im  Westen  als  Hippocrepidis  Auet.  (6fleckig  mit  breiter  rother 
Scheibe  der  Unterseite),  im  Osten  als  An^t  lirno  0.  ('iflt  ckig  mit  ein- 
geschränkterem Roth)  ,  im  Süden  als  Medicapinis  0.  (Ferulae  Led., 
eneckii;  tili!  vörlindprlicliom  Roth  der  riitcrseitc}  auftritt,  wahrend 
an  den  BerUhrungsstellon  dio  Fornion  in  einnnder  tlberzugohen  schei- 
nen. Hieraus  erkiJirl  sich  woh!  das  «leichzeitiue  Vorkommen  5-  und 
6l]ecki};er  Exctiiplare  hei  Ri  l:(  iisburii ,  w  o  die  Grilnzen  von  Hippo- 
crepidis und  Angelicae  —  ,  und  die  Unsicherheil  in  der  Be>lui)inung  bei 
den  Franzosen ,  wo  (in  der  Nfihe  des  47°  n.  B.)  die  Gränzen  von 
Hippocrepidis  und  Medicaginis  -cui.umuenstossen. 

Das  gesammle  Gebiet  der  Art  erstreckt  sich  somit  über  den 
mittlera  und  alldliohen  Theil  Deutsoblanda,  die  Schweis,  fast  ganz 
Frankreich  und  Italien.  Die  Polsrgränze  erreicht  ihren  nördlichsten 
Punkt  bei  Neuhaidensieben  (Pommern?)  und  verlauft  westlich  von 
da  als  Nordwestgranze  in  der  Richtung  auf  Paris ,  Östlich  als  Nord- 
grttnze  (?Polen  52^  n.  B. ).  Ueber  die  weitere  Verbreitung  in  Ost- 
europa  wissen  wir  nichts  —  ob  sie  wirklieh  in  Russland  und  dem 
Orient  fehlt?  oder  durch  eine  vierte  Localform  (etwaDorycnii  0.,  die 
wir  nicht  kennen)  vertreten  wird? 

Ift.  Ephialtes  Xr.  /i, 

Ueber  den  Nordosten  und  die  südlichere  Hälfte  des  Gebiets  ver- 
breitet, doch  auch  hier  nicht  ftberall.  Gegen  Nordwest  nimmt  sie  ab 
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und  jenseii  einer  Yoii  Danzig  Uber  Neulialdeosleben  nach  Bma  an  der 
Lahn  gezogenen  Linie  wurde  sie  nirgends  als'.ln  Mecklenburg  (an 
2  Punkten)  gefunden.  Wo  sie  vorkommt  ist  sie  meist  häufig,  wenig- 
stens auf  bestimmten  Flugplmsen.  Ihre  obere  Grflnie  scheint  die  der 
Httgelregion  kaum  xu  llberscbreiten. 

Der  YerbreitungsbeEirk  erstreckt  sich  Uber  Mitteleuropa  —  den 
nordwestlichen  Thetl  ausgenommen  — ,  Sibirien  und  den  Orient. 
Seine  Polaiigranxe  durchschneidet  Osteuropa  als  NordgrVnie  (Dral — 
Dansig),  Westeuropa  als  Nordnordwesl-  oder  Nordwes^iüDse  (Dan- 
sig  oder  Ludwigslusi  —  Paris).  Dansig  ist  der  nördlichste»  Rfaodus 
der  slldlichsto  Punkt,  wo  die  Art  gefunden  wurde;  westttstlich 
reicht  sie  von  Paris  bis  tum  Irtysch.  Ausser  im  nördlichen  und 
nordwestlichen  scheint  sie  auch  im  südwestlichsten  Europa  (Unter- 
italien,  Spanien)  zu  fehlen. 

Ephialtes  ist  eine  in  Bezug  auf  die  Zahl  (5—6)  der  VorderflUgel- 
flecken,  die  Farbe  derselben,  dos  HinterleibsgUrtels  und  der  Hinter- 
flügel (roth  ,  woiss,  gelb)  und  die  Ausdehnung  dos  Schwarzen  Uber 
die  HinlorfliiL'cl  vorisndorücho  Art.  Sie  wurde  deshalb  früher  unter 
verschiedenen  Namen  beschrieben  uiul  his  auf  die  neueste  Zeit  wenig- 
stens in  2  Arten,  Ephialtes  und  Peucedani,  gespalten.  Das  Zusam- 
niengchuren  Aller  ist  jetzt  keinem  Zweifel  mehr  unterworfen.  Da  die 
Varietäten  aber  der  Hauptsache  nach  Locaivarietäten  sind,  verdienen 
sie  eine  gesonderte  Besprechung. 

Var.  a.,  Peucedani  ,  ist  die  im  Norden  und  Westen  des 
Gebiets  vorherrschende  Fornfj.  Nebst  der  wenig  abweiclienden  Atha- 
manthae  ist  sie  sogar  die  einzige,  welche  in  Wesldeni>chiand  (west- 
lich vom  28®ö.  L.^  diesseit  derAIfien  und  in  Nordfraukreich  gefunden 
wird.  Nach  Osleu  und  Süden  nimmt  sie  ab,  scheint  aber  nirgends 
ganz  zu  fehlen ,  da  sie  noch  in  Sibirien  und  auf  Rhodus  beobachtet 
wurde. 

Var.  b. ,  Alhamantbaei?. ,  unerheblich  von  Peucedani  ver- 
schieden, findet  sich  hier  und  da  unter  derselben,  vielleieht  liberal], 
mehr  oder  minder  selten. 

Var.  c,  Ephialtes,  sowie  die  nächst  ähnliche  Var.  d.,  Fal- 
catae  W,  F.,  ist  diesseit  der  Alpen  auf  die  Ostbälfte  Deutschlands 
beschrankt.  Nördlich  erreicht  sie  mit  Peucedani  die  Po!argrlinie.des 
Areals,  erscheint  aber  in  Nordost-  und  Mitteldeutschland  nur  einzeln 
unter  dieser.  Nach  Osten  reicht  sie  bis  Sibirien,  nach  SQden  bis  lur 
Provence' und  Ligurien. 

Yar.  e.  und  f. ,  Aea  cus  ( mac.  6  s.  5)  W.  V. ,  findet  sich  im 
sttdOstlichen  Deutschland,  nOrdlich  bis  Schlesien,  und  Siebenbargen 
meist  nnr  einzeln  unter  den  übrigen  VarietHten,  besonders  den  fol- 
genden. 
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Var.  g.  und  h.,  Coronillae  W.  F.  und  Trieonellae  £*., 
unter  sich  nur  unbedeutend  verschieden ,  Lüden  ini  südöstlichsten 
Deutschland,  um  Wien,  und  an  der  Südseite  der  Alpen,  v  on  Sudtii  ol 
bis  Krain  u.  s.  w. ,  die  Hauptmasse  der  Arl  und  sind  von  da  weit 
nach  OsleD  Ober  Ungarn  bis  tum  Ural  verbreitet.  In  Deutschland 
Uberschreiten  sie  kaum  den  50^  n.  B.  (Prag). 

Im  Allgemeinen  stellt  sich  hiernach  heraus ,  dass  die  Varietttten 
mit  Roth  gegen  Nordwest,  die  mit  Gelb  und  Weiss  und  ausgedehntem 
Schwarz  der  Hinterflttgel  gegen  Südost  sunehmen;  zumal  in  Deutsch- 
land ist  dies  ganz  mtsrhiedrn  der  Fall,  wlihrend  das  Vorkommen 
von  Peucedani.  auf  Rhodus  und  in  Transkaukasien  wenigstens  be-* 
weist,  dass  diese  R^el  Ausnahmen  erleidet. 

(P.  K  Peecedanl,  die  immer  gemeint  ist,  wena  Itete  Nama  aasdrü^idi  bei- 
gofttgt  wurde ;  Atb.  s  AUMmanUia« ,  E.  ss  EpbiaMes,  F. «  Falcataa,  Ae.  m  Aea- 
eus,  G.  SS  Goroailtae,  Tr.  «Trigoncilac).  PreuMen  (P.  b.  Rulenbniig,  WUlen- 

berg,  Thorn ;  b.  Danzig  hfg. ;  E.  u.  F.  b.  Danzig  einzeln  unter  Schaaren  v.  P.}. 
Alf'cklenburg  (I.tidvs iL'slu-il  n  hU  ,  S.:  N'ciivli olitz).  E.  b.  L'tndshcrg  a d.  Wnrthe, 
II  !if„'.,  Vieireg.  P.  u.  Ath.  b.  Berlin.  Mvildeiistcin  b,  >s m  E  1>  llnlle,  0. 
iNcuhaldenslebuo.  Müblliauson,  P.  früher  gem.,  jetzt  sU.  ;ini  tiamicb,  b.  ivazza  a. 
Treffart),  B.  4in«l.  IE.b.Brfurt,  0.  Weimar,  einiela.  Jena,  q.  gerade  alt.  B.  b. 
Maombuig,  SehlMudg.  Oberlausils  (P.  b.  Zittau  u.  Grow-SchOniitt  hl^.,  b.  Gör- 
litz auf  der  Landakrone,  4804'  hoch ;  Ath.  einzeln ;  E.  an  gleichen  Ortaa  mitP,, 
doch  s.  Sil.;.  Schlesien  (P.  verbreitet,  besonders  in  der  Ebooe,  b.  Glogau  b^, 
b.  Ralibor  sIt. ;  Alh.  h.  Bricg  u.  Fiilneck  [südlich  v.  Troppau] ;  E.  b.  Glogaa 
Imal,  Liegnitr,  Bi  it'g,  Munsteiberg,  Fulneck  ;  F.u.  C.  b.  Fnlueck;  nach  A.  findet 
sieb  auch  Aeacus  in  Schlesien).  Glessen,  O.  L.  b.  Gl.  u.  Dickoröj.  Krauk- 
idrta.  H.,  P.  eloxela  a  n.  hfg  ,  E.  imal  vor  vleleo  Jahren;  P.  andi  im  Taimna 
hier  u.  da.  Wiesbaden,  auf  grasigen  Waldslellen,  u.  im  nM>mbaeber  Walde. 
Bms  a.  d.  Lahn,  Slf/fr  161  n.  X'.  Dingen.  Darinstadt  (b.  Arheiligen,  BorJtA.).  Pftdz. 
Blsass,  P.  u.  Alh,  auf  \vabli;;cn  11  (igeln  u.  Vorberpen  des  oberrheinischen  D6p. 
ziemlich  hfj^.  Briden  ,  an  einigen  Steilen  auf  der  VVeslscite  des  Gebirt-es,  n.  hfg. 
lHei^lelbe^g,  NVeingarlen,  Uruchsal,  Diirlach,  istpiner  Klolz  u.  a.].  Mtutpnrl,  n. 
sU.  Erlangen,  hfg.  ;  ülTenheim,  fniai,  E.  Hegeiisburg,  P.  n.  h(g.,  E.  t^it  Aiea- 
schengedenken  nur  4  Bx.,  ISSI.  B.  b.  Ilüncben,  P.  b.  BBrghattsena.d.Ss]iach, 
StUc,  Böhmen  (P.  auf  Wsldwieaea ;  E.  mit  P.,  doch  seltner;  Ae.  einseüi,  wenn 
P.  8.  hfg.  ist;  C.  b.  Prag,  melsl  alt. ,  zuweilen  bfg.).  BrUnn  (E.,  C.  o.  Tr.}. 
Wien,  P.  auf  dem  Bisamberge  an  sonnigen  Lehnen  sammt  den  Varr.;  E.  in  den 
Gehirpen  um  Wien  n.  gar  «ält. ,  F.  nirgends  sll.  ;  C.  u.  Tr.  hfi?  ,  Sf  Nach  I  rd. 
ist  P.  b.  Wien  sIt.,  u.  Ae.  fand  er  nur  wo  C.  u.  Tr.  s.  pem.  waren.  Oberüstreich 
(P.,  Alb.  u.  Ae.  um  Sleier,  Linz,  Aschbach  u.  s.  w.  n.  slt.;  E.,  F.  u.C.  um  Linz). 
Salxburg  (P.,  B.  n.  F.).  Brock  a.  d.  Uur  (P.,  B.  u.  Tr.).  G.  in  Krala ;  dieselbe 
am  Sttdabbange  des  Nanos  b.  Gradiseha  (Wippaober  Thal),  Jf.  Tr.  b.  Mersn, 
beim  Schlosse  Lebenberg,  Sp.  B.  U.  C.  b.  Bolzen,  St.  P.  b.  Neuenstadt  am  bie- 
ler See;  E.  im  Wallis,  besonders  zwiitcfaen  Leuk  u.  Siders  an  einigen  Plauen 
a.  hfg.,  Msn. 

Wüigagebiet  (E.  u,  C.  nebst  Uebergängen  zu  1».  hfg.  in  den  Vorbergen  des 
Urals  u.  auf  lippigen  Wiesen  b.  Sergiewsk],  P.  in  den  Steppen  Siidrusslands.  an 
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der  Sainan  u.  «tom  Jaik  b^.,  S,  naeh  Pillaa.  Siabaoblirgao  (P.  u.  B.  oabat  allan 
Varr.;  Aa.  oaeh  St.  b.  Nagyag,  a.  alt.).  C.  u.  Tr.  b.  Ofan,  bfg.  Ae.  ia  Ungarn,  0. 

Paris.  D<^pp.  der  Maas  n.  Meurlbe.  D6p.  des  Donbs  (P.  auf  trockDen  Wiesen  u. 
felsigen  Abh,lngen  ;  Alh.  auf  felsigen  Bcrccn  b.  Besan^oo )  ;  D^p.  des  Puy-de- 
Dönic,  an  Kalkabhüngen,  P.  D<^p.  der  Niederalpen  (P.  u.  E.,  Beil.  ;  Y.  nm  un- 
tern Theil  des  Berges  Lure,  Beil.,  b.  Digne  4iual  gef.,  Donsei).  V.  in  Savoyen,  i, 
Piomont,  3,  auf  den  westUcben  u.  nördlichen  A.;  E.  in  Savoyen,  3,  Piemont,  3,  n. 
Ligurien,  i,  auf  den  Seealpen,  dem  HOgel  v.Tuiin  u.  a.  w.;  F.  in  SaTeyen,  1,  «. 
Piemont,  t ;  nm  Aleaaandria,  auf  Hflgeln  u.  a.  w.  —  E.  am  Irtyaeb,  PaUa»  (Ha- 
g^n,  ent.  Keit  ].  P.  in  Iberien  (Tkanakaukaaien).  P.  auf  Rbodna  (»Sfleokiga  Bn. 
obna  alle  Aiuaeicbanng,«  Z,). 

t%.LmeUi  JE. 

Eine  Bewohnerin  des  südöstlichen  Europas  und  Kleinasiens, 
deren  Verbreitungsbezirk  nur  bei  Brünn  und  Wien  unser  Faunenge- 
biet berührt  und  hier  seine  nordwestliche  GrSnze  erreicht.  Die  Po- 
largrSnxe  desselben  verläuft  fast  als  Nordgranze,  von  der  Wolga  bis 
Mähren  (Kamyscbin,  50*  n.  B.,  ~~  Brünn).  Bei  Brünn  scheint  sie 
pidtzlich  in  eine  West-  oder  WestnordwestgräDze  umzubiegen  (Brünn 
— Wien — Dalmatien) . 

Brünn,  sU.  u.  nicht  alle  Jahre,  900—1200'  ü.  d.  M.  üaden  b.  Wien,  zietn- 
Heh  JH..  Uä. 

Wolgagebiet  (an  der  untern  W.,  uro  Sarepte,  Kamyaebin  u.  s.  w.).  Ofen»  im 
Sandwalde.  Mebadia  im  Banat  a.  Obrovazao  in  Dalmatien,  St.  Türkei,  Led,  — 
Kleloaslen  (Bmwa,  Z.;  Amasia  u.  Tokat). 

17.  FauBiii  Et.  ^4-^^, 

Nur  im  sUdlicliern  Theile  der  wesllirbon  IlSilflc  des  Gobieis, 
nach  Norden  den  52*  n.  B.  (Harz^ ,  nach  üslcn  den  o.  L.  (Asch) 
nicht  überschreitend.  Auch  iuncrhalb  dieses  Districts  ist  ihr  Vor- 
kommen auf  wenige  Gegenden  beschränkt,  nvo  sie  sich  indess  ülel- 
lenweise  ziemlich  häufig  findet,  zumal  (ob  ausschhcsslich?)  auf  Kalk- 
boden der  Hügel-  und  Berggegenden,  bis  in  die  montane  (subalpine?) 
Region  hinauf.  In  der  Tiefebene  scheint  sie  kaum  vorzukommen. 

Ihr  Areal  ist  überhaupt  auf  das  südwestliche  Europa  beschränkt, 
so  dass  der  auf  Deutschland  fallende  Theil  desselben  seinen  nordOst* 
liehen  Winkel  bildet  und  der  Harz  den  nördlichsten ,  Asch  den  Öst- 
lichsten Punkt  des  ganzen  Verbreitungsbezirks  bildet. 

In  den  Torbergan  den  Hanea.  OOtUngen.  Weimar.   Jena,  gem.  PfUs. 

Auf  der  rauhen  Alp.,  «It.,  Seiffer.  t'Jni,  hfg.,  HS.  Augsburg,  auf  dem  Lech- 
fcide  zuweilen  nicht  par  sit.  Nach  Herint.'  b.  Asrfi  nordwestlich  v.  Eger]  in 
Böhmen.  Led.  Pfeffers,  Fiusly.  Siders  im  Unlcrwaliis  u.  Locle  im  Jura,  Msn. 
Am  Südabbange  des  Weisseoiteins ,  oberhalb  Solothurn ,  an  felsigen  Stollen  in 
tSOO^ilOO'  Htfbe  anf  Origanum  u.  a.  Blumen,  Sp. 
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IMp.  det  DodIw  (io  <l«r  Barg-  «.  nehteoNiloii ;  n.  tll.  b.  Monlhe).  Mj^. 

des  Puy-de-Döme  (Puy-de-Croael,  s.  hfg.,  aber  nur  hier  beobachtel);  Nieder- 
alpcn  (ob«rbalb  Barcelonotte  in  N'adelwüldern!,  GuiU.  Digne,  Bill.  S«Toyeo,  i 
(b.  Au),  Fiemontp  4  (Tbtl  v.  Sqm)»  u.  Ligarien,  %  (Nizza). 

Var.?  Jucunda  JUm.  (FausUoa  0.  sec.  T.). 

Wir  wissen  über  diese  Art  oder  Varielfll  nicbto,  als  .was  Ifeisner 
darüber  meldel,  und  sind  ausser  Stande  su  entscbeideo,  ob  sie,  wie 

T.  will,  mit  Faustina  0.  zusammcnrallt  oder  nicht :  da  aowobl  T.  als 
HS.  aber  auch  die  Artrechtc  von  Faustina  bezweifeln ,  so  möchte  die 
Annahme,  dass  Jucunda  Msn.  als  LocaivarielUt  za  Fausta  gebdre,  die 
grössere  Wabrscbeioiicbke4t  lür  sieb  liat>en. 

>Hr.  Prof.  Slader  eotdeckle  diese  kleine  niedliche  ZyglDe  toeret  b.  Kander- 

steg  'am  nördlichen  Abhanp:o  der  berner  A.].  Ich  habe  sie  im  Aug.  1818  auf  der 
Alp  Ancplndaz  am  Fus^;  der  Diablerets  angetroffen»  WO  sie  niedrig  im  Grase  hfg. 

berumi»cLwaf  (Ute, «  Msn. 

Faustina  0.  findet  sich  in  Südfrankreicb,  f.,  Portugal,  0.,  u.  Andalusien 
(Graslin],  Ro$. 

IS.  Onobrychis  iV.  F.  (Garaiolica  Swp,),  ^  4— S. 

In  der  sildlichen  lliilfte  des  Gebiets  sehr  verbreitet  und  in  vielen 
Gegenden  hüufii: ,  el)enso  in  ThUrin-jon  ;  zfrsireulcr  im  Nordosten, 
in  IVeussen  noch  nicht  gefunden.  Dt-m  nui dweslüchslen  Deulschhmd 
fehll  die  Art  ganz;  sie  wurde  hier  jcnseit  einer  vom  AuiiÜubs  der 
Oder  ttl!>er  Göilingen  oacb  Luxemburg  gezogenen  Linie  nirgends  als 
bei  Ludvvigslust  beobacbtet.  Der  nördlichste  Punkt  den  sie  erreicbt, 
ist  Stettin.  Ihre  obere  Gränxe  findet  sie  in  der  montanen  Region. 

Das  weite  Areal  von  Onobryehis  umfasst  Mittel-  und  SOdeuropa, 
•  Sibirien,  den  Orient,  Nord-  und  SOdafrika  und  einen  Tbeil  der  Ost* 
koste  Nordamerikas.  Sie  hat  demnach  —  vorausgesetst,  dass  die 
Angaben  nicbt  auf  Verwechslungen  mit  nahe  verwandten  Arten  be- 
ruhen —  die  weiteste  Verbreitung  unter  ibreo  Familiengcnossen  und 
ist  die  einzige  Zygünidc ,  welche  in  von  dem  mitteIcuropUischen  weit 
getrennten  F;)unenpebit'ten  wieder  auflrill.  In  Europa  wird  ihr  Ver- 
breituriiisliczirk  durch  »Mn»'  I'olarpr.in/e  beschränkt,  welche  vom  Ural 
bis  Slellin  und  Ludwigsiust  als  .Nordizriinze  paraMel  dem  53  —  51® 
n.  Br.) ,  von  da  als  Nordnordwesliirünze  Ludwigshist  —  Paris/  ver- 
lauft, somit  den  Norden  luui  .Nordwesten  Europas  ansschliesst.  Der 
südlichste  Punkt  ihres  dem  europäischen  Falterreiche  angehörigcn 
Areals  ist  die  Berberei,  der  westlichste  Paris,  der  Östlichste  der  Altai. 

In  Betreff  der  Varietiten  tritt  als  allgemeine  Begei  heraus,  dass 
die  Ausdehnung  des  Weissen  oder  Lichtgelben  auf  Thorax  und  Vor- 
derflOgeln  und  die  Starke  des  rothen  llinterieib^^tels*nach  Süden 
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und  Osten  zu-,  nach  Norden  und  Westen  (Yar.-Hedysarl  if.,  Bero-* 

linensis)  abnimmt ,  doch  nicht  ohne  Ausnahme  (Hedysari  in  Erain, 
Berolinensis  in  Sudlirol).  Var.  Plaveola //.  (gelb  statt  roth )  er- 
scheint in  Stiddeutsohland,  Ungarn,  Slldfrankreicb,  meist  als  Sellen-* 
beit,  unter  der  Stammart. 

PommerQ  (Stettin,  gaos  elozelo ,  Gan).  lleckleobarg  (b.  Lodwigslust,  n. 
Sit.,  S.}.  io  der  Neamark,  s.  B.  switchan  Kttstrin  a.  Prankfoit  a.  d.  O.,  d.  tlt, 
Vimo9g.  Berlin.  Halle,  Kef.  Rossla,  Hein.  Auf  den  Vorbergen  des  Harzes.  Gel- 
ungen. Kurhessen.  Mülilhauiscn  (im  llainicb ,  b.  Nazza  u.  TrefTurl  ort  gem.). 
Eis'Miach,  Kuhn  Meiniogen,  hfg.,  Döbner.  Erfurt,  s.  hfp.  Weimar.  Jena,  a.  gem. 
Üslerlatul,  milden  Varr.  Schlesien  (Scarsine  b.  Breslau,  Münsterberg-,  Ratibor 
slt. ;  Fuloeck  s.  hr^^. ,  auf  dem  Gesenkoj.  Aacbei*?  Trier,  gem.;  Fiaveoia  4  mal. 
Bei  Lmemburg,  slt.,  bfger  b.  Greveamacbera.  Im  buseekar  Thal ^  einige  Slua- 
den  Gleueo,  n.  b.  ill.,  0. 1.  [Gl.  a.  Diekore  erwttbnea  0.  nicht].  Bei  Wiei- 
baden  u.  im  mombacherWalde  [b.  Mainz].  Bingen.  Pfals.  Eliaas,  ia*der  Ebene 
u.  den  Verbergen  «Ics  nicdern  Jura  ,  ziemlich  bfg.  Baden,  am  Gebirge  bin  nir- 
gends slt  [Ifctdelberg  ,  Lahr,  Durlach  ;  am  Kaiserstuhl  auf  Esparsetlfeldern  in 
grosser  Menge ;  Freiburg,  hfy.  ;  Konstanz;  Fiaveoia  im  Gebirge  b.  Lahr  früher 
einmal  an  *  Stelle  hfg. ,  seitdem  nicht  wieder  gef  ).  Donauquollen  (Heidenheim 
a.  d.  Brem ;  auf  dem  Heuberg,  Im  Rcgäu.  in  der  Baar  u.  am  Bodeniee,  in  tiem- 
lieber  Antahl).  In  Wttrteraberg  blon  aal  Bergen,  tebr  sablreieh  auf  der  ranben 
Alp.  DfTcnheim ;  Erlangen ,  auf  Wiesen ,  an  einigen  PlUzen  Sttweften  zeblreidi, 
'  E.  In  Franken  auch  Fiaveoia,  Borkh.  Regensburg,  hfg.  Böhmen,  hfg.  Brttnn.  la 
den  Gebirgen  um  Wien,  hfg. ;  Fiaveoia  4mal  b  Modlin'-,  Linz,  Steier  u.  Wels, 
auf  Waldwiesen,  n  slt.  Snizbur?.  Bruck  a.  d.  Mur,  Dvrfmeister.  Kratn,  n.  slt.; 
Hedysari  H.  um  Wippacb  (hinter  Oberfeld,  b.  Stell,  am  Nauosabhange  u.  b. 
Ceroitsa),  M.  Betten,  8t.  ZUricb.  Nieht  tlt.  auf  einigen  Wiesen  b.  Bern,  s.  bl^. 
im  WaUls,  JTi». 

Lievlaadf  Wolgagebiet  (gem.  in  den  Vorbergen  des  Urals  a.  anf  fetten  Trif- 
ten der  Prov.  Or.;  ancb  an  der  entern  W.).  StobenUirgai.  (Man,  ttberall  bfg.; 

auch  Fiaveoia  daselbst.  Paris.  D(^pp.  der  Maas ,  Mosel  u.  Mcurthe.  Ddp,  dse 
Doubs,  an  liloichen  Stellen  mit  Peucedani.  Dt  p.  des  Poy-dc-D6me,  auss(  h!i(»ss- 
iich  auf  Kalkboden,  wie  Achilleae  u.  Peucedani.  Digne,  s.  hfg.  ;  daselbst  auch 
I  Bx.  V.  Fiaveoia  H.,  Bonzel,  u.  Var.  Dinieusis,  Bell,  Savoyon ,  Piemont  u.  Ll- 
guricn,  je  1,  Ebene  u.  A.;  Hedysari  II.  in  Savoycn  u.  auf  den  Bergen  um  Genua, 
Ja  S ;  Astragali  H.  in  Savoyen,  $,  n.  Piemont,  S,  Ebene  u.  Hügel.  Toicaaa.  Im 
Neapolltenlsehen,  C.  Tttikei,  IT.  ~  Altel.  Iberian ,  £M.  Klainaslan  (Amasla, 
Tokat,  DIarbekir  u.  s.  w  ).  —  Nach  Wagner  in  der  Berberei ;  nach  dem  leydener 
Uusenm  am  Cap.,  K,  —  In  Kanada  o.  den  nerdlichen  Vereinsstaaten,  locordcMT». 

2.  Ino  Leach» 

1.  StatieesZr.  O.  1—3. 

Allenthalben  im  Gebiet  mebr  oder  minder  bttulig,  auf  Wald- 
und'  Bergwieeen,  von  der  Ebene  bis  zur  Raumgränse  hinauf. 


Dlgltlzed  by  Google 


Ciirysoceplial». 


857 


Ueherhaiipl  in  fast  ii^m  Furopa,  von  Lappland  (oder  dorli  von 
Schweden)  bis  Andalusi* n  wenn  keiuc  Verwechslung  mit  einer  \er- 
wandten  Speeles  stalli^ofüiiden  hatl),  und  von  England  bis  zum  l  lal 
und  Kaukasus  verbreitet.  Wenn  Heydenreichii  Sl.  hierher  gehört, 
wtlrde  auch  Kleinasien  und  Syrien  in  den  Yerbreitungsbezirk  der 
Art  fallen. 

Auch  in  den  sudiicbsKin  Gegenden  des  Gebiets  wird  Slatice^  noch  gef. 
(Krain,  am  südlichen  Abhango  des  Nanos  b.  Wippach,  u.  b.  Ueidenschafl,  M.; 
Botx«a,  5fO>  Wir  traM  sie  im  Schwanwalde  auf  dem  Gipfel  dea  Blaiieii  n.  am 
Belclien  bis  so  4000'  WUm  ;  am  Faticberkofel  b.  iDiisIwnck  ein  ganx  frladies 
etwa  6000'  hoch,  stand,  fand  b.  Heiligenblul  i  El.  in  etwa  4SO0'  Hohe.  In  Gla- 
rus  geht  die  Art  Iiis  zur  Rnuni^riinze  hinauf. 

Lappland?  [wunh^  Zrlt.  als  h  Tornc.i  qef.  niitgetheilt) ;  Schweden  (nördlich 
bisUpland;  in  Schonen  tifg. ;  auch  auf  Gottlnnd).  Petersburg.  Lievland.  Wol- 
gagcbiet  (hfg.  in  den  Provv.  Kasan,  Or.  u.  Sar.].  Kaukasus;  nach  M6n.  bis  zu 
6000'  Hobe,  JT.  Siebenbürgen,  Ofen,  auf  kahlem  SIeiogebirge,  hfg.  Britannien 
(verbreitel,  anch  im  Seediatrict).  Niederlande.  Belgien.  Paris.  DOpp.  derllaaa, 
lloael  u.  Meurthe.  Döp.  des  Doubs.  D^p.  dea  Puy-de-Döme.  Digno,  Bell.  Bei 
Gmnnil;i,  zieinllch  hf;;.,  Ros.  Savoyen ,  Piemont  u.  Liguricn,  je  4  ,  EIhmic  u.  A. 
Tuscaiia.  Iiu  Neapolitanischen,  C.  —  Kleiaasien,  I^d.  (der  aber  die  Richligkeil 
der  BestimmoDg  nicht  verbürgen  will). 

Var.  ?a.  Heidenreichii  FS.  (••) 

Aus  dem  sUdttstlicbeD  Europa  QDd  dem  Orient  bis  nach  KraiD 

verbreitet. 

Krain  (auf  einer  Bergwicse  b.  Oberfcld  in  der  Gegend  V.  Wippach,  Jf.). 
Ilebadia,  Led.  Dabnalien,  HS.  —  Beirut,  Ltd. 

Var.?b.  mcans  Fr.t  US.  (Maonii  loii.).  (*')^ 

In  Italien  und  dem  südöstlichen  Europa  bis  nach  Sttdtirol  bin-* 
auf  (vielleiohl  mit  Heidenreichii  lusammenfollend). 
Bolwn,  St. 

Ofen,  Snndwald,  alt.  Am  Aipromonte,  C.  Türkei,  HS. 

2,  Chry  socephala  iV.  A.  4 — 5. 

Bisher  nur  in  der  alpinen  (und  subnivalen  Regpon  der  noriseben 
Alpen  gefunden. 

Saixburger  a.  gasteinerA.,  M,  Heiligonblut  (auf  denFaBlerswieaen),iV.;  Iliat 
ttberall  6500-8000'  Hebe  s.  hlis.,  Stand,  (der  sie  fttr  eine  gnte  Art  hmt}.  Wir 
fanden  auf  Aipwiosen  b.  Andermatt  im  Drsemibale,  4800',  a.  b.  Mttrren  im 

berner  Oberlaode,  8000  —  5500**  hoch ,  in  Mehrzahl  eine  Art,  welche  nur  die 
halbe  Grösse  v.  Statices  besass  ,  sonst  ober  wenig  von  dieser  abwich.  Die  Exx. 
waren  sammtlicb  verflogen  und  wir , haben  leider  versäumt,  eine  binlftnglicbe 
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Auziihl  mitzunehmen,  um  die  Vermalbuug ,  dass  sie  tu  Chrysocephala  geboren 
mtfclilen ,  niber  begründen  su  können.  Statices  in  gewöhnlicher  GrOsfe  sahen 
wir  en  den  genannten  Orten  nicht,  Sp. 

3.  Geryon  //.      f'i  4 . 

Nur  im  sttdöstlicheo  Deutschland ,  uOrdlich  bis  Schlesien,  und 
im  Orient,  sadlich  bis  Syrien ,  beobachtet. 

Schlesien,  A.  Wien,  anf  KalfcbOhen  «wischen  MOdling  u.  Baden  auf  Genta«- 
renn  u.  Disteln,  Led. 

D6p.  der  Niederalpen?  gem.  am  See  der  Madeleine  o.  oni  Lousannier,  GuiU. 
[der  über  die  Art  nicht  sicher  isV.  -~  Bmssa,  Led,  Obscura  Z.  b.  Mermerixa  U. 
auf  Rbodus,  Z.  Dieselbe  b.  Beirut,  Led. 

4.Chloro9Jr.  f^«. 

Aus  dem  sddösllichcn  Europa  und  kieinasicn  bis  nach  Wien 
verbreitet,  wo  die  Art  den  nordwestlichslen  Winkel  ihres  Arealü  zu 
erreichen  scheint. 

Wien  (b.  Moüling  u.  Baden,  in  Gesellschaft  v.  Geryon,  aber  viel  seltner,  an 
den  sonnigsten,  dürrsten  Bergen,  auf  den  BlUtben  v.  Jurinea  mollis,  Led.), 
Ofen,  anf  kahlem  Steingebirge,  n.8lt.  Dalmatlen,  Led.  —  Tokat»  Bniasa,  Led. 

5.Pruni  ir.  F.  0. 

lieber  das  ganze  Gebiet  verbreitet  und  in  vielen  Gegenden  häu- 
fig, nicht  wenigen  aber  auch  fehlend.  In  den  nördlichen  Ebenen 
bewohnt  sie  besonders  die  Heldestrecken ,  im  südlichem  und  bergi- 
gen Theile  Deufs(  hl.mds  lebt  die  Raupe  mehr  auf  Schlehen,  scheint 
aber  auch  hier  die  Bergregion  kaum  zu  erreichen. 

Ihr  Verbreitungsbesirk  umfasst  Mitteleuropa,  nördlich  bis  Liev— 
land,  slullic  ii  bis  Toscnnn,  und  Nordasien,  üstlich  bis  Peking,  so  dass 
er  nach  i:coizrn[)hischer  LiinL'c  eine  sehr  bedeutende  Ausdehnung  be- 
sitzt (Paris  —  Peking).  Die  l'nl.irgrHnze  PaUI  westlich  von  l,ievland 
mit  der  unseres  Gebiets  zusjunmen  ,  erleidel  ;d»er  weiterhin  eine 
südliche  Ablenkung,  da  Pruni  in  Britannien  nicht  vorkommt. 

Preussen  (Rastenburg,  Willenberg;  h.  Danzit;  n.  hf^;.  .  roniin»>rn,  in  man- 
chen Jahren  hfg.,  stets  auf  Calluna  vulgaris,  am  rcichlichslcn  im  stcpenitzer 
Forst  (b  Stettin).  Mecklenburg  (Wismar,  in  einem  Heidemoore,  xiemlich  slt.; 
Sttlf,  Oadebttseh).  Holstein,  fast  überall.  Hamburg,  ttberall.  Lttnebwg.  Frank- 
lürta.  d.  O.,  sIt.  Berlin  (siemlich  slt.,  Vieweg).  Dessau,  die  Raape  auf  BaseO' 
beide.  Neuhaidensieben.  Braunscbweig  n.  Helmstedt,  auf  Heide,  zuweilen  hfg. 
Waldock  'bis  |«'t7i  nur  1).  Wrexen ,  aui  einer  jenseit  der  Dienicl ,  in  Westfalen, 
gcle{;erion  Wies«  lieob.ichlol).  Jena,  auf  Schlehen,  8.  hig.  Leipzig,  n.  sIt.  Nos- 
sen, u.  sU.  Oberlaufiilz,  nur  im  nördlichen  Theile,  b.  Laubau  u.  Niesky  o.  sU., 


Digitizedby  Google 


Ampelophaga.  Globalariae.  169 

• 

di«  Raupe  auf  Heidekraut.  Schlesien,  verbreitet  (b.  Glogsn  nur  auf  Heidekraul, 
Z.).  Münster.  Krefeld,  n.  stt.,  in  der  Heide.  Aaclicn,  n.  hfg.  Tiier,  sll.  Ober- 
hessen  (üiessen,  Grünberg;  auf  Heidekraut,  SchU-hcu  u.  Eiclioo).  Bei  Frankfurt 
a.  M.  u.  im  Taunus,  stellenweise.  Bodenheim  (b.  Wiesljaden )  ,  an  Scblohen- 
heckeo.  Bingen.  Mainz,  n.  alt.,  auf  Sckleben,  Brahm.  Arbeiiiguu,  Borkh.  Pfalz- 
BlNM,  aaf  Waldwiesen  der  Vorberge,  xiemlich  alt.  Baden  (Mannbelm,  Heidel- 
berg. Karlamhe,  Freibnrg,  Imal,  tslelnerKloti).  Donanquellea,  n.  alt.  Slottgart, 
hfg.  Gebirge  Franken.s,  £.  Regenaborg  (b.  Bufglengenfeld).  Böhmen,  nie  h%. 
Brünn.  Wien,  um  Scblehenhecken,  manchmal  n.  slt.  Oberöslreicb,  in  raehrorn 
Ge<;cndun,  n.  gem.  Salzburg,  nie  hfg.  Krain  (b.  Wippach,  if.).  Innsbruck,  S. 
Alpen  b.  Bötzen,  Sl.  Schwviz,  Msn. 

Lievlaod.  Wolgagebiet  (in  Grassteppen  der  i^rovv.  Or.  u.  Sar.,  b.  Saieplaj. 
Siebenbttis^n*  Ofen,  anf  kahlMB  Steingebirge.  Niederlande.  Paris.  D6p.  der 
Mearthe.  Dtp.  dea  Donba,  auf  Bensen  n.  felalgen  AbbBngen.  IMp.  des  Foynle- 
D6me  (Wald  v.  Randan).  Döp.  der  Loz^re,  anf Schlehen;  DJgne,  Ball.  Savo- 
yen,  3,  u.  Pietnont  (flttgel  v.Plnerolo,  Salnno n.  a.  w.),  In  Geatrttpp.  Tosoana. 
—  Altai.  Peking. 

Ampeloiihaga  Bt^te^Bar.  ^  4. 

Nur  in  Kram,  ;ui  der  Polargrcinze  ihres  Uber  den  Sudcü  und 
Südosten  Europas  und  den  Orienl  ausgedehnten  VcrbreitungsbezirlLS. 
Diese  Polargrttnze  reicbl  in  RusslaDd  am  weitesten  nördlich  ( — W 
n.  B.) ,  verlauft  demnach  fast  als  NordnordwestgrUnzc  (Orenburg — 
Ungarn — Plemonl).  Südlich  reicht  die  Art  bis  Galabrieo  undCy- 
pem.  Ob  sie  wirklich  in  Südfrankreich  und  Spanien  fehlt? 

Kraln  (b.  Maiia-An  in  der  G^nd  v.  Wippach,  Jf.). 

Wolgagablet  (aur  Orasateppen  im  attdllchen  Orenburg  n.  b.  Sarapfa,  alt.}, 

Ofen,  auf  kahlem  Steingebirge,  slt.  Piemont,  1,  u.  Ligurien,  2;  auf  Hügeln  (die 
Raupe  ist  die  grossfp  Geisscl  der  Reben  des  Iiii|:ollandes  v.  Piemont).  Toscnna, 
Kirchenstaat,  Vazserxni.  Am  Gargano,  b.  Bari  u.Otranto  h^.,  C.  Dalmatien,  Lfii. 
Türkei,  U.  —  Brussa,  Z.  Cypero  u.  Beirut. 

7.  Globolariae  H.  O?  (-^?)  I . 

In  der  sQdlithon  Hälfte  des  Gebielä  ziemlich  verbreitet,  doch 
nicht  überall ;  in  iXorddoulschland  nur  an  wenigen  Stellen  beobach- 
tet. Der  nürdlichste  Puiik.1,  wo  sie  vorkommt,  ist  der  Sachsenwald 
im  Lauenburgischen  (wenn  die  Angabe  gegründet  ist,  sonst  Neohal* 
densleben). 

Ihr  Verbreltiingjsbezirk  erstreckt  sich  (voransgesetst,  dass  keine 
Verwechslungen  bei  den  Angaben  Yorgefallen  sind!)  Ober  fast  gant 
Mittel-  und  SQdeuropa  und  vielleicht  auch  Kleinasien.  Seine  Pdlar^ 
grUnse  wttrde  dann  eine  etwa  dem  53 — 54*^  n.  B.  parallele  Nord- 
grunze  sein  (Ural  —  T.nuenburg  —  England? ).  In  der  Nttbe  dieser 
Polargrjinse  tritt  der  Falter  aber  nur  sehr  sporadisch  auf,  wenigstens 
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in  Deutschland ,  dessen  nonKvcsllichstem  Theile  er  vielleicht  vfilh'p 
manpoli.  Nach  Sihlwesl  uud  0&%  erreicht  sein  Areal  die  Grenzen  des 
Welltheils  (ttonda—  Ural). 

Pommern?  (»Soll  In  P.  vorkommeii,*doch  wage  ieh  niehl,  es  lo  verbilvgeo« 
Bering).  Sacbsenwald,  T^niM  Neuhaldrasleben.  Weimar.  Jena,  ii.b1I.  Glogau, 

auf  Moorwiesen,  Z.  Trier,  aufwiesen,  n.  hfg.  Luxemburg,  an  sonnigen,  krttu- 
terreichen  Stellen.  Glessen,  auf  bewaldeten  }Iügeln,  um  Itluthen  v.  Calluna  vul- 
garis [?].  Frankfurt  a.  M.,  einzeln.  Wiesbaden,  in  Ntederwaldungen,  im  trock- 
nen Grase.  Bingen.  Darmstadt,  0.  Pfalc.  Elaas«,  auf  WaldwieaeD  der  Ebene  u. 
der  Borge,  weniger  h^.  alt  Statices.  Baden  (Karlaruhe ;  am  Kalseratubl,  im  Tbal 
b.  Oberscbaflbaiiaen »  einxeln;  Freibarg,  am  KybfelMii,  alt.;  Koostans).  Stutt- 
gart, sIt.  ;  TUbin^ren  u.  Reutlingen,  bf^.  Regensburg,  n.  alt.  Augsburg,  s.  sIt. 
Böhmen,  in  Woldanllügen.  Brünn.  Wien,  auf  Bergwiesen  u.  Lehnen,  3/.;  b. 
Dornbach,  Lcff.  Lin^.  auf  Wnidwiesen.  krain.  Botxeu,  Schweiz,  if«».  In 
Glarus  bis  zur  Baumgruuze  hinauf  [?]. 

Wolgagebiet  {hfg.  in  den  Grassteppen  der  Prov.  Or.,  in  den  Vorbergen  des  UraU 
Q.  b.  Sai^ta).  Siebenbürgen.  Dngam,  0.  [Was  uns  v.  Ofen  zugeschickt  wuirde 
o.  dort  »auf  kablem  Sleingebirge,  bfg.«  vorkommt,  ist  eine  v.  Globularlae  Ol 
wesentlich  verschiedene  Art  ('*).]  Britannien  (ßrighton,  News,  Cheltenham;  an 
weiii;.:eii,  bescliränkfcii  Orlen  ,  hier  aber  hfg.).  Belgien.  Coiiipif»p;np,  s.  gem., 
Ann.  soc.  ent.  Franc,  4852.  D«^pp.  der  Maas,  Mosel  u.  Menrllie.  l)<'^p  dosUoubs, 
auf  Wiesen.  D6p.  des  Puy-de-Üöme,  in  Wäldern.  Digne,  Bell.  AuU;Wusien  (b. 
Ronda,  Led  ),  Plemont,  s,  Wiesen  n.  WMder  derBbene,  Hügel  u.  Tbaler.  Flo- 
renz, ML  Nooeva  o.  Calabria  olter.,  C.  Dalmatlen,  £«d.  —  Kleinatleo,  £mi. 
(der  aber  die  RiebtigMit  der  Besttmmong  nicht  verbttigan  will}. 


8.  Aglaope  Lair^ 

U  Infaustal».  "^4. 

Nirgends  im  Gebiet,  als  auf  einem  sehr  beschrankton  Baume  am 
Mittelrhein  (Pfalz  und  Nassau),  hier  aber  an  einigen  Stollen  nicht 
seiton.  Dieser  Raum  hangt  durch  Lotbringen  und  Burgund  mit  Sud- 
frankreich  und  Spanien ,  der  wahren  Heimat  des  Falters,  zusammen 
und  bildet  de»  nordttstlicbsten  Winkel  seines  auf  den  Südwesten 
Europas     Östlich  bis  zum  26—27^0.  L.  —  eingeschrttnkton  Areals. 

Nassau  (b.  Lorch,  am  Wege  nach  Weisel,  hfg.).  Bingen.  Pfalz  (nach  O.  in 
der  Gegend  t.  FiBukenthal  bis  zum  Doonerdlwrge). 

Sehr  gem.  In  Sttdfrankreieh ;  v.  Godart  auch  im  Walde  t.  Senart  in  der  Nahe 

V.  Paris  gef.,  Chenu.    Döp.  dos  Puy-de-Döme,  überall  u.  SObSdlich.   Döp.  der 

Meurthe.  Burf^und,  Bruand  i.  I.  Gebirge  der  Provence  u.  v.  Languedoc,  E.  (nach 
do  Villers).  Andalusien  b  Roiula,  Led.  Vordem  Barranco  .S.  Geronimo  in  der 
Sierra  Nevada  auf  einer  Crataegus -Staude,  s.  gem.,  Ros.).  Piomoot  (Tbaler  v. 
Exillcs  u.  Ouli},  4,  u.  tigurieo,  S;  in  Gestrüpp. 
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IX.  Syotomides  NS, 
1.  Syntomifl  O. 

I.Phcffe«  Lf.^^  {—2?}. 

Tn  der  östlichen  Ilciifle  dos  Gel)iots  ziemlich  verbreitet  und  stel- 
lenweise häufig,  in  der  weslliclicMi  diesseit  der  Alpen  nur  hier  und 
da,  und  westlich  einer  von  Iliiuiburg  auf  Braunsoliweig  und  von  da 
nach  Salzburg  gozogenen  Linie  nur  an  I  Punkte  ^Kreuznach)  grün- 
den. Ini  Wallis  und  <in  der  Stldseitc  der  Alpen  ist  der  Faller  tlhorall 
gemein.  Seine  obere  Grenze  scheint  kuurn  die  der  liUgelregion  zu 
überschreiten. 

Er  bewohnt  Überhaupt  Mittel-  und  Sudeuropa,  Sibirien  und 
Kleinasien.  Im  Nordeo  bildet  LievlaDd,  im  Sttden  und  Westen  Sid- 
lien  und  Andel  usien ,  im  Osten  der  Allai  die  ttussersteo  bekannten 
Punkte  des  Verbreitungsbezirks.  Die  Polargrünze  desselben  seheint 
swischen  dem  Ural  und  der  Ostsee  dem  56 — 57*  n.  B.  zu  ent- 
sprechen, westlich  von  Lievland  mit  der  unseres  Gebiets  —  der  Süd- 
kUste  der  Ostsee bis  sur  Odermündung  zusammenzufallen  und  von 
da  als  Nordnord wesf grenze  über  Braunschweig  nach  Belgien  zu  lau- 
fen (das  vereinzelte  Vorkommen  bei  Hamburg  abgerechnet).  Je 
nliher  der  weslliclien  ArealgrUnze,  um  so  sporadischer  werden  die 
Fundorte,  wahrend  nach  Osten  und  Sttden  bin  das  Umgekehrte  statt- 
findet. 

Die  \  arietaten  Phegeus,  Gloelia  und  Iphimedea  E.  finden  sich 
in  Oe^^tK  irh  und  Ungarn,  auch  wohl  anderswo,  einzeln,  wo  die 

Stanmuut  häufig  ist. 

Preujsen  ^Danzi'.',  stellenweise  hfg.,  Stargard)  Steltin,  in  eitier  einzelnen 
Gegend  (Nemilz,  Waldliorj  überaus  bfg.,  sonst  höchstens  einzeln.  Mecklenburg 
(v. Brttckoer  d. slt. b. Probsiwoos  1 853  gef.,  Boll).  Htinburg  (b.  Wohldorf,  s. tlt.}. 
Praakfart  a.  d.  0.,  slt,  Z.  Berlin,  alt.  Potsdam,  Jätweg.  Neohaldeoilabeo.  Am 
Patenbarga  (b.  Halle)  u.  b.  Mosigkau  u.  Qoellendorf  (b.  Desaan),  sieooiUch  blig. 
Aschersteben,  Suffrian.  Bei  Draiinschweig  sIt.,  Öfter  am  Vor-  u.  Unterharz,  Hein. 
Auf  der  Hosstrappc  am  Unterharz,  auch  oben,  in  !180'  Höhe,  n  s!l  ,  Sp.  Bal- 
lenstedt,  hfg,,  Atirens  (im  Nalurf.) .  Weimar,  auf  dem  tlllersber^o,  emzi  In  Dom- 
barg a.  d.  Saale,  iSi).  Osterland,  hfg.  Leipzig,  bfg.  Nossen,  manchmal  gem. 
Sablasien ,  verbraltat,  baaondera  io  Mittelachlaaleo ;  Im  nOrdlicbao  Thaile  Nla- 
deraehlaaiena  all.  Kremoacb  (an  dar  Ebernburg  v.  am  Rheingrafanatain  im  Jnlf 
4853  in  Menge!  Sp.).  Btthman,  bl^.  Brünn.  Wien,  h^,  nabat  allen  SVarr., 
letztere  aber  sIt.  In  Oberöstreich  auch  Var.  CloaUa,  Borkh.  [? Brittinger  führt 
Phe;.'e;i  jar  nicht  als  oberöstroicl»isch  nnl.  Salzburg,  bfg.  Steiermark,  O.  Krain ; 
um  Wippach  frem.,  auf  Bergen  u.  in  Thaicrn,  M.  Tirol  (Lient,  9400'  (i.  d.  M., 
hfg. ;  Meran,  gem.,  zumal  in  den  Weinbergen,  Sp. ;  Bolzen,  St.).  Schweiz  (hfg. 
Im  Wallia  b.  Lacba,  Briag,  bis  gegan  Lenk  hinab ;  noch  hfger  im  Taaain»  Jftii*)- 
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LtoTlaod.  Wolgagebiel  (s.  gem.  In  dea  Stoppen  o.  Wald  wiesen  der  Provr. 

Kasan,  Or,  Simb.,  Sar.,  bis  zur  Sarpa).    Kaukasicn  ;  am  KqImd  SOOO — 6000* 

hoch,  K.  nachMf'n.  Siebonhiirpen.  ünirnrn  (Ofen,  in  Wiildun^Pn,  pcm.,  var.  Phe- 
geus  slt. ;  var.  Cloclia  b.  Tyrnau,  E.  .  Niederlande  [uaclj  4  wenig  zuverlässigen 
Autorität].  Belgien.  Digne,  hfg.  Bell.  <3ranada,  Ros.  Snvoyen,  3,  Piemont,  i,  u. 
Ligurien,  8;  Ebene,  Hügel,  Tbi^ler.  Toscana,  stellenweise  s.  geiii.,  Sp.  in  allen 
Theiteo  des  Königreichs  Neapel  s.  gem.,  C*  Hessina,  Syralius,  Z.  Palermo,  Ud. 
Flame,  Jf.  —  Altai.  TFanskattkaalen.  Amasia,  io  bochgelegeoeo  Gegenden. 

2.  Naclia  B. 
1«  Andlla  I^,  ^i. 

Ueber  den  Nordosten  und  Süden  des  Gebiets  verbreitet,  doch 
auch  hier  nicht  übernll  und  meist  nicht  häutig;  gegen  Nordwest 
nimmt  der  F;illei-  ;ih  und  wurde  hier  jenseit  einer  vom  AusUuss  der 
Oder  Uber  Blankenburg  nnch  Trier  gezogenen  Linie  nur  an  einer 
einzigen  Stelle  (im  Lauenburgischen)  beobachtet.  Er  bewohnt  son- 
nige, buschreiche  Stellen  der  l^bene  und  der  Hügelrcgion. 

Ancilla  wurde  bisher  nur  uit  mittlem  uiul  südlichen  Europa  ge- 
funden, ndrdlich  bis  Danzig,  südlich  bis  Neapel,  westlich  bis  Paris, 
tfsilicb  bis  zur  W  oign.  Ihre  Polargrünxe  Mi  mit  der  SUdküste  der 
Ostsee  bis  zur  Odermtludung  zusammeD  uud  scheint  westlich  von 
da  als  Nordnord westgrflnze  (Stettin — Belgien,  das  vereinzelte  Vor- 
kommen  im  Sacbsenwalde  ausgenommen)  zu  verlaufen. 

Danzig,  ziemlich  slt.  Pommern,  auf  griureicheo  WaldpMtzen  efters  gef.,  b. 
Steltin  kam  sie  bisher  nicht  vor.  Saehsenwald  im  LaueDburgisebeD,  Boi«  [Tessien 
erwihnt  sie  nicht].  Frankfurt  a.  d.O.,  einzeln.  Berlin.  Dessau,  slt.  Am  iioppel- 
berge  b.  Blankenburg,  Hein  Fisonoch,  Kühn.  Weimar,  an  einer  busdi-u. 
kräulerreichen  sonnigen  Berglehne  zahlreich.  Alienburg.  Leipzig,  an  einif^c» 
Steilen  in  manchen  Jahren  hfg.  Im  nördlichen  u.  milllern  Schlesien,  in  der 
Ebene  u.  im  Gebirge ;  b.  Glogau  sll.  Trier,  n.  hfg.  Frankfart  a.  M.,  einzeln. 
Wiesbaden,  an  Waldsttomen  u.  Hecken ;  Assmaonsbaosen.  Bingen.  Pfalz.  Ei- 
saas, in  den  Vogesen,  IOO^<00»-hocb,  alt  Baden  (Heldeiberg,  Karlsrake,  alt: 
Frelbttrg,  am  Schlossberge  einzeln,  am  Johannisberge  in  Mehrzahl,  in  Eicben- 
waldunpen ;  fsteincr  Klotz.  Konstanz}.  Stuttgart,  n,  slt  'I  rsbingen,  .slt.  Reispo-*- 
bnr«,  an  den  tepei  niie-diier  nerton  n.  sll.  Buhmen,  ia  Eiclionwaldern,  n.  hf^;. 
Brunn.  Wien,  um  Scbluhenfaecken  u.  Gebüsche,  n.  slt.  Steier,  in  Garten  u. 
Waidwiesao.  Salzburg,  ziemlich  bfg.  Krain ;  am  Nanos  b.  Wippach,  M.  Mwnn, 
beim  Schlosse  Lebenberg  in  Gebttscb,  n.  slt.,  Sp,  Bolzen,  8L  Im  Wallis,  snmal 
h.  Unk,  an  Beibaria'SIrSacbem,  Mm. 

Wolgagebiet  (b.  Saratow  u.  Sarepta,  slt.).  Siebenbürgen.  Ofen,  in  Thalwal- 
dungen, h{^.  Belgien.  Paris.  Dcpi)  der  Maas,  Mosel  u.  Meurthe.  I)6p.  des  Piiy- 
dc-Döme,  in  trockenen  Gehoben.  r)ij.'ne,  Drll.  Savoyen,!,  u.  Piemont,  2;  Ebene 
u.  Berge.  Neapel  (b.  Uuja  uuho  Ueixi  Eingänge  der  sibyllinischen  Ilötile  u.  beim 
Agnanosee,  in  Bldien^iL  Kastaniengehölz,  einzeln,  Z. ;  nach  C.  n.  slt.,  kt  Term 
di  Lavoro,  Prineipato  citeriore,  hligar  b.  Neapel) . 
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t»  Punctata  4 . 

Nur  an  der  Sudseite  der  Alpen  (Wallis— Sttdtirol^Krain?) 

and  im  Klsass  beobachlet. 

Der  Falter  beBndet  sich  hier  an  der  Polargranze  seines  Ober  das 
südlichere  Europa  und  den  Orient  ausgedehnten  Verbreitungsbe- 
zirks. Am  weitesten  nördlich  geht  dieselbe  am  Ural  ( — 52"?)  im 
Osten  lind  in  den  Voge«;en  im  Westen;  zwischen  Ungnrn  und  dera 
Elsass  verltiuft  sie  mit  südlicher  AI)lenkiiiiLj  liiniis  dem  jenseiligen 
Abfall  der  Alpen.  Weslüsllich  reicht  die  Art  von  Frankrei{  !i  fBur- 
gund)  bis  zum  Kaspisee,  südlich  bis  Rliodus  und  Nenpcl  ('^s.  u.j. 

Elsass,  iii  litMi  ^■fl''('sen,  wo  Ancilla,  aber  sollner.  Krain?  jit  's  Verz.  ist 
nicht  Punclala ,  wolil  alier  Famula  Fr.  angefüliii] .  Meran ,  in  den  Huiiicn  ilor 
Brunnenburg  1  9  >  i^P'  But/.<^n,  Sl.   Wallis,  an  gleichen  Orten  mit  Ancilia,  Mm. 

Wolgagebiet  (in  deo  Vorbergea  des  Drais ,  «lt. ;  b.  S«r«pl«  n*  sll.;  an  der 
llttndung  des  Dralflnsses  b,  Ourjew  hl^,),  Kaulcasiis.  Sid>eDbfli^a.  Burgund, 
Bnuutd  i.  1.  Digne,  an  gleichen  Stellen  mit  Ancilla,  aber  seltner,  Bell.  Savoyen» 
8,  Piemonl,  8,  u.  Ligurien,  2;  Ebene,  Hügel  u.  Thöler  Neapel,  C.  Z.  fand  b. 
Sorrenlo  ,  C^tanla  u.  Syrakus  nur  Famula  Fr  V  —  Transkaukasien ;  nai  h  Mcn. 
b.  I.enkoran  big.  [Serva],  K.  Makri  u.  KboUus,  Z.  [^hOrt  naoii  HS.  zu  Hya- 
liua  Fr.]. 

X.  liithosüdae  Stepk.  (") 

1.  NudAiia  Haworth, 
1.  SeuesL  Mi,  {41^)  1. 

Nur  in  der  nordiicben  Hälfte  Deutschlands,  südlich  bis  snm 
50.  Breitengrade,  sehr  zerstreut  and  fast  nur  in  der  Tiefebene,  auf 

sumpfigen  Grasplatzen  und  Torfmooren,  meist  selten. 

Der  Verbrcilungsbezirk  umfasst  Nord-  und  Mitteleuropa,  nörd- 
lich bis  7um  PoLirkreise ,  sUdiieh  bis  Piemont ,  wesllii  li  bis  N.uUes 
und  England,  östli«  !»  bis  zur  Wolga  ;  doch  scheint  Senex  liberal!  nur 
sporadisch  vorzukomnu  n  und  wohl  nur  uahe  ihrer  Aequatorialgräuze 
auch  im  Gebirge  gefuiideu  zu  äein  (Piemont). 

Pr»'ussen  (4  Ex.  b.  Saalfcld).  Pomruern,  in  Ei fiicbQschen  auf  Torfboden, 
auch  naho  b.  Stettin.  Wismar,  auf  dem  feuchten  (^rasplaUe  eines  Torfmoors,  n. 
bfg.  Holstein,  auf  feuchten  Wiesen ,  familienweise.  Hamburg  (b.  Wandsbeck, 
all.}.  Berlin,  Slaiid.  HanooTer.  Breunschwetg,  an  fracliten  Stellen  im Oraae, 
swischen  GebUacb.  Glogaa,  S  Bxx.  nahe  b.  der  Stadt,  2.  Bei  Frankfurt  a.  HL« 
In  der  seckbacher  Niaderong  u.  in  den  Sttmpftttmpaln  an»  HellerlMtf,  elaaala. 
HIHesbaden,  auf  Waldwiesen,  sls  Hii'-'lrr 

Skandinavien  (in  Norbotlen  u.  b.  Anaaberg  in  ömaland).  IJevland.  Wol- 
gagebipt  (im  District  MeDseliosk,  slt.).   Brilaanien  (Cambridgesbirc,  Bucking- 
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hamtbiro,  Devon,  York,  hfer  n.  dahl|(.).  Nfederiando  (b.  Hatriem,  tlt.,  o.  ia 

Seeland).  Belgico,  B.  Paris.  An  den  tttmpfigen  Cfern  d*  s  Erdre,  I  Standen  v 
Nenles,  OrasUn,  Piemonk,  4 ;  Hecken  an  feacbteo  SleUeo  der  A.  / 


Ifit  ÄusDahme  des  jenseii  der  Oder  gelegenen  Theils  der  balti- 
schen Ebene  ist  Mundana  über  das  ganze  Gebiet  verbreitet,  doch 
findet  sie  sich  nicht  Uberall  und  in  sehr  verschiedenem  Grade  der 
Häufigkeit.  Sie  bewohnt  etwas  feuchte  Mauern  und  Felsen,  selbst 
die  DJicher  der  Hauser  —  im  Norden  auch  die  Tiefebene,  im  Süden 
vorherrschend  das  Gebirge,  bis  in  die  Bergregion  hinauf. 

Der  westliche  Theil  des  t:;eriiijssiiztcn  Fnropns  :  von  Schweden 
im  Norden  bis  Ligurien  im  Süden,  und  von  Hngland  im  Westen  bis 
zu  den  Sudeten  im  Osten  —  ist  bis  joV/A  ,i!!<Mn  ;»Is  ihre  Heimat  be- 
kannt. In  Deutschland  wurde  sie  niruentis  noi  dustlicii  einer  von 
Anklam  nach  01>erschlesien  gezogenen  Linfe  (  bis  jetzt  auch  noch 
nicht  in  den  bildlichen  Alju  tiiandcrn  beohnchlel ;  für  Kuropa  Uber- 
haupt kennen  wir  keinen  Fundort  östlich  vom  36*^  ö.  L.  (Schweden 
Sudelen  — Wien). 

Pommern  'nach  Triepke  b.  Anklam  gef.).  In  Mecklenburg  ühernll  hfg.  Hol- 
stein ,  auf  bebauten  Platzen.  Hamburg,  slt.  Lüneburg.  Uerlia  [nach  Staud. 
kommt  Senex,  aber  nicht  Mundana,  hier  vor,  nach  Schulze  ist  es  umgekehrt]. 
Uaanover.  Brauntchwaig,  siemlich  slt.  Harz,  am  Raade  u.  in  den  Vorbergen, 
Bkmtl  (wir  fiiidao  I  Ex.  im  Bioganga  xor  Baumannslitfble  b.  Rttbelsnd,  $p,)* 
Watdack  (I  En.  b.  Arobaa ;  mabrere  Raupao  an  feucblao  Kalkstainfeliao  b.  Ual- 
mighausen).  MUhlhausen,  unter  allen  Dächern  s.hf^:.  Wi  imar,  n.  slt.  Nossen,  slt. 
Freiber^',  n.  s!t.,  Hcrrnhul,  sll.  Schlesien,  überall  im  Gcbirfie.  Aachen.  Trier,  sIl. 
Oberbesseii  (um  Bieilcnkopf ,  au  Qartenwändeii; .  Dillenburii ,  Inial  gof.,  O  L. 
Scblangenbad  u.  Wiesbaden,  an  Mauern  u.  Gebäuden,  VigeUus.  im  Taunus,  zumal 
an  den  königstetner  Burgruinea,Jr.  Pfalz.^Baden,  nur  im  Gebirge,  noch  In  bedeuten- 
der Htfha  (Baidalbarg;  Peteratbai,  in  Mebnabl;  Freiburg,  1  mal:  obdarHellenetaige 
[wir  fanden  sie  in  Ifebrxahl  im  Htfllenthal  a.  Mflnslarlbal,  in  I900— tooo'  Höhe, 
Sp.]',  Konstanz).  Donnuquellen,  s.  slt.  Stuttgart,  slt.  Rcgonsburg,  n.  slt.  Btfb- 
mcn  (Liebenstein,  an  den  Wänden  des  Schlosses  hfg.,  liichler  ;  DIaltna,  in  einem 
Erl}:cbii8ch).  Wien ,  in  Geblrgsthälern  an  Felswfindeii,  auch  auf  allen  A.  Linz. 
Salzburg,  ziemlich  hfg.  Unterhalb  Heiligenhlut  au  Mauern,  n.  slt. ,  Stauä. 
Schweiz  (Zttricb,  s.  bfg.;  g.  gem.  b.  Bern  u.  a.  a.  0.,  Msn.). 

Mittel-  u.  Sttdschwe^en,  hier  u.  da;  b.  Murslrand  hfg.  Insel  Seeland,  Bote. 
BritanDlan  (allgemein  verbreitet  n.  Uig.).  Belgien.  Paria.  Ddpp.  der  Haas  u. 
Maarlba.  Döp.  das  Douiis,  an  llaneni.   Auvergne  (n.  sU.  b.  Cbambon  u.  am 

Montd'or,  Bell  ).  Digne,  n.  sll  ,  Bell.  Savoyen,  Piemont  o.  Llgarian,  Je  S,  an 
Uadwo,  in  feuchten  Gegenden  der  £bene  u.  auf  allen  A. 
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An  wenigen  Punkten  der  südlichen  Hlllfte  des  Gebiets,  nach 

Norden  den  50.  Breitengrad  kaum  (Iberschreilend  (Fnuikfurt  — 
.  Prag}.  Von  der  Tiefebene  bis  in  die  fiergregion  (?  Utflieotbai). 

Die  Polargrttnze  des  über  das  südlichere  Europa  und  den  Orient 

verbreiteten  Schmelterlings,  reicht  im  Westen  weiter  nach  Norden 
als  im  Osten  und  scheint  demnach  im  Ganzen  als  Nordnordostgriinie 
(Haarlem  —  Prag  —  Ofen — Türkei)  zu  verlaufen.  Das  Vorkommen  in 
Holland  lassl  erwarten,  dass  Murinn  auch  im  wesllichen  Deutschland 
nördlich  von  FranlLfuri  a.  M.,  suniai  am  Unterrbein »  noch  zu  finden 
sein  wird. 

Franktart  a.  M.,  ae  Grabslatoea  n.  Manam,  slk.  Wlasbaden,  I8SS  an  alaem 

Felsen  sitzend  gef.,  Rösslar.  Mannheim,  an  einem  Fenster  im  unbewohnlen  Tholle 

des  Schlosses  allitihrlich  in  ftrosser  Zahl.  Vra^i,  die  Raupe  einmal  In  gronar  An> 
saht,  im  llöllenlhal  am  (wiener)  Schneeberge,  imal  gef.,  M. 

Ofen,  auf  kiihtern  Sloin;,'ebirpc ,  slt.  Niederlande  fllaarlcm  ,  sIt  ;  Seelondi. 
Paris  D(^pp.  der  Maas,  Mosel  u.  Meurthc.  Drp.  <les  Dnuhs  (lliCL't  oft  in  die  Zim- 
mer, nach  dem  Lichte).  D6p.  des  Puy-de-Dunie ,  an  den  Mauern  der  Hauser. 
Dtfp.  dar  Losere ,  gem.  Im  Innam  dar  USuser ,  Digne,  n.  sIt.  In  dar  Stadt,  M. 
Savoyan,  S,  u.  Piamont,  8 ;  auf  Waldwiasen  dar  Ebene  n.  dar  A.  Tttrkai,  in  der 
Var.  GinarasGans  [die  nach  Lad.  sicher  hiarbar  gehört],  BS.  —  Beirut. 


lieber  das  ganze  Gebiet  verbreitet  und  fast  Oberall  in  Laubwäl- 
dern der  Ebene  und  des  niedern  Gebirges,  doch  meist  nicht  häu6g. 

Ueberhaupt  in  fast  gans  Mitteleuropa  und  in  Sibirien  sn  Hause : 
nördlich  bis  Petersburg,  sttdiieb  bis  Ligurien,  westlich  bis  England, 
östlich  bis  zum  Altai. 

Alle  I  nf:alfaunen  des  Gebiets  enlhalten  die  Art,  mit  Ausnahme  der  von 
MUbihauscti,  Nossen  u.  Freiberg.  In  der  Scbwoii  (Glarusj  gebt  sie  bis  in  die 
montane  Region  hinauf;  am  Harz  wurde  aia  bisher  nnr  in  den  Torbargen  gef. 
Saiten  ist  sie  n.  a.  b.  Barlin,  FitoiiMy,  Q.  Baganabnrg  (blar,  b.  Bttarzbausan,  UBt 
znm  erstenmal  gef.)*  Auch  in  Krain  kommt  sia  vor. 

Skandinavien  (nor  in  Scbonan,  a.  slt.).  Patarsborg.  Liaviand.  Wolgagebial 

(in  den  Prow.  Kasan,  Or.  u.  Sar.,  b.  Sarepta,  n.  sU.)-  Siebenbürgen.  Ofen,  slt. 
Britannien  'n.  slt.  11.  verbreitet,  auch  noch  in  Yorkshire).  Niederlande,  lielgien. 
Paris.  D-'pp.  der  Maas,  Muse!  u.  Meurlhe.  Döp.  dos  Doubs.  Dt'p.  des  Puy-de- 
hümo,  Hecken  der  Kbcne.  Savoyeo,  1,  Fiemont,  S,  u.  Ligunei»,  a ,  Ebene,  Hü- 
gel, Tbuler.  -  Altai. 


2. 


1.  Rosea  Z^:  (Miniala  Forster),  0.  4—2. 
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II.  HMoeanu  Lfthoiiidao. 


a.  Setina.  Sckk. 

1«  Irroreila  Xr«  0. 4^5. 

Fast  allenthalben  im  Gebiet,  auf  Wald- und  Bergwiesen  ,  von 
der  Ebene  bis  gegen  die  Scbneelinie  hinauf;  in  den  meisten  Gegen- 
den nicht  selten. 

Ueberbaupt  in  fast  gans  Europa  und  in  Vorderasien :  von  den 
Polargegenden  Skandinaviens  bis  zu  den  Pyrenäen,  Sibirien  und 
Kleinasien  verbrettet. 

Irrorella  fehlt  nur  in  den  Veras,  v.  Dessan ,  Barmon  q.  Weben.  Selten  lit 

sie  b.  Freiberg,  Krefeld  u.  Augsburg,  nach  Msn.  auch  in  der  Schweiz  («im  Unter- 
waUis,  b.Genf,  in  Gratihünden,  auch  in  der  Gpi:eiul  v.  Büren  u.  s.  w  ,  tJoch  sIl.»), 
Die  Stammart  fliegt  im  Möllliiai  auch  auf  hohenA.  überliarnthens  einzeln,  scheint 
jedoch  die  Führenregion  nicbl  zu  überschreiten,  N  Wir  fingen  sie  einzeln  am 
Patscberkofül ,  in  5600'  Höbc^  b.  Münou  in  dcräolben  Iluhe,  u.  auf  der  Gemmi, 
in  S400',  Sp.  Selsser  Alpe,  8000',  St. 

in  den  Gebirgen  Nordlands  n.  Fionmarkens  n.  slt.»  seltner  im  schwediscben 
Lappland,  Zetl.  Ganz  Schweden,  n.  bfg.,  Boheman.  Petcrsbarg.  Licvland.  Wol" 
gagebiet  (in  der  Prov.  Kasan  sIt.,  in  den  orenlnuf^ischen  Slcppen,  Baschkirien  a. 
den  Vorbergen  des  I  rals  Ji*^-*  Siebenbürgen,  ürilüniiien  (Brighlon,  hfg., 
Buckinghamshire,  Gloce^lersiure  u.  o.  0  i.  Niederlande.  Belgien.  Paris,  D6pp. 
der  Maas,  Mosel  u.  Meurthe.  Döp.  des  Duubs.  Döp.  des  Puy-de-Durae.  Digne, 
iMt.  PyrenSen  (am  Canigoo,  ltdX  Savoyen  (alta  Savoia),  t,  Piemont,  3,  u.  Li- 
gaffen,  4;  Ebene  n.  A.  —  Im  Hochgebirge  u.  auf  den  A.  v.  Tokat  u.  Amasia. 

Var.a.  Freyeri  N.  (»•)  A.  4—5. 

In  den  beiden  obem  Regionen  der  noriscben  Alpen ;  angeblich 
•   auch  in  Lappland. 

Anf  den  bücbsten  kKmthner  A.,  an  felsigen  Abhlngcn,  N.  HeiligenUnti  aaf 
der  Pulem  xwisehen  SOOO  n.  B4  oo*  Hobe,  Slaui.  —  Lappland,  Stand. 

Var.  b.  Sig n  a  ta  Borkh. 
In  einigen  Gegenden  Deutschlands,  0. 

Var.c.  Andereggti  HS.  A. 

Bisher  nur  auf  (Ion  wallisor  Ifochalpen  gefunden  {US.,  Led.)^  wo 
sie  stellenweise  nicht  selten  zu  sein  scheint.  Nähere  Angaben  fehlen. 

Flavicans  ist  nach  Belliei  de  la  Chavigncrie  auch  nur  Lo- 
cal Varietät  von  Irrorella;  sie  ist  weit  verbreitet:  von  den  Pyrenäen 
bis  zum  Altai,  in  unserm  Faunengebiet  aber  noch  nicht  beobachtet. 

D^p.  der  Niederalpen  (Digne,  la  Coletle,  Dwuui.  Am  Borge  Lure,  in  etwa 
0700'  Höbe,  etnlge  Bix.  unter  Irrarella,  nebat  allen  Oebofganfwtafeii,  BalL). 
I>yrenaen,  HS,  —  Altai. 
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Roscida. 


IL  Roseida       F.  /?  4^8  (—5). 

Zerstreut  durch  das  Gebiet ,  in  dessen  nordwesüicbsten  Gegen- 
den (jenseil  einer  ton  Ilarnhiirg  zur  bnierischen  Pfalz  gezogenen  T  inip) 
sie  noch  nicht  gefunden  wurde.  Sie  nirpt  niif  Irnrknon  Graspliitzen 
der  Wülder  und  Berge,  in  der  Slnmintorui  wohl  nur  bis  in  die  suh- 
nlpinc  Region ,  in  der  Var.  ?  Melonooios  aber  bis  zur  Schueelinie  der 
Alpen  hinauf. 

Ihr  Verbreilungshezirk  umfassl  Mitteleuropa  und  Sibirien  :  von 
Frankreich  im  Wcslcn  bis  zum  Altai  im  Osten ;  sUdlich  bis  Piemont 
und  Siebenbttrgen  (45^0.  B.)>  nttrdliob  bis  zur  Insel  GoUland  (57%<>). 
Dem  europttiscben  Nordwesten  (Britannien,  Holland,  Belgien ;  auch 
Weatfrankreicb?)  fehlt  Roscida,  die  Polargrttose  acbeini  daher  hier 
in  eine  Nordwestgrttnze  umxubiegen  ( Goitland  —  Sacbsenwald  — 
Nancy?). 

Prenaseo  (Dansig,  slerolich  tU. ;  Rastoobarg  —  tod  leti lerem  Orte  I  9  mit 
fest  gans  gelbem  HiDlerMbe).  Pommero.  Bamburg  (im  Sacbsenweide).  Lttoe* 
bürg.  Waldeck  (wir  fanden  bisher  nur  4     t  Standen  nördlich  v.  Wildungen 

auf  der  sogen.  Geklhecke).  Görlitz,  sU.  Oberbesscn  (in  grasigen  Watdangen  n. 
s,  Sit.,  O  L.;  »Waldgra-s,  uberalli»  Gl  ;  Gicsseni.  Frankfurt  a.  M.  (manchmal  auf 
den  Brachfeldern  b.  Neu  Vscuburg,  auch  im  Tpunus).  Wiesbaden,  in  liebten 
Wftldem.  Pfalz.  Elsass  (in  PichtenwHldera  der  Ebene  um  UQhlhansen,  a.  alt.). 
KooalaDi.  Stottgart/  auf  der  feuerbacber  Heide,  alt  Regensburg,  b.  Hohenge- 
braobiog  u.  auf  den  tegernheiroer  Bergen,  all.  Bobmen,  anf  troclceoeD  Waldwi*' 
aen  n.  steinigen  AbhUngen ,  stellenweise  hfg.  Wien ,  auf  kahlen  Bergen  n.  alt. 
Linz  u.  Wels,  auf  Waldwiesen.  SalzburL'  in  der  Ebene.  Krain.  Auf  der  seisser 
Alpe  5000',  u.  auf  dem  Ritten  b.  BoLzeu,  4000' hoch.  ^.  Scbweiz,  X>.  [fehlt 
b.Msn.]. 

Skandinavien  (auf  GoUland  xiemüGb  hfg.,  auf  Oeland  hier  v*  da).  Wolgage- 
biet  (gem.  in  der  Prov.  Or..  in  Baaehkirien ,  den  Uralvorbergen  n.  a.  w.;  ebenen 
b.Sarepta).  Siebenbürgen.  Ofen,  auf  kahlem  Steingebirge,  slt.  Döp.der  Meurlhe. 
D6p.  dea  Doubs  (b.  St.  Vit).  Savoyen,  B,  a.  Piemont,  4  (nördliche  A.).  —  Altai. 

Var.?a.  Melanomes  iV.  A.  4 — 5. 

W  ohl  nur  alpine  VarielUl  von  Roscida  (nach  Lederer  und  Stau- 
dinger ;  wir  sahen  sie  noch  nicht) ;  in  den  beiden  obern  Regionen 
der  Tauernkette. 

A.  b.  Gastein,  in  8000—9000'  Höhe,  Af.  Heiligenblut  (in  der  nichslen  Cm- 
gabong  dea  Glöcknern,  In  SOOa' Hdlie,  N. ;  auf  der  Paitene,  swlacbon  6000  u. 
SIOf'HObe,SloiMi.). 

yar.?b.  Kuhlweint  JY.  ] 

Hier  und  da  in  der  baltischen  Ebeue,  in  SUdtirol  und  (angeb- 
lich I)  auf  den  nori sehen  Alpen  gefunden. 
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II.  Heterocera.  Litbositdae. 


PiwuMQ  (Daoxig»  I  Es.,  8,  Kaolgtbeiig,  i  Ex.,  SUbold  [btid«  mit  etwas 
BOliirant  gemtsebtom  Hlnterleibe}] .  Pommern  (Dr.  Schmidt  erhielt  eot  Dersia  In 

Pommern  eine  grosse  Anzalil  Roi^cido,  welche  zwischen  seiner  Danziger  Kuhl- 
woini  11  den  OOS  Böhmen  u.  Baiern  herrührenden  Roscida  »einen  iinniillelba- 
ren  Uebergang  vermillclten.«  Alle  h'otten  tnclir  oder  minder  stark  gelb  gemischte 
UlDterleiber  u.  schwankten  zwischen  4  0  u.  u  i  lugeispanoung.  Fr.  erklärte 
lle  Ittr  Gompluta  JE.  t9i.  S98  [welche  nach  HS.  u.  Led,  Anrila  B,  lak  OhM 
Zweifel  sind  aber  anter  diesen  Esi.  die  Originale  von  Gomplnta  ^.zq  ludien]). 
Frankfurt  a.  d.  0.,  s.  slt.  Im  Rauristhale  q.  am  Grossglockner,  II.  [?].  Betzen,  b. 
Schloss  Runkcistein  In  Wildern  (Roscida  kommt  daselbst  niditvor,  St.  [nach 
mitgelheilteti  Exx.]). 

Zu  Compluta  Fr.  gehört  auch  das  v.  Prof.  v.  SIebold  im  noubuder  Walde 
b,  Danzisi  gefangene  Ex.,  welches  iiief?er  für  Aurita  hielt,  wie  sich  Dr.  Srhmidt 
durch  den  Augenschein  überzeugte  ;  es  stimmte  völlig  müden  oben  erwuhutcn, 
V.  Freyer  fUr  Gompluta  erklärten  pomnier'schen  Exx.  überein ;  sein  Hinterleib 
war  schwarx,  doch  das  8.,  u.  7  Segment  schon  mit  gans  achwachem  gelben 
Hinterrande  (5.  i.  I.). 

Auch  die  folgenden  Angaben  eines  Vorkommens  von  Aurita  ausserhalb  der 
Alpen  sind  wahrscheinlich  auf  Compluta  Fr.  zu  beziehen,  da  eine  Verwechslung 
der  wahren  (alpinen  Aurita  mit  letzterer  leichter  als  mit  einer  andern  unter  den 
VcrwfMtdton  luOglicb  ist:  Lüneburg.  Mulilhausen,  in  Tannen  Waldungen  b.  Feter- 
hül,  zieuilich  slt.,  Möller.  D6p.  des  Niederrheins,  Barth. 

Anrita  E.  A.  4  b— 4(5?).  ' 

Nur  in  den  Alpen,  von  der  Provence  und  Snvoyen  östlich  bis 
zum  Glockner;  häufiger  in  den  westlichen  und  südlichen,  als  in  den 
östlichen  Thcilen  des  Gebirges.  Sie  lliegl  voriicrrstliend  an  felsigen, 
!  t  ^(lnnlen  .\bhängen,  slellenvveisü  zahlreich,  von  den  tiefern  Slrom- 
ili.ilern  (1500')  aufwärts  bis  zur  subnivalen  Region  diOO'].  doch 
oberhalb  der  Baumgränzc,  wie  es  scheint,  nur  in  der  V.ii  .  Ha  mosa 
F.  Diese  letztere  ist  an  der  Nordseiie  der  schweizer  Alpen 

verbreitet  und  haafig,  während  Aurita  in  der  Schweiz  nur  an  der 
Südseite  der  bemer  Alpen  und  der  Genlralkelte  vorzukommen 
scheint.  Ausserhalb  der  Alpen  ward  Aurita  nirgends  als  (angeblich) 
auf  dem  französischen  Jura  gefunden. 

Aurita  [über  das  angebliche  Vorkommen  in  Preussen  u.  s.  w.  s.  b.  Ros- 
cida). Am  Orossglockner,  in  wenigen  Exx.,  Led.  Am  SUdabhange  der  Kalkalpeo 
gegen  des  Innthal  oberhalb  Imst,  an  der  Strasse ,  an  einer  Stelle,  etwa  t700* 
hoch,  sablreich,  £fp.  Bolien,  51.  Schweis  (In  den  Alpenwttldero,  Im  Oberwallla 

n.  S.  w.,  n.  Sit.,  an  manchen  Orten  so  ir  gem.,  Msn.  Im  Oberwallis  auf  niedem 
Bergen  Aurita,  in  der  alpinen  Re^'iuu  Uamosa  ;  wo  im  Mitlclj.:oI)ir;4o  beide  zusam- 
menstossen  begatten  sie  sich  nntercinander  u.  konmieu  dann  iu  allen  lieber- 
gttagen  vor,  Anderegg  [b.  Led.,  welcher  auch  einer  MiUhetlung  v.  Delaharpc  er- 
wähnt, derxofolge  mit  »inehmender  Höhe  Aurita  nach  u.  nach  in  Uamosa  uber- 
gebe n.  beide  nur  dne  Art  ansmaobten]. 
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Mesomella.  llu8C«rüa. 


IMp.  dm  Doubl  (b.  Ponlftrliar,  in  ItOi»— iflOO*  Htthe).  Sttdfraaknioli,  a 
Stvoyao  Q.  PiemoDi»  je  S  (AlpentblUer,  DttnUiebei  Savoyaa ;  an  krinlomleheD, 

warmen  Stellen}. 

Ramosa.  Am  Gross;plorkncr  wie  Anrita,  Led.  Bolzen,  St.  Schweiz  (»fliegt 
aQ  gleichen  Orlen,  wo  Aurita,  jedoch  fanden  wir  ihn  nicht  soweit  hinab  nach 
den  Thfilern  zu,  als  jeaeo,«  Msn.  Glarus,  hier  u.  da,  v.  äüOO'  herab  bis  zur  Sohle 
des  Heapttbilt,  JXmt.  WaUif,  s.  Anrila.  Wir  fcndeo  in  der  Sohwefs  tuMChliese- 
lioh  Ranoaa,  aowobl  an  den  tieblen  als  an  den  böohslen  Stellen:  Renitthal 
oberhalb  Ainsteg,  an  der  SIraate,  etwa  1600'  hoch,  in  Mehrzahl  an  Pelawinden; 
Mtlrrcn  oberhalb  I.aiiterbrunnen,  in  BOOO'  Höhe,  einzeln;  Gemmipass,  an  meh- 
rern .Stollen,  besonders  hfg.  am  Nonlabhanjie  obcrhnlh  Kandersteg,  auf  nacktem 
Geroll,  u.  am  biidabhange  oberhalb  dem  Bade  Leuk,  doch  auch  auf  der  Pasa- 
hahe,  überhaupt  zwischen  4500  u.  7S0O'  Hobe,  Sp. 

tMp.  der  Niederalpen  (b.  tarehe,  1745*,  «.Lamanier,  DonsaQ.  Snvoyen,  i, 
Plemont,  i,  n.  Llgarien«  8  (TbUJer,  blicbste  A.). 

4.  Mesomella  Xr.  0.  1—2. 

Ueber  das  g^oie  Gebiet  verbreitet  und  auf  Wald-  und  Berg- 
wiesen von  der  Ebene  bis  in  die  montane  Region  binaiif  last  überall 
niebr  oder  minder  bfiufig. 

Sie  bewohnt  ganz  Mitteleuropa  und  Sii)irieny  reicht  nOrdlicb  bis 
Schweden  und  Petersburg,  südlich  bis  Ligurien,  wesllich  bis  Eng- 
land ,  ()sl1icb  bis  zum  Altai.  Ihre  Folargrtinze  scheint  demnach  dem 
60 — 61®,  die  äquatoriale  dem  43*^  n.  B.  nahe  zu  liegen« 

Alle  Faunen  des  Gebiets  erwähnen  die  Art  ausser  denen  v.  Aachen,  ZUrich 
u.  Krain.  Sellen  ist  sif»  nur  b.  Frankfurt  a  M  u  AnLsburi-  Am  Harz  findet  sie 
sich  noch  in  der  moulaoou  Hegioo,  auch  im  baüiitchea  Gebirge  uocb  in  bedeu- 
tender iiuhc. 

Skandinavien,  in  Batnen  o.  auf  Wieaen  hier  n.  da  hfjg.  Intel  Seeland,  Boh, 
Pelerabarg.  Llevlaod.  Welgagebiet  (n.  alt.  in  den  Prow.  Kasan,  Or.  u.  Sar.). 

Siebenbürgen.  Ofen,  in  Thalwaldungen,  hfg.   Britannien  (in  England  verbreitet 

b.  Carliste  noch  hfg.).  Niederlande.  Belgien.  Paris.  Döpp.  der  Maas  u.  Meurthc. 
t)6[>.  des  Doubs.  Dop.  des  Puy-de-Döme.  Savoycn,  « ,  Piemont,  2,  Ligurien,  8 
(ligurische  Beiige,  A.J.  Toscaoa  (nach  O.'s  Citat  v.  Ho»si's  Faun,  etrusc.  mant.). 

4.  LifhoBia  F. 

1*  JHuseerd«  Uufn,  0.  4 . 

Auf  sumpfigen  GrasplJitzon,  besonders  Erlbrüchen,  stellenweise 
durch  das  ganze  Gebiet,  am  hiiufigsten  in  den  norddeutschen  Tief- 
ebenen, viel  zerstreuter  im  bergigen  Theilc  und  auch  hier  fast  nur  in 
den  ttefern  Stromth&lern  vorkommend. 

Der  Falter  scheint  tlber  ganz  Mittel-  und  SUdeuropa  verbreitet, 
aber  OberaU  wie  bei  uns ,  an  wenige,  bestimmte  Looalitäten  gebun- 

Spajar,  SshmiNffliiigaliMM.  24- 
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11.  Hatofoeer«.  LHMMm. 


den  SU  saD.  Br  reicht  Ddrdlieb  bis  Lievland,  südlich  bis  Sardinien, 
wesUicb  bis  England,  tfsUicfa  bis  snr  Wolga. 

Prcussan  (Königsberg.  Hastcnburg;  b.  Daiizig  n.  sti.).  Pommero,  in  Erl- 
gebiUchen  ailjahriich,  nie  hfg.  Mecklenburg  (Wisoiar,  in  Erlbrücben,  elwat 
U^r  als  Griieoit ;  Gadebusch ;  Sttli,  n.  hfi. ;  im  otfrdiicb«n  Theile  v.  Il.-Slre- 
litt,  Sit).  Holstain»  in  Brlgehiilxea.  Landwehr  b.  Haiabnrg.  Frankfart  a.  d.  O., 
einzeln.  Barlin,  o.  sIt.  Kember^;.  Hannover.  Braunschweig,  ziemlich  slt.  Leip- 
zig,  in  sumpfigen  Erlgcbüschen.  Schlesien  (Glogau,  in  einem  Eilbruche  am 
Rande  des  Oderbetts ,  n.  sll. ;  in  MtUelsctile^icn  u.  einem  Thrilr  des  Gebirges, 
überall  slt.).  Krefeld,  in  sumpfigen  Holzungen  ziemlich  hfg.;  b.  1  rar  slt.  Giessea, 
Smal  gef.,  0.  L.  Pfali.  Baden  (Karlsruhe,  3  Exx. ;  Freiburg,  Imal  im  Ilona- 
walde].  Regeniburg,  in  den  Promenaden,  1854  laeratgef.  Wien,  In  Lanbgehal- 
sao.  Lins,  In  Brlattmpfeo.  Krain. 

Lievland.  Woigngebiet  (in  der  Prov.  Kason.  sU.)  nrilannicn  (aufdemHor- 
niiiu;  Moore  "b.  Norwieh).  Niederlande.  Helgien.  Km iik reich,  D.  Snvoyen,  4, 
l'ieiuonl,  d,  u.  Sardinien,  8  ;  auf  feuchten  Graspiiltzen  der  Ebene  u.  der  Berge. 
Corsica,  R. 

lieber  das  ganze  Gebiet  verbreitet,  in  Ncrddeutschland  fest 
Überall ,  serstreater  im  SOden  (wo  die  Art  bis  jetzt  noch  nicht  in 
den  Alpen  und  am  Sttdabhange  derselben  beobachtet  zu  sein  scheint, 
aber  kaum  ganz  fehlen  mtfchte,  da  sie  in  Piemont  vorkommt).  Sie 
bewohnt  die  Gctiölzc  der  Ebcae  und  HUgelregion ,  zumal,  doch  kei- 
neswegs ausschliesslich,  rcuchtcrc  Stellen. 

Ihr  Yerbreitungshezirk  durchsetzt  nach  g.  L.  die  ^an/.c  .Xusdch- 
nung  von  Europa  und  Asien  (England  —  Peking),  uHbrend  er  nach 
g.  B.  wenigstens  in  Europa  nuf  ein  ziendich  enges  Areal,  den  Haum 
zwischen  di  tn  57^  und  44^0.  ß.  (Lievland — Piemont),  eingeschränkt 
zu  sein  scbeinl. 

Preussen  (Insierbnrg;  Railenburg,  zahlreich;  Willenberg).  Pommern  (Sie- 

pcnitz,  n.  hfg.).  Mecklenburg  (Wismar,  in  ErlbrUcheo,  n.  hl||.;  Gadebusch, 
Sülz,  Neustrelitz).  Holstein  Haml)urp,  nn  Krlen.  Lüneburg  Frankfurt  a.  d.  0., 
in  Erlgehölzen  n.  eben  j:em,  Z  Hcrlin.  Dessau.  Hannovt^r.  Göttin>.'eii  ^Valde^k, 
überall  (die  Huui^e  auch  an  trocknern  Slollen,  besonders  an  deuSlanimen  iler  ita- 
lienischen Pappeln,  zawellen  hfg  ).  Mühlhausen,  hfger  als  Lutarella.  Leipzig,  n. 
Sit.  Hermhut,  imal  geL  Schlesien  (nur  an  einigen  Orlen  Ober-  u.  Niederschle- 
•iens,  slL;  b.  Glogau  in  firlgehttJzen  an  der  Oder  n.  a.  slt.).  Trier,  n.  htg.  Wiea- 
baden.  Pfalz.  Elsass,  in  den  WiUdern  der  Ebene,  sIL  Baden  (HeidelbeiS»  Frei- 
burg, Sp.).  Regensburp,  ziemlich  slt.  Augsburg,  alt.  BOhmeo  (b.  Zbirow).  Wien, 
in  Eichenwaldunpen.  Linz.  Salzhtirg  Zürich. 

Lievland.  Wolgagebiet  (in  der  l'rov.  Kasan,  in  den  Üralvorborgen  u.  oren- 
bnrgiscben  Steppen,  ziemlieh  alt.].  Britannien  (verbreitet,  an  vielen  Orten  big., 
auch  noch  InYortoblre).  Niederlande.  Savoyen,  s,  u.  Piemont,  2;  Bbene  u. 
Berge.  —  Altai.  Peking. 
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Deprofta.  Aureola. 


S.  D«|iraMi£L  O.  1  ('S?). 

Leber  das  ganze  Gohift  verbreitet  und  in  den  meisten  Gegenden 
in  Nadel-  und  (.nubwaklungen  der  I^heiie  iiiul  llUgelregion  vorhan- 
den, hier  liaufiL-,  dui  l  sehen.  Sie  wurde  inilcss  nirht  Uberall  beob- 
.if  litct  und  sctieinl  besonders  einem  grössern,  zusanimenhilngenden 
I.nndstriche  im  östlichen  TieHande,  zwischen  dem  Harz  und  der  mitt- 
lem Oder  fasl  ganz  zu  fehlen. 

Ihr  Yerbreitungsbezirk  nmfasst  das  mittlere  Europa :  von  Peters- 
burg bis  xum  sQdlichen  Abhänge  der  Alpen  und  von  England  bis 
SiebenbQrgen.  Die  Aequatorialgrflnze  enispricht  etwa  dem  45*  n.  B. 
(Piemont — Siebenbürgen).  Ausserdem  soll  die  Art  auch  bei  Peking 
und  in  Nordamerika  vorkommen,  womach  sie  einen  der  ausgedehn- 
testen Verbretlungsbesirke  unter  allen  haben  würde.  Da  sie  indesf 
im  östlichen  Russland  und  in  Sibirien  noch  nicht  gefunden  wurde, 
so  bleibt  die  Bestätigung  der  obigen  Angaben  abzuwarten. 

Alle  Verzoicbnisse  des  Oftbieto  enthalten  Ilelveola-Depressa ,  mit  AusDihcna 
der  V.  Frankfurt  a.  d.  0.,  Dessau,  Neubaldensieben,  dem  Harze,  GötUogen,  dem 
Oslerlande,  KrcfoW!,  narrnen,  Aachen,  Luxemtiurg,  vom  Elsass  u.  Salzburg.  In 
Preussen  (b.  K diiiysberf:,  Don/if^  u.  s.  w.j  ist  sie  sit.  ;  in  Hoistf'in,  wie  b,  Bötzen 
{St.)  u.  in  Kram  [hf^.,  S.)  vorliaiiUeu.  In  der  :?chweiz  Qndct  sie  sieb  wenigstens 
b.  Zürich.  In  Schlesien  Ist  sl«  io  der  Ebene  u.  im  Gebirge ,  doch  xerstreDt,  n. 
fehlt  tt.  a.  b.  Glogso.  Sellen  ist  sie  noch  b.  Leipzig,  Gtfrlilv  u.  Sintigart»  hlig.  b. 
Weimar,  Trimr  u.  luweilon  In  Waldeck. 

Skandinavien  (Abusa  in  Schonen).  Petersburg.  Lievland.  Siebenbürgen. 
Rrilaftnieti  (b.  York  u.  Lyndhursl ,  ziemlich  all.).  Niederinnde  fin  Gelderland, 
nach  piner  unzuverlässigen  ÄutorilälJ.  1  ranltreich,  D.  Savoyen,  3  (Chamouny), 
u.  i'iciuoüt  (tiürUlicho  A  ),  4.  —  Pelwing  (llelveola).  —  Nach  dem  leyUeoer  Mu- 
senm  In  Nordameriko,  K.  (Depressa). 

4.  Aureola  i^.  0.  1—2. 

Fast  allenthalben  im  Gebiet,  in  GehOlien,  von  der  Ebene  bis 
in  die  Bergregipn  { Glarus )  hinauf,  in  den  meisten  Gegenden  nicht 
selten. 

Ihr  Areal  scheint  auf  Mitteleuropa  beschrankt  zu  sein;  es  reicht 
nach  g.  L.  von  England  bis  lur  Wolga,  nach  g.  B.  aber  nördlich  nur 
bis  zum  56**,  südlich  bis  zum  44  oder  45**  (Piemont  —  die  unzuver- 
lyssigc  Cosla'sche  Ang.ibn  ausgenommen).  Die  polare,  wie  die  äqua- 
toriale Gräoze  Uberscbreilen  demnach  wenig  die  unseres  Faunen- 
gebiels. 

Nur  die  Faunen  v.  Freiberg  u.  Barmen  erwühncn  Aureola  nicht,  «»ie  mochte 
aber  auch  da  noch  zn  Qnden  sein.  Sellen  ist  sie  b  Frankfurt  a.  d.  0.,  Glogaa, 
im  BUass,  b.  Trier,  Stuttgart,  Tübingen  u.  Keuiliogen  u.  in  Obcröstreich  (hier 
nor  b.  Unz  gef.).  In  Prentten  Ist  sie  noch  verbreitet  (Insterbnrg,  Ratlenburg, 
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II.  Heterocara.  UllMtKdfte. 


Willenberf: ,  h.  Danrig  öfters  pcf ),  auch  in  Kroin  komm»  sie  vor  Am  Harz  wurde 
sie  nur  in  den  Vorbergon,  in  Glarus  aber  auch  in  der  montanen  Hegion  .•:er. 

Insel  Seeland,  Bote.  Wolsiagebict  (in  (icr  f'rov.  Kasan,  sll.i  SirtMi^nt  r,rj.'en. 
Ofen.  hf^.  l]ritai\nien  'Hrighton,  Lewes,  Uniton  in  Buckinghamshire,  Lpiungl. 
Niederlande.  Belgien.  Parts.  D<^pp.  der  Maas  u.  Meurthc.  Döp.  des  Doubs  (zwi- 
ftcbeo  Sl.  Vit  a.  Orebamp).  D4p.  de«  Poy-da-D6roa,  in  Ollrteo.  Savoyen  u.  Pia- 
mont.  ja  3,  Httgel    A.  Im  Naapolitanitohao,  b.  Avallioo,  C.  [tj. 

Bisher  nirgends  als  in  Steiermark  und  Lnppland  beobachtel. 

Von  Slöbcr  b.  Mariazcli,  v.  Andern  auch  ao  andern  Orlen  Sleierruarks  gcf.; 
fliegt,  wie  Aureola,  iwischen  Bttscheo,  Ud, 

Lappland  (wird  v.  Kaild  uoter  seinen  in  L.  gefangenen  Scbinettorltngen 
ao^efiibrt). 

m 

6.  Lnlarell«  JCr.  O.  I. 

Ueber  das  gnnze  Gebiet  vei  breilol ,  dorli  nicht  flbernll ,  zumal 
grössere  Districlen  im  westlichen  Mitteldeutschland  fehlend.  Im  (öst- 
lichen Deutschland  kommt  sie  fast  allenthalben  und  in  vielen  Ge<:en- 
den  hiiiifii;  vor,  besonders  in  der  Ebene,  wie  sie  denn  Uberhaupt  die 
mouliuic  Ucgion  kiium  zu  erreichen  scheint. 

Ihr  Vci  hrcilungsbezirk  erstreckt  sich  über  den  i^rössten  Thcil 
von  luirfi]  .1  nn<l  {l!>cr  Siliii  ien;  er  gehl  nördlich  bis  Schweden  und 
Pelerslnjfi;.  siitliu  li  ins  (.»^rsica,  we.stlich  bis  lüi^l.md  (?) ,  östlich  bis 
zumAllai  (vorausgesetzt,  dass  alleAuluica  richlii^  beslimml  haben!). 

LqI.  fehlt  b.  Göttingen,  in  Waldeck,  b.  Weimar,  Freiberg,  Lauban,  Krefeld, 
Barmen,  Aachen,  Trier,  Augsburg  u.  Salzburg.  Sonst  ist  sie  fast  überall  im  Ge- 
biete, auch  in  Holstein ,  b.  Hannover,  Muhlhausen  in  Thüringen  (sll.)  ,  in  der 
Oberlausilz,  in  Oberhessen  (nach  derO.L.  n.  sll.  in  Laubwatdungen,  während  Gl. 
nur  Waldhcbtangan  der  Prov.  Slarkenbarg  als  Heimat  kennt).  Im  Elsass  er- 
wttint  sie  Barth  als  Bewohnerin  des  nlederrhainischen  D«p.,  b.  Michel  fehllsie. 
In  Baden  fand  sie  sich  b.  Heideiberg ,  Karlarnha  ii.  Konstaox#  In  OberOstreich 
wurde  sie  nur,  u.  slt.,  b.  Sleier  gef.  Am  ttant  in  dan  Vorfaeiigan.  In  Kraln 
kommt  sie  vor,  ebenso  in  der  Schweiz. 

Skandinavien,  hier  u.  da  an  Flechten  'nacfi  Zelt,  in  Schweden,  n.  ?It^.  Pe- 
lersburji.  Lievlatid.  Wolgagebiet  (tift;.  in  der  Frov.  Kasan,  geiri.  in  den  orenhur- 
gischeo  Steppen).  Ofen,  auf  kahlem  Slemgebirge.  Britannien  (Pygmaeola  i>i»u6i., 
an  der  Kllsle  b.  Deal  [nach  Stephens  Var.  v.  Lutarella  —  vielleicht  Pallifrons 
2.f\).  Niederlande  (bis  Wassanaar).  D«p.  des  Pny-da-D6ma,  in  Waldern :  Nie- 
deralpen (am  Oodesaart  u.  dem  Osglosse,  an  dllrren  Stellen,  n.  slt.],  GuM.  Sa- 
▼oyen,  8,  Piemont«  1 ;  Ebene  u.  A.  Toseana.  Gorsica,  A.  —  Altai. 


Digitized  by  Google 


falUfroos.  Caaiola.  Lurideola. 


•78 


7.  Pallifrons  Z:  (|L^]  4a. 

Bisher  nur  in  den  Tiefebenen  Pommerns  und  SchlesienSi  ausser^ 
dem  auf  der  Insel  GoUland  und  auf  Gorsica  beobacblet;  ob  mit 
nordwestlicher  Arealgrttnze? 

PomoMTo  (b.  Damm,  aaf  dämm  Sandboden).  Glogau,  im  Faatungsgtacis, 
xiemlicb  slt.  Breslau,  SdinMer. 

Skandinavien  (auf  Gottland  b.  dem  Wirthshause  Kriiglingba  tlemlich  bljgt.). 
Corgica  (in  den  Thillern  der  LaiaretbupiUe  b.  Ajaccio  (die  Raupe  an  Steinen  n. 
Fels  wänden),  if. 

8.  €}Alli0lll  A  nm  4« 

Nur  in  den  wärmsten  südlichen  Alpenlhülern  des  Gebiets:  in 
Slldttrol  und  Krain  (wahrscheinlich  auch  im  Canton  Tessin}«  an 
Mauern. 

Der  Falter  befindet  sich  hier  an  der  PolargrJinze  seines  Uber 
Sodeuropa  und  Kleinasien,  vom  fransdsischen  Jura  und  dem  SOdab- 
hange  der  Alpen  bis  Sicilien,  Morea  und  Tokat  ausgedehnten  Areals. 
Eversmann's  Ang«ibe,  dasserhei  Kasan  vorkomme,  ist  so  aufTnllend, 
dass  man  einen  Irrtbum  annehmen  möchte,  doch  stimmt  die  Be> 
Schreibung. . 

Krain  (eini{;e  Exx.  an  alten  «nreiaen  Mauern  b.  Wippach,  M.).  Bolzen,  St. 

Wolj'a^'el)icl  (in  der  Prov.  Kasan ,  ziemlich  slt  ;  D(^p.  des  Doubs  Sl  Vit, 
Sil ).  Sudfra II k reich,  D.  Ü^p.  des  Puy-de-D{^TTle,  in  Gürten.  Savoyeii,  2,  Pie- 
mont,  Ligurien  u.  Sardinien,  je  I,  an  Mauern  u.  Pflanzen  der  Ebene  n.  der  Hü- 
gel. Plorent,  an  nnreioen  Gebäuden,  in  Straasenwinketn  s.  bfg.,  Sp.  Ajaccio,  If. 
Im  Naapoiilaniaehan,  etwas  alt.,  C.  Syrakns»  Z.  Finme,  lad.  Morea,  BS.  ^  Im 
Uoebgebirga  u.  auf  den  A.  v.  Amatia  o.  Tokat. 

9.  Lurideola  Zincken,  T.  (i'iumbcola  //.?)  0.  4—11. 

Ueber  das  ganze  Gebiet  verbreitet  und  in  den  meisten  Gegenden 
mehr  oder  minder  httufig,  in  Laubgeholxen  der  beiden  untern  Re- 
gionen. 

Ihr  Verbreitungsbesirk  umfassl  die  mittlem  Breiten  Europas, 
wesiOsliich  von  Engbnd  bis  zum  Ural,  nördlich  bis  sum  66 — 57®n.B. 
(Lievland,  Kasan,  aber  nicht  mehr  Schweden,  sodass  also  die  Po- 
lailgrttnze  westlich  von  Lievland  mit  der  unseres  Faunengebiots  su-* 
sammenßlUl),  südlich  bis  zum  44*  (Ligurien  —  Siebenbürgen). 

Preueteo  (Inslerborg,  Raslenboig.  Danzig,  n.  all.).  Pommern,  n.  alt.  Wla- 

mar,  allenthalben  n.  sU. ;  Neustrelitz.  Holstein?  [Boie's  Complana  scheint  uns 
hierher  zu  gehören'  Ilainburp  fb.  Wandsbeck).  Lüneburg  Uerlin.  Hannover. 
Braundchwetg.   Güilingeo.    Waldeck,  allenlbalben  ziemlich  hfg.  Kurhcsseu. 
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U.  Helorocera.  Lithosiidae. 


Weimar,  n.  hl^.  Leiptig,  n.  ilt.  Frefberg,  n.  h%.  Oberlausits,  o.  sll.»  befonden 
im  Oberlande.  Scbleaieo,  In  der  Ebene  u.  im  Gebirge;  b.  Glogan  alt.  Krefeld 
(4mal  b.  Uerdingen).  Dörmen.  Trier,  n.  hfg.  Fronkfiirt  a.  M.,  einzeln  Wiesba- 
den. Elsass,  »n  den  Waldunf?en  der  Ebene,  bfger  als  Complana.  Buden  (noch 
'wenig  beobachlct,  bisbcr  nur  b.  Baden  u.  Freiburg,  hfg.  .  Slullgart,  n.  sIt.  Re- 
geosburg, gem.  liühinen.  Wien.  Illyrieu  \äui  Man^erl  u.  Koinhoa ,  Bornig.]. 
ZUrIcb,  auf  dem  Uto,  8799';  Brünigpass.  4  Ex.  in  t%99'  Hftbe.  Sp. 

Lievlaad.  Woigag^let  (b^.  in  der  Prov.  Kaans,  gem.  in  den  Graaateppen 
derProvv.  Ser.  n.  Or.,  Baacbkiriena,  der  Uraivorbcrge  u.  s.  w.}.  Ofen,  in  Tbal- 
Dvaldungen.  Britannien  (im  Süden  verbreitet  u.  hfg.,  aber,  wie  es  scheint,  nicht 
in  ScIioUInnd) .  Belgien.  I*aris.  D^p.  der  Man«; .  I)<*p.  des  Doubs  D(*p.  des  Puy- 
de-DOme,  überall  hfg.  Savoyen,  3,  Piemonl,     u.  Lifjuricn,  8 ;  Ebene  u.  A. 

10.  Complaua  jL.  0.  i— ^. 

Fast  allenthalben  im  Gebiet,  In  Gehölsen  der  beiden  untern  Re- 
gjonen,  mehr  oder  minder  bttufig. 

Ueberbaupt  in  fast  ganz  Europa  und  in  Sibirien  su  Hause  (wenn 
nicbt  bier  und  da  Verwechslangen  mit  Lurideola  u.  8.  w.  stattgefun- 
den haben):  nördlich  bis  Lappland ,  südlich  bis  zu  den  Abrunen, 
westlit^h  bis  England,  tistlioh  bis  lum  Ural  und  Sibirien. 

Nur  in  der  Gegend  v.  Wismar  wurde  C.  bisher  n.  gcf..  sonst  führen  sie 
sämrotlicbe  Faunen  des  Gebiets  auf,  es  fragt  sich  nur,  ob  nicht  hier  u.  dn  Luri- 
deola darür  gcnornmen  i'^t  '/  ü.  b.  Boioi.  Bei  Hamlnirt;  funlet  sich  C.  nur  im 
Sachsetiwaltlc ;  in  Baden  NViiliischelnlich  überall,  doch  niclil  hoch  iui  Gebirge  u. 
ziemlich  sU. ;  in  Waldeck  überall,  doch  weniger  hfg.  als  Lurideola.  Auch  auf 
dem  Oberhan  Icommt  ate  ?or ;  ebenao  in  Krain  (b.  Wippach,  M.), 

Skandinavien ,  In  Wltdem  n.  alt. ,  v.  Schonen  bia  Leppland  (naeh  Zetl.  in 
Lappland  s.  sIt.).  Petersburg.  Uevland.  Wolgagebiet  (in  den  Verbergen  des 
Urals,  8  sit.)^  Siebenbürgen.  Ofen.«BriUuinleo  (viel  seltner  als  Lurideola,  doch 
in  Süd-  u  Miltelengland  ziemlich  vtM breitet,  auch  !>  Manchester).  Niederhtfüle. 
Belgien.  Paris.  D(^pp.  der  Maas,  Mosel  u.  Meurlhe.  Ü(?p.  des  Doubs.  I)e().  des 
Pliy-de-Ddme,  viel  seltner  als  Lurideola.  Digne,  Bell.  Savoyen,  i,  Piemont,  i, 
«.  Lignrien,  S;  Ebene  a.  Berge.  Coraica,  Jf.  Auf  der  MaJella  a.  dem  Oran  Saaao» 
C.  —  Nach  Gebler  u.  Stubendorf  in  Sibirien,  K, 

tl«  Aridcola  Bfering,  |^  fa. 

Bisher  nur  in  der  pomruorscben  ,  mUrkischen  und  nicdersclile- 
sischen  Tiefebene  <iii  dUt  ren  Steilen  ,  zu\voiI<^n  /ahlreich  ,  f^efuiuien. 
Ausserhalb  des  Gebiets  wurde  die  An  noch  ni(  hl  heohnchlpt  ^venn 
nicht  von  Kindermniui  in  dor  Türkei  yefundono  SliU-kf»,  %\  t  it  ln  mit 
den  stetliner  Lxoinplai en  last  g.inz  Uhcreinstinirnleii,  Nvirklich  hier- 
her gehüren.  S.  Hering,  steltincr  enl.  Zeit.  1h48.  105). 

Pommern  (b.  Damm  zuweilen  zahlreich).  Berlin,  Stand.  Glognti,  im  Kiefer- 
busch,  zahlreich,  Z.  (im  Corr.  Bl.  des  schie«.  Vereins  L  luscklenkundej. 
Tttrkeit  a.  o. 
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12.  Unit«  IF.  F.  ^n-s. 

(Wir  nehmen  an,  dass  l  nita  W.  F.,  //.,  Palleola  //.,  Gilveola  O. 
und  Vitellina  T.  sMnimliich  zusciuimenfallen.  Unter  dieser  Vuiaus- 
selzung  und  wenn  unsern  faunistischen  Quellen  in  Bozus  auf  richtige 
Delerniination  zu  trauen  ist  —  einif^e  norddeutsche  uiui  die  helizische 
erregen  uns  Dedenken  —  stellt  sich  die  Verbreitung  der  Art  wie 

folgt.)  n 

In  der  sttdlichen  Hälfte  des  Gebiets  xerstreut,  doch  stellenweise 
büufig;  nördlich  vom  51.  Breitengrade  nar  an  wenigen  Punkten  und 
nirgends  westlich  vom  89.  Meridian  beobachtet.  Besonders  an  son- 
nigen y  trockenen  Stellen  von  der  Ebene  bis  in  die  montane  Region 
hinauf. 

Das  gesammte  Areal  der  Art  umfasst  Mittel-  und  Sudeuropa,  von 
Frankreich  bis  zum  Ural.  Südlich  erreicht  es-Sardinien ,  nördlich 
den  53 — 54*  n.  B.  (Orenburg  —  Ludwigslusl) ;  westlich  von  Meck- 
lenburg scheint  die  Polargrürr/e  in  eine  NordwcstgrMnze  uinzuhiegen 
fLudwigsIust — Aachen),  wenn  nicht  etwa  Slramiaeola  ÜoubL  hier- 
her gehört. 

:Un.  =  ünila,  P.  =  Palleolb,  G.  =  Gilveola).  Meckleaburg  (üo.  b.  Ludvrigs- 
lusl).  Berlin,  Un.  Nossen,  Un.,  n.  slt.  Schlesien  (P.  b.  Breslau?  4  Et.,  A  ;  G  h. 
Brieg  u.  Betieschau,  s.  sU.].  Aachen,  Ln.  Trier,  (i.  in  der  Nabe  der  Stadls  stt. 
0.  im  mombacher  Walde  b.  Mainz,  auf  Blumen,  VigcUus.  Elsass,  Un.  im  Döp. 
des  Niederrbeins,  Barth  [v.  llieiiel  oicht  erwähn l],  Un.  b.  Heidelberg?  u.  Kon- 
•taax.  Un.  b.  Tttbiogeo  u.  Reutlingeii,  o.  tlL  Regensbnrg,  Un.  alc  Raupe  an  den 
Fleeblen  des  Keilsteins  in  Menge.  Aogsborg^  G.  Böhmen ,  G.  in  Nedelbolswtti- 
dem  n.  slt.  Brünn,  G.  Wien,  an  sonnigen  Bergabhängon  auf  Blumen  u.  Strfla- 
chorn  <{^fu■h  M  Un.  u.  G.,  nach  Led.  nur  die  letztere.  Vitellina  T.  auf  Bergen  in 
Fichieuwüldern,  T).  Schweiz  (L'n.,  sll.,  Msn.,  [}n.  H.  im  Wallis,  Ltd.;  Un.  u.  G. 
b.  Zürich,  La.  in  Glarus,  bis  in  die  Bergregion). 

Wolgagebiet  (Un.  im  orenburgiscben  Basebkirien  siemlich  slt.).  Siebenbür- 
geof  Un.  u.  G.  Ofen,  G.  auf  ksblem  Steingebirge,  n.  slt.  .Britannien?  [Slraml- 
neoie,  b.  Bristol,  Epping,  Cambridge  u.  a.  0.,  —  ob  bierher  xn  sieben  1].  Bei. 
ßien,  Un.  D6p.  des  Doubs  (Un.  b.  St.  Vit).  Ddp.  des  Puy-do-DAnio  [als  Vitellina 
T.,  oll  hierher  fichörig?].  Gilveola  0.  in  Tiemont  (Thal  des  P»"::f>  :^,  u.  auf  den 
Horben  .Surdinieos,  3,  «uf  GrasplUlzeu ;  Unila /f.  im  Golf  v.  Spezia,  aufGras- 
plaUen,  4. 

13.  Quadra  Xr.  0.  I— S(— 3?). 

Allenthalben  in  den  beiden  untern  llegionen  des  Gebiets,  in 
Laub-  und  Nadelwaidungen ,  in  manchen  Jahren  und  Gegenden  ge- 
meini  in  andern  selten  (und  wohl  nur  aus  diesem  Grunde  an  einigen 
Orten  noch  nicht  aufgefunden). 

Ueberhaupt  fast  in  ganz  Mittel-  und  SUdeuropa,  von  England 
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bis  sur  anleni  Wolga,  nördlich  Iiis  etwa  zum  57.  oder  58.  Breilen- 
grade  (SmUand,  Kuriand),  sttdUcb  bis  Unteritalien  verbreitet. 

Die  Art  wurdü  uur  b.  Müblhauseu,  Freiberg  u.  Weben  noch  o.  gef.,  sonst 
überall  im  GeUel  (ftvch  in  Preomn ,  b.  KOot^sbcrg  u.  s.  w. ;  Demig,  xiamlieli 
htg.)t  deob  tn  aacb  den  Jahren  auMerordenllich  varacbladanar  Hluligkeit  (in 
Waldack  zuweilen  Sosaarst  gem.,  dann  wieder  mehrere  Jahre  hindurch  alt.: 
ebenso  b.  Frankfurt  a.  M.;  b.  Weimar  früher  gem.,  jetzt  seit  langen  Jahren  nur 
in  1  Ex.  c^ef  ).  Auf  dem  Oberbarz  fanden  wir  »ie  bis  za  etwa  iSOD'  Hdbe  o.  slL, 
Sp,',  in  Glat  us  reicht  sie  bis»  in  die  Bergregion. 

Skaiidiiiuvien  ib.  Annaberg  in  Smaland  n.  slt  ,  b.  Lund  in  manchen  Jahren 
fa%.).  Kurland.  Woltagebiat  (a.  all.  in  dar  Prov.  Kaaao,  ancb  b.  Sarepta).  Sie- 
benbürgen. Ofen,  in  Thalwatdungao.  Britannien  (tiarolich  ▼arbreilet,  ancb  b. 
Sciirborongb  In  Yoricsbire ;  hfg.  im  New-Foresl  in  Hertfordshire).  Niederlande. 
Belgien.  Paris.  D<<pp.  der  Maas ,  Mosel ,  Meurthe.  D6p.  des  Doubs.  D6p.  des 
Puy-de-D(^inc,  in  Eichengebölzen.  Savoyon,  l^emont,  i,  Ligurien,  Ebene 
u.  Berge.  Toscana.  Im  NeapoUtaniscbea,  C. 

14.  Bobricolli»  Ir.  O.  1—3. 

Tebor  das  jijanzo  Gebiet  vorbroilet  und  f;isl  allenthnlbpn  ,  doch 
mehr  in  bergigen  Gegenden  als  in  der  oHenen  Ebene,  im  Süden  ün- 
del  der  I  idter  vielleicht  schon  in  der  IlUgeiregion  seine  untere  Gränze, 
die  obere  soll  (in  Gliii  us;  bis  zur  Baumgränzc  hinauf  gehen.  In  den 
meisten  (iegentlen  ist  die  Art  nicht  selten,  ohne  doch  irgendwo  eine 
grosse  Ilduligkeit  zu  erreichen. 

Ihr  Terbreitungsbezirk  umfassl  Europa,  mit  Ausnahme  der 
nOrdliohsteii  und  stldlicbaten  Länder,  und  Sibirien ;  er  erstreckt  sich 
von  England  bis  zum  Altai,  nach  Norden  bis  zum  60*  (Upland),  nach 
Süden  bis  mm  45*  n.  6.  (Piemont  —  Siebenbürgen) ;  die  Aequato- 
rialgrünze  liegt  demnach  der  unseres  Paunengebiets  nahe. 

In  Schlesien  wurde  R.  luir  im  Gebirge  beobachtet,  Schneider;  auch  h.  rrank- 
furt  a.  d.  0.  fehlt  sie.  In  Baden  ist  sie  »im  niedet  n  Gebirge  verbreituloi  b.  Wien 
In  Fichlenwaldarn  am  Sebneebarge,  M.,  doch  ancb  b.  Mfldling,  Led.  Sellen  iat 
aie  b.  Berlin,  Trier  u.  im  Elaaaa.  In  Kraln  kommt  aie  noch  vor  (M.  fing  einige 
Ext.  auf  dem  Kook  b.  Wippacb) ,  ebenso  auf  dem  Oberbarz;  in  Glems  bia  zur 
Baunigrunze. 

.*^kandinavici)  (Upland,  Westgotliland,  Smälaiid,  Schonen,  hier  u.  da).  Liev- 
land.  Wolgagebiet  (ziemlich  slt.  in  der  Prov.  Kasan,  im  orouburgischen  Bast  h- 
kirien  u.  b.  Sarepta}.  Siebonbürgen.  Ofen,  aut  kaliicm  Steiogebirge,  slt.  Bn- 
lenoien  (verbreitet  n.  hfg.;  auch  In  Domfrleaabire  in  Schottland}.  Niederlande. 
Belgien.  Paris.  Depp,  der  Maaa,  Moael  e.  Meurthe.  Dep.  dea  Dooba  (b.  Mor- 
teau).  Mp.  des  Pey-de-DAme,  in  Bichengabolzen.  Savoyen  (Cbamoony),  S,  o* 
Piemoot  (A.),  «.  -  Altai. 
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XI«  Arctiidae  StepA. 

1.  £mydia  ß. 
f.  Grammica      O.  4  (—2?). 

Zerstrt'Ul  durch  das  Gebiet,  am  (lichtesten  in  der  baltischen 
Ebene  und  ain  Mittelrhcin,  am  dünnsten  im  nordwestlichen  Deutsch- 
land, wo  sie  nördlich  vom  n.  B.  und  \vc\sllich  vom  29°  ö.  L.  nir- 
gends äis  in  Iloislein  vorkommt.  Auch  in  Bühuien ,  Sachsen  und 
Thüringen  fehlt  sie.  Sie  liebt  warme,  trockene  Stellen,  zudial  lleide- 
striche  der  Ebene  und  des  Hügellandes  und  metdt  i,  wenigstens  in 
Norddeutschtand,  das  eigentliche  Gebirge.  Auch  in  den  Alpen  scheint 
sie  die  coliine  Region  wenig  zu  Überschreiten. 

Sie  ist  Ober  Mittel-  und  SUdeuropa ,  Sibirien  und  den  Orteni 
verbreitet.  Ihre  PdargrSnie  erreicht  fast  den  60*  n.  B.  (Stockholm), 
die  äquatoriale  den  35*  (Cypero),  die  westliche  England,  die  Östliche 
den  Altai. 

Die  Var.  Striata  Borkh.  ist  weit  verbreitet  (England,  Orient) 
und  kommt  vielleicht  ttberall  einseln  unter  der  Stammart  vor* 

Preimaa  (Daulg,  neiierdiogi  aber  nicht  wieder  beobachtet;  Thon).  Em- 
mern, n.  sU.,  ßuch  nahe  b.  Stettin.  Meckicnbarg  (im  stidlicheo  II.,  i.  B.  b.  Lud- 

wigslust  hfg.  ,  S.  \  Slrelilz).  Holstein,  die  Kaupe  in  grossen  Gesellschaften. 
Klenizi^'  b.  Züllichau ,  n.  sIt.,  Rott.  Frankfurt  a.  ü.  0.,  einzeln.  Berlin,  überall 
o.  Sit.  Remberg.  Dessau,  in  Ueidegegenden ,  zuweilen  ziemlich  hfg.  In  ganz 
Sebleaien,  doch  intner  mir  auf  kletoe  Stollen  beadirinkt,  A.  {nacb  Ddr.  im  Hü« 
gellande  Oberall,  aeltner  In.der  Ebene,  im  Gebirge  gar  nicht;  b.  Gloi^o  o.  alt., 
Z.).  Aachen,  eof  einer  einaelnen  Stelle  h.  Kornelimttoaler.  Oberbeeaen  (allent- 
halben n  Sit. ,  0.  L.  ;  Biedenkopf,  Vo^clsbcrg,  Gieaaen  u.  s.  w. ,  auf  Heiden  o. 
trnrknen  Wni(}orasp1afzen,  Gl  ).  Neu-Ysenbttrg  n.  Offenbach,  auf  trocknen,  ma- 
fjcrn  ;>audslcllcn ,  n  s!t  ,  K.  Die  Var.  .Striata  auch  b.  Frankfurt  a.  M.,  Ilorkh. 
Bingen.  Mainz  (im  mumbacher  Walde  n.  slt. ;  daselbst  auch  Striata,  aber  viel 
seltner,  Brahm.).  Pfalz.  Elsass,  in  lichten  Waldungen  n.  Helzschlägen  der  Ebene 
n.  Vorberge,  bia  S00%  xiemllch  alt  Baden  (Mannheim ,  In  aiemlidier  Anxahl ; 
Karlarnhe,lmel).  Donanqaellen,  aparaam.  Wttrtemberf  O^.Zwi^aNen).  Asehef« 
fenburg,  n.  slt.  Regensburg,  an  inchrern  Stellen;  b.  Btterabausen  hlig.  Sehleiss- 
heim, Schk.  Brünn.  Wien,  auf  Brachfeldern  n  üppitjon  Bfrylolmen ,  nebst 
Strirtta.  Linz,  Wels.  In  den  Voralpen  v  Salzburc  u  in  (  iiit  r  k  ii  nit»en,  iV.  Krain, 
auf  allen  Hulweiden  hinter  Oborfeld  (b.  Wippachj.  M.  budlirol  (im  Sainlhale, 
St.).  Zürich,  auf  Wiesen  n.  slt.,  Füssly.  Im  Wallis,  t.  B.  b.  Lenk,  Mdril  u.  a.  0., 
n.  alt.,  meiat  in  Wäldern,  iMm. 

Skandinavien  (nm  Stockholm  siemlioh  alt,  auf  Gottland  u.  Oeland  an  dür- 
ren Stollen  hf^  ,  auch  in  Schonen).  Llevland.  Wotgagebiet  (in  den  Vorbergen 
des  Lirais  u.  den  Steppen  der  Prov.  Or.,  gern  ).  Siebenbürgen.  Ofen,  in  ebenen 
Wiöseugegenden,  gem.  Br  itanoicu  (sU.,  nurb.  Windsor  u.  auf  der  Insel  Anglesea 
gef.).  Niederlande.  Paris.  D0pp.  der  Maas,  Mosel  u.  Meurthe.  D<^p.  dos  t>oubs. 
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lo  d«r  Beif*  n.  Ficbteoretloa  {Tbal  der  Loue)*  Mp.  dw  Pay*dd-I>6iiio,  anf  Gin- 
fltorfbldeni.  Diglio,MI.  Stvoyeo,  4,  Piemont4,  u.  Ligurieo,  2;  auf  wannen 
Gnspittlsen  der  Ebene  u  ßoi^e.  Toscana,  5p.  Elba^  Michel.  Rom,  Z.  Corsica, 

einzeln,  .V  In  Calabria  iilter.,  Terra  d'Olranto  u.  s.  w.,  hf^'.,  C  lurk<>i,  M.  — 
Allai.  Tran.sk  ukusien  in  deu  EVow.  Elsohelhpnl  m  Talyscbj.  Im  liochgebin^e 
u.  auf  den  A.  v.  lokal  u.  Amasia,  nebsi  blnaU.  Cypuru. 

2.  Cribrum      0.  i  {—2). 

In  der  norddeutschen  Ebene,  besonders  im  Ostliclicn  Tbeile  der- 
selben, sehr  verbreitet  und  stellenweise  häufig;  in  der  südlichen 
HJilfte  des  Gebiets  nur  hier  und  da,  meist  selten;  im  initlel-  und 
norddeulschen  BeriiLni  le  westlich  der  Mlhc  fnsl  nirgends.  FiugpUllze 
sind  besonders  Ileideslnche,  wie  bei  Granunica  ,  und  wie  diese  Art 
fehlt  Cribrum  nördlich  vom  51  *  n.  B.  dem  Gebirge ,  wShrend  sie  in 
deo  Alpen  noch  in  der  montanen  Region  vorzukommen  scheint. 

Sie  ist  Uber  fast  gans  Europa,  den  hohen  Norden  ausgenommen, 
verbreitet.  Ihre  PoIargrSnie  erreicht  den  60*  n.  6.  (Petersbniig),  die 
Aequatorialgranse  Dnteritalien  und  Andalusien,  die  westliche  das 
letstere  Land  und  England,  die  Hstliche  den  Ural. 

DieVar.  Candida  Cyr.  (Colon  H.)  gehört  dem  südlichen  Europa 
an,  reicht  jedoch  in  Russland  bis  zum  Ural  (5S — 53**  n.  B.).  In  un* 
senn  Paunengebiete  findet  sie  sich,  ausser  in  den  sUdiicben  Alpen- 
Utndern,  angeblich  auch  bei  Tübingen. 

PreiUMD  (Künigsborg,  Rasteobuig,  Wvrtenberg,  Elbing;  Danzig,  ao  weni- 
g«o  Stellen,  hier  aber  d.  tlt.).  Pommeni  (Stettin,  Stepenilt,  au  mebrern  Stellen 

auf  Heide).  Neu-Slrelitz ,  nebst  der  Var.  Bifasciala  (t.  Hamburg  (im  Sachsen* 
-walde,  sU.).  Lüneburg.  Frankfurt  a.  d.  0.,  sU.  Itcrlin.  Kemberg.  Neuhaldens- 
leben,  Richter.  Braunschweig,  nur  in  den  nördlichen  Heidegejienden  v  Ziiu  kea 
t-ef.  Überlausitz,  im  Niederlande  verbrcilet ;  llci  i  nliul  i4 Ü44';  sclicint  der  höchste 
i'uukt,  wo  sie  vorkommt.  Schlesien  (Miilel-  u.  ^iederschlesicu ,  auf  baudigea 
Heidehilgein  xlemlieh  hfig.,  beaonders  auf  der  rediten  Odeneite,  A. ;  naoh  Der. 
im  Hilgellande  bfg.,  in  der  Ebene  n.  im  Gebirge  seltner;  b.  Glogau  sIt.,  Oderbett 
tt.  Htfheo,  Z.).  Oberbessi  n  !>.  GladeniMch  auf  KleeblUtben,  Borkk.  (f  weder  v. 
Gl.  noch  in  einer  der  Nacbbarfaunen  erwähnt  ).  HIsass,  auf  trocknen  Heiden, 
sll.  Candida  h.  fiibiuyen  [?].  Regenshur^'  [b.  BnrL■lell,L^enfeld  u.  Regendorf). 
UOhmen  EibkoäieleU,  auf  sumpfigen  Wiesen) .  Wien,  auf  Heideplätzon  im  Ge- 
birge |.Led.  fand  sie  noch  nicht].  Salzburg,  sll.  Candida  b.  Bötzen,  o.  gem.,  St. 
Bern,  t.  alt.,  JMm.  Candida  am  Simplon,  Ud. 

Skandhiavien  (Stidacbweden,  siemlicb  alt. ;  aufOeland  an  dürren  Stellen, 
sparsam ;  b.  Land).  Petecsborg.  .Lievland,  auf  einem  UoraaL  Wolgagebiet  (in 
der  Prov.  Kasan  u.  b.  Sarepta,  n.  hf«;  ;  Candida  in  den  VoilxM  L'cn  des  Urals). 
Candida  b.  Odessa ,  T.  Siebenbürgen.  Candida  b.  iMebadia,  T.  Hi  itünnien  (im 
New -Forest  u.  b.  Blandford«.  Niederlande.  Poris.  Metz  ,  Seiys-L.  l*ep.  der 
Mcuiihe.  Ddp.  des  Puy-de-Üöme,  n.  s.  sil.  uu  Uuukenen  Stellen,  in  üebergkn- 
gen  ta Candida.  Digne,  oebat Candida,  Aell.  Pyronilea?  (woon  Rippert  i i  fi.. 
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wie  nerrel  vennutbet,  LocatvarielM  v.  Cribnun  irt;  er  fcDd  dieselbe  id  Feie> 
•pelleo  ein  Sttdweetabhanse  des  P0Qyasp6  b.  Gavernie,  sll.}.  Ceodidi  b.Melegt, 
enf  eiDem  Braehfeldei  s.  siL,  Rot.  Cribrnm  in  Sevoyeo,  1,  a.  Piemonl,  t »  »at 
feuchten  WiQscD  der  Ebene  u.  Berge;  Candida  in  Savoyen ,  Piemont,  Ligurien 
u.  $ar<fini>M),  je  2,  auf  feuchten  Wiesen  der  Ebene  o.  der  A.  Candida  inToscana. 
Dieselbe  im  Neapolitanitfcben,  Cyr,,  C. 


2.  Deiopeia  Curtis, 

1,  Palehella      0. 1. 

Unser  Faunengebiel  lalU  zwar  noch  ganz  in  don  Verbreitungs- 
bezirk der  Art,  aber  sie  findet  sich  in  \ord-  und  Mitteldeutschland 
Our  hier  und  da  zuweilen,  in  einzelnen  Kxemplaren,  und  ist  auch  in 
den  warmem  Gegenden  {Baden,  Wien;  des  Südens  selten. 

Pulcbelia  ist  einer  der  verbreiteisten  Schmetterlinge;  sie  be- 
wohnt die  gemässigte  und  heissc  Zone  aller  Welltheile  :  .Mittel  -  und 
Sudeuropa ,  das  südlichere  Asien ,  Nord-  und  Südafrika ,  Nordame* 
rika  und  Australien.  In  der  tfsilicben  Hemisphttre  umfassi  ihr  Areal 
fast  den  ganxen  vom  Üi — 55*  n.  B.  (Dansig)  bis  sum  34*  s.  B.  (Cap, 
Sidney)  ausgedehnten  Garlei.  In  Europa  fiillt  ihre  PolargrUnse  mit 
der  unseres  Gebiets  (Sttdkttste  der  Ostsee),  zusammen.  Westlich 
reicht  sie  hier  bis  Portugal  und  England ,  Östlich  bis  som  Ural ;  ihre 
wahre  Heimat  ist  aber  erst  das  Mittelmeergebiet  und  die  Gegend  an 
der  untern  Wolga. 

Prcussea  (Rastenbarg.  Danzig,  s.  slt.).  Pominorn?  (soll  einmal  b.  Greiffen- 
berg  gef.  sein).  Hambarg  (b.  Eppendorf,  slt.).  Weimar,  Imal  an  derSttdseile 
des  Ettersbergs,  eufLnfeme.  Osterland  (Imal  beim  Dorfe  Romschttli  im  Felde). 

Schlesien  (b.  Breslan,  Oels,  Liegnitz,  Brieg  u.  Landeshut  Je  1  Ex  ).  Oberhessen 
{\  Ex.  in  einem  Bergwalde  h.  iru'dcnlvopf).  Franlifurl  a.  M.,  4  F.\.  Elsass,  in 
lichten  Waldungen,  s.  slt.  Badet),  s\i.  (Heidelberg;  durlacher  Waid  b.  Karls- 
ruhe;  Lahr ;  Freiburg,  am  Schlossbcrgo.  Konstanz}.  Prag,  sll.  Wien,  auf  Hul- 
veiden  b.  Mauer,  an  Ononis  spinosa.  Salsburg,  slt.  Kraln,  auf  Blüthen  v,  Sca- 
bioaa arvensis,  Scop.i  Storia  b.  WIppach,  I St., IT.  Triesli  Z.  Bernf  a.Genf,Jff». 

Wolgagebiet  (s.  slt.  in  Dasdikirien  u.  den  Vorbergen  des  Urals;  gem.  in  den 
Steppen  an  der  untern  W.  u.  Achtuba,  b.  Sarepls,  Astrachan  u.  8.  w.)-  Ungarn, 
HS.  Britannien  fEppinp,  Manchester,  Slowmarket  ii  WortliiiiK ;  s.  sll  ).  Nie- 
derlande, in  Gelderland  ,  slt.  (nach  einer  uiauverlässigcn  Autoril  ii  .  I'aris. 
D<^p.  des  Doubs  (b.  St.  Vit  u.  Beiles  Fontaioes  je  4  Ex.).  Südlrünkrcicb,  0. 
Renda  in  Andalusien,  Led.,  Malaga,  gem.,  Roi,  Portugal,  ÜS.  Savoyen,  4,  Pie- 
mont  (Tarin  n.  s.  w.,  enf  trockenen  Wiesen).  I,  Ligarien,  4 ,  u.  Sardinien,  S. 
Corsiea,  11.,  If.  Elba,  anf  abgeerntslen  Komreldem  s.  bfg.,  MieM.  Toseana,  Sp, 
Neapel,  hfg.,  C,  Z.  —  Transkaukasien ;  am  Meeresufer  b.  Lenkoran,  Jtfrfn.  (K.). 
Kleinasien  (Makrt  u.  Rtioiiiis  Z  Ainasia  u.  Tokatl .  Cypcrn.  Kaschmir.  Hima- 
laya,  Hügel.  Nach  CramtT  lu  Koroiuandel  u.  Trankebar,  A'.  Java,  Arabien.  A'. 
—  Ueberau  in  Algerien  s.  hfg.  Nach  Bory  n.  dem  pariser  Museum  auf  duu  Ca- 
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oiroD;  DMsh dem  barllnarlliiMiim  <o Aegypten  n. am.Gap;  nachdem  aenkenbep- 
giscben  Museum  in  Abyssinien  f.  —  Amorlke  0.  Im  Staate  Delaware,  C  — 
Aoatraiiea  (b.  Sidney,  JC.). 

8.  Euchelia  B, 

1.  Jaeobaeae  jE#«  0. 1—8. 

Ueberau  im  Gebiet  und  in  den  meisten  Gegenden  häufig,  selten 
(mit  der  Nahmngspflanze ?)  nur  an  einigen  Punkton  der  nördlichen 
Tiefebene.  Sie  erreiciit  in  der  Berizregion  ihre  obere  Grünze. 

Ihr  VerbreiliinL'^bo/irk  nmfns'Jt  Furopa,  mit  Ausnahme  des  ho- 
hen Nordens,  Sibiru-n  und  klein;isu'ii ;  or  geht  nördlich  bis  Mitlel- 
schwedon  und  Lievlaud,  sUdlicü  bis  Sicilicn  und  i*alara,  westlich  bis 
England,  üstlich  bis  zum  Altai. 

Die  Art  fehlt  nirgends  im  Gebiete  ausser  in  Holstein,  oder  vielmehr,  u.  wohl 
unabsichtlich,  in  fioios  Verz.  (|>>is  v.  Seilea  ist  sie  nur  h.  Wistuar,  Ber- 

lin (Mger  b.  Neustadt -Bberaivalde  n.  s>  w.,  Vimeg] ,  Leipzig  a.  In  der  tchlesi' 
tchen  Ebene  (naeh  Dtfr.).  In  Preussen  tat  tle  verbreitet,  b.  Denaig  hfg.  Auf  dem 
Oberharz  wurde  sie  noch  n.  gef.,  io  Gtarus  aber  noch  in  der  Dergregion. 

Mittel-  u.  Südscbweden hier  u.  da.  Lievland.  Wolgagebict  fhTg.  in  den 
Provv.  Kasan,  Or.  u.  8ar.)  Siebenbürgen.  Ofen,  auf  kahlem  Slein^'ehirt'»^  Bri- 
tannien (in  Eni^land  uberall  hfg.,  in  .Schottland  eine  grosse  Selleiiiieil  .  Nit  der- 
lande.  Belgien,  l'ariä.  Depp,  der  Maas.  Mosel  u.  AleurlLe.  Dt^p.  desüoubs,  j^^em. 
IMp.  des  Puy-de-D6roe,  tlberalL  Savoyen,  Piemont,  Ligurien  u.Saidinien,  je  I, 
Bbene  n.  Berge.  Toseana,  Sp,  Corsica,  Jl.  Im  NeapolUaniseben,  C.  Am  Aetna, 
in  der  untern  Waldregion,  2.  —  Altai.  Kleinasien  (Patara,  gem.,  Z.). 

4.  CaUimorpha  Latr. 

1.  Doniiiiuia  Xr.  0.  \ — 4. 

Fast  allenthalben  im  Gebiet,  in  manchen  Gegenden  hllußg,  in 
andern  selten.  Sie  i)ewobnt  Gehtflie  und  etwas  feuchte  TbalgrQnde 
der  antem  Regionen ,  geht  aber  in  den  Alpen  bis  Ql^er  die  Baum- 
grünze  hinauf. 

Ihr  Verbreitungsbezirk  erstreckt  sich  Uber  fast  ganz  Europa  — 
vcn  Lapplnnd  bis  C.il.ibrien  und  von  England  bis  zum  Ural  — ,  und 
den  Orient,  wo  besonders  die  Vnv.  niil  gelben  IlinlerflUgeln  zu 
Mause  ist,  die  aber  auch  in  Deutschland  (OsterJand,  Wien?)  nicht 
ganz  fehlt. 

Alle  Verzeichnisse  des  Gebiets  enthalten  Dominula,  mit  Ausnahme  derer  v. 
Frankfurts,  d.  O  'b.  Berlin  ist  sie  in  manchen  Jahren  zieiiilich  hfj;.,  Vieweg)^ 
MUhlliauseu,  Weimar  (b.  Jena  kommt  sie  vor)  ,  Kretberg,  Weben  u.  der  Pfalz. 
Selten  Ist  ale.in  Helsleln,  b.  Danzig,  Wismar,  in  Waldeek,  b.  Glogau,  Krefeld, 
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Trier.  VaiDz,  Rcgonsburg  (oQr  b.  HolMiiBebneliiig^  limerrtill.)  n.  tu  derebe- 
oem  Schweiz.  Am  OberJisn  «ordo  ite  noch  n.  g^f.,  in  den  Vegeeen  gebt  sie  bis 
sn  MV^,  Im  Bftdea  ist  aie  verbreitet,  decb  in  der  Bbme  hl^r »  eis  im  Gebifge. 
In  Krein  (in  der  wippachrr  ni-^end  z.  B.)  n.  stt.  In  Glarus  bis  zur  Baumgrttnse. 
Wir  fanden  sie  auf  dem  Gipfel  des  Lto  b.  Zürich  u.  am  Kit-i  wo  mehrere  Exx. 
im  Regen  munler  uiiiherllogfn)  in  elwa  i700— 8000',  4  R  n  pi!  aber  noch  am 
4.  August  an  der  Getuiiiiblrasse ,  beim  Schwären bach,  in  6iuu  Httbe,  Die 
gelbe  V»r.  warde  fm  Otlerleiide  u.  b.  Wien  {Ud.)  gef. 

8l[andinBvien  (im  oOrdlicben  Lappland,  a.  alt.,  Ztfl. ;  in  Schweden  a.  alt., 
Lapplaod  n.  Schonen,  b.  Stocitholm  I  Bi.,  JütA.}.  Ueviand,  am  Seealrande  in 
grosser  Menge  auf  Disteln  sitzend  gef.  Wolgagebiet  (in  Gehölzen  a.  Gebttaebon 
der  Prov.  Kasan,  der  üralvorherpe ,  Baschliiriens,  b.  Snrcnta  u.  8.  w  ,  n  sll  ). 
Kauicasuä.  Siebenbürgen.  Ürilaiinien  f  Bristol,  Buckiii^iiamshire,  Winc  In  >tiM- 
u.  a.  O.J.  Niederlande,  in  Geldcrland,  »II.  [nach  einer  unzuverlässigen  Auloritat]. 
Beigien,  Paris.  Döpp.  derllaaa,  Meael  n.  Ileurthe.  D6p.  dea  Doubs.  Ddp.  dea 
Puy-de  Döme,  alt.  (in  Nerdfraoicreieh  hfg.,  GnlU.).  Savoyen,  S,  Pieibont.  9,  LI- 
gurien,  8,  Ebene  u.  Berge.  In  Calabria  aller,  n.  den  Abninen,  C,  —  Tranakau- 
hasien ,  hier  auch  die  gelbe  Var.  Dieselbe  (Roaaica  ITot.)  anch  im  Hodigebirge 
Tokat. 

Z.  Hera  JL.  «mt  1  {<-3?). 

In  der  südlichen  llaltic  des  Gebiets  fa.si  üllonthaihen  und  in  vie- 
len Gegenden  hUufig ,  nördlich  vom  52^  nirgends.  Die  Polargränze 
erreieht  ihren  nOrdliohslen  Punkt  am  Unterharz  und  sieht  westwärts 
von  da  nach  Krefeld ,  o$lw»rts  nach  Garlitz  and  Oberschlesien.  In 
der  Nahe  derselben  tritt  der  Faller  nur  noch  an  wenigen  besonders 
günstig  gelegenen  Localitaten  auf ,  zumal  an  felsigen»  slark  besonnten 
Siellen  zwischen  GebOsch  und  boben  Kräutern  (Eupalorium  canna- 
binum).  Die  Angübe  Heer's,  dass  er  in  Glarus  bis  in  die  obere  Al- 
penregion hinaufgehe,  erscheint  um  so  aufTallcnder,  als  er  sonst  nir- 
gends oberhalb  der  HUgelregion  beobachtet  wurde. 

Hera  ist  Uber  die  stldliche  Hälfte  Europas,  den  Orient  und  viel- 
leicht mich  Nordafrika  f Aegypten)  verbreitet:  von  der  Westküste 
Fninkreichs  bis  zum  l'nd  und  Südpersien.  Die  Polnri;riinze  des 
Ar(sds  Uberhauf)t  zieht  fast  ueslosllith,  von  Giicrnsey  zum  IJnter- 
rhein  und  Harz  und  weiter,  mit  etwas  südlicher  Ablenkung ,  nach 
Oberschlesien  und  Snreptii. 

Im  östlichen  Harz,  z.B.  h.  der  Burg  AnhoU,  Snxespn.  Aschcrslpbcn,  Su/frian. 
Waldock  (b.  Wildungen .  am  Siidabhange  eines  mit  (irünsteinkiippen  liesetzten 
Scbicferberges  in  manchen  Jahren  hfg.).  Allendorf  an  der  Werra,  Dtonal.  Httbl' 
bansen,  nur  im  Hainicb,  b.  Nana.  Einige  Stunden  v.  Jena  n.  an  den  Schiefer- 
bergen  dea  Schwareathata,  I  Vt  Stande  yor  Scbwarzbarg  {im  thüringer  Walde), 
Schreiner.  Ostcriand.  Görlitz.  Schlesien,  nur  im  südlichsten  Theile ,  bis  gegen 
Ratihor,  immer  slt.  Krefeld,  iiusserst  sll.  Aachen,  ziemlich  sIt.  Sicberi':eliirE7e, 
Muschier.  Trier,  oft  M'^.  Luxemburg,  in  der  Nähe  v.  leisen,  atif  Distclhluihcn. 
Oberbessen  (nur  Smai  gef.,  0.  L.\  Grünborg,  A  Ex.,  Gl.],  Frauklurt  a.  M.,  früher 


Digitized  by  Google 


Ii.  Heterocera.  Arcliidae. 


nwellm  blii.,  Jelit  dnietai ;  ImTkonaSp  tmoiidtra  auf  ileinlluiDortt«iii  b.  Himii- 
Imrg,  htgisr,  K.  Nassau  (Bn»;  Weilbufg»  Schlangenbad ;  an  atolnigen  Bergab- 

hängen,  Rössler].  Bingen.  Bei  Geisenheim  hfg.,  b.  Mainz  äusserst  slt.,  Rrahm, 
Jn  Gurten  w  \V, tidern  dor  F'rov  Starlccnbur;?,  Gl.  Pfalz.  Elsass  \n  den  Vorber- 
geii  des  Uösiiauü,  ins  3Ui)"',  ziemlich  hfp.  Baden,  am  Gebiriie  hm  überall,  slel- 
lenweise  hfg.  [z.  ü.  am  2?chiossberge  b.  Freiburg,  Sp.\  \  kou&tanz.  Donauquollen, 
in  der  Baar  und  am  dan  Haabarg  nfeht  gai»  alt  Wttrtomberg  (Stuttgart,  rauhe 
Alp,  bfg.}.  Asebaffenburg.  Regensborg,  ioi  Nab-  n.  IH»iiaolbale,  o.  all.  Httn- 
oben,  Paaaaa,  Burgbauaeo.  Schk.  Böbmeo,  ia  nsancben  Jabren  s.  gem.  Brünn. 
Wieo,  in  Gebirgslbalern ,  auf  Lehnen  u.  Hutweiden.  Oberöstrcich  (b.  Otlena- 
heim,  Mnr,  Steicr,  Walding  u.  s.  w.,  hfg.).  Salzburg,  hfg.  Krain,  n.  sH  ;  ftm 
SUdabhaiige  des  Nanos  b.  Wippach,  .V.  Tirol  (Merun,  Sp.;  Bolzen,  St  ),  in  der 
Schweiz  an  viele»  Orlen,  z.  B.  im  Wallis,  b.  Untersecn,  Bricnz,  am  Jura,  hin  u. 
Wieder  a.  gem.;  an  aodero,  x.  B.  b.  Bern,  a.  all..  Mm.  Zürich.  In  Glarua  bla  xa 
604»«'  binanf  (?]. 

Woigageblet  (b.  Sarepta).  Siebenbürgen.  Ofen,  gern  ,  in  Widdoagen  n.  ebe- 
nen Wieaengegcnden.  Insel  Guernscy,  S/epAen«.  Belgien.  Nord- u  WestkUaleo 

Frankreicha,  Ann.  soc.  ent.  Fr.  Paris.  Depp,  der  .Maas,  Mosel  u.  Mcurlhe.  D^. 
des  Doubs,  gem.  Döp  (\t'<  Puy-de-D6aie,  überall  lifg.  Dignc,  n.  slt.,  Bell.  Sa- 
voyen,  i,  Piemonl,  *,  Liguncn,  2,  u.  Sardinien,  2  ;  s.  hfg.  auf  ßlüihen  v.  Cupa- 
torinm  cannabinuoi,  Ebene  n.  Berge.  Toscana,  Sp.  Corsica,  R.  Fuligno,  Bajd,  Z. 
SlciHen.  Dalmatien,  Jf.  Kreta,  —  Amatla.  Rbodoa,  hfg.,  Z.  Beirot  Farai* 
atan.  —  Soll  auch  In  Unlerigypten  Torkomman, 


5,  Pleretea  Led, 

» 

1.  Alatrouula  /i 

Zerstreut  durch  das  Gebiet  und  aberaJl  selten.  Im  nordwest- 
lichen Deutschland  fehlt  sie  fest  gans ;  sie  wurde  hier  jenseit  einer 
Ton  soll  in  Mecklenburg  nach  der  Pfalz  gezogenen  Linie  nirgends  als 
im  Sachsenwalde  (und  bei  Aachen?)  beobachtet.  Ihre  obere  Graoze 

schoinl  die  nügelroiiion  nicht  weit  zu  überschreiten  .,  doch  wohnt  sie 
im  Süden  mehr  im  Gebirge,  als  in  der  Ebene  —  Uberali  an  waldigen 
Orten. 

Ihr  Areal  ist  auf  die  mittlem  Breiten  Europas  eingesclirtinkt :  es 
erstreckt  sich  westöstlich  von  Lothringen  und  SnvoNen  l>is  zuin  Ural, 
südlich  bis  zu  den  Seealpen  und  8iei)e?i)i(5ri^en.  Die  Polargr.Mnze 
reiciit  in  Ru.sslnnd  am  weitesten  nach  ni.  ii  ^Kasan  —  Lievland), 
westlich  von  l.ievland  wird  .sie  durch  die  6üdkusle  der  Ostsee  ge- 
bildet und  scheint  von  Mecklenburg  an,  noch  starker  südlich  abge- 
lenkt ^  als  Nordwestgrttnze  zu  verlaufen  (Lievland  —  Lauenburg  — 
Metz},  da  Matronula  weder  in  Skandinavien  noch  im  nordwesttichen 
Europa  (Britannien,  Niederlande,  Belgien  u.  s.  w.)  gefunden  wird. 

Prauaaea  (Daoxig,  a.  alt,  Neidenburg,  Saalfeld].  Pommern,  nur  2mal  gef. 
Meeklanbarg  (SUli,  Imal;  Nenalrelita).  Saohaenwald  In  Uaenbvrg,  alt»  Boia, 
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Tmien.  DssMa  (in  dar  mogigkauer  Haid«  b.  Lignao} .  n«ik«BlKirg  V.  Bowto, 
AM».  HtthlhaoMn»  Dnr  Im  Halnidi,  b.  Nassa.  Brftiri»  O.  Waimar,  I  Bt.anrdaok 
BUanberge.  Oaterland.  Laipsig,  8.  ilt.  Naasan,  i.  stt.  Obarlaoilti,  ioi  Obar-  n. 

Niadariande,  s.  sU.  Schlesien  (b.  FUrstenstein,  Strehlen,  Warmbninn,  Münster- 
bcrjr,  Kucbelna,  überall s. sll  .  .4  ;  rinadt»nfp!d  b.  Koscl  <  Ex.,  Christoph).  Aachea? 
Pfali.  Baden,  verbreilcl  am  Gtiliirfii«  Fun,  ilu  r  slf^fs  sIl.  ülcidelborg ;  Hochwal- 
dungen b.  Lahr;  b.  Schilach  auf  dem  Schwarzwaldo  üben  n.  nH.;  OUoscbwau- 
den  i  Freiburg,  zwischeo  Gebüsch  im  Slaphanieuwalde,  M^Hischeo,  b.  Hardarn, 
manchaJabra  Oilara;  Konstant).  Wttriambarg,  Bit.  Franken,  0.  Augsburg,  in 
Siebantiscbwalda,  alt  ScboaattarliDg  bOcbst  slt,  als  Raupa  xuwailan  bfgar.  Prag» 
höchsl  sU.  Brünn.  Wien,  in  Gebirgslhtflcrn ,  aocb  am  Schneeberge.  Oberöst- 
reich  :Otlonslieirii,  Linz,  Steler],  sIt.  Salzburg,  n.  sll.  Krain.  Schweiz  (Zürich, 
am  Fuss  des  liiu,  s.  alt. ;  b.  Glarus,  8.  alt. ;  nach  Usn.  b.  Bern  u.  a.  0.,  Jedoch 
nur  als  einzelne  Seltenheit}. 

Lievland.  Wolgagebiot  (in  der  Prov.  Kasan  u.  in  Hasch k inen,  s.  sU.).  Sie- 
benbürgen. Däpp.  der  Maas,  Mosel  u.  .Mcarthe.  Blamont  (Vogescn),  Bruand.  Im 
mfimpelgarder  Lande  Iroal,  JWfeA«!.  IMp.  das  Doobs  (b.  Poligoy,  v.  Zeil  itt  Zelt). 
Savoyen  (alla  aavola),  Piamont  {Tbal  v.  Aosta)  u.  Ligurlao  (Saealpan),  Ja  S. 


6.  Arotia  SeAk, 

1*  Russula  Ii,  0.  4—3. 

Fast  allenlhalhcn  im  Ge)>iet  «uf  Waldwiesen  und  Lichtungen 
der  Lbenen  und  Gebirge  —  in  dcnAlpen  bis  zur  Bauingranze  hinauf 
mehr  oder  minder  liäulig. 

Ueberhaupt  im  grössten  Theile  von  Kuropa  und  im  anpriinzen- 
den  Asien  zu  Hause:  nördlicli  bis  zum  60"  (Schweden,  Pelersburg), 
südlich  bis  Miltelilalien  und  Tokat  (40*  n.  B.),  westlich  bis  England, 
(tsilich  bis  zum  Altai. 

Nur  an  wenigen  I.ocalilSten  wurde  R.  noch  gar  nicht  oder  nur  «U  gcf. :  in 
der  ttiihern  Ijriigehnncj  v.  Wismar  (sonst  in  Mecklenburg  überall  einheimisch), 
Hamburg  (im  Sacliscuwaide  kommt  sie  vor]  u.  Regensburg  (hier  nur  b.  Tegern- 
heim, »,  Sit.).  M.  fand  sie  auf  Voralpen  des  Scbneebeiigs  b.  Wien»  a.  aof  dam 
Nanos  b.  Wippach  in  dar  Bucbenregion ;  Bentti  im  Sdiwanwalda  bis  so 
HMia,  Heer  in  Glarvs  bis  aar  obam  Alpanragion;  wir  salbst  lingaa  4  9  b.  Mtlr^ 
ran  im  bamar  Oberlands,  SOSO'  hoch, 

Schweden,  hfg.  JUtland.  auf  Heidehtihen  n.  »lt.,  Bois.  Petersburg.  Lievland. 
Wolgagobiel  'an  waldigen  Orten  der  Prow.  Kasan,  Or.  n.  Snr.  gem.).  Sieben- 
bürgen. Ofen,  in  Thalwaldungen.  Britannien  (auf  lleideplatzcii  verbreitet ,  bis 
York,  wo  sie  noch  hfg.  ist).  Niederlande.  Belgien.  Paris.  Depp,  der  Maas,  Mo- 
sel u.  Meurlhe.  D6p.  dea  Doubs  (in  den  untern  Regionen  sIt.,  zlemli<^  hfg.  an 
Sprunge  dsa  Donbs).  Dep.  das  Ptty-de-Ddma.  Savoyan,  I ,  Pieinont,  4 ,  Uga- 
rien,  i;  Ebene  o.  Berga.  Toscana.  Corsica,  4     Jf.  —  Altai.  Tokaier  Alpen. 
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2.  PtaBtaglnis  L.  0.  \  (Ib)— 5. 

Der  Verbreilungsbezirk  dieser  Art  inncrhnlb  unseres  Faiinenge- 
biets  zerfillll  in  einen  grössprn  sfldliclicn  Theil ,  wo  der  Fnllt-r  Ge- 
birgsbewolmer  isl  und  nur  am  Saume  des  Gebirgs  hier  und  da  in 
die  El)ene  lunahslei}?l ;  und  in  einen  nordösllichen  ,  auf  Pomiuern 
und  Preussen  beschrankten  ,  wo  er  aucli  in  der  Tiefel)ene  verbreitet 
ist.  Der  erslere  erreiclil  inen  nördliclislen  Punkt  bei  Hannover  und 
folgt  von  da  dem  Saume  dt  r  mitteldeutschen  Terrasse  in  ostsUdöst- 
licher  Riehluni;  nach  der  Oberlausilz  und  cl«  in  scidesischen  Gebirge, 
so  dass  PlanUgiuis  dem  ganzen  nördlich  dieser  binie  gelegenen  Tief- 
lande mit  Ausnabnie  von  Pommern  und  Preussen  fehlt  (nur  bei 
Brandenburg  ist  sie  nacb  Vieweg,  aber  sehen).  In  Miiteldeutsohland 
findet  sie  sich  Überall,  we  das  Terrain  bergig  ist;  weiter  nach  SOden, 
sumal  in  den  Alpen ,  wird  sie  erst  im  hohern  Gebirge  recht  httufig, 
ist  der  gemeinste  Spinner  der  alpinen  und  subnivalen  Region  und 
steigt  höchstens  bis  in  die  celline  Region ,  nirgends  in  die  Tiefebene 
herab. 

Ihr  gesammtes  Areal  erstreckt  sich  Uber  Europa  und  Sibirien. 
Es  reicht  von  den  nördlichsten  Punkten  der  skandinavischen  Halb- 
insel bis  Andalusien  und  zum  Kaukasus,  und  von  England  bis  zum 
AHai.  Im  Süden  desselben  (Frankreich,  Italien  u.  s.  w.)  scheint  der 
Falter,  wie  bei  uns,  ausscliliesslich  die  Reiiic  zu  bewohnen. 

Die  Var.  II ospita  W.  V.  tindet  sich  mit  der  Stammart  fast 
(iberall,  zumal  ini  höhern  Gebirge,  hier  und  da  li.'lufiL'er  als  diese: 
Var.  Ma  1 1  u nali s  Fr.  fast  nur  auf  den  Alpen,  bcs  in  lers  an  den 
hüchslen  i'iugslellen  der  Art,  sehr  seilen  am  Harz  (?Qii(  nselii  0.)  und 
an  einigen  andern  Slelicu  DcuiäcLiiands;  ausserdem  lui  Jura. 

Preussen  (Königsberg ,  Rastenburg .  Willenberg ;  Danzig^  n.  dl.,  audi  Ho- 
spita).  Potnmern.  Brandenburg  (Stadl),  sll  ,  Vieweg.  Dessau,  nur  zuweilen. 
Hannover,  üraunschweig,  n.  sIt.  Am  W-^r?  nl>erall  'b.  Osterode  Hospila  hff^cr 
als  die  Stammform)  ;  Quonselii  4mal  b.  liurzbur^  ^wohl  (^u.  0.,  d.  h.  Matroualis 
Fr.].  Götlingen,  wo  Ilospita  so  h%  alt  die  Stammart  iat.  Pyrmont,  zuweileo 
hlii.,  Sf,  Waldaok«  überall,  suwaiIeD  hlj|.,  HotpUa  seltner.  Kurhesseo.  Milhl- 
hausen,  seltner  als  Russnla.  Weimar,  n.  alt.  Osterland,  nebst  Hotplta  n.  Qaen- 
selii  0.  [Matronatis  Fr.].  Nossen,  n.  slt.  Freiberg,  hfg.  Im  Oborlande  der  Ober- 
lausitz n.  sli.,  im  Niederlande  fehlend  (nach  Christoph  auch  b.  Ntesky,  aber 
slt.).  Schlesien,  im  (iebirge  n.  sll.,  ofl  bis  wi-it  in  die  Vorbergo  vortretend;  in 
der  Ebene,  u.  selbst  in  den  HiigüliandschaHen,  felilend,  Dör.  fnarh  Christoph  b. 
Guadenfeld  in  der  Nabe  v.  Koscl,  slt.);  Hospita  stellenweise  su  hfg.  ah  dicSlanmi- 
art.  Siegen,  stemUch  hl^.,  Sii/JSfjai».  Barmen.  Aachen,  im  Bnrlseheider  Walde 
D.  all.  Trier,  hfg.  Lniemburg.  4851  s.  gem.  Oberhessen  (»aufden  Gebirgen  o. 
alt.,  in  niederen  Gegenden  fand  ich  sie  nie«,  0.  L.\  Glessen,  Biedenkopf,  fehlt 
um  nrUiiber;:.  Laubach  u  im  .'^larkcnburgischcn,  Gl.).  Im  Taunus  n.sll. ;  b. 
Frankfurt  fehlend,  if.  Weben.  VViesbaden.  Bingen.  Nicht  b.  Mains,  aber  b. 
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Obwtehastoia  u.  lo  dar  BaipUttM  o.  tlt.,  Mrakm.  Pfris.  EIsms,  in  U^taa  Wal- 
dangen  des  Wasgaoa,  von  800-  ooo«*,  n.  tn  bl||.,  nie  In  dnr  Ebene.  Baden, 

vorbreitet  auf  der  HOhe  des  Schwarxwaldea  u.  im  Odenwalde ,  in  allen  Vatr. 

(Heidelberg  u.  s.  w. ;  auf  dem  Feldberge  bis  über  4500'  Höhe  2ie[Drtch  bfg.;  Ge- 
birge h  Konstanz).  Donauquclleo,  n.  sU  Stuttgart,  Hospita  so  lifg.,  als  die 
Stammart.  Motronalis  < mal.  Aschaffcnburg,  n.  sIt.  Begensburg,  n.  sit.  Augs- 
burg. München,  Schk.  iiubmen,  seltner  atsRussula,  nacii  Richter  b.  Lieben- 
ateln (Eger)  o.  alt  Brünu,  nur  im  Gebirge.  Am  Mnedwrge,  zwieidien  tOOf  n. 
tOlO'  Hohe,  niebl  um  Wien,  lad.,  JT.  HeUigeoblnl,  in  allen  Yair.»  oamenUicb 
nie  Hospita  n.  Hatronalto,  a.  swlacben  aooo  u.  8000'  Hobe,  StnO.  Kiain, 
oebst  Hospita.  Algäuer  A.  (b.  Oberstorf,  nebst  Hospita  n.  Matronalls,  Sendtner). 
Tirol  'finf  dem  Gipfel  des  Patscherkofcl*;  b  Innsbruck,  6900*  ü.  d.  M.,  Sp  auf 
allen  A.  Südlirols,  St^!  Schweiz,  auf  niedrigen  u  hohen  A.,  an  manchen  Orlen 
8.  gem.,  in  manclifachen  Varr.,  Msn. ;  b.  Zürich  s.  slt.,  Füssly  ;  llauplreprösen- 
tant  der  Spinner  in  den  A.  v.  Giarus,  v.  der  liolzgränze  bis  zu  7000'  Höhe  hin- 
aof,  n.  twar  nur  da,  Amt. 

ttandinaWen  (dnrcb  8*ni  Schweden,  bier  n.  da  n.  alt.,  AA.;  in  Lappland, 
Nordiand  u.  Finnmarkeo  hlj;. ,  Hospita  in  Nordland  s.  hfg. ,  in  Südschweden  8. 
s\t.,  Zett.).  Hirschholm  auf  Seeland,  Bot«.  Petersburg.  Lievland.  Wolgagebiet 
(hfg.  in  Wdldern  u.  etwas  feuchten  Strauchgegenden  der  Prov.  Kasan  ,  der  ^  or- 
berge  des  Urals  u.  Baschkiriens  ;  auch  Hospita  n.  sll.).  A.  des  Kaukasus.  Sie- 
benbürgen. Ofen,  aut  kahlem  Steingebirge,  nebst  Hospita.  Bnlanuien,  nebst 
Hospita  (Kent,  Warwickshire,  Wostmoreland,  Ediobarg  a.  a.  0.}.  Niederlande 
(In  Gelderiand,  nach  einer  unEaverlMaaigen  Aoloritäi].  Belsen,  nebak  Hoapita. 
DOpp.  der  Maaa»  Hoael  u.  Ileurthe.  DOp.  dea  Oonbo  (gem.  b.  Pootarlier;  anoii 
Hospita  n.  Hatronalis).  D(^p.  des  Puy-de-D6me,  nebst  Hoa|4ta  n.  Matronalis, 
letztere  nur  in  grössern  Holicn  ;  in  den  Niedcralpen  fast  auf  allen  Bergviiesen 
ziemlich  hfg.,  bi.s  zu  den  höchsten  Punkten  hinauf,  unten  nur  die  Stammart,  na(  h 
oben  hin  auch  in  den  beiden  Varr.,  Guill.  Berge  v.  Au vergoe ;  am  Failie-Feu 
(Basses-Alpes),  Bell.  Pyrenäen  (b.  Gavarnie  auf  den  Gipfelo  der  Beige  tiemlicb 
gem.,  selbst  lo  den  TliUlaro,  P.}.  B.  Qraaada,  im  Greae  n.  alt..  Bot.  [doch  wohl 
eni  im  Gebirge!].  Auf  allen  A.  Savoyena,  8,  fteroonti,  8,  u.  Liguriena,  8; 
Hoapita  in  Piemont  u.  Savoyan,  Je  8.  —  Altai. 

3.  Queuseli  i*aykuiL  A.  4—5. 

Wahrscheiidich  Uber  die  ganze  Kette  der  Gentraialpen  (Savoyen 
—  OberkUroihen)  verbreitet,  aber  bisher  erst  an  wenigen  Punkten 
und  selten  gefunden  und  nur  in  der  alpinen  und  subnivalen  Region. 

Ausserdem  nur  im  hohen  Norden  Skandinaviens  und  in  La- 
brador. 

Ueiligenblut  (auf  dem  beiligenbluter  Tauero  u.  auf  der  Pasterze  in  einer 
Hdbe  V.  etwa  7000',  dann  oberhalb  dea  Bretbodenä,  etwa  8000'  hoch,  4tie  Raupe 
in  Mebnehl,  SlmO.).  Auf  der  aniholier  Alpe  In  Tirol,  In  etwa  7Ö00'  n.  darOber 

einzeln,  St.  Graubünden  (Hr.  v.  Heyden  fand  S  Raupen  auf  dem  Bernina  in  etwa 
6400' Hühe  ;  Mcngold  1  Paürchcn  auf  der  daoiser  Alp  daaelbat,  5000—6000'  hoch, 
an  Erica  vulgaris),  Heyden  (Sotooi.  Zeit.  4850). 

Speyar,  8«ha««l«riiagafkBaa.  25 
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II.  H«l€RN»n.  Afotiidae. 


In  U^mtitoheD  L«|i|iJaiid,  f.  «lt.  llamlNir  fuid  «liMi  todteo  tehmtctar- 
ling  in  SaToyen,  !■  «iaem  Strassengraben,  Led.  i.  1.  —  Die  beiden  v.  HS.  abge- 
bildeten Bxi.  ttomnieii  (naob  bheflloher  AttflktmAUS.'«)  aoi  Labrador,  üeydmt  1.  e* 

4.VillieaXr.  0.  4. 

Im  östlichen  Thcil  der  Dorddeutschen  Ebene ,  westlich  bis  lum 
88*  ö.  L.,  sehr  verbreitet  und  an  vielen  Stellen  häufig;  zerstreuter 
in  der  stldliclien  Iinlflc  des  Gebiets:  im  westlichem  Theii  des  nord- 
deutschen Berglandes  (  Harz ,  Gtitlingen ,  Waldeck ,  Niederhessen, 

Westfalen)  völlig  fehlend.  Der  Spinner  ist  somit  in  der  nördlichen 
Ilalfle  Deutsclilnnds  {~'y\^)  niif  die  Tiefebene  eingeschränkt,  scheint 
aber  nuch  im  Süiicn  die  IlUij;elregion  nicht  zu  Uberschreilen. 

Sein  Areal  uinfossl  Millel-  und  SUdeuropa  und  den  Orient;  es 
reicht  nnch  g.  L.  von  Kngland  (und  Spanien?)  bis  zum  rrni  und 
Kaukasus ,  nach  SUden  bis  Sicilien  und  Rhodus.  Die  PoIari;ränze 
'entspricht  in  Osteuropa  dem  56 — 57"  n.  B.  (Kasan  —  Lievland  — 
Schonen) ,  scheint  aber  westlich  von  Schweden  etwas  nach  Süden 
abgelenkt  zu  sein  (Schonen  —  Südenglundf). 

Preussen  (Uanzi;-',  ziemlich  hfg  ;  Königsberg,  Thorn  u.a.O.^  .Stettin,  jähr- 
lich n.  sU.  Mecklenburg,  fast  überall  (nur  b.  Wismar  u.  Gadebuäch  ooch  n.  gef.). 
Holstein  (b.  Plön).  Hanburg  (im  Sachaenwalde,  slt  ).  Lttoebuiig.  Fnakfitrl 
a.  d.  0.,  bfis.  Berlin,  bfg.  Dessau,  eioselo.  Kemberg.  Qaedliabui^,  JIMiwte  (Im 
Natarforseher).  Braunschweig  a.  Helmstedt,  sehr  eloseln.  Bailensledti  JftfMt 
(Im  Naturf.}.  Osterland.  Leipzig,  n.  sIt.  Oberlausitz,  nur  im  Niederlande,  hier 
aber  n.  sIt.  In  allen  Thcilen  .'Schlesiens,  iloch  nur  an  wenfpcn  Orlen,  b.  Breslau 
hff^.,  A.;  im  Gebirge  seltner,  D6r.  Aactien.  i  rier,  ziemlich  sl!  I.u.Kemburg,  sll. 
Glessen,  <mal,  0.  L.  B.  trankfurl  a.  M.  früher  gef.,  jelxt  verschwunden.  Kaub, 
St.  Goarshausen,  Lahnateln,  ffj70hu«;  Eros,  5u/frian,  A'.  Biogen.  Mainz,  imal 
erzogen,  Broftm.  Pfolx.  Elsass,  aof  waldigen  Vorbtigeln  der  Vogescn,  nidit so 
b%.  Doaauqnellen  (b.  Tuttlingen  q.  .Sigmaringen  einigemal).  Wttriemberg  (im 
Oberamt  Waogen).  Im  Bühmerwatd.',  Schk.  Böhmen  (b.  Zbirow).  BrUnn.  Wien, 
n.  sU.  Salzburg,  sIt.  Krain,  .S  ;  b  Wippach  hfg.,  Jf.  Bolzen,  S<.  Scbweis  (b. 
Glarus,  Heer;  Yverdon  u.  Marlinach,  alt.,  Msn.). 

.Skandinaviau  (in  Schonen,  s.  slt  ).  Lievland.  Wolgagchiet  (sll.  in  der  Prov. 
Kasan  ;  n.  sll.  in  den  Vorbergen  des  Urals  u.  b.  Sarepla).  Siebenbürgen.  Ofeai 
ttberall  gem.  Britannien  (im  Sflden  verbreitet  u.  an  maneben  Orlen  hfg. ;  Com- 
vallls,  Devon,  Bristol,  Bpplng  «.  a.  0.).  Niederlande,  nebst  der  Var.  Konewkai 
tt^  [?].  Belgien,  l^ria.  Döpp.  der  Maas.  Mosel  u.  Meurtbe.  Ddp.  des  Doubs. 
D6p.  des  Puy-de-Döme,  überall.  Spanien?  [Angelica  J7.,  die  aber  Led.  fUr 
eigene  Art  hält,  kommt  nach  T.  daselbst  vor).  Savoyen,  Piemont,  Ligurien,  je  i, 
u.  Sardinien,  3;  i:hene  u.  liarge.  Toscana,  Sp.  Rom.  T.  Corsica,  R.,  Ai.  Im 
Neapoiitanisclisn  big.,  C.  Messina,  Z,  Var.  Konewkai  iu  Italien  u.  Sicilien,  T, — 
Traoskaukasien  (Prov.  Bllsabethopol).  Amasla  u.  Tokat.  Smyma,  lad.  Epbesus 
0.  Bbodas»  Z. 
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du«  i4.  0.  4—3. 

Allenlhnlben  im  Gebiet  gemein,  bis  zur  Baumgränzc  hinauf. 

Ueberhaupt  in  fiist  gnnz  Europa,  Sibirien  und  sel!)sL  in  Califor- 
nien  einheimisch.  In  der  üstlichen  Hemisphäre  gehl  sie  nördlich  bis 
zum  Polarkreise  (Lappland),  südlicli  bis  Sardinien,  westlich  bis  Eng- 
land, östUcb  bis  xtim  Altai  —  und  wohl  bis  zur  sibirischen  OslkUste, 
so  dass  das  Areal  gUrtelfbrniig  die  nördliche  Hemisphäre  umgeben 
wQrdei  fehlte  Gaja  nicht  in  Amerika  diesseit  der  Pelsengebirge. 

Blauel  (iand  die  Raupe  am  Harz  noch  in  3^00'  Höbe,  Kiekerl  den  Schmetter- 
liog  b.  Uelligenblut,  4000'  hoch.  la  Glarus  i^t  er  der  gemeiosle  Spinner,  bis  zur 
TaDoeogrflnse. 

Skandinavien  (in  Schweden  aUenlhalben  n.  all.,  bii  rani  ndnlUeben  Lapp- 
land]. Petersburg.  Lievland.  Wolgagebict  (n.  slt.  in  den  Provv.  Kasan,  Or.  a. 
Sar.).  Siebenbürgen.  Oren,  überall  gem.  Britannien  (überall  gem.).  Niederlande. 
Belgien.  Poris.  Döpp.  <ierMa?is,  Mosel  u.  Meurtbo.  Döp.  des  Dotibs,  s.  gem. 
D6|).  des  Pu\ -de-D(jme,  überall  Savoyen,  2,  Picmont,  2,  Ltgurien,  3,  u.  Sardi- 
nien, %\  Ebene  u.  Bcr^e.  Toäcuna.  Corsica,  A.,  M.  —  Altai.  —  Californien,  B. 


6.  Flavi«  WHH—H.  A.  3-4? 

Bisher  nirgends  im  Gebiet  v\s  in  den  vXlpen  von  GraubUnden 
und  Wallis,  an  wenigen  Stellen,  meist  als  einzelne  Seltenheit  ge- 
funden. 

Ausser  auf  den  Alpen  wurde  sie  in  Baschkirien  und  Sibirien, 
auch  hier  in  gerini^er  Zahl,  beobachtest. 

Von  Arnstein  zu  Mnrschlins  in  Graubünden  entdeclit,  seitdem  in  der 
Schwoiz  nie  wieder  gcf.,  Mm.  Nach  Anderegg  v.  waltiser  A.;  Prof.  Wagner  aas 
Augsburg  fing  auch  2  Paar  auf  schweizer  A.,  Led.  i.  1.  Neuerdings  wnnta  Flavia 
V.  PfalTenfeller  b.  Samaden  ttn  Oberengadin  [8t69*  tt.  d.  V.]  In  allen  SUnden 
gaf.  u.  enogen ;  sie  lebt  an  felsigen  Stellen,  «die  Raupe  aof  Mesplloa  eoloneastor 
a.  amelanchior ;  die  Pappe  findet  sich  in  den  Felsspalten,  eine  einaailie  kam  ihm 
asch  b.  Sils  (5558']  vor.  S.  Entnm.  Zeitung  1857.  S.  84  fgg. 

Woigagebiet  (slt.,  in  der  Prov.  Or. ,  in  Baschkirien,  ^.  Ilezk,  GttberUosic, 
Orslc).  Dauphin^,  D.  —  B.  Ustkamonogorsk  am  Altai. 


7.  Purporea  Id*  ^  \  » 


Teber  don  nordöstlichen  und  südlichen  Theii  des  Gebiets  ver- 
breiloi ,  doch  auch  hier  nicht  Uberall  zu  finden :  cegen  Nordwesten 
nininil  die  Dichtigkeit  de.s  Vorkommens  nb ,  Im  sonders  mangelt  die 
Art  den  Boru-  und  HUaellnndschaflen  des  nordwestlichen  Deutsch- 
iands  (Harz,  Göttingen,  Waldeck,  Niederhessen,  Westfalen,  Nieder- 
rheiD)  fast  völlig;  in  der  Tiefebene  reicht  sie  westlich  bis  Lüneburg 

85" 
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II.  li«lerocen.  Arettldae. 


und  HanDOver.  Sie  Uebt  soDolge,  warme  (sandige)  Siellen  und  be- 
wohnt im  Norden  vorherrschend  die  Ebene,  scheint  aber  auch  im 
Saden  die  Ullgelreipon  uicbi  tu  überschreiten. 

Der  Verbrettungsbezirk  umfiisst  Hitteieuropa,  Sibirien  und  einen 
TlieU  des  Orients ;  er  erstreckt  sidi  westOsÜich  von  Paris  bis  zum 
Altai  und  Kaukasus,  sudlich  bis  Piemont  und  bis  an  die  NordkUsie 
des  schwarzen  Meeres  (Tokat).  Wenn  die  Polargrlinze  \a irklich  bis 
Petersburg  reicht  (was  durch  den  Uaogel  in  Lievland  und  Kasan 
etwas  unwahrscheinlich  wird) ,  so  würde  sie  im  Ganzen  etwa  die 
Richtung  Petersburg  —  Paris  ( NordweslgrJInze)  einhalten;  isl  die 
Angabe  des  Vorkommens  bei  Petersburg  irrig,  so  würde  der  convexe 
Scheitel  der  Polargr^nze  bei  Danzig  liegen  und  dieselbe  üsllich  von 
da  nach  Baschkirieo,  wesllicli  liings  der  Sudküsle  der  Ostsee  bis 
Lauenburg  und  dann  slHrker  siuilicli  abgelenkt  nach  Paris  laufen, 
da  Purpurea  in  Skandinavien  und  dem  nordwestlich  von  dieser  Linie 
gelegenen  Tbeiie  Europas  fehlt. 

PreosseD  (Raslenburg,  Danzig,  Thom).  Stettin.  Mecklenburg  (b.  Krakow  a. 
Ludwigslust).  Hnmhur)^  Hm  Sarhsenwaldo) .  Lüneburg.  Frankfart  a.  d.  0.,  ein- 
zeln Berlin  (nach  Yieweg  s.sU  i.  Dcssiiu,  n.hfg.  Kembcrg.  Hannover.  Eisenarh, 
A((/i'i  im  Naturforscher.  Weimar,  n.  sll.  Oslerland  Leipzig,  n.  hfs?  OlierlausiU, 
vorbreitet,  docb  ii.  iifg.  lu  ganz  Scbiei»ien,  bettoudors  iu  i»aud^egeuiiea  liig.  ^b. 
Glogaa  D.  ilt).  Iii  Heisen  [Oberh«$aeii1]  hia  u.  wieder  n.  tlL,  0.  L,  Bei  Fnnk- 
fiirt  e.  M.  firtther  Jetti  nur  noch  In  verieiaeDen  StelnbrttdieB  hier  u.  de, 
Weheo;  Wiesbaden.  Bingen.  Helm,  eufgrasreieheD,  lidklea  SleUen  in  WlU^ 
dero  n.  en  Abliliogen,  Brahm.  Bei  Daniistadl  u.  an  der  Bergstrnsse,  K.  Heppen- 
heim, Gl.  Pfalz.  E\sas6,  in  der  Ebene  u  den  Vorhergen,  in  lichten  W'aldungcn 
u.  an  Kainen,  n.  zu  bfg.  Bailen,  im  i^ünzrn  I  in  if  .i  rbreilel,  besonder»j  m  den 
Thttleru  des  Scbwarz\\aldc5 ;  Kunütanz.  DunanqucUen  (Imal  b.  lulLiingeo]. 
Aecbeffenbnrg.  Regensburg,  n.  slt.  Augi»burg,  n.  sIt.  Lieben«tein  (b.  Eger),  f. 
■lt.,  AMUer.  Brttmi.  Wien,  auf  dem  Blsemberge  n.  sIt.  Lins»  SIeier,  Ottentheim, 
n.gem.  Salxburg«  Krtin  (b.  WIppeefa  dleBeape  n.  elL,  Jf.).  S^weis,  In  mdirem 
Gegenden  alt,  b.  Bern  eis  Raupe  itmilen  b%..  Mm.;  Zürich. 

Petersburg  {?].  Wolgagebiet  (o.  §11.  im  orenburgischen  Baschkirien  u.  b. 

Sarcpta).  Kauknsicn.  Siehenlnirgen.  Ofen,  auf  kahlem  Steingebirge,  n.  slt. 
Paris.  Dep.  der  Meurlhe.  Dep.  des  Üoubs.  Dep.  des  Puy-de-DAme.  die  Raupe 
auf  GiDSterfeldcru  stellenweise  bf^;.  Saviiyen,  3,  u.  I'iemont,  3;  Ilugcl  u.  Tbaler 
in  warmen  Gegenden.  —  Altai.  Transkaukasien  (nach  M^n.  gem.  b.  den  Badern 
dei  KaulMtus  q.  b.  Lenltoran,  it.).  Amesla  n.  Toknl, 

Auliea£#. 2. 

Zerstreut  durch  (Jas  Gebiet,  dichter  in  der  östlichen  1  Iii Ifle,  spär- 
licher im  Westen ,  wo  sie  im  iNoi  den  jenseit  einer  Linie  Steltin  — ■ 
Siegen  —  Trier  nirgends  als  bei  Lüneburg  gefunden  wurde ,  im  Sü- 
den noch  nicht  in  Baden,  dem  Elsass  und  der  Schweiz.  Auch  wo  sie 
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vorkommt  scheint  sie  an  beschrlinkte  Localitaten  gebunden  zu  sein 
und  die  HUgelregion  nicht  weit  zu  überschreiten. 

Ihr  Verbreitungsbezirk  umfassl  Europa ,  mit  Ausnahme  der 
nördlichsten  und  südlichsten  Lander,  Sibirien  und  Kleinasion  ;  er 
reicht  nördlich  bis  zum  60"  (Petersburg,  Stockbülni),  sudüth  ins 
Toscana,  westlich  bis  Lothringen ,  östlich  bis  zum  Altai.  Im  nord- 
weslliehsten  Europa  ( Britannien ,  Niederlande ,  Belgien,  nordwest- 
lichstes Deatsobland)  fehlt  die  Art»  die  Polargranse  scheint  demnach 
westlich  von  Schweden  in  eine  Nordwestgrünze  umzubiegen,  etwa  in 
der  Richtung:  Schweden — Lüneburg — Trier  u.  s.  w. 

Preotaen  (Dantig,  s.  alt.;  Frawnbttrg,  Tboro).  Staltio,  ao  %  Stellen,  io  den 
Featungswerken  big,  Lttaebuii.  Barlio.  Han  (b.  llsenbarg,  Blaokenbarg,  MSg- 
desprongp  Walkenried  u.  unter  der  Rosslrappe,  ziemlich  sIt.  u.  aDScheinend  nur 

am  Harzrande).  Quedlinburg,  Meinecke  (im  Natiirfor»iclier).  Mühlbausen,  am 
Spiegeibrannen  tni  Hninich.  Weimar,  ii.  sIt.  Kolniifi,  Walch  (XaluiT  j.  Oster- 
land.  Leipzig,  n.sK  ,  aber  auf  \veni"-.'p  Orle  besclirciiikl.  Nossen,  s.  sit.  Freiberg, 
4oial.  OberlausiU,  vcrbreitel,  docti  n.  iifg.  in  ganz  Scbltisicn,  doch  nur^n  ein- 
xeloen  Stetlea  u.  nicht  gMcb  hfg.,  A.;  b.  Glogau  a.  »It.  Siegen,  Suffrian.  Trier, 
aH.  Oberheiaen  (Herbora,  0.  L.  Biedenkopf,  Gieaaen,  auf  GraaplMttaä  hochgele- 
gener Bergwüldtr,  Gi).  Im  Taanua  auf  der  kCnigsteiner  Burgruine,  all.,  IT*  Bin- 
gen. Geisenheim,  einigemal,  Brahm.  Würtemberg  (zwischen  Klaebronn  a. 
Freudenfhal).  Regensburg,  Imalgef. ;  die  Raupe  angebJich  in  Menge  an  den 
tegeroheinier  Bergen,  ßnrühnu^en  an  der  Satzacb,  Schk.  Böhmen,  in  Wald- 
scblägen,  n.  sU.  Brunn.  Wien,  bfg.  Steler,  sIt.  Salzburg.  Krain. 

Mittel-  u.  SUdscbweden,  eben  n.  hfjg.,  z.  B.  b.  Stockholm,  Annaberg,  Lund. 
FMenburg.  Lievlaod.  Wolgagablet  (n.  alt.  tu  den  Prow.  Kaaan  n.  Sar.,  b.  Sa- 
ratow  tt.  a.  w.).  Siebenbttrgin.  Ofen,  in  BergwUdero  u.  ebenen  Wieaengageo- 
den,  n.  sit.  Metz,  Sflya-L;  Plemonl,  4,  Bhene  v.  Berge.  Toseana,  Sp,  —  Allel. 
Tokat,  im  hOhero  Gebirge. 

9.  Cnrlalis  E.  «m.  (\t)  I . 

Innerhalb  des  Gebiets  bislior  nur  im  südlichen  Tirol  ijefunden  — 
aussorhalb  desselben  in  Frankreich  und  Italien,  Die  Poiargrünze  dos 
Verbreilungsbezirks  erreicht  dort  die  Breill«  von  Paris  und  Nancy, 
geht  also  im  Osten  der  Vogesen  viel  weiter  nördlich  als  bei  uns, 
wornach  ein  ini  Ganzen  genommen  von  Nordwest  nach  Sü(ln>l  ge- 
richteter Lauf  derselben  wahrscheinlich  wird  (  Paris  —  Meiirlhe  — 
Bötzen),  nach  welchem  man  vermulhen  inöchte,  dass  Curialis  in  den 
mildern  Gegenden  des  sUdwestlichslen  Gebiets,  wenigstens  in  der 
westlichen  Schweiz,  noch  zu  entfleciten  sein  wird. 

Eutzen,  slt.,  St.  (nach  Led.  sicher,  da  St.  sogar  Eier  von  da  mitbrachte). 

Paria,  Jm,  m».  Ml.  ft>  D6p.  der  lleortbe..  D^p.  dea  Ptty-de-Döme  (Im 
WaUe  V.  Banden,  alt ).  Loz^re,  I  Raupe,  Ba«.  Savoyen,  Pfemonl  ii.  Ligorlen, 
Je  an  Gealrttnoh  am  Foaa  ▼.  Mauern  v.  Pelaeo,  In  der  Ebene  o.  den  Bergen, 
bia  f  lao". 
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la«  Hebe  £r.  ^?  (oder  Ot)  f . 

Am  dichtesten  verbreitet  in  der  nordöstlichen  Ebene  —  west- 
lich bis  Ilatnburg — ,  zerstreuter  in  der  sUdh'chen  Il.ilfte  des  Gebiets; 
im  grössten  Thoil  der  nordwcsllidien  ßerglandschaflen  (Harz,  Güttin- 
gen, Walderk,  Nictfprhessen,  Westfalen,  Niederrhein)  fnst  gnnz  feh- 
lend. Die  Ycrbi ( itiHig  ähnelt  somit  der  einiger  Verwandten  (Vülira, 
Purpuren) :  auch  Hebe  meidet  in  Norddeutschhind  das  Gebirge  und 
vvohnl  am  liebsten  an  warmen  (sandigen)  Stellen.  Auch  in  SUd- 
deutscliUiiid  scheint  sie  noch  nicht  oberhalb  der  UUgelregion  beob- 
achtet zu  sein. 

Ihr  Verbreitungsbezirk  unifasst  Mittel-  und  Sudeuropa  und  das 
aDgrünzende  Asien ;  er  reicht  westflstlksh  von  Paris  bis  lum  Altai, 
südlich  bis  Galabrien  und  Transkaokasien.  Die  Polargrttnze  en^ 
spricht  xwischen  dem  Ural  und  Holstein  etwa  dem  54*  n.  B.  (Süd- 
kttste  der  Ostsee),  erleidet  aber  v^ahrscheinllch  westwärts  von  Bolstein 
eine  slldlicbe  Ablenkung  (Hamburg — Paris?},  da  Hebe  in  Britannien, 
den  Niederlanden  (s.  jedoch  unten) ,  Belgien  und  dem  angrinsenden 
nordwestlichsten  Theile  von  Deutschland  nicht  gefunden  wird. 

PrMuseD  (Danzigf  n.  slt.,  doch  nur  an  weplg^  Stellen ;  Rtttenbqrg,  Tborn). 
Stettin ,  sIellenweUe  b^.  Durch  gens  Mecklenburg,  einselo.  Holstein,  «esell« 
schelUlch  auf  SlrSndem  und  landigen  Ebenen.  Hamburg  (b.  Harn,  slt.}.  Lüae- 
liurg.  Frankrurt  a.  d.  0.,  einzeln.  Derlin,  hfg.  Kemberg.  Des^sau,  einzeln,  hrger 
b.  Sollnitz.  Braunschweig,  s.  sU.  Mühlhau<;rM,  nur  im  Hainich,  b.  Eichenrinden. 
Weimar,  n.  alt.  Oberlausttz,  nur  im  Niederlande,  slfllenweisc  hfg.  Olter-,  Mit- 
tel- u.  Niederschicsien,  docb  nur  an  wenigen  Orlen,  vuizugswoisc  auf  der  rech- 
ten Oderselte  a.  b.  Grüaberg  in  Sandgegenden,  A.^  nach  Dür.  in  der  Ebene  nir- 
gends Sit. ,  Im  Gebirge  nur  sehr  ehueln.  Bei  Glogau  s.  sIt,  die  Raupe  nur  au' 
dem  Sandboden  des  Oderbeils).  Aachen,  Imal  gef.  Luierobnrg»  I  Ex.  In  Ober- 
hessen slt.,  0.  L.  (nach  Gl.  fehlend).  Frankfurt a. H.,  hfg.  Wiesbaden.  Biebcrieb, 
sU  .  mehr  im  niomba^ior  Walde.  Binj^en.  Mninz,  auf  Brachäckern  der  sandigen 
\v»">t!ic!ioii  Anhoher»,  in  Bioncheii  Jahren  zicroitch  hfi,'.,  Brahm.  !m  Starkcnbur- 
^isLlien,  (ii.  ;  b.  Arheiligen,  Borkh.  Pfalz.  EKas»,  in  der  Lbcno  u.  auf  den  Vor- 
bei gen,  s.  sU.  Heidelberg,  einzeln.  Donauquellen  (b.  Uunaueschingeu  u.  im- 
mendingeu).  Wttriemberg  (im  Obersrot  Wangen).  Pranken,  §11.,  K.  Regensburg, 
b.  Leonberg  a.  an  den  tegemhelmer  Bergen,  sU.  Prag,  auf  Hutweiden.  Brünn. 
Wien,  als  Raupe  n.  sIt.  Sslzbuig,  sIt.  Krain  (I  Psarb.  Wippscb  gef>,  M.\,  Zü- 
rich, sehr  vereinzelt. 

Wolgagebiet  slt.  in  den  Verbergen  des  Urals,  b,  Orsk,  Orenbui^,  Ilezk 
u.  S.  w.;  u,  an  der  untern  W,,  b.  Sarcpla;  .  Kaukasien.  oren,  auf  kohb'm  .Stcin- 
gebirge.  Niederlande  i? nach  e  i  o  e  r  unzuverla^isigen  AulontalJ.  Paris.  Depp,  der 
Maas,  Mosel  u.  Meurthe.  D6p.  des  Puy-de-Döme,  an  trocknen  Abhängen.  Lyon, 
bfig.,  B.  (nach  de  Vlllers).  Sayoyen  (Chambery),  5,  Kemont  (Gipfel  des  Passes 
V.  Sestriera,  hoch),  5,  n.  Ugurien,  1.  Im  Neapolitanischen,  ScUägtr 
(nach  Cyrilli) ;  in  Terra  d'Otrtnlo  hfg.,  u.  In  den  Abmuen,  C.  —  Altai.  Trans- 
kaukasien  {b.  Baku  u.  S.  w.). 
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In  wenigen  Gegenden  der  südlichen  IlUlfle  des  Gebiets,  nördlich 
bis  zum  50.  fireiteograde  (Frankfurt  —  Prag)»  ia  der  uoiera  HegioOi 
selten. 

Da  der  Faller  in  ßui^uod  und  hei  Sarepta  ebenfalls  zu  Hause 
ist,  so  scheint  die  Polargranze  seines  Areals  im  Ganzen  eine  zamlich 
reine  Nordgränze  (Nuils  47* — Sarepla  i8"  n.  B.)  zu  sein,  die  in 
Deutschland  am  weitesten  nördlich  reicht.  Sudlich  geht  Casla  bis 
tnr  Provence  (wird  aber  wohl  schwerlich  hier  schon  ihre  Aequato- 
rialgrSnie  haben),  wesUfsÜich  von  Frankreich  bis  cur  Wolga. 

Frankfurt  a.  M  ,  im  sog.  ünlerwald  auf  oinor  kloincn  SIpHo,  zuerst  1852,  in 
Mehrzahl  gef.  Erlangen?  £.  Prag,  i  Ex.  Wien  [v.  Hodaua  Baden  auf  Kalk- 
bügeln, Led). 

Wolgagebiet  (b.  bareptaj.  Pre&fiburg,  B.  Ofen,  auf  kühlem  Sleingebirge,  alt. 
BargUDd  (b.Nuito;  Chalont  snr  Sttone,  n.s.sK.,  Bruand^.  Oigae,  DotueL  Giorna 
führt  Casla  als  ia  Ptonoat  vorkonnBiMid  mS,  GhUiani  bod  sie  aber  nicht 

An  wenigen  Steilen  der  südlichen  Hälfte  des  Gebiets  einhei- 
misch» ntfrdiich  bis  wenig  Uber  den  50.  Breilengrad  hinaus  (Glessen 
B((hmen),  meist  einzeln  und  selten,  häufiger  nur  an  der  ungarisoheo 
GrVnse  (Wien,  Brünn?}. 

Maculosa  hat  eine  shnti<iie  Verbreitung  wie  Casta ,  doch  reicht 
die  Polargrünse  ihres  Besirks  in  Russland  etwas  weiter  nOrdlich 
( — 52  oder  53*)  als  in  Westeuropa  und  scheint  etwa  die  Linie  Basch- 
kirien  —  Böhmen  —  (Glessen  — )  Nancy  emsuhalten.  Oestlich  er- 
streckt sieh  das  Areal  bis  sum  Altai  und  Kaukasus ,  südwestlich  bis 
SU  den  Pyrenüen.  Im  westlichen  Buropa  scheiKt  die  Art  viel  ler- 
streuter  und  seltner  sn  sein,  als  im  Ostlichen. 

Die  Yar.  Simplonica  B,  findet  sich  in  den  südlichen  AlpentfaO- 
lern  der  Schweis. 

Giesacii  (»ich  faud  sie  im  Junius  in  Glessen  auf  dem  Walle  an  einem  Gras- 
halm siUcnd«],  0.  L.  [v.  Ol.  nicht  erwihnt].  Frankfiici  «.  M.,  i  Bi.,  B.  Hains 
^rahm  bnd  I  Ex*  Im  mombacher  Wald«).  Bingen.  Angsborg,  ISSSaofdam 
Lachielda  gel.  n.  ans  der  Raupe  eriogna.  BObmeo.  Brttnn.  Wien.  Var.  81  n- 
pl o n  i  c a  n  im  Wallis,  HS.  u.  Graubünden  (b.  Pttacblav  [Pofcblavo«  SHS' tt. d. 
M.],  PfaffenselUr,  Entom.  Zeitung  1857.  87]. 

Wolgagebiet  (n  sIt.  in  den  Vorberpen  des  Urals,  in  Baschkirien  u.  an  der 
Qotern  W  }.  Im  westlichen  Kaukasus.  Ofen  ,  in  ebenen  Wieseugegendeo  n.  sIt. 
Dop  i\f>r  Meurthe.  Di^nc,  Donsei  Pyrcnüeo,  D.  Piemont  (am  obero^Ende  der 
Tbaior  v.  Luserna  u.  OuU,  auf  Wiesen;,  4.  —  Altai. 
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7.  OmagynALed* 
!•  Pamita  JT«  "-"t  4. 

Aus  der  ungaiischeD  Eheuc  bis  nach  Wien  verhi  eilet  (wo  sie 
aber  seit  0.  nichi  wieder  gefunden  wurde),  und  iui  Wallis.  Weitere 
Nacbricblen  Uber  ihr  Vorkommen  fehlen  uns. 

Wieo,  8.  Sit.,  0.  [weder  M.  Doch  Led.  fanden  sie].  Wallis,  US.,  L9d. 
Ofen,  sU  ,  ebene  Wiesengegend. 

* 

8.  SpüoMina  Siepk. 

i.  Lubrieiped«      O.  4 — f, 

Ueberau  im  Gebiet ,  von  der  Ebene  bis  zur  montanen  Region, 
mehr  oder  minder  gemein. 

Ueberhaupt  in  hsX  ganz  Europa,  zwischen  dem  60**  (Petersburg, 
Schweden)  und  49*  n.  B.  (Gorsica)  und  dem  1 4<^  (England)  und  75* 
ti.  L.  (Orenburg). 

M.  fand  L.  auch  auf  Voralpeo  des  Schneebergs  u.  am  Nanosabhaiige  b. 
Wippach. 

In  llitteU  Q.  Sfldschweden  zentreot;  b.  Lond  b%.  JPetenbni^.  Lievland. 
Wolgagebiet  (n.  sU.  in  den  Provv.  Kasan,  Or.  u.  Sar).  Siebeobürgen.  OHra.  Bri- 
tannien (in  England  Uberall  hfg.,  auch  im  westlichen  Schottland  d.  sU.].  Niedor- 
lando.  Belgien.  Pari?;.  Di^pp.  der  Maas,  Mosel  u.  Meurthe.  D6p.  des  Doub«?, 
/.iemiich  «II.  Döp  des  l'uy-de-DAme ,  viel  weniger  verbreitet  als  .Mcntbaslri  u. 
Mendica.  Savoyen,  i ,  Piemont,  I,  u.  Ligurien,  3;  Ebenau.  Borge,  loscaiia. 
Gorsica,  II.,  M. 

Menthastri  ir.     0.  \. 

Allenthalben  in  der  Ebene  und  Hflgriregion  des  Gebiets  and 
fast  fiberall  gemein. 

Ueberfaaupi  in  last  ganz  Europa,  bis  auf  den  hohen  Nerden,  und 
in  Weslasien  zu  Hause  —  zwischen  dem  60®  (Schweden,  Petersburg) 
*   und  40*^  n.  B.  (Sardinien,  Transkaukasien),  England  im  Westen  und 
dem  Altai  im  Osten. 

Saiten  istM.  nligendi  im  Gebiet  als  b.  Trier;  In  Sehlesiea  im  Gebirge  seit* 

ner  als  in  der  Ebene.  Auf  dem  Ohcrharz  wurde  sie  noch  n.  gef. 

■  In  Mittel-  u.  Südschweden  überall  n.  sIt.  Petersburg.  Lievland.  Wolgage- 
biot  iin  der  Prov.  Kasan  vt.  im  oronburgischen  Raschkirien,  slt.).  Siebenbürgen. 
Ofen.  Britannien  überall  hfg.) .  Niederlande.  BeLion.  Paris.  D6pp.  der  Maas, 
Mosel  u.  Meurthe.  D^p.  desDoubs.  Ddp.  des  Puy-de-Oöme,  überall.  Savoyen,  1, 
Piemont,  i.  Ligurien,  i,  o.  Sardinien,  2;  Ebene  a.  Berga.  Toaeana,  Sp.  Cor- 
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tiea.  Kt  M,  Im  Naapotttenischen,  auf  Bergen,  C.  —  Altai.  Transkagkaaten  da 
dir  l¥ov.  Blgabethopol,  am  Flosae  Knr). 

3.  Urticae  E.  0.\. 

lieber  das  ganie  Gebiet  verbreitet  und  in  Norddeutschland  fast 
Qberall  auf  etwas  feucbteo  Grasplatsen  der  untern  R^ion  —  bier 
bSn6g,  dort  selten  verkommend;  serstreuler  im  Süden,  beson- 
ders mebrern  sUdwestlieben  Provinsen  mangelnd  (Pfols ,  Baden  tum 
grOssten  Theil,  Elsass,  Wartemberg  u.  s.  w.). 

Ihr  Areal  um fasst  Europa  zwischen  dem  60®  (Petersburg)  und 
45*  (Piemont — Siebenbürgen)  n.  B.  und  reicht  westöstlich  von  Eng- 
land bis  Orenburg.  Die  Aequalorialgtünze  desselben  scheint  demnach 
dem  Südabhange  der  Alpen  nahe  su  liegen. 

Pransseo  (Danilg^zieaaiehsit.;  Rastenbiiig}.  Pommeni^gaiD.  Met^MMirg, 
Qbarall  (b.  Wismar  hfg.}.  Holstein.  Hamburg,  überall.  Lüneburg.  Frankfurt 
a.d.O  ,  sIl.  Berlin.  Dessau.  Hannover  Braunschweip,  tiberall,  mehr  oder  min- 
der hfg.  Harz,  Vorberge  u.  Rand.  Göttingen.  Waldeck,  überall  auf  feuchten 
Gra.5plfltzen,  doch  ziemlich  sU.  Kurhessen.  Muhlhauseu.  Weimar,  b^.  Oster- 
land.  Leipzig,  n.  hfg.  Nossen,  n.  hfg.  Oberlaositz,  verbreitet,  doch  n.  h^.  In 
gaos  Sehlasieo,  aber  um  aa  elnnlnea  Orion  und  siomlich  tit.,  Ar,  meist  üur  in 
dar  Ebene,  JNfr.;  b.  Glogra  n.  gar  alt,  aof  fenoblera  Boden  dea  Oderbetto.  Kre- 
feld, ziemlich  slt.  Aachen,  einzeln.  Oberhessen,  überall.  Frani[ftirt  a.  H.,  aU. 
Lorch  a.  Wh  Hingen.  Karlsruhe,  <mal.  Augsburg,  s.  slt.  Böhmen.  Wien,  an 
Bergiehnao  u.  alten  Mauarn,  oft.  Oberüstraicb,  fast  aller  Orten.  Salzburg.  Krain. 
ZüHcb. 

Schonen,  an  mebrern  Orten.  Petersburg.  Lievland.  Wolgagebiet  (n.  slt.  in 
der  Prov.  Kaaan  n.  In  Baaebkirlen).  Siebenbürgen.  Ofen,  Sandwald,  n.  alt.  Bri« 
tannien  (Praslon,  WIncbeater,  Cambridga  ii.a.0.;  sIL).  Leydan,  Imal.  Baiglan. 
Depp,  der  Haas  e.  Menrlhe.  Mp.  das  Donfae.  Savoyen,  t,  n.  Piemont,  4; 
Ebene  n.  A. 

4«  Mendica  X«.  O.  4. 

In  der  südlichen  Haifte  dos  Gebiets  und  iti  den  nutteldeutschen 
Berglandschaften  in  der  untern  Region  fast  allenthalben  ^  wenn  auch 
nicht  gerade  httufig;  xerstreuter  in  der  norddeutschen  Ebenot  wo  sie 
einigen  Provinsen  gani  xu  mangebi  scheint  (Holstein,  Niederschle- 
sien  tt.  a.). 

Ueberhanpt  ist  sie  tiber  den  grtfssten  Theil  von  Europa  und  bis 
Sibirien  verbreitet:  nördlich  bis  sum  60*  (Petersburg»  Stockholm), 
sOdlicb  bis  Mitlelilalien,  westOstlich  von  England  bis  sum  Altai. 

Preoiaan.(Danxlg,  a.  alt;  Inalarbnrg).  SIettItt,  n.b%.  Maeklenborg  (b.' Fried- 
land,  Pnfftr).  Hamburg  (im  Sachseowalde,  slt.}.  Berlin  (nach  Vieweg  s.  slt.}. 
Dessau,  n.  h^g.  Hannover.  Oraunschweig,  überall,  mehr  oder  weniger  hfg. 
Hars,  ainaeln  in  den  Vorbaiigao.  GOttingao.  Waldack  (b  AroUen  siemlicb  all., 
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blserb.  Wildm^ao).  KorhMsea.  MIUiIImiiinq.  Wotmar,  b.  alt,  iei|iiig,  a.  alt. 
Oberlauaite  (im  Nfadarlaode,  alt.}.  ScblealaD  (auaaer  b.  Braalau  nur,  a.  httßPt  im 

Gebirge).  Siegen,  Suff r tan  Krefeld,  siamlich  sU.  Barmen.  Aachen.  Triers  alt. 
Luxemburg,  <mal.  Oberbessen,  ziemüch  gem.,  0. 1.  (Biedenkopf,  Giesseu u. s.  w., 
GL).  Frankfurt  a.  M  ,  sIt.  Weben.  Wiesbaden,  s!t  Bingen.  Pfalz.  Elsass,  in 
der  Ebene  u.  in  den  Vugesen,  sellner  ab  Lubricipeda  u.  Menlhaslri.  Baden,  ver- 
breitet, aber  sit  (Heidelberg  —  Konstanz.  i  Ei.  der  Var.  Rualica  H.  aus  der  Ge- 
gend V.  Freibttrs).  Würlembeif.  Aachaffenburg,  alt.  Re^naburg,  a.  all.,  htnlar 
Donaaataar,  b.  Rairelding.  Böhmen,  alljabrlicb  einaeln  (nach  Richler  b.  Lieben- 
stein  n.  sIt.}.  Brünn.  Wien.  Oboröstreich,  n.  alt.  Salzbarg.  Kraln,  S.  (b.  Ober- 
feld auf  Hutweiden,  M.].  Zürich.  Bern,  sIt.;  Genf,  ßlsn. 

Miticl-  u.  SUd.schwedcn,  n.  hfg.  (r.  B.  b.  Stockholm  ,  in  Ostpolhland,  Scbo- 
nen).  i'elersburg.  Lievland.  Wolgai^t'biet  (in  der  Pruv.  l\asan  u.  b.  Sarepta,  sit.). 
Siebenbürgen.  Ofen,  überall  gem.  Britannien  (verbreitet,  nocii  b.  Dailingtou 
b%.).  Belgien.  Paria.  IMpp.  der  Maaa,  Moaal  o.  Uaartfae.  06p.  dea  Donba.  Mp. 
dea  Piiy-de-D6aAe,  in  Garten  u.  Wieaan.  Savoyen,  t,  Pieononl,  1,  n»  Llgnrian,  S; 
Ebene  u.  Befge.  Tnacaoa.  ^  Altai. 

5.  Sordida       A.  1  b— 3  ? 

Id  den  Alpen ,  weit  verbreitet  (Seealpen  —  Salzburg)  aber  nur 
an  wenigen  Stellen  beobacbtet  und  selten  (ob  wirklich  auch  bei 
Augsburg?). 

Ausserdem  in  Sttdfrankreicb  und  den  Pyrenäen. 

Aiif;sli;ir  '  TIS.  [weder  H.  noch  Fr.  fanden  sie  daselbst].  Angeblich  b.  Salz- 
bui^,  Led.  Am  Brenner  (Tirol)  in  4000'  Hdhe  n  ,  St.  Graubünden  (auf  dea 
Utfben  oberhalb  Posehiavo  [3H8'1,  Pfaffenzdkr,  Eiilotn.  Zeil.  1857.  87). 

Lozörc  (zwiscbca  1  lorac  u.  St.  Kiiennc,  in  kalkigen  Ebenen)  Beü.  Digne, 
Bonzel.  Pyrenäen,  US.  Savoyen  (Chamouny),  Piemont  (Pesio,  Exilles)  a.  Liga- 
rien  (Seealpen),  je  5,  an  kriuterreieben,  warmen  Stellen. 

9.  Efttigiiieno 

1.  Luctifer«  IT.  F.  ««^  4  — 2  ? 

Sehr  serslreut  im  nordöstlichen  und  sttdiiehem  Gebiete,  nord* 
westlich  einer  von  Danxig  lum  Hitlelrhein  (Glessen)  gesogenen  Linie 
nirgends  beobachtet.  Sie  scheint  bis  in  die  montane  Region  (Krems- 
ursprung?)  hinauf  zu  gehen. 

Ihr  Areal  erstreckt  sich  von  der  Wolga  und  Türkei  bis  zum  Sü- 
den Frankreichs.  Die  Polargranze  desselben  entspricht  im  Osten 
etwa  dem  SO*»  n.  B.  (Kasan  —  Memel),  wird  ciber  westlich  von  Preus- 
sen  wahrscheinlich  zur  Nordwesigrünze,  wie  oben  angegeben  (Memel 
— Daniig  —  Berlin  —  Glessen  oder  Mains). 

Preuaaea  (Daoilg;  Brauntbei^,  iroal;  nach  Ranke  b.  Menoel).  Berlin,  n 
alt.  Weimar,  in  manchen  Jahren  n.  alt.  Jena*  Sp.  Oaterland.  Scbleaien  (nur  b. 
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MMMhao  Im  untorii  OpjMtbtle,  Difr,  W«dtr  r,  A.  noeh  Wodw  als  MhlfltiMh 

aufgeftthrC).  ObarheMen  »soUner  als  dl«  Qbrigaa  in  diaaer  Familla«  [aiSpUa* 
soma],  0.  L,  [Gl.  erwähnt  slanlelil].  Hab»,  amiantall.;  an  dar  Bargstrassa, 

sowie  im  Darmstödtischen  öfters  bfg.,  Brahm.  Baden  (linal  b.  Lörrach  gef.). 
sinllgarl,  Sit.  Erlangen,  s  sIt.,  E.  Böhmen  (h.  Zbirow).  In  den  Gobirj;en  um 
Wjca.  Oberöstrejch  (b.  Wels  u.  am  Kremsurspruns  h  Mk-heldoiQ.  Kraia,  S, 
{1  Paar  b.  Wippacb,  i/.j.   Bötzen,  St.  Im  Jura,  b.  Bipp,  a.  sll.,  Msn. 

Llavlandf  Wolgagebiel  (in  dar  Prov.  Kasan,  &lt.).  Siabanbürgen.  Südfrank- 
raioh,  D.  HOgal  v.  Turin,  4.  Tttrkai,  Jtf. 

10«  Phragmatobia  SlepA, 

1.  Fuliginosa  Xr.  O.  1—2. 

Ueberau  im  Geblele,  vod  der  Ebene  bis  in  die  Bergregion  hin- 
auf» gemein. 

Ueberbaupl  eine  der  verbreitetstcn  Arcti'idcn:  in  ganz  Europai 
Sibirien,  dem  Orient  und  sogar  in  Galifornien  einheimisch.  In  der 
tfallichen  HemisphUre  gehl  sie  nördlich  bis  Lappland,  südlich  bis  Sar- 
dinien und  Kleinasien,  westlich  bis  England,  Östlich  bis  tum  Altai 
und  Kaukasus. 

Auch  aur  dem  Oberbarz.  In  Schlesien  im  Gebirge  seltner  als  in  der  Ebene. 

In  f.'anz  Schweden,  n.  slt.  (nach  Zelt,  in  Lappland  hier  u,  da  bfg.).  Peters- 
burg. Lievland.  NVolgaieltff  t  ;n.  slt.  in  den  Provv.  Kasan,  Or.  u.  Sor.;.  Kauka- 
sten (nach  M<^n.  in  Booö  iiube,  K.).  Siebenbürgen.  Ofen,  gem.  lintuuniou,  (all> 
gamaia  varbraitat  u.  d.  sI(.).  Niadarlanda.  Balgian.  Pari».  D6pp.  dar  Maas, 
Moaal  a.  Maurlba.  Mp.  das  Doabir  In  den  baidaa  nntam  Raglonan  gefn.  Dap. 
dta  Puy-da-Ddma,  Savoyan«  4,  Piamont^  4,  Llgori«n,  t,  n.  $iirdiniaD,  t;  Bbana 
n.  Berge.  Toscana.  Cursica,  R.,M,  Neapel,  C.  Ca labria  nllar.,  ftfapaa.»  Altai. 
Kleiuasiea  (im  MaandarUtala,  Z.).  CaUfomian» 

XIL  liiparides  B. 

1.  Orgyia  O. 
^1.  Gonostigma  Lt,  0.  i. 

Fast  allenthalben  in  der  Ehcne  und  HOgelregion  des  Gebiets  und 

in  den  meisten  Gegenden  nicht  seilen. 

Ihr  Verbreitungsbezirk  umfasst  Europa  zwischen  dem  60^  und 
42"  n.  B.  (Petersburg  —  Corsica ) ,  Enc;Innd  und  dem  Ural ,  ist  dem* 
nach  hauptsächlich  nuf  die  nnltlern  Breiten  unseres  Welttheils  ein- 
geschränkt und  viel  enger  als  der  von  Antiqua. 

Nur  wenigen  Localfaanen  des  Gebiets  mangelt  die  Art,  nämlich  denen  v. 
Weimar,  Reganabuin  u.  Salibanj.  Saiten  iat  sia  b.  Frankfurts,  d.  0.,  Frank- 
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fürt  ft.  M.  n.  TH«r.  Am  Han  brnrohnt  sie  die  Vorbarge.  lo  Kraia  (Wipprcb,  M.) 

kommt  sie  vor. 

*  Mittelschweden,  ziemlich  sU.  (Sm&land,  Stockhü!in).  Polersburg.  Lievland. 
Wolgagebiet  (hfg.  in  der  Prov.  Kasan).  Sieboiihürpen.  Ofen,  in  Bergwüldern. 
Britannien  fb.  EpjMng,  Doneaster  u.  Coonibfi-Wood  ;  s!t  ).  Niederlande  Belgien. 
Paris.  Depp,  der  Maas  u.  Meurlhe.  Ü6p.  des  Doubs.  D^p.  deii'uy-de-D<>me  [b. 
Thien).  Savoyeo,  t,  u.  Ptamont,  3  ;  Ebeoa  n.  Httgal.  Coraica,  n.  <It,  M. 

2.  Antiqua  L,.  O. 

•  Ueberall  ini  Gcbiei ,  bis  in  die  okoniaDO  Region  hinauf,  xiemlich 

gemein. 

Ueberbaupt  in  fast  gans  Earopa  und  in  Nordafrika  einhetmiscb : 
von  Lappiand  bis  Algerien  und  von  England  bis  Orenburg. 

Nur  b.  Atigtbarg  a.  Salxburg  wird  h*  als  alt.  angaben.  Sla  komml  auf 
dam  Oberbarx  vor  u.  b.  Saixbruon  im  lllesangablif  a  ia  mabr  ala  tOOO'  Httbe,  Z. 

In  Lappland  io  TaDoenwäldern  ziemlich  alt.,  ia  gassScbwaden  hfg.  Peters- 
burg. Lievland.  WolgaL'cbinl  n  slt.  in  dni  Provv.  Kasan,  Sar  n  Or  in  den 
Vorbergen  des  Urals).  Siebenbürgen.  Ofen,  ia  Bergwaldern.  Britannien  (überall 
big.;  in  London  selbst  in  Menge).  Niederlande.  Belgien.  Paris.  D6pp.  der  Maas, 
Mosel  u.  Meurlhe.  Däp.  des  Doubs.  D6p.  des  Puy-de-D6me.  Savoyen,  3,  Pia- 
moat,  %  u.  Ligurien,  3;  Bbaaa  u.  Hügal.  ToacaDa.  Galabria  niler.,  d.  gem.,  C. 
—  Algerien  (am  Hoi^ira-See  b.  Lacalle). 

3.  Ericae  Germar .  1a. 

Bisher  ausschliesslich  in  der  norddeutschen  und  baltischen 
El>6De  und  auch  hier  .sehr  zerstreut  und  meist  selten  gefunden ,  am 
öftersten  noch  in  Mecklenburg  und  Niedersachsen.  Das  bekannte 
Areal  ist  westöstlicb  vom  Niederrhein  bis  T.ievland  ausgedehnti  nOrd- 

lieh  fcillt  CS  mit  dem  KUstcnsaum  Deutschlands  (Lievland  —  Holstein] 
ZMsnmnirn  .  slldlich  übeischroilot  es  nicht  den  öl'' n.  B.  (Krefeld  — 
Bautzen;  un  i  wird  hier  wahrscheinlich  durch  den  Saum  der  mittel- 
deutschen Terrasse  gebildet. 

Pommern?  Mecklenburi!  'Wismar,  einzeln  auf  einigen  Heidemooren;  Ga- 
debüsch,  u.  oft,  5.,  Sulz).  Holsleui  {eine  Anzahl  I'uppen  b,  .Memelhohe  im  Amte 
Rendsburg).  Hamburg  (im  Sachsenwalde,  slt.j.  Lünebiyg.  Bremen,  4  Stunden 
V.  Hannover,  KrVtmom.  Oberlausili  (Klix  b.  Banlsen,  600'  lt.  d.M.,  4 mal).  Kre- 
fsid  (»auf  der  wlllicher  Uelde  u.  anf  bttlaer  Berg  früher  s.h(is.,  Jelsl  seltner,  well 
die  Heide  nach  u.  nach  ansgerollet  wird«). 

Lievland. 

4.  Meniiiea  JE.i^'ii. 

Sehr  zerstreut  in  dem  zwischen  dem  48°  und  51"  n.  B.  liegen- 
den Theile  Deutscbiauds,  und  bei  Danzig.  In  den  wenigen  Gegenden, 
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wo  sie  vorkommt,  als  Raupe  in  manchen  Jahren  bis  sur  Schädlich- 
keit hUußg. 

Ihr  Verbreilungsbezirk  reicht  westlich,  soweit  bekannt ,  nicht 
tll>er  den  Rhein  hinaus,  östlich  aber  bis  zur  mittlern  Wolga  und 
nördlich  bis  Petersburg.  Die  Aequatorialgrünze  scheint  dem  nörd- 
lichen Fusse  der  Alpen  (und  Karpylbeu  /)  zu  folgen.  Wie  dem  Sü- 
den, fehlt  die  Al  l  duch  dem  Nordwesten  Europas  (und  Deutschlands) 
jenseit  einer  Linie  Petersburg  — Danzig  —  Frankfurt  a.  M. 

Danzig,  als  Raupe  s.  gem.  Erftnl,  hfg  ,  0.  Weimar,  manchmal  hfg.  Jen« 
u.  DornburiJ:,  die  Raupe  an  der  Suale  hfg.,  Schlenzig,  Sp.  Fronkfurl  a.  M  ,  b. 
Hdugüu&tamn) ,  im  Freigericht ,  auf  der  bibercr  Höhe  u  b  Golnbausen,  lu  den 
letzten  Jahren  zuweilen  in  Menge  gef.,  K,  Ascbatlenliurg  u.  Spessorl,  als  Raupe 
4mal  tehldlieli.  Regensburg  (b.  Burglengenfeid,  hfg  ).  Augsburg,  aufder  moh- 
ringer  Au  «b  Baupe  luwailen  bllg.  Böbmen.  Steter,  all. 
'   Patarabttfg.  Wolgagahiat  (fa  der  Prov.  Kaaao  h%.).  GaUila«.  0, 

I  asceliua  jL.  0.  I  —3. 

Ueberau  im  Gebiet,  in  deo  meisten  Gegenden  nicht  selten;  und 
in  den  Alpen  bis  hoch  in  die  subalpine  Region  hinauf  beobachtet. 

Sie  ist  Uber  gans  Nord  -  und  Hitleleuropa  und  Sibirien  verbrei- 
tet :  von  E^ppland  bis  Pieniont  and  von  England  bis  zum  Altai.  Die 
Aequatorialgriinte  scheint  etwa  dem  i5*n.B.  (Sndabhang  der  Alpen, 
Piemont — Erain — Siebenbürgen)  su  entsprechen. 

Nur  dea  Verzz.  v.  Mühlhausen  iu  Tburingen  u.  Luxemburg  fehlt  die  Art; 
selten  ist  sie  b.  Daozig,  Wismar,  Berlin  (Vieweg}  u.  Salzburg.  In  Krain  (Wip- 
pach, M.)  kommt  aie  vor;  abaiiao  b.  BninoekeD  In  Tirol,  MOS'  hoeh,  n.  Botzan, 
St.  Bai  Samadan  im  Obaraogadio  (SlSt'  a.  m.]  fliod  PliilbnieUar  die  Baape  an 
Cotonaaslar  vulgaris  heim  Suchen  nach  der  an  glalobar  Stella  und  SO  davtalbao 
Pflanse  labandeD  A.  flavia  (Entern.  Zeit.  1857.  88  ]. 

Gan7  Schweden,  hier  u.  da,  Boh.  ;  bis  zum  nordlichen  Lappland,  Zeit.  Pe- 
tershtirtr.  Lievland.  Woipagebiel  n.  sIt.  in  den  Provv.  Kasan,  Or.  u.  Sar.].  Sie- 
benbürgen. Ofen,  überall,  ürilannien  (iitchl  uberuli  u.  mehr  im  Norden,  auf 
Heideplätzen,  Cambridge,  Lyndhurst,  CSrIisle,  Bdinburg  u.  a.  0.}.  Niederlande. 
Balgiao.  Paris.  Döpp.  dar  Maas,  Maael  a.  Haortlia.  Ddp.  das  Donbs.  Ddp.  das 
Pay-da-Ddma  (auf  GiDalarfaldarn  b.  Thiers  als  Raupe  s.  gem.).  Piamoot  (Barge 
V.  BiiUes),  4.  —  Altai. 

6.  Abietis  IF.  V.        4— 2? 

In  wenigen  Geganden  des  nordostlichen  und  südlichen  Gebiets, 
überall  sehr  selten  und  bis  jetzt  nur  diesseit  der  Alpen  beobachtet. 
Sie  bewohnt  NadeKvaldungen  der  untern  --  wohl  auch  der  monta~- 
nen— äegioD,  zumal  die  des  schwäbisch- l}airi$chen  i'laleaus. 
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Ausser  DeiKflcliIand  keonen  wir  nur  noch  Schweden  als  Heimai 
dec  seltenen  Art.  Sie  scheint  demnach  auf  das  cisalpine  Central- 
europa  und  vielleicht  durch  eine  West-  oder  Westnordwestgrtnse 
(Westgothland — Preiburg?)  auf  den  östlichem  Theil  desselben  be- 
schrllnkt  su  sein. 

KOolBiberg»  •. sIt.  Oslertand  (nur  b.  Roda  —  SM.  •ttdOilllcli  v.  Jena  — . 
aU.).  Sehiaaien  (b.  Lauban,  Brieg  a,  Beoeiohau  soll  ja  i  Bx.  gaf.  wordeo  aain). 

bB.  Freiburg  beobacblet.  Näheres  bleibt  zu  wünschen«,  ReuUi.  Regensburg,  b. 
Hohen'-'f'brnchinp,  Etterzhausen  u.  itn  welntinL^'pr  Ho!r  s  Aiigsburf.'.  i  «ill. 
IklüQclion,  um  die  Georgensobweig,  Schk.  Bobinen  (b.  Hobeuelbe).  Am  Schoee- 
berge,  4  mal,  A/. 

Schweden  (in  Upland  o.  Wettgotlilaod,  a.  alt.). 

3.  PudibnndA  L,.  0. 4—9. 

Ueberau  in  der  untern  und  montanen  Hogion  des  Gebiets,  in 
Laubwaldungen :  in  einigen  Gegenden  sollenj  in  den  meisten  liMufig, 
zuweilen  —  doch  nur  sehr  ausnahmsweise  —  sogar  in  verwüslender 
Menge  erscheinend. 

Sie  bewohnt  überhaupt  den  grössten  Thell  von  Europa ,  beson- 
ders die  mittlem  Breiten  desWelttheils :  von  Petersburg  und  Schwe- 
den bis  Uittelilalien  und  von  England  bis  zur  sibirischen  Gränze. 

Sailen  iat  sie  our  b.  Frankfurt  a.  d.  0.,  Glogau  (»ist,  glaube  Ich,  icboii  b. 
Glogaa  gef.  worden«  Z.) ,  um  die  Donauquellan  u.  b.  Salzburg.  In  Kräin  (Wlp- 
pach,  IT.)  u.  SUdtirol  (Brunaokan,  SSOO*  boeb,  n.  Beben,  Sl.},  auch  auf  dem 
Obtrbarz  kommt  sie  vor. 

Skandinavien  (in  Schonen  u.  b.  Gusum  in  Ostgolhland;  Boh.  Zct(.  Tührt  sie 
als  lappländisch  auf ,  hat  sie  aber  nicht  selbst  dort  gef.)-  Petersburg:  l.ievl  md. 
Wolgagcbiet  (in  der  Prov.  Kasan,  n.  hfg  }.  Siebenbürgen.  Ofen,  slt.  Hnianuien 
(überall  hijg.)-  Niederlande.  Belgien.  Paris.  Döpp.  der  Maas,  Mosel  u.  Meurlhu 
(b.  Pfolfburg  u.  Saarburg  4848  verwflstend.  Am.  ioc.  enl.  Fr.).  D^p.  das  Douba. 
DSp.  des  Puy-de-DOme,  zuweilen  zlemlicb  b^  Savoyen,  f,  Plemont  ±,  n.  Ligu^ 
rieu,  8  i  Ebene  u.  Berga.  Toscana. 

2«  LaeUa  StepA. 

1.  Coenosa  /f.  ?  1a. 

An  wenigen  Stellen  der  norddeutschen  Tiefebene  —  ausserdem 
in  England ,  Frankreich  und  Niederungam  beobachtet,  wohl  aberalt 
nur  in  der  Ebene  (und  auf  sumpfigem'  Boden?). 

Berlin.  Hannover.  Naeb  T.  auch  an  andern  Stellen  Niaderaachiens. 

Nledemnganip  auf  Sumpfboden,  Anker.  »Friwaldsky  erhielt  sie  aus  den  ba- 
nator  Sandgegandan« i  led.  1. 1.  Britannien  (auf  dem  Burwell- Sumpfe).  Nor> 
maudie,  D. 
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3.  Portheaia  Steph. 

!•  Chrysorrbaea  Lt.  0.  k — 2. 

Ueber  das  ganze  Gebiet  verbreitet  und  fast  alleothalben  gemein, 
besoDders  in  der  sQdlicben  und  Ostlicben  Hliifte  desselben ,  wo  sie 
nicbi  selten  in  verwüstender  Menge  erscheint.  Sparsamer  findet  sie 
sich  im  nordwestlichen  Deutschland,  wo  sie  stellenweise  noch  gar 
nicht,  oder  doch  nur  in  einzelnen  Jahren  beobachtet  wurde.  In 
Norddeutschland  scheint  sie  nirgends  oberhalb  der  Htlgelregion  gefun- 
den zu  sein,  in  den  Alpen  ist  sie  aber  noch  in  der  fiergre^on  htfufig. 

Ihr  Verbreitungsbezirk  umfasst  fast  ganz  Uittel-  und  SQdeuropa, 
reicht  südlich  bis  Algerlen  und  (tetlich  bis  zum  Himaiaya.  Die  Pelar* 
grllnzc  (Kasan  — Lievland — Gotlland — York?)  erreicht  In  Schwe- 
den den  57%  die  äquatoriale  am  Himaiaya  den  34^  n.  B. 

Selten  ist  Chr.  b.  Danzig,  Hamburg  (Bote  fiibrt  aar  Hamburg  n.  Seeland  als 
Fandort«  an,  in  Holstein  scheint  sie  demnach  von  Ihm  nicht  bemeritt  ni  sein). 
In  Waldeck  (b.  Arolsen  u.  Rhoden,  meist  einseln  tt.  nvr  in  wenigen  Jahren 
gef.) .  Bei  Weimar  sonst  hfg,  jetzt  seit  langer  Zelt  nicht  mehr  gef  ).  Bei  Glessen 

firtlher  s.  Sit.,  4838—40  io  verheerender  Menge ;  vor  18 — tO  Jahren  noch  nioht 
um  Grünberg,  wo  die  Raupe  jetzt  auch  f;ef.  wird,  Gl.  In  Pommern,  Schlesien  u. 
besonders  im  Süden  (r.  B.  in  Hadeo ,  b.  Regensburg  —  »unbedingt  dio  schäd- 
lichste Raupe  unter  den  Mulcrolopidopteren«  — ,  Augsburg,  Wien,  Salzburg,  in 
der  Schweis)  wird  sie  oft  schädlich,  zumal  den  Obstbäumen.  Auf  dem  Oberbarz, 
•och  b.  Scbreiberhstt  im  Riesengebirge  wurde  sie  nicht  beobachlet,  h.  Hais  in 
Tirol  fanden  wir  sie  aber  noch  In  S(OS'  Höhe  in  verwüstender  Menge. 

In  Schonen  u.  auf  Gottland ,  ziemlich  slL  Insel  Seeland,  Bote.  Lievland. 
Wdigagebiet  (in  den  Provv.  Kasan,  Or.  u.Sar.  n.  sll.).  Siebenbürgen.  Ofen,  gem. 
Britannien  (viel  weniger  hfg.,  als  Auriflua  ;  Kpping,  Lawes  in  Sussex,  in  Kent, 
Devon  u.  a.  0.}-  Niederlande.  Belgien.  Paris.  D(^pp.  der  Maas,  Mosel  u.  Meurlhe. 
tMp.  des  Doubs,  s.  gem.  Ddp.  des  Pay-de-Döme,  Überall  u.  schHdlicb.  Savo- 
yen,  1,  Piemont,  1,  Ligarien,  t,  u.  Sardinien,  %\  Ebene  u.  Berge;  Raupe  sehr 
scbsdlich.  Toscana.  Corsiea,  Jl.,  Jf.  Uessina,  Z.  —  Amasia  a.^Tokat.  Kaschmir  ^ 
n.  Himaiaya,  AUfSl.  —  Algerien,  in  den  KorkelchenwSldern  v.  Lacalle  gem. 

2.  Auriflua  IV.  l  ,  0.  i  i    2  ?). 

Allenthalben  in  der  untern  Regjon  des  Gebiets  gemein.  In  den 
Alpen  (Nanos)  geht  sie  wohl  bis  in  die  Bergregion  hinauf. 

Sie  ist  tiber  ganz  Mittel-  und  Sttdeuropa  und  nach  Osten  Uber 
die  ganze  Breite  Asiens,  bis  nach  Peking,  verbreitet.  Die  Polargrttnze 
liegt  in  Lievland  und  Nordengland  (erreicht  aber  nicht  mehr  Scholl- 
land und  Schweden),  die  Aequatorialgränze  in  Calabrien  und  &lein- 
asien  (40^  n.  <B.). 
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ta  Baäm  u.  OtMrOilMieh  xaweilan  84diiidU<^.  Nlebt  tnf  den  OlwlitR, 
Aaf  dam  Nanos  (b.  Wippiob  in  Kraia)  h^i,,  M. 

Liavlaiid.  Wetgaiabiat  (fo  dan  ProYv.  Kataa,  Or.  a.  Sar.  mit  dar  Vorigen, 

n.  sU.].  Kaukasus.  Siebenbürgen.  Oreo,  gem.  Britannien  (in  SUdengland  überall 
hi<^.  ]  nördlich  reicht  Sic  bis  Carlisie).  Niederlande.  Rclcinn  Paris.  Döpp.  der 
Haas,  Mosel  u.  Meurlhe.  Döp.  des  Doubs.  D(^p.  des  Puy  üe-Döme,  sIt.  Savoyen, 
1,  Piemont,  1,  u.  Ligurieu,  2,  Ebene  u.  Berge,  Kaupe  schädlich.  Toscana,  Sp 
Corsica,  M.  Calabrien,  Molisa  u.  8.  w.,  C.  —  Altai.  Iberieo,  Kol.  Ama&ia  u. 
Takal.  Paidag. 

4.  Laiia  ScM. 

1.  V  nigrum  JF.  0.  1  (—2?). 

Ueber  das  ganze  Gebiet  Terbreitet  und  vielleicht  aUenthalben 
in  Laubwaldangen  der  untern  (und  montanen?)  Region  desselben 
einheimisch,  aber  selten.  Diese  Seltenheit  ist  wohl  die  Ursache,  dasi 
der  Spinner  in  einigen  Gegenden  bis  jetzt  nicht  beohachtet  wurde. 

Er  bewohnt  Uberhaupt,  soweit  bekannt,  nur  die  mittlem  Brei- 
ten  Europas,  von  England  bis  zum  Ural  und  von  Lievland  bis  Pie- 
mont. Sowohl  die  Poiarpriinze  (Kasan  Ijevland  —  England),  als 
die  AequatorialgrMnze  {  Pieinont  —  Sudtirol  —  ?j  fallen  fast  mit  der 
unseres  Faunengehiets  zusammen.  In  Krain ,  bei  Ofen  uiui  in  Sie- 
benhUi^en  wurde  er  noch  nicht  gefunden  —  sollte  der  Slidosten 
Eurnpas  die  Arl  cnlln'hren? 

Sie  wurde  nur  in  folgenden  Gegenden  des  Gebiets  noch  n.  gef.  ;  h.  Dtinzig 
(tsl  aber  h.  Braunsberg,  Königsberg  u.  Marienwerder} ,  b.  Wismar  (wohl  aber 
sonst  io  Mecklenburg) ,  Frankfurt  a.  d.  0. ,  Dossau,  am  Harz  (Abrens  fand  sie 
aber  b*  BaUanstedt),  b.  Gtftliogeo,  MObUiaiisan  in  Tbttriogen,  Fraibang,  Sab« 
boivt  n.  in  Krain.  In  dar  Scbweis  Icomml  sie  (wenigstens)  b.  Wlnteribur  {Mb»,) 
U.  Zürich  vor.  In  Tirol  fand  sie  St.  b.  Brixen,  4  800'  hoch,  u.  im  Pustertbale.  n. 
hfg.  Ab  nicht  selten  wird  sie  im  Ostei  lande  ange^'eben,  in  einzelnen  Jahren  ist 
auch  sonst  fz.  B.  in  Waldcck,  h.  Trier)  die  Raupe  biger.  In  Schlesien  gebt di« 
Arl  »>bis  zum  Hochgebirge«  [aber  wie  hoch?]. 

Lievland.  Wolgagcbiel  (alt.  in  der  Prov.  Kasan  u.  in  den  Vorheizen  des 
Urals  i  n.  alt.  b.  MenseUnalE}.  Britannien  (seit  längerer  2ait  n.  gef-  n.  deabalb  v. 
-Manclien  als  briUsoba  Art  beiwelfeli).  Belgien.  Paris.  IMpp.  dar  Haas  u. 
Haortbe.  Ddp,  des  Dooba,  alt.  IMp.  des  Puy-de-Ddme  (im  Walde  v.  Banden) . 
Savoyen,  S,  n.  Piemont,  I ;  Ebene,  Hiigel  n.  TbHler. 

5.  Ocneria  HS, 

1.  Salicis  i;.  O.  1-9. 

Ueberau  im  Gebiet  gemein ,  bi.s  in  die  Bergregion  hinauf.  Die 
Raupe  erscheint  nicht  selten  in  verwüstender  lleuRe.  * 


Digitized  by  Google 


MoMeba.  Diaptr. 


401 


Ueberhnupl  in  fast  ganz  Europa  (mit  Ausnahme  der  südlichsten 
Gc£:enden?)  und  Nordasien  einheimisch:  VOn  Lapp]and  his  Mittel- 
Italien  und  von  England  bis  Peking. 

Bei  Döllach  in  Oberk;irnth(»n  fnndf^n  wir  4  Ex.  in  S200'  Höhe,  Sp. 

Ganz  Schweden,  zietulich  hig.;  nach  ZoU  InLappland  sIt.  Pelershur<^  Lwv- 
laod.  Wolgagebiel  (hfg.  in  den  Provv.  Kasan,  Or.,  Simb.,  Sar.),  Siebenburgen. 
Ofeo,  gem.  Britannien  (an  vieleu Orten  hfg.).  Niederlande.  Belgien.  Paris.  D^pp. 
der  Haas,  llosal  v.  MaarlhA.  Ddp.  des  Doubs,  s.  gem.  Döp.  des  Puy-de-Döme. 
Savoyeo,  4,  Piemonl^  4»  n.  Ligurlen,  t ;  Ebene  o.  A.,  eis  Beape  scbidliob.  Tci- 
caaa.  Corslee,  JT.  ^  AIUU  Peking. 

illouacba  0. 

Alleotbalben  id  den  beiden  untera  RegioneD  des  Gebiets  mehr 
oder  minder  häufig;  in  den  Nadelwäldern,  lamal  der  Östlichen  Pro- 

vinien,  nicht  selten  in  verheerender  Menge  erscheinend. 

Sie  bewohnt  Oberhaupt  Europa  von  60®  (Upsaia,  Peters- 
bürg)  bis  48*  n.  B.  (Gorsica)  und  von  Eni^land  bis  zur  asiatischen 
Grenze.  Das  angebliche  Vorkommen  in  Aiuboina  bedarf  sehr  der  fie- 
statigung. 

Die  Var.  Eremita//.  scheint  einzeln  Überall  vorzukommen, 
wo  die  Stammart  häufig  ist.  ' 

.  Im  westlichen  Deutschland  ist  M.  im  Ganzen  seltner  als  im  ttsfUchra;  als 
geradezu  seU<^n  wird  sie  u.a.  b.  liübihausen  im  Elsass  u. Trier  angegeben;  anch 
in  Waldeck,  Baden  u  s.  w.  ist  sie  in  der  Rege!  n.  hfg,  u.  wurde  nie  schädlich, 
während  sie  in  Pommern,  Brandenburg,  Niederscblesien,  Thüringen,  Bühmen, 
WOrlembcrg  eins  der  schlimmileD  ForsÜMecten  ist.  Sie  bewohnt  auch  den 
Oberhamn.  Kralo.  —  Bremito  wurde  o.  a.  b.  Danzig,  SIettln,  SIndlls,  Lttne- 
buig,  am  Bafs,  b.  Ntesky  tt.  Wten  gef. 

Mittel-  u.  Südschweden  (b.  Upsaia  in  manchen  Jahren  n.  sIt.}.  Petersburg. 
Licvland.  Wolsagebiet  (in  den  \Vf<hlprn  der  Prov.  Kasan  ^8^9  in  ausserordent- 
hcher  Menpe,  scildeni  s.  sIt.).  i>iclMMi!)urgen.  Ofen,  in  P.erijv.  i l  leni  lirjtonnien 
(zieuihch  verbreitet,  auch  noch  in  \orksbire,  doch  nicht  überall  vorhanden). 
Niederlande.  Belgien.  Paris.  Döpp.  der  Maas,  Mosel  u.  Meortbe.  Döp.  des 
Donbe.  Ddp.  des  Poy>de-Odme  (b.  Randen  n.  Ctermont),  Savoyen,  Pie- 
menl»  q.  Li|nrien,  4 ;  In  der  Weld-  n.  FicfatenNiglon  eller  A.  Gorsics,  Jl.  — 
Aniboina[y],  £,  nach  dem  leydener  Moseiun. 

d.  Dispar  JL.  0.  1—2. 

Ueber  das  ganse  Gebiet  verbreitet  und  fast  allenthalben,  von 
der  Ebene  bis  in  die  montane  Region  hinauf.  In  den  meisten  Pro- 
vinzen ist  sie,  oft  bis  lur  Scbttdiichkeit,  gemein,  besonders  Inden 
Östlichen  und  südlichen;  in  einigen  Strichen  des  Nordwestens  wurde 
sie  nur  als  einzelne  Seltenheit  beobachtet. 

« 

Speyer,  B«kMllarlleg»aNiea. 
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Ihr  VerbreifcUDgsbczirk  erstreckt  sich  über  Mittel-  und  Sud- 
europa,  Westasien  und  Nordafrika,  er  reicht  nördlich  bis  Stockholm, 
südlich  bis  Algerien,  westlicli  bis  Englandi  dsUicb  bis  zum  Aliai  uod 
Kaspisee. 

Im  Fiirsfenthum  Waldcck,  wo  wir  soit  30  Jnhren  sammeln,  wurde  im  lau- 
fenden Juhie  isr>7  die  erste  Dispar  von  Dr.  E.  Kreuslcr ,  I).  Arolsen]  gef. ;  aus- 
serdcm  wurde  sie  h.  Wehen  am  Taunus  u.  Sclireihcrlinu  im  Uiesengebirge 
(Standfuss)  noch  n.  gef. ,  wie  es  scheint  aucti  n.  im  grosslen  Thcile  v.  Holsteia 
(Bote  sagt,  »Dor  verachledana  Male  nördlich  v.  Hamburg  gef.«;  nach  Tasaimi 
Ist  sie  b.  Hamburg  Oberall).  In  Oberhessen  Ist  sie  nach  der  0.  L.  »bald  h(^, 
baldalLc,  dagegen  llihrt  Gl.  nur  die  Prov.  Starlceobmig  als  Heimat  an ,  scheint 
sie  also  in  Oberhessen  n.  gef.  zu  haben.  In  Luxemburg  wurde  sie  bisher  nur  b. 
Esch  an  der  Sure  bemerkt.  Selten  ist  sie  h.  Wi<*mar;  in  Schlesien  in  der 
Ebene  überall  hfg.,  im  GcliiPL-e  seltner.  Auch  der  Uiierliari  besitzt  sie;  M.  fand 
sie  b.  Wippacb  uberull,  auch  auf  dem  Nanos.  In  I'reuüscn  ist  sie  noch  verbrei- 
tet (Kdnig8bei|(  u.  s.  w.,  b.  Danzig  gem.).  SchttdHch  wurde  sie  u.  A.  h.  Glogau, 
Augsburg,  Salzburg,  Im  Elsass  a.  s.  w« 

Stockhoini ,  liemlicb  alt. ;  auch  b.  Karlskrona  gef.  Lievland?  Wolgagebiel, 
in  manchen  Jahren  die  LaubwSlder  verw  listend  Kaukasien.  Siebenbür^^en. 
Ofen,  gem.  Britannien  (llallon  in  Buckinjiiiainshii  e  ,  Slow  market ;  weniger  bfg. 
als  sonst).  Niederlande.  Belgien.  Paris.  Dcpp  iler  .Maas,  Mosel  u.  Meurthe.  Ü6p. 
des  Doubs,  s.  gem.  Nantes,  Graslin,  Ann.  soc.  ent.  Fr.  DCp.  des  Puy-de-Düme, 
liberalL  Sfidfraokreichp  die  Kork^ulder  verwüstend,  T.  Savoyeo.  Piemoot.  Li- 
gurien  u.  Sardinien,  je  I,  Ebene  u.  Berge;  sehr  scbidlich.  Toscana.  Corstca, 
it.,  M.  Bajik  n.  Camaldoti,  n.  alt.,  Z.  —  Altai.  Transkankasien.  Nach  H«i..b. 
Lenicoran,  K.   Amasia  n.  Tokat.  —  Algerien  (b.  Ucalle,  Lueat,  n.  Koleab, 

Sehr  zerstreut  in  der  norddeutschen  Tiefeljonc  —  wo  sie  auf 
kleine  Localitfllen  beschrankt  bieralicr,  wenigstens  in  manchen  Jahren, 
häußg  vorkommt— und  an  wenigen  Punkten  des  sttdlichern  GebieU. 
Der  Fundort  Waldenburg  beweist,  dass  sie  auch  in  Hitteldeutschland 
nicht  auf  die  Ebene  ausschliesslich  angewiesen  ist. 

Sie  ist  ausserdem  an  der  untern  Wolga  und ,  als  einselne  Sel- 
tenheit, in  den  Alpen  der  Provence  beubacblet  worden,  demnach  in 
westöstliclier  Richtung  weit  ttber  Buropa  verbreitet,  aber  sehr  spo- 
radisch und  selten. 

NeostrelHx.  Lüneburg.  Braunschweig,  in  den  ntfrdlicbeo  Heidegegenden  v. 
Zinckcn  ^^ef.  Halle,  llichter,  Osterland.  Leipxig,  n.  slk.  Schlesien  (Glogau,  einst 
hfg.  auf  Sand  des  OderbeUs.  seit  mehrem  Jabren  dort  nicht  mehr  gef.,  Z.;  Ussa 

u.  Waldcabiir- ,  ziemlich  lif?  .  aber  immer  nur  auf  einem  kleinen  Räume,  A.; 
Gnadonfeld  b  K..S.  I,  CAns/op/jj.  Pfalz.  Brünn.  Wien  »v.  Roggenbofer  4  £i.  b. 
Dunibuch  ciU  Uuupe  gef.«,  Led. 

Wolgagebiel  (b.  Sareptaj.  D(Jp.  der  Niedcrulpeu  (uu  der  Monlagne  de  Lure, 
in  etwa  3700'  Hohe,  I  Si.,  M.), 
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5.  Rubea       f.  ^1  i. 

Aus  dem  südlichen  Europa  bis  Wien  und  Stidtirol  verbreitet, 
wo  die  Art  sich  an  der  Pol«irgrJlnze  ihres  von  der  Provence  bis  Sie- 
benbürgen ausgedehnten  Aren Is  l)efindel.  Sie  ist  bei  uns  selten,  häu- 
figer in  Ungarn  ,  imrl  schoinl  Uberhaupt  im  südöstlichen  Europa  ihre 
wahre  Heimat  zu  hdbeu  und  weiter  nördlich  zu  gehen ,  als  im  west- 
lichen. 

Wien,  in  jnogeo  Biebengobilscbeii,  0.  Bit  BotieD,  n.  gem.,  St. 

Sicbenbfiig^D.  Ofen,  auf  kahlem  Steingebicge,  o.  all.  Digoe«  Dofuwl.  Dal- 
malieo,  Ltd, 

6.  Penthophora  StepA. 
1. Morio Zf.  ^ti. 

Nur  im  südöstlichen  Theile  des  Gebiets,  nördlich  bis  zum  50. 
Breitengrade  (Grülz),  westlich  bis  München  (?)  und  Bötzen,  aufwie- 
sen der  Ebene  und  Hugclrogion ;  am  häufigsten  in  den  Donaugegen- 
den Oestroichs.  Im  westlichen  Deutschland  hat  seit  Borkhausen*s 
Zeiten  Niemand  den  Spinner  linden  können. 

Er  bewohnt  Überhaupt  das  südliche  Europa,  von  Prankreich  bis 
zum  Kaukasus ,  und  scheint  im  Osten  weiter  nördlich  zu  gehen  und 
häufiger  zu  sein»  als  im  Westen  (Polargrttnze:  Gmts  —  Bötzen  — 
SOdfrankreich?). 

Dillenbur;^  (in  Nu^sau),  Imal  I  Paar  in  copnia,  O.L  [?1  Grälz  (b.Troppau), 
8.  slt. ,  A.  Müncheii  u.  Gern,  Schk.  [der  aber  M.  u.  Luclifera  verwechseltj. 
Brttnn.  Wien,  «lleotbelhen.  Lioz,  Wels  u.  SIeier,  aaf  Wieaeo  gem.  BolseD,  51. 

Am  Kankaatts,  io  der  subalpinen  Begion;  nach  U€».  in  4SS0^  Hshe,  K. 
Oluit  aufWieaen  der  Bbene,  gem.  Sfldfraokrelch,  J>.  Toacaoa.  Am  Mateae,  C. 

XIII.  Bombycidos  JLeach. 
1.  Gastropacha  O. 

1.  Querelfolia      0. 4 . 

Allonihnlhen  in  der  imtorn  Begion  des  Gebiets  und  in  den  mei- 
sten Gc{j;t'ndcn  ziemlieh  comcin. 

l'ehcrhaupl  im  mitllcrn  und  stldlichen  Europn  und  in  Silmien 
—  von  Petersburg  und  SUdschweden  bis  Sardinien  und  von  England 
bis  zum  Altai  —  zu  Hause. 

86* 
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Nur  Id  miig»ii  QtgBmäiak  itt  Qu.  Mlttii,  i.  B.  b.  Diniif,  Ftankhirt «.  d.  0. 

u.  Glanis;  auch  in  Walileck  ist  mc  n.  hfg.  M  traf  sie  auf  dem  Nanos  (b.  WI|K 
pBCh  in  Krain)  auf  nnchen  [?] ;  auf  dem  Oberharz  wurde  sie  n.  gcf. 

SUdschweden ,  zieuiUcb  slt.  (GoUlnnd,  Schonen).  I'etersburg.  Lievland. 
Wolgagebiet  (n.  sU.  in  der  Prov.  Kasan  ,  im  oreoburi^ischoa  Uaschkirien  u.  b. 
Sarepla).  Siebenbürgeo.  Ofen,  gem.  Brilaonien  (im  Süden  ziemlich  verbreitet, 
■ucb  b.  Cambridge).  Niederlande.  Belgien.  Paris.  IMpp.  der  Maat,  Motel  a. 
llenrlbe.  D6p.  des  Doubs.  Döp.  des  Pny-de-Döme.  Savoyeo,  t ,  Piemonlt  i, 
Ligarien,  t,  u.  Sardinien,  S ;  Ebene  u.  Hf^gel,  Toseana.  Corsica,  iL,  Jf.  —  Allal. 

Z.  Pupulifolia  ir.  F.  0  oder  ^  ?  I . 

WahrscbeiDUch  allentbalben  in  der  untern  Region  des  Gebiets 
—  vielleicht  mit  Ausnahme  der  nordwesilicbslen  Kttstenstricbe  (Hol- 
stein) desselben  —  aber  liberall  selten  und  wobl  nur  deshalb  in  vie- 
len Gegenden  noch  nicht  beobc'tchtet. 

Sie  bewohnt  Uberhaupt  Europa  zwischen  dem  60®  (Petersburg) 
und  45**  n.  B.  (Turin) ,  Paris  im  Westen  und  dem  Ural  im  Osten. 
Dass  sie  weder  in  Skandinavien  noch  in  Britannien  vorkomtnt,  lUäsi 
auf  eine  nordnordwestliche  Abgrenzung  des  Areals  (Petersburg  — 
T.tineburg — Gel<lfTlond? )  schlit-ssen ,  <)us  welcher  sich  denn  auch 
der  Mangel  in  llül^iein  und  bei  llatiiburg  erklUren  wUrde. 

Preussen  fOnnzIg,  8.  slt.;  Insterburg).  Pommern,  in  mnnchen  Jahren  ziem- 
lich hf^'.  Mec  klenburg  (Neuslrelilz,  Liid\vii:s!n&l).  Lüneburg.  Frankfurt  a.  d.  0., 
slt.  Berlin,  Sil.  Dessau,  slt.  Harz  (einii^euial  b.  Osterode).  GOltingeo.  Waldeck 
(bl^er  nur  I  9  b.  Rhoden).  Kurbessen.  Weimar,  nur  einzeto.  Oaterland,  stets 
•It.  Leipzig,  s.  slt  Nossen,  slt.  Oberlausits,  verbreitet,  aber  s.  slt.  Durch  gaos 
*  Sehlesien ,  ttberall  aber  einseln  n.  slt. ;  ancb  Im  Oebii^,  doch  mehr  In  der 
Ebene  einheimisch*  Krefeld,  ziemlich  slt.  Neuss,  Mengelbier*  Trier,  slt.  Luxem- 
burpr,  sll.  Gtessen,  s.  sU  Frankfurt  a.  M.,  s.  slt.  Wieshadeo;  Wehen.  Bingen. 
Mftinz,  iins  fTst  slt  ,  Umhin.  Elsass  (Mühlhausen,  s.  slt.,  Michel\  Döp.  des  Nie- 
derrheiiis,  Harth).  Üaden,  s.  slt.  (Karlsruhe,  Eichsleiten  am  Kaiserstuhl,  Frei- 
burg. Konslaoz,  slt.).  Würtemherg,  slt.  AschafTouburg,  slt.  Regensburg,  s.  sll. 
Augsburg,  Imal.  Btfbmen,  slt.  Wien,  Im  Prater,  einieln.  OberOslreich  (Oltens- 
beim  n.  Aschach,  slt).  Kraln.  Zttrich.  Bern,  tmal,  JKm. 

Petersburg.  Lievland?  Wolgagebiet  fß.  slt.  In  der  Prov.  Kasan  u.  in  den 
Vnrhcr;;en  des  Trais).  Ofen,  in  Tlialwalilungfn,  slt  Niederlande  (in  Gelderland, 
slt.).  Belgien.  Paris.  Dt^pp.  der  jdaas  u.  Mcurlhe.  D<^p.  des  Doubs,  slt.  Däp.  des 
Puy-de-D^me  (am  Ufer  der  Dore  %  Raupen  gef.).  Umgebuagen  v.  Turin,  5. 

3.  Betiillfoli«  O.  O.  1. 

Wiihrscheinb'eh  über  das  tinnze  Orbiot  verbreitet,  doch  in  vielen 
Gegenden  selten  und  in  den  nördliciisten  IVovinzen,  Preussen  und 
Holstein,  sowie  am  SUddilKinge  der  Alpen  noch  nicht  beobachtet. 
Da  sie  aber  in  Lievland  vorkoiuiut,  ia^äl  sich  schiiesseo,  dass  sie 
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in  Preusflon  noch  gefiind«ii  werden  wird,  sowie  dai  Vorkom- 
men in  Piemont  wahrscbeinlidi  macht,  daaa  auch  Sttdlirol,  Kraln 
u.  8.  w.  den  Spinner  besitzen.  Ihre  obere  Grsmze  scheint  mit  der 
der  nugcIregioQ  (Eiche)  zusammenzufallen. 

Sie  ist  besonders  über  Gentraieuropa  und  den  Osten  des  Welt^ 
theils  bis  zum  Altai  hin  verbreitet,  reicht  westlich  bis  Paris,  südlich 
bis  gegen  den  44®  n.  B.  (Lozöre  —  Piemont —  Siebenbürgen).  Sie 
fehlt  in  Skandinavien  und  Grossbrilannien  ,  wahrend  sie  doch  noch 
bei  Pelersburg  vorkommt.  Die  Polnrc;riinze  scheint  demnach  als 
Nordwosigriinze  frotei  shurp  — Ilaiiiburg — Niederlande)  zu  verlau- 
fen und  fast  mit  der  unseres  Gebiets  zusammenzufallen. 

In  Preusscn,  Holstein,  auch  b.  Wismar,  im  Elsass,  in  der  Pfalz  u.  b.  Brünn 
wurde  sie  noch  iiiclü  heo!)nchtet ,  wohl  aber  b.  Hamburg  (Niendorf,  Sachsen- 
wald),  in  Pomn)crn,  b.  Sülz  u.  in  Mecklenhurg-Slreiitz ,  sowie  in  allen  übritron 
Gegenden  der  untern  Retzien  —  fast  übctuli  sIt.,  am  hSiiiHgslen  wohl  in  den  mit- 
teldeutschen Hügelland&chaflon ,  wie  in  Waldeck,  Tbut  ini^en,  Franken  u.  Buh- 
iBon.  In  der  Schweis  wurde  ste  b.  Zürich  «.  Bera,  tn  beiden  Orten  «It.,  gef. 

Merebnrg.  Lievlend.  Wolgegeblet  (n.  slt  in  der  Pirov.  Kesan  n.  im  oren* 
buri:lschen  Baschkirien).  Siebenbürgen.  Ofeo,  in  Bei^wüldern.  Niededande  (in 
Geklerland,  sU.)-  Belgien.  Paris.  D6pp.  der  Maas  u.  Meurlhe.  D^p.  des  Doubs. 
D6p.  dc<)  Puy-de-Dutne,  in  Etchengebttlxeo.  O^p.  der  Loxdre,  Mi.  Piemont 
(Tbttler  der  Sesia  o.  äusa,  4).  —  Allai. 

4.  Ilicifali«  rr*  0?l. 

Zerstreut  durch  das  Gei)ict ,  Uberali  seilen  und  nur  in  der  nn- 
lern  Reiiion  beobnchlet.  Im  nordwestlichen  Theile  Deutschlands 
wurde  sie  nirLiends  ücfunde-n  :  ihr  Gel)iet  srhoint  hier  nach  Westen 
hin  den  30.  Meriilian  (Leipzig),  nach  NordtMi  hin  den  51.  Breilengrad 
(Aachen)  nicht  zu  Überschreiten.  Da  sie  aber  auch  jirossen  Provinzen 
in  SUddeulschland,  wie  Oestreich ,  fehlt  und  neuerdings  in  England 
vorgekommeo  sein  soll ,  so  scheint  dieser  Mangel  kaum  auf  eine  Ab- 
gränzung  des  Areals  gegen  Nordwest  bezogen  werden  zu  können. 

Nach  Norden  hin  erreicht  dasselbe  den  60.  Breitengrad  (Peters- 
burgStockholm ) ,  nach  Sttden  den  44.  (Ligurien) ,  nach  Westen 
England,  nach  Osten  deYi  Altai. 

Preussen  (b.  Saalfeld.  s.  slt.}.  Stettin,  s.aU.  Berlin.  Osterla&d,  in  sehr  mXttIger 
Anzahl.  Leipzig,  nur  an  einigen  Locelitlllen.  Gtfrllts,  t.  all.  Sehlealeo  (Breslau,  i.sli, 
Ratibor.  Wocke  bnd  eine  Anzahl  Raupen  »im  Vorgebirge«).  Aachen,  seltner  als 
Betttlifolia.  Oberhessen  (zwischen  Marburg  ti.  Gladenbach  «nutl,  0.  L.).  Frank- 
furt, a.  M.,  <mal  auf  dem  Hahnenkamm  (Freigericht)  j^ef  K  Wiesbaden.  Pfalz. 
Karlsruhe,  1  Paar  im  llnardlwahic.  Shittcnrt,  sll.  A<;chafreuburg,  slt.  Franken 
(b.  rfTenlieini,  E.].  Kegcnsburp,  s.  sU.,  das  N  nrknrnmeo  noch  nicht  mit  Sicher- 
heit nachgewiesen.  Prag,  s.  Kraiu.  Bolzen  u.  l:ippao,  slt.,  Si.  Ztlrioh  o«  Wln«> 
terthor,  t.  slt.;  «neb  h.  Bern  im  Brtmguten-Walde  gef. 
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Miltel-  u.  SUdschweden,  n.  hfg. ;  Giisum  in  Ostgotbtand,  Stockholm,  Aona- 

berg.  Peteisburg.  Lie\laiid.  Wolgagcbiet  (in  den  Vorherigen  des  Ltots,  8.  Sit.)- 
Briliimiieii  Caimoch -  Chase  u.  b.  Sheffleld).  Niederlande  ;in  ücUlcrland,  sU., 
nach  einer  unzuverlUssigen  Auluritat; .  Belpicii.  Dcp.  derMeuithe.  Savoyeo,  3, 
PietuoQt,  3,  u.  Ligurien,  4;  Ebene,  Hügel  u.  Thüler.  —  Altai. 

ft.  Pini  Xr.  O.  1. 

Inder  östlichen  HfÜfie  des  Gebiets  ühtrall,  in  der  westlichen 
zerstreuter  nn<!  mehrern  Gegenden  ganz  mangelnd.  Am  häiifii^slcQ 
ist  sie  in  den  saiulii^en  Khenen  des  Nordostens,  wo  sie  von  Zeil  zu 
Zeit  in  zahllosen  Schaaren  erscheittl  und  die  Föhrenxs altler  verwü- 
stet, hl)  westlichen  Deutüchland  wurde  sie  erst  an  wenigen  Stellen 
(am  Miltelrbein  und  untern  Main)  schädlich ,  im  Gebirge,  wie  es 
scheint,  noch  nirgends. 

Sie  ist  ttber  fast  ganz  Europa  und  Uber  Sibirien  verbreitet, 
nimmt  jedoch  gegen  Westen,  besonders  Nordwesten,  an  Häufigkeit 
ab  und  mangelt  hier  vielen  Gegenden  (vielleicht  mit  der  Nahrungs- 
pflanze?).  Nördlich  reicht  sie  bis  Lappland,  südlich  bis  Corsica, 
westlich  bis  England  (?s.  u.),  ttstlich  bis  sum  Altai. 

Pini  wurde  1>.  Ürauuschweig,  am  Harz,  in  Waldeck,  Kurhessen,  b.  Eisenach 
{KiUm),  Barmen,  Trier»  Luiembui^  u.  Freibvrg  I.  B.  noch  n.  gef.  Seltea  Ut  sie 
b.  Heimsiedl,  Mtthlbaiison  loThttringen,  Krefeld,  Regensburg,  derSchnreix  (»nur 

eis  einzelne  Soltcnheil«  Mm.) ;  in  Baden  ist  sie  verbreitet  (Heidelberg— Koo-> 

stanz),  doch  nirgends  s.  hf^:.  Sonst  ist  sie,  wo  Köhrenwälder  sind,  überall  h%. 
Verwu-iiorul  wurde  sie  in  Pommern,  Mecklenburg,  Brandenhtirfj ,  Dessau,  b. 
Halbersladt,  in  der  Lausitz,  in  Nicdcrschlesien,  Rühmen,  b.  Darmsladl  u  Ascliaf- 
fenburg.  Bei  Innsbruck  fanden  wir  sie  in  Hühe,  sonst  fehlen  uu^  Nach- 
richten Uber  tbre  senkrechte  Verbreltoag. 

Lappland,  siemlich  slt ;  ganx  Schweden,  hier  u.  da.  Petersburg.  Lievland. 
Wolgagebiel  (in  der  Prev.  Kasan,  n.  sIt.,  suweilen  verwüstend).  Britannien 
(?Slainton  fUbrt  sie  nidit  als  britisch  auf,  wohl  aber  Stephens,  u.  Wood  gibt  sie 
als  b.  Norwich,  s.  s!t  ,  vorkommend  an].  Niederlande  (in  Gelderlandj.  Döp.  der 
Mails.  Dep.  des  DüuliS.  Dcp.  der  Lozi're  'h  .hui  iv,  licli).  D^p.  des  Puy-de-Ddme. 
Gironde,  GuiU.  GraCscliaft  Nizza,  3.  Corsica,  H.  —  Altai. 

6*PruDi£<.  0. 

Fast  ;dlenlhalhen  in  der  Ebene  und  IlUgehegion  des  Gebiets, 
aber  seilen  und  vielleicht  nur  deshalb  in  mehrcra  Gegenden  noch 
nicht  entdeckt. 

Ihr  Verbreitungsbezi i'k  umfasst  Europa  von  I^aris  bis  zum  Ural, 
reicht  nördlich  bis  Petersburg  und  sttdiich  bis  zum  44 — 45.  Breiten- 
grade (Flurac,  Turin).  Da  die  Art  sowohl  in  Skandinavien,  als  in 
Britannien  fehlt,  so  wird  ein  nordwestlicher  Zug  der  Polargranze 
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(Petersburg — Haiuhurg  —  Gelderland  V)  Nvahrsckeinlich,  welche  viel- 
leicht die  nordwesUichsten  Kustengegeodeo  Deulscblands  (Holstein, 
Oldenburg,  Priesland)  noch  durchschneidet. 

Der  Spinner  wurde  noch  nichl  beolmchtel :  in  Holstein  (woiil  aber  b.  Hanj- 
burg;,  Waldeck,  b.  Barmen,  Weben  und  iu  Luxemburg.  In  der  Oherlausilz  fand 
•r  sich  nur  b.  Gtfrlitz,  am  Harz  nur  b.  Ostarode ,  in  der  Scbweis  nur  b.  Zürich. 
iD  Schlesien  Ist  er  allenthalben,  in  der  Ebene  u.  in  den  Verbeten,  scheint  also, 
wie  wohl  überall,  das  höhere  Gebirge  zu  meiden.  Doch  fand  Ihn  M.  In  Krain  auf 
dem  Nanos  —  in  welcher  Höbe  ist  nicht  gesagt. 

Petersljiir?;  Lievland?  Wolgagebict  b.  Sarepta  u.,  aber  s.  sll.,  b.  Mense» 
linsk).  Sicbcnliüri^cn.  Ofen,  in  ThalwftlduiiSiZon,  slt.  Niederlande  (in  Gelderinnd, 
slt.).  Belgien.  Furis.  Depp,  der  .Maus  u.  .Mcurlho.  Dep.  des  Üoubs.  Uep.  des 
Ptty-de-D<^me,  an  mehrern  Orten.  D^p.  der  I«os6re  (b.  Florac,  Beil.).  Tarin,  3, 
u.  Chambery,  4. 

9.  Potatoria  0. 

Fast  nllenthalben  gemein  in  der  untern  Region  des  gunzen  Ge- 
biets, bis  in  die  Bergregion  hiniuifsleigend. 

Ucliorhnupt  im  prössU-n  TlR'ile  vom  l']uropa  tuid  in  Sibirien:  VOD 
^  Petersburg  bis  Toscana  und  von  England  bis  zum  Altai  verbreitet. 

Nur  das  Vers.  v.  Frankfurt  a.  d.  0.  fuhrt  die  Art  nicht  auf,  u.  b.  Regensburg 
\vurde  sie  nur  v.  Schmctierer  gaf.  Auf  den  bohern  Bergen  das  Harses  kommt  sie 
noch  vor,  hier  aber  slt. 

In  Südschweden  nach  Thunbcrj:  s  N'ersichernni;  sef.,  Boh.  Pelersburp.'.  Liev- 
land. Wolgagebiet  (hi;^.  in  der  l^rov.  Kusuii  u.  im  nördlichen  Qr./.  Ofen,  slt. 
Britannien  (Oberall  gem.).  Niederiande.  Belgien.  Paris.  Mpp.  der  Haas,  Mosel 
a.  Heurlhe.  D^p.  des  Doubs.  Ddp.  des  Puy-de-Oöme.  Savoyen  (Gressoney> 
thal,  S)  tt.  Piemont  (Thal  der  Scsia,  4).  Toscaoa.  —  Altai. 

8.  Lobuliua  (rn»)  ib-2? 

Nur  in  der  südlichen  Htfifte  des  Gebiets,  nördlich  bis  sum  54* 
(Erzgebirge),  and  auch  hier  sehr  serstreut  und  überall  selten  in  den 
Nadelwäldem  der  HUgcl-  und  Bergregion  beobachtet. 

Ausser  diesem  sehr  beschrankten  ,  nach  Süden,  wie  es  scheint, 
durch  die  Alpen  begrSnzten  VerbreitungsbezirlL,  kennen  wir  nur 
noch  den  hohen  Norden  Europas  —  Skandinavien  und  Hussland  nörd- 
lich vom  GO.  Hreitcn^rndp  —  als  Vntci  land  dos  Spinners. 

In  oiniiion  (jegenden  scheint  nur  die  SlaminvarictUt,  in  andern 
vorherrschend  die  Var.  Luntgera  E.  vorzukonimeo. 

Ostariand  (in  einem  Garton  v.  Altmörbitz  hinti  r  di  r  Lniitc  imni  gcL).  Sach- 
sen, 0.;  Freiberg,  s.  slt.  Schlesien  fb.  Fiirstcnstoin,  Miltclwulde.  Ratibor  u.  Be- 
tio-jrbau  je  f  E\  )  Konstanz,  sll.  lirlangen,  beide  Varr.  sll.,  E.  Kegensburg,  nur 
Lobulino,  sU.  Augsburg,  s.  slt.  Bübmea,  beide  Varr.,  Led.,  Liebenstein  b.  Kgor. 
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mdit$r.  Cm  den  wiener  Schneeberg  In  Nedelwlldenip  eintehi,  M.  OiierOtlreieb, 
W,  V,  SehwelE,  s.  alt. 

!(Ti  nördlichen  Schweden»  tiemlich  slt.;  im  uroensischoD  Lappland,  b.  Lyclc- 
selc.  ferner  b  Ouickjock  am  Abhang  der  Alpe  Sajerecic  u.  am  See  ParkQaar; 
LuQigera  b.  üpsala.  Petersbuiig.  Lievlaad? 

9.  Nea§trla  Et.  0.  1  --8. 

Allenthalben  im  Gebiet  gemein,  oft  schädlich;  bis  in  die  mon- 
tane Region  hinauf. 

Ueborhaupt  in  fast  mmi.  Europa  nnd  dorn  ;ingr;iiiz<  lulcn  Asien 
einheimisch  vom  sndli<  hi>n  Lappland  bis  CalabricD  und  iiteinasien 
und  von  England  bis  zum  Ailai. 

Sie  bewohnt  auch  den  Oberban ;  wir  fanden  hier  eine  Raupe  noch  In  tlM* 
Hohe,  8p*  M.  traf  sie  b.  Wtppach  fIberaU  massenweise,  snob  auf  dem  Nanos. 

Im  südlichen  Lappland  u.  ganz  Schweden,  in  Schonen  zuweilen  schädlich, 
Zeit.;  Ranz  Schweden,  ziemlich  slt.,  Boh.  Lievland.  Wolgagebict  (in  Eichenwäl- 
dern der  Provv.  Kasan,  Or.  u.  Sar.  hfg.}.  Siebenbürgen  Ofon  £:fm.  Britannien 
(im  südlichen  England  überall  s.  gem.;  aber  nördlich  nur  bis  Votk  votküiiimend, 
wo  sie  slt.  ist).  Niederlande.  Belgien.  Paris  D^pp.  der  Maas,  Mosel  u.  Meurlbe. 
DSp.  des  Dottbs,  llberall  s.  gem.  u.  suweileo  sehr  acfaltdUch,  besonders  In  der 
untern  u.  Bergregion.  DSp.  dea  Puy-de>Döme,  aberall  u.  aebSdllch.  Savoyen, 
Piemont  u.  Liguricn,  je  I,  Sardinien,  3 ;  Ebene  n.  A.,  schBdUoh.  Toacana.  Cor- 
siea,  iL  Aosamo  in  Galabria  ulter.,  C.  —  Altai.  Amasia  u.  Tokat. 

10.  Castreiiflis  i^.  0.  1 . 

Durch  das  Gebiet  serstreut :  am  häufigsten  auf  den  SandflSchen 
und  Heidestrichen  der  nördlichen »  besonders  nordöstlichen ,  Ebene 
und  stellenweise  am  Mittel rhein  und  in  Suddeutschland;  am  spar- 
samsten in  den  Berg-  und  HUgellnndscbaflen  We.st-  und  Mittel- 
deutschinnds ,  am  Oberrhein  und  in  der  Schweiz.  In  Norddeutsch— 
land  scheiut  die  Art  Uberliaupt  dem  Gebirge,  seihst  der  IlUgelregion 
desselben  ,  völlig  m  fehlen,  während  sie  im  Süden  (Krain^  WalUs) 
wohl  bis  an  die  montane  Region  hinaufreicht. 

Sie  ist  Uber  den  grössten  Theil  von  Europa,  Sibirien  und  Kleitt- 
asien  vet  hn>itei :  von  Lappland  bis  Gorsica  und  Brusse  und  von 
England  bis  zum  Altai. 

Prenssen  (Danaig,  n.  all.;  Willenbeig).  Pommern  (b.  Gen  n.  alt,  wahrend 
steh.  SteUin  gänzlich  fehlt).   Mecklenburg  (b.  Sülz  u.  Neuslrclitz).   Holstein,  s. 

gem.  Hamburg,  SachücnwaUl.  Lüneburg.  Frankfurt  a.  d.  O.,  hfg.  Berlin,  hfjg. 
Dessau,  in  ilritifcpgenden  n.  slt.  Kcmberg.  Bei  Mannsfeld  im  Uoberfluss,  -Vei- 
necft«  im  Natu rt.  (tslorland,  nur  einzelne  Male  gef.  Leipzig,  .slt.  u.  nur  nn  einit-en 
Stellen.  Oberlausitz  (b.  Nte&ky,  imul,  Chrutc^j.  In  Schlesien  wcuijj  vürbiötiet 
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u.  in  Obersr  tl lesien  noch  n.  gef. ;  meist  nur  im  Inundationsgobiet  der  Oder,  v. 
Breslau  abwärts,  U.  im  Irebnitzer  u.  milit-scher  Kreise  ;  b.  Glogau  n.  sll.  auf 
Sandboden  des  OderbetU.  Krefeld,  d.  slt.  Trier,  u.  Oberbesseo  (Giesäea, 
W«ttorau,  Oiüoberg  u.  Laobtcb,  GL ;  ziMnIieb  gem.,  o.  L.).  Fnnkftiiia.  M., 
nur  «n  bestimmten  FlngplatiM  (auf  d«r  bib«rer  Hob»),  K.  Wehen ;  Wieebedftn, 
mebr  im  mombacber  Walde.  Mainz,  auf  Wolfaroilob,  liemlioh  bfg.,  Brahm,  Uo- 
gen.  Pfalz.  Elsnss  (im  D6p.  des  Niederrheins,  Barth).  Mannheim,  Heidelberg  n. 
Karlsruhe,  sU.  Donauqucllen,  slt,  Oberschwaben,  S<»i^<?r.  Hurulenu-enreUl  b.  Re- 
gensl)urg.  Böhmen,  als  Raupe  hfg.  In  den  Gebirgen  um  Wien  als  Raupe  hfg. 
Wels  u.  Sleier,  n.  hfg.  krain  ;  auf  Berghutweideo  um  Wippacb  hfg.,  M.  Zuncb. 
Ben,  inaierat  sit.;  Wallis,  z.  B.  Im  Vieeobwatde  b.  Brieg,  Mm. 

Lappland,  8.  Sit.;  gaosSebwedeo, hier«,  dasablreleb.  Petenbarg.  Lfef^ 
land.  Wolgagebiet  (lo  fiaechlcirien  alemlicb  sH.,  hfg.  aber  am  Ufer  dee  Kaapl- 
aees).  Siebenbargea.  OlbQ,  h%.  In  der  Bbeoe  n.  aurkahleia  SIeiagebirge.  Bri- 
tannien (ein  KUsteninsecl,  am  Ufer  der  Themse  unterhalb  Brilb  gef.}.  Niederlande. 
Belgien.  Paris.  Lolhringen,  Michel.  Döp.  des  Puy-dc  DAme  (Puy-Guilloumo  nuf 
hocbyelegenen  Heideplützen).  Savoyen,  3,  u,  Piemoiit,  4,  in  den  Thüiern  voa 
BKiUes  u.  Aosla,  Gestrüpp.  AJaccio,  n.  slt.,  M,  Türkei,  Jf.  —  Altai.  Amasia, 
Tekat,  Brttiae»  lad. 

11.  Franoonic«  ir.  F.  (|)  4— 3  (4?^ 

In  wenigen  Gegenden  des  westlichem  Gebiets,  östlich  bis  zum 
30*^  Ö.  L.f  seilen  und  in  aufTailend  verschiedener  Mccrtähohe  beob- 
achtet: TOD  der  Tiefebene  bis  in  die  alpine  (?)  Region  hinauf;  ndrd-  • 
lieh  von  50*  n.  ß.  bis  jetzt  «iisscUiessltch  bei  Wismar. 

Der  Spinner  ist  nicht  auf  den  Westen  Europas  beschränkt ,  wie 
es  nach  dem  yerkommeii  in  Deutschland  sdieint,  sondern  von  den 
westlichen  Kflsten  Frankreichs  (Vendde]  bis  snm  Kaukasus  verbreitet 
und  reicht  südlich  bis  Sicilien  und  Kleinasien.  Seine  Polargrünse  er- 
reicht an  der  mecklenburgischen  Koste  (54*  n.  B.)  ihren  nördlichsten 
Punkt  und  sieht  von  da  Ostlich  sur  Wolga  (Saratow) ,  westlich  sur 
Tendte  (f).  Er  scheint  nach  SOden  hin  häufiger  tu  werden,  überall 
aber,  wie  bei  uns,  an  Punkten  von  sehr  abweichenden  klimatischen 
Verhältnissen  vorzukommen. 

Wismar  (eine  Gesellscball  v.  60^70  Raupen  im  Juni  (856  auf  einer  Osilsee- 
inael  nglaich  mit  G.  IrifoKI  get ;  trots  goter  Pflege  lieferlen  aie  Mr  7  geaande 
Sbbmetlerlloge,  S.).  Frankfort  a.  Ii.,  (nach  K.  noeh  vor  IS  Jahren  b.  Nea-Iaen-> 
bo^,  i  Stunde  V.  Frankfurt  die  Ranpen  nesterweise,  jetzt  gänzlich  au^gcrollet) 
U.  Darm.sladt,  Brahm.  Pf  ilz.  Von  H.  Voigt  im  küferthaler  Walde  b.  Mannheim 
hfg.  gef.,  neuere  Nachrichten  fehlen,  Reutti.  Biirglengenfeld  h  f^eiTerrihnrtr. 
Schweiz  (»diesen  Spinner  fand  ich  auf  der  Cherbenonalp  in  Wallis,  wo  das 
Männchen  am  hellen  Tage  herumschwfirmle,  wahrend  die  Weibeben  bter  v.  da 
trtge  an  Grailialmen  biogeo.  Br  ist  aöeh  auf  andern  hoben  A.  angelrolVm  wor^ 
den  «ad  kommt  selbst  hier  n.  da  In  der  Ebene  vor,  wiewohl  s.  alt  fio  wnrde 
s.  B.  Im  Bremgarlenwalde  b.  Bern  ein  Weibchen  gef.«,  JKm-  Genf,  K,)* 
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Wolgagebiel  (b.  Saratow,  sU.).  D^p.  der  Maas.  Auf  den  Dünen  an  der  Küste 
der  Vend(^e,  de  GrasUn  (Ann.  soc.  ent.  Fr.  <848.  6.  54).  D^p.  der  Nioileralpen 
(b.  Larebe,  1716«^,  IhnMtl].  Ilyöret  (die  lUape  n,  s.  slt  am  Meere,  aafStalioe 
limonluin,  GulU.),  Savoyen,  4,  Plemoat,  4»  Ligorlen,  i,  Serdinlen,  t;  colie 
diTendn,  Thal  v.  Aosla,  Aix  in  Savoyen ;  Gestrüpp.  Corsica,  /»'.  Siciilen,  T.  — 
TranskanltasieD  (b.  Ijenlioraa  nach  Mdn.  n.  all.,  K.),  Amasia,  Tokat,  BruHa,  Ud. 

IZ.  Populi      O.  4—2. 

Allenthalben  im  Gebiele,  mit  Ausnahme  weniger  Gegenden  der 
nordöstlichen  Tiefebene.  Bis  in  die  montane  Region  hinauf;  meist 
gemein. 

Ihr  Vcrhreilungsbezirk  umfasst  Europa  zwischen  dem  60**  und 
45°  n.  B.  (Slot  kholm,  Petersburg  — Po,  Siebenbürgen),  England  und 
der  Wolga.  Sic  scheint  demnach  sowohl  dem  hohen  Norden  als  dem 
ftittelmeergebiet  zu  fehlen. 

Nor  b.  Fraoltftirt  a.  d.  O. ,  Uipxlg  o.,  wie  es  tcbeint,  im  Niederlande  der 
Oberlausils  (im  Oberlande  Ist  sie  n.  slt)  wurde  die  Art  aocfa  n.  gef.  Am  Hars 
bewobnt  jle  auch  die  hohem  Berge.  In  Kraln  itommt  sie  vor. 

In  Schweden  hier  u.  da  (Stockhohn,  Luod).  Petersburg.  Lievignd.  Wolga- 
gebiel (b.  Sarepta' .  Siebenbürgen,  oren,  in  Bergwäldern.  Britannien  i  verbreitet, 
noch  b  Dailington  u.  im  Secdistrict).  Niederlande.   Belgien.  Paris.  Döpp.  der 
Maas,  Muüci  u.  Meurlhe.    D<*p.  des  Dou!)S.   l)«^p.  tios  ruy-do-D6n:o,  in  Etcben- 
*   u.  a.  Waldcru.  Pioiuunl  {icu  Ihalo  de^  Pu  u.  v.  Fcncstrclla,  3j. 

13.  Crataegi  Xr.  0. 4—3  (i?). 

Uebcr  das  g.mze  fjoljict  vi  r!)rcitol  und  fast  nllonlhalben ,  docli 
nicht  h<1ufig,  zu  finden.  In  einij;en  GcL^enden  ,  l)t.^uiuicrs  des  nord- 
östlichen Tieflandes,  wurde  die  Art  noch  nicht  bcoi)a(.hlel,  vielleicht 
aber  nur  weil  sie  dort  selten  ist.  Sic  bewohnt  die  beiden  untern  und 
sehr  wahrscheinlich  —  in  der  Var.  Ariae  /I.  —  auch  die  subalpine 
Begion  bis  zur  Baumgranze  hinauf  (oder  noch  darüber  hinaus?). 

ihr  Verbreitungsbezirk  umfasst  I'^uropa  vom  südlichen  Lappland 
bis  zum  45*  n.  B.  (Piemont'- Siebenbürgen)  und  von  England  bis 
zum  westlichen  Bussland.  In  den  Wolgagegenden,  wie  in  Sftdeuropn^ 
scheint  sie  zu  fehlen. 

Nur  an  wenigen  Localitülcn  wurde  C.  bislicr  nicht  Ivemcrkt ,  näiniich  b. 
Stettin  (an  einem  andern  Orto  Pommerns  wurdu  die  Uaupo  über  in  Mehrzahl 
gcf.j,  Neu&trolitz  «(ist  aber  b.  Gadebusch.  Wismar  u.  s.  w.) ,  Frankfurt  a.  d.  0., 
Braunscbweig  (b.  Helmstedt  findet  sie  aicb),  llttblbaiiseo  in  Tbttringen,  Freiberg 
n.  Luxemburg.  In  der  Oberlaualls  fand  aie  sich  nur  b.  GOrillc  n.  4  mal  b.  Herrn* 
hut;  in  Schlesien  b.  Gtogau,  Breslau,  Trcbnilz  .  im  Rieseti-  u.  Glalzergebirgc 
(auch  b.  Koael,  ChrUlo]^).   In  mebrem  Gegenden  ist  sie  alt.,  s.  B.  b.  I>attsig, 
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Berlin,  Mainz.  In  Krtin  kommt  sie  vor.  —  Arie  c  i/.  iu  Schlesien,  Wocke,  u. 
auf  der  Seblückenalpe  in  Tirol  [wie  hodi  Ist  nicht  gesagt],  Fr. 

Gans  Schweden,  hieru.  da,  n.  bfn.,  M,\  nach  Zelt,  auch  Im  südlichen 

I.appland.  Petersburg.  Lievland.  Siebenbürgen.  Ofen,  in  Bergwttldern.  Britan- 
nien (vcrbreilct,  auch  noch  h.  CiirlislCj.  Niederlande.  Belgien.  Paris.  Dtfpp. 
der  Maas.  Mosel  u.  Meurthe.  Ddp.  des  Doubs.  D6p.  des  Pny-de-D6me.  Pie- 
mont,  4;  Hügel  u.  Berge. 

14.  CataJL  Xr«  (£veria  Mnoch,  etc.).  OY  I. 

Durch  das  Gebiet  zerstreut,  mit  nach  Norden  hin  abnchmcndor 
Dichtigkrii  des  Vorkommens;  in  den  noidüsllichsten  Provinzen 
(Preussen  uiid  roimnern),  sowie  in  einem  grossen  Thcile  des  Nord- 
westens (Holstein,  Mecklenburg  -  Schwerin ,  Hamburg,  Lüneburg, 
Weslfalen,  Waldeck ,  Niederrbein)  wurde  sie  Doch  nicht  gefunden. 
Nur  in  der  untern  Beginn. 

Ihr  bekanntes  Areal  ist  auf  den  centralen  Tbeil  Europas  be- 
schrankt: es  reicht  nördlich  bis  SQdschweden  (wenn  Zelterstedi's 
Angabe  richtig  ist,  sonst  nur  bis  Neustrelits) ,  südlich  bis  Krain  und 
bis  zur  Äuvergne,  welche  zugleich  den  westlichsten  Fundort  bildet, 
ttstlich  bis  Ofen. 

Neualrelitz.  In  der  Ucketmark,  Neumark  u.  s.  w.,  auch  b.  Berlin,  jedoch 

biers.  sIt.,  Vieweg,  Hannover.  Braunschweip,  sll.  Harz,  Vorberge  u.  Rand. 
Göltinsren.  Kurhessen.  Osterland.  Sclilosien  (nur  in  Miitelschlesien,  bis  Mirscli- 
berg,  stellen '.^ eise  zieaiitch  bfg.).  Bei  Aslar  im  Braunfelsiischen,  an  lii  r  Hillo, 
4mal  30  Kaupeii  ger.,  0.  L. ;  Glessen,  Wetzlar  u.  Hermaau&lcin ,  Gl.  Wehen. 
Weilburg,  Kirschbaum  i.  1.  Pfalz.  Elsass,  in  den  Waldttngen  der  Bbene,  all.  Ba- 
den (Raatadt;  Dingliogen;  Bmmendingen  u.  Oltoeo^wanden,  bljs. ;  Konalani). 
Blottgarl,  b%. ;  Tübingen  n.  Reutlingen,  alt.  Franken,  S,  Augabuijg.  Böhmen, 
ziemlich  verbreitet.  Drttnn.  Wien,  an  Dornhecken.  Oberöstrcich  (b.  Ottenstein, 
Linz,  Kirnhcrg,  Wels  u.  Steier,  n.  sIt.).  Krain  ;  die  Raupe  b.  Wippach  auf  Dom« 
hecket)  s  bf:4  ,  M.  Zürich.  Glarus.  Born,  Waadt,  n.  s!l.,  Mm. 

Südschwcdeu,  Zeit.  [v.  Boh.  nicht  aufgefuhiij.  Ofen,  in  Bcrgwäldern.  Döpp. 
der  Maas,  Mosel  u.  Meurthe.  D6p.  des  Doubs,  alt.  Dep.  des  Puy-dc-D6me 
(b.  Thiers  an  Hecken,  xnweilen  bfg.).  Piemont  (nach  Qiornn,  v.  GblUani  aber 
noch  n.  gef-)' 

IS.  Rimicola  ü^.  F.  (Catax  0.  etc.)  Ot  I. 

Aehnlich  der  vorigen  Art  Uber  das  Gebiet  zerstreut:  in  SUd«* 
deulscbland  in  vielen  Gegenden ,  im  Norden  in  wenigen  und  selten, 
in  Preussen,  Mecklenburg,  Thüringen  und  den  nordwestlichsten  Pro- 
vinzen nirgend.*;  bcohachlel.  Nur  in  der  unlorn  Rcf^ion. 

Ueberhaupt  in  Mitteleuropa  einheiini.si  li ;  nordlich  bi.s  ^niii  flO. 
Breitcngrnde  (Stockliolm^  .  sddlirh  his  zum  4G.  (Krain)  wcslln  h  Ih.s 
Paris,  östlich  bis  Siebenbürgen.    Der  südliche  Abhang  der  Alpeu 
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scheint  also  fUr  sie,  wie  flii  Cnlax  die  Aeciiialoi InkrHnrp  zii  bilden, 
und  beide  fehlen  sowohl  dem  nordwestlichen  (Bj  ilaniuen ,  Belgien, 
Holland),  als  dem  nordöstlichen  Europa  (Preussen,  Russland). 

Pommern.  Zierwienz  im  Lauenburgiscben,  Heringi.l.  Götliiigeo.  Osterland, 
D.  bfg.  Leipzig,  sU.  Breglau,  «.  sH.  Trier,  s.  Oberhetsen  (»allwilhalbM,  wo 
Icbsamnelle,  nlcbt  sonderlich  slt.«,  0.  L.;  Gieseen,  Wetterea,  GL),  FraakAurt 
a.  U.,  im  Sladiwalde  ttberall  einseln.  WiesbadeD.  Bingen.  Mains.  Slarkenbufg. 
OL  Phb,  Karlsruhe,  slt.  Konstanz.  Dooauquellcn,  sparsam.  StüUgart,  n.  alt.; 
Ttthingen  n.  Reutlingen,  sU  Franken,  E.  Augsburg  nfi  lifg.  Buhmen,  seltnarals 
Gatax.  Brünn.  Wien,  slt   l.inz  u.  ^>tt'ier,  n.  bfg.  Kruin.  Zürich,  n.  slt. 

Stockholm,  s.  sU.,  Boh  ;  Sudschweden,  Zett,  Stebonbiirgoo.  üfon,  in  Berg- 
wttldem.  Paris,  s.  slt.,  Beli.  D^pp.  der  Maas  u.  Ueurtbe. 

10.  Lanestris  JL.  0.  4—2. 

Fast  afleDlhalbep  im  Gebiet  and  in  den  meisten  Gegenden  xiem- 
lioli  hflulig.  Am  spsriielislen  6ndet  sie  sich  in  der  baltischen  Ebene 
und  sclieinl  hier  swiscben  Oder  und  Weichset,  wenigstens  stelien- 
weise,  wiriclich  stt  fehlen*  Sie  reicht  bis  in  die  montane  Bq^ion 
hinauf. 

Ihr  Verbreitungsbezirk  umlasst  Europa  zwischen  dem  60* 
(Schweden,  Petersburg)  und  44^  n.  fi.  (Piemont,  Losöre),  England 
und  der  sibirischen  Granze. 

Bei  Danzig  wurde L.  noch  n.  gcf.  (wobt  aber,  obscbon  slt. ,  b.  Königsberg, 
insterburig  u.  Saalfeld),  auch  n  in  Pommern,  einem  Theile  v.  MeckIenJ)iir?  wo 
sie  indess  um  Wismar  u.  Gaclei)U5Ch  vorkommt),  b  Frankfurt  a  d  O  ,  W Chcri  u. 
Luxemburg.  Am  Harz  bewohnt  sie  auch  die  hohern  Berge,  tn  l^rata  kommt  «ie 
vor  (Wippacb,  M.),  , 

MUlat-  «.  SQdacbweden»  ziamtich  alt  Petersburg.  Lievlaad.  Woi^Bgabtal 
(In  dar  Piot.  Kasan  n.  tn  Basehkirian,  zuweilen  o.  slt.}.  BinbaabfligSD.  Olan,  im 
Tbalwaldungen.  Britannien  (verbreitet,  auch  noch  b.  Darlington  o.  im  Seedi- 
stric  t).  Xiedorlande  (in  Gelder!and).  BclL'ion.  Paris.  n(*pp.  der  Maas,  Mosel  0. 
Mcurlhe.  Dt^p.  des  Doutv?  !)ep,  des  Puy-dc-I)6mo,  stellenweise  hfg. ;  Niederal- 
peo  (im  Thal©  des  Lausannier  u.  auf  Wiesen  der  Madeleine  einige  zahlreiche 
Oaseilscbaften  der  Raupe  auf  kleinen  Weiden),  GuiU.  Döp.  der  Lozöre,  BeU.  Sa- 
Toyen,  tf  o.  PiamoDt,  i ;  Ebana  o.  Thalar.- 

17.  Trifolii  n\V,  0.  4—2. 

Ueber  das  gante  Gebiet  veiiireitet,  hier  hSuBg,  dort  selten,  nur 
in  wenigen  Gegenden,  wie  es  scheint,  gans  fehlend.  Aus  dem  Vor- 
kommen atti  Ilnrz  geht  hervor,  dass  sie  bis  sur  obem  Grilnse  der 
montanen  Region  hinaufreicht. 

Sie  findet  sich  tlberhaupt  in  fast  ganz  Mittel-  und  SUdeuropa 
und  im  Orient :  von  Stockholm  stldlich  bis  SiciUen  und  von  England 
OstUoh  bis  zum  Ural  und  Lenkorao. 


Digitized  by  Google 


Quercua. 


41i 


Ueber  die  Var.  Mcdicaginis  ßorkh.  lässt  sich  bei  der  Unsi- 
cherheit, welche  in  dcrBesliumiung  derselben  herrscht,  nicht  ermit- 
teln, ob  sie  an  bestimmte  Localiiaten  gebunden  ist.  Wahrscheinlich 
isl  dies  aber  nicht  der  Fall. 

Bei  Freiberg,  Nossen  u.  Barmen  wurde  T.  noch  n,  gef.  In  Prenssen 
kommt  sie  b.  Danztg  —  sIt.  — ,  Raslenburg  u.  Willenborg  vor;  in  Meck- 
lanbarg  b.  Wismar  («nf  SIrandwdte n.  dttrren OitseeiiiMln,  all.),  SUIz  u.  in 
ItoelilaDlmig-Slretits;  ia  Waldeak  nar  b.  Wildaafaii,  hier  aber  n.  sIt;  in  der 
Obarlansilx  nar»  aber  b%. ,  b.  Niasky.  Saltaa  ist  sie  auasardam  n.  A.  b.  MOhl- 
bansen,  b.  Freiburg  i.  B. ,  am  die  Donauqaellao,  im  Elsass  u.  b.  Trier;  häufig 
In  Pommern,  h.  Rastadl,  Karlsruhe,  in  Oberhessen,  b.  Krefeld  u.  in  der  Schweiz 
fnhor  tü  iivm..  Mm].  Am  Harz  wurde  sie  auch  auf  den  hühern  Bergen  —  b. 
Klausliiai  einmal  2200'  hoch  —  gef. ;  irn  Elsass  »in  den  Vorbergen  bis  zu  700'"«; 
in  Schlesien  scheint  sie  dagegen  das  Gebirge  zu  meiden  (»Uberall  in  der  Ebene, 
doch  nnglaicb  big.«,  A.).  St.  fand  sie  b.  Bmnacken  in  Tirol,  leoo'  lt.  d.  M. 

Sebwadan  (Stockholm,  aiamliob  alt.;  Waalgolbland ;  Lund,  b%.).  Wolgaga- 
gabiat  (n.  bl^.  in  der  Prov.  Kasan,  b.  Sarepta,  in  den  Vorbergen  des  Urala, 
Baschkirien,  den  orcnlnir^-isclien  Steppen  u.  s.  w.  [Ev.  nennt  die  hier  vorkom- 
mende Art  Med.";'.  Siobüobürgen  ,  Tr.  u.  Med.  Ofen,  in  der  Ebene,  Tr.  gem., 
Med  sll.  Brilannii^n  (scheint  an  die  Küste  gchuiiden  zu  sein;  Chesbire,  Ply- 
mouUi,  Ramsgate  in  Kent  u.  a.  0.}.  Niederlande,  an  verschiedenen  Orten.  Bel- 
gien? Paria.  D^pp.  dar  Haaa,  Moaal  n.  Meurtbe.  Dep.  des  Doulis.  Däp.  das  Poy- 
de-Döma,  nebat  Med.  Tr.  in  Saveyan«  S,  u.  Plamenli  k ;  Httgei,  Barge;  Var. 
Med.  InSavoyen,  I,  Piemont,  1,  v.  Ugorien,  S;  Ebene,  HQgei  n.  ThSter.  Ajao- 
'  cio,  n.  sit.,  M.  Im  Neapolitanischen  scbSdlieb,  C.  Im  Kirchenstaat  u.,  in  Menga, 
b.  Messina,  Z.  Palermo,  Led.  —  In  den  caspiseben  Provinzen  TrAfi^kaukasien«», 
Kol.;  nach  Mön.  b.  Lenkoran,  A'.  Amasia,  Tokat ,  Brussa  u.  Smyrna,  Led.  (so- 
wohl Tr.  als  Med.).  NB.  Tr.  =Trifoiii,  Med.  s  Medicaginis ;  wo  vorsteheod 
die  letztere  nicht  ansdrttcklich  genannt  iat,  ist  immer  Tr.  gemeint 

l^.  Quereus  /#•  0. 4—3. 

Ueber  (l;is  ganze  Gebiet  von  der  Ebene  bis  fast  zur  Baumgrllnze 
hinauf  verbreitet,  allenthalben  und  in  den  meisten  Gegem Im  umnein. 

Ueberhaupt  in  fast  ganz  Luropa  und  Wcslsibirien  einlieiinisch  : 
vom  südlichen  Lappland  bis  Sardinien  und  von  England  bis  zum 
Altai ;  angeblich  auch  auf  den  Ganaren  (wenn  keine  Verwechslung 
mit  Spartii  stattgefunden  hat). 

Nur  b.  Weimar  wurde  Qu.  bisher  ii.  tjef.  Am  Harz  geht  sie  bis  zu  3000' 
hinauf;  wir  fanden  aie  selbst  b.  Oderbriick  in  2700'  Höhe.  In  Glarus  sah  sie 
Heer  bis  zur  Buchengrfinzc  ;  wir  seibat  liabeB  aie  beim  Bade  Lenk  ia  45aS',  b. 
Httrreo  Im  barner  Oberlande  in  54  oe'  Htfha  fliegen  aebeo  u.  eine  ftaope  el>er- 
halb  Trafoi  in  Tirol  noch  in  S8«0'  gef.,  S^^ 

SUdlappland,  sIt.,  Z«</.;  ganz  Schweden,  hier  u.  da,  BoA.  Petersburg.  Liev- 
land.  WolL:agebiel  (n.  sll.  in  der  l'rov.  Kasan  u.  int  orenburgischen  Baschki- 
rien). Siabenhürgen.  Ofen.  BritaoDian  (überall  hjg.;  auch  in  ComwaU  u.  ScboU- 
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ItDd).  Niederlande.  Belgleo.  Ferie.  Mpp.  der  Heu,  Metel  u.  llearlhe.  D6p. 
des  Doubl,  e.  gem.  D6p.  des  Puy-de-DAaie,  Überall.  Seveyen,  I,  Plenaoot,  I. 
r  I  ii  II,  i,  u.  Sardinieo,  t;  Ebene  u.  Berge.  Toscana.  Ajaccio,  M.  — Allel.  — 
Nach  Bory  de  St.  V.  euf  den  canerlscbeo  Inseln,  JT. 


19.  Rubi  />.  0.  1-3. 

AUenthalbeii  im  Gebiet  gemein;  bis  in  die  subalpine  Region 
hinauf. 

Ueberhaupt  in  fast  ganz  Europa  und  Westsibirien :  von  Lapp- 
land bis  Mittelitalien  und  von  England  bis  zum  Altai  zu  Hause. 

sie  wurde  noch  nm  !>i  (x  kenbause,  3506',  gof. 

Ganz  Schweden,  hier  u.  da;  b.  Oefver  Turneä  in  Norbolten  v.  Wabibei^ 
gef.,  Boh,  Petersburg.  Lioviand.  Wolgagebiet  (bfg.  in  der  Prov.  Kasan  a.  in 
Bascbkirlen}.  Siebenbürgen.  Ofen,  gem.  Britannien  (allgemein  verbreitet  u. 
hfg.).  Niederlande.  Belglea.  Paris.  D6pp.  der  Maas,  Mosel  u.  tfenribe.  IMp.  des 
Doobs,  S.  gem.  Ddp.  des  Puy-de-Döme ;  Ilyt  res,  4  d*t  MU.  Savoyen,  2,  Pie- 
mont,  2,  u.  Ligurien,  S;  Eb^ne,  Hügel  u.  Xbiier.  AJaccio,  aal  Bergen,  b^,  if. 
Toscana.  —  Allai. 


2.  Lafiiocampa  Se/iA-. 

1.  Taraxaci  IT.  F. 

Sehr  zorslreut  in  dor  südlichem  Halfto  dos  GchiPls  f.schweriich 
bei  NtMisliclilz ) ,  niirdlich  bis  zuti)  5t.  Breilengradei  Uberallselten 
und  mehr  im  Gebirge  als  in  der  Kbene  gefunden. 

Der  Spinner  ist  besonders  im  östlichen  Kiiropa  einheimisch,  wo 
seine  Poiargrilnze  auch  weilor  nördlich  reicht,  als  im  Westen,  nüm- 
lich  bis  zum  '6(y^  n.  B.  fK.isan  ,  w.'iliii^nd  sie  hier  nur  bis  zum  49. 
od<'r  50.  (Nrinrv.  Mainz'.',  liinniift:olit.  .^mlÜrli  erstreckt  sich  das  ^ho- 
kannle)  Areal  i)is  zum  i'/'  (Hiemont  —  Siebenbürgen),  westlich  bis 
Lolhriogen,  östlich  bis  zum  Ural. 

Neustrclitz?  [wohl  irrthümlichj.  Oberlausitz  (b.  Hermbut,  4054'  hodi,  aof 

Basallbodcn  i  Ew.].  .'Schlesien  {i  Ex.  in  der  Grarschaft  Glalz).  Mainz  ;?J,  »nach 
Borkh!ni«.L'n  s  Zoiii^niss  v.  Scritia  pcf.  ,  wodurch  sein  Indipenatrocht  bewiesen 
isle,  Brnhm.  VVurlemberg  auf  der  rauhen  .Mp,  .sU.).  Üühnicn  (als  einzelne  Sel- 
tenheit b.  Frag,  Chollia  a.  d.  Moldau  u.  Ilohenelbe}.  Brünn.  Wien,  in  Waldge- 
genden, aueb  im  Prater,  einzeln.  Kraln.  Glanis. 

Wolgagebiet  (s.  sll.  In  der  Prov.  Kasan ,  weniger  sIt.  in  den  Verbeten  des 
Drais).  Siebenbürgen.  Ofen,  In  der  Ebene,  n.  slt  IMp.  der  Meortbe.  Im  nOrd> 
lieben  8ovoyen,  S,  n.  b.  Dogltanl  In  PiemonI,  4. 
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2.  Dumeti  iir.  0.  I. 

Ueher  das  jznnzo  Gebiet  vf^rlircitet  und  wahrscheinlich  allenthal- 
ben, aber  durcliuchcnds  selten  nnd  wohl  nur  deshalb  in  einigen  Ge- 
genden noch  oichl  heobacblcl.  Oberhalb  der  IlUgelregioa  scbeiDt  sie 
nichl  gefunden  zu  sein. 

Sie  bewohnt  Wberhaupt  Europa  zwischen  dem  60®  (Petersburg) 
und  45*  n.  H.  (Picmunt  —  Siebenbürgen  ,  Paris  im  Westen  und  der 
Wolga  im  Osten.  Das  Fehlen  in  Dänemark  und  Britannien  deutet  auf 
einen  nach  Westen  hin  südlich  abgelenkten  Zug  der  PolargrUnze  (Pe- 
tersburg —  SmäJand  — Gelderland  ? } ,  welcher  somit  vtol leicht  die 
Nordseektlslen  Deutschlands  (Uolsteinu  s.  w.)  noch  durschschneideu 

Sie  Ut  Id  PreiMiae  (Dtinig,  s.  sll.,  Stslfeld),  b.  Hamborg,  Krefeld  (ftassertt 
•lt.),  wie  in  Hitteldeutscliland  (Arolsen,  Weimar,  Scblaslanu.s.  w.)  u.  Im  SUden 
{Krain,  Bolxeo,  Barn),  fehlt  Oberhaupt  keinem  Landstriche  von  elolgar  Aos- 
debnung,  als  Holstein  a.  —  angeblicli  —  Mittalbtfhmea  {b.  Bobenelbe  wurde 

sie  pef.;  , 

SLli\vf>tk  ii  Ii  Annaborg  in  Srnfiland  <  Ex.).  Polcrsburf,'.  Licvland.  Wolj^a- 
gebiel  (b.  kiisuu  u.  ^arcplaj.  Stubeiibürgen.  Ofen,  in  Ber.;;wUldero,  n.  sIt.  Nie- 
derlande (in  Gelderland,  Sit. j.  Belgien.  Paris.  Döpp.  der  Maas  u.  Meurlbe.  l)6p. 
des  Doobs.  Ddp.  des  pQy-de*D6me.  Dogllani  In  Plemont,  4. 

XIV.  Eodroniides  US. 
1.  Endiomifl  O. 

1.  Versicolora      0.  i— 2. 

lieber  das  ganze  Gebiet  verbreitet  und  fast  allenthalben,  doch 
in  den  meisten  Gegenden  ziemlich  selten.  Bis  in  die  Bergregton 
hinauf. 

Ihr  Areal  erstreckt  sich  über  ganz  Nord-  und  Mitteleuropa, 
westöstlieh  von  England  bis  Kasan,  nordsudlich  von  Lappland  bis 
zum  Sudabhange  der  Alpen  (Piemont — Siebenbürgen). 

Bei  Lttxembai^  u.  im  Elsass  werde  V.  noch  n.  gef. ,  aadi  ooeb  nicht  Im 
acbleslflcben  Gebirge,  die  Voi berge  ausgenommen.   Dass  sie  aber  auch  im  hö- 

hem  Gebirge  vorkommt,  bewei'st  oinc  von  uns  am  Harz  zwischen  Schierke  ti. 
dem  Brocken  in  etwn  2300'  ll()l)e  nuf  einer  Kile  gefundene  Haupe,  Sp.  Auch  in 
Kraia  ist  sie  zu  llauso ;  in  der  5ciiwei2  b.  Zuncb,  Glarus,  Bern  u.  s.  w. 

Lappland,  ziemlich  slt. ,  Zott. ;  ganz  Schweden,  siemlich  slt.,  Bek.  Peters- 
bans.  Lievland.  Wolgageblei  (in  der  Prov.  Kasan,  siemlicb  slt.).  Siebenbürgen. 
Britannien  (Ipswich,  Brighton,  Brislol,  Rannoch  in  Perthsbire  u.  a.  0.).  Nie- 
derlande. Bcicion.  Ddpp.  der  Maas,  Mosel  u.  Meurlbe.  Dt'p.  <1es  Doubs,  s.  »II. 
fi'-p  des  P(iy-do-D6mo  (in  Gchöl/ert  Fusse  des  Puy-de-D6me) .  Uocb-Sa- 
voyeu,  8,  u.  Pieioont,  4  (Tbäier  v.  Exilles  u.  Oiili). 
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XV.  Satunüna  HS. 
1.  Aglia  O. 

UTmälä.  O.  1—2. 

Ueber  das  f^anze  Gebiet  verbrcilpt  und  fast  allenthnlben ,  am 
haufigsloD  in  Duchenwaldungen ,  deren  obere  Gränze  auch  die  ihrige 
ist.  Sie  mangelt  fast  nar  in  einem  zusammenhttngenden  Striche  des 
TieOaDdes  xwiacben  Saale  und  Oder. 

Ihr  Verbreitungsbesirk  umfasst  Europa  zwiscbeo  dem  60*  und 
41 — 45*  n.  B.|  Paris  und  dem  Ural ;  docb  feblt  sie  in  Britannien. 

IM«  Gegenden,  wo  der  Spinner  Termissl  wird,  ifod  die  Dewen,  Leipzig, 
dns  Nfederiand  der  OberleuetCs  (b.  Gdriili  a.  Lnaban  kemmt  ile  vor»  oadi  Cbri- 
stoph  aber  aaebt  wenn  aucb  alt.,  b.  Nieaky),  u.  fast  das  ganae  ebene  Sebleaien 

(»nur  im  gebirgigen  Tbeile,  besonders  in  den  Vorbergen,  ausserdem  nor  b. 
Brii>gr<,  A.).  Auch  Ij.  Frankfurt  a.  d.  0.  fand  sie  Metzner  nicht,  nach  Viewop  i«;t 
8tü  aber  daselbst  (»kommt,  obschon  slt.,  b.  Frankfurt  a.  d. 0.  u.Febrbellin  vor«}. 
Siu  bewohnt  auch  den  Oberbarz  u.  gebt  in  Glarus  bis  4000'  hinauf.  M.  traf  sie 
•et  den  KaBoa  b.  Wippaob. 

Sttdacbweden,  xiemlieli  alt. ;  4  mal  andi  b.  Wealerlia  am  Miiaraee  gef.  Pe» 
tenbnig.  Lfevland.  Wolgageblet  (n.  alt  in  der  Prov.  Kaaan ;  in  Baachlcirien  a. 
den  Vorbei^en  des  Urals) .  Siebenbürgen.  Ofen  Niederlande  (in  Gelderland}. 
Belgien.  Paris.  Ü(?pp.  der  Maas,  Mosel  u.  Meurlhe.  DCp.  des  I)onf>s  ,  bis  in  die 
Bergretiion,  ziemlich  gem.  D6p.  des  Puy-de-D6me.  Savoyeo  u.  l:^ieiuout,  je  2  ; 
Ebene  u.  Hügel. 

2.  Satoniia  ScAk. 

In  der  sOdUcben  Hälfte  des  Gebiets,  nördlich  bis  sum  50.  Brei- 
tengrade (Prag) ;  diesseit  der  Alpen  nur  bier  und  da ,  einzeln  und 
selten,  erst  bei  Wien,  in  der  südwestlichen  Schweiz  und  besonders 
in  den  warmen  Thülem  Itfngs  dem  sttdiichen  Abhänge  der  Alpen 
wird  sie  häufiger. 

Sie  bewohnt  ganz  Südeurepa  und  den  Orient,  angeblich  auch 
Nordafrika.  Ihre  Polnrgranzc  erreicht  in  Westeuropa  den  49 — 50** 
n.  R.  (Paris,  Pr«ig),  weiter  ostwMrts  scheint  sie  nicht  so  weit  nördlich 
zu  gehen,  sondern  durrh  den  Kamm  der  Karpathen  und  weiterhia 
sogar  schon  durcii  den  des  Kaukasus  qobiidet  lu  werden.  Den  süd- 
westlichsten Winkel  dos  bckaootcn  Areals  bildet  Spanien,  den  sUd» 
Östlichsten  Farsistan. 

»Es  ist  mir  berichtet,  dn<!<;  Pyri  b.  Kantzom  an  der  Saar  gef.  wordcu  sei«, 
Dutrcuxi.  I.  Elsasa  (Vnach  barlb  im  D6p.  dM  Niederrbeins  vorbanden,  wttbread 
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tie  Michel  im  Elsass  noeh  nielit  vorgeliomDen  ist).  Biomal  beim  8Ufl  Beuerberg 
[In  Beiern]  gef.,  Sckk.  Prag,  tlt.  Brttan.  Wien,  o.  all.  LIdb,  in  Obsfggrien»  alt, 

scheint  jetzt  gkpslich  ausgerottet.  Kraiii ;  b.  Wippach,  M.  In  ganz  Sttdtirni,  St. 
Zürich.  Bern,  Imal;  Neuenbürg.  Waadt,  Genf,  Unterwallis,  Tessin,  Msn. 

Siebenbürgen.  Ofen.  NietJerlande  (In  der  Raronle  v.  Breda,  sIt.  [?nach  einer 
unzuverläs.sigen  Aulorital  ).  l'at  is.  Df  pp  der  Mrtas  u.  Mearthe.  Dep.  des  Doubs, 
ziemlich  gem.  Döp.  des  l'uy-do-D6me.  Üarcclona,  Led.  Malaj^a,  Hos.  YeiUin,  E. 
Savoyen,  3,  Ptemoot,  2,  Ligurien,  2,  u.  SanUnien,  3*  Ebene,  llUgel  n.  Tbiler 
Toeeana.  Ajaccio,  Jf.  Im  Neapolilaniachen  a.  eil.,  C.  Mewina,  Z.  Dalmalieo 
(b.  Sign,  FtwiMfM^.  ^  fo  Transttaukaeien  h%.,  nameotlioh  in  ilen  Prow.  EU- 
sabetbpoi  Q.  Somchetien.  Kleinasien,  (überall  hfg.,  Z.;  Toiiat,  s.  hT^.  Led  ).  Far« 
aislan.  —  Nach  einer  Gorrespondenz  in  Syrien  q.  dem  nlirdUchen  Afriiia,  K. 

m 

2.  Hfml  pi. 

Nur  im  sudüsllichen  Gebiet,  Mähren  uod  Oestroich,  hier  und  da, 
am  meisten  bei  Wien  vorkoniniend  —  scbwerlich  im  sUdwesUicben 
Deutschland. 

Der  weit  nach  Osten,  Ms  nim  Altni  imd  Tokat,  ausgedehnlc 
Verbreitun.ffsbozirk  der  Art  reicht  (IcninMclj  nnr  mit  seinem  weslÜch- 
sit  n  Winlipi  in  unser  Füunengebict  uod  ündet  hier  eine  Doppel- 
grünze :  gegen  Wesl  und  Äoi  d. 

Heidelberg?  f?«uf^t.  Konstanz  [?].  Brünn.  Wien.  Salzburg,  nicht  oft. 

Von  Prof.  Böber  b.  Sarcpta  nn^emetn  zahlreirh  ant:etrfifTen ,  E.  [dagegen 
sagt  Ev.  aii.^driicklich  »in  terrtlorio  nostrae  faunae  nondum  reperl a  «  ^} .  Ofen,  in 
der  Ebene  u.  auf  itablem  Sleingebirge,  gem.  Apulien,  s.slt.,  C.  —  Altai.  Amasia 
u.  Tokat,  all. 

3.  Carpini ir.  F.  O.  ^— 2(3?). 

Allentljnll)en  im  Gebiet  und  fast  Überall  ziemlich  gemein ,  von 
der  Tiefebene  bis  an  die  Grünze  der  subalpinen  Region  (da  die  Hüben, 
wo  sie  auf  dem  Harz  gefunden  wird,  dieser  entsprechen). 

Sie  ist  Uber  fast  ganz  Europa  und  Uber  $it)irien  verbreitet,  von 
Lappland  bis  Sicilien  und  von  l^ngland  bis  tum  Altai. 

Am  Oberhara  auf  dem  Gipfel  dee  Kahlenbergs  b.  Klanslhal,  dem  Bmobberge 
u.  Brockenfelde  oft  reclit  httuflg*  In  Schlesien  bis  an  SOOO'.  Im  Scbwancwalde 

noch  Uber  3400'  hoch. 

Lappland,  Zeit.  Durch  ganz  Schweden,  eben  n  hfg.,  Boh.  Petersburg.  Liev- 
land.  Wulgagebiel  (n.  all.  in  der  Prov.  Kasan  u.  tu  Bascbkihea,  in  den  Vorber- 
gen des  Urals,  u.  s.  w.)-  Siebenbürgen.  Ofen,  gem.  Britannien  (ttberall  gem.). 
Niederlande.  Belgiea.  Paris.  D^pp.  der  Maas ,  Mosel  n-  Menrthe.  Depw  des 
Doubs.  Dep.  des  Puy-de-D6me,  s.  hl^  an!  Hochebenen ;  Niederalpen  (am  Go- 
dessart  die  Raupe  in  Gesellsehallen  ) ;  Hy^res,  GuilL  Savoyen,  S,  Piemont,  S,  u. 
I.igiirien,  3;  Kbene  n  Berge.  Toscana.  Im  Neepoiitaniscben  als  Raupe  biswei- 
Ion  hfg.,  C.  Siciiien.  Dalmatieo,  T.  ~  Altai. 

Speyer,  8«i»all«riia|*rMaa.  |27 
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II.  Hcierooen.  natypterygldte. 


Nur  im  südlichen  Kr  HÜ,  zwischen  den  julischen  Alpen  und  dem 
adriatischen  Meere,  in  U  ihtiation  und  Cypem  bcobnrhtot  —  n!so  auf 
dürrem,  heissen  Knlklnj  h  ii  des  Östlichen  Miltelnietj  biets ;  m  Krain 
und  am  Isonzo  w a b rsc hei q lieh  den  nordwesUichslen  Winkel  ihres 
Arealü  erreichend. 

Auf  dem  Nanos  b.  Wippach,  M.  Am  Karst  b.  Götz  u.  Tricst,  St. 
An  Oer  ranzen  Gebirgskette  v.  Flume  hisGaUaro,  v.  der  MeereflÜlcbe  bis 
zu  4  (»00'  Hohe,  ^.  —  Cypem,  L«d. 

XVI.  Platypteiygidae  Steph. 

1.  Cilix  Leach, 

1.  8pinula  W.  l  .  (''J  0.  4. 

Ueber  das  ganze  Gebiet  verbroitei  (vielleicbt  mit  Ausnahme  von 
Ostprettssen)  und  fnst  allenthalben  in  der  anlarn  Begion  dewelben 
zu  finden,  doch  meist  nicht  häufig. 

Sie  wurde  bisher  nur  in  Mitteleuropa  und  Itahen  beobachtel: 
von  England  bis  Siebenbürgen  und  von  Danzig  und  Holstein  bis  Sar- 
dinieii.  Die  Polargraoze  fällt  demnach  mit  der  unseres  Gebiets  zu- 
sammen. 

In  Preuaflen  fand  lie  sidi  nur  b.  Danxig  u.  Pelplln  \  b.  Noiaea,  Freiberg  o. 

Luxemburg  noch  gar  nicht.  Selten  ist  sie  in  Mecklenburg,  Pummenif  Preussen, 
b.  MühlhauseD,  Alteobui^,  in  der  Oberlausite,  b.  Krefeld,  Trier  u.  in  Ober- 
östreich. 

Lievland?  Sicbciibürgcn.  Ofen,  in  der  Ebene.  Britannien  (hfg.  u.  allgemein 
verbreitet  in  England).  Niederlande  (b.  Empe).  Belgien.  Paris.  Ddp.  derMourthe. 
Diip.  de«  Doubs.  Ddp.  des  Pay-de-DOme,  Überall.  Savoyen,  Piemont  u.  Sardi- 
Qieo,  Je  S ;  Ebene  u.  Hlleel.  AJaccio,  M, 

m 

1*  Lacertiuaria  Xf*  O.  1. 

Allenthalben,  Wo  es  Birken  gibt,  und  in  den  meisten  Gegendan 
nicht  selten.  Sie  wurde  bei  uns  nur  in  der  untern  Region  beobadi- 
tot;  geht  aber  wahrscheinlich  auch  höher  hinauf. 

Ueberhaupt  in  fast  ganz  Europa  mit  der  Nahrungspllanze  ver^ 
breitet:  von  Lappland  bis  Mittelitalien  und  von  England  bis  Kasan. 
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Nur  in  Holstein  scheint  L.  noch  n.  gef.  tn  sein  (b.  Hamburg  ist  sie  vorhan- 
den). Selten  ist  sie  —  vielleicht  mit  der  Birke?  —  h.  Wismar,  MülUliattseo,  Trier, 
ifu  Elsass,  ia  Baden,  b.  Mainz,  Salzburg  u.  in  überöstreich. 

Lappland,  Zeit.-,  gans  Sobwadm,  htar  iL  da.  n.  bfg.,  Bok,  Palariborig.  Uey- 
land.  Wdgagebitl  (In  darProv.  Kaaao,  ilt.).  Biilauiiea  (verbretM  u.  n.  alt., 
aachb.  Ediobarg).  Nladariaada.  Balgian.  IMpp.  derMaaa  u,  Hosal.  IMp.  dea 
Doubs  (am  Sprunge  desDoubs  1  Ex.).  Savcyen,  Pieaioiiiil.SardlDieo,  Jet  (Wttl- 
der  der  Bbeoe,  Cbamonoy,  Meeralpea).  Toscaaa. 

3.  Brepana  ScAL 

♦ 

1.  Slcala  m     0. 4 . 

Zerstreut  durch  das  Gebiet ,  und  in  inohrem  grossen  Provinzen 
noch  nicht  beobachtet  (Pommern,  Mecklenburg-Schwerin,  Holstein, 
am  Mittel-  und  Mcderrhein  n.  s.  w.).  üeberhaupl  scheint  sie  nir- 
gends in  grosser  Zahl  und  nur  in  der  untern  Region  vorzukommen. 

Sic  wurde  bisher  nur  in  Mittcleuropn  beobachtet,  von  England 
bis  Siebenbürgen  und  von  Lievland  bis  Krain  ,  so  (\;\ss  sowohl  ihre 
polnre  als  äquatoriale  Gränze  nahezu  mit  der  unseres  Faunengebiets 
zusammenföllt. 

Prmiflseii  {Daaiig,  alt.,  KOnigabexg).  Naoatrelits.  Barlta.  Daiaan,  eiosein. 

Hannover.  GttUingen.  Waldeck  (b.  Wrexen  u.  Aroisen,  slt.).  Kurhessen.  Miihl- 
hausen,  im  Hatnich,  slt.  Weimar,  n.  Mii.  Altenburg.  Leipzig,  n.  bfg.  Schlesien 
(nur  h.  Knchelna  in  Oberschlesien  u.  Zcsselwilz,  s  slt.).  Karlsruhe  u.  Fretburg, 
slt.  Konstanz.  Stuttgart  u.  Tübingen,  slt.  Augsburg,  slt.  Böhmen,  slt.  Brünn. 
Wien,  Sit.  Linz,  slt.  Krain. 

ttovland.  Stabanbttrgan.  Brltannieii  (b.  Bristol  Sanal  gef.).  Balgten.  Fraok- 
ralcb,  J>. 

t«  Falefttari«  £r.  0. 1— S. 

Allcinhnn>en  im  (i('l)iot  mit  der  Birke  und  Erle  verbreitet  und 
bis  in  die  üergi  (  LiioiL  hinaufsteigend. 

Ucberhnnpt  in  fast  ganz  Europa  zwischen  dem  60** und  43*n.  D., 
England  und  dem  Ural. 

* 

Nur  bn  pfUier  Van.  wfrd  ala  aiclit  aa%efUlirt,  lowle  in  dem  des  Elaaia  v. 
Michel,  wttbfend  ale  nach  Barth  im  Difp.  des  Niederrheins  vorkommt.  Selten 
ist  siel).  Wismar,  Trier,  Fu^pmhtir Konst.inr  u  Salzburg,  Auf  dem  RoealLOpf 
b.  Freiburg  i.  B.  noch  in  iit*o'  iiohc  l^^l  f.  Auch  in  Kram 

Mittel-  u.  .Südschweden,  hier  u.  da,  n.  slt.  PeterstnirL'  Lievland.  Wolgage- 
biel  (u.  hfg.  in  den  Provv.  Kasan  u.  Or.,  m  den  iJraivorbergon  u.  Steppen).  Bri- 
lannian  (verbreitet,  aacb  nach  b.  Carilale).  Niederlande.  Beiden.  Paria.  IMp. 
der  Meorlhe.  D«p.  dea  Pay-de-D6me  (in  BrlgebAliea  b.  Pay^OiüUawna).  8a«> 
voyeo,  t,  a.  PiemonI,  l ;  Ebene  a.  Tbtter.  Teacaoa. 

87  ♦ 


Di^itized  by  Google 


4t0 


IL  H^terooera.  Matypterygida«. 


3.  Curvatula  Borkh,  0.  1. 

In  der  balUaohen  Bbene  an  vielen  Punkten  nicht  selten,  im  übri- 
gen Gebiete  nur  zerstreut  und  spttrUch ;  io  Erlgehtflzen  der  Ebene 
und  IlUgclregion. 

Sie  bewohnt  Überhaupt  Europa  zwischen  dem  60^  n.  B.  und 
dem  Sttdrande  der  Alpen  (Krain),  Paris  und  Petersburg. 

Pmusen  (Danslg,  n.gansfit.;  Kflnigsbeits,  liutarburg,  Saatfeld).  Pommero, 
n.  all.  Wismar»  alt.;  Mecklenburg -Slrellts.  Hamburg  (b.  Boritel,  Niendorf  a. 

Barenfelil,  sH  ).  Lüneburg.  M^ankfürta.  d.  0.,  n.  sIt  ,  Z.  Berlin,  n.  sIt.  Hanno- 
ver. In  (Ion  Vorhorgcn  des  ffarzes.  Wnlrteck  fb.  Rho<lcn  nn  sumpfigen  Stellen, 
in  600—1000'  Muhe,  zuweilen  ii.  sIt.),  Oslorhind  sIl  Leipzig,  sll.  Nossen,  »U. 
Schlesien  (Giugau,  im  Erlliructie  des  OderthaLs,  siL  ;  Grunberg,  Zesselwilz). 
Barmen.  Luxemburg  [?die  Eicbe  wird  als  Nubrungspflauzc  genannt  Ij.  Giesaen, 
0.  L.  Pfalx.  Elsaaa,  in  den  Waldungen  der  Ebene,  a.  alt.  Karlaruhe  o.  Freihurgf 
aU.  Augsburg,  B.  Prag,  ati.  Wien.  Krain. 

Schweden  (»bei  un«  [StockhoboT]  siemlich  sU.,  ausserdem  in  Westgothland 
u.  b.  Lund  gcf.»  Höh.),  Pelerabu^.  Uevland.  Niederlande.  Belgien.  Paria. 
Dep.  der  Meurtbe. 

4.  Ilaniala  IF.  F.  (Binaria  Hufn.),  0.  1. 

Fast  allenthalben  im  noliicl,  doch  in  «Icn  meisten  Gegenden  sel- 
ten und  vielleicht  nur  dcslinib  noch  nicht  Uhentll  heobachtel.  in  den 
nördlichsten  Provinzen  befindet  sie  sich  in  der  Nahe  ihrer  Polar- 
grltnzp.  Nur  in  der  untern  Region. 

Südlich  erreicht  sie  Nitlelitalien ,  westlich  England,  Ostlich  Sa- 
ratow;  nördlich  vom  55.  Breilengrade  (Garlistc,  Wismar)  scheint  sie 
'  nirgends  mehr  vorzukommen. 

Preusaen  {b.Oaterode).  Stellin  (im  lalow,  a.  alt.)-  Wiamar,  Gadebuach,  gif.; 
inll.-Slrelilt  ^mal  gef.  Hamburg  (b.  Plottberk  n.  im  Sacbaenwalde).  Lüne- 
burg. Frankfurt  a.  d.  0.,  einzeln.  Berlin,  5latid.  Dessnu,  seltner.  Honnover. 
VorbcrRe  u  Hand  des  Harzes.  Götlingen  Waldeck,  in  lichten  Eichengeholzen 
übern!!,  doch  n.  hfg.  Kurbessen  Woimfir,  sIt  Osterland,  sIt.  Leipzig,  nur  an 
feuchtem  Erlongchüsch  ,  sIt.  Nos-^en  ,  n.  hf^.  LauLiin,  sU  .\n  wenigen  Orten 
Mittel  -  u.  Niedcrschlcsicns ,  ziemlich  siL  ;  b.  Glogau  im  uderhi  lt,  bll.  kreield, 
all.  Barmen.  Trier,  alt.  Giesaen.  Frankfurt  a,  11.»  n.  hfg.  «Weben ;  Wieabaden, 
eioseto.  Mains,  Bnthm,  BIsaaa»  In  Waldungen  der  Ebene,  alt.  Heidelberg,  alL; 
Prelburg,  im  Mooswaldo,  slt.  Konstanz.  Würtemberg.  Rogenaburg,  alt.  Auga- 
burg.  Böhmen,  nie  hfg.  Brünn,  Wien.  Lins,  alt.  Salzburg,  all.  Krain;  b.  Sturia 
U.  Obcrfeld,  M.  Zürich. 

\Voli:ii:4ebict  ih.  Siiratow,  slt.).  Siebenbürgen.  Ofen.  sU.  Britannien  lüngh- 
ton,  Hrislui,  Carlt»le  u  a.  u  J.  Niedorlande  (Scbevennigsche  Weg  u.  Arnheim]. 
Belgien.  Paris.  Döp.  der  Heurlho.  Ddp.  des  Donba.  Mp.  des  Pay-de-D6me,  in 
Klchengehttlsen.  t>«p.  der  Losere,  Bill.  Savoyen,  t.  Piemont,  t,  u.  Ligurlen,  S 
(auf  dem  Hügel  v.  Turin  u  alten  A.) ,  Toacana,  ätjP- 
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Unguieula       (GullrariaF.)  (^).  O  (\)  4— S. 

Am  haiifigston  in  den  BuchenwalduniiPn  des  westliclien  Dculsch- 
lamls,  zcrstn'uUr  iia  Osten  des  Gebiets.  Die  Monopliagic  der  Raupe 
beschränkt  das  Vorkouimen  der  Art  auf  die  VerhrcilungsgrUnzcn  der 
Buche,  deren  obere  Gränze  sie  ebenfalls  zu  erreichen  scheint. 

Sie  wurde  bisher  nur  im  milUem  Europa  gefunden  und  ihre 
Polargränse  verttfofl  hier,  der  der  Nahrungspflanze  entsprechend, 
von  Britannien  durch  Schonen  und  von  hier,  stidlich  abgelenkt,  als 
Nordost^rttoxe  durch  Preussen  —  wo  sie  wahrscheinlich  den  östlich- 
sten Theil  dieser  Provinz  noch  schneidet  —  nach  Siebenbtti^en  (oder 
wohl  eher  in  der  Richtung  nach  dem  Kaukasus?).  Oestlich  von  Sie- 
benbürgen und  Preussen  wurde  sie,  soweit  uns  bekannt,  nicht  be- 
obachtet ,  sowie  nach  Sttden  hin  nicht  Uber  den  45«  n,  B.  (Piemont) 
hinaus. 

Daoiig,  siemlieb  sll.  Stettin  (in  einem  Bucbenwalde  HOkendorf  g.  bf;,'.). 
Mecltlenbarg  (Wismar u.  Gadebv8cb,  lo  Bachenwaldungen  n.  all.;  Süte,  alt.). 
Holatein.  Hamburg  (b.  Flotlback  u.  im  Sacbscnwalde).  Lttneborg.  Hannover. 

Draunschweig,  T.  Vorberge  u.  Rand  (ies  Harzes.  GöUin|een.  Waldeck,  in  allen 
Bucbenwüldern  n.  slt.  Kurties^rri  Mühlhausen  im  Hainicb  u.  der  Haart  hfu'. 
Weimar,  n,  sU.  Üheilousilz,  verl)reitt't  n  stellenweise  n.  slt..  /,  B.  auf  dcDi 
KOnigsholz  b  Herrnhul  u.  b.  Lauban.  Nur  aa  wenigen  Slelloii  ju  Mittel-  u.  Nic- 
derachleaien.  Krafeld,  hfg.  Barnen.  Kodielabarg  b.  Trier,  s.  alt.  Lui^emburg. 
Öberbasaen  (Gieaaen,  n.  alt. ;  Grttnberg,  Laabacb).  FrankAirt  a.  U.,  n.  all.  We- 
ben ;  Wiesbaden,  in  allen  Bttchenwaldungeo.  Maina,  Brahm.  Kariaruba  u.  Frei> 
bürg,  n.  slt.  Kon^^tan/.  Würlcmberg.  Regensburg,  slt.  Wien,  in  Bochenwäl- 
dern. Salzburg,  slt.  Krain.  Zürich.  In  Glarus  noch  in  der  Bergregion. 

In  den  Bucbtniwüliler  n  ."Scholiens ,  n.  slt.  b.  dem  Wirthsliau.sc  SjolKi ,  fk>ti 
Siebenbürgen.  Britannien  (Bristol,  Epping,  Ualloo  u.  a.  0.,  lu  liucbeu  wuldern  ; 
wosie  vorkommt  n.  slt.).  Niederlande  (im  haa^achen  Boscfa).  .  Belgien.  Paria. 
Dep.  darllearthe.  Dep.  deaDouba  (Beaaefon,  i  Ex.;  mehrmals  am  Spruoga 
daa  Dottba;  auch  auf  dem  Gipfel  des  Montd'or»  an  Bachen).  Piemont,  3 ;  Ebena 
u.  Thaler. 


.  XVU«  Nolodontidae  Steph* 
1.  Cnethoeampa  Sieph, 

1.  Proeesfiiouea      0  ("^7)  1 . 

Zerstreut  durch  das  Gebiet  und  in  den  nördlichsten  Provinsfen 
desselben  (Preussen,  Poninierni  Mecklenburg»  Holstein]  noch  nicht 
beobachtet.  Sie  ist  schon  durch  ihre  Nahrungspflansen  an  die  untere 
Region  gebunden,  bewohnt  aber  vorhorrschend »  sumal  in  Nord- 
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deutscbland,  die  Ebene  und  die  tiefero  Siromlhäler,  in  manchen  Ge- 
genden stets  selten ,  in  aDdeni  suweilen  seilen ,  luweileo  wieder  in 

verwüstender  Menge. 

Die  PolargrUnze  ihres  südlich  bis  Liguricn,  westöstiicb  von  Paris 
bis  Lievland  und  Ungarn  niisgedehnlen  Verbreitungsbozirks  erreicht 
in  Deutschland  ihren  nördlichsten  bekannten  Punkt  bei  Lauenhiirg 
(53 Da  der  Spinner  aber  auch  in  IJovIand  vorkommt  {wenn 
Frau  Lienig  sich  nicht  geirrt  hat) ,  so  ist  es  wafirscheinlich  ,  dass  er 
in  unsern  Ostseeprovinzen  nicht  völlig  fehlt,  sondern  seine  Polar- 
gränze  erst  an  der  deutschen  SeekUste  (wenn  nicht  gar  in  SUd- 
schwedeu}  erreicht. 

Sachscowald  (im  LaaeDbnr^ischen),  nur  4  mal  hfg.  gef.,  Tetsien.  Lüneburg. 
Bei  Frankfurt  a.  d.  0.  4858  0.  4  858  in  verheerender  Menge  [nach  mündlicher 
MiUheiiung  des  Hrn.  Donner  daselbst],  üerün,  in  manchen  Jahren  bf^.,  Vieweg. 
Havelberg,  Ma^ijdeburg,  Halzetfurg.  Koniberg.  Dessau,  hfg.  Hannover.  Braun- 
tchweii;  u.  Helmstedt,  8.  »lt.  Am  Rande  des  Harze«.  Waldeck  (4  Ex.  b.  Arol- 
MD).  EisoMcb,  slt.p  »Mfk  SehtMloii  (Imal  b.  Hllltadi).  WatCfiton,  «b  vialen 
OrtoD,  V.  B.  BOad«,  HiDdaD,  Lttbbaka,  Haiford,  RoMmrg',  OOtartlofa,  nwiaUaB 
hl||.i  Krefeld,  4849  überaas  hfg.  An  den  Ufern  der  Roer  nach  Mcigen  a. 
gem.,  Mengelbier.  Saarlouis,  Dutreux.  Luicmhurg,  Oheriiessen  (allenlhalben, 
wo  alle  Eichen  sind,  gem.,  0.  L. ;  Oiessen,  Wetterau  u.  s.  w.,  Gl.).  Frankfurt 
8.  M.,  zuweilen  schädlich.  Wiesbaden.  Bingen.  Mainz,  zuweilen  n.  slt  ,  noch 
ofler  im  Rbeingau,  Brahm.  Pfalz.  Elsass .  in  den  Waldungen  der  Ebene ,  seil 
mebrern  labian  ilt.»  frtlher  aina  Landplage.  Baden  (Id  dar  Bbaoa  vaibraHai,  b. 
Karlsroba  in  mancbaa  Jabran  ia  ttogabaaarar  Haoga;  im  Gabirge  aodi  oidil 
baobacbtat.  Konstanz;  .  Würtoml>cr^,  mancboaal  flbaraui  zabiralch.  Ascbaffea» 
bürg,  zuweilen  hfg.  Franken,  slt.,  E.  Prag,  seit  20  Jahren  n.  mehr  gef.  Wien, 
n.  sU.  Obcröstreich  (b.  Schlosshausv  Salzburg.  Krain.  Bötzen,  St.  Ztirif  h,  jetzt 
nur  noch  aui  lUo,  bald  sH.  Pei  Born  s.  sU.i  b.  Nydau  u.  im  Seelaode  überhaupt 
soll  sie  öfter  vurküinmen,  Msn. 

•  Suevia  inferior,  ut  feriur«,  Zeit.;  »mir  in  Schweden  nicht  vorgekommen«, 
Boh.  Lievland.  Ofen,  io  Bergwäldeni.  NIaderlanda  (in  Gelderlaad).  Balglao. 
Pari«.  Däpp.  dar  Haaa,  llosal  a.  Meartba.  Ddp.  dasDonba  (?or  4  t  Jabran  b. 
St.  Vii  sebidUeh,  aaildam  n.  gasabao}.  IMp.  daa  Pny-da-DAma,  ttbarall.  8a- 
voyan,  4,  Piamoni,  I«  u.  Ligurlan,  9;  Bbana  u.  Hügal,  dia  Baupa  icbüdlicb« 

■ 

2,  Pityocampa  4 . 

Nor  io  deo  südltcbsten  Gegenden  des  Gebiets :  in  Sttdtirol  ond 
der  südlichen  und  westlichen  Schweiz  sieber  eiohetmiscbi  angeblich 
auch  im  Elsass. 

Die  eigentliche  Heimat  der  Art  ist  das  Mitlelmeergebiet  ond  sie 
scheint  Uber  alle  Kosten  desselben  verbreitet  so  seio ,  üstlicb  bis  tief 
nach  tLlciaasicn  hinein.  Die  Polargrttnze  des  Areals  liegt  io  WesCeiH' 
ropa  s wischen  46**  u.  47^  o*  9.  (Auvergne — Bern  ~  Heran),  ostwärts 
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aehelat  sie  eine  sUdlidie-AbleDkaDg  so  erleideii  (IfenD— Delmatieii 
— Amasiaf). 

EUass  [?Darlb  führt  sie  als  im  D6p.  des  Niederrheins  vorkorarncnd  auf, 
Mtdiel  «rwUhnt  «ie  nicht].  Botieo,  d.  gem.,  St.  In  der  Waadt,  besonders  b. 
Deam  gem.,  b.  Bern  8.  ill.,  Jri».  Italleniicb«  Sebwels,  E. 

D6p.  des  Pay-de-DAme,  zuweUen  eoblldUcb;  b.  Hyftree  lebr  BcbKdJicb, 

Guill.  D(5p.  der  Landee,  Ptrris.  Döp.  der  Lozäre  (KiefcrwUMer  b.  Barre,  Bell  ). 

Lyon,  E.  Savoyen,  f,  Picmont,  2,  u.  Liiiuricn,  4;  Hützel  u.  Ücrf^c.  Raupe  schäld- 
liclj.  Corsica,  R.  Auf  der  dalmatischen  Insel  Liiyosla  die  Raupe  in  grosser  Mentje, 
Z.  Türkei,  M.  —  Viele  Nester  an  I'inicn  zwischen  Samsun  u.  Amnsia.  —  l^rov. 
Algier  (die  Raupennester  aufCcdrus  allaiitica  b.  Tcinel-el-haad ,  Luctu,  Ann. 
80C.  enl,  P^.  4861). 

3.  Pinivora  T.  ^  1a(— b?J. 

Sebr  zerstreut  in  der  halUscheD  Ebenej  von  der  Ostsooktlstc 
Prenssens  sUdlicli  h'is  Schlesien  und  Dresden,  westlich  bis  zur  Elbe 
(Dcssnu,  GiMithin)  verbreitet;  meist  seilen,  io  roancben  Jahren  io 

verbeerender  Menge  erscheinend. 

Ausserdem,  nach  einzelnen  Angaben,  in  Sudsc}»\vc«I(  ri  und  bei 
Pelersbiirg  beobachtet,  also  Uberhnupt  nur  in  den  Xicfebeaen  und 
ÜÜgeilandschaften  um  das  Ostseebecken  herum. 

Preussen  (Ilela ,  die  Raupe  zu  Zeiten  «.  hfg,).  Pommern?  Mark  Branden- 
burg (tn  mehrern  Gegenden,  z.  B.  b.  Berlin  [nach  Viowcg  in  manchen  Jahren 
hfu'  !,  Schwedt,  Zehdenik)  ;  Genihin,  Zorbsl,  Halzeburg.  Frankfurt  a.  d.  O.  «. 
Tornau  ^uuch  von  dorl  uns  durch  Hrn.  Donner  übersandten  Puppeuj,  Sp.  Des- 
iao,  vor  9  jabrra  in  Mebnabl,  seitdem  otebl  wieder.  Kurbessen  (schwerUch ; 
wobl  Verwoehslnog  mit  Prooesslonoa,  die  lo  dem  belreffonden  Vers,  fehlt]. 
Ihesden,  O.,  Ratzeburg.  Woblau  in  Schlesien,  4  853  in  verwüstender  lleoge, 
HfUstädt  (im  Correspondenzblalt  d.  Ver.  f.  schics.  Insektenkunde). 

»Nach  ThunboFL'  in  Schweden,  mir  nicht  vorgekommen«,  Boh.  Südschwe- 
doQ,  ZcU  [beide  Sr hniistcller  nennen  die  Art  Pityocampa  L.].  Petersburg,  Jtftfii. 
[in  FiuMiu^  i^auuu  uiciii  auigelUhrt]. 

9.  Pygaera  0> 

1.  TimoD  IK  i  I . 

Aus  dem  oslijchen  Europa  l)is  Ostpreussen  und  Mahren  ver- 
breitet, wo  die  Art  die  Westgrän/e  ihres  Verbreitungsbezirks  er- 
reicht, Sie  wurde  hier  erst  wenige  Male  gefunden  und  scheint  auch 
tu  Hussland  selten  zu  sein. 

Tilsit  (Dr.  S(  lunidt  erhielt  T.  mit  einer  Anzahl  daselbst  v.  einem  Anfänger 
gesammelter  Schtnetterlinge,  ohne  weitere  Notiz).  Brünn  il  Parcbcu  wurde  v. 
Kupido  am  41.  Kai  484S  v.  einem  LindeDbaome  herunter  geschlagen,  0-  »Seit 


Digitied  by  Google 


II.  Heterocera.  iSüludootiiiae. 


mehr  als  SO  Jahren  nleht  mehr  aufigefonden»  da  die  Gagead  daa  ahamaligeD  Vor- 
kommens ganz  devastirt  isl",  Müller  i.  I ). 

Russlaru).  T.  (welcher  sie  in  Mehrzahl  v.  Zetter  In  Moakaa  erhielt).  Wolga-* 
gebiet  (b.  Sergio w«k  in  der  Prov.  Or.  4  mal  gef.)- 

2.  Anastomosis      ^  i. 

Ueber  den  Nordosten  und  Süden  des  Gebiets  verbreitet,  doch 
auch  liier  nicht  überall  und  in  vielen  Tiegonden  selten;  in  den  nord- 
wcsllichslen  Provinzen  (im  westlichen  .Mc  klonburg.  in  llolsloin,  bei 
Haml)urL',  Lllneburg,  Hannover,  Krefeld,  ünruien,  in  WaldeckJ  fehlt 
sie  völlig.  Nur  in  der  Ebene  und  HUgeiregion. 

Ihr  Verbreilungsbezirk  reicht  nördlich  bis  Lapplnnd,  südlich  bis 
zum  55"  n.  B.  (Piemont  —  Siebenbürgen),  westlich  bis  Paris,  üstiich 
bis  zuui  AiUii.  Wie  itii  Nordwesten  Deutschhiniis  iiuiniiell  sie  auch  in 
ilen  Niederlanden  und  in  England,  so  dass  ihr  Areal  hier  durch  eine 
Nordwestgränze  (Schweden  —  Sülz  —  Aachen  oder  Belgien)  beschrankt 
zu  sein  scheint. 

Danzig,  s.  sit.  Pommern,  ziemlich  sU.  Mecklenburg  (b.  Siliz  u.  in  M.-Stre- 
lilz}.  Berlin,  nach  Vieweg  n.  slk  Dessau.  Kurhessen.  Mühlbausen,  ziemlich  sIL 
Osterland,  iSftS  u.  Ig»4  massenhaft.  Leipzig,  n.  hfg.  Oberlaosits  (Niesky,  «mal» 
CkrMoph;  Gürlili}.  Schlesien  (Breslau,  MiUelwalde,  Ratibor,  Baoeschaa;  b. 
Glogau  tmal  gef.).  Aachen,  n.  h(g.  Oberhessen,  elwss  sll.,  0,L  [61.  fendsie 
nirgends).  Frankfurt  a.  M.,  sll.  Wie.sbaden.  nacfi  Rö^sler  s.  sll.  Mainz,  nn  Pap- 
peislömmon,  sIt  ,  Brahm.  Pfaljr  Elsass  (Döp.  des  Niederrheins,  Barth).  Baden 
(b.  Lahr  u.  Karlsruhe  sIt.,  hfger  b.  Mannheim;  Konstm/  Stuttgart,  sll.  Augs- 
burg, einzeln  u  sll.  Böhmen,  nirgends  sIt.  Brünn.  NV ich  allenthalben.  Linz, 
sll.  Salzburg,  iu  den  Umgebungen  der  Stadt.  Krain.  Zürich.  Bern,  ziemlich 
Sit.,  Mm. 

Lapplaitd,  Zell.  Ganz  Schweden,  zi«rolich  slt,  (Stockholm,  Lund  a.  s.  w., 
in  Schonen  hfg.),  Büh,  Petersburg.  Lioviand.  Wolgagcbiet  (ziemlich  sIt.  ii   '  i 

Prov.  Kasan  u.  itn  orcnburgischcn  Baschkiricn).  Siebenbürgen.  Ofen,  sll.  Bel- 
gien. Paris.  Ddp.  der  Meartbe.  D6p.  des  Doubs.  Piemont  (Hügel  v.  Pinerolo,  5). 
—  Altai. 

3.  CuHula  L.  0.  4—2. 

Allenthalben  in  den  beiden  unleni  Regionen  des  Gebleu  und  In 

den  meisten  (legenden  nicht  selten. 

Ueberhaupt  im  grössten  Theilc  von  Europa:  von  England  bis 
Petersburg  und  von  60°  (Stockholm)  bis  4**^  n.  B.  (Ajaocio),  ausser- 
dem  im  Osteu  Aordamcrilnas  einheimisch. 

In  eioam  Thelle  v.  Mecklenbm^ -Strelllz  u.  in  Lnzemburg  wurde  die  Art 
noch  n.  gef.,  ist  aber  wohl  nur  sU.  daselbst,  sowie  ausserdem  b.  Danzig,  Augs- 
burg, in Obnrtistreich  u.  in  der  Schweiz   In  Krain  (Wippach,  M.)  kommf  sit»  vor 
Wir  fanden  t  En.  noch  auf  dorn  Gipfel  des  Blauen  (3637  )  im  Scbwarzwaide,  iS^. 
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In  HiUel-  (Stockholm)  u.  Südschweden,  ziemlich  slt.;  südlicbcä  Norwegou. 
.Seelaad,  B0I9,  Peteraborg.  Lievlaod.  Siebeobttrgen.  Ofen.  Britannien  (Bristol, 
Brighton,  York«  Garliile  a.  a.  0.;  scheint  slt.  geworden  zu  sein).  Niederlande. 
Belgieo.  i>arls.  Ddpp.  der  Maas,  Hösel  u.  Meurtbe.  D^p.  dssOoobs.  Döp.  des 
Piiy-de-Ddme,  ziemlich  bfg.  Savoyeo,  Piemonl  u.  Ligurien,  je  2;  Ebene  U.A. 
Ajaccio,  M.  —  K.  erhieil  sie  mehrmals  aus  Marylaad  n.  Delaware. 

4.  Anachoreta  §y.  V.  O.  i . 

Fast  allenthalben  in  der  untern  R^ion  des  Gebiets  and  in  vie- 
len Gegenden,  besonders  im  Süden  und  Osten,  httufig. 

Sie  reicht  nördlich  bis  Petersburg,  südlich  bis  Calabrien,  rest- 
lich bis  Paris  (Bngland?),  östlich  bis  rar  Wolga.  In  Skandinavien 
ist  ihr  Vorkommen  zweifelhaft,  ebenso  in  England,  eä  ist  demnach 
wahrscheinlich,  dass  ihre  Polnrgrünze  als  Nordnordwestgrünze  (Pe- 
tersburg '  Hamburg?)  verlauft  und  vielleicht  Holstein  noch  durch- 
schneidet. 

In  Holstein,  b.  Krefeld,  Barmen,  Weben,  Freiberg  u.  Ciuembnig  wnrde  sie 
noch  n.  gef. ,  doch  kommt  sie  b.  Hamburg  vor.  In  Waldeck  finden  wir  bisher 
erst  1  Bx.  (b.  Rhoden) ;  slt.  ist  sie  ausserdem  b.  Danxig,  Wismar,  In  Baden  u. 
b.  Augsburg*  Krain  (Wippacb,  IT.). 

Nacb  Zett.  in  Schweden  vorhanden,  doch  MgtBob,,  »mir  sind  schwedische 
Exx.  nicht  zu  Gesichte  gekommen«.  Petersburg.  Lieviand  Wolgagebiel  fin  der 
Prov.  Kasan  u.  h.  Sarepta,  n.  slt.).  Siebenbürgen.  Ofen  Britannien  [^Stephens 
uList«  u.  8.  w.  fiibrt  sie  als  en^^liscb  auf,  nicht  aber  Stainton].  Niederlande.  Bel- 
gien. Paris.  Di^pp.  der  Maat,  Mosel  u.  Menrthe.  Dep.  des  Doubs.  D<^p.  desPüy- 
de-IMme  (b.  Thiers).  Lyon,  J9.  Savoyen,  9,  u.  Piemont,  S ;  Httgel  o.  Berge. 
Calabrien,  slt,  C. 

5.  Beelusa  IF.  F.  (Pigra  Hufn.)  0.  i. 

Allenthalben  in  der  untern  Begion  des  Gebiets  uud  in  den  mei> 
sten  Gegenden  nicht  selten. 

Ueberhaupt  in  fast  ganz  Nord-  und  Mitteleuropa :  von  Lappland 
bis  Ligurien  und  von  England  bis  zum  Ural  verbreitet. 

In  Luxemburg  wurtlc  >ic  bisher  n.  gef.  u.  im  Elsass  nur  v.  Barth  (D^p.  des 
Niederrheins),  nicht  v.  Michel  beuhachtet.  Selten  ist  sie  b.  Danzig,  Wismar,  Ber- 
lin (Vievseg),  Braunschweig,  in  Oberöslreich  u.  in  der  Schweiz.  In  Krain  kommt 
sie  vor. 

Bei  Randijaur  in  Lnlei-Lappmark  o.  io  gant  Schweden,  hier  u.  da,  Bok. 
Petersburg.  LIevIsnd.  Wolgagebiet  (b.  Kasan  u.  in  den  Vorbergen  des  Urals, 
s.slt.).  Siebenbürgen.  Ofen.  Britannien  (Carlisle,  Brigbton,  Plymoulb,  Cambridge 
n  a.  0.).  Niederlande.  Belgien.  Paris.  D<^pp.  der  Maas  u.  Meortbe.  Piemont,  4, 
a.  Ligurien,  4  (HUgel  v.  Tenda,  Thai  v.  Pesio). 
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U.  Heterocera.  Nolodonlidae. 


8.  Fhalera  H. 

1.  Bucephala  J^.  0.  4. ' 

Ueberau  in  der  Ebene  und  der  HUgelregion  des  Gebiete  gemein, 

den  Buchenwiildorn  zuweilen  schädlich. 

Uehcrhaupt  in  ganz  Furopa  :  von  Lappland  bis  Sicilien  und  von 
England  bis  zur  sibirischen  Grünze  verbreitet. 

Nur  Im  MchtD'schen  Verz.  ist  B. ,  wohl  aus  Versehen ,  atttgelaisaD.  Anf 

dem  Schwarzwalde  wurde  sie  noch  in  2000'  Fliilie  gcf.  ;  in  Krain  auch  auf  dem 
Naoos  b.  Wippach,  M.  Auf  Rügen  jetzt  fast  alljährlich  schüdlich  ,  1852  wurden 
4500  Morgen  Hucbenwald  daselbst  total  entlaubt,  Batzeburg  (Pfeils  kriU  Bl.  f. 
Font-  u.  Jagdwissenschaft,  1853. 

In  Lappland  s.  slt. ;  in  gans  Schweden  n.  sll. ,  loweileo  xahlretcb.  Pelen- 
bürg.  [In  der  Fauna  Uevland  fehlend,  wohl  unabaicbllieb].  Wolfjageblel  (in 
derProv.  Kasan  u.  b.  Menselinsk,  hfg.).  Siebenbürgen.  Ofen.  Britannita  (allge- 
mein verbreitet  u.  hfg.}.  Niederlande.  Belgien.  Paris.  Döpp.  der  Uaas,  Mosel  o. 
Heurlhe.  D6p.  des  Doubs  (b.  St.  Vit  hfg.V  D<  p.  des  Puy-do-Döme.  Savoyen,  %, 
Piemont,  * ,  Ligurien,  8  ,  u.  Sardinien,  8;  Ebene  u.  Thfiler.  Coraica,  M.  Toa- 
cana.  Neapel,  Messina,  Z. 

Z.  Bueephaloide«  O.  (f")  4. 

Innerhalb  des  Gebiets  nur  bei  Wien  beobachtet,  von  wo  sie 
Aber  den  Sttden  Earopas,  nach  Osten  bis  zur  untern  Wolga,  nach 
Westen  bis  Sttdfranhreich,  verbreitet  ist  (Pelargränse      n.  fi.  ?). 

Wien,  Sic. 

Wolgagebiet  (b.  Sarepta).  Siebenbürgen.  Ofen»  in  Berg-  n.  Tbalwatdeoian, 
n.  alt  In  Unlemngani  q.  b.  Neuaiedal,  n.  bfg.,  8L  sadfrankrelch,  D,,  BS. 

4.  Cemra  ScAA. 

U  Vinula  L,  O.  4—2. 

Allenthalben  im  Gebiet  gemein;  bis  in  die  montane  Region  hin- 
aufsteigend. 

Sie  ist  über  ganz  Buropa ,  das  westliche  Asien  und  Nordafrika 
verbreitet :  von  Lappland  bis  Algerien  und  von  England  bis  Sibirien 
und  Transkaukasien. 

Oberhars.  In  Giema  noeh  in  der  Bergragton,  deaallcb  alt. 
Lappland,  ZM.  Oaos  Schweden,  n.  slL,  Boh.  Petersburg.  Llevland.  Wol- 
gagebiot  (hfg.  in  der  Prov.  Kasan,  in  den  Verborgen  des  Urals,  in  der  Prov.  Gr., 

Sor  ,  Ii.  .*5arcpta  u.  s.  w.).  Kaukasus.  StchcabUrgeii.  Ofen.  Britannien  'überall 
büg.).  Niederlande.  Belgien.  Paris.  D^pp.  der  Maas,  Mosel  u.  Meorlbo.  IXip- 
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BmiOM.  Fbrenla. 
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dr?<;  r>()ul)S.  des  Puy-(1»»-I >ömo     Lyon  (Ann.  soc  ont.  Fr.,  <852l.  Sa- 

voyco,  Ligurieo,  Sardinien,  jc  i,  u.  l^icnaont,  8;  Ebene  u.  Tiialcr.  Toscuua.  Cor- 
sleii,  it.  In  Tarn  di  Lavoro  iltj  in  ApuIlsD  li^,^  C.  —  Altai  (wenn  da«  elnxlfle 
9,  walobaa  Kiadennann  flog,  nidil  elgane  Art  ist,  Uä,),  TranikaalMslen.  — 
Algerien. 

2.  Erminea      ^  4—2.] 

lieber  die  sttdliche  HBlfie  und  den  Nordosten  des  Gebiets  ver- 
breitet und  hier  in  den  meisten  Gegenden ,  wenn  auch  fast  ttberall 
als  Seltenheit,  yorkommend;  im  Nordwesten,  jenseit  einer  von  Stre- 
lits  nach  Arolsen  und  von  da  nach  Luxemburg  gezogenen  Linie, 
wurde  sie  noch  nirgends  gefunden. 

Ihr  Areal  Uberhaupt  reicht  nördlich  bis  Lievland,  südlich  bis 
Neapel  (wenn  der  Gosta'scben  Angabe  zu  trauen  ist  ,  sonst  nur  bis 
Picmont) ,  westlich  bis  Paris  und  östlich  bis  zur  Woigß.  Da  sie  in 
Skandinavien,  den  Niederlanden  und  Britannien  vermisst  wird ,  so 
muss  die  Polnri^riinzp  in  ihrem  Verlauf  von  Ost  nach  West  eine  süd- 
liche Ablenkung  erleiden  (Ka.vnn  —  Lievland — Streiitz — Belgien), 
woraus  sich  denn  auch  das  Fehlen  im  nordwesüidisten  Theile  von 
Deutschland  erklärt. 

Preussen  (Danzig,  Konifisberg,  Inslcrburg,  Kaslenburg,  Thorn].  Pommern 
{Stcllin,  Torgelow).  Neustielilz.  Frankfurt  a.  d.  0.,  4  Ex.  Aschcrsleben,  Suffrian. 
Osterode.  Goltingun.  Arolsen.  Mublbausen,  4 mal.  Weimar.  OsterlanU.  Leipzig. 
Noiteo.  Freiberg,  imil.  Obwrlansits.  Sclileeien,  fiberelt,  doeh  im  Gaoseo  slt 
(b.  Glogaa  OlterB,  2.;  Oaadenfeld  b.  Kosd,  gemelDer  als  Vinnla^  ChrMofh), 
TMat,  9.  alt.  Luiembttig,  a.  all.  Oberhessen  (Glessen,  Laubaob).  Kobleos,  Bock 
u.  Wagner.  Frankfurt  a.  M.,  s.  sIt.  Wiesbaden  ;  Weben.  Mainz,  äusserst  sIt., 
Brahm.  Elsnss  (im  D<*p.  des  Oberrhoin'^  sIt  ,  hfi-er  in  dem  des  Nieiierrheins). 
Baden,  verbroilet,  docb  mir  als  grosse  beltenlieit  karlsruhe,  Freiburg,  Baden- 
weiler. Konstanz).  Donauqucllen.  Reutlingen.  AscbaUcnburg.  Augsburg.  Rd- 
geoibiirs,  eimdn  in  dar  Stadt  u.  b.  Weltanburg.  Prag.  Brtliui.  Wleo.  ObarOal^ 
reich  (b.  Sebloasbana).  Salaborg.  Kraio.  Bolaeo,  n.  ^em.,  51.  In  dar  Schwell 
s.  alt. ;  auch  b.  Bern,  Mm,  In  Glarua  noch  in  der  Bergregion.  [NB.  An  allen 
vorstehenden  Localiiatan,  denen  keine  besttgUche  Bemerkung  belgeaelst  iai»  fin- 
det sich  E.  »selten«.] 

Lievland.  Wolgagebiot  (in  der  Prov.  Kasan,  s.  sIt.).  Siebenbürgen.  Belgien. 
Paris.  Depp,  der  Maas  u.  Meurlbe.  Dep.  des  Doubs.  äavoyen,  4^  u.  Piemoati  S; 
Ebene  u.  UUgel.  Neapel  u.,  hfg..  h.  Piedimonto  d'Alife,  C. 

3.  Furcula  L,,  O.  1— 2. 

Fast  allenthalben  im  Gebiete,  von  der  Ebene  bis  in  die  montane 
Region  hinauf,  doch  nirgends  in  grosser  Zahl. 

Ihr  Verbreitungsbezirk  erreicht  im  Norden  Lappland,  im  SlIdMi 
Toscana,  im  Westen  England,  im  Osten  Petersburg  (oder  i^aaan, 
wenn  Forficiüa  Ev.  hierher  in  liehen  ist). 
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II.  Heterocera.  Notodoolidae. 


WahnohBliilieh  M  P.  ttbanll,  dMh  wurde  «ie  b.  Nossen,  Fralberg,  Luiem- 
borg,  GiesseD  u.  Salsbarg  noch  n.  gel. ;  io  der  Oberlaasita  nur  b.  Zittau.  In 
SchloieD  soll  sie  nur  die  Ebene  bewohnen ,  auf  dem  Harse  findet  sie  sich  aber 
auch  auf  den  höhem  Bergen.  Sellen  isl  sie  b.  Danzig,  Sleltin,  Wismar,  Frank- 
furt a.  d  0.,  im  Oslerlande,  b  Aatiien,  in  natlon,  Oliprijülreich  ti  der  Schweiz. 
In  \VbI(!o(  k  bewohnt  sie  baupLsücblich  die  Uucbeuwkider ,  zuweilen  u.  sU.  lo 
Krain  kommt  sie  vor. 

Lappland  »ut  ferlur»,  Z«U. ;  ganz  Schweden,  Boh.  Petersburg.  Uevltnd. 
Wolgagebiet?  (Forficula  Zelter:  in  der  Prov.  Kasan,  s.sIt.).  Siebenbürgen.  Ofeo. 
Brtlannien  (verbreitet,  auch  noch  b.  Bdiobnrg  n.  Q(asgow).  Niederlande.  Bei» 
gien.  Paris.  Döpp.  der  Maas,  Mosel  tt.  Meurthe  Dtp.  des  Ooubs.  D6p.  des  Puy- 
de-Ddmo,  viel  seltner  als  Bifida.  Savoyen,  S,  Piemont,  u.  LIgurieo,  3;  Ebene 
u.  Berge.  Toscana. 

4.  Bifida  Barkh.  O.  I-^S. 

Aiienthalben  im  Gebiete,  vou  der  Ebene  Iiis  in  die  Bci^rcgion 
hinauf,  docli  meist  nicht  häufig. 

Ihr  Aroal  reicht  von  Iingiand  bis  zum  Altai  und  von  60"^  (Peters- 
burg, Slockiioiinj  bis  zu  45**  n.  B.  (Turinj. 

Nur  in  Luxemburg  wurde  Ü.  nodi  n.  gef.  Sellen  ist  sie  b.  Hamburg,  Frank- 
furt a.  (1  0  ,  Brnunschweij;,  Mülilliax««en,  Karlsruhe,  Freiburg,  Konstanz,  Bern 
u.  in  Obcroslreich  ;  in  Waidnck  zuwpilpn  ziemlich  hfp'  Sii"»  findcl  sieb  Doch  auf 
dem  Oberbarz  u.  auf  Voralpea  Niederostreicbs  [M.'     inch  in  ktom. 

Schweden  (»b.uns  b.  sll.,  b.  Anneberg  in  Suial md  fan(<  ich  sie  imal«,  B(ffi.). 
Petersburg.  Lievlaod.  Woli:agebiel  (in  der  Prov.  K;isa«i,  n.  sll.j.  Sicbcnbürj^eu. 
Ofen.  Britannien  (in  England  verbreitet,  auch  noch  b.  York).  B^gieo.  Paris. 
D^p.  dee  Doubs.  D6p.  des  Puy-de-D6me.  Piemont  (Hügel  v.  Turin,  4).  —  Aliai. 

5.  Bicuspis  Borkh*  0(oder«iiK)  i  ( — 2?}. 

Zerstreut  durch  das  Gebiet  und  fast  überall  selten;  in  Preussen 
und  am  Sudabbange  der  Alpen  bisher  noch  nicht  gefauden.  Durch 
die  MoQophagie  der  Raupe  ist  sie  an  das  Vorkommen  der  Birke  ge- 
bunden.  Wahrscheinlich  geht  sie  bis  in  die  montane  Region  hinauf 
(Schlesien). 

Ihre  Polargr^nze  erreicht  den  60"'n.  B.  (Petersburg),  westlich 
geht  sie  bis  Eni:!  <r  I,  östlich  bis  zur  Wolga.  Die  Aequatorialgrünze 
bildet  —  soweit  bekannt  —  die  Gentraikette  der  Alpen. 

Posamern,  s.  tU.  Mecklenburg  ;Wismar,  slt. ;  Sülz,  n.  slt. ;  Neuslrelitz). 
Hamburg,  am  Elbstrande  u.  Im  Sachsenwalde.  Lüneburg.  Berlin.  Dessau. 
Osterode.  GOttIngen.  Waldeck  (bisher  nur b.  Sachsenhausen).  Osterland,  immer 
Sit.  Leipxig,  slt.  Bautzen,  sll.  Schlesien,  EI)cnü,  llii^clland  u.  Gebirge,  einzeln  ; 
big  jetzt  nicht  in  Oborscblesicn  (Glogau,  s  «>It  ,  Xcu;,tit<!r .  Bannen  rrankfurt 
8.  M.,  8.  sU.  Weben.  Earlsrube,  slt.;  Frciburg  i.  fir.,  4 mal.  Koo&Uuz,  sU.  Tu- 
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Milbauseri.  Fagi.  it9 

blDgeo,  Sil.  Frinken,  0.  Regeasbafig,  8.  Sil.  Vng,  elnielii.  Wl«o,  s.  all.  Sals- 
burg,  sU.  Zttricb. 

Schweden  {b.  Anneberig  io  SmUand  «mal}.  Petcrsbarg.  Liovland?  Wolg»- 
gebiel  (in  der  Prov.  Kasan,  n.  slt.).  Britannien  (b.  Preaton).  IMp.  der  MearUM. 


5.  Hybocampa  Led. 

1.  Milliauseri       Ü  (oderm»)  I . 

Wahrscbeiolicb  «tllenlbalbeD  im  Gebiete  mil  der  Eiche  verbrei- 
let,  docb  uberatl  selten  und  wohl  nur  deshalb  in  vielen  Gegenden 
»och  nicht  aufgefunden.  Die  nördlichsten  Punkte,  wo  sie  beobachtel 
wurde,  Stettin  und  Gndobusch,  erreichen  nicht  vdUig  den  54*  n.  B., 
es  ist  daher  möglich,  dass  dieser  ihre  Polnrgriinze  bildet,  welche 
dann  noch  unsere  nördlichsten  Provinzen,  Holstein  und  Preussen  (in 
denen  sie  %'ermissi  wird) ,  scboeiden  würde. 

Sie  wurde  bisher  ausschliesslich  in  Genir<ilcuropa  gefunden, 
zwischen  •Paris  im  Westen  und  Siebenbürgen  im  Osten.  Wie  ihre 
polare,  so  fallt  nurh  ihre  Mquatoriale  Gränzo  (Pieniont — Krain  — 
Siebenbürgen)  nahezu  mit  der  unseres  Faunengebiets  susammen 
(45*  n.  B.). 

{NB.  Da  M.  allenthalben  selten  Ist,  so  wurde  diese  BeroerknDg  den  folgen- 
den Angaben  nicht  besonders  siigeselzt.]  Stettin  (4  Ex.  b.  Slepeoitz).  llecftlen- 
bttrg  (Priedland,  mehrmals  per.,  Inger  ,  Gadebasch,  imal).  Lünebuiig.  BerliD. 

Dessau.  Hannover.  Bei  Woifcnbültol  n.  auf  der  Asse.  Vor1>or_M'  w  Rand  des 
Harzes.  Göltin^cn,  Waldeck.  <il>cr:ill  u.  alljährlich ,  aber  immer,  nur  einzeln. 
VVeioiar,  aiu  EUersberge.  Laucha  b.  >jaumburg,  Hichter.  Osterland.  Leipzig. 
Dresden,  0.  Herrohnt.  Sehlesien  (Grünberg,  Glogau,  Breslau,  Brieg).  Bannon, 
Inial.  Aaeben.  Oberbesse'n  (b.  Uarbui^  Im  Birkenhain  u.  Im  DillenbuiigiBchen  im 
Scheltenwalde,  0.  L.;  Biedenkopf,  mehrmals;  Glessen,  OL).  Frankfurt  a.  M. 
Wiesbaden;  Wehen.  Bingen.  Karlsruhe  u.  Frei  bürg;  Konstanz.  Tübingen  u. 
Tleutlingen.  Fracikcii  'l'ITtinhoim,  Eilan^-en,  E  .  Rcgonsbiir};.  .\ui;slMirg.  Prag. 
Hrunn.  Wien  b.  PrirnhiK  h  ^al/.lnir;i.  t  niul  am Kapuzioerbergo.  krain,  Bötzen, 
n.  gem.,  St.  VVtalerihur,  itu.-»scr.-)t  >!t.,  Msn. 

Siebenbürf^en,  l  Ex.  Ofen,  Tl»al-  u  Ber!;\\  iilder,  slt.  Niederlande  (in  Gol- 
dcHand).  Belgien.  Paris.  Dep.  der  Meurthc.  Besaofun.  Ddp.  des  Puy-de-D6ine 
(b.  Pasliftres,  alt.) .  Piemont,  4,  Ebene  n.  HÜgeL 

6.  Stanxopus  Germar. 
I.  Fagi  lä.  O. 

Allonlhalben  in  der  unlern  Roi;ion  des  Gebiets  und  bis  in  die 
Bergregion  bioauüsteigend,  aber  in  den  meisten  Gegenden  selten. 
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4S0  II.  Hetorooera.  Notodontidae. 

Ihr  YerbreitiiDgsbesirk  reicht  nordlich  bis  57^  (Schweden,  Ltev- 
lend),  südlich  bis  40*  n«  B.  (Neapel,  Iberien),  westlich  bis  Englsiid, 
ÜslHch  bis  zur  Wol^  und  siim  Kaukasus. 

Nnr  b.  FhiDkAirt  d.  O.  n.  im  Bltaw  «aide  F.  bisher  o.  gef.  Ate  aiebl 
Mltoil  wird  sie  io  ifolstein ,  b.  Leipzig  u.  Augsburg  angegebeo ,  in  all«o  aadeni 

GegeodeD  als  seilen.  Im  westfälischen  Scbiefergebirge,  b.  Bruchhaasen,  fiioden 
wir  1  Ex.  in  etwa  2000'  Ifötic.  Sie  iftt  aucb  auf  dem  Oberhaid  u.  in  lürain»  woM. 
eine  Raupe  auf  dem  Nanos  fni\i\ 

SüUschweden,  s.  slt.  [iaxal  in  Sudennannlaodi  in  Hailand  u.  b.  Lund).  Licv- 
land.  Wolgagebiet  (in  der  Vrov,  Kamin,  alt.).  Kaukatoa.  Siebenbürgen.  Ofeo. 
alt  Britannien  (giemliiA  all.,  b.  Bpping,  Hallon  in  Backlngbamabira,  Plymonlb 
Q.  a.  0.).  Niederlande.  Belgien.  Paris.  IMpp.  der  Maas  a.  Heuithe.  Dtip.  das 
Doubs,  ziemlicb  slt.  Ddp.  des  ruy-de-Dönic.  Savoycn,  5,  a.  Piemont,  5;  Bbane 
u.  Berge.  Toicana,  Sp.  Gorsica,  R.  Canousldoli,  C.  —  Iberien,  ITol. 

7.  ITropiis  Ii. 

In  wpnip-pn  Gogenf!f>n  des  südÜrhstLMi  (i(  lucis,  nördlich  bis  Wien 
und  Wintcrlhur  (schwerlich  in  der  l'falz  und  gewiss  nicht  Ijei  Oste- 
rode :  auch  in  den  Aipcnlhiilern,  wo  sie  bis  zur  GrUoze  der  Berg- 
region hinaulsteigt  (Bruneckenj. 

Ihr  Areal  reicht  westösilich  von  Frankreich  bis  zur  unlem 
Wolfra.  sridlich  bis  Corsica  (und  wahrscheinlich  weiter).  Die  Polar- 
j^raaze  cnlspricht  in  Osteuropa  etwa  dein  48**  n.  Ii.  { Sarepta  — 
Wien) ,  wQsllicb  von  Wien  scheint  sie  etwas  südlich  abgelenkt  zu 
sein  (Wien — Winterlbur — Sudfrankreicb  ?) 

Osterode  [ ! gewiss  irrthUmlich].  Pfalz  [?].  Wien,  überall,  besonders  im 
Prater.  Steier»  all.  Bnmecken  im  Postertbale  (i6oo'),  st.  Winterlbttr,  Mtm. 
Zttrieb,  s.  slt 

Wolgagebiet  (b.  Sarepta) .  Siebenbürgen  (in  der  gyogyer  G^end  in  vielen 
Exi.  gcf.].  [oren,  in  Thalwaldungen,  n.  slt.  Südfranlcreich,  D,  SavoyeD,  S,  Pia» 
moat,  4,  u.  Ligttrien,  1^  Ebene  u.  TbKler.  Corsica,  A. 

8.  Glyphidia  (Gluphisia  B.). 

1.  Grenata  ^  0. 4 . 

Zerstreut  durch  das  Gebiet  ^  allenlbalben  selten  und  ntir  in  der 
untern  Region  beobachtet: 

Sie  erreicht  ihre  Polargriinze  an  der  preussischen  OslseokUsle 
(Braunsberg),  wurde  westlich  bis  I-^ngland,  östlich  bis  Siebenbürgen, 
südlich  bis  Andalusien  gefuuduu,  ächciul  aber  Uberall  so  sparsam 
vorzukommen,  als  bei  uns. 
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PraoMon  (b. Bfaansberg,  s.  slt.).  Maeklenbiirg-Slnlili.  BfnuMdiweig,  «aal 
V.  Zincktn  gtf.  GdlliogeDp  4  Ex.  Arolgeo,  s.  alt.  Oslerland,  slt.  Loipxig,  slk. 
BrSilBn,  i  Ex. ,  Frief  (Corr.  Bl.  d.  scbics.  Vor.  f.  Inseclook.).  Frankfurt  &.  M., 
s.  slt.  Weilhurg;  Wiesbaden,  AöM/er.  Mainz,  s.  slt.,  JSroAm.  Tfalz.  Karlsruhe, 
slt.  Tübingen  u.  ReutUntren,  slt.  Böhmen  'b.  Radiiilz  an  der  Klbo^  Wien  (tD 
den  i)(»nauauen  an  Erlen       Led  ],  slt  ,  M    Arn  Leylbegebirg©  einzeln,  St. 

Sicbcobürgeu.  BritannieD  (aar  b.  Ep^uig  u.  llalton  gef.,  8.  slt.J .  i  ans.  Dep. 
d«c  Itomflia.  Beiao90D,  «.ill.  Bei  Gntiada,  sU.,  Rot*  Pfemonl  (Stupiaigi  a.  Gol- 
IlM  4i  Pinwolo,  5). 

9.  Ptilopliora  Steph. 

1«  Plumigera  IT.  F.  O.  4 . 

Ziemlich  zerstreut  durch  das  Gebiet,  hier  hliufig,  dort  selten  (ob 
im  Verhalmiss  zur  Nahrungspflanzo?).  Nördlich  von  53*»  n.  B.  wurde 
sie  nirgends  als  bei  Hamburg  gefunden,  da  sie  aber  in  Lievland  vor- 
komnil ,  wird  sie  ihre  Polargränze  wohl  erst  an  der  unseres  Gebiets, 
der  Sudküste  der  Ostsee,  erreichen  und  auch  tu  Preussen  und  Pom- 
mern noch  zu  finden  sein. 

Auch  die  ä({uatoriale  GrUnze  entspricht  der  des  deutschen  Al- 
pcnlandes  (Auvcrgnc  — Bolzen  — -Krain);  weatüstiich  reicht  sie  von 
England  bis  Lievland  und  Siebenbürgen. 

Hamburg  (b.  Waadsbeck,  slt.).  Berlin.  Hannover.  Brannscbweig.  Einzeln 
in  dm  Vorbergen  dot  Hanes  b.  Ottorodo.  OOlüngeo,  zuweilen  bfg.  Waldeok 
(Rhoden,  auf  Kalkboden,  n.  alt.)*  Biaonaeb,  ZiM».  MttblhaiuaD,  im  Hainiob,  alt 
Weimar,  oft  big.  Leipiig,  einaeln.  Schlesien  (nnr  einzeln  b.  Landesbuk,  Fttr-  • 
stonstein  u.  Bencschan,  A.\  ziemlich  bfg.  b.  Salzbrunn  u.  s.  w.,  Netutädt).  Giaa* 
sen,  <nial,  Dickor4.  Frankfurt  a  M  ,  spärlich,  einzeln  auch  b.  Hanau  u.  im  Tau- 
nus, IC.  Wiesbaden,  hfg.  Hcppculn  im,  z  ihli eicfi,  Gl.  Elsass.  D  Karlsruhe  u. 
Freiburg,  slt.  Würtciubcrg  (slt.  b.  SluUgarl,  big.  auf  der  iiauhco-Alp.).  Erlan- 
gen, B.  Augsburg,  E.  Regensburg,  gem.  BObnen,  einieln.  Brünn.  Wien.  Salz- 
buig.  Krain.  Bolsen,  SL  Zttriob.  Bei  Winlartbor  n.  am  Foaao  des  Jum  b. 
BIpp»  Um, 

Lievland.  Siebenbürgen.  Ofen,  gem.  Britannien  (h.  Marlow  u.  Haltoo). 
D6pp.  der  Maa.s,  Mosel  u.  Mcurthe.  Ddp.  des  Doubä  (b.  CbaUlloo^ur^liSOII,  D. 
Sil.).  D6p.  des  Puy-de-D6me  (b.  Randan  u.  am  Wege  v.  Viohy). 

10.  Fterostoiua  Germar, 

1.  Palpim  £r.  0.  1—8. 

Allenthalben  im  Gebiet  ziemlich  gemein;  bis  in  die  BergregioD 
hinauf. 

Sie  ist  Uber  den  grössten  Theil  von  Europa  verbreitet :  nördlich 
bis  zum  60.,  sttdlicb  bis  zum  40.  Breitengrade  (Petersburg —Saidi- 
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II.  Heterocera.  Notodonlidae. 


oieii),  westlich  bis  England,  OstHüh  bis  snin  Ural  und  wahrscheio-* 
lieh  weiter  tkber  gans  Mittelasien ,  da  sie  auch  bei  Peking  gefunden 
wurde. 

Auch  auf  dem  Oberharz  u.  b.  Bruiieckeu  im  Puslcrthaie  (i600'.  St  }  \^  urde 
sie  ger. 

lliltol-  a.S(ldsehwed«ii.  tiamUch  sK.  (ADoeberg  in  Smtlaod ;  b.  Land  blig.)« 
Manbarg.  tletlaod.  Wolgagabiel  (In  dan  Vorbargen  das  Urala  u.  b.  Sarepta, 

8.  Sit.}.  Siebenbürgen.  Ofen,  gem.  Britannien  (varbreilcl,  auch  noch  b  Carl- 
isle  .  NiecIerlRtido  Ik'l£;ien.  Paris.  Depp  dor  Maas  u.  Mosel.  Döp.  des  Doubs. 
Dep.  des  Puy Hie-Üoiue,  in  der  Ebene,  ubeiail  s.  gem.  Digne,  Be!l  Savoyen,  1. 
Piemont,  2,  Ligurieo,  3,  u.  Sardinieoi  3;  Ebene  u.  Thüler.  Toscana.  Corsica,  R. 
—  Peking. 

11.  Notodonta  0. 

1.  Garmelita  E>  0.  1—2. 

«   Zerstreut  durch  das  Gebiet  und  überall  seilen ;  bis  in  die  mon'* 
tane  Region  hinauf. 

Sie  wurde  nlirdlich  bis  Dalekarlien,  südlich  bis  Krain,  westlich 
bis  England,  östlich  bis  Petersburg  beobachtet. 

Danzig,  <innl  in  4  Exx.  pef.  Nouslrelitz.  Hamburi;  (b.  Barntbeck,  slt.).  Lü- 
neburg. Hannover,  luial.  Braunschweig,  in  einem  Jahre  in  Mehrzahl,  spülor 
nicht  wieder.  Oilarode,  4 mal  im  Stfsetbsl.  Waldeck  (b.  Arolsen  u.  Rhoden  fest 
alQShrlieb  ainxaln).  MQhlhauMn,  Im  Hainicb,  alt.  Weimar,  frltbar  einmal  am 
•  EUerabarge  n.  alt.,  jelsC  a.  alt.  Jena,  IT.  Osterland,  alt.  Holle  a.  d.  S.»  RkkUr. 

Leipzig,  8.  sIt.  Laobao,  Imal.  Schreiberhau  im  Riesengebirge,  4  Ex.,  A.  Auf 
den  Seeft'ldern  b.  Reinerz,  s.  sH.,  Neustädt.  Krankfurt  a  M  ,  iiussprsl  sH.  Baden 
(b.  Lörrach).  Stuttgart  sIt  Gunzciihausen,  T.  RenerisLurg,  s.  sll.  Augsburg,  8. 
s!t  Böhmen  (b.  Praj;.  s.  slt.,  öfter  L.  Ascbj  Wien,  4  Stunden  v.  d.  Stadl.  Ley- 
Ihagebirge,  einzeln,  Sl.  Krain.  Glarus. 

Dalekarlien  (In  GOradelen  i  Ez.).  Pelersburg.  Lfevland.  Britannien  (Ep- 
ping,  Seediatriol,  Garllala  u.  a.  0.;  früher  s.  alt.,  neuordinga  acbeint  ale  bsnfigar 
zu  worden).  Belgien.  Paria  (Annal.  aoc.  ent.Fr.}.  PranzMische  A.,  D.  Im  nOrd- 
lieben  Saveyen,  5. 

f.  Cueulliiui  IT.  F.  «.m  1  (—2?). 

Darch  das  milllero  und  südliche  Gebiet  zerstreut  und  mei- 
stens selten.  Nördlich  von  52%**  n.  B.  (Berlin,  Hannover)  wurde 
sie  nirgends  beobachtet.    Bis  zur  untern  Grenze  der  montanen 

Region. 

Sie  bowohnl  Mitteleuropa ,  von  Knijlantl  bis  Siebt'iiljürgen  unii 
von  Berlin  I  is  Kmin,  —  dlleotbalben ,  wie  es  scheint,  zerstreut  und 
sparsam I  wie  bei  uns. 
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B0riio»slt.  HanDovw,  4mtl.  Brtwudiwvig;  liiMilaiird«r  Am«.  Bei  Oste- 
rode u.  io  den  Vorbergen  dei  Hariefj  eloxeln.  GtftllDgen.  Weldeck  (auT  Kalkbo- 
den b.  Rboden  siemlich  hfg. ;  Wildungen).  Weimar,  betttberall»  aberimoMt 

nur  in  geringer  Zahl.  Osterland.  Dresden,  0.  Schlesien  (b.  Landeshut  1  Ex.). 
Bingen.  Mninz,  sll,,  Brahm.  KarI.«niho,  öfters.  Bei  Stattgart  u  onf  Her  Rauhen- 
Alp,  Sit  Kranken,  0.  Pm?,  Wien.  Leythagebirgef  eiDzela,  St.  i^alzburg. 
Krain.  Brunecken  (im  Pusterthalo,  2600'},  St. 

Siebenbürgaii.  Ofeo«  all.  Britannien  (n.  hfg.,  b.  Haltoa  in  Buclünghamshire). 
Paris.  IMpp.  der  Maas  a.  Menrtbe.  Döp.  des  Doubs  (GbalilloD>sur-Lfion,  slt; 
Besancon). 

d*  Camelina  JL,  O.  1—8. 

Allenthalben  im  Gebiet,  bis  zur  Bergregion  binauf|  und  in  den 

meisten  Gegenden  häufig. 

Sie  ist  über  ganz  Mittel«-  und  NOrdouropa  verbreitet:  von  Lapp- 
land bis  Pieiiiont  und  von  England  ln6  zur  sibirischen  Gränze. 

Auch  auf  dem  Oberbarz  n.  in  iürain  (Oberfeld  b.  Wippaob,  M.).  Selten  nur 
' '  b.  Freiburg  i.  Br. 

Lappiand  (b.  Quickjock,  sU.)  u.  ga|)z  Schweden,  d.  iiig.  Petersburg.  Uev* 
land.  Wolgagebiet  (in  den  Pn>YV.  Kaaan*a.  5ar. ,  n.  altl.  Siebenbürgen.  Bri- 
tannien (allgeniein  ▼erbreitet  o.  bl^.).  Niederlande.  Belgien.  Paris.  IMpp.  der 
Maas,  Mosel  n.  Menrthe.  IMp.  des  Doubs.  Dip.  des  Poy-4e-D6mo,  sawellen 
s.  bis.  Savoyen,  S,  n.  Pietnent,  t ;  Ebene  u.  HQgel. 

4.  Iticoloria  II',  l.      (O?)  i  (— 2?). 

Zerstreut  durcb  das  Gebiet  und  in  den  meisten  Gegenden  selten, 
bis  jettt  auch  nur  diosscit  der  Alpen  beobaobtet.  Sie  acbeint  bis  in 
die  Bergregion  binaufzugehen  (Beinerz?). 

Soweit  unsere  Nachrichten  reichen,  wurde  der  Spinner  nirgends 
südlich  von  48°  n.  B.  (Wien,  Augsburg)  gefunden,  doch  fehlt  er 
schwerlich  in  der  Schweiz  u,  s.  w.  Nördlich  i^eht  er  bis  Ostgolh- 
land,  westlich  bis  Paris,  östlich  bis  Kasan.  Jm  nordwestlichsten 
Europa  (Diinemark,  Nieder lan  le,  Britannien)  scheint  er  zu  mangeln 
(Nordwestgrünze :  Ostgolhiand  —  Sachsen vv<dd  —  Belgien?). 

Preu«?son  ^Rastenhurg ,  s.  slt.).  Pommern,  n.  hfc;.  Mecklenburg  (im  nörd- 
lichen M.-Strclitz,  K.  Sit  j.  liambarg  (im Sachsenwalde,  sU.).  Kemberg.  Dessau, 
sU.  Hannover.  Arn  Westtande  des  Harzes  (Sesen,  Hein.;  im  Ruhmelhale,  Blauel). 
Bovenden  b.  GötlingL-n  ,  Blauel.  Aloisen,  slt.  Weimar,  in  manchen  Jahren  n. 
alt.  Osterland.  Leipsig,  alt.  GtfriS,  slt.  Scblesien  (TTebnita,  Gels,  Salzbaeb- 
grnnd,  Habendorf,  Zeaselwlti,  Beneseban,  A,;  Kranst,  s.sIt.,  NnuUUU;  Reinerz, 
Standfuu),  Aacben,  n.  slt.  Oberhesson  (Marburg,  1  E^.  ;  Laubacb).  Franliftirt 
8.  M.,  slt.  Wehen;  Wiesbaden,  slt  Mninz,  slt.,  Brahm.  Baden  (Heidelberg;  b. 
Karlsruhe  u.  dem  Bade  Anlogast  mchrtnalsj.  Stuttgart  u.  Tübingen,  sU.  Regens- 
burg,  s.  slt.  Augsburg,  slt.  Böhmen,  ziemlich  sU.  Brünn.  Wien.  ' 

28 
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II.  lieterocera.  NolodonUdae. 


SMtclnvid«Q,  s.  Sit  ftn  OttgolbkiiMl  v.  GyÜMihti  üT.)*  Ltevitad.  Wolga- 
gabi«! (in  M  i^v.  Kbmii»  t.  all.).  Balgfen.  Baris.       der  Maas. 

Argeutina  9i\  I mn  I . 

Sehr  serslFeut  im  roUlIem  imd  sttdIicbeD  Theile  def  Gebiets, 
nar  in  der  untern  Region  und  meistens  seilen.  N(}rdltch  von  51 
n.  B.  (Rosstd;  Leipzig)  wurde  sie  nicht  beobachtet;  westlich  vom 
28.  Heridiao  scheint  die  Polargrünze  nicht  mehr  den  51.  Breitengrad 
zu  erreichen  (Glessen)  und  eine  Nordwcstgränze  zu  sein,  da  der 
Spinner  im  nordwestlichen  Europa  (Britannien,  Niederlande,  Belgien, 
Paris)  verinissl  wird.  Nach  Südt-ii  Ubcrsclireitel  er  die  Alpen  (Bötzen), 
west5stlich  reicht  er  von  Franltreich  bis  Siebenbürgen. 

Rossla,  Hei»,  Osleriand,  sJt.  Leipzig,  s.  alt?  Sehlaaien  (b.  SalabrunD,  DyrhD- 
furl  n.  Beneacha«,  a.slt.).  Giessen,  Dieifcortf.  FrankA]rta.M.,  n.Mg.  (balaa  Fofaft- 
hanse,  Wartfelde  n.  b.  Dretoichenhain).  Wieabaden.  auf  dem  Neroberg;  nadi 

Rössler  jetzt  s.  sIt.  Bingen.  Mainz,  in  Laubwaldun^cn  .  crsl  2mal  gef.,  Brakm, 
Pfalz.  Itn  (lurlnclier  Walde  1).  Karlsruh.',  4  mal.  Sltiltpart,  hf;^.  Regaosburg,  ein- 
zeln. Böhmen,  ziemlich  sIt  Wipn  (^i^z^ln.  Salzburg.  Bolzen,  SU 
Siebenbürgen.  Ofen.  Frankteicli,  D. 

6.  DietacaJ^.  0.4—2. 

Ällenlhalben  im  ricl)ioi ,  his  zur  montanen  Region  hinauf,  und 
in  den  meisten  Gegenden  nichl  seilen. 

Ueberhaupt  von  60**  (Petersluirg)  bis  il^n.  B.  (Ligunen)  und 
von  Engtand  l>is  zur  sibirischen  Granze  verbreitet. 

Nar  b.  Salsborg  nocb  n.  gef.  Selten  b.  Berlin  {VieuMff) ,  Freiberg ,  Trier, 
Aapbnrg  o.  In  der  Sebwelz  (b.  Bern  n.  a.  a.  0.).  Auf  dem  Oberbara  m.  ta  Kraia 
^rfaanden. 

MlUel-  u.  Stids(  hwoden ,  n.  hfg.  (Gusum  in  Oslgothland,  Lund,  Goltland}. 

Petors1>urj;.  Lievlrm  1  Wolgagebiel  (in  der  Prov.  Kasan  u.  b.  Meiiselinsk.  s.  slt  ), 
Ofen.  Bntonnion  (vori)rciU!t ;  noch  b.  Edinlnirg  ii.  niaspow  .  Niederlaridp  Bel- 
gien. Paris.  Depp,  der  Maas,  Mosel  u.  Meurthe.  Dep.  des  Üaubs.  Dep.  dos  i'uy- 
de>D6me,  überall.  Savoyen,  S,  Piemont,  2,  u.  Ligurien,  a ;  Ebene  u.  Tbäler. 

7.  Dietacoides      0.1— 8. 

Heber  das  Ciinzc  Gebiet  verhrritct  und  in  Nord-  und  .Miiti  !- 
deulschliind  fnsl  .(Iii nilialhen  ,  wo  eb  Buken  uilif  ,  zur  montanen 
Ro^iün  liiiiaut,  iiitMSt  nichl  seilen.  Viel  .*i|>aj .sjinier  im  Süden,  zu- 
mal III  den  Gegenden  um  01>errhein  umi  in  den  Alpen  (oli  mit  der 
Birke/,. 
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Sie  wurde  nördlich  bis  fiO°  (Petersburg)  südlich  bis  i.'i"  (Turin) 
n.  B.  gefunden,  westlich  bis  England  und  östlich  bis  Hussland  und 
Siebenbürgen. 

Bei  Barmen,  in  Luxemburg  u.  b.  Salzburg  wurde  D.  n.  gef.,  in  Baden  nir- 
eeadg  als  Karlsroha,  ia  dar  Schwall  nur  in  Wallta  (»ich  faad  ihn  ao  dar  Sim- 
plooalrasaa  oharbalb  Bri^«  JTfii.).  Im  Blsaas  acbaint  sla  nur  im  nladarrbainl- 
acban  Däp.  vorzukommen.  Sellen  ist  sie  b.  Danzig,  StatUn,  in  lledclenburg,  b. 
Nossen,  Freibarg,  Krefald,  Franlifurta.il.  u.  in  ObarOslraich.  Anf  ^am  ObartiaR 
vorhanden. 

Milicl  u.  Südschweden,  ziemlicli  s!t.  Petcr^urg.  Lievland.  Sichcnf  urLon. 
Ofen,  slt.  Drhannien  (ziemlich  verbreitet,  dodi  seltner  als  Dictaea,  aucii  b. 
Bdinburg  gef.}.  Nladarlanda.  Balgten.  Fnils.  06p.  dar  Haas.  Döp.  des0oaba 
[f  dla  Raupa  soll  auf  Pappain  u.  Waidan  laban,  also  woU  VerwachsluDg  mit 
Dictaaa].  Döp.  das  IHiy-de^Dtaie  (Erlgabtflsa  b.  Poy-Gttillauma).  Piamont  (To- 
rin, Thal  V.  Paalo),  4. 

e 

8.  Zteiae      0.  4—2. 

A)loiUbnlb(>n  im  Gohiete,  bis  sui*  Bergregion  bioauf,  ia  den  mei- 
sten Gegenden  nicht  selten. 

Ueberhaupt  in  fist  c;ni/  Kuropa:  vom  PoKirkreiae  bis  Sardinien 
und  von  England  bis  zur  uiiltiern  Wolga  verbreitet. 

Selten  nur  im  BIsass,  b.  Freiburg  i.  Br.  {arst  Imalgaf.)  n.  im  Quallgebiat 
der  Donau  u.  des  Neckars.  Oberharz. 

Lappland  (h.  Quickjork)  u.  ganz  Schweden,  hier  u.  da  (b.  Luad  hfg.).  Pe- 
tcnburg.  Liev^nd.  Wolgagebiet  (in  der  Prov.  Kasan ,  ziemlich  slt.).  Sieben- 
bürgen. Ölten.  Brltanolan  (vtrbraMat  u.  n.  alt;  auch  b.  Glasgow}.  Ntadarlande. 
Balgian.  Paria.  D«pp.  dar  Maas,  lloaal  u.  Maorlba.  IMp.  daa  Deuba.  IMp.  daa 
Puy-de-Duiue.  D6p.  der  Loz(  ro,  Bell.  Savoyen,  PlaaMMl^  Llgurian  n.  Sardl- 
alan,  ja  S ;  fibana  u.  B«v».  Toacana.  Gorsicay  Jl. 

9.  Dromedarius      0.  4 . 

Fast  ttberall  in  der  Ebene  und  BUgelregton  des  Gebiets;  in  den 

meisten  Gegenden  nicht  selten. 

Der  Verbreitungsbezirk,  der  Art  erreicht  nach  Morden  den  GO. 
Breitengrad  (Stockholm ,  Petersburg),  in'SUdeuropa  scheint  sie  aber 
zu  fehlen  und  ihre  AequatoriaigrUnze  schon  zwischen  dem  45.  und 
46.  Grade  (Ch.irnouny — Krnin  — Siebenbürgen)  zu  finden.  West- 
tfsUicb  geht  sie  von  England  bis  Kasan. 

Nur  in  Luxemburg  wurde  D.  noch  n.gef.,  in Oberöstreich  nur  b.  Steier  (sll.), 
in  der  Schweiz  b.  Winlcrlhur  u.  Zürich  beobachtet.  Sellen  ist  sie  b.  Berlin  f  Vf>- 
ioeg),  Krefeld,  im  Kl!ir>se  u.  in  Baden  'b.  Karlsruhe,  Freiburj:,  Konstanj;^  Krniu. 

MiUel- !!  .«^udM  liu  c  len ,  n.  bf|,'.  (Anneberg  in  Smaland,  Slockbolni).  Pe- 
tersburg.   Licviuiiii.    Wolgagebiet  (in  der  Prov.  Kasan ,  n.  slt.).  Slabaabttr^ 
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fj«n.  Brilaonlao  (d.  sIt.,  auob  b.  Bdinbarg;  nacb  Wood  findet  sieb  die  Vor. 
Perfufca  b.  Dttblio).  Niederlande.  Bel^n.  Paris.  Dtfpp.  der  Maas,  Mosel  n. 
HeuHhe.  Savoyen  (Cbamonny),  4, 

10.  Tritophas  IT.  F.  0. 4  (—2  t). 

Fast  allenthalben  in  der  untern  Region  des  GebieU,  aber  in  den 
meisten  Gopendon  selten. 

Der  Spinner  ist  nördlich  bis  zum  60.  Broilengrnde  (Upsala,  Pe- 
tersburg:;), südlich  i)is  zum  45.  (Turin)»  westOstlicli  von  England  bis 

iur  Woigii  vcrbreilet. 

Bei  Hamburg,  Güttingen,  Mühlliauscn  in  Thüringen,  Frciberg,  barmen, 
Aachen,  Trier  u.  Regensburg  wuido  T.  nuctx  n.  gef. ;  b.  Augsburg  fand  üte  nur 
H.,  nicht  Fr.  In  der  Schweiz  ist  sie  b.  Winterlhur  u.  Zürich ;  in  K«ain  komml 
sie  vor.  In  Schlesien  *bewobnl  sie  auch  das  Gebirge  u.  ist  (aacb  NensUdt}  h($. 
Auch  b.  Freiburgi.  Br.  soll  sie  die  häufigste  unter  den  Verwandten  ftin.  In  allen 
übrigen  Gegenden  ist  sie  slt. 

Upsala,  2  Exx.,  Boh.  Petersburg.  Licvlaiid.  Woigngebiet  fin  der  Prov.  Ka- 
san u.  b.  Sarepta,  slt  ).  Siebenbürgen.  Ofen,  slt.  Britannien  (E^scx.  Glouocster- 
shireu.  Scbollland  ;  s.  slt.).  Belgien.  Paris.  Depp,  der  Maas,  Mosel  u.  Mcurlhe. 
D6p.  des  Duubs  (1  E\.  b.  St.  Vit).  D6p.  des  Puy-de-D6me,  in  der  Eben»;  Dep. 
des  AlUer  (b.  Vichy),  Gnfll.  Turin,  4. 

11.  Tor%'a  H.  (Teit).  4«*^?  4. 

Ziemlich  serslreut  durch  das  Gebiet  und  auch  wo^ie  vorkommt 
meistens  selten.  Nordwestlich  von  einer  von  Gadebuseh  nach  Trier 
gesogenen  Linie  wurde  sie  nirgends  gefunden ;  da  sie  auch  in  Skan- 
dinavien, Britannien  und  den  Niederlanden  vcrmisst  wird,  so  hängt 
dieser  Hangel  \\oh\  mit  einer  nordwestlichen  Abgrenzung  des  x\n  als 
(Petersburg  <— Gadebuseh  —  Belgien?)  zusammen.  Auch  in  den  Alpen 
wurde  sie  noch  nicht  bemerkt,  da  sie  aber  in  Piemont  zu  Hause  ist» 
so  liegt  das  Gebirge  jedenfalls  noch  innerhalb  ihres  Verbrcilung.slic - 
zirks.  Nördlich  und  üsliich  reicht  derselbe  bis  Petersburg,  westlich 
bis  Paris. 

Preusson  (Danzig ,  s.  slt.  ;  Insterburg).  Pommern?  Mecklenburg  (Sülz,  s. 
sU. ;  Neustrelilz  ;  Gadebu.scb;.  Berlin.  Braimschweig,  s.  üU.  Aiu  Rande  des 
liurzes  einzeln.  Arolsen,  ziemlich  slt.  Osterland,  in  sehr  mässigor  Anzahl.  Leip- 
zig,  n.  bfg.  Görlitz,  slt.  Schlesien  (Zesselwitz  b.  HUnsterberg,  1  Ex.,  ^1.;  b.  Für- 
stensteln  n.  s. slt.,  NMufOdl).  Trier,  alt.  Frank Airt  a.  II.,  slt.  Wehen,  slt.; 
Wiesbaden,  ii0in<0r.  Bingen.  Ilaint,  Äusserst  slt.,  BniAm.  Heidelberg.  Konstanz,. 
sU.  Stuttgart  u.  Tübingen,  slt.  Günzenhausen,  T.  Augsburg,  slt.  Böhmen  (Lie- 
benstein b.  Egcr,  slt  ,  luchter ,  Zbirow,  AT  ).  Brünn.  Wien,  i  Ex,  in  den  Donau- 
auen,  Led.  Leythnf^cblrge,  einzeln,  St.  Wels,  slt  Zürich. 

Petersburg.  Lievland.  Belgien.  Paris.  D6p.  der  Meurthe.  ^uülraukretch, 
D.  Piemool  (Hügel  v.  Pinerolo),  S. 
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12.  Xrepida 0.  4. 

Ueber  das  ganze  Gebiet  verbleitet,  doch  nicht  Uberall  und  (mit 
der  Eiche)  nor  in  der  unteni  Region  zu  Hause.  Nirgeods  sehr  häufig, 
in  nicht  wenigen  Gegenden  sogar  selten. 

Sie  bewohnt  Europa  zwischen  60«  (Schweden}  und  42°  n.  B. 
(Gorsica),  England  und  der  uniem  Wolga. 

Uis  jetzt  wurde  sie  nicht  gef.;  in  Holslein  (wohl  aber  b.  Hambarg),  b.Mühl- 
bnusen,  Nossen,  Freiberp,  Aachen,  Luxemburg,  Freiburg  I.  Br.,  Brünn  u.  Salz- 
burg. In  der  OberlausiU  iiau)  sie  nur  b.  Görlitz,  im  Eisass  nur  im  D^p.  des  Nie> 
derrbeins  (Barth)  vor.  Seiten  ist  sie  b.  Danzig,  in  Hecitleoburg ,  b.  Frankfürl  a. 
d.O.,  im Otlerlande,  b. Görlitz,  Krefeld,  Trier,  In  Oberhessen,  b.  Frankfurt a.  Ii., 
Wiesbaden, /MiMtor,  in  Baden  (Karlsruhe ,  Konstanz],  in  Böhmen  u.  OberOst- 
reich.  In  Krain  fand  M.  1  $  auf  dem  Nanos  b.  Wippacb.  In  der  Schweiz  wurde 
sie  b.  Winlerthur,  Zürich  u.  Bern  beobachtet. 

Mittel  -  u.  Sütlschwcdcn ,  ziemlich  sll.  (Wesigothland,  Upland).  Lieviand. 
Wolgagebiet  (b.  Sarepta).  Siebenbürgen.  Ofen,  sll.  Brilnnnien  (n.  bfg  ,  doch 
verbreitet;  auch  noch  b.  Carlisle).  Niederlande.  Belgien.  Paris.  D^pp.  der 
Maas,  Mosel  u.  Heurthe.  Döp.  des  Doubs  (St.  Vit).  D6p.  des  Puy-de-Ddtne* 
Nördliches  Savoyen,  ft,  Plemont  (Stupioigi,  Hügel  v*  Turin),  4.  Gorsica,  Jl. 

13.  Chaouia  IT.  F.  O.  4. 

Ueber  das  ganze  Gebiet  (mit  der  Eiche)  verbreitet,  doch  nicht 
In  allen  Gegenden  und  in  sehr  verschiedener  Häufigkeit.  Am  spar- 
samsten im  Kordosten  I  wo  sie  östlich  von  Danzig  (in  Osipreussen) 
nicht  mehr  gefunden  wurde,  und,  wie  es  scheint,  in  der  Schweiz. 

Sie  erreicht  ihre  Polargranze  an  der  SüdkOste  der  Ostsee  (Dan- 
zig) und  im  Norden  Engtands  (Carlisle),  die  äquatoriale  auf  den  See- 
alpen ,  die  westliche  in  England ,  die  Östliche  an  der  untern  Wolga. 

Danzig,  sll.  Pommern,  Triepke.  Meclklcnburg  (Sülz,  n.  lifg.,  im  nordlichen 
SIreiitz  n.  sIt.}.  Holstein  (Hohenwestedt).  Sachsenwald,  sU.,  Tnsim.  Lüne- 
barg.  Berlin,  Sloud.  (etwas  sU.,  Vi&weg).  Hannover.  Braunschwelg,  Helmstedt. 
Vorheize  II.  Rand  des  Harzes.  Göltingen.  Waldeclc  (überall,  aber  sparsam). 
Weimar,  zuweilen  n.  sIt.  Oslerland.  Halle,  ziemlich  hfg.,  AtcA/er.  Leipzig,  n. 
slt.  Freibcr-j,  <lt  Göiliiz,  sll.  Schlesien  (Grünherf:,  I.auban,  Kliironkranst,  Olt- 
roachau,  A  \  brcslau  u.  s.  w,,  n.  hfg.,  Neustddl) .  Krefeld,  Imal.  Aaclien,  Trier, 
8.  Sit.  Oberhessen,  d.  slt.,  O.L.  \  Giessen,  Dtckor^.  i^  ruuikfurt  a.  M.  u.  Hanau, 
«tnzelo.  Wiesbaden.  Bingen.  Mainz.  Pfalz.  Baden  {Karlsruhe,  Emmendingen. 
Konstanz,  alt.).  Erlaogoa,  bfg.,  E.  Begensburg  (b.  Etterzbausen,  s.  slt.).  Augs- 
barg,  Sit.  Böhmen,  n.  slt.  Wien.  Leythagehirge,  einzeln,  SL  Wels,  n.  sll.  Salz- 
burg. KraiD.  Bolzen,  n.  hl^.,  51.  Zttrich. 

W^olgagebiet  (b.  Sarepta).  Siebenbürgen.  Ofen.  Britannien  In.  lifg  ;  b  Bri- 
stol, Lyodhurst,  York,  Carlisle  n.a.O.).  Niederlande  (Gelderland,  sU.) .  Belgien. 
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Vavis.  D^pp.  der  Maas  u.  Meurthe.  Besannen,  slt.  D^p.  des  Puy-de>Döme  (b. 
Thiers).  Piemont  (WaMer  v.  Stars),  8,  o.  Ll^urien  (Seealpeo),  4. 

14.Qucrna  IT.  i;  0?l. 

Zerstreut  durch  das  Gebiet  und  seilen ;  nördlich  von  51*  n.  B. 
^  wurde  sip  nur  in  der  Kbene,  in  Preussen  und  in  der  Schweiz  noch 
gar  nicht  gefunden.  Diu  polare,  wie  die  üquatoriaie  Gräaze  ihres 
(bekannten)  Areals  falH  fast  mit  der  unseres  Fauneogebiets  xosam- 
men  (Holslein^EraiOi  Auvergnc),  wesUicb  reicht  es  bis  Paris,  ttst* 
lieh  bis  Siebenbürgen. 

Pommern,  Tricpke.  Ilolsleiii  (  b.  Harvgtehude  1  mal ).  Sachscnwald  ,  slt., 
Tessien.  Lüneburg.  Fraiikfui  t  a.  d  0.,  4  Ex.  Berlin.  Ostorland.  Schlesien  (b. 
Breslau,  Brieg  u.  Bcneächau,  iifgur  als»  Dodonaea  u.  Chaonia,  A.;  nach  Neustadt 
aberall  tn  Schlesien).  Ascbeo.  Oberbessen  (»mehrmals  erzogen,«  O.Z.;  Giessen, 
sU.»  QU),  Frankfurt  e.  M.,  4  6x.  Wiesbaden,  auf  dem  Neroberg;  nach  ROssler 
s.  slt.  Bingen.  Elsass,  im  Dtfp.  des  Niederrheins,  Barth.  Baden  ^Otloschwanden 
b.  Emmendingen).  Augsburg,  slt.  u.  einzeln.  BOhmea  (b.  Zbirow).  Wien«  sll. 
überöstreich  (b.  Schlosshaus,  slt.).  Krain. 

Siebenbürgen.  0(on  Niederlande  { in  Gelderland,  sll.).  Belgien.  Paris, 
üöpp.  der  Maas  u.  Meurlhe.  DCp.  des  Puy-de-Oöme  (b.  Puy-GuiUaume,  sU.}. 

15.  Dodonaea      F.  O.  4. 

Zwar  Uber  das  ganse  Gebiet  verbreitet,  doch  in  den  Provinzen 
an  der  Ostsee  nur  sehr  vereinzelt  und  selten.  Im  Übrigen  Gebiet 
findet  sie  sich  mit  der  £iche  in  den  meisten  Gegenden ,  gewöhnlich 

nicht  häufig. 

Sie  wurde  im  nördhchen  und  nordöstlichen  Europa  nicht  beob- 
achtet. Königsberg  ist  der  nördlichste  und  nebst  Ofen  auch  der  öst-> 
liebste  uns  bekannte  Fundort,  Westlich  reicht  das  Areal  bis  Eng- 
laad,  südlich  bis  Piemout. 

Preussen  (4  Ex.  aus  der  Gegend  v.  Königsberg  [sichere  Dedonaea»  Dr.  S. 

war  80  gUlig  uns  das  Ev  zur  Ansicht  mitzutheücn]).  Mecklenbui^  (Wismar,  bis 
jetzt  nur  die  Var.  Tiiinacula  E.,  slt  ;  Gadebusch,  Neuslreülz,  je  1  E\  ).  Sach- 
senwald, Tessien,  LünoburL-.  Berlin.  Dessau,  slt,  Hannover.  Ilraiinschwcip, 
seltner  als  Chaonia.  Voibcrgc  u.  Rand  des  Harzes,  n.  s.  sll.  Ciöttini:en.  Wal- 
deck, überall  in  Eichcnbesltindcn,  n.  slt.  u.  in  allen  Varr.  Weimar,  zuweilen  n. 
•lt.  Halle,  seltner  als  Chaonia,  lUehUr*  Leipzig,  n.  hfg.  Görlitz,  slt  Schlesien 
(Breslstt,  Brieg  u.  Beneschaa,  nur  ein  paarmal,  A.;  Glogau.  4  mal  im  Oderbett, 
Z  ;  nach  Neustadl  hTg.  durch  ganz  Schlesien).  Krefeld,  nur  Trimacula.  Aachen. 
Frankfurt  a.  M.  ,  setiner  als  Cliaonia.  Wiesbaden;  Wehen.  Bingen.  Main«, 
lirahm  Elsass  im  Dep.  des  .Mederrhcins,  Barth).  Freiburt;  i.  Br.,  «mal.  Wür- 
temberg.   Erlangen,  o.  slt.    Kc^onsburg,  s.  slt.   Augsburg,  s.  slt.  Böhmen,  n. 
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tll  Wien ,  ttbmll  Ui  LaubwaldungM.  Le)  ibagebirge ,  einzeln,  St.  SaltlHirg. 
Solotharo,  linal,  Jfjii. 

Ofen,  in  Bergwsldnrn.  Britennten  (n.  h%.;  Kant»  MiddlwAi»  Stedittricl  n. 

a.  0.)-  Belj^ien.  Paris.  D^pp.  der  Maas  u.  Mourthc.  Döp.  da«  Dottbt  (Pontar- 
Her.  zienilirii  sU.).  D6p,  de«  Ptty-de-O^e,  ft.  hfg.  Savoyao,  8,  tt.  Pieaaont,  i-, 
£b«oe  u.  Uui^el. 

In  den  BuchcnsvükJt  rn  des  miltlcrn  und  sUdlictien  Gebiets,  aer- 
slreut  und  selten.  Die  Tolürgriinze  cneiclit  ihren  nördlichsten  Punkt 
bei  Braiinschwcii^  und  scheint  von  hier  westlich  nach  Bcliiion ,  öst- 
lich zum  Slidiibhance  des  Riesencebirges  sich  zu  wenden,  Mel;i- 
gona  sowohl  im  nüidwesllichsten  Europa  (Niedcrl.inde ,  Britannien) 
als  in  Schlesien  und  der  uanzen  büllisciicn  Ebene  veiiuissl  wird. 

Soucil  unsere  Nachrichlen  reichen,  wurde  sie  nur  aul  tlcFU  we- 
nig ausgedelmlen  Hauiue  Cenlraleuropus  gefunden,  weichet-  zwischen 
tmd  3;)<>  ö.  L.  ( Belgien —  Wien )  und  zwischen  öiy,"  und  40%° 
n.  B.  (Braunschweig  —  PoDtarlier)  gelegen  ist.  Wahrscbeiolich  ist 
ihre  Selteaheit  die  Ursache,  dass  sie  bis  jetzt  nicht  weiter  Dach  Sü- 
den und  Westen  hin  bemerkt  wurde. 

Bei  Braunschweig  u.  auf  der  Assn,  <M  Oslorode.  Götlinpen.  Waldeck,  in 
allen  Buchenwüidern,  zuweilen  n.  slt.  1  iscnach,  <nial,  Schreiner.  Oberhessen 
(auf  dem  lollarer  Kopf  b.  Glessen,  slt. ;  Grünberg,  die  Raupe  an  den  untersten 
EicheolUlen ,  Gl.  [die  Raupe  lebt  ausseblieflsiich  aaf  fiucitan,  abo  wohl  Var^ 
wecbslung  mltDodonaea  oder  Valllaris]).  Frankfürt  a.  M.  a.  Hanau,  »It.  Wiaa- 
baden,  nach  Rtfaalers.  alt.  Binp;en.  Mainz,  sU.,  Brahm.  Elsas»,  in  liebten  Wal- 
dungen der  Ebene,  slt.  AnpsburL',  //.  Bülitncn  (f  Ex..  b.  Bürglitl).  Wien,  If. 
[Led.  sagt  «Pray;  b.  Wien  fand  ich  sie  noch  nit  lit"', 

Belgien.  l>ep.  der  Meurlhc.  üep.  des  Üoubs  (Besancoo,  8.  slL;  Pootarlier). 

n.  Velitarift  JAff^.  \  1 . 

Zerstreut  durch  das  r»el)i(  i  und  in  den  meisten  Get^enden  sel- 
ten. In  den  n  i  iM^ilirli^ien  i'iovinzen  (Brandenburi;,  Poiumern  und 
Proussen)  wurde  sie  lunh  nicht  gefunden,  auch  sonst  nircends  im 
uui Glichen  TluMle  der  baltischen  Ebene;  das  Areal  seheint  liier  dem- 
nach durch  eine  NordostgrUnze  (iViedland — Biesldu/)  beschrankt 
SU  sein. 

Nördlich  reicht  dasselbe  bis  53%"  (Friedlandj  ,  slldlich  bis  45® 
n.  B.  (Piemont  —  Krain),  westösllich  von  Belgien  bis  zur  Ostgiünze 
Deutschlands  (und  ohne  Zweifel  noch  etwas  weiter). 

Mecklcubur^i;  ib.  Friediand  v.  l'nuer  gef  )  Sachscnwaid  im  Lnuenbiirgi- 
scbeii),  sU.,  re«i«n.   Lüneburg,   bruunüchweig,  ziemlicb  sit.  Harz?  [in  Blauei's 
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erstem  Yen.  Ist  sie  sii%efilhrt»  im  swelleii  MiH  sie].  KnrlMSMO.  MUhlbsiiseD^ 
im  HsiDlohp  sIt.  Osierlsiid.  Halle,  a.  sU.,  JlfdU«r.  Leipclg,  n.  sll»  Nosssn,  a. 

hfg.  Herrohat,  4 mal.  Schlesien  (ein  paarmal  b.  Breslau  u.  Brieg,  Ar,  ziemlieh 
hfg  ,  Nfustädt).  Krefeld,  s.  sIt.  Barmen.  Aachen  Trier,  <?  OberbessCQ 
etwas  sU.,  O.L.;  Glessen,  GL).  Frankfrirt  o  M  ,  hier  u.  da,  cinzr'ln  Wehen; 
Wiesbaden,  n.  s.  sll.,  Rössler.  Mainz,  s.  sIt.,  lirahm.  Bingen.  Halz.  Karlsruhe, 
4 mal.  Stuttgart,  n.  slt.;  Tübingen,  sU.  Regensburg,  am  Scbeibeibei|;e ,  n.  slt 
Augsburg,  slL  Btthmeo,  daselo.  Wiea.  LIaz  a.  Wels»  slt.  Kraia  (I  Bi.  suf 
dem  Nanos  b.  Wippacb»  M.),  Bern,  ZUricbj  Wiatorttiiir,  üm. 

Niedcrlaode  (in  Gelderland).  Belgiea.  IMp.  der  lleurtbe.  Piemoal  (I  Bi. 
im  Thal  v.  Peneslrella). 
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I.  Systematische  Werke  n.  s*  w. 

Brwmdf  «flsai  monograpbiqae  sur  la  tribu  des  Fssychides.  Besan^on. 
1853. 

ChenUf  eocyclop^ie  d'histoire  natarelle.  Papillons,  avec  la  collabo- 
ration  da  M.  Lucas.  Paris.  4853.  ( Nar  Tagfalter  u.  Schwärmer 
im  w.  S.) 

Ihiponehel,  catalogue  des  löptdoptöres  d*Europe.  Paris.  4844. 
Esper,  die  SchmeUerlinge  in  ÄbbilduDgen  u.  s.  w.,  mit  Brnbreiban- 

gen.  4 .  8.  3.  Tbeil.  Erlangen.  4  777 — 82.  [Das  von  uns  benutzte 

Exemplar  ist  ntcbt  gaus  voUstHndig.] 

Serrick^haffer,  systematische  Bearbeitung  der  europKiseben  Scbmet- 
ferlinge  u.  s.  w.  Regensburg.  4  843 — 56. 

LaspetjreSf  Sesiae  Europaeae.  Berolini.  4804. 

LedercTf  Versuch,  die  europäischen  Lepidopteren  in  möglichst  natür- 
liche Rethoifolge  zu  stellen.  (Verhandlungen  des  sool.-bot.  Ver- 
eins in  Wien,  Jahrg.  4858.) 

Ocfaenheimer  u.  Treitschke^  die  Schmetterlinge  von  Europa.  Leipzig. 
4g07— 35. 

HaUebur^f  die  FoiäUDsecteni  2.  Iheil.  Die  i-uller.  Buriiii.  1840. 

IL  Zeitschriften. 

Berichte  Ober  die  wissenschaftlichen  Leistungen  im  Gebiete  der 
Entemolegie  während  der  Jahre  4838 — 54*  Herausgegeben  von 
Erichim,  ^Schaum  u.  GersMdfcer.  Berlin. 

Isisy  herausgegeben  von  Often.  Leipsig. 


44ft  Qtiillen-VwwlelittiM. 

Naturforscher,  der.  Herausgegeben  von  Walch  u.  Schreber. 
1—41.  ftand.  Halle.  4777—84. 

Verhandlungen  des  kooI. -bot.  Vereins  in  Wien.  Jahrgang  4852— i57. 
Wien. 

Zeitung,  entomolog Ische.  Herausgegeben  von  dem  entomol. 
Vereine  zu  S  t  e  ( t  i  n.  Jahrgang  4  8 40 — 57.  Stettin .  • 

III.  Faunen. 

1.  Europa« 

A.  DeutschlaiMl  und  die  Schweiz. 

l>rovinz  Preussen :  Schmidt  [Schuldirector  in  Elbing],  a)  Verzeich- 
niss  der  preussischen  Schmetterlinge.  Erste  Abth. :  Hakrolepi- 
dopteren.  Danzig.  4854.  b)  *  Nachtrage  dazu.  Februar  4857. — 
v.Sieboldf  Karl  Theod.  {Professor  in  Manchen],  a)  Verzetchniss  der 
Schmetterlinge  Preussens  (Preussische  Provinzialblfltter,  Jahrgang 
4838  u.  39).  b)  Zweiter  Nachtrag  dazu  (Ebend.,  Jahrg.  4844  ). 
c)  Dritter  Nachtrag  dazu  (Ehend.,  Jahrg.  4852).  —  (AViüitoÄy,)  Verz. 
der  Schmetterlinge  der  Gegend  von  Tborn  (Ebend.). 

Provinz  Pommern:  Hermg  [Professor  in  Stettin],  a)  Beitrüge  zur 
Insectenfauna  Pommerns  {Entomol.  Zeitung,  Jahrgang  4840). 
b)  '^'t Pommeresche  Falter  [Ergänzung  und  Portsetzung  der  »Bei- 
trüge a.  —  Herings  Angaben  beschränken  sich  grdsstentbeils  auf 
die  Umgebungen  von  Stettin]. 

Mecklenburg:  Uebersicht  der  mecklenburgischen  Lepidopteren, 
nach  den  Hiltheilungen  der  Herren  Huth,  Gentzen,  A.  F.  Koch, 
Messing,  Schmidt  (in  Wismar)  u.  Sponholtz  zusammengestellt  von 
£,  Boll  (Archiv  des  Vereins  der  Freunde  der  NaturgMchichte  in 

Mecklenburg,  4.  Heft.  Neubrandenburg.  4850).  —  Nachtrage  dazu 
(Ebend.,  in  den  1851,  55  u.56  erscliienenen  Ileflon.)  —  *  Schmidt 
[Kreiswundarzl  in  Wismar] ,  lepidopterologiscbe  Fauna  der  nflcb' 
sten  Umgebung  von  Wismar.  4856. 

Holstein,  Lauenburg  u.  Hamburg:  Bote,  Verzcichniss  däni- 
scher, scbleswii^-holstoinischer  u.  Iauenburgi.sc  her  Schmetterlinge 
(IsiSf  Jahrgang  1841).  —  Tessien,  Vcrzeichniss  der  bisher  um  AI<- 
tona  u.  Hamburg  gefundenen  Schmetterlinge.  Hamburg.  4855. 

Ostfriesland:  *fWe8self  Vcrzeichniss  von  Tag-  u.  Abend faltern, 
welche  in  der  Gegend  von  Aurich  gefangen  worden  sind.  4852. 

Lüneburg:  *f  Iftfyer,  Verseichniss  der  Schmetterlinge  der  Ittne- 
burger  Gegend.  4852. 
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Provini  Branden  bürg:  Vieweg  (u.  Laspeyres),  YerzeicbDUS  der  in 
der  Churmark  Brandenburg  einheiniiflcben  Schmetterlinge.  Bertin. 
4789  u.  90.  —  *Metmmrf  Beitrag  xur  Inaeotenfauna  der  Mark  Bran- 
denburg. 484f .  [Enthtfit  die  Fauna  von  Frankfurt  a.  d.  O.]  — 

^Schullze  [rnsectenhündler  in  Berlin],  Vcrzeichniss  der  Schmetler- 
linge  der  berliner  Gegend.  iS'60.  —  Sf  nidinge?',  a)  f  Lepidople- 
ren-Catalog ,  mit  Bezeichnung  der  hei  Berlin  in  einem  Unikreise 
von  etwa  6  Meilen  vorkommenden  Arten.  1855.  b)  De  Sesila  agri 
Berolioensis.  Berlin.  1854. 

Provinz  Sachsen  n.  anbaltische  UerzoglhUmer:  ^fSchcihf, 
BeitrJIge  zur  Spinnerfauna  von  Kemberg  [mitgelhoilt  in  'Blauel's 
Vcrzeichniss  der  Spinner  des  Harzes.  1851].  —  Richter^  JF.,  Vcr- 
zeichniss der  in  der  Geccnd  von  Dessn  u  nufgefundencn  Schmet- 
terlinge (Enlornol.  Zeilun|j,  JahraaiiL;  1849).  —  *jSc/ireiberf  R.  [in 
Rossla],  MiUhciiunuoii  über  dio  hol  Neu  h  a  1  d e  n  s  1  c  h  o  n  vorkoui- 
iiieuden  Schnietlci  !mil;c  (naclj  Angaben  des  I'iirbers  Kickler  da- 
selbst). —  *7  6'«/y/'m«,  Verz.  bei  Aschersleben  gefangener 
Schmetterlinge. 

Hannover:  *  h'rösmann  y  Verzeieliniss  der  um  UaoDOver  gefange- 
nen Tagfalter,  Schwärmer  u.  Spinner.  1852. 

Üersogthum  Braunschweig:  *Scbreiber,  H.  [in  Rossla],  Yen.  der  bei 
Braunschwei^  nerangenen  Papilionen  u.  Sphingen.  4850.«-'  VtHei" 
nemanrif  a)  Aufzühlung  der  in  der  Umgegend  von  BrauDschweig 
gefundenen  Schmelterlinge  (Fntonioi.  Zeitungi  Jahrgang  1851). 
b)  "Nachträge  dazu.  Oclober  1852. 

Harz:  Sooseien,  Nachrichten  Uber  die  im  Harz  gefundenen  Insccten 
(Zimmermann,  das  Ilarzgebirge.  1834).  —  *Biauel  in  Osterode, 
Verz.  der  Schmetterlinge  des  Hnrfes.  185f.  —  *-|*5tt/jfrtan,  Verz. 
von  im  Selkethal  gefangenen  Schmetterlingen. 

Göltingen:  *-f  Sfrometjer ^  Verz.  der  um  Güttingen  gof'indenen 
Schmelterlinge.  4 849.  (Mitgetheilt  durchUrn.  Dr.  med.  £. Kreusler). 

Pttrstenthum  Waldeck  r  Nach  unseren  eigenen  in  Rhoden,  Arolsen 
u.  Wildungen  gemachten  Erfahrungen. 

Kurhessen:  fSckwaabf  geographische  Naturkunde  von  Kurhessen. 
Cassel.  1854.  [Ueber  das  darin  enthaltene  Lcpidopierenverxeich^ 
niss  fehlen  ntthere  Angaben;  doch  bezieht  sich  dasselbe  wahr- 
scheinlich auf  die  Fauna  der  Umgegend  von  Cassel.] 

Thtlriniien:  i/öV/er,  Faiiiia  Mulhusana.  A;  Verz.  der  im  luUhl- 
hau.ser  Kreise  vorkommenden  Schmetterlinge.  (Zeitschrift  fUr 
die  ges.  Naturwissenschaften,  herausgegeben  von  Giebel  u.  Ueints, 
Jahrgang  1854).  — ^Keferstem^  Versuch  einer  kritisch-systemati- 
schen Aufteilung  der  europfiischen  Lepidopteren  [mit  BeKeiehnong 
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der  bei  Erf ort  vorkommeiideii  Arten]  (Entomol.  Zeilnng,  Jahrgang 
IS5( ).  —  *$ehremerf  Yen.  der  SobmetterliDge  um  Weimar. 
I8b4.  —  ^SehÜtgeTf  Vers,  der  Schmetterlinge  uro  Jena  [nur  die 
Tagfalter  n.  SehwünDer  Im  w.  S.  omiaaaeiid]. 

Osterland:  ScMenzig^  osterldndiscbe  Lepidopleren- Fauna  (Hit' 
theilungcn  aus  dem  Osterlande,  18.  Band^  3.  u.  4.  Hellt.  1854). 

KoDigreich  Sachsen:  Ochsenhcimery  die  Schmetlerlinge  Sadl- 
aens,  I.Band.  Leipzig.  1805.  [EnthuU  nur  die  Tagfalter.]  — 
^ Gruner f  In  Leipzig  und  dessen  Umgegend  vorkommende  Lopi- 
dopteren.  485f . —  ^litbich^  Vers,  der  In  der  Umgegend  von  Nos- 
sen gefundenen  Schmetterlinge.  1851.  —  ^Fritnche^  Vers,  der  In 
der  nächsten  Umgebung  von  Freiberg  vorkommenden  Lepido- 
pteren.  1853. 

Oberlausits:  *Möschler,  Fauna  lepidopterorum  Lusatiae.  4 8$i .  — 
*Chratoph,  Vers,  von  bei  Niesky,  Herrnbut  (u.  Gnadenfeld 
bei  Kusel  in  Schlesien)  gesammetlen  Schmetterlingen.  1852. 

Schlesien:  Zeitschrift  für  Entomologie,  herausgeg.  vom  schlesi^ 
sehen  Verein  fttr  Inseclenkunde,  Jahrgang  1 847^55.  —  Corre- 
spondensblatt  desselben  Vereins,  Jahrgang  1854  u.  55.  —  Jahres- 
berichte des  schtesischen  Tausch  Vereins  fllr  Schmetterlinge.  1840 
^47.  —  Jahresbericht  der  scbleslschen  Gesellschaft  für  vaterlan- 
dische Cultur,  Jahrgang  9854.  —  *i1ttmQfifi,  Berichtigungen  u. 
Ergllnsungen  (bis  4  854)  zu  den  Inden  vorgenannten  Zeilschnften 
a«  S.  w.  gegebenen  X.ichrichlen.  —  f  Wocke,  Catalogus  lepidopte- 
rorum Silesiae.  4853.  —  Düring,  a)  die  schlesischen  Tagfalter. 
Brie:;.  1851.  b)  die  schlcsisclion  Kuprepien  Enloniol.  Zeitung, 
Jahrgang  4848).  —  *Zelkr,  dio  Spinnender  ficucnd  von  Glogau. 
4851.  —  *Ntepold,  Verz.  der  in  der  Ump;pL;c'nd  von  Glatz  u.  Ko- 
sel  Hill  bekannt  gewordenen  SchmeUerliuge.  1843. 

,  Westfalen;  "Höfte,  Verz.  der  Schmellerlinpc  in  der  Gegend  von 
Münster.  4  849.  [Umfasst  nur  die  Tnpridt<>r  u.  Schw9rni<'r  im 
S.]  —  '-fSuffrian,  Verz.  von  bei  Dortmund  u.  bei  Siegen  ge- 
fangenen Schinellerliugen. 

Rbeinprovinz:  StoUivcrk ,  Verz .  der  bis  jetzt  im  Kreise  Krefeld 
aufpefundoncü  ScliaieUerlinije  f  Verliandlungon  d.  natiirliist.  Ver- 
eins der  pH'USsischen  Rheinlande  u.  Westfalens,  Jaliruani:  IS-U). 
—  Mengelbicr,  die  Sclunellerlinge  der  aachener  l  inuegend 
(Ebend.,  Jahrgang  18i7).  —  * SfnrhclfKtu.si'n ,  Verz.  der  von  mir 
bis  Ende  1854  um  Barmen  aufLiefundenen  Sehnieiterlinfie.  — 
V.  Hymmen  j  Verz.  der  Lepidopteren,  \Aelehe  ich  in  der  Umgegend 
von  Trier  gefangen  u.  s.  w.  habe  u.  s.  w.  (Jahresbericht  der  Ge- 
sellschaft filr  nlltcUche  Forschungen  zu  Trier  wahrend  des  J.  4853. 
Trier.  1854). 
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GroBsbeneogthum  Lux  ein  barg:  Dutreux,  A.y  a)  index  des  l^pb* 
doptöres  diurnes  recueillu  dans  le  Grimd-Dacb^  de  Lnxembonrg 
(Soci^tö  des  sciences  nalurolles:  Grand -Duchö  de  Luxembourg. 
1853).  b)  suile  de  Findex  etc. :  cr^puscalairea  (Ebend. ;  publiea- 
lion  de  1854).  c)  *Vers.  der  luxemburgischen  Spinner.  4854. 

Gross  her  7.0  gl  Ii  Ulli  Hessen:  Glaser,  aj  die  Schmetterlinge  des 
Grossherzogihuins  Hessen  (Dritter  Bericht  der  oberhessischen  Ge- 
sellschaft für  Nalur  u.  Heilkunde.  Glessen.  4853).  b)  Berichtigun- 
gen u.  ZusHtze  dazu  (Vierter  Berieht  der  oberhess.  Ges.  u.  s.  w. 
4854).  — D[iehl],  oberhessische  Lepidopterologi e ,  mit 
Anmerkungen  herausgeg.  von  Borkbausen.  4794  (Rheinisches 
Magatin  s.  Erweiterung  der  Naturkunde,  4.  Band.  Glessen.  4793). 

—  Dickor4,  a)  Verzeichniss  der  Schmetterlinge  In  der  Gegend  von 
Glossen  (Zweiter  Bericht  d.  oberhess.  Ges.  u.  s.  w.  18i9). 
b)  Nachtrüge  dazu  (Dritter  Rericljl  d.  ülx  rhess.  Ges.  u.  s.  w.  1853), 

—  Bergs/nisser^  Nomenclatur  u.  Beschreibung  der  Insecten  Inder 
Grafschaft  Uanau-M Unzenberg.  Hanau.  4779  u.  80. 

Frank furta.  H.:  Koch,  Ga6r.,  a)  die  Raupen  und  Schmetterlinge 
der  Wetterau ,  insbesondere  der  Umgegend  von  Frankfurt  u.  der 

östlichen  Abdachung  des  Taunusgebirges  (Isis,  Jahrgang  1848). 
b)  die  Schmetterlinge  des  südwestlichen  Deutschlands,  insbeson- 
dere der  Umgegend  von  Frankfurt,  Nassau  u.  d.  hessischen  Staa- 
ten. Cassel.  18Ö6. 

Herzogthum  Nassau:  VigelittSy  Yerz.  der  in  der  Umgegend  von 
Wiesbaden  vorkommenden  Schmetterlinge  (Jahrbüclier  des  Ver- 
eins für  Naturkunde  im  llerzoglljum  Nassau,  6.  Heft.  1850].  — 
[Rossler]f  Nachtrage  u.  Berichtigungen  dazu  (Ebend.,  iO.  Heft. 
4  856).  —  Schenk,  Verzeichniss  der  bei  Wehen  vorkommenden 
Schmetterlinge  (Ebend.,  7.  Heft.  1854). 

Boppard-Bingen:  -^Back  u.  Wagner,  systematisches  Verz.  der 
Tagfalter,  Schwärmer  u.  Spinner,  welche  in  den  Umgebungen  von 
Boppard  u.  Bingen  vorkommen  (Verhandlungen  des  nalurhist. 
Vereins  d.  preuss.  Rbeinlande  u.  Westfalens,  Jahrgang  4844). 

Baierische  Pfalz:  f  Verzeichniss  der  Im  Gebiete  der  PoUicbla  von 
Herrn  Linz  in  Speyer  aufgefundenen  Lepidopteren  (Fünfter  Jah- 
resbericht der  Pollichia,  eines  naturwiss.  Vereins  der  baieriachen 
Pfalz.  Neustädte,  d.  U.  4847). 

Etsass:  *  Michel ,  Verzeichniss  der  von  ihm  im  Elsass  gefundenen 
Schmetterlinge.  4854.  —  *f Barth,  löpidopt^res  du  d^partement 
du  Bas^Rhin.  4854. 

Grossherzogthum  Baden:  HeutÜ,  Uebersicht  der  Lepidopteren- 
Fauna  des  Grossbersogthums  Baden  (Beilrage  zur  rheinischen  Na- 
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turgeflcbiebte,  3.  IM.  Fralburg.  1853).  —  f Leiner,  Vera,  der 
Sdim^lterlinge  um  Konstant  (Isis,  Jahrgang  1829). 

DonaiHjuellcn;  [Roth  v.  Sehrcckensfcw,]  Vcrz.  der  Schmoltorlinse, 
welche  um  den  Ursprung  der  Donau  u.  des  Neckars,  dann  um  dt  n 
untern  Theil  des  Bodensees  u.  s.w.  vorkomnien.  Tübingen.  1800. 

Wtirtonil)erg:  Sri/Icr ,  Xerz.  u.  Beobachlungen  über  die  in  Wür- 
temberg  vorkonimeiulen  I.opidopleren  {Jahroshoftc  des  Vereins  fUr 
vaterländische  Naturkunde  in  Würtemberi;.  1840).  [Knlhiill,  wie 
es  scheint,  nur  Nachrichten  aus  der  Gegend  von  Stuttgart  u.  den 
sttdifch  davon  gelegenen  Landestheilen.] 

Königreich  Baiern:  Schrdnl:,  Fauna  Boiea,  2.  Band.  Ingoisladl. 
1801.  —  '  Dublier j  Verz.  der,  .soweit  mir  bekannt,  um  Aschaf- 
fenburg vürkonimenden  Schniellerlinge.  1852.  —  Jfofmann  u. 
Herrich-  Sehn  ff  er  ^  die  Lepidopleren- Fauna  der  regen  sburger 
Umgegend  ( Gorrespondenzblatt  des  xoologisch- mineralogischen 
Vereins  in  Regensburg,  Jahrgang  1854].  —  ^Biibner ,  systema- 
tisch-alpbabetisclies  Verz.  u.  s.  w.,  mit  Vermerliung  auch  augs- 
bnrgischer  Gattungen.  482S.  —  ^Preyett  lepidopterologisebe 
Fauna  um  Augsburg.  1852. 

Böhmen:  Nkkerl,  Synopsis  der  Lepidopleren -Fauna  Böhmens. 
Erste  Abiheilung.  Prag.  1850.  [Die  darin  enthaltenen  Angaben 
scheinen  sich ,  sowejt  nicht  andere  Orte  besonders  genannt  sind, 
auf 'die  Gegend  von  Prag  zu  beziehen.]  —  *{Richterf)  leptdoptero- 
logisobe  BemerlLungen  vom  Jnhre  18it  ,  mit  Bezugnahme  auf  das 
letzte  Decennium.  [Enthalt  Nachrichten  liber  die  in  der  Gegend 
von  Liebenstein  bei  Eger  vorliommenden  Schmetterlinge. j 

Mahren:  *MiUler,  JtdiuSf  Verz.  der  bei  B rann  vorkommenden  Le- 
pidopteren.  4856. 

Niederostreich:  *  Mann ,  Schmetterlinge,  welche  in  Oestreich  u. 
besonders  in  der  wiener  Gegend  vorkommen.  4851 . —  *  Leder  er  ^ 
vielfache  Mitlheilungen  über  die  bei  Wien  u.  in  Oestreich  Uber* 
haupt  vorkommenden  Schmetterlinge.  4  856. 

Oberöstreich:  BriUmger,  die  Schmetterlinge  des  Eronlandes 
Oesterreich  ob  der  Enns  (Sitzungsberichte  der  k.  k.  Akademie  der 
Wissenschaften,  Jahrgang  4  85  4  J . 

Salzburg-Oberkarntben:  Nickerl ,  Beitrag  zur  Lcpidopteren- 
Fauna  von  Oberkflrntben  u.  Salzburg  (EntomoL  Zeitung,  Jahrgang 
1845). —  Staudinyerj  Beiträge  zur  Lepidopteren-Fauna  von  Ober- 
kamthen  (Entomol.  Zeitung,  Jahrgang  1855). 

Krain:  Scopolij  enlomologia  Carniolica.  Wien.  17C3.  — *fScAffi<d/, 
Fertf.  Joh,  [in  SchischkaJl>ei  Laibioh],  Vers,  der  in  Erain  vorkom- 
menden Sdimetterlinge*  4853.  [Bezieht  sich  wahrscheinlich  nur 
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auf  die  Fauna  van  Laibach.)  ^  Jfomi,  Aafillhlung  der  Sobmeltar- 
linge,  gesammelt  in  den  Umgebungen  von  Wipp  ach  auf  einer 
Reiae  nach  Oberkrain  u.  a.  w.  (Yerbandluogen  d.  lool.-bol.  Ter^ 
eins  in  Wien,  Jahrgang  4854). 

Tirol  u.  baieriaehe  Alpen:  Freyer ^  a)  die  Falter  der  Rbeinthal- 
oder  SchlOckenalpe  bei  Reutie  in  Tirol  (EntomoL  Zeitung. 
Jahrg.  1843).  h)  Nachtrage  dazu  (Ebend.,  Jahrg.  1849). —  *Stenfo, 
Vers,  der  von  ihm  in  Sttdtirol  gefangenen  Schmetterlinge.  1855. 

Schweiz:  Füsslif  Verz.  der  ihm  beknnnlca  schweizerischen  Jn- 
aecten.  Zürich.  4775.  —  Meimers  Verz.  der  bis  JeUt  bekannt  ge- 
wordenen schweizerischen  Schmetterlinge  ( NaturwissenschafUi« 
eher  Anzeiger  der  allg.  schweizerischen  Gesellschaft  (Vir  d.  ges. 
Naturwiss.,  Jahrgang  4847— 19).  —  Meyer^Dür^  Verz. der  Schmet- 
terlinge der  Schweiz.  Erste  Abtheilung :  Tagfalter  ( Neue  Denk- 
schriften der  allg.  schweizerischen  Gesellschaft  far  d.  ges.  Natur- 
tarwissenschafi,  42.  Band.  4853). —  Beer^  Oswald^  Nachrichten 
Uber  die  Lepidopteren-Pauna  des  Ganiona  Giarua  (Heer  u.  BIu- 
mer,  der  Canton  GInrus,  geschildert  u.s.  w.  St.  Gallen.  4846}.  — 
Bremi,  J.  J-,  n]  *T.o()i(ln|)ieren  der  Umgegend  von  Zürich.  1849. 
BerichliiiuriLicn  dum  (i-lnlomol.  Zpiliing,  Jahrfzang  1854).  —  /?asu- 
mowskyf  cumte  dcy  bistoire  Dalurdie  du  Jo rat  et  de  ses  eovirons. 
Lausanne.  4789. 

B«  Skandinavien. 

Zetterstcdtj  iusecla  Lapponica  descripto.  Lipsiae.  4838 — 40.  — 
Wallangren  j  lepidoptera  Scandinaviae  rhopalocera.  Skandina- 
viens Dagfjarilar.  Malmtt.  4853.  —  Boheman,  fbrsOk  tili  systema- 
tisk  uppstailniog  af  de  i  Sverige  fbrekommande  Natfjtfrillar  (Kongl. 
vetenskaps  Akademien  handlingar.  4848.  2). 

C.  D&nemarli. 

Bote,  Verzeicbniss  dünischer  u.  s.  w.  Schmetterlinge  u.  8.  w.  (siehe 
oben  unter :  Holstein). 

ü.  Hussland. 

fFixsen,  Lepidopteren-Verzeichniss  der  Umgegend  von  St.  Peters- 
burg (Bulletin  de  la  sociale  des  naluraüstes  de  Moscoii ,  annöe 
4  849).  —  Ueruff  j  Icpidupterologischc  Fauna  von  Mcvland  u. 
Curland  ,  mit  Anrrn  i  kungen  von  Zeller  {Isis,  Jahrgang  ISiG).  — 
Eversmaini.  1  tuna  Ifpidoptcrologicü  Volgo-Ura  lensis.  Ca&ani. 
4  844.  !l)as  Gehiol  iVwsvv  Fauna  hoslehl  aus  den  Gouvernements 
Kasan,  Simliirsk.  Orcnbiirg  u.  Saralow.]  —  v.  Nordmann,  die  im 
Gebiet  der  1  auua  Taurico- Caucasica  beobachlelen  Schmet- 
terlinge (Bulletin  etc.  de  Hoscou,  annto  4851).  [Das  Gebiet  dieser 


Digjjgecl  Google 


448 


Oodtoii-YmeMmlit. 


Panna  besteht  aus  den  Goaveniementa  Bessarabien,  Cheraon,  Eka- 
terinoslaw,  TaorieD|  Gis^  a.  Transkaukasieii.]  —  'jLedisrer,  Nach- 
richten  Uber  die  in  den  Umgebungen  des  inderskischen 
Salzsees  (Kirgisensteppe)  verkommenden  Schmetterlinge  4  85 4 . 
—  Kolenati,  melelemata  enlomologica.  Fasciculus  V.  Petropoli. 
4846.  [Darin  die  Fauna  der  Kaukasus iänder  nach  eigenen  n. 
M^nötri^s'  Beobachtungen.] 

E.  Siebenbürgen. 

f(v.  Franzenau,)  a)  Vera,  der  bis  jetzt  in  Siebenbürgen  aufgefundi  - 
nen Lepidopleren  (Verhandlungen  u.  Mitlheilungen  des  siebeu- 
hUrgiscben  Vereins  für  Naturwissenschaften,  Jahrgang  1850). 
b)  Nachttag  dazu  (Ebend.,  Jahrgang  1802).  [Alle  in  diesen  beiden 
Verzz.  aufgeführten  Arten  —  mit  alleiniger  Ausnuh[ne  von  Erebia 
Manto  u.  Arctia  Planlaginis  ^  wurden  bei  Nagyag  (1—3  Stun- 
den im  Umkreise)  gosammelt.] 

F*  Ungarn. 

*  Anker,  Vera,  jener  Lepidopteren,  welche  von  mir  nm  Ofen  bisher 
gefunden  worden  sind.  1856. 

G.  Grosabritannien. 

f  {Stephens,)  List  of  the  specimens  of  british  animals  in  the  collection 
ofthe  british  museum.  Part  5.  London.  1830. —  Wood,  index  en- 
lomologicijs  or  a  cornplete  illustrated  iist  of  the  lepidopterous  in- 
sects  nf  Greal-Britain.  London.  1839. —  Sfamfnj^^  a  manual  of  the 
briliäh  bullerilies  and  molhs.  Vol.  i .  Loüdou.  i  ö57. 

H.  KOnli^reieh  der  Niederlande. 

de  Graaf,  nederlandsche  schubvicuglige  Insekten  (BouwslofTen  voor 
eene  Fauna  van  Nederland,  Iste  deel,  Istestuk.  Leiden.  1851). 
[Miigetheiti  durch  Herrn  Professor  van  der  Hoeven  in  Utrecht.] 

I.  Belgien« 

fde  Selsfi'Longdtamps  t  Enumeration  des  insectes  Idpidopt^res  de  ia 
Belgique  (M^oires  de  Ia  soci6t6  royale  des  sciences  de  Lidge, 
ann6e  1845). 

K.  Frankreich. 

fDuponchel,  calalogue  des  löpidopt^res  d'Europe.  Paris.  1  844.  [iu 
diesem  Werke  sind  sowohl  die  in  Frankreicli  Überhaupt,  als  auch 
die  speciell  bei  Paris  vorkommenden  Arten  durch  besondere  Zei- 
chen kenntlich  gemacht.]  —  •Nachrichten  Uber  die  Faunen  *der 
D6partements  der  Maas,  Mosel  u.  Meurthe  theiltc  uns 
Herr  A,  Datteux  in  Luieroburg  mit.  —  Bruand^  a)  catalogue  des 
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l6pldopteres  du  döparLement  du  Doubs.  Besancon.  4845. 
b)  *Nachtrügc  dazu.  4854.  —  Guillemot,  a)  catalogue  des  I^pido- 
plöres  du  d^partement  du  Puy-de-Dömc.  Clermonl-Fer- 
rand.  1854.  b)  25  joura  de  cbasses  ans  Idpidopt^res  ä  Barcelpn- 
oelte  et  h  Lärche  (Basses-Alpes).  Ibid.  1856.  o)  obaervatioiia 
aar  las  l^pidopt^rea  du  printemps  des  eavirona  d'Hydres  (Var). 
Ibid.  1856.  —  Ausserdem  die  in  den  Annales  de  ia  soci6t6  en- 
tomologique  de  France  miCgetlieilten  Nachrichten  von  cfe  Qraslm 
Ober  die  Fauna  der  Bretagne  u.  der  Vend6e,  von  BeUkr  de  kt 
Chamgnme  Uber  die  der  Au ve  rg n  e  u.  des  Ddpartemenls  der  Lo- 
sdre,  von  demselben  u.  Bonzel  Uber  die  des  Departements  der 
Nieder nlpei^  von  Pierret  Uber  die  von  Gavamie  im  Departe- 
ment der  Hautes-Pyrcnöes  ii.  viele  einzelne,  verschiedene 
Gegenden  Frankreichs  betreffende  Mitlbeilungen,  besonders  von 
Bellier  de  ia  Cbavignerie. 

L.  Spanten. 

/?os<^/i//a?/('r,  die  Tliiere  Andalusiens.  Erl.ingen.  1856.  Standfuss^ 
Beiiierkungcn  über  einige  an  den  KUslen  von  Spanien  u.  Sicilien 
fliegende  Falter  (Entoinul.  Zeiiuu^,  Jahrgang  4  81/5  u.  öGj. 

MI.  Italien. 

m 

GMUanif  elenco  delle  specie  di  lepidotteri ,  rioonoseiute  esislenti  negli 
stall  Sardi  (Ifemorie  della  Reale  Accademia  delle  scienoe  di  To- 
rino.  Seriell.,  tomo  14.  Torino.  1852).—  de  Prwmtr^  lepidoptera 
«l^edemontana.  Aug.  Taurinorum.  1798. —  NixtoU^  lepidotteri 
diumi  del  M antovano.  Pavia.  4854.  ^  ilosst,  Fauna  Btrusca, 
ed.  Iiiiger.  8.  Band.  Brnunschweig.  1807.  —  Mann,  die  Lepido- 
pteren,  gesammelt  auf  einer  Reise  in  Corsicn ,  im  J.  1855  (Ver- 
handlungen des  20ol.-I)ot.  Vereins  in  Wien,  Jnhrgang  18');')).  — 
Zeller ^  Bemerkungen  Uber  die  in  Italien  u.  Sicilien  beobachteten 
Schmellerlinge  (Isis,  .liilirg.ing  1817).  [Zeller  zflhll  hierin  auch  die 
in  Hnmhtü's  Fauna  de  l'ile  deCorse  u.  CosUi's  Fauna  de!  regno 
di  Napüli  —  welche  In  ide  Werke  wir  mi  Original  nicht  ver- 
gleichen konnten  —  erwähnten  Schmetterlinge  auf.] 

8«  Tramde  Welfthdle. 

h'ochy  die  geographische  Verbreitung  der  europfliscbeo  Schmetterlinge 
in  andern  Welttbeileo.  Leipzig.  1 854. 

A.  Asien. 

Lcdtrer,  a)  Lepidopterologische^  aus  Sibirien  (Verhatuilungen  des 
zool.-bot.  Vereins  in  Wien,  Jahrgang  (853).   b)  weiterer  Beitrag 
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flurSobinellerlings-Pauna  des  AKaigebi  rges  inSibirieD  (Ebend., 
Jobrgang  4355).  —  ^  Bremer  u.  Grey,  Beitrttge  sur  SchmelterliDg^- 
Fauoa  des  nonllicfaeD  Gbinas  [nach  deo  vod  TalariDoff  u.  Gaake- 
witscb  in  Pekiog  gemacbtenSaoamlaiigeD].  St.  Petersburg.  4853. 
^  lederer^  a)  Verseiebniss  der  von  F.  Zaob'äuf  G  y  pe  r  n  gesam- 
tnelten  Schmetterlinge  (Verhandlungen  des  zool.-bot.  Vereins  in 
Wien,  Jahrgang  4855).  b)  Verz.  der  von  F.  Zach  bei  Beirut  ge- 
saniincltcn  Schmetterlinge  (Kbend.).  c)  Verz.  der  von  Kindermann 
18i8 — 1)0  um  S<i  msun  ,  Amnsia,  Tokat,  Si  was  u.  Diarbe- 
kir  gesamfftohen  Scbmelterlinge  (Ebend.).  d)  *  f  Midhoiliingen 
Uber  die  von  Kolschy  in  SUdpersien  (Farsislan)  gcsaumieiten 
SchraetlerlinL'o.  —  Verz.  der  vom  Professor  LUt^  in  der  Türkei  \\. 
Asien  gesfinaiielien  Lepidupiera,  geschrieben  von  P.  C,  Zeller  (bis, 
Jahrgang  4847}. 

B.  Afrika. 

Exploration  scienlifique  dcl'Alut  rie.  Zoologie.  III.  Paris.  1849. 
Lepidopterologie  [bearbeitet  von  Lucas;  uns  nur  durch  den  Zel- 
Ier*8cheD  Auszug  —  entomol.  Zeitung,  Jahrgang  1854  —  bekannt 

.  und  naeb  diesem  benutst]. 

In  Bezug  auf  Amerika  u.  Australien  haben  wir  uuv  die  vou 
Koch  in  seinem  Werke  »die  geograpiiisclie  Verbreitung  der  euro- 
paischen Sdimetterlinge  in  anderen  Welttheiien«,  von  Httscbler  u. 
von  Prfitwiti  in  der  entomol.  Zdlung,  vonBoisduval  in  den  Annales 
de  la  socidtö  entomologique  de  France,  von  Ericbson,  Schaum  u. 
GersUlcker  naeb  verschiedenen  Autoren  in  ihren  Jahresbericbfen 
mitgetheilten  fragmentarischen  Beobachtungen  benutzen  können. 

Anm.  Der  Stein  *  vor  dem  Namon  der  Fauna  daotet  an .  dass  dieselbe 
ein  Manxiscript ;  <his  Ki  ou?  ' -y  ,  dass  sie  ein  blosses  NamensversoiohniaS}  ohne 
otthere  Angaben  über  Vorkotuoien,  U&ufigkeit  u.  s.  w.  ist. 
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i.  Melitaea  artemis-nierope.  Nach  Meyer-Dür'g  Beobachlangen  ist 
Merope  nichts  aU  eine  alpine  VirieUli  von  Artemis  (Sebmetterl.  d.  Schweiz, 
S.  IM  1^0*  Wir  treten  dieser  Ansicht  um  so  entschiedener  bei,  alt  wir  selbtl 
am  4.  August  I85ft  auf  der  Daobe  der  Gemmi,  in  fest  7000'  lleereehtfbe»  eine 

mttnnliche  Merope  gefangen  haben ,  die  an  Lebhaftigkeit  der  Fltrbttog  mancher 
nofddouUchcn  Artemis  wenig  nachsteht. 

8.  Mel.  a  tha  1  i  a- p  a  r t  Ii  (Ml  i  e  -  b  r  i  t  om a  rt t  s.  Die  Gruppe  rri  wf>!rher 
Athalia  fiolioit,  ist  die  sch\vicrii^"vtn  in  dieser  Gattung,  sowolii  in  BetretT  der 
Frage,  wus  als  Arl  und  was  uis  Vunetiit  zu  bulrachlen  sei,  als  in  der,  was  die 
von  den  verschiedenen  Autoren  aufgestellten  Namen  bedeuten. 

Dnler  Pa  rtb  e  n  i  e  versleben  wir,  und  mit  uns  die  meisten  deutschen  Bn- 
lomologen.  die  von  Esper  Taf.  89.  Fig.  1,  von  IlttbnerTaf.  4.  Fig.  10,  tO  abge- 
bildete, besonders  dem  öslUcben  Europa  angehüri;;e  Art,  welche  Nickerl  und 
noch  ihm  Meyer  Dur  Aurelia  nennen.  Ob  diese  Farthenie  die  Orh-^mheinier'sche 
ist,  wissen  wir  nictil  sicher;  zwar  citirl  0  Hühner'<;  Kit'  rj.  20  und  Ksper's 
Fig.  1,  aber  auch  des  letztern  Fig.  4  der  Taf  89,  welche  sehr  verschieden  aus- 
sieht und  die  Meyer- Diir'sche  schweizer  Parthenie  darslelil.  In  Ochsenheimer  s 
Betohrelbang  pssst  eine  Angabe ,  »die  Zeichnungen  feiner«  [als  bei  Athalia]  nar 
auf  diese  letztere,  nicht  auf  unsere  dellicbe  Paribenie.  Borkhausen  kdnnen  wir 
nicht  vergleichen.  Herrich-ScbälTer  stellte  alsParlhenic  zuerst  eine  Melitaea  auf, 
welche  Meyer- Dur  zu  seiner  seliweizer  Parthenie  zieht,  spater  lernte  er  die 
wahre  (d.  h.  uit^erej  P.  icennen,  recipirle  sie  unter  diesem  Namen  und  zog  seine 
erste  P.  als  Varietät  zu  Athalia. 

Unsere  deutsche  P.  ist  als  gute  Art  vollkommen,  auch  durch  die  Erziehung, 
aicber  gestellt,  lobwleriger  aber  ist  es,  ihre  Unlerseblede  von  den  niebsten  Ver- 
wandten, Athalia  und  Britomartis  A.,  scharf  hervorzuheben.  Die  Firbnng  der 
Palpen  bleibt  immer  noch  ein»  der  besten  l'ntcrschcidungszeichen  von  Athalia, 
ist  aber  allerdings  einigem  \S'eehsel  unterwarfen.  Sie  sind  nicht  immer  völlig 
rothgelL  an  deu  beilentlachea ,  wie  bei  jenen  Kvemplaren  aus  der  Gepend  von 
Jena,  an  welchen  uns  dies  Merkmal  zuerst  nufOel  (Entomoi.  Zeitung  4  848.  4  88}, 
sondern  meist  am  Wurzelgltede,  nicht  selten  auch  an  der  uniern  Uttlfte  des  Mit- 
telgliedee.  Iiehter  gefÜrbL  Athalia  bat  In  der  Regel  dl«  beiden  ersten  Glieder  gaot 
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weissgelb ,  zuweilen  aber  das  Mittelglied  noch  ob^>n  anch  etwa?  roIhRclb ,  noch 
häufiger  ist  das  Endglied  so  gefärbt.  Doch  sahen  wir  kein  Fxcmplar  von  Athalia, 
dessen  Palpen  in  solchem  tmfaoge  rothgelb  gewesen  waren,  als  die  einer  in  dieser 
Beziehung  am  wenigsten  ausgezeichnelen  Partbenie.  Ausser  der  Farbe  der  Pal- 
pen onlencheldet  «teil  P.  durch  aiHschleden  sehmaler«  FIttgei,  geringere  Grüese 
tt.  A.  von  Atbelie.  Letstere  Ui  freilich  io  Grttsae,  FHrbongund  Zeichnung .  je 
selbst  in  der  FlUgclform  einem  unendlichen  We<^Ml  unterworfen  (wenigstens 
bei  uns  gleicht  kaum  ein  Exemplar  dem  andern,  wahrend  Me^cr-Diir  angibt, 
Alhalin  soi  in  der  Schweis  keineswei:«;  so  auflTailend  zum  Variireu  geneigt;  ,  doch 
sahen  wh  nie  ein  Exemplar,  welches  so  schmalflügolig  gcwe^ieu  wäre  als  Par- 
tbenie, oder  überhaupt  mit  dieser  hatte  verwechselt  werden  können.  Meyer-Dür 
nimml  Austend,  die  vou  uue  In  der  enlomologiscben  Zeitung  1.  e.  Perthenie  ge- 
nennte  Art  mit  der  ihm  eis  F.  von  Berlin  und  Wien  ragetendten  lu  vereinigen, 
weil  wir  in  jenem  Aufealz  die  Palpen  »euf  beiden  Seiten  durchaus  rothg^b«  ge- 
nannt haben,  während  sie  an  allen  seinen  Exemplaren  »rothgelb,  vorn  mit  . 
schwarzen  ,  borstenartigen  Haaren  vermengt»  seien.  Er  schlagt  deshutb  vor, 
unsere  Art ,  wenn  ihre  Verschiedenheit  sich  bestätigen  sollte,  Mel.  Speyeri  zu 
nennen.  Unsere  i'artbenie  ist  aber  in  der  That  identisch  mit  der  berliner  und 
wiener  und  het,  wie  diese  und  alle  Verwandten,  die  Palpen  en  der  Schneide  mit 
■ehwarsen  borstigen  Haaren  besetst.  Nur  weil  eben  hierin  ein  Unterschied  von 
Athalla  nicht  bestand  und  wir  nur  die  Farbe  der  SeilenlUiche  bezeichnen  wollten, 
erwShnten  wir  dieser  schwarzen  Borsten  nicht.  Mei.  Speyeri  verdankt  ihre  Exi- 
stenz nlso  nur  einem  ungenauen  Ausdruck  und  kann  onsern  Namen  leider  nicht 
auf  die  Nachwelt  bringen. 

Meyer-Uur>Parlhenie  (za  welcher  der  Verlasser  der  schweizer  Fauna  Varia 
Mdka/als  montane  Varletit  zieht)  kennen  wir  nicbt  In  Natur  und  erlauben  uns 
deshalb  kein  OrlheÜ  über  dieselbe.  Meyer-Dttr  hlll  sie  fUr  gleich  mii  Herrieb- 
Schlffer's  erster  Partbenie  (Fig.  <S6.  m\,  mit  Bsper's  Alhalia  minor.  Tat  89. 
Fig.  4,  und  mit  Ochse  nheimer's  Art.  Sie  soll  In  der  Schweis  (wo  unsere  E*arthenie 
nicht  vorkomme)  in  2  Gcnerationon ,  im  Juni  und  Ende  Aulmis!  nuf  f«nichten 
Wiesen  tliogcn,  Alhalia  mir  in  einer  Generalion,  welche  gerade  in  die  Zvsischen- 
seil  der  I^rtbenie,  vom  8ö.  Juni  bis  8.  oder  10.  August,  tieie.  In  uiisern  üegcn- 
den«  wo  weder  die  eine  noch  die  andere  Psrtbenie  vorkommt,  zeigt  sich  die 
gewtfhnliebe  Athelia  bereits  in  den  letzten  Tegen  des  llels  oder  den  ersten  det 
Junis  und  verschwindet  zu  Anfeng  des  Augusts.  Heyer-Dttr  nennt  die  Palpen 
seinw  drei  Arien  {Atbalia,  r.frtiir  iic  MD.  und  Aurclia  N.)  (bleich,  rothgelb  mit 
untermengten  schwarzen  Borslfii.  Hierin  widcrsprechm  ihm  aber  seine  eigenen 
Abbildungen,  welche  nur  bei  Aurelia ,  i-ig.  i  (  unserer  l'arthenie) ,  die  Palpen 
rotbgelb  zeigen,  bei  den  sammtlichen  übrigen  Figuren  sind  sie  schwarz  ge- 
lassen. — 

Von  Britomertis^  (Schleslscfae  Zeitschrift  f.  Entern.  It«7.  i,  Quart.) 
sahen  wir  erst  ft  Bxemplere,  4  und  4  $  »  in  Natur  (alle  laut  Angabe  ens  Schle- 
sien stammend)  und  sind,  soweit  ein  so  unzureichendes  Material  ein  Urtheil  ^ 

stattet,  geneigt  ihre  Artrechtr  nnzuerkennen.  Diese  Art  steht  der  Alhalia  ferner 
als  unsere  Partbenie  und  geiiort  zwischen  diese  und  Dietynna,  mit  denen  beiden 
sie  einige  Eigeulhumiichkeileu  gemein  hat.  Das  Männchen  kommt  der  l'arthenie 
SO  nahe,  dass  es  verzeihlich  ist,  wenn  Herrich-SchutTer  beide  vereinigt.  FSrhung 
und  Zeichnung  der  Oberselte  sind  nicht  verschieden«  nur  ist  Britomnrtis  etwas 
griStser  und  hreitflttgeliger  (doch  kleiner  und  etwas  schroeiaügeliger  eis  Dietynna}« 
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Das  einzige  Weibchen ,  welches  uns  Herr  Lederer  zur  Ansicht  mittheilte ,  sah 
dagegen  efnar  klefnen  Dictynna  $  viel  Sbnllcl^er  als  der  welblleben  Farthanle, 
und  lelgle  wla  Jana  auf  der  Dntaraaita  der  Hinlarflligal  eine  Reibe  tehwaner, 

licht  begrenzter  Punkte  in  der  tiussem  rostfarbigen  Querbinde,  welche  weder 
Athalia  noch  Pnidu  nie  be^silzcn  und  welche  nuch  von  den  4  \fHnnchen  3  par 
nicht,  das  4.  nur  in  schwnrhen  Spuren  erlcennen  Messen.  Am  k'ichfp«»ten,  und 
wie  es  scheint  standhaft,  untersclieidet  sieb  Britomartis  von  Farthenio  (und 
Athalia)  in  beiden  Geschlechtern  dadurch,  dass  bei  ihr  der  Raum  zwischen  den 
beiden  sdiwarmn  Sa«nillalen  auf  der  Unleraeite  der  Hinlerflügel  rolbgelb  aus- 
gefüllt iak,  wie  bei  IMolyiiDa.  Bei  Pirlbenia  Ist  die  Analttllung  iwlachen  dieaen 
Lleien  Icaum  etwas  dunkler  gelb  als  die  warkelwMrts  an  sie  grflnzenden  Hchtgel- 
ben  Mondflocke,  hoi  Athalia  ebenen,  oder  cor  niclit  von  der  Farbe  der  Monde 
verschieden.  G.  Dorfn:jeister  in  Bruck  an  der  Mur  erzog  sowohl  Britomartis  (die 
er  (ur  neu  hielt  und  nach  der  Futterpflanze  der  Haupe  Veronicae  nannte)  als 
Athalia  und  Parthenie  wiederholt  aus  der  Raupe  und  fand  diese  und  die  Puppe 
bei  allen  drei  Speciea  verMsbleden ;  Dictynna  kemmi  bei  Bruek  niebt  vor. 
(Verhandl.  des  iool.-botan.  Vwetna  In  Wien,  485t.  8. 480).  Hr.  DorftneiatOT 
aetzt  seine  höchst  verdienstlichen  Beobachtungen  fort  und  w  ir  haben  von  ihm 
somit  wohl  eine  emlgttlllge  fintaclieidong  der  hier  noch  obwaltenden  Zweifel  au 
erwarten 

S.  Arg.  pa  1  es -arsi  lache.  Moyer-Dür  hat  in  seiner  Arbeit  über  die 
Tagfalter  der  Schweiz  die  Gründe  für  und  gcj^en  die  Artrecbte  von  ^fsilache  so 
grUodticb  und  eracbOpfend  aoaeinandergeaeUt,  daaa  wir  elwaa  Neuea  darüber 
niebl  beibringen  ktfnnen.  Daa  Eiuiga,  worin  wir  mit  Berm  Ifleyer-Dttr  nicht 
übereinstimmen,  ist  das  Reaollat  zn  weldhem^er  kommt.  Nachdem  wir  eine  sehr 
betrttchtliche  Zahl  von  "Exemplaren  beider  Formen  aus  verschiedenen  Gegenden 
(Oeslreich,  Tirol,  Schweix,  Harz,  Schwarzwald,  Mecklenbur^r,  Preussen,  Lapp- 
lafid,  Allai]  sorgfallig  verglichen  und  nirgends  ein  standhaftes  .Merkmal  zur  Un- 
terscheidung der  einen  von  der  andern  gefunden  hüben,  müssen  wir  bekennen, 
dass  wir  die  Artrecbte  von  Arailache  gegen  Hm.  Meyer^a  Anaicbt  noeb  immer 
filr  mehr  ala  twelfelbalt  ballen.  Standiogar  fiind  zudem  an  den  Raupen  von  Pa- 
lea,  die  er  bei  Heiligenblut  fand»  and  den  bei  Berlin  vorkomipendaa  von  Arai- 
Incbe  eine  vollkommene  Uebereinstimmung  (Entomol.  Zeitung  4855.  S78). 

4  Er.  medusa -eumenis  (Fr.).  Lederor  hol  bereits  bemerkt,  dass  Eu- 
mcnis  Fr.  als  zweifellose  Varietüt  zu  Medusa  gehürl.  Wir  finden  hier  bei  Rho- 
den (wo  Medusa  anjabrlich  sehr  zahlreich  fliegt)  üebergänge  zu  Cumenis  nicht 
selten ,  zuweilen  aber  auch  vollkommen  ausgebildete  typische  Biemplare  dieaer 
Form.  Bin  am  tl .  Juni  ganz  in  der  NMbe  von  Rboden  geCaogenea  PKttrcben  ist 
von  einem  Bumenis>Paar  aus  dem  Banat  (von  Steotz)  fast  gar  nicht  lo  unter- 
scheiden ,  zumal  das  Weibchen.  Die  Unterseite  ist  ebenso  licht  braungrau,  die 
AugenHeckR  so  zahlreich  ,  gross  und  stark  weiss  trekernl  und  stehen  in  ebenso 
breilen  licht  rostgelben ,  durch  die  ftin  dunkel  bleibendeu  Adern  knum  unter- 
brochenen Binden,  als  bei  dem  banaler  Weibchen.  In  Grösse  und  i-iu^jeifurm 
findet  zwiseben  llednaa  und  Bnmenia  keine  Veraehledenbelt  aialt. 

8.  Br.  oeme-paodea.  Dieae beiden  biaher  ala  Arten  getrennten  Brebieo 
alehen  in  deoMelben  VerbtUtniaa  sn  einander,  wie  Meduaa  und  Eumenia  fr.  Wir 
halten  I^sodea  für  nicbls  als  eine  durch  klimatische  Einflüsse  hdher  nusgebildete 
Oeroo  mit  lebhaftem  und  zablreiclicrn  Augenflccken  und  vermehrtem  Roth  um 
dieselbeo ,  weiches  zu  Binden  zusammenfliesst.  Eine  Verschiedenheit  wesenl<* 
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UeherttT  Arl  ktfniMD  wir  ao  uoMni  Bxemplareo  beider  Formen  nicht  enldeckan. 

Auf  dem  Geisbergo  boi  Salzburg  fanden  wir  die  Spocips  am  i .  Juli  1850  zahlreich 
in  l>eiden  Gosclilcchtern  und  in  einer  Varietät,  welche  zwischen  der  gewöhnli- 
chen dunkeln,  pimktHugigen  Oeme,  wie  wir  sie  einzeln  bei  FehrleiU>n  und  in  »ien 
all^äuer  Alpen  atiirafen,  und  steirischcn  Kxcinplaren  von  Psodea  {StenU;  in  der 
Mitte  steht.  Oe(ne-Pi»oüea  trennt  sich  übrigens  von  Medusa-Eumenis  durch  ge- 
•treciLtere  flilgel  vnd  (ieieres  Rotb  alt  gute  Ali. 

6.  Br.  meiampus-eriphyle  (IV.  «iTritHsllS.J.  Ledeier  sieht  Bripbyle 
ale  Varlalii  sa  Helampiit  und  aucli  Herrlch-ScbilTer  acheint  neneidingi  hiermit 
einverstanden  zu  sein.  Von  den  10  Exemplaren  von  Eriphffe  ans  Steiermark, 
die  wir  sahen,  zeigt  zwar  keins  eine  genaue  Uebereinstimmung  mit  einem  der 
zahlreichen  Melampus ,  welche  wir  aus  <ler  Schweiz  mitbrachten  (wo  uns  Eri- 
phylo  nicht  voricaiu) ,  doch  sind  die  Unterschiede  nur  solche,  wie  sie  Localva- 
rietäten  darznbieteo  pflegen  vnd  wir  liaUeo  deshalb  Lederer's  Ansicht  für  be- 
grilodel.  Ileyer-Dür  erkiHrl  sich  fflr  die  Artverschiedenheit.  Das  enlTalieodste 
Merkmal  von  Bripbyle  ist  der  mehr  warselwttrls  gerUckla  Rostfleck  anf  den  Hlo- 
terflügeln  zwischen  dem  letzten  Ast  der  Median-  und  dem  innern  Aste  der  8ttb> 
cosliilader,  der  grössfe  von  allen.  Ein  Weibchen  von  Andormatl  im  rrsernthale, 
übrigens  eine  gewübaliche  Melampus «  bat  diesen  Fleck  aber  fast  ebenso  weil 
einwärts  gerückt. 

7.  Er.  epiphron-cassiope.  Nachdem  es  nun  durch  eine  voUstUnd ige 
Reihe  ven*Uebergängen  erwiesen  ist,  dMS  Bpiphroii  vom  Hers  uad  Gassiepe  von 
den  Alpen  Loealvarietitlen  derselben  Speeles  sind ,  muss  dieser  auch  der  ittere 

zu  Recht  bestehende  Name,  Epiphron  A'nodt,  lurikekgegeben  werden,  der  so- 
gleich die  am  höchsten  entwickelte  Form  bezeichnet.  Cassiopc  vom  Altvaterge* 
birge  steht  zwisciicn  der  Harzer-  und  Alpcnform  in  <icV  Mitle,  dorh  fehlt  es 
auch  in  den  Alpen  nicht  an  Milloistufea,  die  Meyer-Dur  b^bchrieben  und  abge- 
bildet hat. 

S..  Br.  medea-blandina  Oer  lltere  Name  Hedea  E.  braucht  dem  Jün- 
gern fabricischen  Blandina  nicht  tu  weichen,  weil  Fabrieins  jenen  schon  07ft 
einer  eiotisehen  Art  ertbeilt  hat.  Denn  diese  exotische  Medea  F.  gebort  mit  sei- 
ner Blandina  weder  zu  einem  Genug  noch  sogar  zu  derselben  Tribus.  Wollte 

man  den  in  der  pnn^en  Kyslemnlischen  Natnrpeschichfe  anerkannten  Grundsatz, 
dass  der  gleiche  üpecies-Name  in  jeder  gut  begründeten  Gattung  wieder  zur  An- 
wendung kommen  darf,  aufgetien,  so  mvissleu  eine  ganze  Menge  unserer  euro- 
ptfiscben  Faller  umgetauft  werden,  deren  Trivialoamen  von  Linnö,  Fabricivsu.  A. 
bereits  früher  an  eiotische  Speeles  vergeben  wurden.  Dazu  ist  indess  durchaos 
kein  Grund  vorbanden ,  wo  nidit  etwa  der  gleiche  Name  in  swei  so  nahe  ver- 
wandten Gallungea  vorkommt,  dass  Über  deren  berechtigte  Trennung  ZweiM 
entstehen  k(innen    Hiervon  ist  im  vorliegenden  Kalle  <z:\r  keine  Rede. 

9.  V.r.  1 1  e  n  -  c  u  r  \  a  I  e.  Wie  sind  ul)er  tlie  Aiti  echte  von  Euryale  noch 
nicht  im  Khireu,  neigen  aber  mehr  zu  der  AnsictU,  in  ihr  nur  eine  Locaivarietat 
von  Ligea  zu  sehen..  Was  uns  dazu  bestimmt,  ist  besonders  eine  Reihe  von 
Uebergangsformen ,  welche  uns  Herr  Lederer  mittheilte,  unter  weichen  Eiem- 
plare  waren,  die  man  mit  ebenso  grossem  Rechleder  einen  wie  der  sodern 
Form  sotbailen  konnte.  Bs  ist  indess  bemerkeoswerth,  dass  die  mXonlicben 
Exemplare  von  Lige« ,  welche  wir  in  den  berner  Alpen  an  den  höchsten  Flug- 
stellen einzeln  unter  der  hier  (in  4500  bis  ^800'\lh.)  baufif^cn  Eurvnle  var. 
Adyte  fingen,  keineswegs  Uebergangsformen  zu  Adyle,  sondern  gewöhnliche 
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typiacbe  UgtA  warmk,  wie  sie  aach  In  noieriD  Httselleiule  fliegeo.  MtTeMHIr 
vertheidlgt  die  ikrireclile  von  Euryale,  Lederer  siebt  sie  se  Ltgea. 

II.  Sei  oirce.  DerNemeDroe  werde  dem  Feiler  voa  Fabridos  bereite 

1775  Im  Systems  Entom.  ertheilt,  isl  also  öller  als  Proserpina  W.  F.  (1770). 
PohomMinUis  cirre  lirniirfii  deshalb  ihren  Xamcn  nicht  zu  verändern,  wenn 
man  einmal  die  Katalo^namen  des  Wiener  Vcrz.  zu  Recht  bestehen  lassen  und 
nicht  etwa  den  Ältesten  Namen  der  Lycänide,  Dorilis  Hufnagel  wieder  einfUlireD 
ü^l.  (Dorilis  ist  Übrigens,  soviel  wir  wissen,  weder  ein  lateinisches  noch  ein  grie- 
ebtschee  Wort  ond  sor  AuAiebnie  deshalb  nicht  m  eropfebleo.) 

II.  Per.  maera-edrasta.  Die  Franzosen  nennen  eulTallenderwelse  ond 
▼dlltg  irrig  unsere  Adrasta  llaera  ond  nrogekehrt.  Der  Name  Adrasta  wurde  von 

Hofrmannse$!g  und  Ochsenheimer  der  hellen  Varietttt  ertbellt.  Linnd  kannte  and 

beschrieb  überhaupt  nur  die  dunkle  Maora. 

4la.  Pol.  chryslMs-eurybia.  Mcycr-Dür's  Gründe  (1.  c.  S.  65  fgg.)  ge- 
gen die  Artverschiedonfieit  von  Chry«('is  und  Enrybi.T  O.  bestimmen  uns,  wie 
Lederer,  beidt»  Formen  als  Varietäten  zusammenzuziehen,  obwohl  wir  selbst 

eolschiciiene  L'eheiv!in,.;o  noch  nicht  sahen. 

4i.  Au  th.  a uso u  ia  -sim  pt o n  i a -  b u I  ia.  Nn(  Ii  der  Ansicht  unserer  zu> 
verlttssigsten  Gewährsmänner  (ilerrich,  Lederer,  Mcyei-Dtir]  Ist  Siropionia  A. 
nur  eine  montane  Varietit  von  Ausonia.  Wir  besitaen  sie  nicbt  in  natilrlldien 
Bxempleren  um  uns  ein  eigenes  Urtheil  über  ihre  Artrechte  bilden  an  kttnnen. 

Es  ist  aber  sehr  aufTallend  ,  dass  ein  südlicher  Faller  an  seiner  Polargriinze  nor 
als  Bewohner  <!or  huhern  Regionen  de?  Gebirges  atiririit  Wenigstens  scheint 
dies  so  nach  den  vorhandenen  Beo!v;u  liliiiiijen,  und  Iii  .  .^lonlz  versicherte  uns 
mündlich  ausdrucklK  h,  er  habe  Simpluiaa  im  südlichen  Tiiul  nur  an  hoch  gele- 
genen Punkten,  hauptsächlich  in  der  alpinen  Region,  gefunden.  Die  gewöhnliche 
Ausonia  sab  er  gar  nicht  in  Tirol. 

Doisdttvars  Behauptung  (Ann.  soc.  ont.  Fr.  1844.  S.  SCr.  II.  p.  LXVIII.)»  daas 
Belle  nichts  als  die  aus  überwinterten  Puppen  entstehende  FrUhlin^sgeneration 
von  Ausonia  sei,  muss  sowohl  llerrich-.SchalTt'r  als  l^derer  iinhcknnnt  pcbiieben 
sein,  da  beide  SchrifLsitüer  nach  wie  vor  Hclin  ah  hosondero  Speeles  behandeln 
und  Boisduval  s  lU  nl-    lUuni;  ^.w  nicht  einmal  erwähnen. 

43,  llesp.  alveiisclc.  Es  exiätiren  wohl  in  keinem  andern  Gebiete  der 
Lepidopterologie  eine  uhnhchc  Coofusion  der  Synonyiuie  und  weiter  auseinan- 
dergehende Ansichten  über  die  Begrttnzttog  der  Arien  ond  VarietiUent  als  in  Be- 
treff der  Hseperiengruppe,  welcher  AWeus  angehört  Diese  Gruppe  besltst  eine 
obaraktsristisebeBigentbttmliebkeit  an  den  mttnnUcben  Hinterbeinen,  auf  welche 
schon  Zeller  aufmerksam  gemacht  hat:  einen  ziemlich  lan},'en,  fast  linearen 
Fortsalz  der  iluflen,  welcher  nach  hinten  geiicliiel  ist  und  eine  liefe  Anshoh- 
him;  an  der  Wurzel  des  Hinlerleil>es  hodeckl.  .\usserdem  cnlsprin;:!  von  der 
Oeienkverbinüuug  zwischen  Schenkel  und  Schiene  ein  langer,  ungedruekter 
oder  sternförmig  ausgebreiteter  Haarbuscb.  Von  den  In  Deutschland  einhei- 
mischen Hesperien  besitien  diese  Eigeohellen  die  Uttnncben  von  Alveolus, 
CarthamI,  Alveua,  Frilillam,  Serratolae,  Caealiae  und  Sidae,  nicht  aber 
Tessellum,  6ao  und  Kucrate,  welche  also  einer  andern  Gruppe  angehö- 
ren. Die  Farbe  des  KürUatzes  und  des  Büschs  wechselt  und  auch  die  iJInge 
und  Form  des  erstem  scheint  uns  nicht  überall  gleich  zu  sein,  es  würe 
also  möglich,  dass  er  die  Unterscheidung  der  Arten  sichern  oiltr  crleich- 
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t«ro  konnte.  Wir  haben  ihn  io  dieser  Desiehuog  oocii  nidit  biolftoglich  genau 
geprüft. 

Whs  Rarobui  unter  seiaeu  Nameu  verslanden  bal,  darüber  »cheinl  man  in 
Fraakrelcli  eelbst  dnrchaiis  oidit  Im  Reieeu  su  Min  (Conf.  Lederer  1.  c.) ;  die 
lireasi^iacbeo  Bolomologen  fuhren  dieeetben  Klagen  Uber  die  berreehende  Ver- 
wirrung wie  die  deatocben.  Wir  beben  uns  deshalb  der  Namen  Fritiilnm »  AI- 

veus,  Serratulae  und  Cacaliae  nur  in  Herrich-Schafrer's  Sinne  bedient,  dessen 
Beschreibungen  und  gute  Abbildungen  Iceiner  Missdeutung  unterliegen  und  mit 
dessen  Besliimnunpcn  auch  die  Lederer's  (der  nur  Alveus  und  Fritillum  zu&<iai- 
ziehi)  übereiukonimcu.  Das  Endergebniss  nun  der  mühsamen  Untersuchung 
einer  grossen  Menge  von  Exemplaren  der  h!^  in  Frage  kommenden  Formen 
(ans  vielen  Gegenden  Denlschlaadfl  und  der  Schweix»  aus  Ungarn»  Toaeana, 
Brnasa  und  Frankreich ,  und  von  allen  Erbebungsslofen  von  der  Tiefebene  bis 
xur  Sclineegrttnzc) ,  der  wir  uns  unlersogen  beben,  ist:  dass  Fritillum .  Alveos 
und  Scrratufae  HS.  durch  Mitfelformen  so  in  einander  über^elien  ,  dass  uns 
ihr  Zusamaienf;ebören  zu  einer  Speeles  kaum  zvxeiMhafl  erscheinl ;  dass  Coe- 
Cus  Fr.  sicher  alpine,  verktunnierle  Form  von  Alveus  oder  Serralula  ist;  dass 
Cacaliae  thron  Arlrechten  nach  niclil  sicher  siebt,  und  dass  selbst  die  von  Car- 
thami  angcrochten  werden  können.  Es  bleiben  also  nur  Alveolus  .und  Sidae  als 
völlig  sichere  Speeles  ffbrig»  alle  übrigen  Itellen  wahrscheinlich  in  t  oder  l.  vlel- 
leieht  gar  in  eine  elnxige  Art  zusammen.  Zu  diesem  letztem  Resultat  iat  auch 
Meyer-Dür  gekommen,  der  aber  Cirsii  B.  als  gute  Art  davon  trennen  will.  Ber- 
rlch-SohUfTer  und  Lederer  ziclicn  Cirsii  zu  Fritillum  und  nach  einem  uns  von 
lelzlerm  mitgetheillen  schönen  Pitarchen  von  Paris  Iheilcn  wir  deren  Ansicht- 
Cacaliae  HS.  mit  Alveus  u.  s.  w.  zu  vereinigen,  tragen  ^'ir  noch  einiges  Beden- 
ken. Diese  Art  ist  nur  in  den  höchsten  Regionen  der  Alpen  zu  Hause  und  doch 
(nächst  GartbamI)  die  grttssle  unter  den  Verwandten ,  dabei  i  ausser  durch  die 
eigenthfimllche  rauhe  Bekleidung  und  Zeichnung  der  Onterselte  der  llinterflOgel. 
dnreh  breitere  Flügel  mit  glelchRlrmlg  gerundelem  Hinlerrandc,  ohne  alle  Aus- 
schweifung (zumal  ohne  vorgezogenen  Aflerwinkel  der  Hinterflügcl),  aus£:ezcich' 
net.  So  wenigstens  waren' alle  Exemplare,  die  wir  auf  dem  Patsrlierkofel  in 
Tirol  fanden  (S.  Enlomol.  ZeiUlll.^  1851,  S.  838}  und  nwl  welchen  eine  Ueibe  von 
Cacaliae  von  den  bolzener  Aipeu  (von  Stentz  gelaufen;  in  allem  Wesentlichen 
übereinstimmten.  In  der  Schwelzerbeulelen  wir  nur  e  t  n  sieher  hierher  gehdriges 
grosses  Weibchen  auf  der  Gemmi ,  mit  viel  grossem  Wttrfsldecken  und  deut- 
licherer Zeichnung  als  die  tiroler  Falter,  In  der  Anlege  derselben  und  In  der 
Fltigclform  aber  nicht  von  diesen  abweichend.  —  Carlhami  H.  cotfornt  sich  am 
weitesten  von  den  Verwandten.  Wir  h<djen  hi>her  nicht  an  ihren  Artrcrliten  1:0- 
zweifelt,  sahen  Hber  kvirzlich  ein  Kveinplar  (unhosliiinnler  Herkuiifli .  von  decn 
wir  in  der  i hüt  mchl  zu  cubcbuidün  vermögen  ,  ob  cü  zu  dieser  Art  oder  zu  Al- 
veus mit  grösserem  Rechte  gezogen  werden  kann.  Es  ist  sehr  zu  wünschen,  dass 
sich  bald  ein  kritischer  Geist  finden  mfige,  der  hier  Licht  und  Ordnung  sohaflt. 
Sein  Verdienst  wird  nm  so  grosser  sein  und  um  so  bereitwilliger  anerkannt 
werden,  Je  schwieriger,  wie  nicht  zu  bestreiten,  die  Au%abe  ist. 

t4.  Hesp.  althaene  //.  Diese  Art,  welche  sich  im  männlichen  Gcschlerhto 
durch  die  Haarflocke  auf  der  Unterseile  der  Vordernüpel  von  Malvarum  0.  spe- 
cifisch  unterscheidet,  ist  in  Deutschland  lan;;c  vrrkannt  und  als  Varietät  «Icr 
Verwandten  angesehen  worden.  Dass  ilubner  unschuldig  an  diesem  Irrtbum  iül, 
hat  uns  Standhias  kürzlich  ini  (Entomol.  Zeitung  IS57.  S.  3ü;  gulehrt.  Denselben 
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UaartNueli  besiW  auch  Maimbii  Jl. »  urateba  Zelter  dethtlb  Flooellbn  naiiiite. 

Slandfüss  hält  nun  Althaeae  H,  und  Marrubit  R.  für  verschiedene  Species  und  ba- 
mühtsich  (1.  c.)  ihre  Uoterscbiede  auseinanderzusetzen.  Derselben  Ansicht  war 
früher  mich  Ledcrer,  weU^her  fVersut  h  d.s.  w.  S.  50)  AUhaene  mit  einem  neuen 
Namen,  üemina,  verschen  zu  iiiii>s!'ri  Ljlaö})te,  da  er  HuJ)iier's  Art  nicht  i[i  ihr 
erkannte  —  also  auch  Hübner  a  Icxt  zu  vergleichcu  unterlassen  hatte,  b^juter 
thallta  ar  ona  auf  onaara  Bitte  aina  Aasabl  (48)  Esaroplara  dar  drai  Varwaadtan 
(llalvarum,  llamibii  uod  iülbaaaa)  von  Brasaa,  Cypara  und  Bairat  mtt  und  ba- 
■oarbta  dam,  daaa  ihm  dia  Artvancbiadanbait  aainar  Gaanina  von  llarnibtl  awat- 
felball  geworden  w&re  und  er  jetzt  geneigt  sei,  beide  als  VarielStcn  zusammen- 
Buziehcn.  Wir  haben  diese  Exemplare  nicht  mehr  zur  Hanrl  um  sie  nochmals 
mit  Starnifuss'  Ansahen  zu  vergleiclieu ,  ünden  aber  fnl^i  ndc  Notiz  darüber  vor; 
«MaiTubii  und  Gemina  Leä  in  bttdisl  Abweichenden  Varietäten,  gross  und  l^lein, 
dunkel  nod  heil ,  mit flobinalern  and  brailara  Flügeln,  buntnnd  alnlbrbig,  mit 
grosMii  und  Ueinan  Giatflackan  —  doch  ao  in  doandar  Ubargabeod,  dasa  aia 
wobt  alle  denalboo  Speciaa  aagahttren  mllgenc. 

4  5 .  Genus  H  e  p  i  a  1  u  s.  Lederer  und  Herrich  schreiben  neuerdings  Epiatna. 
Dieses  Wort,  Inialoi,  bedeutet  (nach  !*assow's  und  Pope's  Handwörterbüchern 
der  griech.  Sprar-ht^  ein  bösartiges  Fieber.  Fabrieins  wollte  ohne  Zweifei  nicht 
dies  Wort  für  seuic  baUung  wühlen  ,  sondern  das  atinliche  rjm'oÄoi ,  eine  Licbt- 
motle  —  nach  dem  Lieble  fliegende  Motte  (ib.).  Will  man  also  einmal  eine  Cor- 
rectiir  dea  Nainana  vornabmea,  ao  aoUta  man  auch  Bpioios  tabralban.  Wir  ba^ 
bao  aber  in  ainaoi  illoro  griacb.  Lexikon  (iaider  wurde  nicht  bemerkt  in  «al-  * 
Cbaa»)  auch  eine  Autorität  für  die  Schreibart  mit  dem  Spiritus  aapar«  ij/niaXot, 
gefunden  und  hallen  deshalb  die  Aendening  für  bedenklich,  denn  wenn  wirklich 
IlepiHhis  eine  grammatisch  richtige  ÜilHuni;  ist*  Dttia  tie  beittohaltan  werden, 
mag  die  BcdoutunL'  des  Worts  passen  oder  rnchl. 

16.  Hcp.  caiua  uudbecta.  Carna  ist  der  Name  einer  Gültinn  (beiOvid), 
Heela  bedaniat  »eine  Blaae  aaf  dem  gebnekenen  Broda*  (A.  F.  Klnabii  Corna 
Qopiaa  Hag.  lat  Lipa.  1771),  aiedttrfen  alao  nitbt  inCemua  nndHectna  varindert 
werdao ,  wie  Pabriclua  gelben  und  eile  Spilern  ihm  nachgeschrieben  haben. 
Den  Namen  Heda  bezog  Lionö  nicht  etwa  auf  die  sonderbare  Bildung  der  Hin- 
terschienen des  mitnniichen  Schfnptierlinü«i  sondern  auf  die  hintere  Flecken- 
binde  der  Vordci  Hügel,  wie  die  Beinerkunc^  erkennen  iSsst  «Fascia  poslica  eX 
puuctis  flavis  pullidit»  conflata«  (Syst.  nat.  I.  p.  838). 

17.  Ueterog.  aseila.  Die  Verfasser  des  Wiener  Vera,  nanntaa  den  Faller 
AaallA,  nicht  Aaalhia,  wie  dia  meialan  neoeni  Schriflateiler  ohne  allen  Grnnd 
aabreiben. 

4g.  Psyche  standfussi  Wockß.  Wir  besitzen  diese  Speciea  nicht  nad 
können  nucb  die  Bes<'hieihang  des  Entdeckers  nicht  vergleiclien  ,  vermuthen 
aber  nach  den  An':;nlnn  Itci  Herrich  (in  den  Nachtragen),  dass  die  beiden  er- 
wähnten Sacke  vom  ilarz  zu  ibr  geboren.  Der  eine  derselben  enthielt  eine 
erwacbüäoe  Raupe  und  sass  an  einer  lieidelbcerslaude,  wahrscheinlich  der  Nah> 
rungspflaoze er  ging  uns  leider  aof  der  Helmrelae  verNirea.  Der  aweite,  Jenem 
gens  «bniiebe,  Sack  entbleit  eine  weibliche  Puppe.  Diese  war  dick,  waheanftfr- 
mig,  acbwarz,  an  beideo  etwas  verdünnten,  aber  stumpfen,  Enden  rostgelb,  wie 
mehrere  verwandte  Arten,  Calvella,  Viciella  u.  a.  Das  madenformige  Weii»cheii, 
welches  die  Hülle  nicht  verlassen  wullte,  verunglückte  bei  einem  accoucheuient 
forcO.  Der  Sack  gleicht  so  ziemlich  dem  von  Calvella .  ist  jedoch  etwas  grosser 
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(aliv«  t  UnlM  lang)  und  416ker,  ivtlienßfnnfg,  In  dnr  Milte  ehrat  tevnblg, 
darobnos  mit  onregslmisstg  quer  gelagerten  dttrren  Rindestttcicolien  und  kleinen 
RelBercben»  die  znm  Tbell  ziemlich  weit  ebtleiien,  bekleideL  Die  Farbe  Ist  dem 

entsprechend  rindenartig  braungrao.  Herrieh  nennt  die  SVefce  von  Calvella  und 
Slfln(lfi!';<;i  gleich;  es  i<t  mi^vtrlich ,  dass  andere  Fxemplare  sich  noch  öhnlirhor 
sind,  da  wir  von  hoidr n  iiui  je  einen  Snck  vor  uns  hahen.  An*5serdem  heslininil 
uns  die  Meereshohe  Kuudorts,  diese  Sacke  zwar  für  die  einer  Caivella  äiiu- 
liehen  Art,  aber  nicht  für  Calvella  selbst  zu  halten,  da  diese  Species  die  Hi^el- 
reglon  niebt  zu  überschreiten  scheint.  Den  Entomologen  des  Hargea  wird  es 
nicht  schwer  fallen,  diese  Frage  zum  Austrag  zn  bringen. 

19.  Ps.  viciella-stetinensla-fasoieulaila.  Nach  Lederer's  (Ver- 
such, S  412)  und  Herrich-Schaffer's  eigenen  neuern  Angaben  scheint  cf;  nun 
so  ziemlich  ausgemacht,  dnss  nicht  ullein  Stelinensis  Hering  als  Varictiit  zu  Vi- 
ciella  gehört ,  sondern  dass  auch  wirkiich  die  er^tere  und  Fnsciculeila  HS  zu- 
sammenfallen. Wenn  mau  lierrich's  Uetichreibung  (t(.  S.  19.  20)  vergleicht,  wo 
Viciella  und  Fasciculeila  sogar  unter  ganz  verschiedenen  Gruppen  sieben ,  jene 
unier  der  mit  <i  Adern  der  VorderOflgel  und  8  der  Htnterflttgal,  diese  unlar  der 
mit  44  der  vordem  und  7  der  hinlern  —  sollte  man  das  frailieb  nicht  (Or  mög- 
lich halten.  Aber  d«r  Aderverlaaf  varlirt  bei  den  Psychiden  bttuflg  (auch  bei 
nndern  Schmetterlinf>en)  und  ist  sogar  nicht  seilen  am  linken  Fittgel  anders  als 
am  rechten  (S.  Lederer  I  c.  n  Bruand's  Monogr.  d.  Psychiden). 

20.  Epichnopteryx-Fumea.    Herrich  nennt  Fumea  die  üaUuug,  in 
'  weldier  PuUa ,  Bombycella  etc.,  Epichnopteryx  die,  in  welcher  Nilidella  und 

ihre  Genossen  sieben.  Aber  Fumea  wurde  4848  von  Harworlh  lllr  Nitidella  etc. 
anllesleltt  und  muss  also  dem  Genus  bleiben ,  welches  diese  Art  enthllt.  Die 
Anwendung  des  Namens  Epichnopleryx  ist  dagegen  frei,  da  HObner's Gattung 
sowohl  Nilidoün  n!s  Piiila,  B()nil)\ colla  etc.  hof^reifl. 

24.  Fum.  nitidella.  Bruand  (Monot:r.  d.  I'.sychides  S.  92  ftg.)  fuhrt  eine 
ganze  Reihe  von  Arien  nus  der  niichslen  \  erwoiultschofl  der  Nitidella  auf.  Den 
Namen  Nitidella  benutzt  er  für  keine  derselben,  da  es  ungewiss  sei,  welche  Spe- 
eles Hübner  ood  pcbaenhelmer  gemeint  bitten.  Hübner's  TaMn  hsben  wir 
nicht  snr  Hand,  dass  aber  Ocbsenbeimer  unter  aeiner  NUid^a  nicht  die  In 
Deolschland  gewöhnlich  (und  auch  von  uns)  so  bexeiofanete  Species  verstanden 
hat,  machen  seine  Diagnose  und  Beschreibung  allerdings  wahrscheinlich.  Er 
nennt  die  VoidernUgel  »crUlnzen'l  linuingrau  mit  dunklem  Adern  und  einem 
Punkte,  der  über  die  Milte  huinus  (;egen  den  Aussenrand  stehtt,  den  »Saum 
aller  Flügel  dunkelbraun  und  die  Frenzen  weissgrau*.  Unsere  Nitidella  hingegen 
ist  frisch  entwicktft  ganz  einfarbig  schwarz  mit  gelblichem  Uelallscbimmer,  8l» 
tere  Exemplare  werden  schwarzbrann ,  aber  nur  ganz  verblichene  brsnngrau. 
Die  Frenzen  sind  kaum  lichter  und  von  einem  dunkeln  Punkt  auf  der  Querader 
ist  nichts  zu  bemerken.  Die!>c  unsere  Nilidella  ist  im  mönnlichen  Geschlecbte 
der  Belulina  zum  Verwechseln  fihnlich  ,  wie  aui  h  Zeller  angibt ,  der  also  unter 
Nitidella  dasseihe  I  hier  verstellt ,  wie  wir  und  ulioe  Zweifel  die  meisten  deut- 
schen Entoiuolugeii.  Ochi>enheimer's  Angaben  Uber  das  Weibchen,  die  Raupe 
und  deren  Sack  stimmen  so  ziemlich  zu  unserer  Species,  die  wir  auf  verschie- 
denen NabrunKspflanzen  (Hainbuchen,  HImbeereo,  Nesseinn.  a.)  alljtibrlich 
hfloflg  und  In  ziemlich  uo^eicben  Bntwtcklongsstadlen  entreflbn.  Die  frühsten 
Raupen  verpuppen  sich  schon  im  Mai,  die  Spttteslen  erst  Anfang'  Juli,  und  die 
Schmetterlinge  encbeinen  demgemttss  zwischen  Anfiing  iuni  und  Milte  iuU. 
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Einen  specißschen  Unterschied  unter  den  hiesigen  Schmetterlingen  hahen  wir  trotz 
der  veraohiedeneo  NAhrang  and  Brscheinungsseil  nicht  zu  «ntdeckeD  vermocht. 
Brttand  slelll  folgande  Arten  auf: 

4)Craiilorella  Gum.  » Alae  oblongaa  flavo  brannaae ,  nllanlaa,  flmbrla 
concolor,  inargine  ohticuriori     envergure  16—17  mtli.) ;  2  araneifonnis  omnl- 

lui':  soquenlibiis  major;  involuotum  paleis  lot);jitrorsnm  posilis  tndiitum,  mricnum. 
Eruca  pallide  livida,  strigis  punctisque  brunncis  onttrorun^  sopmontoruin  parte 
superiori  gaudens.  Caput  nilens,  colore  corneo,  lirteis  itecnon  puiictis  brunneis«. 
Die  Raupe  verpuppt  sich  im  Mai ,  der  Schmetterliog  entwickelt  sich  gewöhnlich 
switchan  dam  M.  Mal  und  «0.  Juni.  Dia  Raupe  findet  sieti  nach  der  Ueberwln- 
teruttg  an  attdlicben  oder  tfatlioben  FUsa  der  Pelaeo  (an  Beaancon)  und  an  alteo 
mit  Kräutern  und  Brombeeren  bewaehaenen  Mauern. 

2]  I  n  term  pdiella,  Guen.  »d":  Portus  (!]  Crassiorellae,  sed  multo  minor, 
obscurior  (envop^'.  42  —  ^3  "].  $.  CrassioreHa  minor,  minus  ohsciira.  Involu- 
crum  minimum,  tenuisiiiiiiis  paicis  oblcclurn.  Eruca  cragslorciiae  aftinis,  sed  pal- 
lidior ;  minima«.  Man  titidel  den  äaclc  fast  allenthalben,  auf  Gräsern,  Buchen, 
•B  llanera  u.  a.  w.  Der  Sebnetterling  enoheint  von  4.  bla  M.  Juni.  [Diese  Art 
tat  nach  einem  una  von  Druand  mitgelbeillen  Bvemplare  aebr  wabrsebeinllcb 
onaere  Nflidelta.  Daa  Broand'tcbe  Mtfnnehen  unteraebeidet  atcb  durcb  niebta 
ala  eine  bleichere,  erdbraune  Farbe,  die  wohl  nur  eine  Folge  des  Alters  ist.] 

3)  C  o m  i  t  el  I Q  ßr.  » Crassiorella  minor :  alae  paululo  minus  elonpatae  ; 
cotofP  5!mile8,  sed  strigis  parte  extrema  lesselata»*  ^enverg,  4  5"*).  J  Crassio- 
rellae aftinis.  atdilulior;  pili  autem  lanuginosi  partis  analis  otucjiriores.  fnvo- 
Inemm  Crassiorellae  atmilia,  sed  palois  gradlloriboa  necnon  rariorilnia.  Emen 
Craaaiorella  palUdlor»  lineiaaulem  nigri»;  eapilia  praeaertim  Uoeamenliadlffyt«. 
Die  Raupe  ieSl  an  den  Pleeblen  aller  Baadweiden  (aanlaa  h  Her),  gleichseitig  fftit 
8alicolella.  [Nach  einem  mit^'etlMUten  ^  ist  diese  Species  durch  die  deutlich 
dunkiM  gcgittertfn  ^'orderflliL;ol  vnn  unserer  Nitidelta  Iptrlil  und  sirhpr  zu  unter- 
scheiden. Die  Grundfarbe  ist  duuitel  brttanlichgrau,  QrOsae  und  Bau  weichen 
von  Nitidelta  nicht  ab.] 

4)  SaKicolella  Br.  »Gomiteltae  var.?«  [nach  einem  einzigen  Exemplare 
aufgealallt,  deaaen  glflnsend  blaaagrane,  nicht  gegitterte  Flttgel  filr  ArtTersehie< 
denbeit  aprechen.] 

5)  Roboricolella  Br.  »Nitldella  in  llnsele  Pariaiena.  —  Cod.,  Dup. 

suppl.? —  niuro-brunncns  nitcns,  alis  rotundatiii:  qnatuor  praecedentib»is 
minor  (envor^  H").  $  praccedenlibus  ohscurinr ,  pilis  nulcni  laniifjinosis  ad 
partein  analotn  albis.  iuvolucrum  Inlertnodirliae  necnon  Conutcllne  f^iniili'. 
Eruca  :  Color  valde  obscurus,  scululis  nigi  is  ;  cupul  iiigiuin,  dunbus  litieis  albo- 
cinerela  gaudens«.  Diese  Art  acbeint  die  gemeinate  der  Galtung  um  Paria  au 
aein,  bei  Besancon  findet  man  sie  tIoI  weniger  baufig  alt  CrMsioreila  und  Inter- 
mediella.  Man  klopRdie  Raupe  im  Mai  und  Anfang  Juni  von  EichenMsten,  mit 
deren  Flechten  Bniand  dieselbe  erzog.  [Diese  Art  ist  durch  die  weisse  Afler- 
wolle  f!*^«;  ?  -  Rruand  saet  ausdrticklicli  »entiöremenl  Idanche,  mt'me  apr6s  la 
couiplete  dessitcalion "  —  als  eii,'cnn  Specios  von  jiiMSPrer  Nitidella  sicher  ver- 
schieden und  gleicht  darin  der  folgenden,  deren  ^ack  aber  ganz  verschieden  ist. 
Der  von  Roborieoletla  gleicht  nacb  Bniand's  Beschreibung  und  Abbildung  gans 

dem  von  Nitidella  ] 

6)  Anican  elia  Br.   »ö"  Roboricolellae  affini*!,  sed  obscurior.    ?  Robori- 

ooleUaa  aimtlia,  pUia  anaUbua  niveia..  invoiucrum  quisquiliia  fragmealisque 
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lignoilt  indnlii».  Enm  •  ftoborlcolella  dod  diffart.  [Dies  Ist  Betallnt  Z.  mdk 
Braand*»  aigenar  BaaUmmnag.  Uabar  dia  Artvanchiadanbait  von  RoborlcolaH« 
tat  B.  noeh  itiraiMhaft.] 

7)  Sali'coletia  Br.  Statura  fere  Roboricolellae ;  alte anguitiornni«, 
pr^nlulo  lon^inrihus  fonverg.  4t — 43"*)  5^:  Crassiorellac  necnon  Comilellae 
afüiiis,  sed  mmor.  Larva:  Roboricolellae  vk  ina,  sed  mullo  lucidior.  Involucrum 
ut  apud  [!  j  Anicanellam,  quisquiliis  lignosis  vel  corticeis  indutuni.«  Die  Raupe 
lebt  auf  dar  Bandweide ,  deren  Flechten  siafriasi;  ale  verpuppt  sich  zwischen 
dam  15.  nnd  t5.  Mai  ond  Uafert  dan  Faltar  iwfachan  dam  «0.  nnd  16.  Juni. 
Brwind  nannt  Salieolalla  dar  Tabalalla  aabr  ihnlieb,  nnd  dia  Ftthlar  »tria  lagft- 
ramanl  pectinöes«.  Raupe  und  Sack  sind  von  Tabulolla  gänzlich  verschieden.] 

8)  Tabulella  Guen.  [=  Scpium  Sp.,  nach  miti^otheilten  Or^(inalan.  Bm- 
•nd'a  Beschreibung  charaklerisirt  die  Art  nicht  hinlänglich'. 

Wir  haben  durch  den  vor<itehenden  Auszug  aus  Bruand  s  i\ionographie,  die 
sich  wohl  nicht  in  den  Händen  vieler  unserer  CoUci^üii  beünden  wird,  dazu  bei- 
tragan  wallan,  dia  Anlknarkaamkalt  anf  diaaa  Gruppe  zu  richten.  Dia  llebrnhl 
dar  Broand*acben  Arten  wird  alch  obna  Zweifel  aucb  In  Dentacbland  flndaifiaa- 
aen.  Eine  sichere  Determination  erlauben  freilich  die  kurzen  Diagnosen  nicht 
und  aucb  Bruand's  weitere  Angaben  lassen  viel  zu  wünschen  übrig,  da  ersieh 
auf  eine  penmie  Unler^iichuna  der  Fühler,  Beine  u.  s.  w.  nirgends  eingelassen 
hat.  Itutnyrluii  gebulirt  itirii  <][\s  N'enlieiisl  der  ersten  Bekanntmachung  und 
einer  fleissigen  Beobachtung  der  ersten  ätünde.  Wir  möchten  übrigens  Bruand's 
Sobrill  in  dan  Httndan  aller  derjenigen  Lepidoplerologen  aaben ,  welche  nodt 
dem  Bndangaawaiiga  bnidigan  ^  nimliab  ala  ein  »abachreekendea  BeiapieU. 
Brnand  iat  einer  der  Ihrigen  und  hlU  aa  deahalh  fttr  nathwandig ,  aimmtlicha 
Mychiden  (zu  denen  er  auch  Typbonia  nnd  Hatarogynis  rechnet)^  nachdem  w 
sich  von  ihrrr  Tincennatur  nherzenpt  hat  auch  mfl  der  Tineenendigung  fu  ver- 
sehen. Allen  iSpccics  ,  welclie  den  regletnentiiwässigen  Zopf  nicht  mit  zur  Welt 
gebracht  haben,  muss  somit  ein  solcher  hinten  angehängt  werden  und  so  erhal- 
len wir  denn  atati  einer  llelas,  Lugubris,  Pulla  eine  Melanosella.  Lugubrosella, 
Pullella,  atatt  Atra  Atribombycella  etc.  etc.  Dar  nüchata  Syatamatikar,  der  mit 
der  Veraatsnng  der  Bsycbiden  unter  die  Tineen  nicht  einverstanden  tet»  wird 
nun  die  armen  geduldigen  Geschöpfe  wieder  caatriren  müssen,  ihnen  dafür  aber, 
wenn  er  ein  Anhänger  der  Zwangcndigungcn  ist,  vielleicht  einen  andern  Zopf 
von  ganz  neuer  Construction  drchon  Dies  Ucispiel  (zu  dum  such  analoge  von 
selbst  ergeben)  zeigt,  dass  die  Liebhaberei  für  den  Endigungszwang  nicht  bloss 
eine  unschuldige  Spielerei  ist,  sondern  in  ihrer  consequenlen  Durchführung  eine 
nnvar^egbare  Quelle  von  Synonymen  werden  kann,  an  deren  Laat  dia  Wiaaan- 
schall  ohnedies  schwer  genug  zu  tragen  hiat. 

ti.  Fum.  se  pi  um  (Tabulella  firtMind).  Herrich-Schaffer  bat  die  Arien 
der  Gattungen  Epichnopleryx  und  Fumea  leider  sehr  kurz  und  ungenügend  ge- 
schildert. Aus  seinen  Angaben  über  Sepium  wird  es  aber  mehr  als  wahrschein- 
lich, dass  er  diese  An  in  richtig  bestimmten  Exemplaren  gar  nicht  besessen  bat. 
Wir  haben  sie  im  Januarhefte  des  Jahrgangs  1846  der  Isis  (S.  34  fgg.)  uehsi  Be- 
tnlina  ansfllhrlicb  baaebriaba?  (leider  sind  die BeatAralbungen  durch  arge  Druck* 
fehler  und  wlllkttrliche  Aenderungen  der  RedaeUon  hier  und  da  enlstalH).  Her- 
rich  ciUrl  awar  diesen  Aufaali ,  bat  ihn  aber  nicht  gelesen,  waa  ausser  Anderm 
auch  daraus  ersichtlich  wird,  dass  er  Zeller  für  den  Verfasser  hBlt.  Sepium 
steht  nicht  in  so  naber  Verwandlachaft»  mit  NiUdeRa  and  BetoUna»  als  Harricb 
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meint.  Sie  weicht  durch  verschieden  gebaute  FUhler,  tehmalere,  verloschen  ge- 
gitterte, mit  einem  dunkeln  Fleck  auf  d<;r  Querader  versehene  VorderflUgel  auf- 
rollend genug  von  jenen  ab,  um  auch  ohne  die  Keniitniss  der  Raupe  mit  ihnen 
vcrwechs'  it  \vf'rden  tu  k(>unen.  Die  Diagnosen  von  Nitidella,  Betulina  und  Se- 
pium  lassen  sich  vuriuufig  so  stellen  : 

N  i  t  i  d  e  1 1  n  ( Halm.  ?)  Alte  n igro-ftuete ,  nnlcolons ,  attidutae ;  anlMmm 
peclloatao,  articalto  cfrcller  denllbiA  peolinnni  longiorlbiis,  tqnimoalorUrat, 
•pico  tnbÖiaifonDi  (^).  Femiiw  llavida,  Iwriw  anali  grisao-flavaMantt. 

Batalf  na  Z.  Alaa  nigra -foicaa,  nitidalao,  anlcoloras;  antenaaa  pacti- 
natae,  articolia  clrcIS,  danUbos  päd.  filifonnibut,  taaaloiibQi(<^).  Fam.  fiilva, 
barba  anali  nivea. 

SepiumSp.  AInc  oblongac,  angusliorcs,  anteriores  flavescenti-  seu  fusco- 
cinereae,  subnitidae,  obsoletissime  nigro-tessulatae,  macula  venae  transversae 
obsolete  nigra;  antaunaa  paatinataa,  dantibus  brevioribus ,  apice  subfusiformi 
(^).  Fam.  flavido-alba,  barba  anali  grlaao-Oavascanli. 

tl.  Pta  r ogon i a  oa o ot h ara a.  Um Bal8daval*a  bazaicbnandao  Gattunga- 
naman  baibabatlan  lu  kOnnan,  bedarf  as  ainar  iaichtan  Corraelioo  (irri^y,  Pltt- 
gel,  yMvia,  Ecka).  Dar  «Itaata  and  becacbtigla  Nama  dar  Spaeiaa  ist  Proseipina 

Paila  s  '»  774). 

24.  Sph.  lineata  F.  Fabricius'  Name  steht  schon  im  Systema  enlomol. 
4775,  ist  also  älter  als  Livornica  E.  etc.  und  muss  bleiben. 

85.  Trocbilium.  Ein  solches  Wer)  exislirl  unseres  Wissens  nicht,  son- 
dam  nur  trodiilia,  aioa  Winda»  Roila;  ea  moaa  also  aliia  Aandarung  der  End- 
•ylba  md  damit  das  Geacblaebta  ^otratoD. 

t6.  Saa.  aphaoiformia.  Dia  Scbralbart  Sphagiformis  iat  falsch:  das 
Stammwort  otfy^  hat  im  Genitiv  offt^xit,  dia  Verfosser  des  WIenar  Van.  vnd 
Laspayrea  hatten  also  gaos  Recht  das  Wort  mit  ainam  o  sa  schreiben. 

27.  Ses  astatlforrois  HS.,  Slaud.  Exemplare  von  Anker  in  Ofen  (also 

aus  dericlhen  Quelle ,  aus  welrh^r  Staudinpor  di(>  seinigen  bezog)  scheinen  uns 
nur  durch  Merkmale,  i^ie  sie  eine  Varietüt  be^eictiitcn.  hcsoitders  stärkere  gelbe 
Bestäubung  des  Körpers,  von  Empiformis  E.  verschieden  zu  sein. 

88.  Zyg.  pluto  0.  Wir  glaubten  früher  in  einem  vor  langen  Jahren  ein- 
mal als  Pinto  erhaltenen  mianliebaB  Exemplare  dia  wahre  Ochsenhaimar'aeha 
Art  sa  arkannao ,  sind  aber  jaltt  salbet  darttbar  awaifolhall  geworden.  Das 
Exemplar  hat,  wie  0.  verlangt  (und  wir  nie  bei  einer  Ninos  gasahan  haben),  den 

dritten  rothen  LSngsdcck  der  VorderDflgel  keilfOrmlg,  wie  Brisaa*  nidit  ttbar 
den  letzten  Ast  der  .Mcdinnnder  hinaus  erweitert,  fonier  'wns  nlu^r  auch  bei  8rh- 
tea  >iuius  nicht  ^anz  seisen  ist)  den  schwarzen  Sauni  der  HinterlUiuc!  au  der 
Spitze  etwas  heller  einwärts  verbreitet.  Aber  die  Fühler  sind  nicht  dunner,  als 
bei  manchaolflnos,  dia  wir  salldani  vergtaiehan  konnten,  und  in  allem  Uebrigen, 
snmal  in  dar  GrMsa  und  Flttgalform  findet  ein  Oatersohiad  von  dieser  Art  nicht 
statt,  taderer  (t.  1.)  ist  abenfalls  über  Pinto  0.  nicht  im  Kteran  md  hlll  die  frtt* 
her  von  ihm  als  Pluto  an  Herrich-Scb&fTer  gesandten  beiden  Exemplare  jetzt  für 
Varietäten  von  Brizae.  Was  wir  bei  Stentz  als  Pluto  bezeichnet  sahen  ,  waren 
Mlnos  mit  besrn  inr^  vtpl  Roth  der  Vorderflügel,  zumal  stark  beilfOrmig  ausge- 
ilossenem  äusserem  Fieck,  wie  bei  der  Var.  Heringi  Z. 

U.  Zyg.  Stents il  AS.  Dass  MaliloU ancb  in  NorddattlscUand  nicht  gani 
aalten  mit  mehr  oder  minder  avsgabildatam  rothem  Gttrtel  (SlantKll  Ft,)  wr- 
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konmt ,  ist  bekannt.  Awsb  fliDdeD  wir  ia  biülpr  fiafiM  Btonplnre ,  deren 

fünfter  Fleck  einen  Anhang  pegen  den  I}interrand  ,  als  erste  Andeutung  der  Bil- 
dung eines  seclistcfi  erlionnen  llissl.  Slentzii  HS.,  6fleckig  mit  rothem  Gürtel,  ist 
demnach  walirschuiulich  eine  Vurietllt  vun  Melilolt,  was  HS.  oeuerdio^  auch 
selbst  aDZUnebinea  scheiitl. 

Was  wir  biar  ala  rragiicbe  Stanisii  BS,  voriiullg  bantohnat  baban,  iat  aioa 
ZygHna,  walcha  wir  UiUe  JalMSSO  beriCaran  (an  aioarStalta  IndarNIbadaa 
Soblosaaa  LAbanbarg  siamlicb  lablreicb,  aber  melat  acbon  varQogan)  antrafen 
and  die  vielleicht  nicht  mit  Stentzii  HS.  identisch  ist.  Sie  hat  die  Grösse,  Füh- 
lerform und  obngefäbre  Gestalt  von  McliloU  und  0«^  knnn  «ich  nur  darum  han- 
deln, ob  sie  eine  südliche  Varictöt  dieser  Art  oder  eine  selbslliiidipe  Speeles  ist. 
Was  sie  von  der  cisalpinen  Meliloli  uulerscbeidel,  ist  besonders  die  Farbe.  So- 
wohl die  Grundfarbe  als  daa  Rath  dar  Flaekan  ist  geaattigter,  lobhaflar.  Das 
Schwärs  spielt  bald  in  blau  (aahr  atark  bei  aiaam  ^) ,  bald  in  grün  (baiondara 
bei  dem  9 ).  Daa  Roth  ist  nicht  earmoisin,  wie  bei  MeliloU»  aondem  elDaobar, 
bei  den  gefloL-enslon  Stucken  mcnnigrolh«  gerade  wie  bei  Hippocrepidis.  Die 
I.aj:e  und  I  onii  der  Flecke  ist  im  WesriUlichen  wie  liei  MeliloM  ,  aln-r  alle 
Exemplare  (wir  nzihmen  elwa  ein  Dutzend  mit,  sind  Gllockig;  der  6.  Fleck  bangt 
mildern  5.  durch  eine  Einschnürung  zusamuien,  nur  bei  einem  Exemplare  ist 
er  getrennt.  Er  ist  stumpf  quadratisch  oder  fast  rund,  bald  ebenso  gross,  bald 
kleiner»  bald  elwaa  grosser  ala  Fleck  und  erreicht  Im  letxtern  Falle  bat  den 
Jlinterrand.  Fleck  t  iat  aabr  klein ,  wie  bei  Melilotl ,  4  der  grOaate,  atnmpfviar^ 
eckig.  Bei  einem  <^  fliessen  Fleck  i  dnd  4  zu  einem  breiten  Streifen  zusammen, 
bei  einem  zweiten  sind  sie  veri;ro*;scrt  und  weni^^slens  durch  einen  schmalen 
Strich  verbunden.  Die  iiintcrt1uf:el  haben  dasselbe  Holh  iiml  sind  breit  und 
buchtig  schwarz  ■,'(^randet,  ülinlich  wie  hei  Medicagiiiis  uiui  Transalpina  Die 
Unterseite  bietet  gegen  Mcliloti  keine  erhebliche  Verschiedenheit;  die  Flecke 
aind  bald  getrennt,  bald  durch  dttnnea  Roth  mehr  oder  minder  verbunden,  wie 
bd  der  Verwandten.  Der  Hinterleib  hat  bei  einem  ^  einen  ediarf  begrtfnstan 
reihen  Gttrtel  (der  aber  unten  nicht  zusammenachlieaat) ;  bei  %  Eiemplaren  Iat 
er  einfarbig,  beiden  übrigen  ist  der  Gürtel  mehr  oder  minder  deutlich  zu  be- 
merken. Die  Flügelform  weicht  nur  darin  von  M^^liloii  a!) ,  das?  die  Vorderwin- 
kci  etwas  spitzer  erscheinen,  doch  variirl  auel»  bei  Mcliloti  die  Abrundung  nicht 
unerheblich.  Die  Grösse  der  meruner  Zygäne  ist  nicbt  mmder  wechselnd  als  die 
von  Meliloti ;  die  anaahnliiAalan  Exemplare  gleichen  den  grttiaam  dieaer  Spa- 
eiea.  daa  kleinala  </>  iat  um  ein  Drittel  kleiner.  Vielleicht  iat  diese  fragliche  Art 
oder  (wahrscheinlicher)  Varietät  identisch  mit  Zyg.  ghilianil  Pimtt  ined.  (Ghi* 
liani  I.  c.  p.  St).  Sollte  aie  noch  nicht  benannt  aain,  ao  könnte  aie  Zyg.  terlolen- 
ais  beissen. 

30.  Zyp.  transalplna.  Wir  nennen  hier  Transalpina  Hie  Art,  welche 
sich  von  Filipendulae  besuiiders  durch  iulensivere,  gcsattiglero  t^urbung,  hohe- 
res  Roth  dar  Flecke  (carmin  atatt  carmoisin),  mit  der  Qrundfariie  gleleh  gelkrbta 
Frauen,  breiten,  bnchtigen  achwanen  Rand  der  Hinlarflttgel,  elwaa  breitere 
Flügel  (baaondera  iat  der  Hinterrand  der  Vorderflilgal  länger)  und  ein  wenig 
aobirfer  gespitzte  Fühler  unterscheidet.  Auf  der  Oateraeite  der  Vordernügol 
fehlt  der  gelbliche  .'"^rhrm,  ilen  Filipendulae  Fast  immer  /eist,  die  FHrh*«  ist  auch 
Iiier  cesültifjler ,  die  Hecke  bald  alle  isolirt,  bald  durch  reihen  .Stuut»  metii  «nler 
Diiudur  verbuiideii.  Der  6.  Fleck  ist  stets  durch  eine  schwarze  Ader  gctheiii  und 
varMbwindet  auwellen  bia  auf  einige  rotbe  Schüppchen  ganx.  Von  Lonicoraa 
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Crennl  steb  aiMwre  Trantalpin«  anBier  dondi  dett  (setleii  fahlMMton)  8ec>litten 
Fleck,  durch  die  Flttgslforai  —  bei  Lonieera  tind  die  FlOgel  etwas  tehmaler  vnd 

die  Vorderwiakel  entschieden  spitzer  —  und  geslUlgtere  Farbe,  aueh  ist  Fleck 
S  kleiner  und  Fleck  *  niclir  lans;  'vom  Vorder-  gopen  den  Innenrand  ausf;edehnt) 
als  breit.  Von  Medicnglni&  O.  unterscheidet  sie  ausser  der  Fail^e  am  wesentlich- 
stea  die  ötellung  der  beiden  Mittelflecke,  die  viel  weniger  schief  gegen  einander 
stehen,  als  bei  Medicuj^inis  (Ferulae  Ltfd  ).  Die  Grösse  ist  sehr  wechseiad :  die 
kleiosten  Häaocben  sind  wie  mittlere  Fllipendnlae,  die  grOsstmi  HttoDChea  and 
Weibchen  erreichen  fast  die  doppelte  Grflase.  Diese  Art,  welche  wir  bei  Meran 
am  16.  und  47.  Juli  so  bttuQg  fanden,  als  bei  uns  Filipendulae,  nennt  Lederer 
(Versuch  S.  96}  Medicaginis  //.  (ausser  seiner  keinen  Zweifel  gestattenden  Be- 
schreibung sind  wir  durch  milgethcillc  Exemplnre  hierüber  völlig'  -^m  hei  V  iter- 
rich  zieht  die  belreflenden  Figuren  Iluljner  s  die  wir  nicht  vergilt  icIlu  können) 
zu  seiner  Traosalpioa,  welche  nach  de»  Angaben  im  Text  (II.  41  u.  4i),  zu- 
mal nadi  der  Art|  wie  sie  van  lledlcaginls  0.  unterschieden  wird,  nvr  die  auch 
von  uns  so  genannte  Speeles  sein  kann.  Ebenso  niH  unsere  Traasalplna  mit  der 
Kelersteln'schen  (Entomol.  Zeitung  1844.  S.  480)  und  Zellei'scben  (Isis  1847. 
S.  804}  zusammen.  Ob  sie  Transalpina  0.  ist,  wissen  vir  nicht  und  möchten  es 
bezw.Mfoln,  wie  Zeller  fdcr  Ochsenheirner's  Art  df^^hnüi  nai  einem  neuen  Namen  : 
Üchscuheiineri,  versieht;  .  Nach  dem  strengen  Heciile  der  Priorität  pcbuhrt  übri- 
gens der  Name  Transalpina  der  Medicaginis  0.,  HS.  (Ferulae  Led.  j ,  für  welche 
ihn  Esper  zuerst  anblellte  (Sur.  achmetl.  II.  Taf.  46.  Fig.  f*  3, 411  u.  490).  Dass 
Ochaenheimer  Recht  hatte,  diese  Esper'sche  Transalpina  bei  seiner  Medicaginis 
ansnltthfen ,  beweist  Bsper's  Figur,  lamal  die  schiefe  Stellung  der  MiUelflecke, 
und  der  Ausdruck  in  der  IHagnose  (macutae)  »minores,  n  i  g  r  o  m  a  r  g  i  n  a  t  a  e«. 
Beide  Kennzeichen  passen  nur  auf  Ferulae  Led.  Der  Ton  des  Rothen  in  Espor's 
Figur  ist  freilich  zu  tief  und  der  1  ext  nonnt  die  Grundfarbe  der  Vnrc1erflüf?el 
»ungemein  glänzend,  von  huherm  blau«  als  die  von  Filipeiidulae ,  wo.s  bei  Fe- 
rulae Led.  in  der  Regel  nicht  der  Fall  ist,  aber  die  erst  genaunten  Kenuzeicbeo 
gellen  den  Ausschlag. 

14.  Zyg.  hippoorepidis  H.  —  medicaginis  0.  —  angelicae  0. 
Wir  müssen  hiör  die  Gründe  näher  entwickeln,  welche  es  uns  wahrscheinlich 
machen  ,  dnss  diese  drei  bisher  allgemein  als  verschiedene  Species  behandelten 
Zygiiiieii  mir  Localformen  einer  einzigen  Art  sind.  Es  stutzt  sich  diese  Ansii  hl 
auf  den  wiederholten  Vorgleich  einer  grossen  Keihe  natürlicher  Exemplare  voo 
Hippocrepidis  (aus  Thüringen,  vom  Mittelrhein,  aus  dem  Breisgau,  verschiede- 
nen Gegenden  der  Schweis  und  aus  Tirol) ,  Medicaginis  (aus  Kimthen,  SttdÜrol 
und  Toeuana)  und  Angelicae  (aus  Oailreicb  und  Ungarn). 

1)  Die  Form  und  Färbung  der  Kdrperlhelle  ISsst  keinen  standhaften  Onter- 
schied  wahrnehmen.  Der  Bin  dfr  Kühler  zumal  ist  gleich  bei  Hipp.  u.  Med.;  die 
von  Anf^elicac  sind  gewöhnlich  am  |iknnpsten  und  haben  etwas  stumpfere äpitaeu 
als  jene  (man  muss  natürlich  Munn«  hen  rmi  Männchen  vergleichen,  die  Weib- 
chen haben  bei  allen  ZygUoeo  feiner  gespitzte  Füblerkolben),  aber  einzelne  Uip- 
pocrepidia  (ana  Weimar  und  Freibufn)  selgen  auch  hierin  keinen  UnterBcfaied 
von  Angelicae. 

9)  Die  FtUgelgeslalt  ist  bei  allen  die  gleiche,  ebenso  die  Grösse.  Ochsenbei- 

mer  nennt  Ang.  grösser  als  Hipp.,  sie  kommt  aber  ebenso  oft  nui  h  kh'iner  vor. 
Ueberhaupt  wechselt  die  Grüsse  erbeblicb,  aber  bei  der  einen  Form  in  demsel- 
ben Maasse,  wie  i>ei  der  andern. 
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8)  Der  Tod  dotBothMi  der  Fletike  und  HinlerlHIgel  lit  bei  geiit  frlfchen 
Stttckea  voo  Hipp,  und  Med.  gleich,  dnoobeiroUi,  bei  beeonders  dnnkelo  car- 

mln ;  bei  geflogenen  Eiemplaren  wird  er  mehr  mennigroth.  Angelicae  ist  darin 
nach  Ochsenheimer  nirht  von  Hipp,  vcrsrhieden  ;er  nonnt  beide  cinnoherrotb}, 
hnt  nhcr  Hnrh  ein  der  Re}?ol  in  etwas  weniger  helles  Roth  als  (lie  beiden  :«ndprn. 
D(M  fi  i.Ht  HiK-h  dieser  wenig  erhebliche  üitlorschied  uicbl  slandhaTl.  V\  ir  besitzen 
eniu  Med.  mit  so  tiefem  Roth  eis  die  am  weni^ten  Hehlen  Aa^.,  und  ein  Paar 
Hipp,  deren  Rotb  dem  der  gewöhnlichen  Ang.  gleich  isl. 

4)  Angelicae  soll  tteto  ftllediig  eeln  und  wir  haben  in  der  Thet  noch  kein 
^fleckiges  Exemplar  in  natura  vor  Augen  gehabt,  so  wenig  als  ein  Sflecktgee  ven 
Hippocrepidis.  Aber  Ochscnheimer  selbst  fll  S.  68)  gedenkt  einer  weibhVhen 
Angelicae,  die  or  aus  der  Raupe  erzop,  mit  oranjicfarbiL-en  Hinterflü^'eln 
und  der  srhwachea  Spur  eines  se  eil  s  t  e  n  Fl  eck  s  auf  den  \  oi  ii(  rHüfieln.  Fer- 
ner fingen  wir  selbst  eine  Hipp,  in  der  Schweiz,  deren  6.  Flecii  nur  halb  so 
gross  alt  der  Mnlle  nnd  von  einer  sehwersen  Ader  gelhelK  ist,  nnd  Herrich- 
Sdilflbr  versioherl  wiederhol!  und  enf  des  Besllmmleste,  dass  Ang.  bei  Regens- 
hnrg  sowohl  8-  als  ttfleckig  voitomme.  Hess  auch  Hedica^ois  den  6.  Fleck 
verlieren  kann,  machen  S  Exemplare,  die  wir  vor  uns  haben,  wahrscheinlich 
(das  eine  von  Otto  Speyer  bei  Florenz  '-:efan?:en,  das  andere  von  I.odorer  >ds  Fe- 
rulao  erhalten),  üeide  haben  einen  sebr  kleinen  6.  Fleck,  bei  dem  Lederer'scben 
ist  er  fast  nur  angedeutet  und  durch  eine  Ader  gelheilt. 

5)  Die  Unterseite  der  VorderflOgel  ist  hekannilioh  ein  Hauptcharakter  von 
HIppocrepidls.  Bei  dieser  Zygüne  sind,  wie  Oehseohelmor  sich  aasdrttckt,  »die 
Flecke  auf  eine  von  allen  Übrigen  Zyglnea  abweidiende  Art  so  snsemmenge- 
flössen,  dass  sie  bei  ganz  reinen  Exemplaren  eine  hochrothe  von  allen  Sellen 
scharf  begränzte Schcihf  bilden.«  Diese  Ochsenheimer's(  he  Angabe  isl  allerdings 
für  die  Mehrzahl  der  K\empiare  von  Hipp,  passend,  aber  es  fehlt  nicht  an  Mo- 
didcBltoncn  in  der  Au&dehnung,  Intensiltit  und  scharfen  AbgrSnzung  des  rothrn 
Discus.  Bei  den  in  dieser  Beziehung  ausgezeichnetsten  Stucken  (aus  den  Thalem 
des  berner  Oherlendes,  ans  Thttringsn  und  vom  Rhein]  nlroml  ein  intensives 
Roth  fast  die  ganae  Flttgelfllche  ein,  nur  der  Hinterrand,  am  breiteslen  in  der 
FlOgelspItze ,  und  ^n  schmaler  Saum  längs  dem  Vorderrande  bleiben  schwärt. 
Bei  andern  schweizer  und  deutschen  Exemplaren  wird  die  rothe  Farbe  schma- 
ler, die  schwarze  Grundfarbe  tritt  besonders  zwischen  dem  i  und  1.  Flerken- 
paar  vom  Vorder-  und  Innenraiide  aus  mehr  oder  minder  In  f  tu  rein  die  Be- 
granzung  des  Roth  wird  zumal  gegen  den  innenrand  unbeslimmicr  und  dte  em- 
seinen  Flecke  lassen  sloh  auch  durch  didter  aufgetragenes  Rolh  von  dem  sie 
vcfbindendon  Hauch  deutlicher  onlerwhelden.  Ein  im  bemer  Oberlende  in 
5000'  Meereshöhe  gefundenes  Männchen,  im  Debrigen  eine  ichte  Hippocrepidis, 
hat  die  rothe  Scheibe  nur  noch  als  einen  die  Flecken  paare  verbindenden  Lüngs- 
streif,  und  ein  Weib'  hon  vom  Weisscnstein  bei  Solothurn  gleicht  in  der  Auydi'h- 
nun^  und  dem  Tone  iles  liothen  völlig  einer  ächten  SHeckiucn  Anaolicae.  iho 
grOssteu  Verschiedenheiten  m  der  Starke  und  dem  Ijmtaugo  der  roüicn  Farbe 
derUnlerMile  soigeo  sich  eher  faolMedicaginls  (Fernlaeled.).  Einige  Exemplare, 
die  wir  bei  Heiligenblttt  und  Heran  fanden ,  haben  den  rothen  Discos  genen  wie 
Hipp.,  nur  ein  wenig  schmaler,  nnd  sind  noch  im  Debrigen  solche  MltteifDiinen 
zwischen  dieser  und  Med.,  dass  man  sie  mit  demselben  Rocht  zu  der  einen  wie 
zu  (\or  nndorn  rechnen  kann  Rin  weibliches  Exemplar  (unI>ckannlon  Vaterlan- 
desj  hat  oben  6  Flecke  in  der  Stellung  und  Form  wie  Med.,  die  Ausdehnung  des 
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Rollieo  auf  der  ünleneito,  wie  eine  am^bUdele  HIpiiocrepIdis,  dal>ri  aber  ein 
10  dunlKlet  (gar  Dicht  ttil  Gelb  gemtschles)  Roth  oben  und  unlan,  wie  es  kaum 
bei  Aogelicae  vorkommt.  Welcher  dieser  Formen  soll  roao  es  Qon  suzählenf 

Auf  der  andern  Seile  stehen  Exemplare  von  Med.  aus  Tosrf«nf»  und  von  Dotzen, 
weiche  eile  6  tlecko  unlen  scharf  begranzt,  ohne  alles  verbindende  Rolh  »lazwL 
sehen  zeigen ;  auf  der  nächsten  Stufe  luidct  sich  ein  rolher  Anflug  zwischen  den 
Flecken  ein,  der  dann  zu  einem  schmalen  Staubstreif  sich  verdichtet  und  so  all- 
mfthllg  in  den  aanftealen  Uehergitngen  tn  der  scharf  begriinzlen  dicfcrolhen 
Scheibe  heranwuchst,  wie  sie  Jene  erst  erwibnten  besitiea.  Med.  variirt  also 
swischen  den  Extremen  völliger  Abwesenheit  der  rothon  Scheibe  und  einer 
Aosbildung  derselben,  welche  der  mancher  cisalpinen  Hipp,  nichls  nachgibt. 

6)  Die  feine  schwarro  Umrandung  der  rolhen  Flecke  auf  der  Oberselte  von 
Med.  ist  ein  t^anz  nnbeslandises  Merkmal ,  welches  eben  so  oft  n)an fielt ,  als  es 
vorhanden  iüt.  Eben  so  wenig  ist  die  Breite  des  schwarzen  Saums  der  Hinterflii- 
gel  ein  speciflsebes  Kennselehen  dlesef  Art;  l>ei  Angelicae  wird  er  nicht  seiton 
eben  so  breit  und  eine  scbweiser  Hipp,  seigt  ihn  ebeoliills  in  gleicher  Aosdeh^ 
nnng,  wie  ilalieniadie  Stücke  von  lledieagiois.  Br  wechselt  Qlierhaupt  auch  bei 
dieser  letztem  sehr  merklich. 

Nach  alle  diesem  Ist  das  Zusammengehören  von  Hippocrepidis  und  Medica- 
glnis  0.  als  eis  -  und  transalpiner  Varietäten  einer  Speeles  wohl  kaum  zu  be- 
zweifeln, und  mindestens  wahrscheinlich  ,  dass  auch  Angelicae,  als  östliche  Va- 
rietät ,  dasii  gezogen  werden  muss.  Weitere  Beoliacblungen  werden  den  definl« 
tiven  Entscheid  hieben.  Sollten  nie  nnsere  Ansicht  xor  Gewissheit  erheben,  so 
mflchlen  wir  vorschlagen,  den  Namen  Hippocrepidis,  sowie  die  beiden  andern, 
anch  femer  nor  fUr  die  bestimmten  Localformen  anzuwenden ,  der  Gesammtart 
aber  einen  neuen  N'amen  :  Zyf».  variabflis,  zu  ertheilen.  Diese  Viiriabilis  würde 
sich  ausser  durch  die  Form  der  Futiler  und  Flügel  besonders  durch  Hie  tchiefe 
Stellung  der  beiden  Mittelflecken  gegen  einander,  den  Ton  der  rolhen  harhe  und 
die  (freilich  variirende)  Unterseite  von  den  übrigen  Zy^anoaarteu  charakteri- 
stisch unterscheiden. 

Astragali  F^.  hallen  wir  lllr  eine  Hipp,  mit  besonders  grossen  rotben  Flecken, 
von  welchen  der  iweite  nnd  vierte  meist  durch  einen  Strich  verbunden  sind. 
Herr  Lederer  theiltc  uns  davon  eine  Anzahl  augsburger  Exemplare  mit  nnd  ein 
völlig  übereinstimmendes  fanden  wir  selbst  bei  Mernn. 

Dorycnii  0.,  die  wir  nicht  kennen,  soll  sich  durch  einen  roilieii  Gui  lel  Lind 
rundere,  tiefer  roth  gefärbte  Flecke  von  Hipp,  unterscheiden.  Wir  sahen  nie  ein 
Exemplar  von  Hipp,  mit  rothem  Hioterleibsgttrtel ,  aber  an  einer  mSonlicben 
Angelicae  (klein,  sonst  ohne  bssondre  Aosaeicbnung,  nnbekannler  Herkunft)  las- 
sen sich  gaos  dentllch  elnselne  rothe  Schoppchen  als  erste  Spur  eines  solchen 
erkennen.  Es  wtire  somit  mOglieh,  dass  die  eventoelle  Varlabllis  auch  eine  vierte, 
gegttrtelte  Form  be«!i«;<;e. 

82.  Zyg.  Jucunda  Msn.  Da  der  Naturwissenschaftliche  Anzcij;er  der 
allgem.  schweizer.  Gesellschaft  f.  d.  Naturw.«  in  Deutschland  wenig  bekannt  ii>t, 
SO  theiien  wir  Meisner'a  Beschreibnng  hier  aas  demselben  (i84S.  S,  15)  mit: 
•Diese  neue  noch  nicht  beschriebene  Art  ist  kleiner  als  Zyg.  feusta.  Die  Füh- 
ler haben  eine  dicke,  stampfe  Kolbe.  Der  Halskragen  ist  rothlich  weiss: 
Rücken  schwsrz;  Hinterleib  schwarz  mit  rotbem  oder  wolsscra  Aflerbüschel, 
selten  zei;:l  sich  eine  schwache  Spur  eines  rolhen,  unten  nicht  zusammenschlies- 
senden  Gürtels.  Vorderllügel  dunkel  sctiwaniblau  mit  carminrotben,  weiss  ge- 
Speyer, Sdiniellarliagsbiiaa. 


Digitized  by  Google 


466 


Aamerkongta. 


randelen  nMskeD,  einer  on  der  Wuriel,  zwei  gleis  manjDengfffloMeiie  Hitt«!' 

fleckeo,  der  äusserste  halbmondförmige  mildem  fUnflen  zusammengeflossen  oder 
nur  kBuni  von  demselben  ^;<'Uennt.  Hinterflügel  carmimnih  am  Ausscnrande 
ein  wenig  aus^eschweifl,  mit  ziemlich  slarkem  schwarzM-nK m  Jiande.  Kränzen 
röthltcb.  Die  Unterseite  gleicht  der  obero ,  nur  sind  alle  Farben  erloschener. 
FlisM  oben  achwarz,  uolen  wein.«  TreiMAt  (X.  4, bemerkt  derttber; 
»AtttSOdfrankreieh  erhieH  leb,  angeblich,  mehrere  Zyg.  hlleris,  ond  demit  nichle 
Aaderes  eis  PeugtiDa  0.  Uee  siebt  auf  einem  Eiemplare  den  roUien  Uibglirtel 
nur  verloschen,  auf  dem  zweiten  deutlirh,  auf  dem  drillen  und  vierten  gar  nicht; 
CS  vorliiill  sich  also  hier  wio  bei  Onobrychis  und  andenÄirls,  wo  er  ntieh  bald 
verschwinde!,  bald  mehr  oder  woniger  sich  au>^zeirhnpt  Dieselbe  Fiiuslina  be- 
kam Dah  I  zugleich  aus  der  Schweiz,  als  Jucundo,  Meisner,  Der  Herr  t^ntdecker 
balle,  Meegen  Mangel  des  Gürlels,  nicht  auf  Fausiiua  geschlossen.  Faustins,  0. 
lat  bei  Httbner  Tab.  Sl  sehr  gut  ebgebildet ;  weil  aber  der  Leibgttrtel  (bin  und 
wieder  auch  der  rothe  Helskragen)  bald^ anableiben,  bald  erscheinen  und  die 
übrigen  Kennzeichen  sich  durch  Ueber;;»nge  ebenfalls  nicht  fest  bewihren,  SO 
möchte  Ich  beinahe  in  Fausla  und  Fauslina  nichts  weiter  als  I.ocalvarieläten  ver- 
nnithen ,  zwischen  die  Jucunda,  die  etwas  kleiner  und  gelblicher  als  FausUna 
ist,  verbindend  Iriile.« 

Auch  Ilerrich-SchSffer  zichl  die  Artrechle  von  Faui>liiia  in  Zweifel,  Lederer 
dagegen  (Versuch,  S.  101}  erklärt,  dass  bei  richtiger  Bestimmung  FauMina  nicbl 
mit  Fauste  vereinigt  werden  kdnne.  Wir  kennen  sie  nicht, 

•I.  Ueberino  beiden  reich ii  JIS.,  micensfr.»  manaiiled.  u.  cbry- 
socephalaiV.  können  wir ,  da  uns  diese  Arien  noch  nicht  zu  Gesichte  kamen, 
kein  selbslsländiges  ürlhoil  abgehen.  I.gcryon//.  (zu  w p!r!if r  nach  I.ed.  wahr- 
scheinlich Obscura  Z.  als  Vur.  gehört),  sclieint  uns,  nach  einem  von  Ledercr  er- 
ballcnen  Paare,  durch  kürzere,  plumpere  Fühler,  dichtere  Beschuppung  und  die 
gleiche  Grösse  beider  Sexus  von  Stalices  wirklich  specifisch  verschieden  zu  sein. 

•4.  I.  g  1 0  b  n  1  a  r  I  a  e.  Unter  diesem  Namen  verbergen  sich  wahrscheinlich 
swel  Speeles,  welche  durch  die  Gestalt  und  Deschuppung  der  Flügel  und  Insbe- 
sondere durch  die  Länge  der  Fühler  verschieden  sind.  Die  Form,  welche 
wir  für  Globulariae  0.  ansehen  und  unter  diesem  Namen  auch  von  Hrn.  Lederer 
erhielten,  hat  (im  männlirhen  Gcs(  hicchtl  Fühler,  deren  Länge  der  Entfernung 
von  der  Basis  der  Vorderilu^el  bis  zum  Scbiuss  der  Mittelzelle  '  Abcnng  des 
i.  Asts  der  Medianadcr)  gleichkommt.  Die  KamaizAhne  derselben  sind  vUas 
kürzer,  sUrker,  schwach  spindelförmig  verdickt,  ond  legen  sich  dem  Schafte 
dichter  an.  Die  Flügel  sind  etwas  gestreckter,  dichter  beschuppt,  die  Quersder 
spitzwinkliger  einwttrte  gebrochen.  Die  zweite  Form  bst  viel  kürzere  Füh- 
ler ,  die  bei  weitem  nicht  bis  zum  Schiuss  der  Millelzelle,  sondern  nur  bis 
zum  Abgange  des  ersten  Asls  der  Medianader  reichen.  Die  Kammzahne  sind 
dunner,  fast  fu den furinig  ,  w eniuer  nnpednickt ;  die  Flügel  sind  hreiler,  starker 
al>gerundet,  dünner  beschuppt,  goldgruu.  Diese  zweite  Globuluriae  erhielten  wir 
bisher  nur  aus  der  Gegend  von  Ofen  (von  Anker]  und  sahen  davon  4  0  völlig  un- 
ter sich  übereinstimmende  Bxoroplure  (darunter  8  ^ ).  Sollten  sloh  ihre  ArCreohte 
bestätigen,  so  konnte  sie  Budensls  heisseu.  Dies  zu  entscheiden  bedürfte  es  zu- 
nttclisl  einer  Vereinigung  zahlreicherer  Ezemplare  der  ersten  Form  (die  wir  nur 
in  4  männli(  hen  und  2  weihlichenStückon  ausWien  und  Weimar  ge«ehen  haben} 
aus  verschicdenet)  Gebenden. 

Beide  Formen  unierdcbeiden  sich  ultni-ens  von  allen  ihren  Gallungsgenossen 
leicht  und  sicher  durch  den  dünnen,  fadeuburülenlurmigen,  bis  zur  Spitze  ge- 
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kämmteo  FOhlmncliaa.  Durch  dleie  Bcielkillnibelt  dar  FQliler  entferol  ilcb  Glo- 
bulariao  am  woitMlen  vüB  SlalioWj  dar  ile  fn  GrOiM  und  HabUiu  lODtt  am  mal- 

steo  äbnell. 

85.  Wir  (ibert^i  Jieii  hier  ilie  Gnlfung  Nola  Leach  (Hoeseita  H.),  welche  Her- 
rieh  zu  deu  Liihosideo  zieht,  Iheiis  weil  wir  nur  sehr  weoige  NacbricLteu  über 
aia  arhiallao,  thaila  wall  sie  uas  hier  oicbl  am  rechten  Platze  zu  stehen  scheint. 

•6.  8ai  Irroralla-^frayari -andaraggli.  Andereggii  AS.  vnter- 
actaaidat  licb  durch  nichli  ala  dia  aohwarxen  Adern  dar  VorderflUgal  voo  g»- 
wöhnltcban  Irrorella-Biemplaren.  Sie  steht  zu  Irrorella  in  demselben  Verhaltalss, 
wie  RamosR  zu  Aurila  viiid  ist  sirhcr  nur  eine  Localvarietal  der  <4emeinen  Art. 
Zwischen  beiden  ist  Signa ta  flor A7».,  wie  Ledercr  srhi-  richtig  bemerkt,  dasBinde- 
glied.  Freyeri  N.  sahen  wir  noch  niclit,  bezweifeln  yt)er  kaum,  dass  sie  (nach 
Lederer  und  älaudinger)  eiieafalls  eine  montane  Varietät  von  irrorella  ist.  Die 
Biamplara  voo  Irror. ,  welche  wir  an  dao  bttchslaQ  FlogstellaD  flogen ,  zei- 
gen dorehana  keinen  apaidflecben  Unlanebled  von  nnaarar  norddeatscbeo  Arl. 
Bin  <^  aus  den  tiroler  Alpen,  in  5000'  Hdbe  gefunden,  ist  sehr  bleich  nnd  bat 
wenige  und  kleine  schwarze  Punkte.  Dagegen  trafen  wir  auf  der  Gemmi ,  noch 
in  6400'  Meereshöhe,  ein  frisch  entwicke!les  M  vimchen  von  ebenso  lobfiafler 
Farbuni?  und  mit  so  starken  schwarzen  Punkten  als  sie  hiesige  livemplare  fuhren. 
Auch  in  der  Grösse  und  Gestalt  weichen  die  alpinen  Irrorella  nicht  im  mindesten  ab. 

87.  iSat,  roacida-kuhlweini-eoniplola  (Fr.].  Herr  Dr.  Schmidt  in 
BIbIng  war  so  gttUg  ans  dia  hierher  gehörigen  Interessanlan  Exemplare  seiner 
Sammlung  rar  Ansiohl  railsulbeilen.  Blne  betricbllicbe  Ansahl  Kuhlweini  ans 
der  Gegend  von  Belsen  sahen  wir  bei  Hrn.  Steniz.  Dadurcli  ist  es  uns  nun  völlig 
klar  geworden,  dass  wenn  die  Artrechte  von  Kuhlweini  ff.,  T.  auf  die  gelbe  Farbe 
des  Körpers  allein  gegründet  werden  sollen,  die  Art  als  solche  fjestrichen  werden 
uiüsste.  Dr.  Schmidt  besitzt  nicht  nur  eine  ächte,  kleine  Roscida  $  aus  lYcussen 
mit  ganz  gelbem  Uinterleibe ,  sondern  auch  die  grossen»  lebhaft  orangegelb  ge- 
ftrbten  boliener  und  baltischen  Kuhlwelni'Exeroplare  seigen  alle  mügliehen  Ab- 
slufbngen  In  der  Ansbreltang  der  gelben  Farbe  Über  den  K(frper.  Ein  scbtfnes 
tiroler  Männchen  von  Slonts  ist  prächtig  orange  auf  den  Flügeln  und  fast  ohne 
alle  Beimischung  von  Schwarz  atn  Kopfe,  Thorax  und  Hinterleib.  Andere  Exem- 
plare [die  meisten  ,  ans  Bolzen  sowohl  als  aus  Preussen  und  Pommern)  sind 
schwarz  und  gelb  gemischt,  so  dass  bald  die  eine,  bald  die  andere  Farbe  vor- 
herrscht; der  Hinterleib  erscheint  dann  häufig  schwarz  und  gelb  geringelt. 
Dr.  Schmidt  sandle  doe  lleihe  solcher  Bxemplore  an  Freyer,  dvr  sie  fttr  Com- 
pluta  a.  99t.  10t  erkltrte  und  bemerkte  »httle  diese  Lithosle  einen  gelben  Hin- 
terlcil),  so  wUrde  ich  sie  für  Kuhlweini  erklären  müssen,  so  nahe  kommt  solche 
dieser  Art«.  Die  ang(rfUhrte  flübner'sche  Complula  zieht  l  ederen  zu  .\uriln  (wir 
können  Huhnei  s  Tafeln  nicht  \ergleichen|  ;  wir  wissen  nun  aber  was  Complufa 
Fr.  ist,  denn  jene  Schmidl  schen  Exemplare  stiul  ohne  Zweifel  wühl  die  Origi- 
nale zu  Freyer's  Figuren.  Compluta  Fr.  ist  demnach  eine  Kuhlweini  mit  schwar- 
sem  oder  sähwars  und  gelb  gemischtem  Hioterleibe.  Herr  Lederer  l^agt :  durch 
was  sieb  dann  Kuhlweini  unterscheide,  wenn  nicht  durch  den  gelben  KOrperf 
Es  sind  aber  allerdings  noch  andere  Verschiedenheiten  derselben  von  den  nttchst 
vorwandten  Setinen  vorhanden.  Alle  Exemplare,  die  wir  sahen,  die  tiroler,  wie 
die  norddeutschen,  die  mit  gelben  und  die  mit  schwarzem  Hinterleibe  hatten  die 
Grüsse,  den  Bau  des  Körpers,  iter  Fühler  und  Flügel  von  Irrorella.  Von  dieser 
Art  trennt  sie  aber  vuiliy  diu  ganz  verschiedene  Unterseite  der  Vorderfiügel. 

30* 


Digitized  by  Google 


ADOMrlnaiigefi. 


Diese  ist  der  von  Rosoida  yloich  ,  nur  elwa«?  lebhafler  :  im  Discus  gelb,  etwas 
schwärzlich  aiigellopen ,  mit  einer  Heiiie  grosser  tiefsfh  warzer  Kiecl^o-  vor  ileru 
Hinterrande;  auch  die  Hintertlügel  babeo  eioige  solche  Flecke.  Dabei  i»l  Kuhl- 
weioi  dichter  beschuppt  und  yod  so  intMutvem  Orange^elb  «rie  Aurita,  sonwl 
die  Urdlor  Eiemplere  (die  Im  Uebrig^o  mit  dea  norddeuticbeo  vOUig  ttberein* 
stimmen).  Ebenso  wenig  wie  s«  Irrorells  kenn  sie  aber  sucb  tu  Anrits  gezogen 
worden ,  denn  es  fehlen  ihr  die  dickern,  tiefer  eingeschnittenen  und  stärker  ge> 
wimpcrleii  Fahler,  der  kräfligcre  Bau  und  die  rauhere,  wollige  Bekleidunp  de» 
Körper^  wpl'  hp  Anrita  vor  allen  Verwaiullcn  nus/eirhnen.  Von  Roscida  endlieh 
trennt  $i(  h  Kuhlweini-Compluta  durch  ansebuiH  hcre  urüsse,  meist  lebhafteres 
Orange  und  stärker  ausgedrücltte  scbwane  Fleckchen.  Da  fndess  diese  Dolor- 
scbiode  nur  auf  einem  Uebr  oder  Minder  der  Qr^tsse  and  Farbe  benibeo,  so  ist 
Gmnd  vorbanden,  Kublweini  mit  Hrn.  Lederer  als  eine  darcb  localo  Binflttsse 
bOber  ausgebildete  Roscida  zu  betrachten,  zumal  es  erwiesen  ist,  dass  diese  Art 
ebenfalls  mit  gelbem  Hinlcrleibo  vor  kommt.  Alle,  auch  die  pommcrschcn  Kubl- 
weini [Coniplula  Fr  !,  die  wir  sahen,  waren  zwar  erheblich  grosser  als  pcwohn- 
liche  Roscida  aus  W  iUlun|:en  und  Ofen),  doch  unter  sich  nicht  nn  «Grösse  gleich, 
einige  pommerscbe  Complula  kaum  wie  die  kleinsten  Irrorella-Mauachen.  Diese 
Würden  somit  den  üebergang  andeuten.  Hr.  Stents  tbeilte  uns  mtlndlicb  mit,  er 
babo  Kublweini  bei  Belsen  onr  an  tiefer  gelegenen  waldigen  Orlen ,  Roscida  in 
dergewttbniicbea  VariolVt  nur  In  der  montanen  Region  (auf  dem  Ritten)  gefunden. 

88.  Set.  aurita-ramosa.  Wie  ziehen  diese  beiden  Setinen  als  Varietä- 
ten zusammen,  weil  riic  «;nrgfultigsle  Untersuchung  keine  an<iero  Verschiedenheit 
zwischen  ihnen  erkennen  iässt,  als  die  schwnrz  gofiirblcn  Adern  der  zweiteu 
Form.  Auch  theilte  uns  Herr  Lederer  Ucbergünge  mit.  Aufgefallen  ist  es  uns  indess 
allerdings,  dass  wir  In  der  Scbweis  (im  Juli  und  Anbog  August  1866)  sowohl  in 
den  TbHlem  (von  Ori  und  Bern,  bis  su  1800'  bersb)  als  auf  den  bOchstoo  Stellen 
ausscbliesslicb  Ramosa,  weder  Aorita  in  der  Normalform  nocb  anob  Ueberglngo 
XU  Ihr,  antrafen,  obgleich  der  Falter  an  manchen  Steilen  in  Menge  flog.  Alle 
Exemplare  hatten  scliwnrze  .^dern  der  Vorderflü^el  und  nur  deren  Breite  und 
die  rauhe  Behaarung  des  Korpers  nahm  mit  der  Hohe  zu. 

39.  Litb.  unita  W.  V.  —  pa  1 1  e ola  //.  — •  gi  l  veo  la  O.  —  v  i  lei  1  i  n u  f. 
Hr.  Ledeier  überzeugte  sich  durch  die  Ansicht  der  Originalexcmplare,  dass  Vi- 
teJIina  Trellschko's  mit  Palleola  sussmmenfiUlt.  Ebenso  ist  GUveola  0.  niebl  spe- 
ciflscb  von  derselben  verschieden ,  wie  wir  uns  selbst  durch  eine  Reihe  von 
Exemplaren  aus  Wien  und  Ungarn  überzeugt  haben.  Unita  W.  F.  und  Palleohiff. 
sind  über  nach  Horrich-SchtiiTor's  Beobachtungen  ebenfalls  zu  vereinigen  (s.  Cor- 
respoudenzblett  des  zoolojr.  mmcralog.  Verein.s  zu  Regensburg  4  85^,  S.  \30]. 

40.  V a  n  t  h  e  a  <  o  e  n  o  l>  1 1 a  wurUo  hier  ausgelassen ,  weil  sie  uns  keine 
wahre  Lipaiide  zu  !»eiii  ix-imiut. 

41.  Penthopbora.  StepbmM  Prathopbera  Ist  docb  wobl  nur  «in  Druck- 
oder  Scbreibfebler  und  jedenfalls  su  corrigiren. 

4  a.  Cilixsplnula.  Wir  beben  Anstand  genommen  den  Liontf sehen  Na« 
men  Ruffa  wieder  hersustellen ,  da  wir  ein  solches  Wort  In  keinem  lateioiscben 
|»exiron  finden  könnon. 

Drep.  uni;uM  ula  Diese  Art  muss  ihren  altcslen  Namen  :  Cultra- 
riu  f.  (Gcom.),  der  ihr  schon  im  SysL  eutowolopiae  1  775  ertheilt  wurde,  wie- 
der erholten. 
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A. 

Acacinc  F.  868. 
Aceris  E.  «S4 
Acis  W.  V.  ILL 
Aclaeon  Rott.  »«7 
Adippe  L.  U7. 
Admetus  E.  343. 
Adonis  W.  V.  IM. 
Adrasla  0.  9ti  ^55. 
Adyle  IL  IM. 
Aegon  W  V.  «M. 
A^Ilo  E.  ÜLL 
Acsculi  IL  ilii 
Aetherio  IL  i  r.r 
Ageslis  W.  V.  «84. 
Aglaja  L.  47a 
Alciphron  Rott,  i&i 
Alcon  W.  V.  aiA. 
Alcyone  W.  V.  Ml^ 
Alecto  £L  IM. 
Alexis  Hott.  ili. 
Alexis  W.  V  liLL 
Allionia  Cyr.  ül. 
Aisus  W.  V.  iAÄ- 

Althaeae  K.  (Taras  Bflri/r.)  iAIL  i&fi. 


Allhaeae  H. 

Alveolus  Ä  iM. 

Alveus  ZL  lili  4Äi 

Amandus  IL  iM. 

Amalhusta      4  67. 

Amynlas  W'.  V.  MIL 

Andromedae  Wall,  ^fti 

Anthocharts  B.  ilÄ. 

Antiopa  L.  k  SO. 

A  p  a  l  u  r  a  F.  Uli 

Aphirape  IL  <6<. 

Apollo  lu  iiüL 

A  p o  r  i  a  27o. 

Aquilo  ß.  ülL 

Arachno  F.  (Pronoö  E.)  gOO. 

Aracinlhus  F.  (Sleropes  IV.  K.)  iM. 

Arcanius  L. 

Areas  Äo«.  ä46. 

Arelo  Müll  112, 

Arelhusa  IK.  V.  ÜJL 

A  rgo  W.  lllL 

Argiolus  L.  üiL 

Argus  »V.  F.  231. 

Argynnis  F.  IM. 

Arion  L.  Iii. 
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Rcgislor. 


Aristoeus  Bon.  gtO- 
Arsilachc  E.  iOl.  kM. 
Arlemis  W.  V.  ULL  4ÄL 
Asteria  Fr 
Atalante  L.  AM. 
Athalia  K.  ifii.  iM. 
Athalia  minor  E.  IM.  4M. 
Aurelian.  Ifil,  4M. 
Aurinla  Holt.  JiL 
Ausonia  H.  251.  <5r». 

B. 

Bactica  (Bocticus  L.)  851 . 
Daltus  TV.  V.  üL 
Beckeri  Led.  iä&. 
Relia  IL  i&l.  4M. 
Bellargus  Aoff.  la^ 
Bellidice  H.  ilA. 
Betulae  L.  864. 

Blandina  F.  (Medea  £.)  IM.  iM. 
Boabdil  J?.  ÜO 
Brassicae  L  27  I . 
Brhm  L.  liliL 
Britomartis  A.  IM.  4^ 
Bryonine  IL  122 
Bubaslls  Fr.  IM. 
Bunea  HS.  IM. 

C. 

Cacaliae  R.  2M.  4M. 
Caeciiia  H.  114^ 
C  albuno  L.  LTl. 
Callidicc  £.  ill. 
Camilla  IV.  V.  4  8«. 
Candens  //S  «S6 
Canidia  ilL 
Cardamines  L.  211L 
Cardiii  IM. 
Carlhami  H.  2M.  4M. 
Cassandra  H.  21£. 
Cassioides  £.  488. 
Cassiope  F.  IM.  4M^ 
Caudatula  Z. 
CelUs  E.  iil. 
Cerri  IL  iM. 
CetoJV.  IM. 
Chionobas  i^.  HU. 
Chiron  Ao(/.  2M. 
Chlorodippc  B  IM. 


Chrysöis  TV.  V.  iM.  4M. 
Cbrysotheme  E.  267. 
Cinxta  L.  IM. 

Clrce  F.  (Salyrus)  2M.  4M. 

Circo  W.  V.  (Polyommaliis)  2M.  4M. 

Cirsii  R.  Iii.  4M. 

Cleodo&a  E.  ili 

Clylie  W.  V.  IM. 

Coecus  Fr.  292.  4M. 

Coenonympha  H.  221. 

Col  ias  F.  iM. 

Comma  L.  886. 

Cordula  F.  Iii. 

Corydon  Scop.  241L 

Cratacgi  L.  21iL 

Crt'usa  Dahl.  illL 

Cyllarus  Rott.  245. 

Cynlhia  W.  V.  IM. 

D. 

Dämon  TV.  V.  242. 

Daphne  TV.  V.  III. 

Daphnis  TV.  V.  241. 

Daplidice  L.  274. 

Davus  F.  226. 

Dejanira  L.  2iJL 

Delius  F.  2&1. 

Demnosia  Fr.  iÜL 

Desfontainesi  B.  i&l. 

Dia  L.  IM. 

Dictynnn  E.  Jfi4. 

Didyma  F.  151. 

Diniensis  B.  275. 

Diomedes  Äo«.  211. 

Donzelii  B.  241. 

Dorilis  Hufn.  4M. 

Doritis  F.  2M. 

Dorylas  TV.  V.  288, 

Dromus  F.  (Tyndarus  E.)  JSl. 

E. 

Edusa  F.  iM. 

Egea  Cramer  (Trianguluro  F.)  477. 
Egerta  L.  211. 
Eos  ScÄn.  IM. 
EpinepbeleH.  211. 
Bpiphron  Kn.  IM.  4M. 
E  r  e  b  i  a  Balm.  194  ■ 
E rebus  l^n.  246. 


Register. 


Ergane  ff.  ili. 
Eriphyle  Fr.  114.  4Ä4. 
Eris  Schönh.  III. 
Eros  0.  iM. 
Erycina  Kind.  IM. 
Erysimi  Bor&A.  III. 
Escheri  H.  liL 
Eucrate  £.  890. 
Eudora£.  ül. 
Eumedon  £.  285. 
Eumenis  Fr.  IM.  453. 
Eupbemus  ff.  iüL 
Euphrosyne  L.  166. 
Buropomone  0.  i£2. 
Euryale  E.  iM.  454. 
Eurybia  0.  iJUL  41^ 
Eurydice  AoM.  t55. 
Evias  God.  iQO. 
Evippus  ff.  (Roboris  E.)  Ul. 

F. 

Fascelis  B.  Uiä. 
Falua  Fr.  ÜL 
Floccifera  Z.  IM. 
FriÜilum  ff.  iHiL 

G. 

Galalea  JL.  iM. 
Gemina  Led.  2M. 
Goante  E.  IM. 
Gonopleryx  L«acA.  IM. 
Gordius  Sulz.  iML 
Gorgo  £.  IM. 

H. 

Hecate  W  V.  im 
Heiice  ff  IM. 
Helle  W.  V.  251. 
Hermione  L.  2M. 
Horo  L.  183. 
Hertha  ff.  IM. 
Hesperia  Latr.  iftJL 
Hiera  ff.  ÜJL 
Hippomedusa  B.  191. 
Hippono«  E.  l&i. 
Hippolhoe  L.  2^ 
Hispulla  E.  120. 
Hyale  L. 

Hylas  IV.  K.  IM. 


Hyperanthus  L.  ?it. 
Hypormnestra  Scop.  ä79. 

I. 

Janira  L.  ÜO^ 

Icarius  E.  iM. 

Icarus  Rott.  837. 

Tchnea  B.  <56. 

Ichnusa  Bon.  IM. 

Ida  K  III. 

Iduaa  Dalm.  IM. 

Ilia  W.  V.  iM. 

Ilicis  £.  2M. 

Ino  flo«.  im 

lo  L.  m. 

lolas  0.  iil. 

Iphis  W.  V.  m. 

Iris  L.  IMx 

Isis  ff.  (Argynnis)  iM. 

Isis  Zeit.  (Coenonympha)  HL 

h. 

Laodice  Fall.  il5. 
Larissa  ff.  IM. 
Lalhyri  ff  üi. 
Lalonia  I.  Iii. 
I.avatcrae  F.  Ifll. 
Leucoroelas  £■  <90- 
Leucophasia  Steph.  21£. 
Levana  L.  <  83. 
Libylhea  F.  112. 
Ligea  L.  2i>2.  i£4x 
L  i  m  e  n  i  t  i  s  F.  185. 
Linea  W.  V.  lÄÄ. 
Lineola  0.  IM. 
Lucilla  »V.  F.  tai. 
Lucina  L.  HÄ. 
Ludmilla  Kind.  IM. 
Lupinus  C.  lia. 
LycaenaF.  iiiL 
Lycaon  Rott.  g<9. 
LyllusF.  IM. 
Lynceus  F.  (Ilicis  E.)  141. 
Lynceus  ff.  IM. 
Lyssa  ff.  lliL 

IM. 

Machaon  L  llfi. 
•  Maera  L.  HA.  iUL 
Maivae  £.  (Alveolus  ff  )  IM. 
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Register. 


Malvarum  O.  IM. 
Manto  W.  V.  IM^ 
Marrubli  B.  2M.  457. 
Marliana  SUv.  m. 
Malurna  L. 

Medea  W.  V.  *)  IM  4M. 

Medusa  W.  V.  HL  453. 

Megaera  iL.  UfL 

Metainpus  FuessL  i  äi.  <S<- 

Meleager  E.  (Daphnia  JV.  F.)  äil- 

M  e  1  i  l  a  e  a  F.  IIA, 

Mcone  E.  Hl 

Merope  Prunn.  4SI. 

Metis  Fr.  <89. 

Mnemosyne  L.  iSl. 

Mnestra  E.  IM. 

Myrinidone  E.  269. 

Napaeae  E.  112. 
Napi  I. 

Narcaea  Fr.  (Erganc  H.) 
Nemeobi  US  828. 
N  e  p  l  i  8  F.  ÜL 
Nerine  T.  lüL 
Niobe  lUL 

O. 

Oedipus  F. 
Oemc  E.  112.  ^SS. 
Olympica  I^d.  2  4L 
Oplilel©  An.  lül, 
OrbiferH.  21UL 
Orbitulusf.  m. 
Orientalis  i/S.  l&l. 
Osmar  iind  ÜL 
Ottomana  WS.  läi 
P. 

Palaeno  I.  226. 

Pales  L.  458. 

Pampbilus  L.  22&. 

Pandora  W.  F.  IIIL 

Paniscus  F.  28s. 

Panoptes  234. 

Paphia  L. 

Papilio  £.  m. 

Pararge//.  2<  4. 

Parlhenie  Borkh.?,  0.  i  üL 

Partbenie  JIID.  161.  iJijL 

*)  Durch  ein  Versehen  ist  S.  2M 
nissos  dem  Namen  Medea  als  Auloriti 


Parysalis  KoU.  ill. 
Persca  KoU.  IM. 
Perst'is  Koll.  HL 
Phaedra  L.  Üi. 
Pharle  F.  <95. 
Pberetes  //.  229. 
Phicomone  E.  265. 
Philea  H.  121. 
Philonicia  H.  204. 
Phlaeas  I.  253. 
Phoebe       K.  liüL 
Pboebus  F.  (Delius  F.)  IM. 
Pieris  Schk.  m. 
Pirala  F.  IM. 
Podalirius  L.  277. 
Polona  Z.  240. 
Polycbloros  L.  179. 
Polyommatus  Latr.  1&2. 
Polysperchon  Bpxtr.  lÄÄ. 
Polyxena  W.  V.  tlfi. 
Populi  L.  ill. 
Procida  Herbst.  läiL 
Pronoe  F.  200. 
Prorsa      1 83, 

Proserpina  W.  V.  (Circe  F.)  205.  4SS. 
Pruni  L.  ifil. 
Psodea  Ä.  112.  4ÜL 
Pyrene  F.  Lftl. 
Pyronia  //. 
Pyrrha  tr.  F.  lÄl. 
Pylhia  Find.  Ui 
Pylho  (Pilho  H.)  iM. 

Q. 

Querens  L.  2G0. 

R. 

Rapae  L.  27< . 
Rhamui  I.  264. 
Rhamnusia  Fr.  2<9. 
Ripperlii  F.  2AL 
Roboris  F.  259. 
Rubi  L.  2iüL 

Sao  ff.  IM. 
Salyrion  F.  22IL 
Sa  ty  rus  Latr.  205. 
Sebrus  F.  248. 
Selene  W.  V.  IM. 

un'd  4li  Esper  statt  des  Wiener  Verzeicb- 
t  beigesetzt  worden. 


Register. 


Semele  L.  »09. 
Semiargus  Bott.  8*7. 
Serratulae  R.  ÜLL  *8S. 
Serloriüs  0.  (Sno  lÄÄ. 
Sibylla  L.  Ui^ 
Sidae  E.  2ftA. 
Silvius  JTn.  i&i. 
Simplonia  B.  üiL  453. 
Sinapis  L. 

Smiolheus  jTtnd.  888. 
Sphyrus  IL  im 
Spini  IK.  V.  mL 
Stalilinus  Hufn.  ii_L 
Steropes  W.  V.  lÄi. 
Steven ii  U. 

Slubendorffii  Jf<^.  2^ 
Stygne  0.  IM. 
Sylvanus  £.  2M. 

T. 

Tages  I  iSl. 
Taras  Bgstr.  ä90. 
Telicanus  ««rfcj/.  251. 
Tesselloides  ii:«^  IM. 
Tessellum  H.  ISS. 
Testudo  £  UZiL 
Thals  F.  iüL 
Thaumas  Au/h.  »88. 
TheclaF.  15i, 


Thersamon  E.  IM. 
ThoreÄ.  ißfi. 
Tigelius  Bon. 
TiresiasÄo«.  2Ä1L 
Tithonus  iL  (Lycaena)  iZ6. 
Tiltionus  L.  (Epinephelej  2i0. 
Triangulum  F.  lü 
Tristis  HS.  Jli.  4JLL 
Trivia  VK.  K. 
Turcica  Fr»«.  4  90. 
Tyndarus  E.  lai 

ü. 

üoicolor  Fr.  IM^ 
Urticao  L.  lia. 

V. 

V  album  W.  V.  LUL 
Valesina  Herbst. 

V  a  n  e  s  s  a  F.  iTL 
Varia  Bisch.  <6i. 
Veronicae  Dorfm.  4  6». 
Virgaureae  lu  858. 

X. 

Xantbo  W.  V,,  F.  (Circo  W,  V.)  »53. 
Xanlbomclas  VT.  V.  IIÄ. 
XiphiaF.  iü 

W. 

W  album  Kn.  IM. 


II.  Ileterocera. 

(Sphinges  et  Bombyces  s.  D 


A. 

Abielis  W.  V.  897. 
Acheronlia  0.  212. 
Achilleae  B.  all. 
Aeacus  W.  V.  151. 
Aesculi  h.  30ä. 
Afflnis  Siaud.  SM. 
A  g  I  a  o  p  e  Lalr.  MIL 
Aglia  0.  iM. 
Allantiforniis  Fv.  äMx 
Allaotiformis  Newm.  330. 
Alpine  A.  aJUL 
Amasina  A'ind.  334. 
Ampelophaga  Bayle-B.  859. 
Ana^lomoüis  L.  4i4. 
AncillfrX,.  a£l. 


Andereggii       m  «67. 
Andrcnaeformis  L<up.  äliL 
Angelica  H.  IM, 
Angelicae  0.  äM.  l&l. 
Anicanella  Bniand.  LH. 
Antiqua  L.  aMx 
Apiformis  L.  3ä7. 
Arctia  5cAXr.  aM. 
Argenlina  W.  V.  kM. 
Ariae  H.  illL 
Arideola  ffffr.  374. 
Arundinis  H.  BQI. 
Asella  TV.  F.  804.  4M. 
Asiliformis  Ao/t.  all. 
Asillformis  \V.  V.  aiÄ. 
Astatiformis  HS.  3M.  461. 
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Regisler. 


Asfragali  Fr.  ailL  ifilL 
Alhamantae  £.  äJÜ. 
Alra  Fr.  807, 
Atrella  Meig.  30  7. 
Atropos  L.  823. 
Aulica  L. 
Aurpola  fl.  all. 
Auriflua  W.  V.  SM. 
Aurita  E.  äfiS.  iM. 

B. 

Bembecia  IL  iM. 
Bembeciformis  IL  3f  7. 
Berolinensis  St.  ?  356. 
Betulifolia  0.  i(LL 
Betulina  Z.  913.  ML 
Bibioniformis  E.  83& 
Bicoloria  J^.  V.  4M. 
Bicuspis  BorlcA.  Iii. 
Bifida  Borkh.  iM. 
Bioaria  Hufn.  *80. 
Bitorquata  JTtfn.  äü. 
Bombycetla  W.  V. 
Bomb)  lifo rmis  W.  V.  3ü 
Braconiformis  BS.  887. 
Brizae  E.  211. 
Bucephala  L. 
Bucephaloides  O.  428. 
Budensis  Sp.  466. 

C. 

Caja  L.  887. 
C  a  I  Ii  g  e  n  i  a  D.  MJL 
Callimorpha  £a<r.  MiL 
Calvella  O.  Mi 
Camelina  L. 
Candida  Cyr.  üä. 
Caniola  H.  878. 
Carmeiila  £.  412. 
Carna  »T.  K.  IfiS. 
Carniolica  Scop.  355. 
Carpini       V.  4<7. 
Casla  F.  891. 
Castrensis  *08- 
Calaxl.  41L 
Calax  0.  41L 
Celerio  L.  3«6. 
Cephiformis  0.  .'^.30. 
CereolaH.  m. 
C c  r u r a  ScA*.  416. 


Ceslrum  808. 

Cbalcldirormis  £. 

Chaonia  Tr.  K.  487. 

Chloros  H.  aM. 

Chrysanlhemi  i/.  848. 

Chrysidiforniis  E.  388. 

Chrysocepbata  N.  8S7. 

Chrysorrhoea  L.  8M. 

C  i  I  i  X  Leach.  ki 

Civica  H.  (Curialts  E.)  äM. 

CloeliaE.  86«. 

Cnethocampa  S(ep/i.  421 . 

Coecigena  Kup.  418. 

Coenosa  tf.  EM. 

Colon  /f.  ai&. 

Comitetia  Bruand.  459. 

Comptana  £.  874. 

Complanula  B.  (Lurideola  T.)  JLIÄ^ 

Coroplula  Fr.  ÄM.  467. 

Conopiformis  E.  &A1. 

Convolvuli  lu  all. 

Coronillae  W.  V.  Ml. 

Corsica  Staud.  all. 

Co  SS  US  F.  30t. 

Crassiorella  Bruand.  81t.  459. 

Cralaegi  I.  410. 

Crenala  4M. 

Cribrum  L.  IIA. 

Cucullina  T^.  V.  412. 

Culiciformis  £>.  833. 

Cultraria  F.  411.  468. 

Curialis  E.  MR. 

Curvatula  Borkh,  42iL 

Cynarae  E.  343. 

Cynipiformis  £.  881. 

Cytisi  H. 

D. 

Dalmalina  St.  142. 
Detopeja  Cwr/.  379. 
Depressa  E.  871. 
Detrita  E.  4M. 
Dictaea  L.  434. 
Dictaeoides  E.  484. 
Dispar  I.  41LL 
Dodonaea  W.  V.  4M. 
Dominula  880. 
Dorycoii  0.  ML  4M. 
D r e p a  n a  ScAXr.  419. 


Register. 


Dromedarius  L.  485. 
Dumeti  L.  LUL 

Eborina  W.  V.  (Mesomellu  L)  IM. 
Elpenor  L.  8«6. 
Empiformis  E.  836. 
Emyd  ia  B.  877. 
Endagria  B  äM. 
Endromis  0.  LUL 
Ephialtes  I.  851. 
Epicbnopteryx  &  ftMi  iM. 
Eremila  H.  4M. 
Ericae  Germ.  äM 
Erminea  E.  *g7 
Estigmene  ff.  iM. 
Euceriformis  0.  221. 
Euchelia  B  aüL 
Euphorbiae  t.  a<8 
E Verla  Kn.  4J_L 
Exulaos  E.  aü. 

F. 

Fagil. 

Falcatae  IT.  V.  251. 

Falcnlaria  L.  *<9- 

Falcula  W.  V.  (Falcataria  L.)  411. 

Famula  Fr.  2M. 

Fa^celina  Z.  äil. 

Fasciculella       (Stetinensis  Her.)  Ml. 

458 

Fausta  I.  2M. 
Fauslina  0.  ä&iL 
Fenestrella  Scop.  aM. 
Feneslrina  TT.  F.  326. 
Ferulae  Led.  iL5JL  Alil. 
Filipendulae  L.  2Afi. 
Flaveota  ^  356. 
Flavia  Fuessl.  2A2. 
Flavicans  B.  afifL 
Forficula  £v.  ill. 
Fortniciformis  E.  834. 
Franconica  W^.  F.  4ÄiL 
Freyeri  led.  (Zygaena)  Ml. 
Freyert  N.  (Seiina)  aM.  4M. 
Fucironnis  L.  8<8. 
Futiginosa  L.  äiLS. 
Fumea  Hau>.  Sil.  458. 
Furcula  L.  ^TL 


415 

G. 

Galli  Rott.  Ul^ 
Gallicus  Kad.  iM. 
Ganna  IL  aoo- 
Gastropacha  0.  4M. 
Geryon  £L  3M.  4M. 
Ghilianii  P  aüL  4M. 
Gilveola  0  215.  468. 
Globulariae  H.  3^  4M. 
G I  y  p  b  i  d  i  a  £.  41iL 
Gooostigina  L.  MIL 
Graminella  VF.  F.  2jlJL 
Grammica  L.  377. 
Griseola  [L  all. 

U. 

Hamula  W.  F.  420. 
Hebe  I.  aM. 
Hecta  L.  2M.  4&2. 
Hedysari//.  äM. 
Helii  5t>6.  aiL 

Helveola  0.  (Depressa  K.  ö")  lü- 
Hepialus  F.  IM.  4M. 
Hera  L.  3M. 
Heringi  Z.  äüL 
Hernchii  Staad.  Ml. 
Heterogenea  A'n.  aM. 
Heydenrelcbii  HS.  251. 
Hippocrcpidis  IL  M9.  4M. 
HIppophaös  B.  321 . 
Hirsulella  W.  V.  MÄ. 
Hospila  W.Y.  884. 
Humuii  L.  IM. 
Hyalina  Fr.  aM. 
Hybocampa  Led.  4Ü. 
Hylaeiformis  Itup.  211. 

L 

Jacobaeae  L.  880. 

laiithina  B.  242. 

Icbneumoniformis  W.  F.  215. 

Ilicifolia  L.  4i^ 

Infausta  L.  aM. 

1 Q  o  Leach.  i&fi« 

Intermedlella  Bnwnd.  all.  4ÄÄ. 

Jodutla  W.  F.  800. 

Iphtmedeaf.  2M. 

Irrorea  W.  V.  (Irrorella  L.)  afifi. 

Irrorella  L.  aM.  4M. 

Jucunda  Msn.  4G5. 
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Register. 


K. 

Kefersteinii  HS.  Ml. 
Kuhlweini  H.  Ml.  4£I. 

L. 

Lacertinaria  L.  418. 

Lncertula  IV.  V.  (Lacertinaria  L  ]  411 

La^el ia  Steph.  398 

Laeta  E.  aAi. 

Lanestris  L.  448.  - 

Laphriifortnls  H.  887. 

Laria  Schk.  400. 

Lasiocampa  Schk.  Ü L 

Leucomelaena  Z. 

Leucopsiformis  E.  aiA. 

Leucospidiformis  I«d.  äM. 

Leucospidifortnis  Staud, 

Ligniperda  F. 

Ligustri  L.  äli. 

Linoala  F.  SliL  4fil^ 

Lithosia  F.  MS. 

Livornica  B.  (Lineala  F.)  880.  46«. 

Lobulina  W^.  f.  407. 

Loewii  minor  Z.  IM. 

Lonicerae  E.  847. 

Lubricipeda  L.  398. 

Luctifera  W.  V.  394. 

Luctuosa  led.  388. 

Luoigera  £.  407. 

Lupulinus  L.  800. 

Lurideola  Zincilr.  373. 

Lutarella  L.  »78. 

Luteola  W.  V.  (Lutarella  L.)  all. 

M. 

Macroglossa  0.  Ml^ 
Maculosa  W.V.  MA. 
Mannii  HS.  (Zygaena)  34«. 
Mannii  Led.  (Ino)  357. 
Masariformis  0.  335. 
MatroDalis  Fr.  884. 
Matronula  L.  388. 

Medicaginis  Borkh.  (Gastropacha)  4<3. 
Medicagiois  Led.  (Zygaena)  347.  468. 
Medicaglnis  0.  (Zygaena)  SäIL 
Megillaeformis  fl.  338. 
Melagona  Borkh.  439. 
Melaiiomos  N.  »67. 
Meliloti  E.  UIL  46L 
Uolliniformis  Lasp.  äll. 


Mendica  L.  893. 

Menthaslri  IV'.  F.  393 

Mesnrnella  L.  afiÄ- 

Wicans  HS.  857. 

Milesiformis  T.  813. 

Milhauseri  F.  4i9. 

Miniacea  Led.  989. 

Miniata  Forst.  865. 

Minos  W.  V.  340 

Monacba  L.  404 . 

Morio  I.  403. 

Mundana  L.  364. 

Murina  F.  8flK 

Muscella  W.  F.  8M. 

Muscerda  Hufn.  369. 

Mutillaeformis  Lo*p.  (Myoplformis 

Borkh.)  338^ 
Myoplformis  SorÄ;A.  Sil, 

Naclia  .B.  £61^ 

Nerii  L.  3iL 

Neuslria  I,.  408. 

Nigrella  Meig.  307. 

Nigricans  Curt.  306. 

Nitldella  ^T.  8Ü  458.  4fir 

Nomadaeformis  Lojp.  (CoDopiformis 

Borkh.) 
Notodonta  0.  451, 
Nubigena  M.  340, 
Nudaria  Wau'.  363. 
Nudella  0.  31  o. 

O. 

Obscura  Z.  MSL  466. 
Ocellata  L.  21i^ 
Ochsenhcimeri  Z.  3<3. 
Ocneria  ÄS.  400. 
Ocnogyna  Led.  aSl, 
Oenolherae      F.  »16.  411. 
Onobrychis  IV.  F.  »55. 
Opacella//5.  aM. 
Orgyia  0.  SfiJL 

P. 

Palleota  iL  875.  4M. 

Pallifrons  Z.  878. 

Palpina  L.  43< . 

Pantherina  ff.  803. 

Papyratia  Marsh.  (Urticae  B.)  893. 

Parasila  H.  EM. 


Register. 


Pavonia  major  L.  (Pyri  W.  V.)  446. 

Pavonia  minor  L.  (Carpini  W.  V,)  411 

PecUnclIa  W.  V.  809. 

Penthophora  S/«pft.  *Q8-  *68- 

Perlucidella  M.  HO, 

Peucedanl  E.  222. 

Phalera  H. 

Phegea  L.  3(>r 

PhegeusJ?.  afil. 

Philanthiformis  Lasp.  887. 

Phragmalobio  S<0pA.  895. 

Pigra  Hufn.  4ü 

Pinastri  L.  Iii, 

PIni  1.  406. 

Pinivora  T.  411. 

Pityocampa  I.  412. 

Plantaginis  L.  884. 

Platy  pteryx  lojp.  k\i. 

Plereles  Led.  M2. 

Plumbeola  fl.  ?  ffS.  (Lurideolo  1 )  411. 

Plumella  0.  Iii. 

Ptumifera  0.  3M^ 

Plumigera  IV.  K.  48«. 

Plumistrella  H.  8M. 

Plulo  0.  all.  4M. 

Polygalae  £.  Iii. 

Populi  L.  (Smerinthus)  äUL 

Populi  L.  (Gastropacha)  440. 

Populifolia  H^.  V.  ÜLL 

Porcellus  L.  845. 

Porlhesia  Sleph.  899. 

Polaloriai.  441. 

Processionea  L.  484. 

Proserpina  PaU.  34  .n  464. 

Prosopiformls  0.  lliL 

Pruni      (Gaslropacba)  4M. 

Pruni  W.  V.  (Ino)  3S8. 

Psyche  Schk.  aos 

PlerogoniaB.  84S  4111^ 

Pt  erosloma  Gem.  434. 

P  t  i  I  o  p  h  o  r  a  Steph.  4M. 

Pudibunda  L.  aM. 

Pulchella  L.  379. 

Pulchra  »F.  V.  (Pulchella  L.)  IIS. 

Pulla  E.  34  0. 

Puiictala  F.  363 

Punctum  0.  348. 

Purpurea  L,  387. 

Pygaera  0.  'tta. 


Pygmaeola  DouU.  87ä. 
PyrI  ir.  K.  iM. 

Quadra  £.  375 

Quenseli  Payk.  &&iL 

Quenselii  O.  3R4. 

Qucrcifolia  L.  403. 

Quercus  L.  (Gaslropacha)  413 

Quercus  W.  V.  (Smefinlhus)  314. 

Quorna  W.  V.  41fi.  ^ 

R. 

Radiclla  Curt.  840. 
Ramosa  F.  368.  468. 
Reclusa  W.  Y.  425. 
Rhingiiformis  tf.  22&. 
Rimicola  TV.  V.  411. 
RipperUi  i3.  878. 
Roboricolella  Druand.  459. 
Roboris  E.  (Chaonia  W.  V.)  437. 
Roscida  IV.  K.  367.  467. 
Rosea  F.  a&A. 
. Rossica  iTo/.  380. 
Ruboa  W.  V.  4M. 
Rubi  L.  411. 
Rubricollis  L.  376. 
Ruffa  L.  (Spinula  W.  V.)  Ü8.  468 
Russula  L.  IM. 

8. 

Salicicola  Ev  304. 
Salicis  L.  400. 
Salicolella  Bruand.  460. 
Saturnia  Schk.  Üfi, 
Saxicolella  Bruand.  4.'i9, 
Scabiosae  F.  344  . 
SciapleroD  Staud.  388. 
Scolürormis  Borkh.  31^ 
Selenitica  F  89« 
Senex  H.  SM. 
Sepium  5p.  342  460. 
Serraliformis  Fr.  828. 
S  e  8  i  a  F.  IIS. 
S e  l  i  n  a  ScAJfc.  3 gg. 
Sicula  W.  V.  4ia. 
Sieboldii  Reutti.  iiSL 
SignatA  Borkh.  ä££.  4fil. 
Simplonica      394 .  • 
Sireclfonnis  E.  327. 
Smerinthus  Latr.  324. 
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Sordida  fl.  ZM. 
Spheciformis  W.V.  889.  46<. 
S  p  h  i  n  X  £.  aUL 
Spilosoma 
Spini  W.  V.  iil. 
Splnula  TV.  V.  kiSL 
Standfussi  Wocke.  MIL  kM^ 
Stalices  L.  aM. 
Stauropus  Germ.  419. 
Stclidiroriuis  Fr.  338. 
Stellatarum  L.  SU. 
Stenlzii  Fr.  811. 
Slenlzii  flS.  aUL  ÜLL 
Stetinensis  Her.  Ml.  4iÄ- 
Stomoxyforniis  iL  834. 
Striata  BorU.  all. 
Sylvious  L.  äiLL 
Syntomis  0.  36«. 
Syracusia  Z.  3M. 

T. 

Tabaniforme  Rott. 
Tabulella  Gae».  a±L  ÜüL 
Taraxaci  IF.  F.  ilL 
Tau  L.  41iL 

Tenebrioniformis  E.  337. 
Tcnlliredinirormis  H^.  V.  336. 
Terebra  W.V.MÄ. 
Teriolensis  5p.  äM.  kM. 
Testudo  W.  V.  iM. 
Thynniformis  Lasp.  383. 
Thyrelforinis  HS.  336. 
Thyris  0.  326. 
Tiliae  L.  321. 
Timon  £L  4M. 
Tipuliformis  I.  330 
Torva  IL  4M. 


Trangatpina  HS.  at?  4112. 

Tremula  0.  (Trepida  F.)  411. 

Trepida  P.  *87 

Trlfülii  E  (Zygaena) 

Trifoiii  VT.  V.  (Gastropacha)  411. 

Trigonellae  E. 

Trimacula  E.  4M. 

Triptolemus  Fr.  ftil. 

TriptoleiDUS  fl.  3<8. 

Tritophus  W.  V.  436. 

T  r o  c  h  i  I  i  a  Scop.  327.  46L 

Typhiirormis  BorJIr/i.  m. 

Ulmi  TT.  F.  41iL 
ünguicula  W.  4i<  .  468. 
tloicolor  Hufn.  SM. 
Unita  JF.  F.  371.  468. 
Uroceriformis  T.  IM. 
üropus  R.  iM. 
Urticae  F.  893. 

V. 

Velitaris  Sufn.  4M. 
VetledalL  iS^ 
Versicolora  L.  4<5. 
Vesperlilio  E.  älL 
Viciella  FF.  F.  Mi  4iÄ. 
Villica  L.  Mfi. 
Villosella  0.  aM. 
Vinuta  L  41Ä. 
Vitellioa  T.  ai^  4M. 
V  nigrum  F.  4M. 

Z. 

Z  e  u  z  e  r  a  Lafr.  3iU . 
Ziczac  L.  i2JL 
Zygaena  F.  ailL 
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